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Berigtiguas. 


af G. 53, 66, 66, 56 ift tn der Ueberſchrift gu Tefen 408-368, 


Vorwort. 


Der neuen Ausgabe ber Geſchichte Alexanders 
und der des Hellenismus darf id) nicht unterlaffen, 
einige Bemerkungen voraus gu fenden. 

Sie ift nicht die blofe Wiederholung der friiheren, 
nod) will fie eine neue Arbeit fein ober die frii- 
Here im dent weiten Umfang, den die Vorrede der 
Diadoden 1836 bezeichnet hatte, gu Ende führen. 
Ich würde mir nicht mehr fo, wie ich damals ge 
than, die Aufgabe ftellen, noc) weniger fie in ber 
Weiſe, wie id) damals fir möglich hielt, gu löſen 
verfuden. Wher ber Gedanke, ben id dargulegen 
verſuchen wollte, ſcheint mix nod) heute ridtig und 

ſachgemäß; die frithere Darftellung, fo weit e mir 
miglid) war, beridhtigend und ergingend habe ich 
denfelben beftimmter ansguprigen und fidverer gu - 
begründen verſucht. 

Freilich das Bedenkliche und in gewiſſem 
Sinne Trügeriſche, das die ergihlende Form ber 
Darlegung fo ungulinglidh überlieferter Ereigniffe 


x Borwort. 


hat, vermodte bie nene Bearbeitung nidt gu be 
feitigen, wenn fie nicht dieſe Form felbft aufgeben 
wollte. Es mußte geniigen, theils in ben Anmer⸗ 
tungen das Maaß der Sicherheit und Zulanglidteit 
der Ueberlieferungen angudeuten, theils in befonderer 
Ausführung eingelner widtiger Punkte feftguftellen, 
wie weit mit dem hiſtoriſchen Material, bas uns nod 
vorliegt, gu kommen ift. Die Beilagen geben einige 
folde Unterfudungen, andere habe ich anbderweitig 
veröffentlicht. 

Es wird keiner Rechtfertigung bedürfen, daß ich 
jetzt dem Geſammtwerk die Bezeichnung gegeben habe, 
bie frither erſt mit ber Geſchichte der, Folgeherrſcher“ 
eintrat. Die Namen ſelbſt gu erläutern wiederhole 
ich eine Stelle aus der Vorrede von 1836. „Die 
Wiffenſchaft Hat ſich erlauben dürfen, der einzig 
ahnlichen Erſcheinung, ber der Vermiſchung bes ger⸗ 
maniſchen und römiſchen Weſens einen Namen zu 
geben, welder zunächft nur ber Sprache dieſer fo- 
genannten romanifden Bolter zukam; und eben fo 
ift es aus dem Wterthum itberliefert, die Sprade 
jener weftdfiliden Völkermiſchung mit dem Namen 
ber helleniſtiſchen gu bezeichnen.“ . 


Berlin, 1. Mai 1877. . 


Joh. Gut. Drohſen. 


Erſtes Bud. 


Dropfen, Hellenisums. 1. 


Erſtes Rapitel. 


Die Anfgabe. — Der Gang der griechiſchen Entwidelung. Konig Philipp 
und deſſen Politi. — Der torinthifdye Bund von 338. — Das Perjece 
ret bis Daretos I. 





Der Name Alexander bezeichnet das Ende einer Weltepoche, 
den Anfang einer neuen. 

Die zweihundertjahrigen Nimpfe der Hellenew mit den Pere 
fern, das erfte grofe Ringen des Abendlandes mit dem Morgen- 
Taube, von dem die Geſchichte weiß, ſchlleßt Alexander mit der 
Vernichtung des Perſerreiches, mit der Eroberung bis gur afri⸗ 
fonijden Wifte und Wer den Gazartes, den Gndus hinaus, 
mit der Berbreitung griechiſcher Herrſchaft und Bildung über 
die Bolker anégelebter Culturen, mit dem Anfang des Helles 
nigmus. 

Die Geſchichte tent tein zweites Ereigniß fo erftauntider 
Art; nie vorher und nachher Gat ein fo kleines Bolt fo raſch 
und vollig die Uebermacht eines fo riefenhaften Reides niedere 
puwerfen und an Stelle des zertrummerten Baues neve Formen 
des Staatene und Völkerlebens gu begritnden vermodt. 

Woher Hat die fleine Griechenwelt die Kuhnheit zu ſolchem 
Wagniß, die Kraft zu ſolchen Siegen, die Mittel zu ſolchen 
Folgewirtungen? Woher erliegt dag Konigthum der Perfer, das 
fo viele Reiche und Lande gu erobern und zwei Jahrhunderte 
lang gu beherrſchen vermodt, das fo eben nog zwei Menſthen ⸗ 
alter Hindurd die Hellenen der affatifdjen Kuſte gu Unter- 
thanen gehabt, itber die der Inſeln und des Mutterlandes 
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die Rolle des Schiedsrichters gefpielt hat, dem erften Stoß des 
Matedonen? 

Ginen Theil der Erklarung giebt der in aller Richtung völlige 
Gegenſatz zwiſchen beiden Geftaltungen, der, geographiſch prä⸗ 
formirt, in der geſchichtlichen Entwickelung fort und fort ge— 
ſteigert, gue letzten Entſcheidung gereift mar, als Alexander 
gegen Dareios auszog. 


Den alten Culturvdlfern Aſiens gegenüber find die Hellenen 
ein junges Goll; erft allmählig haben ſich fpradjverwandte Stamme 
in diefem Namen gufammengefunden; das gluckliche Schaffen 
einer nationalen, das vergeblidje Suchen einer politifden Ein⸗ 
heit ift ihre Geſchichte. . 

Bis yu der Zeit, wo fener Name Geltung gewann, wiſſen 
fie von ihrer Gorgeit nur Unfideres, Sagenbaftes. Sie glare 
ben Autodthonen in der gebirgéreiden, buchtenreichen Halbinfel 
gu fein, die fid) vom Skardos und den Axiosquellen ſüdwärts 
bis gum Tainaron erftredt. Sie gedenfen eines Königs Pes 
lasgos, der in Argos geherrſcht, deffen Reid) aud) Dodona und 
Theſſalien, auch die Abhänge des Pindos, Paionien, alles Land bis 
gum ellen Waffer des Strymon“ umfaßt habe; ganz Hellas, 
fagen fie, hat einft Pelasgia geheißen. 

Die Stämme des Nordens blieben in ihren Bergen und 
Thalern, bet ihrem Bauerne und Hirtenleben, in alterthitmlider 
Frimmigteit, die die Götter nod) ohne befondere Namen nur 
„Mächte“ nannte, ,weil fie Wiles madden“, und die in dem 
Wechſel von Lit und Dunkel, von Leben und Tod, in den 
Vorgingen der Natur Zeugniffe und Beifpiele von deren ftrengem 
Walten erfannte. 

Andere Stämme filhrte le Noth daheim oder Wanderlust 
hinab an bas nahe Meer und ber da Meer, mit Krieg und 
Seeraub Gewinn gu ſuchen oder mit Wagnif und Gewalt ſich 
eine neue Heimath gu griinden. Da war denn der perſönlichen 
Kraft Alles anheim gegeben und die volle entſchloſſene Selbſt⸗ 
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ſtandigleit die Bedingung erfolgreiden Thuns und fidren Gee 
winnes; ihnen verwandelte fic) das Bild der Gottheit, fiir fie 
waren und galten ftatt der ſtillen in der Natur lebenden und 
wirtenden Götter folde Mächte, wie fie nun ihr Leben bewegten 
und erfiillten, Machte des energifdjen Wollens, des entſchloſſenen 
Handeins, der gewaltigen Hand. Wie äußerlich, fo innerlich 
verwanbdelten fie ſich; fie wurden Hellenen. Die cinen begniigten 
fich von den Bergen in die Ebenen Theffatiens, Boiotiens, der 
Peloponnes Hinabgufteigen und da gu bleiben; andere lockte dad 
aigaiifde Meer mit feinen ſchönen Inſeln, die Kuſte in deffen 
Hften mit ihren weiten Frudtebenen, inter denen die Berge 
gum innern Hodland Kleinaſiens auffteigen; und die ſchwel ⸗ 
lende Bewegung machte immer neue Schaaren loſe ihnen gu 
folgen. 

Benn. daheim, wo ,Rinige”, mit ihren „Hetairen“, ihren 
Kriegsgeſellen, in die nidhftgelegenen Thäler oder Ehenen wandernd, 
die Alteingefeffenen ausgetrieben oder unterthinig gemadt batten, 
fic ein Herrenthum der Hetairen entwidelte, da8 bald genug 
aud) das Konigthum, mit dem fie begonnen, befeitigte oder bis 
auf den Namen beſchränkte, um in ftrenger Geſchloſſenheit und 
Stitigteit die Adelsherrſchaft zu fidern, — fo fudjten und 
fanden die Ausgetriebenen und Hinausgesogenen, um fic) in der 
Fremde und unter Fremden fefter gu begriinden und rithriger 
auszubreiten, bald um fo freiere Formen und um fo rafdere, 
dreiftere Spannung des Lebens; fie eilten der Heimath weit 
voraus an Reidjthum, Lebensluft und heiterer Kunſt. 

Die SGefiinge der Homeriden find das Vermächtniß diefer 
bewegten Zeit, diefer Vollerwanderungen, mit denen die Hellenen 
in dem engen und dod) fo reiden Rreife der alten und neuen 
Heimath die Anfangégriinde ihres geſchichtlichen Lebens lernten. 

Dieß Meer mit feinen Inſeln, feinen Küſten ringsam war 
nun ihre Welt; Gebirge umzlehen fie von der Nähe des Helles⸗ 
ponts bis gum Sfthmos, von da bis gum tainarifdjen Borges 
birg; felbft durd das Meer hin bezeichnen Kythera, Kreta, 
Rhodos die Umſchließung, die anf der farifden Küſte ſich in 
miadtigeren Gebirgsformen erneut und in reiden Flußthälern, 
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Feudtebenen und Berghingen gum Meere fic) abfentend bis yum 
ſchneereichen Ida und dem Hellespont hingieht. 

Jahrhunderte hat fic) das helleniſche Leben in. diefem gee 
ſchloſſenen Kreiſe bewegt, wundervoll namentlid) bei denen, die 
fic) in dem ioniſchen Namen geeint fühlten, erblithend. , Wer 
fie da fieht~, fagt der „blinde Ginger von Chios“ von 
ber Geftfeier der Gonier anf Delos, ,,die ftattlidjen Manner, 
die fhingegitrteten Frauen, ihre eiligen Schiffe, ihre unendliche 
Habe, der möchte meinen, dag fie frei feien von Wlter und Tod.“ 
Qn immer neuen Musfendungen von ihnen und bald auc von dex 
andern Stämmen auf den Riiften nud Inſeln wie daheim ere 
blühten neue Hellenenftddte an der Propontis, im Pontos bis 
aur Miindung de6 Tanais und am Fuß de6 Rautafos; es ent ⸗ 
ftand in Sicifien und Siiditatien ein neues Hellas, Hellenen bee 
fiedelten die afrikaniſche Kuſte an der Syrte, an den Gejtaden der 
Seealpen bis gu den Pyrenden erwuchſen helleuiſche Pflangfttidte. 
So nad allen Seiten, fo weit fie mit ihren geſchwinden Schiffen 
gelangen fonnten, griffen diefe Hellenen hinaus, als gehöre ihnen 
die Welt, überall in Eleinen Gemeinwefen geſchloſſen, geſchickt, 
mit den Ummohnern, von welder Sprade und Art fie fein 
modjten, fertig gu werden und fic), was fie da nach ihrem 
Ginn fanden, angueignen und angudgnetn, in bunter Verſchieden⸗ 
artigteit ber Dialecte, Culte, Betriebſamkeit je nach Ort und Art 
ihrer Stadt, in fteter Rivalität der einen gegen die andern, der 
Ansgezogenen gegen ihre Mutterſtädte, und doc), wenn fie gu 
den olympiſchen oder pythiſchen Feften von nah und fern gus 
fammenftrémten, Alle in denfelben Wettfimpfen um den Preis 
tingend, an denfelben Altdren opfernd, an denfelben Geſängen 
fich entgitdfend. 

Gefiingen, die ihnen in zahlloſen Mythen und Sagen, in 
den Abentheyern und Wandergiigen und Kampfen ihrer Vater 
das Bild ihrer felbft gaben, vor allen die ſchönſten und ihnen 
die Liebften die von den Zügen nag dem Often; immer wieder 
richtet fic) mit ihnen ihr Sinn morgenwärts. Aus dem Morgen- 
lande entführt Zeus die ſidoniſche Konigstochter und nenut 
Europa nach ihrem Namen, Nad dem Morgenlande flüchtet 
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Jo, den helleniſchen Gott gu umarmen, -den ihr in der Heimath 
Heras Eiferfucht verſagt. Auf dem Widder mit goldenem 
Sef wil Helle nach vem Often fluchten, um dort Frieden gu 
finden; aber fie verfintt in bas Meer, He fie das nithe jens 
feitige Ufer erreicht. Dann ziehen die Urgonauten ais, das 
goldene Vlich aus dem Walbe von Kolchis heimzuholen; ‘das 
AR die erſte große Heldenfahrt nad) dem Morgenlande, aber mit 
ten Helden qurite tommt Medeia, die Zauderin, die Haß und 
Hutfdguld in de Königshäuſer von Hellas bringt, bis fie, 
mischrt und verftofen von dem Heros Athens, zurücflüchtet in 
Me mediſche Heimath, 

Dem Argonautenguge folgt ein gweiter Heldentampf, der 
heimathliche Krieg gegen Theben, das traurige Borbild des 
Haſſes und der Bruderkämpfe, die Hellas zerrütten ſollten. Str 
berhangnißvoller Verblendung Hat Laios gegen das Orafel des 
Gottes einen Sohn gezeugt, hat Oidipus, über ſeine Aeltern 
wid fein Baterland in Zweifel, den Gott gefragt; er kehrt die 
dremde ſuchend, zur Heimath zurück, erſchlagt den Bater, zeugt 
mit der Mutter, herrſcht in der Stadt, der beſſer das Räthſel 
ber minnérttordenden Sphing nie geldft wire. Wis er endlid 
ſeiner Gehul inne wird, zerſtört er das Licht feiner ſehenden 
Hagen, verflucht fich, fein Geſchlecht, ſeine Stadt; und das 
Geſchick eilt ſeinen Sprud gu erfiilien, bis der Bruder den 
Grader erſchlagen Hat, bis die Epigonen den Tod ihrer Biter 
geragt haben, bis cin Trummerhaufe die Statte dreie und vier⸗ 
fader Blutſchuld dedt. 

Go in Frevel und Blutſchuld eilt die Zeit der Heroen ihrem 
Ende gu. Die Furſtenſohne, die um die ſchöne Helena gee 
worben haben, figen daheim bei Weib und Rind, timpfen nidt 
mefe gegen Rieſen und Frevel. Da rufen die Herolde des 
Agamemnon gum Heeresguge gen Often, nach dem Schwur, den 
dinft die Freier géthan; denn der troiſche Königsſohn, den Mene ⸗ 
laos gaſtlich in feinen Palaſt aufgenommen, gat ihm feine 
Gemahlin, die vielumworbene, entführt. Bon Aulis giehn die 
Firften Griechenlands gen Afien, mit den Flirften ihre Hetairen 
umd ihre Vollker. Jahre lang kampfen und dulden fle, der 
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herrliche Achill fieht feinen Patrotlos fallen und raftet nidt, 
Gis ex Hettor, der ihn getddtet, erſchlagen und um die Mauern 
Trojas geſchleift hat; dann trifft ihn felbft der Pfeil des Parie, 
und nun, wie der Gott es vertiindet, ift der Fall Trojas nahe. 
Qn furdtbarem Untergang bußt die Stadt den Frevel des 
Gaftredtfhinders. Die Ausgegogenen haben erreidjt, was fie 
gewollt; aber die Heimath ift fir fle verloren: die einen fterben 
in den GFluthen des empirten Meeres, andere werden in die 
Lander ferner Barbaren verſchlagen, andere erliegen der blutigen 
ike, die am heimathlichen Heerde ihrer harrt. Die Zeit dev 
Heroen ift zu Ende und es beginnt die Alltagswelt, , wie nun 
die Menſchen find“. 

Go die Sagen, die Mahnungen und Ahnungen aus 
alten Zeiten. Und ale die Geftinge der Homeriden vor an- 
deren neuen Gangesweifen verftummten, begannen fie ſich gu 
erfüllen. 

Nie bisher hatten die Hellenen mit midtigen Feinden ſich 
gu meſſen gehabt. Sede Stadt an ihrem Theil hatte der Gee 
fahr, die ibe etwa tam, fid) gu ermefren oder the geſchickt aus⸗ 
zuweichen vermodt. Sie waren wohl nag Sprade und Sitte, 
zu Gottesfeter und Feftfpielen wie Ein Volk, aber politiſch zahl⸗ 
loſe Stadte und Staaten neben einander, ungeeint; nur dag das 
dorifde Herrenthum in Sparta, wie es die alten Bewohner 
des Eurotasthales fic) unterworfen, fo aud die nächſtgelegenen 
Gringlandjdaften von Argos, von Arfadien erobert, die Dorer 
Meffeniens yu Heloten gemacht, endlich die meiften Stddte in 
der Peloponnes gu einer Bundesgenoffenfdjaft geeinigt hatte, in 
ber jede Stadt ein Herrenthum dem der Spartanerftadt analog 
bewahrte oder ernente. Die Peloponnes beherrſchend, der ſchon 
beginnenden Bewegung der unterthinigen unteren Maſſen feind, 
mit dem Ruhm, vieler Orten die Xyrannis, die ba und dort 
aus jener beginnenden Bewegung erwachſen war, gebrodjen gu 
haben, galt Sparta fiir die Hitterin ächt helleniſcher Art und 
fur die feitende Macht in der helleniſchen Welt. 

Um dieje Zeit begann den weit und weiter hinaus ſchwellen⸗ 
den Kreiſen der Griedhenwelt eine Gegenftrimung bedentlidger 
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Art. Die Rarthager gingen an die Syrte vor, die Kyrenaiker 
gu Gemmen ; fie beſetzten Sardinien, fie vereinten fic) mit den 
trustern, die Phofaier aus Korſika zu verdriingen. Die Stadte 
Goniens, ungecint, faft jede durch inneren Hader geſchwächt, 
vermodjten fid) nidjt mehr des lydiſchen Königs gu erwehren; 
einzeln ſchloſſen fie mit ihm Verträge, zahlten ihm fiir die halbe 
Freiheit, die ex ihnen lief, Tribut. Schon erhob fic im fernen 
Often Kyros mit feinem Perfervolt, brachte das Königthum 
Mediens an fic, begriindete die Macht der Meder und Perſer“; 
igre Heere fiegten am Halys, drangen nad) Sardes vor, bradjen 
dad Lyderreidh. Umſonſt wandten fid) die Hellenenſtädte Afiens 
Hiilfe bittend an Sparta; fie verſuchten Widerftand gegen die 
Perjer, eine nad der andern wurden fie unterworfen; aud) die 
nadftgelegenen Gnfeln ergaben fic. Sie alle muften Tribut 
zahlen, Heeresfolge leiften; in den meiften erhob fid) unter dem 
Zuthun des Groffinigs cine neue Urt der Cyrannis, die der 
Fremdherrſchaft; in anderen erneuten die Vornehmen unter pers 
ſiſchem Sdug ihre Gewalt ber den Demos; fie wetteiferten 
in Dienftbefliffenheit; 600 helleniſche Schiffe folgten bem Grog. 
Yonige gum Zuge gegen die Stythen, mit dem aud) die Nord⸗ 
feite der Propontis und die Küſten bis gum Strymon perfifd 
wurden. 

Wie tief waren diefe einft ſtolzen und glücklichen Jonier- 
ſtadte gebeugt. Nicht lange ertrugen fie es; fie emporten fic, 
mur von Eretria und Athen mit Sdiffen unterftiigt, die bald 
heimfehrten. Der Bug der Gonier nad) Sardes mislang; gu 
Land und See ritdte die Reichsmacht Perfiens heran; es folgte 
die Niederlage in der Bucht von Milet, die Rerjtirung diefer 
Stadt, die furdtbarfte Zuchtigung der Empirer, die völlige 
Vertnechtung. 

Das ſchönſte Drittel des Griechenthums war zerbrochen, 
durch Deportation, durch endloſes Fluchten entvöllert. Die 
phoiniliſchen Flotten des Groffinigs beherrſchten das aigaiiſche 
Meer. Schon begannen die Karthager von der Weſtſpitze Si⸗ 
ciliens, die fle behauptet Hatten, vorzudringen; die Hellenen 
Italiens ließen es geſchehen, mit eigenem Hader vollauf bee 
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ſchaftigt; es war der Kampf zwiſchen Sybarié und Rroton ente 
brannt, der mit dem Untergang von Sybaris endete, während 
die GEtruster nad) Silden vordringend fdon aud) Campanien 
erobert atten; die Rraft des italiſchen Griechenthums begann gu 
erlahmen. 

Man ſah in der helleniſchen Welt wohl, wo der Fehler lag. 
In der Beit des Rampfes gegen den Lyderkönig hatte Thales 
gemahnt, alle Stidte Yoniens ju Ginem Staat gu einigen, im 
der Art, daf fede Stadt fortan nur eine Gemeinde in dieſem 
Stoat fein follte. Und als die perſiſche Eroberung begann, 
empfahl Bias von Priene allen Joniern, gemeinfam ausgue 
wandern und im fernen Weften fic) anfiedelud auszufagren, was 
Thales gerathen hatte. 

Aber die ganze bisherige Entmidelung der Hellenifdyen Welt, 
ihre cigenfte Sturke und Blithe war bedingt gewefen durch die 
vbllig freie Bewegung und Beweglichkeit, nad allen Seiten hin 
fic) auégudehnen, immer neue Sproffen gu treiben, durd) dieſen 
unendlich lebensvollen Barticulariémus der fleinen und kleinſten 
Gemeinweſen, der eben fo ſpröde und felbftgefallig wie immer 
Tur auf da8 Nachſte und Gigenfte gewandt, fid) nun als die 
größte Gefahr, alé das redjte „panhelleniſche Unheil“ ermies. 

Nicht auf den Wegen Spartas lag es, die rettende Macht 
Griechenlands gu werden. Und gu wie wirkſamen Geſtaltungen 
fic) aus dev beginnenden freieren Bewegung des Demos die Tys 
ramis ba und dort erhoben hatte, auf Gewalt gegen den Herren ⸗ 
ftand und Gunft der Maffen gegriindet war fie immer wieder 
zuſammengeſunken. 

Nur an einer Stelle, in Athen, folgte ihrem Sturz ſtatt 
der Wiederlehr des Herrenthums, wie fie Sparta erwartet 
und betrieben hatte, eine kühne, freiheitlide Reform, eine Ver⸗ 
faffung ,mit gleidem Recht fur Ale“, mit nur communaler 
Selbftftindigtit der Ortégemeinden innerhalb des attiſchen 
Staates, damit cine innere Kraftentwickelung, die kaum begonnen, 
ban vereinten Ungriff der Herrenftaaten rings umber, den 
Sparta leitete, die Stirn gu bieten vermochte. Selbſt den Tye 
rannen war nun Sparta bereit nad) Athen zurückzuführen; da 
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die andern Peloponneſier es verſagten, ſetzten wenigſtens die 
Aigineten, die in Athen einen Rivalen zur See fuͤrchteten, den 
Kampf fort. Borer ftdrferen Glotte ſich gu erwehren mute 
Athen die den Goniern gu Hillfe gefandten Sdiffe heimrufen; 
und um dieſer Hulfe willen hatte 6, als Milet gefallen war, 
die Race bes Groftdnigé gu erwarten. 

Schon zog deffen Landheer und Flotte vom Hellespont Ker 
die Küſte entlang, die Griechenftädte oort, die Thrater des 
Binnenfandes, den mafedonifden König unterwerfend. Die 
Edlen Theffatiens ſuchten die perſiſche Freundſchaft, die herr⸗ 
ſchenden Dynaftenfamilien in Boiotien, voll Erbitterung gegen 
Uthen, nicht minder, Deb Konigs Herolde durchzogen die Inſeln 
und Städte, Erde und Waffer gu fordern; die nach Athen 
Gfandten wurden vom Felfen geſtürzt. Dak Sparta desgleiden 
that, gab beiden, bie fo eben nod) wider einander geftanden, 
einen gemeinfamen Geind. Wher als die Perfer nad Cuboia 
tamen, Eretria zerſtörten, auf. der attiſchen Küſte bei Marathon 
fandeten, zögerte Gparta dem Hiilfernf Athens gu folgen. 
Bon allen Hellenen nur die Plataier fodjten an der Seite 
der Athener; der Tag von Marathon rettete Athen und Hellas. 

Es war nur eine erfte Abwebr. Athen mufte auf neue, 
ſchwerere Gefahr gefaßt fein. Ihr gu begegnen wies Chemie 
ntolles bie Wege, an Kühnheit der Gedanken und Thatkraft fie 
auszuführen der größte Staatémaim, den Athen gehabt hat. 

Bor Allem, nicht yum zweiten Male durften die Barbaren 
von der See Her Attifa plbglid) überfallen können; and) fiir 
Sparta und die Peloponnefier hing Wohl und Wehe daran, der 
feindliden Uebermacht die näheren Wege zur See zu verlegen. 
Die Steftoaten von Hellas, Aigina, Rorinth, Athen befagen 
nicht fo viel Kriegsſchiffe, wie die afiatifdjen Hellenen alfein 
gue Perferflotte ſtellten. Nad Themiftofles Antrag — daé 
Silber der lauriſchen Bergwerte bot die Mittel dazu — wurde 
die Flotte Athens verdreifacht, im Peiraieus ein fefter Kriegs⸗ 
hafen gefdjaffen, bald die fangen Mauern gebaut, die Stadt und 
den Hafer zuſammenzuſchließen. Daß fiir die Flotte die Maffe 
drmerer Burger, dle nidt gum Hoplitendienft pflidtigen, als 
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Ruderer mit gu der Pflicht und Ehre des Dienftes herangezogen 
wurden, fteigerte den demokratiſchen Zug in der Berfaffung und 
gab demſelben gugleid) die Disciplin de8 ftrengeren Dienftes 
auf der Flotte. 

Gin Zweites ergad fic) mit dem Herangiehen der ungeheuren 
Heeresmacht des Großkönigs. Daf zugleich die Rarthager in 
Sicilien losbrachen, mufte die Griedhenwelt erfennen laffen, in 
weldjem Umfange fie bebroht fei. Aber aller Orten war in 
ihe Hader und Haß und Nachbarfehde, die Zerfplitterung und 
Zerrüttung des eigenfinnigften Kleinlebens. Mur dag die Tye 
rannen von Syrakus und Atragas fic) verbitndeten und die 
ganze Streittraft des helleniſchen Siciliens vereinigten, gab dort 
Hoffnung dem punifden Angriff gu widerftehen. Wie gleiche 
Ginigung in Hellas ſchaffen? Auf Chemiftotles Rath untere 
ordnete ſich Athen der Hegemonie Sparta’; Sparta und Athen 
luden alle hellenifden Stadte gu einem Waffenbunde ein, deffen 
VBundesrath in Rorinth tagen jollte. Solder Bund hatte nur 
die Hingugetretenen binden können; es galt den kühnſten Schritt 
gu thun, aus der nationalen Gemeinfdajt, die bisher nur in 
der Sprade, dem Gittercult, dem geiftigen eben heftanden 
hatte, ein politifdjes Princip gu machen, fo eine Gidgenoffens 
ſchaft aller Hellenen wenigftens fir den Kampf gegen die Bare 
baren gu ſchaffen. Das Synedrion in Rorinth verfuhr und 
verfitgte in diefem Ginn; es beſchloß, dag alle Fehde zwiſchen 
griechiſchen Städten ruben folle, bis die Barbaren befiegt feien; 
es erflirte fir Hodjverrath, den Perfern mit Wort oder That 
Dienſte gu leiften; und welde Stadt fic) den Perjern ergede, 
ohne bezwungen gu fein, follte dem delphifden Gott geweiht 
und gesehntet werden, wenn der Sieg errungen. 

Der Tag von Salamis rettete Hellas, der Sieg an der 
Himera Sicilien. Aber dem helleniſchen Bunde waren daheim 
nur die meiften Stadte der Peloponnes, von denen in Mittel⸗ 
und Nordgriedentand auger Athen nur Thespiai und Plataiai 
beigetreten. Mit den Schlachten bei Plataiat und Mytale 
wurde das Land bis fiber den Olymp hinaus, wurden die 
Inſeln und die ioniſche Küſte, in den nächſten Jahren aud der 
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Hellespont und Byzanz befreit. In derfelben Zeit ſchlug der 
Tyrann von Syrakus mit den Kymaiern vereint die Etruster 
in ber But von Neapel; die Tarentiner, die von den Fapye 
gem eine ſchwere Niederlage erlitten atten, in neuen Kämpfen 
fitgreidh, wurden Herren des adriatiſchen Meeres. 

Aber weber die italiſchen und ſiciliſchen Hellenen ſchloſſen 
fic dem Bunde an, der auf dem Iſthmos gegriindet war, nod 
erzwang dieſer felbft, unter der ſchlaffen und mistrauifden 
Hegemonie Spartas, in Boiotien, im Spercheioslande, in Theſ⸗ 
falien den Beitritt. Den Athenern, dle bei Salamis mehr Schiffe, 
als die itbrigen gufammen, geftellt, die die Befreiuung der 
Juſeln und Goniens von Sparta ertrogt batten, boten die Bes 
freiten die Hegemonie dex gemeinfamen Seemacht an, und Sparta 
ließ geſchehen, was es nicht hindern fonnte: es entftand cin Bund 
im Sunde. 

Shon war Themiſtokles, in dem die Spartaner ihren gee 
fahrlichſten Feind ſahen, feinen Gegnern in Athen erlegen, dere 
jenigen Barthei, die in dem Bunde mit Sparta zugleich einen 
Halt gegen die ſchwellende demotratifde Bewegung daheim fah 
und erfalten wollte. Vielleicht Gitte er dem Seebunde, den 
Athen ſchloß, eine andere, feftere Geftalt gegeben; die Staats- 
minner, die ihn orbneten, begniigten fid) mit loſeren Formen, 
mit dem gleiden Recht der Staaten, die er umſchloß, mit der 
Schonung ihres Particularismus. Nur yu bald geigten ſich die 
Schaden der fo geformten Union ; die Nothwendigteit, zur Bundes- 
pflicht zu gwingen, Verſäumniß, Widerſetzlichkeit, Abfall gu 
ſtrafen, lief die nur führende Stadt zur herrſchenden und her⸗ 
riſchen, die freien Bundesſtaaten zu Unterthanen werden, die 
felbft der Jurisdiction des attiſchen Demos unterworfen waren. 

Herrin des Seebundes zum Schutz des Meeres und zum 
Kampf gegen die Barbaren, hatte Athen die Inſeln des aigali⸗ 
ſchen Meeres, die helleniſchen Städte auf deſſen Nordſeite bis 
Byzanz, die Küſte Aſiens vom Eingang in den Pontos bis 
Phajelis am pamphylijden Meer inne, eine Macht, unter deren 
belebenden Impulſen der helleniſche Handel und Wobfftand, 
Tun weithin gefdiigt, fic) von Neuem erhob, Athen felbjt gue 
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gleich in allen Richtungen des geiftigen Lebens kühn und ſchopfe ⸗ 
tijd) voranſchreitend der Mittelpuntt einer im: volsfien Sinn pane 
helleniſchen Bildung wurde. 

Mochte Sparta noch den Namen der Hegemonie haben, es 
ſah ſeine Bedeutung tief und tiefer ſinken; es begann unter der 
Hand die Misſtimmung bei den Bundnern Athens zu naͤhren, 
wibrend ſchon Argos, Megara, die Achaier, felbft Mantineia, 
fich mit Athen verbanden. Daß dam die helotiſch verknechteten 
Meſſenier fic) emporten, daß die Spartaner, außer Stande fier 
gu bewliltigen, die Bundeshillfe Athens forderten, daß fie 
die ihnen gewährte, ehe der Rampf beendet war, Tücke und 
Verrath furchtend, Heimfandten, führte zu der verhüngnißvollen 
Gutſcheidung. Das attiſche Volt wandte ſich von denen ab, die 
den Hulfszug gerathen, gab, ihren Einfluß fitr immrer ju bee 
feitigen, den demotratifdjen Snftitutionen des Staates cine durch⸗ 
greifende. Steigerung, timbigte den helleniſchen Bund und damit 
die fpartanifde Hegemonie auf, beſchloß gu allen helleniſchen 
Staten, die nicht fdon im Seebund waren, gu fenden, fie 
zun Abſchluß einer neuen und allgemeinen Einigung aufyue 
fordern. 

Der Bruch war unheilbar. Es begaun ein Kampf heftigfter 
Art, nicht blog in den helleniſchen Landen: Aeghpten war unter 
einem Nachtommen der alten Pharaonen von dent Groftinige. 
abgefallen, rief die Hulfe Athens an; ein. felbjtfttindiges Aegypten 
atte dauernd die Flanfe der perſiſchen Macht bedroht; die ſy⸗ 
rifden Kuſten, Kypros, Militien Hatten fic) in gleider Weife 
Tosgeriffen; Athen fandte eine ſtattliche Flotte nach dem Nil. 

Das kuhnſte Wagniß attiſcher Politit mislang. Aeghpten 
erlag den Perfern; nach ſchweren Verlujten dost, nad blutigen, 
nicht immer fiegreiden Rampfen an den heimiſchen Griugen 
ſchloß Athen, um die Sdarte gegen die Barbaren aussumegen, 
mit den Gpartanern Frieden, opfernd, was es ihrem Bunde auf 
dem Geftlande entzogen hatte. 

Dak Athen inne Hielt, verfdhnte Sparta fo wenig wie die 
Herrenftaaten und den Particufarismus. Daf Athen um fo 
fefter die Zugel feiner Bundesherrſchaft angog, fteigerte die Ere 
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Bitterung der Beherrſchten, die fon an den Gpartenern, an dem 
Perjectinig fidern Ruckhalt zu finden hoffen durften. Das 
Perifles trogdem und troy der bereiten Macht und dem gee 
füllten Schatz Athens nur mit der Ueberlegenheit weifer 
Mabigung und des ftreng innegehaltenen Vertragsrechtes den 
Frieden und mit ihm die attiſche Seeherrſchaft, dieſe durchaus 
nur in dem Umfange, den fie einmal hatte, zu erbalten gee 
dachte, lief Athen nad Augen hin die Gnitiative verlieren und 
im Qunern die Oppofition derer erſtarken, die nur in weiterer 
Gteigerung der Demotratie, in ihrer oblligen Durchführung audy 
bei den Bindnern, in Ausdehnung der Herrſchaft uber die pone 
tifdgen, die ficilifeh-italifeen Griechenſtädte die Mohlichteit ſahen, 
der dreifadjen Gefahr, weldje die attiſche Macht bedrohte, gu 
hegegnen: der Rivalitit Spartas und der Hervenftaaten, dem 
lauernden Hag der Perfer, dem Abfall der Bundner. 

Das find die Elemente des furchtbaren Rrieges, der die 
helleniſche Welt dreifig Jahre lang durchtoben und bis in die Fun⸗ 
damente jerriitten, in dem die in Athen und unter dem Schutz 
Athens gereifte Fille von Wok{ftand, Bildung und edler Kunſt, 
die damit fic) verbreitende Faſſung des ethiſchen Weſens ſich tief 
und tiefer zerſetzen follte. 

Ge gab in diefem Rriege einen Moment — Allibiades und 
die ſiciliſche Expedition bezeichnen ihn —, wo der Sieg dev ate 
tifden Macht, die Erweiterung derfelben auch über die weftliden 
Meere gewiß fchien; die Rarthager waren in höchſter Sorge, 
„daß die Attifer gegen ihre Stadt herangiehn wilrden“. Wher 
der geniale Leichtſinn deffen, der anf feinem Goldſchilde den 
blitzſchlendernden Gros fiihrte, gab der Yntrigue feiner oligare 
chiſchen und demokratiſchen Gegner daheim die Gelegengeit, ibn, 
der allein das begonnene Unternehmen hatte hinausführen können, 
zu ſtürzen. Gr ging gu den Spartanern, er wiles ignen die 
Wege, wie Athen gu bewältigen fei, ec gewann ihnen die Satra⸗ 
pen Qeinafiens und daé Gold des Großkonigs, freilid) gegen die 
ausdritdlide Anerfermung Spartas, dag dem Groftinige wieder 
Qehdren folle, was ihm ehedem gehirt babe. 

Jn ungeheuren Wechſeln rafte der Krieg weiter; mit pers 
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ſiſchem Gold bezahlt, erſchien auch die Flotte Siciliens, ſich mit 
der Spartas, Korinths, der abgefallenen Biindner Athens ju 
vereinigen. Unvergleidlid, wie das attiſche Bol da gekämpft, 
mit immer neuer Spannteaft fein gufammenbredjendes Staats. 
wefen gu retten verſucht, wie es bis auf den Legten Mann und 
einen fegten gofdenen Rrang im Schatz den Kampf fortgefegt 
hat. Mad) dem legten Siege, den es errang, dem bei den Are 
ginujen, ift Athen den Partheien im Innern, dem Berrath feiner 
Feldherren, dem Hunger erlegen ; der Spartaner Lyſandros brad 
die Langen Mauern, übergab Athen der Herrſchaft der Dreißig. 

Nicht blog die Macht Athens war gertritmmert. In diefem 
fangen und furdjtbaren Rriege hatte fid) bad Wefen des attifdyen 
Demos verwandelt; von den einft glücklichen Clementen feiner 
Miſchung waren die ſtätigen dahin, und mit der Entfeffelung 
aller demofratifdjen Leidenſchaft die zerſetzende Mufflirung fibers 
midjtig geworden, die ihm die Oligarchen erjogen hatte, welde 
nun in jener Gerfaffung der Dreißig unumfdrantt das erſchöpfte 
Bolt gu knechten unternahmen. Jn ihe die letzten und ents 
arteten Reſte der alten grofen Gamilien, die der Krieg gee 
lichtet hatte; nod) gritndfidjer war in dem alten hoplitiſchen 
VBauernftande anfgerdumt, den die feindliden Ginlagerungen auf 
dem attiſchen Gebiet erft Jahr fiir Jahr, dann fiir Jahrelang 
in die Stadt getrieben Hatten, wo er, ohne feine Arbeit, vere 
armend, mit in den Strudel des ſtädtiſchen Lebens gezogen, 
Pdbel wurde. Wenn dann nad Gahr und Tag die Lands 
fluchtigen ihre Rückkehr ergwangen, die Dreigig von dannen 
jagten, die Demofratie herftellten, — es war nur der Name 
Athens, der Name der folonifden BVerfaffung, der hergeftellt 
wurde; Alles war verarmt, armfelig, ohne Kraft und Schwung; 
und daf man mit doppelt eiferſüchtiger Furſorge die Macht⸗ 
befugniffe der Aemter minderte, dem Einfluß Hervorragender 
Perfinlidteiten möglichſt vorbeugte, neue Formen fand, die 
irgend mögliche Beſchränkung der demokratiſchen Freiheit une 
moglich zu machen, fizirte diefe bedenflidfte Form des Staate- 
wefens in der bedenflidften Phaſe ihrer Schwankungen, in der 
der Entniidhterung nad dem Rauſch. 
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Mit dem Ruf der Vefreiung hatte Sparta dreißig Fabre 
vorher allen Hag, alle Furcht und Misgunft gegen Athen, allen 
Particularismus um ſich vereint. Nun hatte es den vollften 
Sieg; Sparta war daé Entzliden des nun überall wieder⸗ 
febrenden Herrenthume und Lyfandros ihr Held, ja ihr Gott; 
ihm wurden Ulttire errichtet und Feftdienfte geftiftet. Das alte 
Recht Spartas auf die Hegemonie ſchien nun endlid) dad Griechen ⸗ 
thum gu vereinigen. 

Aber es war nidt mehr die alte Gpartanerftadt; daß die 
Burger ohne Eigenthum, in ftrenger Ordnung und Unterords 
nung, gan; Goldat feien, waren die erften GForderungen der 
vielberounderten (yfurgifden Gerfaffung gewefen; jetzt mit dem 
Siege ſchwand der Nimbus, in dem man Sparta gu ſehn fig 
gewöhnt hatte; jegt zeigte fid), wie Habgier, Genußgier, fede 
Art von Entartung, wie Geiftesarmuth neben Herrſchſucht, 
Srutalitdt neben Heimtiide und Heuchelei da heimiſch fei; 
ſtatig fant die Zahl der Spartiaten, in dem nächſtfolgenden 
Beitalter gab es deren nur nod) taufend ftatt der neun+ oder 
zehntauſend in den Zeiten der Perfertriege. Die daheim gu 
ftarrem Gehorfam und dugerer Zucht Gewöhnten herrſchten nun 
als Harmoften um fo willtiihrlider und gewaltſamer in den 
Stidten von Hellas, überall bemüht, die gleiche oligarchiſche 
Ordnung durchzuführen, gu der fic) in Sparta felbft die alte 
vielbewunderte Ariftotratie verwanbdelt hatte; überall deren Eine 
filfrung, Wustreibung der befiegten Parthei, Confiscation ihrer 
Bitter ; die helleniſche Welt von der fluctuirenden Maſſe politiſcher 
Fluchtlinge und ihren Entwiirfen und Berfuden gewaltfamer 
Heimtehe in ftetem Gahren und Brodeln. 

Freilig Sparta ſchickte fofort cin Heer nah Afien, aber 
fiir den Empörer Kyros, gegen den Großkönig, feinen Bruder, 
tin Söldnerheer. Und als Ryros in ber Nahe von Babylon 
gefallen, die 10,000 in der Schlacht unbefiegt, unbefiegt aud 
auf der weiten, kampfreichen Irrfahrt durd) die fremde Welt 
wieder bis ans Meer gelangt und heimgefehrt waren, als des 
Groftinigs Satrapen die helleniſchen Städte Afiens wieder 
in Befig nahmen, deren Tribute forderten, ba lief Sparta 
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den jungen König Ageſilaos nad Ufien giehn, der, als fei es 
cin Nationaltrieg der Hellenen und er cin gweiter Agamemnon, 
mit einem feierliden Opfer in Aulis begann, nur daß die boios 
tifde Behirde das Opfer ftirte und die Opfernden aus dem 
Heiligthum tries; weder Theben, nod) Rorinth, nod) Athen, vod 
die andern Bitndner Leifteten die geforderte Bundeshiilfe, und 
die erfte That des Ageſilaos in Afien war, daf er mit dem 
Satrapen Waffenftilfftand ſchloß. 

Schon war in den helleniſchen Landen die Erbitterung gegen 
Sparta trger als fie je gegen Athen gewefen war. Die Thee 
baner hatten die Flüchtlinge Athens unterftiigt, ihre Baterftadt 
zu befreien; die Rorinther Hatten dulden miiffen, daß in ihrer 
Tochterſtadt Syratus, die in fchwerften Partheitimpfen trantte, 
und der zur Ruhe gu helfen fie einen ihrer beften Biirger 
gefandt Hatten, die Parthei, welde die Spartaner unterftiigten, 
mit dem Morde des forinthifden Mittelsmannes die Tyraunis 
des Dionyfios griindete; empirender als Alles war, wie die 
Spartaner, Elie yum Gehorjam ju gwingen, das Land des 
Gottesfriedens mit Krieg überzogen, verheerten und in feine 
Gane aufléften. 

Wenn man in der Hofburg zu Sufa, eingedent jenes Griedyene 
anges faſt bis Babylon, mit Sorge dem Anmarjd des Ageſilaos 
entgegengefehen, wenn man die nod) ſchwerere Gefahr einer 
neuen Empörung Aegyptens, mit der fofort Sparta in Vers 
bindung trat, erkennen modte, fo bot ein attifcer Flüchtling, 
RKonon, einer dex zehn Strategen der Arginujen, den Plan zur 
fiderften Ubwehr. Der Satrap Pharnabazos erbielt das nö—⸗ 
thige Geld, die bedeutenderen Staaten in Hellas gum offenen 
Kampf gegen Sparta gu treiben, gugleid) eine Flotte gu ſchaffen, 
die unter Konons Fiihrung die Seemadt Spartas vom Meere 
fagen follte. Wieder mit dem Ruf der Befreiung, als Bund 
der Hellenen erhoben fic) Korinth, Theben, Athen, Argos gegen 
Sparta; ihrem erften Giege folgte die ſchleunige Heimfehr des 
Ageſilaos, mit den Kampf bei Koroneia ergwang er ſich den 
Ruckweg durch Boiotien. Aber fdjon hatte Ronon die Spar- 
taner befiegt, die Halfte ihrer Schiffe vernidtet. Dann fegelte 
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Pharnabazos mit der Flotte nad Griechenland hiniiber, itberall 
vertundend, dag er nicht die Knechtſchaft, fondern Freiheit und 
Unodhiingigteit bringe, landete ſelbſt auf Kythera, hart an der 
Siifte Lafoniens, erfdien dann auf dem Bfthmos in dem 
Bundesrath der Hellenen, zur eifrigen Fortfegung des Kampfes 
mabnend, überließ, um felbft heimgufehren, dem Konon die 
Halfte der Flotte, der nun nad) Uthen eilte, filr perſiſches Geld 
die fangen Mauern herftellen, wieder eine attiſche Flotte gründen, 
ein Heer Söldner werben lief; die leichte Waffe der Peltaften, 
die Iphitrates erfand und ausbildete, iiberholte die taktiſche Kunſt 
Spartas. 

Es wurde fiir Sparta hohe Zeit Wandel yu ſchaffen. Das 
Mittel lag nahe zur Hand; wenn da8 perſiſche Gold verfiegte, 
hatte die Begeijterung und die Macht der Feinde Spartas cin 
Gude. Antaltidas, der nad) Suſa gefandt wurde, trug es über 
Sonon davon; der Groffinig fandte den „Befehl“ an die Hel- 
lenen: „er halte file gerecht, dag die Stadte Wiens ihm gee 
horten und von den Inſeln Kypros und Klazomenai, den Athenern 
aber Lemnos, Gmbros und Styros, dag alle auderen belles 
nifden Stddte groß und fein autonom feien; die, welche diefen 
Frieden nicht anndhmen, werde er mit denen, die ifn wollten, zu 
Lande und gu Waffer mit Schiffen und Geld bekampfen“. Mit einer 
mãchtigen Flotte, gu der theile die griechiſchen Satrapien Meinafiens, 
theilé dec Tyrann von Syratus die Schiffe ftellte, fue Antatti- 
das durch die Kytladen heim; die Schiffe der Gegner gogen ſich 
eiligſt zurück. 

Dieſer Friede war die Rettung Perſiens; mit dem zugeſprochenen 
Beſitz von Kypros — es koſtete nod) Jahre die Inſel zu bewal ⸗ 
tigen — konnte der Großkönig aud) Aegypten niederzuwerfen 
hoffen; mit der Zuwendung der drei Inſeln war Athen befrie- 
digt, mit der vertiindeten Autonomie in Hellas bis in die klein⸗ 
ſten Gebiete der Hader getragen, jedes Bundniß, jede landfdjaft- 
Lice Zuſammenſchließung, jede nene Machtbildung im panbellee 
nifden Sinn unmiglid) gemadt, und Sparta der Hilter und 
Buttel dieſer perfifden Politif ber Griechenland. 

Sparta war thiitig genug, mit der Auflöſung der land⸗ 
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ſchaftlichen und Ortsverbiinde nad dem Princip der Autonomie das 
von Lpyfandros begonnene Syſtem der Oligardjifirung, das der toe 
rinthiſche Krieg unterbrodjen hatte, gu vollenden. Dag Olynth 
die Städte auf der Chaltidite gu einem Bunde vereinigte, aud) 
nigt wollende mit Drohung zum Beitritt gwang, daß fo bee 
drobte in Sparta um Hiilfe baten, gab Anlaß gu einem Heeresguge 
dorthin, dem fid) nach langem Widerftand die Stadt beugen, igren 
Bund auflifen mufte. Auf dem Hinguge hatten die Spars 
taner Theben überfallen, die Oligardie eingefegt, Alles, was nicht 
gut ſpartaniſch war, ausgetrieben, in die Radmeia cine Befagung 
gelegt. Es war die Mittagshihe der fpartanifden Macht, aud 
darin die Hohe, dak nag der rechten Natur eines Machtſyſtems 
jede Regung, die fig gegen ihren Orud erhob, nur neuen An—⸗ 
laß gab fie gu fteigern und der gefteigerte Orud gu neuem 
Widerſtand tried, der die gefteigerte Gewalt ihn niederguwerfen 
rechtfertigte. 

Nur daß eine Meine Lice in dieſem Calcul war. Wohl 
hatte Lyſandros die Macht Athens gebrodjen, aber nicht die 
Bildung, die in Athen erblüht, nidjt den demofratifdjen Zug 
ber Beit, der mit ifr ermadjen war. Je gewaltfamer das 
Herrenthum Spartas wurde, defto mehr wandten fig die Op⸗ 
pofitionen derfelben Demokratie gu, die die ſtärkſte Waffe Athens 
gegen Sparta gemwefen war. Und die befohlene Autonomie 
wirtte in eben diefer Richtung; überall (often ſich die alten 
Bande, die fonft einer größeren Stadt die fleineren Orte um 
fle her pflidtig gebalten atten; bis in die letzten Wintel und 
Thaler drang die gerfegende Autonomie und die trogige Anmac 
Bung der Greiheit; die helleniſche Welt zerbröckelte fi) immer 
weiter, in immer ffeinere Utome und entwidelte in der immer 
fteigenden Gahrung diefes entfeffelten und höchſt erregten Meine 
lebens eine Fille von Kraften und Formen, von Reibungen und exe 
plofiven Elementen, welche die dod) nur mechaniſche und duferlide 
Gewalt Spartas bald nicht mehr gu beherrſchen vermögen follte. 

Dazu ein Anderes. So lange in dem attifden Seebunde 
das aigaiiſche Meer die Mtitte der hellenifdjen Welt gewefer 
war, fo lange die hellenifden Sfidte, die es umfaumten, 
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die immer bereite Macht des Bundes hinter ſich fühlten, hatten 
bie Barbaren wie im Often fo im Norden fich miglidft fern 
gehalten ; wenn damals die thrakiſchen Stamme am Hebros vor- 
zudringen wagten, fo hatte ihnen Athen mit der Anlage von Amphi⸗ 
polis am Strymon — 10,000 Anfiedler wurden dorthin 
gefandt — den Weg nad) den helleniſchen Stadten der Mitfte 
verlegt; dad Erfdeinen einer attiſchen Flotte im Pontos hatte 
geniigt aud dort die Seewege und die Küſten gu fidern; in den 
agen der attifden Macht erftartte die Hellenifirung der Inſel 
Kypros, felbft in Aegypten hatte eine helleniſche Flotte gegen 
die Perfer gelämpft, felbft Rarthago die Seemadt Athens gee 
fürchtet. 

Mit dem Frieden des Antalfioas waren nicht bloß die Städte 
der afiatifdjen Küſte Preis gegeben; das Meer der Mitte war 
verforen, die Inſeln deffelben, obſchon dem Namen nad auto- 
nom, die Buchten und Küſten von Hellas felbft lagen wie ent ⸗ 
bloßt da. Und zugleich begannen die Bolter im Norden rege 
gu werden; bie Riiftenftddte von Byzanz bis gum Strymon, nur 
von ihren Mauern und ihren Söldnern geſchützt, hätten dem An⸗ 
dringen der thratifdjen Völker nicht lange gu widerftehen vermodt; 
die nod) loſe geeinten maledoniſchen Landſchaften, deren Hader 
wie erft die Athener, fo nun Sparta und die Stiidte der Chalfidite 
nabrten, waren felbft in fteter Gefahr, von den Odryfen im 
Often, den Triballern im Norden, den FUlyriern im Weften über⸗ 
ſchwemmt gu werden ; ſchon drängte hinter diefen die keltiſche Voller⸗ 
wanderung gwifden der Adria und der Donan vorwirts. Die 
Triballer begannen ihre Raubslige, die fie bald bis Abdera führen 
ſollten; es braden die Illyrier nach Epeiros ein, fiegten in 
einer grofen Sdladt, in der 15,000 Epeiroten erſchlagen wurden, 
durchheerten das Land. bis in die Gebirge, die es von Theſſalien 
ſcheiden, wandten ſich dann rückwärts, durd) die offeneren Ge- 
birgspaffe nach Maledonien eingubredjen. Gegen ſolche Gee 
fahren fic) gu ſchützen, hatte Olynth die Städte der Chaltidite 
gu einem unde vereint; dag die Spartaner ihn gerftérten, 
machte den Norden der Griechenwelt wehrlos gegen die Bare 
baren, 
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Qn derſelben Zeit war grdfere Gefahr über das weſtliche 
Griedenthum getommen. Seit die Seemadt Athens gebroden 
wat, Hatten die Rarthager in Sicilien von Neuem vorgudringen 
begonnen, Himera im Norden, Selinus, Atragas, Gela, Rama: 
rina bewiiltigt; Dionys von Syrakus liek, um den Frieden gu 
gewinnen, diefe Stidte in dem Cribut der Punier. Es bracjen 
die Relten her die Alpen nad Italien ein, unterwarfen das 
etrustiſche Land am Bo, überſtiegen ben Apennin, brannten Rom 
nieder; es bracjen die Samniter gegen die Griechenſtädte Came 
paniené vor, unterwarfen eine nad) der andern, während Dioe 
nys die im brettiſchen Lande an fid) rif; nur Tarent hielt 
fic) aufrecht. Wenigitens die Tyrannis von Syrakus war 
viiftig und thatig; in immer wieder ernentem Kampf ente 
riß Dionys den Rarthagern die Milfte der Inſel bis Akra- 
gas, ſchlug die etrustifjen Seeräuber und pliinderte ihren 
Schatz in Aghlla, gewann in grofangelegten Colonifationen 
bis zur Pomindung Hinauf und auf den Inſeln der iflye 
riſchen Kuſte die Herrfdjaft in der Adria; — ein Glirft, 
der, mit georduetem Regiment, fitrforgender Verwaltung, gleid 
energifcer Willkuhr gegen die wüſte demotratifde wie partis 
culariſtiſche „Freiheit“, mit feinem Heere von griechiſchen, tele 
tifdjen, iberiſchen, ſabelliſchen Söldnern und einer mächtigen 
Flotte, mit ſeiner verwegenen, treuloſen, cyniſchen Politik gegen 
Freund und Feind der letzte Schutz und Halt, ſo ſchien es, füt 
das Griechenthum im Weſten war — ein principe in der Art, 
wie ihn der große Florentiner ſich gewunſcht hat, das Italien ſeiner 
Zeit zu retten, im Uebrigen auf der Höhe damaliger Bildung, 
wie er denn Philoſophen, Kunſtler und Dichter an ſeinen Hof 
zog und ſelbſt Tragödien dichtete. Die Tyrannis des Dionys 
und die nicht minder macchiavelliſtiſche Spartanermacht unter 
Ageſilaos ſind die Typen helleniſcher Politik in dieſen trüben 
Zeiten. 

Es ſollten noch trübere folgen. Aus der Bildung, deren 
Mittelpunkt Athen war, aus den Schulen der Rhetoren und Philo 
fophen gingen politiſche Theorien hervor, die möglichſt unbekümmert 
um die thatſächlichen Zuſtände und die gegebenen Bedingungen, - 
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die Formen und Functionen des idealen Staates entwidelten, 
des Staates vollendeter Freiheit und Tugend, der allein allem 
Schaden abhelfen könne und alles Heil bringen werde. Borerft 
une eit verwirrendes Element mehr in der wirren Gährung 
von Herrfdjaft und Knechtung, von Willkuhr und Opnmagt, 
von aller argen Sucht und Kunſt des Reichwerdens und dem 
um fo trogigeren Meide der ärmeren Maſſen, gumal da, wo die 
Demotratie ihnen das gleide Recht und dem mehreren Theil 
die Entſcheidung gab. Wenn man verfolgt, wie die Schulen 
ded Platon, des Gfotrates u. ſ. w., wie die Philofophie, die 
Ryctorif, die Auffldrung in den freien Stadten, an den Höfen 
ber Dynaften und Tyrannen bis Sicilien, Kypros und dem pons 
tijden Heratleia, felbft bis an die Satrapenhöfe fid) verbreitete 
und Ginflug gewann, fo fieht man wobl, wie ſich über allen 
Particularismus und alle Localverfaffung eine neue Art der 
Gemeinſchaft, man möchte fagen der Souveränetät der Bildung 
erhob, ven der das brutale Herrenthum Spartas am weiteſten 
entfernt war. 

Nicht ven der Xheorie ging der entjdeidende Umſchlag aus, 
aber dem gelungenen gab fie den Nimbus einer grofen That, 
fie half feine Wirtungen fteigern; mit der fteigenden Fluth 
fabrend ging fie daran fic) gu verwirklichen. 

Drei Fabre {ang ertrug Cheben die fpartanifden Harmoften, 
die fpartanifde Befagung auf der Kadmeia, die freche Willthhr 
der unter ihrem Schutz herrſchenden Oligardie, immer neue 
Hinrichtungen und Austreibungen. Endlich wagten die Geflüch- 
teten die Befreiung der BVaterftadt; unter Pelopidas Fuhrung, 
im glücklich durchgeführten Berrath überfielen, ermordeten fie die 
Oligarchen, riefen das Bolt auf mit ihnen die Demotratie zu 
vertheidigen und die alte Macht der Stadt über Boiotien here 
guftellen. Daf Epameinondaé, der edle, philoſophiſche, freifin- 
nige, in deffen Geift das fine Bild einer grofen Zutunft lebte, 
Gingutrat, gab der Bewegung ihren idealen Schwung. Die 
Befagung dex Kadmeia wurde gum Abzug gesroungen, dle Städte 
Boiotiens, deren Antonomie ,de6 Groftinigs Frieden” geboten 
hatte, wieder in den boiotifden Bund gezogen, Ordomenes, 
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Tanagra, Plataiai, Thespiai, die fic) weigerten, mit gewaffueter 
Hand geswungen, ihre Mauern gebrodjen, ihr Gemeinwefen aufe 
geléft, die Birger ausgetrieben. 

Bergedens fudten die Spartaner gu hemmen. Daf eben 
jegt Athen fid) aufrictete, mit rafdem Entſchluß daranging, 
cine nene Glotte, eine neue Symmachie, aber mit der Devife 
der Autonomie gu fdaffen, geigte den Spartanern die ſchwellende 
Gefahr. Schon griff Theben über die boiotiſchen Grengen hinaus, 
verſuchte die Pholier in den neuen Bund gu zwingen, vere 
biindete- fid) mit Gafon von Pherai, der die Macht über Theſ⸗ 
falien den Dynaſten gu entwinden verftanden hatte, die dauernde 
kriegeriſche Herrfdaft an feine Hand gu fetten gedadjte. Bei 
Naros ſchlugen die attiſchen Strategen die Flotte Spartaé, mit 
der Schlacht von Leuktra gewann Theben den Weg nach der 
Peloponnes, in der, wie die Furdt vor Sparta dabin war, 
ein neues (drmendes Leben begann; unter dem Schutz der fiege 
reiden Waffen Thebens wurde itberall das Joch der Oligardie 
gebrocjen, die gerftreuten Dorfidaften gu ſtädtiſchen Gemeine 
wefen vereint, felbft die vertnedjteten Mejfenier befreit und ihr 
Staat hergeftelit. 

Jenen Sieg danfte Athen einer raſchen und geſchickten Fi- 
nangmaagregel, die dann freilich eine Wirkung nad) Innen hatte, 
weldje von der Demotratie nidt viel mehr als die Form und 
den Schein itbrig lief. Die reicheren Biirger leifteten auf 
Grund einer neuen Schatzung die gum Bau einer Flotte und 
gur Werbung von Söldnern nöthigen Mittel, in Gruppen ver⸗ 
theilt, in denen je die Reichften die Vorſchüſſe machten und die 
Reitung itbernahmen. Der Demos lies ſich diefe Plutotratie, 
die ihn nichts foftete, gefalfen, um fo mehr gefallen, da fie ihm 
mit jenem Siege von Naxos einen neuen Seebund ſchuf, welder 
Macht, Geldzahlungen, Kleruchien in Ausſicht ftellte. Die 
Inſeln und Kuſtenſtädte traten demfelben gern bei, da er Schutz 
verfprad und ausdrücklichſt die Autonomie, mie fie der Groß⸗ 
fonig befohlen hatte, zu Grundlage nahm. Go verfudte Athen 
gwifden dem finfenden Sparta und dem emporfteigenden Theben 
balancirend ein Nachbild feiner einftigen Herrlidteit zu ſchaffen, 
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bald aud die Nidtwollenden gwingend; vor Allem Amphipolis 
galt es heranzuziehen, das ja Athen einft gegriindet, mit dem 
es die thraliſchen Kuſten beherrfdt hatte; auf alle Weife, mit 
Hiilfe der Makedonen, der thratifden Fürſten verſuchte es gum 
Biele gu gelangen. Bon Olynth unterſtützt, widerftand Amphi— 
polis den wiederbolten Angriffen Athens. 

Schon trat cine vierte Macht in diefen Wetttampf um die 
helleniſche Fihrung. Der mächtige Jaſon von Pherai, von 
den Theffalern nad) der alten Art ihreé Landes mit dem Amt 
des Tago’, der Feldhauptmannfdjaft betraut, der raftlos geworben 
und Schiffe gebaut, ein Kriegsheer geſchaffen hatte, wie es 
Hellas nod) nicht gefehen, — er ließ befannt werden, daß feine 
Riiftung den Barbaren im Often gelte, daß er über Meer gegen 
den Perferfinig gu giehen gedente; fdjon wie gur Weihung des 
beginnenden Werles ſchickte er ſich an, in feierlidem Pomp das 
pythiſche Feft in Delphoi gu begehen, da wurde er von Bere 
ſchworenen ermorbdet, ſieben Gilnglingen, die dann die hellenifde 
Belt als ,Tyrannenmirder“ feierte. Nach blutigem Familien⸗ 
hader fam dann der Reft feiner Macht in die- Hand feines Gi 
dams Alegandros von Pherai; ihn haben nad) einem Jahrzehnt 
feine nächſten Verwandten umgebradt. 

So wurde Theben des Rivalen in feinem Rucken frei und 
Sparta lag tief getroffen darnieder; der neuen Erhebung Athens 
den Vorrang abgulaujen, baute aud) Theben fid) eine Flotte, 
begann fic) auf den Meeren fühlbar gu machen. Raum bee 
freit, meinte mun das vereinte Arkadien ſchon nicht mehr 
der Thebaner gu bediirfen, felbft die Herrſchaft in der Pelo⸗ 
ponnes fordern gu finnen. Sie gogen den Argeiern gu Hiilfe, 
deren Angriff auf Epidauros gegen Athen und Rorinth yu 
eden, fie bradjen in das Gurotasthal ein und riffen ein 
Stück Lafoniens an ſich; dann fam den Spartanern Hiilfe 
bon dem Tyrannen Dionys, 2000 feltifde Söldner, und die 
Urtader wurden guriidgeworfen; nur um fo ungeftiimer wand- 
ten fie fic) gegen ihre weſtlichen Nachbarn; fie warfen fig auf 
Olympia, die nuidfte Feier des Gottesfeftes gu leiten, und in dem 
Heifigthum des Gottes wurde die Schlacht geliefert, in der fie 
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die Eleier von dannen trieben, und die unermefliden Schätze 
des Tempels zerrannen unter ihren Händen. 

Go hier, fo iiberall, jeder gegen jeden; es fdien in dem 
Griedenthum nur nod) Macht und Leidenſchaft genug, gu lähmen, 
was nod) madjtig war, und wiedergubrechen, was emporjufteigen 
drohte. Bon Dankbarfeit, Treue, grofen Gedanfen, von natios 
nalen Aufgaben blieb wenig oder nichts in der helleniſchen Bor 
fitit, und das Séldnerthum und Flüchtlingsweſen zerrüttete jede 
fefte Ordnung und demoralifirte die Menſchen. 

Selbſt Theben fühlte fic) nicht ftart genug, bas, was es Neues 
geſchaffen, aufrecht gu erhalten; es fiirdtete, daß Sparta und Uther 
am Perferhofe die Griindung von Megalopolis und Meffenien als 
Verlegung des Friedens, „den der Großkönig befohlen“, denun⸗ 
civen und perſiſches Gold gum ferneren Kampf gewinnen könnten. 
Pelopidas ward mit einigen Männern aus der Peloponnes nach 
Suſa geſandt, wo ſchon ſpartaniſche Geſandte waren, ſchleu⸗ 
night aud) attiſche erſchienen. Bor dem Großkbnige und ſeinem 
Hofe tramten mun diefe helleniſchen Manner den Schmutz ihrer 
Heimath ans; aber Pelopidas gewann den Vorſprung. Der 
Groffinig befahl, dag die Meffenier autonom bleiben, die Athener 
ire Schiffe auf das Land giehen, Amphipolis autonom fein und 
unter dem Schutz des Großkönigs ftehen folle; wer diefen Bee 
ftimmungen nicht Folge leiſte, gegen den folle man gu Felde 
ziehn; welde Stadt nicht mitgiehn wolle, gegen die folle man 
zuerſt ausziehn. 

Es war der Antalkidasfriede von thebaniſcher Seite. Und 
Theben (ud nun die Staaten von Hellas yu fic, des Königs 
Befehl gu vernehmen. Die Spartaner wieſen ihn völlig ab, 
die Arkader proteftirten gegen die Ladung nad) Theben, die 
Rorinther weigerten fid) des ides auf den Frieden des Grog. 
königs, und in Athen wurden die heimfehrenden Gefandten als 
Verrather hingerichtet. 

Dann ward Pelopidas von jenem Alexandros von Pherai 
gefaugen, ermordet. Gpameinondas jog, die Ordnung in der 
Peloponnes herzuſtellen, über den Iſthmos, ex befiegte die Spare 
taner und die mit ihnen verbiindeten Eleier, Mantineier, Achaier 
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bei Mantineia; aber er felbft fand in der Schlacht den Tod. 
Und der Spartanertinig, der alte Ageſilaos, ließ fid) von den 
Ephoren den Auftrag geben, nad) Aegypten gu ziehn, warb 
Söldner fiir ägyptiſches Geld und führte dem Könige Tacos, 
der ſchon 10,000 Hellenen in Gold hatte, deren nod 1000 
gu, die verfuchte Erneuerung des Pharaonenthums gegen den 
Gro§finig zu vertheidigen. 

Mit dem Tage von Mantineia endete die Macht Thebens, 
die, getragen und veredelt durch die Perſönlichkeit einzelner Manner, 
nad) deren Ende weder die befreiten oder neugegriindeten Stadte 
feſtzuhalten, nod) die boiotiſchen Städte, die vernichtet, die benach⸗ 
barten Phofier, Lokrer, Malier, Euboier, die mit Gewalt an Theben 
gefettet waren, gu verſöhnen verftand. Nad) dem turgen Rauf) 
der Hegemonie, zu Uebermuth und Inſolenz verwöhnt, wurde 
dad fintende Theben nur um fo unfeidlider. 

And) Athens zweiter Seebund gewann nicht hohen Flug. Durch 
Sorglofigteit, Habgier, finaffirende Staatsmänner verleitet, ſchon 
laugſt daran gewöhnt ftatt der eigenen Birger Sooner ins 
Feld ju ſchicken, ließ es feine Strategen bei Freund und Feind 
Geld erpreffen ftatt Krieg gu führen, attiſche Beamte und Bee 
fagungen in die Bundesftdidte legen, aud) wohl Bundner — fo 
die auf Samos — austreiben, an attifde Merudjen ihre Hanfer 
und Aeder austheilen, fo völlig dad Recht und die Pflicht des 
geſchloſſenen Bundes misachtend, daß die mächtigeren die ecfte 
Gelegenheit zum Abfall wahrnahmen. Es gelang nicht mehr 
fie gu bezwingen: Athen verlor gum zweiten Male ſeine Seer 
herrſchaft; aber es behielt noch Samos und einige andere 
Plage; es hatte in ſeinen Werften über 350 Trieren, mehr als 
ein anderer helleniſcher Staat. 

Nicht minder im Sinten ſchien das weſtliche Griechenthum. 
Bis yu ſeinem Tode hatte Dionys von Syratus ſeine Herr- 
{daft ftraff und feft gehalten; unter feinem gleichnamigen Sohne 
unternahm die PBhilofophie, Dion, Kallippos, Platon felbft, an 
dem Hofe des Tyrannen ihre Ideale zu verwirtliden, bis der 
junge Herr der Dinge überdrüſſig wurde und die andere Seite 
fener verbildeten Geijtesarmuth hervorgutehren begann. Jn den 
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wilften zehn Jahren ſeiner Herrſchaft und dem nicht minder 
wiiften Jahrzehnt darnach verfam das Haus und zerbröckelte das 
Reid) des kuhnen Grinders. 

— Bundervoll find die Erzeugniffe des Griechenthums in 
Poefte und Kunſt und allen Gebieten des intellectuellen Lebens 
aud nod) in diefer Beit; die Namen des Platon, des Ariftoteles 
Geniigen gu bezeichnen, welche Schöpfungen dieſes Beitalter den 
fritheren hinzugefügt gat. 

Uber die offentliden und privgten Zuftinde der Griechen⸗ 
welt waren ſchwer trant; fie waren hoffnungsfos, wenn man 
fortfuhr fic) im falſchen Birfel gu bewegen. 

Nicht blog dag die alten bindenden Formen des Glaubens 
und der Gitte, des Familienlebens, der ftaatliden und gefell- 
ſchaftlichen Ordnung gebroden oder dod) durch dad Scheide⸗ 
wajfer der Aufklärung gerfreffen waren; nicht bloß daß mit dem 
um fo haſtigeren politiſchen Wechſel in den fleinen Gemeine 
wefen die SeBhaftigteit zerſtört, mit dem Anwachſen der flottirenden 
Maſſe politiſcher Flüchtlinge die Gefahr neuer, ärgerer Exploe 
fionen fort und fort gefteigert wurde, ein wüſtes Soldner⸗ 
thum, ſchon völlig auf das ,Gewerbe” organifirt, ſich ber die 
Welt zerftreute, fiir oder gegen Freiheit, Tyrannei und Vater⸗ 
land, fiir oder gegen die Perfer, Rarthager, Aegypter und wo 
fonft Sold gu verdienen war, gu kämpfen. Schlimmer war, dag 
dieß hochgebildete Griechenthum in immer neuen Anläufen, das 
Ideal des Staates gu verwirlliden, nur die Schäden mehrte, 
die es heilen wollte, dag es von falſchen Prämiſſen aus nad 
nidt minder falſchen ielen rang, dag es, immer nur auf die 
Autonomie der kleinen und kleinſten Gemeinmefen, auf das une 
bedingte perſonliche Freifein und Mitherrſchen bedacht, feine 
Formen fand aud) nur die Autonomie und Freibeit fider gu 
ftellen, geſchweige denn die Fille grofer nationaler Güter, die 
es beſaß, ja die ſchon ernftlid) bedrohte Exiſtenz der Nation felbft 
zu ſchützen. 

Was Hellas brauchte, lag auf der Hand. „Unter den Staaten, 
die bisher die Hegemonie gehabt“, ſagt Ariſtoteles, „hat jeder 
es fiir fein Intereſſe gehalten, die der eigenen entſprechende 
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Verfaſſung, die einen die Demotratie, die andern die Ofigardie 
in den von ihnen abbiingigen Stadten durchzuführen, indem fie 
nicht anf deren Wohl, fondern auf den eigenen Vortheil Bedacht 
nahmen, fo dag. mie ober felten und nur bei wenigen bas Staaté- 
wefen der redjten Mitte gu Stande tam; und in den Beviltes 
rungen ift es zur Gewohnheit geworden, nicht die Gleich- 
heit zu wollen, ſondern entweder zu herrſchen oder beherrſcht 
zu werden.“ Kurz und ſcharf bezeichnet der große Denker den 
fieberhaften und erſchöpfenden Zuſtand, der darans entſteht: 
Auotreibungen, Gewaltſamkeiten, Rückkehr der Flüchtlinge, Guüter⸗ 
theilungen, Schuldaufhebungen, Freigebung der Sclaven zu 
Zwecken des Umſturzes; bald ftiirgt ſich der Demos anf die 
Beſitzenden, bald üben die Reichen oligarchiſche Gewalt an dem 
Demos; Geſetz und Verfaſſung ſchutzt nirgend mehr die Mi⸗ 
noritat gegen die Majorität, iſt in der Hand dieſer nur nod 
cine Waffe gegen jene; die Rechtsſicherheit ift dahin, der innere 
Friede in jedem Augenblid in Gefahr; jede demokratiſche Stadt ift 
ein Aſhl fiir demotratifde, jede oligarchiſche fiir oligarchiſche Flücht ⸗ 
linge geworden, die fein Mittel verſchmähen und verfaumen, ihre 
Ructehr und den Umſturz der Dinge dort herbeizuführen, um 
den Befiegten daffelbe anguthun, was fie von ihnen haben leiden 
mũſſen. Zwiſchen den helleniſchen Staaten, den fleinen und 
fleinjten, giebt es fein anderes öffentliches Rect als diefen 
Kriegs zuſtand leidenſchaftlichſten Partheihaders, und die kaum 
geſchloſſenen Föderationen zerſprengt der niidhfte Partheiwechſel 
in den verbundeten Staaten. 

Mit jedem Tage zeigte fic) ſchärfer und mahnender, dag die 
Beiten der autonomen Kleinſtaaterei, der partiellen Bundniſſe 
mit oder ohne Hegemonie voriiber, daß neue ſtaatliche Formen 
nothig ſeien, panhelleniſche, fo gefteigerte, daß in ihnen die bisher 
vermengten Begriffe Stadt und Staat fid) fdjieden, und die 
Stadt ihre communale Stellung innerhalb des Staates fand, 
wie in der attiſchen Demenverfaffung vorgebildet, in dem älteren 
Seehund verfudt, aber nur in der Macht der Bundesgewalt, 
nigt in dem gleiden communalen Recht der Bundesglieder 
durchgeführt war. Und nist bloß das; in dem Griechenthum 
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waren ſeitdem gu viele Kräfte, Anſprüche, Rivalitäten erwachſen, 
zu viele Bedürfniſſe und Erregungen zur Gewohnheit, zu viel 
Leben Bedingung des Lebens geworden, als daß es, in den 
engen Raum daheim gebannt, in dem alles Kleine groß und 
alles Große klein erſchien, ſich mit dem, was es war und hatte, 
nod) bitte erfattigen oder weiter entwickeln können. Unermeß ⸗ 
fice Elemente der Gihrung erfiillten es, folde, die eine Welt 
umgugeftalten fäühig waren; auf den beimifdjen Boden gebannt, 
in der heimiſchen Urt beharrend fonnten fie nur gleich jener 
Dradenfaat des Kadmos fic) felbft zerfleiſchen und zerſtören. 
Es fam Alles darauf an, daf ihrem wirr wudernden Hader 
ein Ende gemadt, ihnen ein neues weited Feld fruchtbarer 
Thatigkeiten gevffnet, in großen Gedanfen alle edlere Leidenſchaft 
entflammt, der Fülle nod ungebrodjener Rebenstriebe Licht und 
Luft geſchafft werde. 

Seit Lyſandros Siege die alt⸗attiſche Macht niedergebrochen 
hatten, war die äußere Gefahr fir die Griechenwelt von allenSeiten 
ber in ftetem Steigen; mehr alé je in ſchon völlig geſchiedene 
Kreiſe gerlegt, verlor fie an allen ihren nationalen Gränzen 
immer meht Terrain. Das Griedenthum Cibyens war von 
den Puniern hinter die Syrte zurückgedrängt; da8 Siciliens 
verlor an dieſelben Punier die grifere Weſthälfte der Inſel, 
das Italiens ftarb von dem Andrang der Völkerſtämme des 
Apennin Glied vor Glied ab. Die Barbaren des unteren 
Donaulandes, fdon ihrer Seits von den in Gtalien zurück- 
Geftauten Relten gedrangt, begannen ihre Verſuche nad) dem 
Silden durchzubrechen. Die helleniſchen Städte an der Weft. 
und Nordfeite de6 Pontos Hatten Mühe fid) der Triballer, der 
Geten, der Sfythen gu erwehren; von denen auf der Siddfeite 
fand wenigftené Heralleia in der Xyrannié, die ein Schüler 
Platons dort griindete, cinigen Halt. Die andern Hellenenftiidte 
Meinafiens ftanden unter dem Perfertdnige, von deffen Satrapen, 
von Dynaften, von dienftwilligen Oligarden mehr oder weniger 
willtithrlid) beherrſcht und ausgebeutet. Auch die reichen Inſeln 
an der Kuſte beherrſchte der perſiſche Einfluß; das helleniſche 
Meer gehirte den Hellenen nicht mehr; der Friede des Antaltidas 
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atte dem Hofe von Suja und den Hifen der Satrapen den 
Hebel in die Hand gegeben, in bem woblgepflegten Hader der 
fiibrenden Staaten das Griedjenthum tief und tiefer gu zerrütten 
und, während die grogen politiſchen Dinge dort durd) die 
Befehle“ des Groffinigs entfdieden wurden, von der kriegs⸗ 
tãchtigen helleniſchen Mannſchaft fo viel an fic) gu giehen, wie 
nöthig ſchien. 

Niemals iſt in Hellas der Gedanke des nationalen Kampfes 
gegen die Perſermacht vergeſſen worden; er war den Hellenen, 
was Jahrhunderte fang der abendländiſchen Chriſtenheit der 
Kampf gegen die Ungliubigen. Selbſt Sparta hatte wenigitens 
geitweife feine Herrſch- und Habgier mit diefer Larve zu ver⸗ 
decken gefudt; Jaſon von Pherai fah fiir die Tyrannis, die 
ex gründete, in dem nationalen Kampf, gu dem er fid) anſchickte, 
die Rechtfertigung. Ge deutlider die Ohnmacht und innere 
Bertiittung des übergroßen Reidjes wurde, je leichter und eins 
teiiglicer die Arbeit erſchien es gu vernidten, defto alge 
meiner und guverfidjtlider wurde die Erwartung, daß es ge- 
ſchehen werde und geſchehen milffe. Mochte Platon und feine 
Schule bemiiht fein, den Ydealftaat gu finden und zu verwirke 
lichen, Iſokrates, von dem eine dod) breitere und populdrere 
Birtung ausging, fom immer wieder darauf guriid, daß man 
den Kampf gegen Perfien beginnen müſſe, ein folder Krieg 
werde mehr ein Feſtzug als ein Feldgug fein; wie ertrage man 
den Schimpf, daß diefe Barbaren die Water des Friedens in 
Hellas fein wollten, während Hellas im Stande fei, Thaten gu 
verridten, die wiirdig feien, dag man die Götter darum bitte. 
Und Ariftoteles fagt: die Hellenen könnten die Welt beherrſchen, 
wenn fie ju einem Staat vereinigt waren. 

Der eine wie andere Gedanfe fag nahe genug, nahe genug 
aud der, beides, die Bereinigung der Hellenen und den Kampf 
gegen die Perfer, als Ein Werk gufammengufajfen, nicht das 
eine warten zu laſſen, bis das andere gethan fei. Mur wie 
foldje Gedanten verwirtliden? 

Konig Philipp von Makedonien unternahm es. Er mußte 
8, fann man fagen, wenn er das zerrüttete Königthum feines 
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Hauſes herſtellen und ſicher ſtellen wollte. Immer wieder hatte 
die Politik Athens, Spartas, Olynths, Thebens, der theſſaliſchen 
Machthaber den Hader in der königlichen Familie genährt, 
Ufurpationen einzelner fürſtlichen Häupter des Landes unter⸗ 
ftiigt, die Barbaren anf den makedoniſchen Gränzen zu Eine 
britden und Raubgiigen nad) Makedonien veranlagt. Hatten 
fie alle feinen andern Rechtetitel gu ihrem Verfahren gehabt 
als die Ohnmacht des mafedonifdjen Königthums, fo bedurfte 
es nur det Herftellung geniigender Macht, um deffen Recht 
gegen fie gu erweifen, und fie batten keinerlei Anſpruch anf 
rückſichtsvollere oder fdjonendere Maaßregeln von Seiten des 
mafedonifden Königthums, als fie felbft fo lange gegen deſſen 
Intereſſe ſich erlaubt hatten. 

Philipps Erfolge gritnden fid) auf den fidern Unterbau, 
den ev feiner Macht gu geben verftand, auf die ſchrittweiſe vore 
gehende Bewegung feiner Politi gegeniiber der bald haſtigen, 
bald ſchlaffen, immer in ihren Mitten oder ihren Bielen fig 
verrednenden der helleniſchen Staaten, vor Alem auf die Cine 
heit, das Geheimniß, die Sdynetlighit und Confequeng feiner 
Unternehmungen, die von denen, die fie treffen follten, fo Lange 
für unmiglid) gebalten wurden, bis ihnen nicht mehr zu 
entgehen ober gu widerſtehn war. Während Theſſalien mit 
Alexandros Ermordung in Zerrüttung fant, die Athener auf den 
VBundesgenoffentrieg, die Xhebaner auf den heiligen Krieg, der 
die Photier zur Parition gwingen follte, alle Aufmertfamteit 
wandten, die Spartaner fic) bemiihten, in der Peloponnes wieder 
einigen Ginflug gu erbalten, rückte Philipp nad Süden und 
Often feine Griingen fo weit vor, daß er mit Amphipolis den 
Pag nad Thrakien, mit dem Bergrevier des Pangaion deffen 
Goldminen, mit der Kuſte Makedoniens den thermaiifden Buſen 
und ben Zugang gum WMeere, mit Methone den Weg nad 
Theſſalien hatte. Dann riefen ihn die Xheffaler, von den 
Photiern auf das ſchwerſte bedroht, gu Hiilfe; er tam, er hatte 
ſchweren Stand gegen die wohlgeführte Kriegsmacht der Tempel> 
vauber; erft mit nadpriidender Verſtärkung warf er fie zurück; 
er ftand am Gingang der Thermopylen; er legte matedonifdje 
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Bejagung nad) Pagafai, er war damit des theffalifden Hafens 
und de6 Weges nad) Euboia Meifter. Da gingen den Athenern 
die Augen auf;. unter Demofthenes Fuhrung begannen fie den 
Kampf gegen die Macht, welche, fo ſchien es, die Hand nad 
der Herrſchaft über Hellas ausftredte. 

An dem Patriotismus des Demofthenes und deffen Eifer 
fiie die Ehre und Macht Athens wird niemand gweifein; und 
mit vollftem Recht wird er als der größte Redner aller Zeiten 
bewundert. Ob er in gleichem Maaße als Staatemann grog, 
ob er dex Staatémann der nationalen Politit Griedentands 
war, ift eine andere Grage. Wenn in diefem Rampfe der 
Sieg gegen Mtatedonien entfdjieden Hutte, was wire das weitere 
Schichſal der Griedhenmelt gewefen? im beften Fall die Here 
ſtellung einer attifdyen Macht, wie fie fo eben zum gweiten Mal 
gufammengebroden war, entweder einer Bundesmadt auf Grund 
der Autonomie der Biindner, die weder den Barbaren im 
Rorden gu wehren, nod) den Barbaren im Often die Stirn gu 
bieten, nod das fintende Griedjenthum im Weften an fig gu 
ziehn und gu fdjitgen vermodt bitte, — oder einer attiſchen 
Herrfdaft fiber unterthinige Gebiete, wie denn ſchon jegt 
Samos, Lemnos, Gmbros, Sfyros in folder gum Theil flee 
ruchiſcher Form, in loferer Xenedos, Prokonneſos, die Chere 
fones, Delos in attifdem Befig waren; in dem Mange, als 
die Athener ihre Herrſchaft erweitert Hatten, wurden fie größerer 
Eiferſucht, heftigerem Gegendrud von rivalifirenden Staaten gu 
begegnen gehabt, fie wilrden nur die {don fo tief eingefreffene 
Spaltung und Zerriffenheit der helleniſchen Welt gemehrt, fie 
warden jede Hilfe, aud) die der Perjer, der thratifdjen, illyriſchen 
Barbaren, der Thrannis, wo fle ſich gerade fand, willfommen 
geheißen haben, um fid gu behaupten. Oder wollte ‘Athen nur 
die unberedjenbaren Berdinderungen, weldje die Macht Mates 
doniens fiber Hellas gu bringen drohte, abwehren, nur die Zu⸗ 
finde erhalten, wie fie waren? fie waren fo efend und bes 
ſchamend wie möglich, und wurden in dem Maaße unhaltbarer 
und erploſiver, als man fie langer in dieſer Zerfahrenheit und 
Verkruppelung des Kleinlebens ließ, in dem der olihenweli ein 
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Glied nad dent andern abjtarb. Modjten die attiſchen Patrioten 
den Kampf gegen Philipp im Namen der Freiheit, der Wutoe 
nomie, der helleniſchen Bildung, der nationalen Ehre gu flihren 
glauben oder vorgeben, keins dieser Giiter ware mit dem Siege 
Athens ſichergeſtellt, mit der erneuten Herrſchaft de attiſchen De- 
mos iiber Bilndner oder unterthinige Orte, mit der verſchliſfenen 
und vernugten Demotratie, ihren Syfophanten, Demagogen und 
Soldtruppen ju erhalten gewefen. Es war cin Irrthum des 
Demofthenes, der vielleidt feinem Herzen, gewiß nicht ſeinem 
Berjtande Ghre mat, wenn er glauben fonnte, mit dieſem 
ſchwatzhaft, unkriegeriſch, banaufifd) gewordenen Bürgerthum 
Athens, ſelbſt wenn ex es mit der Macht feiner Rede gu glän⸗ 
zeuden Entſchlüſſen hinreißen, felbft fiir einen Moment yu 
Thaten galvanifiren founte, noch grofe Politit maden, nod 
einen fangen und ſchweren Kampf durchführen yu können; ein 
nod) ſchwererer Irrthum, wenn et glauben tonnte, durch Bünd⸗ 
niffe mit Theben, Megalopolis, Argos und melden Staaten 
fonjt, im Augeublick der Gefahr jufammengeflittert, der ere 
ftartenden Macht ded Rinigd Philipp Halt gebieten gu können, 
der, felbft wenn man ihm ein Treffen abgewann, mit doppelter 
Macht guriietgetehrt wire, während die helleniſchen Bundniſſe 
mit der erften Niederlage ein Ende atten. Demofthenes mußte 
wiffen, was es bedeutete, bag nicht er ſelbſt der Kriegsheld war, 
die politifden Projecte hinauszuführen, die er empfahl, dag er 
fie, und mit ihnen die Geſchicke des Staates, Feldherren wie 
dem eigenwilligen Chares, dem wiiften Charidemos anvertrauen 
mußte, die es nun einmal verjtanden, mit Gélonerbanden 
fertig gu merden und ignen die nöthige ,Zehrung* gu ſchaffen. 
Gr mufte wiffen, daß in Athen felbjt, fo wie er Ginflug gee 
wann, fid) die Reichen, die Trägen, die Selbſtſüchtigen wider ihn 
zuſammenfinden, dag auf fie geftitgt feine perfinliden Gegner 
alle Ghicanen und Sdhwerfalligteiten der Gerfaffung benugen 
wirden, feine Plüne yu frengen, Plane, deren Werth ven einem 
attiſchen Mann nad) dem Tage von Ehaironeia mit dem bittern 
Worte bezeichnet worden ift: ,, verleren wir nidt, fo waren 
wir verforen“. 
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Zum Berftindnif deſfen, was dieſer großen Rataftrophe 
folgt, tit es nöthig ben Verlauf des Ringens zwiſchen Athen 
und Mafedoaien, das fo endete, in ſeinen weſentlichen Zügen yn 
vecfoigen. 

Demoſthenes große politifue Thatigteit begann, ale Philipps 
Erfelge gegen die Photier, feine Einwirkung auf die Par> 
tzeiungen Enboias, fein Vordringen der Amphipolis hinaus das 
Empormadhien einer Machtbildung erfennen fief, dte über alle 
bisherigen Boransfegungen Hellenifder Politit hinausging. Dak 
die Athener — zunüchft mit der Befeyung dex Thermopylen 
352, nad Philipps erſten Erfolgen gegen die Photier — zeigten, 
wos fie wollten, wies ihcem Geguer feinen meiteren Weg. Noch 
heiten fie igre Flotte, damit auf dem Meerr eine Ucberlegens 
eit, der nur Raſchheit und Entfdloffenheit fehlte, um sie erft 
werdende mafedonifdje Flotte gu erdrikfen. Athen war fitr 
Pip der gefährlichfte Feind in Hellas; es mußte vereinjelt, 
in raſchen Zugen überholt werden. 

Olhnthos, au der Spitze der wieder verbundeten chalkidiſchen 
State, Hatte vier Jahre vorher, als um Amphipolis nod gee 
firitten wurde, fich mit Philipp gegen Athen verbündet, hatte 
aus ſeiner Gand das mit attifden Kleruchen beſetzte Poteidaia 
angenommen; aud) fie hielten fich klug genug, von dem, den 
fie ſchon fürchteten, Bortheil gu ziehen; jegt nach dem erflen 
Erfolg Philipps itber die Phokier ſandten die Olynthier nach 
Athen ein Buudniß angutragen; dag fle den geflüchteten Prä⸗ 
tendenten de6 = mafedonifden Königthums im ihren Shug 
nahmen, ign aus zuliefern fich weigerten, ergriff Phlipp, um 
den Kampf gegen fie ju beginnen. Trotz der Hulfe, die 
When fanbte, wurde der chalkidiſche Bund befiegt, Otynth 
perftdrt, die anderen Silidte des Bundes makeboniſche Landſtädte 
(348). 

Bugleid fatten die Athener vergebens einen Zug nad) Cus 
beia weteruommen; von den Tyrannen ber einzelnen Stidte 
bielten die meiften yu Philipp; er hatte damit cine Stellung, 
die Attila in der Flaule bedvohte. Cr felbjt wandte fad) vow 
Olyath — {chen yum dritten Mal — gegen den Theatertinig 
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Kerſobleptes, der von Athen veranlaßt Olynth unterftiigt hatte. 
Schon war die makedoniſche Flotte im Stande, auf den attiſchen 
Inſeln Lemnos, Imbros und Skyros gu plundern, attiſche Kauf⸗ 
fahrer aufzubringen; ſelbſt die Paralos, eine der heiligen Trieren 
Athens, war am Geſtade von Marathon gekapert und als Troe 
phie nad Matedonien abgeführt worden. Und von den Phoe 
fiern auf dag härteſte bedrängt, bat Xheben bei Philipp um 
Beiftand, (ud ihn ein den Pag der Thermopylen gu befegen. Defer 
ſchlimmſten Wendung zuvorzukommen erbot fic) Athen zum 
Frieden; daß Philipp die Unterhandlungen hinzog, daß Athen 
die Photier und Rerfobleptes, die Tempelrüuber und den Bare * 
baren, mit in den Grieden einzuſchließen forderte, um die There 
mophlen und den Hellespont zu deden, daß es endlid) aud) ohne 
diefe Bedingungen den Frieden gu genehmigen bereit war (346), 
zeigte, wie viel an Gewicht Philipp gewonnen, Athen verloren 
Hate. Die gleichzeitige letzte Kriſis des Heiligen Rrieges fügte 
eine weitere Wirkung hinzu. 

Nod Hielten die Photter die Thermopylen, in Boiotien 
die von Theben abgefallenen Städte Orchomenos und Roroneia 
befegt ; freilich der delphiſche Tempelſchatz ging auf die Neige, aber 
fle bofften auf Athen, und der Spartanertinig Archidamos fam 
ignen mit taufend Gopliten gu Hilfe. Mit der Aueſicht, das 
delphiſche Heiligthum in Spartas Hand gelangen zu laſſen, 
bewirtte Philipp die Heimkehr der Spartaner; gegen freien Abzug 
mit feinen 8000 Söldnern überließ der Flihrer der Photier 
— es war in den Tagen, da der Demos von Athen jenen 
Frieden genehmigte — den Matedonen die Thermopylen. Philipp 
vitdte in Boiotien ein; Orchomenos, Roroneia ergaben ſich; 
Theben war froh, diefe Städte durch Philipp zurück yu erhalten. 
Gn Gemeinſchaft mit den Thebanern und Theſſalern berief Philipp 
den Rath der Ampbhittyonen; Athen befdidtte ign nit. So 
wurde das Urtheil über die Phokier gefprodjen: fie wurden 
aus dem Geiligen Bunde ausgeſtoßen, ihre 22 Stddte aufgelOft, 
deren Mauern zerſtört, die mit den Solonern Wbgegogenen als 
TXempelriuber verfludt und vogelfret erflart; kaum dag die 
Hinridgtung aller Waffenfähigen im ande, die die Oitaier 
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beantragten, abgelehnt wurde. Durch weiteren Beſchluß der 
Ampbhittyonen wurde die Stimme der Phofier auf Philipp 
Abertragen, die Leitung der pythiſchen Feier, der Schutz des 
delphifdjen Heiligthums in feine Hand gelegt. 

Go trat ex an die Spige diefes heiligen Bundes, der durch 
das, was fo eben geſchehen war, wie gu Leiner Zeit fritger eine 
politifche Bedeutung gewonnen hatte. Die nächſte Anwendung 
davon traf Athen, das die gefaften Beſchluſſe, die an Philipp 
fibertragene Befugniß anguerfennen gigerte; cine amphiltyoniſche 
Gefandtidajt tam nad) Athen, die ausdrückliche Zuftimmung ju 
fordern. Wurde fie verweigert, fo fprad die Verſammlung 
den Bann über Athen aus, und Philipps Macht war yur 
Stelle ihn gu vollziehn.  Demofthenes felbft empfahl, einem 
heiligen Krieg aus dem Wege gu gebn- 

Sideren Schrittes ging Philipps Politit weiter. Schon 
hatte er die Hand aber das Königthum von Epeiros; die Städte 
in der Peloponnes führte die Hoffnung auf gemeinfamen Kampf 
gegen Sparta ihm yu; in Elis, Sityon, Megara, in Arfadien, 
Meffenien, Argos herrrfdjten die ihm Zugewandten. Dann 
fegte er ſich in Afarnanien feft, ſchloß Biindnif mit den Mito» 
lern, überwies ihnen Naupattos, das fie ſich wunſchten. Bon 
der Landfeite war die Macht Athens umftellt und fo gut wie 
gelahmt. Aber nod) atten fie das Meer; ihre Flotte ſicherte 
ihnen mit der Cherfones den Hellespont und die Propontis. 
Dort mufte Philipp fie gu treffen ſuchen. Während er ihnen 
die Berfiderungen feiner Freundſchaft und friedlichen Gefin- 
nung fort und fort miederbolte, warf er fig von Menem 
auf Merfobleptes und die ihm verwandten fleineren Furſten in 
Xhratien, unterwarf fic) das Land gu beiden Seiten des Hebros, 
ficherte es durd cine Reihe von Stadten, die er im Binnen⸗ 
Lande griindete, und die helleniſchen Stddte am Pontos bis 
Odeſſos hinauf traten gern mit ibm in Bundniß. Go mächtig 
war der Gindrud feiner Erfolge, dag der Getenfdnig an der 
untern Donau um feine Freundfdajt bat, ihm feine Tochter zur 
She fandte. 

In demſelben Maaße erſchredten dieſe Erfolge die helle⸗ 
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niſchen Gegner Philipps. Dak die Athener die Wiedereins 
fegung der thrakiſchen Furſten, die ihre Bunbdesgenoffen feien, 
forderten, daß fie, um die gefährdete Sherfones gu ſchützen, 
Kleruchen dorthin fandten, dag die Stadt Rardia fic weigerte 
fie aufgunehmen, dag Philipps Vorſchlag, die Streitfrage durch 
ein Schiedegericht abzuthun, von Athen abgelent, von den 
attiſchen Strategen die ſchon makedoniſchen Orte an der Prov 
pontié überfallen und zerſtört wurden, leitete einen neuen 
Rrieg ein. 

Philipp hatte mit Byzanz, Perinth, anderen Stiidten, die 
fid) im Bundesgenoffentriege von then frei gemacht, Biindniffe 
geſchloſſen und fraft deren gum Kampf gegen die Thraker ihren 
Beiftand gefordert; fie leifteten ign nicht, fie fürchteten feine 
wadjende Macht; Athen bot ihnen Bundniß und Kriegshülfe. 
Schon hatte es ihm die meiften Städte Euboias entfremdet , ſchon 
mit Qorinth, den Atarnanen, Megara, Achaia, Fortyra Biind- 
niß gefdloffen, mit Rhodos und Kos wieder angeknüpft; es Lies 
am Hofe von Sufa auf die Gefahren, die bem Perſerreich die 
wadfende Macht Philipps drove, hinweifen; der attiſche Strateg 
in der Cherſones empfing perſiſche Subfidien, und der Gifer ded 
attifden Demos fiir die Rettung der helleniſchen Freiheit wuchs 
mit jedem Tage. 

Philipp wandte ſich nach dem Siege fiber die Thrater gegen 
Perinth, gegen Byzanz, den Schlüſſel ve Poutos; fielen diefe 
Stadte, fo war die Macht Athens an der Wurzel getroffen. 
Auf Philipps Ultimatum antworteten die Uthener mit einer Er⸗ 
flirung, daß er den gefdworenen Frieden gebrodjen habe; fie 
fandten den Byzantiern die verfprodjene Flotte; von Rhodos, 
0s, Chios, den BVerbiindeten von Byzanz, fam Hülfe; die 
nachſtgeſeſſenen Satrapen eilten Perinth yu unterftitgen, fandten 
Truppen nad) Thrakien: — Philipp mußte weiden. 

Er jog gegen die Stythen. Fur feine neue Gründung im Hebros- 
Lande war der Stythentinig Uteas dieffeits der Donaumimdungen 
ein gefahrlicher Nachbar; er ſchlug ihn. Dann zog er durch das 
Gebiet der Triballer heimwärts; aud) fie, den Grangen Mates 
doniens oft laftige Nachbarn, follten feine Macht furchten lernen. 
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Er mufte ſeines Rückens fider fein, um den entſchelidenden 
Stef gegen die Athener führen zu können. 

Sie arbeiteten ihm in die Hand. Jn dem delphifehen 
Tempel Hatten fie ihre alten Weihgeſchenke für die Schlacht ven 
Plataiai ernent, mit der Inſchrift: ‚aus der Bente der zum 
gemeinfamen Rampf gegen die Hellenen vereinten Perfer 
and Thebaier". Gn der Verſammlung der Amphittyonen er ⸗ 
hoben anf Anlaß Thebens die Lofrer von Amphiſſa darilber 
Beſchwerde, beantragten eine ſchwere Geldjtrafe; der attiſche 
Gejandte Aiſchines antwortete ihnen mit dem Borwurf, daß fle 
delphiſches Tempelland bebant hätten; er erbigte die Verſam⸗ 
meften fo, dag der Beſchluß gefagt wurde, dieſe Tempelräuber 
fofort zu zuchtigen; aber die Bauern von Amphijfa trieben die 
Amphittgonen und die Delphier, die mit ihnen getommen waren, 
gurl. Nach ſolchem Schimpf beſchloß man cine auferordente 
fide Verſammlung der Amphiltyonen gu berufen, die das Nöthige 
verfügen follte, die Frevler gu züchtigen. Gefandte Athens, 
Thebens lamen nidgt; Sparta war jeit dem Ausgang des geiligen 
Ariegs ausgeſchloſſen; die sur Verſammlung erſchienenen beſchloſſen 
einen heiligen Bug gegen Amphiſſa, übertrugen ihn den näachſt ⸗ 
geſeſfenen Stammen. Er hatte geringen Erfolg; die von Amphiſſa 
verharrten in ihrem Troy. Die nächſte regelmäßige Verfamm⸗ 
fang — im Herbſt 389 — Abertrug dem Rdnig Philipp die 
Zuchtigung der Gottesfrevler, die Hegemonie des heiligen 
Rrieges. 

Gr eilte herbei, nicht blog um die Bauern ven Amphiſſa 
ws zuchtigen. Athen hatte den Krieg wider ihn erneut, hatte 
if vor Byzanz und Perinth gu weiden gendthigt; mit dem 
Buge fire den delphifdyen Gott fonnte er ſeine Landmacht in 
die Rage der attiſchen Grangen führen, dew Krieg da fortſetzen, 
wo den Athenern ihre Seemacht nichts half; daß fie felbft den 
Handel mit Amphiſſa eingeleitet Hatten, dag fie man gegen den, 
der ier hinauszuführen fam, fic) wenden muften, enthiillte ver 
Yen Augen aller Welt ihe Unrecht und die inneren Widerſpruche 
ihrer Pofitit. Er durfte auf Theben rechnen, das ihm zumal feit 
dem Rriege gegen die Photier voll Erbitterung gegen Athen und 
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den rettenden Waffen Matedoniens zu Dant verpflidtet, durch 
Bundniß vertniipft war. Mit Nifaia am Sidausgang der Ther⸗ 
mopylen, daé er den Theſſalern iiberwiefen, ftand ihm der Weg 
nad) dem Gilden offen. Er lief einen Theil feines Heereé von 
Heratleia, am Nordeingang der Thermopylen, durch den Pag 
der Landſchaft Doris, den nächſten Weg nad) Amphiſſa, vorgehn; 
mit dem griferen Theil zog er liber Nifaia durd den Pag, der 
nad Elateia in das obere phokiſche Thal des Rephiffos hinab- 
fuhrt; im Spatherbft 339 ftand er in Elateia, verſchanzte ſich 
dort; die offenen Gränzen Boiotiens und die Strage nach 
Attita lagen vor ihm, hinter ihm die Pajfe, die ſeine Verbindung 
mit Theſſalien und Matedonien fiderten. 

Gr fandte nad) Theben; er bot, wenn die Stadt mit ause 
ziehe gegen Athen, Antheil an der Siegesbeute und Gebietéerwei= 
terung, forderte, wenn fie nicht mitkimpfen wolle, wenigftené freien 
Durchzug. Zugleich waren attiſche Gefandte nad Theben gekom⸗ 
men; dem Gifer des Demofthenes gelang es trog Allem, was feit 
gwangig Jahren geſchehen war, ein Bündniß zwiſchen Athen und 
Theben gu Stande gu bringen. Theben fandte ein Corps 
Soldner den Lotrern von Umphiffa zu Hilfe; Athen überließ 
ignen 10,000 Mann, die es geworben; beide Stadte riefen 
die verbannten Phofier auf, in igre Heimath guritdjutehren, 
halfen ihnen einige der wichtigſten Plage des Landes neu bee 
feftigen. ber die Matedonen drangen auf Amphiffa vor, 
ſchlugen die Soldhaufen des Feindes; Amphiſſa wurde zer⸗ 
ftitt. Der Hauptmacht Philipps in Phokis gu begegnen, riifteten 
Athen und Theben mit höchſtem Cifer, riefen aud ihre Birger 
unter die Waffen ; das attiſche Heer zog nach Theben, vereinte fidy 
mit dem boiotifdjen. Zwei glidlide Gefechte erhöhten ihren 
Muth und ihre Zuverſicht; aud) Norinth, Megara, andere von 
den Berbiindeten Uthens fandten Hiilfetruppen. 

Aber Philipp wid) nidt; ev zog Verſtärkungen aus Mates 
donien heran; mit denen, die fein Sohn Alexander nachführte, 
war fein Heer bei 30,000 Mann ftart. Es mag in dieſer 
Beit gewejen fein, daß der Konig nad) Theben fandte Unter= 
Handlungen angubieten; der heftige Widerfprud) des Demofthenes 
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machte die Friedensneigung der Boiotarchen wirtungslos. Wenn 
nur in gleichem Manage das Heer der Berbiindeten — der Zabl 
nog war es dem matedonifden überlegen — militäriſch die 
Gnitiative gu ergreifen verftanden hatte; fie ftanden in fefter 
Gtellung am Gingang nad Phokis, am Kephiſſos. Cine Bee 
wegung Philipps nad der Linken zwang fie rückwärts gu 
gehen in die boiotiſche Ebene 4Bei Chaironeia traf fie Philipp 
zur Schlacht (Auguft 338); auf das hartnäckigſte wurde gee 
lampft; das Lange ſchwankende Gefecht entſchied der Reiterangriff, 
den Alexander führte; es war der vollſtändigſte Sieg. Das 
Heer der Verbiindeten war zerſprengt und vernidjtet. Das Schickſal 
Griechenlands (ag in Philipps Hand. 

Es fag weder in ben Wegen feiner Politit, nod) hatte 
den Siegesitbermuth, Griechenland gu einer Proving Mater 
doniené gu maden. Nur die Thebaner erfuhren fiir ihren 
Abfall die verdiente Strafe. Sie muften die Verbannten wieder 
aufnehmen, aus ihnen einen neuen Rath beftellen, der itber die 
bidherigen Fuhrer und Verführer der Stadt Tod oder Verban- 
tung verhdingte. Der boiotiſche Bund wurde anfgehoben, die 
Gemeinden von Plataiai, Ordomenos, Thespiai wiederherges 
fiellt, Oropos, das Theben zwanzig Jahre friiger von Attita 
abgeriffen, an Athen guriidgegeben, endfid auf die Radmeia eine 
matedoniſche Bejagung gelegt, eine Pofition, nicht blog Theben, 
fondern Attifa und gang Mittelgriedentand in Ruhe zu halten. 

Mit fo viel Strenge Theben, mit eben fo viel Nachſicht 
wurde Athen behandelt. In der erften Aufregung nad der 
Riederlage hatte man dort fic) gu einem Kampf auf Leben und 
Tod angeſchidt; man hatte Charidemos an die Spige des Heeres 
ſtellen, man hatte die Sclaven bewaffnen wollen: — dad Schichſal 
Thebens und die Erbietungen des Konigs kuhlten den Gifer 
@; man nam den Frieden an, wie ign der Konig durd einen 
der Gefangenen, den Redner Demades, anbieten lief: die Athener 
erhielten alle Gefangenen ohne Loſegeld guriid, fle bebielten 
Delos, Samos, Imbros, Lemnos, Styros, fie famen wieder in 
den Befig von Oropos; es wurde — vielleidht nur der Form 
nad — ihrem Belieben freigeftellt, ob fie dem gemeinen Frieden 
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des Konigs mit den Hellenen und dem Bundesrathe, den er 
mit denſelben errichten werde, beitreten wollten. Der attiſche 
Demos beſchloß Ehren aller Art fiir den König, gad ihm, ſeinem 
Sohn Alexander, feinen Feldherren Antipatros und Parmenion 
das Bilrgerredht, erridtete ihm alé einem ,Woblthater der 
Stadt“ ein Standbifd auf der Agora; Anderes mehr. 
> G8 war dod) nicht die Furcht allein, auf die der Konig fein 
Wert in Hellas yu grunden gedachte; und die maledoniſche Par- 
thei, auf dte er rechnete oder die ſich men bildete, beſtand doch 
nigt bloß aus Gervithern und Beſtochenen, wie es Demo- 
ſthenes darjtelit. Es ift bedeutfam, dak Demaratos von Ko— 
rinth einer der treueften Anhäuger des Königs war, Timoleons 
Freund und Kampfgenojfe in der Befreiung Siciliens, wenn einer 
erfiillt von dem grofen Gedanken des nationalen Kampfes 
gegen die Perfer. Aud) Andere mögen fid) gu der Anfidt bee 
fannt haben, die Ariftotelea mit den Worten ausgefproden bat: 
vag das Königthum feiner Natur nad allein im Stande fei, 
fiber den Partheien yu ftehen, welche dad griechiſche Staatéleben 
zerrütteten, allein das Staatsweſen der rechten Mitte ſchaffen 
forme; „denn die Aufgabe des Königs iſt, Wächter gu fein, daß 
die Befitzenden nicht in ihrem Eigenthum geſchädigt, der Demos 
nicht mit Willkuhr und Uebermuth behandelt werder. Die fo 
oft verſuchte Tyrannis hat dies Werk nicht vollbringen kbunen, 
„denn ſie ſteht nicht, wie das altgegründete Königthum, auf 
eigenem Recht, ſondern auf der Gunſt des Demos, oder auf 
Gewalt und Unrecht“. 
Verfuhr nun Philipp in ſolchem Sinn? 
Ohne das attiſche Gebiet zu berühren, zog er weiter nag 
ber Peloponnes. Hatten Megara, Korinth, Epidauros, andere 
Stadte fid) Ginter ihren Manern gu vertheidigen gedacht, fo 
Baten fie nun um Frieden; der Konig gewährte ihn den cine 
zelnen, den Rorinthern unter der Bedingung, daß fie Utroforinth 
einer matedonifdjen Beſatzung Ubergaben; ahnlide Friedenofdylitffe 
mit der Weifung, gum Abſchluß des allgemeinen Friedens Bevoll⸗ 
machtigte nad Korinth gu ſenden, folgten bei feinem weiteren 
Marſch durch die Peloponnes. Nur Sparta wies jedes Erbieten 
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qurid; bi8 an das Meer durchzog Philipp bas lakonifche Gee 
biet, ordnete dann nad) dem Spruch eines Schiedsgerichts aus 
allen Hellenen die Grenzen Spartas gegen Argos, Tegea, Me⸗ 
oelopolis, Meſſenien, fo daß die wichtigſten Paſſe in dte Hinde 
derer kamen, die ſich Ueber mit der völligen Vernidtung des 
verhagten Staates aud) aller finftigen Gorge befreit gefehen 
Gatten. 

‘14 Schon waren die Gefandtfdjaften der Staten in Hellas 
— mur Spartas wiht — in Korinth verfammelt ; Arort wurde 
sder gemeine Griede und Bundesvertrag* erridtet, vielleicht auf 
Grund des von Konig Philipp vorgelegten Entwurfes, ewiß 
nicht in der Form eines einſeiligen makedoniſchen Befehle Die 
Freiheit und Autonomie jeder helleniſchen Stadt, der ungeftarte 
Orcjig ihres Eigenthums und deffen gegenfeitige Garantie, freier 
Verlehr umd ſteter Griede zwiſchen ihnen, bas waren die Grumd- 
lagen dieſer Ginigang; fie gu fidern und ihre Befugniffe ause 
Mfihren wurde ein ,gemeiner Bundesrath“ beftellt, gu dem 
jeder Staat Beifiger fenden ſolle; namentlich war ihre Aufgabe, 
derüber gu waden, „daß in den verbiindeten Staaten keine Ver⸗ 
bamung oder Hinrichtung wider die beftehenden Gefege, keine 
Confiscation, Schuldaufhebung, Gitertheilung, Sclavenbefreiung 
gan Bwed des Umſturzes vorlomme“. Zwiſchen ven jo ge 
einten Gtaaten und dem matedoniféen Msnigthum wurde ein 
twiger Bund zu Shug und Trug errichtet; tein Helene ſollte 
wegen den Konig Kriegsdienſte than oder feinen Feinden Hinf- 
wih fein bei Strafe der Gerbannung und des Verluſtes 
den Hab und Gut. Das Gericht her Bundbrithige wurde 
dem Rath der Amphittyonen wiberwiefen. Endlich der Seylurge 
firm dee Ganzen: es wurde der Rrieg gegen die Perfer bee - 
féloffen, ‚um die von ihnen an den helleniſchen Heiligthitmern ” 
gelibten Frevel gu rächen“; es wurde Konig Philipp gum Feld- 
herra dieſes Rrieges gu Lande und zur See mit unumſchränkter 
Gewalt ernannt. © ~+ 

Philipp ging nach Maledonien zurück, alle Borbereitungen 
dem großen nationalen Kriege gu treffen, den er mit dem 
nichften Fruhliug gu beginnen gedadte. Mit jener Hulfeſendung 
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der Satrapen nad) Thratien hatte er einen vollen Rechtsgrund 
gum Kriege gegen den Großkönig. 

Wie dentwiirdig, dag in derfelben Beit die Geſchicke Sici⸗ 
fiend auf entgegengefegter Wege fic) herftellten. In kläglichſtem 
Buftande, von Thrannen bedriidt und von den Rarthagern bee 
droht, Hatten fic) die Patrioten Siciliens nach Rorinth gewandt, 
um Rettung gu bitten. Bon dort wurde ihnen mit geringer 
Macht der hochherzige Timoleon gefandt. Er brad di¢ Tyrannis 
in Spratus, der Reihe nad in den andern St&dten, er warf die 
Sarthager auf ihre alten Grengen in der Weſtecke der Inſel 
guritd (339); er gog in die befreiten Städte neue helleniſche 
Anfiedler in Menge, er erneute in ihnen die demokratiſche Freie 
Heit und die Autonomic; in Sicilien ſchien die Urt des Staae 
tenlebens, die in der Heimath gufammenbrad, von Neuem ere 
bluhen gu follen. Aber den Tod des Hochgefeierten (337) über⸗ 
dauerte dex neugefdaffene Buftand nur kurze Friſt; nod) ebe 
die Rarthager fid) gu neuen Angriffen erhoben, waren diefe 
Demotratien auf dem Wege der Oligarchie oder der Tyrannis, 
in neuem Nachbarhader. Wm wenigften aus Großgriechen⸗ 
land fonnte ihnen Rettung tommen; den nod nidt vere 
tommenen Studten dort ermudjen aus der eben jeyt raſch 
ſchwellenden Bewegung der italiſchen Biller neue Bedrangniffe; 
jener König Archidamos von Sparta, den die Tarentiner in 
Dienft nahmen, fand, an der. Spige feiner Soldner gegen die 
Meffapier tampfend, den Tod, an demfelben Tage, heist es, da 
Philipp bei Shaironeia fiegte. 

Mit diefer Schlacht und dem forinthifden Bunde war wenige 
ftens in dem heimathliden Gebiet der Hellenen eine Einigung 
geſchaffen, die inneren Grieden und nad) Mugen eine gemeinfame 
nationale Politit verbirgte, — eine Cinigung nidt blog völlker⸗ 
rechtlicher, fondern ſtaatsrechtlicher Art, wie fie einft Thales 
und Bias den Yoniern empfohlen hatten, nicht eine Hegemonie, 
wie fie die Athener in den Tagen ihres ſchönſten Ruhmes uur 
gu bald gur Herrſchaft hatten umbilden miiffen, um fie gu ere 
alten, nod) weniger eine foldje, wie fie Sparta mit dem Frieden 
des Antaltibas Namens des Großlönigs und in Ausfihrung 
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feiner Politit durchzuſetzen verſucht hatte, fondern eine Bundes⸗ 
verfaffung mit georbnetem Rath und Gericht uüber die verbun⸗ 
deten Staaten, mit communaler Autonomie der einzelnen, mit 
banerndem andfrieden und freiem Verkehr zwiſchen ihnen, mit 
ber Garantie Aller für jeden, endlich mit dem beſchloſſenen Kriege 
gegen die Perfer gefaßt, daß das Wefentlidhe der Militärhoheit 
md der auswärtigen Politit jedes Staates durd den Bundes⸗ 
eid an den Hegemonen des Bundes, den matedonifden Macht⸗ 
haber, übertragen war. 

Bie ſchwerer Kämpfe, wie ſcharfer Maaßnahmen es bee 
durft haben mochte, gu dieſem Ergebniß gu gelangen, der mates 
doniſche König ehrte ſich und die Hellenen, wenn er vorausfegte, 
bag der Kampf gegen die Perſer, der fo erſt möglich wurde, 
de Macht der dod) gemeinfamen nationalen Gade, die Erfolge 
nach Außen und die Segnungen im Ynnern, die das gelungene 
Bert verhieß, die Niederlagen und Opfer “vergeffen machen 
werde, die deffen Schaffung gefordert hatte. Nicht blog feine 
wiederfolten Erklärungen und die in dem Bundesvertrage über⸗ 
nommene Pflicht verbitrgten ihnen, daß feine Waffen dem 
grofen nationalen Kampf geweiht fein wurden; fein eigenes Inter⸗ 
eſſe hatte ifm von Anfang Her diefe Politit vorgeseidnet, die 
raft Griechenlands yu ſammeln, um den Kampf gegen die 
Perfermacht wagen yu konnen, diefen Kampf gu unternehmen, 
um die irgend nod gefunden Krafte in dem helleniſchen 
Staatenleben defto fiderer gu vereinigen und dauernd gu vere 
ſcmelzen. 

Seine Macht, die und die allein Hellas wie ein ſchützender 
Ball gegen die Barbaren ded Nordens dedte, denen die Staliens 
fon erlag, war nun fo weit und in feierlidfter Weiſe bee 
Tufen, an der Spige des geeinten Hellas den Kampf gegen dte 
Sarbaren im Often durchzufuhren. Das bedeutete: Befreiung 
der helleniſchen Juſeln und Städte, die feit dem Sturz Athens, 
felt Syfandros, feit dem Frieden des Antalfidas von Neuem 
dem perſiſchen Sod) verfatien waren, — die Erſchließung Afiens 
file den freien Verkehr und die Induſtrie von Hellas, fir das 
Ginftrdmen des helleniſchen Lebens; — der Ueberfülle une 
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ruhiger, gährender, verwilderter Clemente, an denen 6 
bisher · in feiner wirren Mein{taaterei auf den Tod gebvantt, 
deren es fo frantend aur immer mehr, immer ärgere und 
zerſtörendere ergeugt Gatte, Raum und Gelegendeit und lockende 
Ausſicht vellanf, in neuen Berhaltniffen neue Thatigheiter 
gu finden umd in der Gitlle newer Anfgaben arbeitend gu gee 
nefen. 

Der tosmopolitifde Bug, den in dem Griechenthum zugleich 
mit dem zähen Particulariémus der Weltwertehr, das Flite 
Lingswefen, das Sbldnerthum, die Courtifanen, die Aufflarung 
und Bildung entwidelt hatten, mußte endlich, wenn er nidt 
dea Reft nationalen Beftandes nutzlös vergeuden follte, im ge⸗ 
ordueter Bewegung, in vorgedadjten Wirkungen die ihm ente 
ſprechende Geftaltang finden. In dem Zuge nach Aſien fonnte 
er es. step here 


Gar auf der europäiſchen Seite fo Alles zur letzten Ente 
ſcheidung bereit, fo hatte auf der afiatifdjen in entfpredjender 
Weiſe das grofe Reid ber Perfer den Punkt erreicht, wo es 
in den Machtelementen, in denen einft feine Erfolge begründet 
gewejen waren, erſchöpft und nur nod durd) die triige Rraft 
des Beftehens gehalten ſchien. 

Es ift wenig, was von der Natur und Art diefes Perfer- 
reiches iiberfiefert wird, und dieß Wenige meift ſehr äußerlicher 
Art, faft nur von denen aufgefagt, welde in den Perfern nur’ 
die Barbaren fahen und veradteten; und nur in der großen 
Geftalt des Dareios, wie fie einer der Darathontimpfer in 
feinem Drama von den Perfertriegen gefdildert hat, empfindet 
man etwas vou dem doth tief- mächtigen Wefen diefes edlen 
Bolles. 

Bielleiht darf man diefen Eindrud ergiingen umd vectiefen 
durch das, was daffelbe in der unmittelbarften Geftaltung feines 
innern Lebens, in feiner Religion und feiner Gelligen Gefchichte 
ausgeſprochen gat. Sie bezeugen die hohere ethiſche Rvaft, mit 
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der die Perſer den audern Volkern Afiens gegenüber in die 
Geſchichte eintreten, die ernſte und feierliche Auffaſſung deffen, 
am deß Willen der Einzelne und das Volk lebt. 

Rein fein in Werken, rein in Worten, rein in Gedanten, 
dad ift es, was dieſe Religion fordert; die Wahrhaftigkeit, die 
Heiliguag des Lebens, die Pflichterfilllung mit vollſter Selbſt ⸗ 
verlaugnung ift dad Geſetz, wie es durch Zarathuftra, den Ber- 
fimder des gittliden Wortes, offenbart worden éft. In den 
Sagen ver Dſchemſchid und Guftasp, von den Kämpfen gegen 
die Turanier entwideln fic) ihnes, fehr anders als den Hellenen 
in ihten Geſängen von Troja und Theben und den Argonauten, 
die Borbildlichteiten deffen, was das wirklide Leben ſuchen und 
meiden fell. 

Denn die Hochebenen vom Demawend bis gum Sindhfluffe 
durchſchwärmten in unvprdentlider Borgeit wiljte Horden; da 
ecicien der Bertinder de6 alten Geſetzes, der Hort des Men⸗ 
ſcheu. Haoma, verfitndete feine Lehre dem Vater Dichemſchids, und 
die Menſchen begannen fic anjufiedein und den Ader yu bauen; 
und als Dſchemſchid Rinig wurde, ordnete er das Leben ſeines 
Bolles wud der Stinde ſeines Reichs; unter dem Glang feiner 
Herridaft ftarben die Thiere night und die Pflanzen verwelkten 
nicht, an Waffer und Früchten war wie Mangel, es war nidt 
Feojt nod) Hige, nicht Tod noch Leidenſchaft, und Friede überall. 
Er fprad in jeinem Stolz: ,Gerftand ift durd mid, gleid mir 
it mod) Reiner gekrönt; die Erde ift geworden, wie id verlangt; 
Speiſe und Schlaf und Freude haben die Memfdjen durdy mich; 
die Macht ift bei mir und den Tod gabe id von der Erde gee 
nommen; darum milfjen fie mid) den Weltſchöpfer nennen und 
anbeien.” Da wid) der Glanz Gottes von ihm; Jobat, der 
derderbliche, fam über ibn, verjagte thn, begann feine furdtbare 
Heerjdaft; 6 folgte cine eit wilden Aufruhrs, aus der 
tadlich ſiegend Feridun dex Held hervorging; er und nach ihm 
fein Geſchlecht, das der , Manner ded erften Glaubens“, herrſchten 
fiber Iras, immer wieder in ſchwerem Kampf mit den wiiften 
TCaresiern, bi dann unter dem fedfter nad Feridun, dem 
Ramige Gustesp, Zarathuſtra erſchien, der Bote des Himmels, 
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den Konig yu unterweifen, damit er dem Gefey gemäß dente, 
fprede, handle. 

Die Grundlage des neuen Gefeges war der ewige Kampf 
zwiſchen dem Licht und der Finſterniß, zwiſchen Ormuzd und den 
fieben Erafiteften des Lidhtes gegen Arhiman und die fieben der 
Finſterniß; beide mit ihren Heerſchaaren ringen um die Herr⸗ 
ſchaft der Welt; alles Geſchaffene gehört dem Licht, aber die 
Finſterniß nimmt mit Theil an dem raftlofen Kampf; nur der 
Menſch fteht zwiſchen beiden, um nad freier Wahl dem Guten 
gu helfen oder dem Bifen Raum gu laſſen. Die Sbhne des 
Lichtes, die Franier, fimpfen fo den grofen Kampf fiir Ormuyd, 
feinem Reiche die Welt zu unterwerfen, fie nach dem Borbilde 
des Lidhtreidjes gu ordnen und in Gedeihen und Reingeit gu ere 
balten. 

So der Glaube diefes Bolkes und die Impulſe, aus denen 
ſich ihm fein geſchichtliches eben entwidelt; theils aderbauende, 
theils Hirten-Stimme in dem rauhen Gebirgsland Perſis, unter 
igren edlen Gefdledtern, von deren gahllofen Burgen noch nad 
Jahrhunderten die Rede ift, an ihrer Spige der Stamm der 
Parfagaden, deren edelftem Geſchlecht, dem der Adjaimeniden, 
das Stammfdnigthum des Volles gufteht. Da hat denn der 
Konigeſohn Kyros am Hofe des Großtönigs in Egbatana fo 
viel Hodmuth und Erſchlaffung und verächtliches Weſen geſehn, 
daß ex die Herrſchaft an fein ftrengeres Bolt gu bringen fitr 
woblgethan halt. Gr ruft, fo lautet die Sage, die Stamme 
gufammen, (aft fle den einen Tag ein Stuck Feld urbar maden 
und die gange Laſt der Unterthiinigteit filhlen, beruft fie anderen 
Tages yum feſtlichen Mahl; er fordert fie auf gu wählen 
zwiſchen jenem tramigen Knechtsleben, das an der Sdolle haftet, 
und dem berrlidjeren des Siegers; und fie wihlen Kampf und 
Sieg. So sieht er gegen die Meder aus, befiegt fie, wird 
Herr des Reiches, das bis gum Halys und bis yum Gazartes 
reicht. Weiter timpfend, unterwirft ex da8 (ydifde Königthum 
und daé Land bis gum Meer der Jaonen, das babyloniſche Reidy 
bis an die Griinge Aeghptens. Des Kyros Sohn Kambyfes 
filgt das Reid) der Pharaonen hingu; teins der altgeſchichtlichen 
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Bolter und Reiche widerfteht der Kraft ded jungen Boltes. 
Aber des Groftinigs Zug fiber Aegypten hinaus in die Wilfte, 
{einen jahen Tod benugen die Meder; ihre Priefter, die Magier, 
maden einen aué ihrer Mitte gum Groftinig, nennen ihn des 
Kyros jiingeren Sohn, erlaffen den Volkern den Rriegadienft 
und die Tribute auf drei Jahre; und die Volker fitgen fig 
wilig, Rad Jahr und Cag erhebt ſich Dareios der Adair 
menide mit den Häuptern der feds andern Stämme, fie ere 
morden den Magier und feine vornehmiten Anhinger. ,Die 
Hertſchaft, welche unferm Geſchlecht entriffen war, diefe brachte 
ich wieder zurück; id) habe wiederhergeftellt die Heiligthimer 
amd die Berehrung deffen, der des Reiches Schlttzer ift; fo gee 
wann id) durch Ormuzds Gnade das Entriffene uri, ig 
fiellte bas Reich gliilid), Perfien, Medien und die anderen 
Provingen, wie ehedem“, fo fagt eine Inſchrift des Dareios. 
Dareios hat das Reid) organifirt. Da es nidt eine pers 
fife Bilbung gab, die wie einft die von Babel und Affur die 
mit Gewalt Unterworfenen aud innerlid) Gitte befiegen und ums 
bilden können, da die Religion des Lichtes, die eigenfte Kraft 
mb der Vorzug des perſiſchen Goltes, nidjt befehren fonnte nod 
wollte, fo mufte die Einheit und Sicherheit dee Reiches auf 
die Organifation der Macht geftellt werden, die es gegriindet 
hatte und beherrſchen follte. Es war der vollfte Gegenſatz 
deffen, was ſich als dad Wefen der Griechenwelt entwidelt gat: 
in diefem Gin Bolk gu gahllofen kleinen und fleinften Kreiſen 
in freier Autonomie, in dem Drang unerſchöpflicher Erreg ⸗ 
barfeit und Gigenartigteit fic) differengirend und auseinander 
lebend, — in dem Perſerreich viele Nationen, meift ausgelebte und 
einer eigenen Rebensgeftaltung nicht mehr fabige, sujammengeballt 
durdy die Gewalt der Waffen und gufammengebhalten durd die 
fivenge und ftolge Ucberlegenheit des Perfervoltes und deb 
Groftinigs, des ,gottgleidjen Menſchen“ an deffen Spige. 
Diefe Monardie, vom griehifden Meer bis gum Himalaya, 
ven der afrifanifden Wifte bis gu den Steppen des Aralfees, 
laßt die Balter in ihrer Art, in ihren gewohnten Zufttinden, 
foligt fie in dem, ,was iby Recht verlangt“, iſt [otetant gegen 
Dropfen, Selenisues, 1. 


wn Dareios (521—485). . 


alle Religionen, forgt filr den Verkehr, den Waohlſtand der 
Volker, läßt ihnen ſelbſt ihre Stammfürſten, wenn fie fig 
unterwerfen und Tribut zahlen, — aber ſtellt über fie alle hochhin 
bas ftartgefugte Geriift einer militirijchen und Gerwaltungde 
Ginheit, deren Trager aus dem herrſchenden Stamm, dem der 
»BPerfer und Peder“, berufen werden, Die gleide Religion, die 
harte und ſtrenggeübte Lebensweiſe in Feld und Wald, die Gre 
giehung der gum Dienft berufenen edlen Jugend am Hofe und 
unter den Augen des Grofténigs, dazu die an diefem Hofe 
verfammelte Kriegsmacht der zehntauſend Unfterbliden, die 
gweitanfend Lanzenträger und gmeitanjend Reiter, die aus allen 
Theilen des weiter Reiches in die Hofburg gufammenfliefenden 
und in dem Reicheſchatz aufgefammelten Tribute und Geſcheult, 
bie geordneten Rangftufen und Aemterfolge der am Hofe vere 
fammeften Gdlen bis gu den ,, Lifdygenoffen”, den „Verwandten“ 
des Groffdnigs hinanf, — daé alles zuſammen gibt ber Gentral~ 
ſtelle des Reiches die Macht und Wudt, der gufammendaltende 
und beherrſchende Dtittelpuntt ju fein. Das Ney von Heerſtraßen, 
die durd das ganze Reid) erbaut werden, die Poftitationen mit 
immer bereiten Stafetten, die Feftungen an allen widtigen Page 
und Granuzpunkten jidern die Berbindung und das miglidft 
ſchnelle Ginfdreiten der centralen Macht. Des Großlbnigs 
Boten konnen fo von Sufa bis Gardes — 350 Meilen — 
in weniger als zehn Tagen Depeſchen Aberbringen, und in jeder 
Landſchaft fteht militäriſche Macht bereit, auszuführen, was jie 
hefohlen. 

Fur die Verwaltung theilt Dareios das Reid) in zwanzig 
Satrapien, nicht nach der Nationalität oder nach hiſtoriſchen 
Motiven; es find geographiſche Gebiete, wie die naturlichen 
Griingen fie beftimmen. Das Berbiiltnif der dort Heimiſchen 
gum Reid) befteht nur darin, dag fie in @ehorjam bleiben, 
ihre Tribute und, wenn ein allgemeines Aufgebot ergeht, dew 
Heerdienft leiſten, den Gatrapen mit feinem Hoft und die in den 
Hauptſtadten und Gringfeften ihres Bereichs ftehenden Truppen 
des Großlonigs unterhalten. Die Satrapen — „Konige, mar 
dem Großlbnig unterthan· — haften für den Gehorſam und die 
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Ordnung in ihrer Satrapie, gu deren Schutz fowie zur Bers 
grégerung des Gebietes und des Tributes jie mit und ohne 
Befehl von der Hofburg Rriege führen und Frieden ſchließen. 
Sie felbft wberlaffen dann wohl einzelne Diftricte ihres Gee 
bietes Gingebornen ober fonft vow ignen Begiinftigten, die dort 
die Tribute erheben und das Regiment führen. Die Xruppen 
in der Satrapie ftehn ju ihrer Verfügung, aber unter Befehls⸗ 
habern, die der König unmittelbar beftelit, oft mit dem Heer⸗ 
befehl fiber mehrere bei einander fiegende Gatrapien. Die Wach⸗ 
fomfeit und Titchtigheit ber Truppen, die Treue der Satrapen, 
bie ftete durd die Sendboten geübte Aufſicht des Groftinige 
itber fie, diefe abgeftujte Pyramide monarchiſcher Organifationen 
ift die Form, die die unterthinigen Lander und Bolter jue 
ſammenhalt. 

In reichen Dotationen, in immer neuen Gnadengeſchenten 
umd Ehren, dem hohen Sold des Kriegsdienſtes haben die Edlen 
und das Bolt Perfien den Mitgenuß der Herrſchaft ihres 
Ronigs. Dieß und aud) auf der andern Seite die ftete Ueber⸗ 
wachuug und Controle, die ftrengite Disciplin, die willkührliche 
und oft Blutig geübte Strafgewalt des Konigs erhält die gu 
Dienft Berufenen in Furcht und Pflidttreue. Wehe dem Sa⸗ 
trapen, der aud) nur faumig ift, fiir den Aderbau, fiir den 
Wohiſtand feiner Proving, flic Bewäſſerung gu forgen, Paras 
bieje anjulegen, deffen Proving ſich entvollert oder im Anbau 
gaviidigebt, der die Unterthanen bedrückt; des Konigs Witle iff, 
deg fle in ihrem Sein und Thun rechte Diener der reinen Lehre 
feien. Gie alle jotten auf den König und nur auf ihn ſehen; 
wie Ormuzd, deffen Abbild und Werkzeug er ift, die Welt des 
Lichtes beherrſcht und gegen die des verderblidjen, Urges finnenden 
Arhiman tampft, fo ijt er unumſchrankt, umfehloar, wer Alle 
und iiber Aes. 

So die Srundglige diefer Machtbitdung, die aus dem eigenſten 
Wefen des Perfervoltes, feiner altgewohnten ſchlichten Anhiing- 
fidfeit an das Stammbaupt, dem jtoljen Zuge der Legitimitat 
in der alten GefhlegSverfaffung hervorgegangen ift. Diefe 
graabinfe Organifation despotiſcher Made war darauf geiteltt, 

ae 
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dak die perſönliche Wurdigkeit und Kraft des Ginen, der fie 
inne hatte, fig in jedem Nachfolger erneute, daß der Hof und 
der Harem in feiner Nahe, die Satrapen und Kriegsobriſten 
in der Ferne nicht aufhdrten, von ihm beftimmt und beherrſcht 
gu werden, daß das herrſchende Volk fid) felbft, feiner alter 
Strenge und Rauhheit und der fraglofen Hingebung an den 
Gott · König getreu blieb. 

Unter Dareios hat die perſiſche Macht die höchſte Bluthe 
gebabt, deren fie fühig mar; aud) die unterworfenen Bolter 
fegneten fein Regiment; felbft in den griechiſchen Städten fanden 
fich idberall angefehene Manner, die fiir den Preis der Tyrannis 
gern fid) und ihre Mitbürger unter das perſiſche God) beugten; 
die moraliſche Adjtung der edlen Perfer vor den klugen Hellenen 
wird darum nidt größer geworden fein. Mad) Dareios, nad 
den Niederfagen von Salamis und Mytale begannen fid) Ane 
finge der Stodung und des Sinkens gu geigen, dem das Reid, 
einer inneren Entwidelung unfähig, verfallen mufte, wenn es 
aufhirte fiegend und erobernd gu wachſen. Schon mit dent 
Ausgang des Xerzes wurde die Erſchlaffung der despotiſchen 
Kraft und der Einfluß des Hofes und Harems fühlbar; die 
Eroberungen an der thrafifdjen Miifte, der Hellespont und der 
Bosporos, die Hellenifden Inſeln und Stiidte an der Kuſte 
Aleinaſiens waren verloren; bald verſuchten einzelne der unters 
worfenen Bolter fig) frei gu machen, ſchon fand die Empörung 
Aegyptens und die Herftellung der altheimifdyen Dynaſtie von 
Hellas her Unterftiigung. Fe glücklicher dagegen die Satrapen 
der vorderen Lande anfimpften und je mehr fie den perfinliden 
Billen und die Rraft ihres Heren nadlaffen fahen, defto 
dreifter wurden fie im eigenen Intereſſe gu verfahren, nad 
ſelbſtftandigerer und erblicher Herrſchaft in ihren Satrapien gu 
tradten. Aber nod war der feftgefugte Bau des Reiches ſtark 
genug und in dem Adel und Volk Perfiens die gewohnte Zucht 
und Treue lebendig genug, um die da und dort ausbrechenden 
Shaden gu überwinden. 

Ernſter wurde die Gefagr, als mit dem Ausgang Dareios I. 
(424—404) deſſen jitngerer Sohn Kyros fid) gum Aufftande 
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gegen den alteren, Artazerzes II. der die Tiara bereits empfangen 
hatte, erhob. Kyros, nidjt vor der Thronbefteigung des Baters ger 
Boren wie der Bruder, fondern als der Vater ſchon König war, 
glaubte fid in demſelben beffern Recht, traft deffen einft Xerzes dem 
Dareios gefolgt war; nod) der Vater hatte ihn, den Liebling der 
Mutter Paryfatis, als ,Raranos” nad) Kleinafien gefandt, ale 
„Herrn“, wie es ſcheint, ihm die Satrapien Rappadofien, Phrygien 
und Lydien gegeben; Hatten die bisherigen Satrapen an der Sees 
tafte, Tiffaphernes und Pharnabazos, in dem ſchweren Kampf 
zwiſchen Athen und Sparta mit einander rivalifirend bald die eine, 
bald die andere Macht begiinftigt, fo trat Kyros in der nad) dem 
Intereſſe des Reiches gewiß ridtigen Politik rajd und entſchieden 
auf die Seite Spartas. Selbſt nad dem Zeugniß der Grie⸗ 
chen war diefer junge Gitrft voll Geift und Energie, von mili⸗ 
tarifdem Talent, in der ftrengen Art feines Boltes; dem Spare 
taner Lyſandros fonnte er den Part geigen, den er meift mit 
eigener Hand gefdjaffen habe; und als diefer ungläubig auf feine 
golbene Rette und feine glingende Reidung fah, ſchwur Kyros 
bei Mithras: dag ex des Tages nicht eher Speife gu ſich nehme, 
als bis ex in Landarbeit oder kriegeriſcher Uebung feine Pflicht 
gethan. Die militdrifde Nunft und Tuchtigkeit der Hellenen 
hatte ex fennen und wiirdigen gelernt; dag gumeift durch feine 
Unterftiigung Lyſandros der Athener Meifter geworden, dag mit 
dem Galle Athens die Seemacht, welche bisher dem Reid ſchwe⸗ 
ten Abbrud gethan, gu Ende war, daß Sparta ausdrücklich 
die Riidtehr der aſiatiſchen Griechenſtädte unter die perſiſche 
Derrſchaft gugefagt hatte, modjte es ihm unbedentlid erſcheinen 
lajfen, als ern des Heeres, mit dem er das ihm gebidhrende 
Reid in Beſitz gu nehmen gedadte, 18,000 griechiſche Söldner, 
ein buntes Gemiſch aus allen griechiſchen Staaten, gu werben, 
denen dann nod) Sparta 700 Hopliten nad Iſſos nachſandte. 
Liffaphernes, der Satrap Foniens, der perſönliche Feind des 
Kyros, hatte rechtzeitig Warnungen nach Sufa gefandt; mit dem 
Aufgebot des Reichs rite Artaxerres gegen den Empdrer aus; 
am Gingang Babyfoniens bei Nunaza traf er ihn zur Schlacht. 
Rach dem Siege der Griedyen anf ihrem Flügel ftitrmte Kyros 
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mit 600 Reitern anf die 6000 Reiter, die den König umgaben, 
durchbrach fie, drang auf den Konig felbft ein, verwundete ifn, 
erfag dann unter den Streiden des Koönigs und feiner Gee 
treuen. Des Konigs Wunde heilte fein Arzt, der Grieche 
Stefias. And des Kyros Harem fiel in des Konigs 
Hand, unter den Gefangenen zwei Griechinnen, die von 
ihren Aeltern dem Prinzen nach Sardes gebracht waren; die 
eine von ihnen, eine Milefierin, flüchtete ſich glücklich in das 
Lager der Hellenen, die andere, die ſchöne und hochgebildete 
Milto von Photaia, die in des Grogffinigs Harem itberging, 
Hat dann dort, wie die Griedjen erzählen, lange eine bedeutende 
Rolle gefpielt. 

Aeußerlich war die Macht des Großkönigs mit dem Tage 
von Kunara hergeſtellt. Aber es war ein Zeugnif tiefer Zere 
ritttung, daß unmittelbar vor der Schlacht viele Edle aus dem 
Reidheheer yu dem Empirer ibergegangen waren; es war ein 
bedenllicheres Symptom, daß dieß Hiuflein Griechen auf dem 
Schlachtfelde die Maſſen des Reichſheeres durchbrochen und gee 
ſchlagen, daß es dann mitten durch das Reich marſchirend in 
geſchlofſenen Reihen die Kuſte des Pontos erreicht hatte. War 
denn die Organiſation des Reiches nichts, dah ein feind⸗ 
liches Heer fo ‘ungeftraft drei, vier Satrapien, deren Grenz ⸗ 
feſten migadjten founte? RNimmermebr hatte der Empörer die 
Paffe des Tauros überſchreiten können, wenn der Satrap Sie 
litiens, aus dem altheimiſchen Stamm dex Syermejis, wenn die 
perſiſche Glotte, die unter dem Aegypter Tamos ftand, ihre 
Schuldigkeit gethan Hatten. Bor Alem, dag Kyros, mit gu 
grofer Macht in den vorderen Gatrapien, die rings von den 
Kuſten her mit griechiſchem Wefen durchzogen waren, griechiſches 
Kriegsvoll in Maffe hatte an fic) giehen können, jeigte, dag 
man mit jenen Gatrapien behutſamer und ftrenger als bisher 
verfabren miiffe. Nicht das Satrapenfyftem war fehlerbaft ; 
es war der Fehler der centralen Stelle, dag die Karanen wad 
Satrapen fic) Hatten gewöhnen können, Volitik auf eigene Hand 
gu magen, wie Lerritorialherren zu regimenttren, in den Stadte 
tyrannen, Steuerpachtern, dotirten Giinftlingen fid) perſönlichen 
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Anhang zu ſchaffen, welcher Macht genug gab, nad) oben ju trogen 
und nad) unten zu drücken. 

Vielleicht wor es nidt erſt in diefem Zufammenhange, daß die 
Zahl der Satrapien Meinafiens — nad der Einrichtung des Dav 
reiws J. nur vier — gemehrt, daß namentlich die grege Satrapie 
Porygien, welche von der Propontis bis yum Tauros und den 
armenijden Gebirgen das ganze innere Hochland umfaßte, in dret 
Seatrapien — Phrogien am Hellespont, Grogphrygien und Kap⸗ 
padotien — zerſchlagen, von der Gatrapie Jonien das ganze 
Karien umd dle Sudkuſte bis Rilitien abgeldft, dag endlich Kilie 
fien fortan ohne Gatrapen gelaffen und, fo fdeint es, unmittel⸗ 
bares Reideland wurde. 

Schon waren die Gpartaner unter Ageſilaos Fuhrung in 
den vorderen Landen, den Kampf gegen das Reich ju wager. Daf 
Ciffaphernes, der in fein fruheres Amt zurückgekrhrt war, nicht 
energiſchet verfubr, nicht mehr erreichte, gab der Konigin⸗Mutter 
die Handhabe, den Tod ihres Gieblings an dem Berbagten ju 
richer; ihm ward ein Nachfolger gefandt mit dem Befehl ihn 
ga ermorbden. 

Bon ſehr ernfter Bedeutung war, daß zugleich Aegypten in 
Waffen fland. Mody bei Kunara hatte and agyptiſches Kriegs⸗ 
pelt in dem Heere des Groftinigs gettimpft; aber man wußte in 
bem Griedenheere berrits, dag Aegypten abgefallen fei; jener 
Tamos fliidtete mit dee Flotte nad Meghpten, und Sparta trat 
mit Memphis in Berbindung, empfing ven dort Subfidien und 
bie Bufage weiterer Hilfe. Nur gu leicht kounten auch die phoi⸗ 
nitiſchen Stadte, aud Kypros, wo der Konig Euagoras das 
griechiſche Weſen eifrigſt fHrderte, dem Belfpiel Aegpptens folgen; 
die ganze maritime Macht Perfiens ſtand auf dem Spiel, whe 
Tend die griechiſche Landmacht die Satrapien Kleinaſiens bee 
drangte; dem Reich wiederholte ſich dle Gefahr der perikleiſchen 
Beit in geftetgertem Maaße. Wie ihe wehren? 

Den rechten Weg wies der Athener Konon, der nad det 
letzten Niederlage der attifden Macht Zufludt am Hofe ves 
Evagoraé gefunden hatte. Buf ſeinen Rath evhielt der Satrap von 
Phrygien am Hellespont Befehl, eine Flotte zuſammenzubringen 
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und den Staaten in Hellas mit perſiſchem Golde den Kampf 
gegen Sparta möglich gu machen. Dit Konons Sieg bei Knidos, 
mit der Sdilderhebung von Theben, Korinth, Athen, mit des 
Pharnabazos Seeguge bis zur lakoniſchen Küſte und feinem Ere 
ſcheinen in der Verſammlung der BVerbiindeten gu Korinth war 
Ugefilaos zu ſchleuniger Heimkehr geswungen. Bald hart bes 
driingt, ſuchte Sparta ded Groffinigs Gunft und Bundniß, es 
fandte Antaltidag, jenen Frieden gu ſchließen, in dem Sparta 
dem Reiche die Griechenſtädte Ufiens und Kypros obenein Preis 
gob. Nicht mehr militäriſch, aber diplomatifd) war damit 
Perfien der Griedjen Meifter; bald den Spartanern, bald dew 
Athenern, bald den Thebanern feine Gunft zuwendend, hielt der 
Hof von Sufa die nod) jtreitbaren Staaten Griechenlands in 
Athem er ließ fie fic) felbft zerfleiſchen. 

Nur dag mit diefem Ringen in Hellas aud) die Empdrer 
de6 Groffinigs, Rypros, Aegypten, die ſyriſche Küſte, Gelegenheit 
fanden, fic) dorther Beiftand gu gewinnen, und die Satrapen 
Kleinaſiens fon nicht mehr bloß nach der Weifung der Hofe 
burg fid) gu dem Wirrſal in Hellas verhielten. Des zu gite 
tigen Artaxerxes Hand war nicht feft genug, die Biigel angus 
ziehn. Trotz zehnjährigen Kampfes erlangte er von dem kypriſchen 
Konige nichts, als daß ſich Kypros zur Zahlung des Tributes 
wie ehedem verſtand. Aegyptens wurde er trotz des helleniſchen 
Sodldnerbeeres, das er ſandte, trotz des Iphikrates, der es führte, 
nicht mehr Herr. Die empdrten Kaduſier in den Gebirgen der kas⸗ 
piſchen Puſſe vermochte er mit aller Anftrengung nidjt wieder zu 
unterwerfen. Die Bergvilfer zwiſchen Suja, Efbatana und Perfee 
polis fatten fic der Botmäßigkeit entgogen, fie forderten und ere 
Hielten, wenn der Groftinig mit feinem Hofe durd ihr Gebiet 
30g, Tribut fitr den Durchzug. Schon empirten fic) einige der 
Satrapen Kleinaſiens: Ariobarganes in Phrygien am Hellespont, 
Autophradates in Lydien, Manffollos, Orontes; nur der Verrath 
des Orontes, den fie gum Führer gewahlt Hatten, rettete dem 
Groftinige die Halbinſel. 

Noch trauriger geigen die Ucberlieferungen, freilicy die griee 
chiſchen, de6 alternden Artazerzes Schwäche im Bereich feines 
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Hofes; er erſcheint da wie ein Spielball an den Handen feiner 
Mutter, feines Harem, feiner Eunuden. Sein Sohn Dareios, © 
ben er, cin Neungiger, gum Nachfolger ernannt mit dem Recht, 
fon jegt die Tiara gu tragen, foll wegen einer Gunſt, die 
ibm von dem Gater verfagt worden, eine Verſchwörung gegen 
deffen Leben angezettelt und dann auf de6 Baters Befehl, dem 
fle verrathen worden, mit dem Tode gebugt haben. Zum Thron 
der nachſte mar nun Ariaspes, nach ihm Arfames; aber cin 
dritter Sohn Ochos, fo wird erzählt, tried den erften mit fale 
{chen Geriidten von des Vaters Ungnade yum Selbftmord, lief 
den gweiten durd gedungene Mörder befeitigen. Gleich darauf 
(358) ftarb Artazerzes II. Ochos folgte ifm. - 

Ochos erſcheint in der Ucberfieferung ale ein aſiatiſcher 
Despot Adter Art, blutdiirftig und fdlau, energiſch und mole 
laftig, in der kalten und beredyneten Entſchiedenheit feiner Hand⸗ 
{angen nur deſto furdtbarer; ein folder Charatter fonnte wohl 
die im Innerſten gerriittete Perſermacht nod) einmal zuſammen⸗ 
raffen und mit dem Sdein von Kraft und Friſche beleben, die 
emporten Bolter und die trogigen Satrapen zur Unterwiirfige 
feit zwingen, indem er fie aud feine Launen, feine Mordluſt, 
feine wahnfinnige Wolluft fdweigend anzuſehen gewöhnte. Er 
begann mit der Ermordung feiner jiingeren Briider, ihres Ane 
anges; und der perfijde Hof nannte ihn voll Bewunderung 
mit dem Ramen feines Gaters, der feine Tugend als die Sanft- 
muth gehabt hatte. 

Die Art, wie der Thronwechſel geſchah, vielleicht ſchon die 
Uatigen Vorgange, die ihm vorausgingen, waren Aulaß oder 
Verwand yu neuen Empdrungen in den vorderen Satrapien, 
zu breifterem Vorgehen Aegyptens, Es erhob fi) Orontes, der 
Jenien, Artabazos, der Phrygien am Hellespont hatte; attiſche 
Juſchriften begengen die Verbindung de6 Orontes mit Athen. 
Artabazos hatte zwei rhodiſche Manner, die Briider Mentor und 
Memnon, beide tüchtige Kriegsleute, an fic) gezogen, ſich mit 
ihter Schweſter vermaglt, feine griechiſchen Soldner unter ihren 
Velehl geſtellt. Die attifden Strategen Chares, Charidemos, 
Photion (eifteten ihm Beiftand. Andere Satrapen blieben auf 
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des Groftinigs Seite; namentlid) der von Karien, Mauſſollos 
aus dem alten Dynaſtengeſchlecht des Landes; fein Wert war 
der Abfall der attiſchen Bundeegenoffen (357), der Rhodier, 
Roer, Chier voran; nur um fo eifriger half Athen den em ⸗ 
pbrten Satrapen; bas gegen fie gefandte konigliche Heer wurde 
namentlich von Chares gefthlagen; die Athener jubelten mie uder 
einen zweiten marathoniſchen Sieg. Aber eine perfifthe Sefandte 
ſchaft erſchien in Athen, ber Chares Beſchwerde gu filhren, 
drohte 800 Trieren den Feinden Uthens zum Beiftand yu fenden; 
man beeilte fid den Zorn des Köonigs gu begiitigen, ſchloß mit dew 
empbrten Bundesgenofjen Frieden (355). Auch ofme attifche Hilfe 
tampfte Urtabazos weiter, fein Schwager Memon untetnahm 
einen Zug gegen den Tyrannen im kimmeriſchen Bospores, mit 
dem Heratleia im Kriege war, die wichtigſte Stadt an der bichy⸗ 
niſchen Küſte des Pontos. Artabazos felbft gewann Unterftiigung 
won den Thebanern, die ihm ihren Felbherrn Pammenes mit 5000 
Salbnern fandten; mit deven Hilfe ſchlug er des Konig Truppen 
in zwei Schlachten. Dann (ies Artabazos den thebanifeyen Felde 
herrn gefangen fegen, weil er mit den Gegnern in Verhand⸗ 
Tang zu ftegen ſchien; Pammenes mag Weifung dazu ard 
Theben empfangen Gaben, wohin der Groftinig große Gelde 
fummren hatte ſenden laſſen. Raſch fant nun bas Gluck 
des Artabazos; er mufte fluchten (um 351), er und Menon 
fanden an dem mafedonifdyen Hofe Zuflucht, Dtentor ging stad 
Aegypten. 

Aegypten war feit {ange der redjte Heerd des Kampfes gegen 
die Perſermacht. Nod als Artaxertes II. das Reich hatte, 
war dort von Tacos, dem Sohn des Rektanebos, ein groges 
Unternehinen geriiftet; mit einem Heere von 80,000 Megyptern, 
10,000 griechiſchen Soldnern, zu denen Sparta unter dem 
alten Ageſilaos nod 1000 fandte, einer Flotte vor 200 Schiffen, 
deren Befehl der Athener Chabrias übernahm, gedadjte Tathes 
auth bas ſyriſche Land zu erobern. Wber Rbnig Tachos hatte fich 
durch Mistrauen und Zuruckſetzung den Konig Agefitacs, durch 
Erpreffungen das aghptiſche Bolt fo verfeindet, dah, während 
et in Sprien ftand, ſeines Oheims Sohn Nettanebos II. ſich 
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jum Pharao aufwerjen fonnte, und da Agtſilaos anh die 
griechiſchen Crappen dem neuen Herrn juwandte, blied dem 
Toches tein anderer Aneweg, ale nag Sufa ju fluchten und 
des Groftinigs Gnade angufiehen. Gegen Nektanebos erhob 
fh in Mendes ein anderer Priitendent, fand Sulauf im Menge; 
es tam fo weit, daß der Pharao fammt feinen @rieden um⸗ 
fiellt, mit Wallen und Graben dict aud didter eingeſchloſſen 
wurde, bis gegen die 100,000 Mann der alte Ageſilaos mit 
feinen Griedjen anciitte und den ganzen mendeſiſchen Haufen 
auseinanders und in Flucht tried; es war die Leyte That des 
alten Spartanertinigs; im Begriff nad) Sparta heimzuſegeln, 
ftarb er (358). 

Die dürftigen Ucherlieferungen dieſer Zeit geben nur on, 
dag nod) Artagerzes LI. feinen Sohn Ochos gegen Aeghpten 
gefandt babe, dag daé Unternehmen gefceitert fei, daß Oxgod, 
gleich nachdem er Rinig geworden, gegen die Radufter gefmpft, 
fie befiegt gabe. 

Wenige Fabre daranf, um 354, war man in Athen in 
lebhafter Gorge iiber die grofen Riiftungen, die Kbnig Ochos 
mate, größere als feit Xerges Zeit gemacht feien; man meinte, 
er wolle juerjt Argypten unterwerfen, um fic) dann auf Oriedjens 
land ju ſtürzen; and) Dareios habe erft Aegnpten unterworfex, 
dann fich gegen Hellas gewandt, auc) Xerzes erſt das empérte 
Aegypten bewiiltigt, dann ſeinen Zug nad Hellas unternommen; 
man jprad in Athen, als fei er fdon auf dem Wege; feine 
Botte liege bereit, Cruppen über Meer gu filhren, auf 1200 
Someclen werde ihm der Schatz nachgeführt; mit femem Golde 
werde er qu feinem aſiatiſchen Heere helleniſche Giloner in 
Majfe auwerben; Athen miiffe eingedent ber Tage von Mara⸗ 
thon und Salamis den Rrieg wider ihn beginnen. So ſchnell 
freilich war das Reichsheer nicht beieinander. Und bevor es 
fom, hatte ſich gu der noch währenden Empbrung in Kleinaſien 
aud Phoinikien erhoben. Die Sidonier unter ihrem Furſten 
Tennes beredeten anf dem Tage yu Tripolis die anderen Städte 
pam Abfall; man verbiindete fic) mit Nettanebos, man zetſtörte 
bee loniglichen Schloſſer und Paradiefe, verbranmte die Magagine, 
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ermorbdete die Perfer, die in den Städten waren; fie alle, nae 
mentlid) das durd Reichthum und Erfindſamkeit ausgezeichnete 
Sidon, rüſteten mit größtem Eifer, warben Goldner, machten 
ihre Schiffe fertig. Der Großkönig, deſſen Reichsheer fic) bet 
Babylon ſammelte, befahl dem Satrapen Beleſys von Syrien 
und dem Majzaios, dem Verwalter Kilikiens, den Angriff auf 
Sidon. Aber Tennes, unterftiigt von 4000 griechiſchen Söldnern, 
unter Mentors Filhrung, die ihm Nektanebos fandte, leiftete 
glucklichen Widerftand. Ju gleider Zeit erhoben fic) die neun 
Stidte von Kypros, verbanden fic) mit den Aegyptern und 
Phoinitiern, gleich ihnen unter ihren neuen Fiirften unabhingig 
au fein. Aud) fie riifteten ihre Schiffe, warben griechiſche 
Soldner. Nektanebos felbjt mar auf daé Beſte gerüſtet; der 
Athener Diophantos, der Spartaner Lamios ftanden an der 
Spige feiner Soldner. . 

„Mit Sdhimpf und Sdanden”, fagt cin attiſcher Redner 
diefer Zeit, ,mufte Ochos abgiehen.” Er riiftete einen dritten 
Bug, et forderte die helleniſchen Staaten auf ign gu unter⸗ 
ftiigen; es war in den legten Stadien des heiligen Krieges; 
wenigftens Theben fandte ihm 1000 Söldner unter Lafrates, 
Argos 3000 unter Nifoftrates; in den afiatifden Griechen⸗ 
ftddten waren 6000 Mann geworben, die unter Bagoas Befehl 
geftellt wurden. Der Grogtinig befahl dem Satrapen Idrieus 
von Sarien den Angriff auf Kypros; er felbjt wandte ſich gegen 
die phoinitijdjen Städte. Bor folder Uebermacht entfant diefen der 
Muth; nur die Sidonier waren entſchloſſen den duferften Wider- 
ftand gu leiſten; fie verbrannten igre Schiffe, um ſich die Flucht 
unmiglid) gu maden. Uber auf Mentors Rath hatte Rinig 
Tennes bereits Unterhandfungen angefnitpft, fie beide verriethen 
die Stadt; als die Sidonier bereits die Burg und die Thore 
in Feindes Hand und jede Rettung unmöglich ſahen, zündeten 
fie die Stadt an und ſuchten den Tod in den Slammen ; 
40,000 Menfden follen umgefommen fein. Den kypriſchen 
Konigen fant der Muth, fie unterwarfen ſich. 

Mit dem Fall Sidons war der Weg nad Aegypten frei. 
Das Heer des Groftdnigé zog an der Küſte ſudwärts, nicht 
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ohne bedeutende Berlufte gelangte es durch die Wuſte, welche 
Afien und Aegypten ſcheidet, unter die Mauern der Grange 
feftung Pelufion, welche von 5000 Grieden unter Philophron 
vertheidigt wurde; die Thebaner unter Latrates, voll Begier 
ihren Waffenruhm zu bewähren, griffen fogleid) an, wurden 
jurlidgeworfen; nur die einbredjende Nacht rettete fie vor ſchwe⸗ 
rerem Berluft. Rettanebos durfte offen den Rampf ju bee 
ſtehen; er Gatte 20,000 Grieden, dazu eben fo viele Libyer, 
60,000 Aegypter; zahlloſe Nilfdiffe waren im Stande, dem 
Feind jeden Flußübergang gu webhren, felbft wenn er die Bere 
ſchanzungen, die am rechten Nilufer entlang errichtet waren, gee 
nommen hatte. 

Der Großkonig theilte feine Macht. Er felbft zog den Nil 
aufwärts, Memphis bedrohend. Die boiotifden Söldner und 
perſiſches Fußvolk unter Latrates und dem lydiſchen Satrapen 
Roifates follten Pelufion berennen; die Soldner von Argos 
unter Nifoftrates und 1000 ausgewählte Perjer unter Ariftas 
zanes wurden mit 80 Trieren auégefandt, im Rücken von 
FPelufion eine Landung gu verfuden; eine vierte Abtheilung, in 
ihr Mentors Sildner und die 6000 Grieden des Bagoas, 
radte fiibwarts von Pelufion auf, die Verbindung mit Mem⸗ 
phis abzuſchneiden. Dem vermegenen MNifoftratos gelang die 
Landumg im Rien der feindlichen Vinie, er ſchlug die dort 
fiehenden Aegnpter, die unter Kleinias von Ros gu deren Unter⸗ 
ftiigung herbeieilenden griechiſchen Soldner. Meltanebos eilte, 
{eine Truppen rückwarts auf Memphis gufammengugiehn. Nady 
tapferem Widerftande übergab Philophron Peluſion gegen freien 
Abzug. Mentor und Bagoas wandten fid) gegen Bubaftis; die 
Aufforderung zur Unterwerfung, die Drohung bei unnitgem 
Biderftande die Zuchtigung, die Sidon erlitten, gu wiederholen, 
brachte den Zwiefpalt zwiſchen den Grieden, die bereit waren 
ihr eben daran gu ſetzen, und den feigen Aegyptern gum Aus⸗ 
brad); die Grieden fimpften weiter; der endlidjen Einnahme der 
Stadt — fie Hiitte dem Bagoas, dem Liebling des Königs, das 
Reben gefoftet, wenn nicht Mentor yu feiner Rettung herbei⸗ 
grilt wire — folgte die Befegung der nod übrigen Plage des 


2 Qehos Artoxerzes III. (858—338), 1 


niederen Landes. Der anriidenden Uebermacht gegenitber hielt 
fich Mettanebos nicht mehr in feiner Hauptſtadt fider; er 
rettete fic) mit feinen Schätzen ftromauf nad) Aethiepien. 

Go evlag — um 344 — Aegypten Artaxerres III. Er 
fief das Land, dad ſechzig Jahre dem Reid) entfrembet geweſen 
war, feinen Zorn fühlen. Die Zeiten des Kambyſes ernenten 
fic. Es folgten Hinrichtungen in Menge, Plinderungen ärgfter 
Art; mit eigener Hand durchbohrte der Großkonig den heiligen 
Stier Apis, befahl die Tempel ihres Schmuckes, ihres Geldeo, 
felbft ihrer Heiligen Bucher gu berauben. ,Der Dolch“ hieß 
ex fortan im Munde de Volkes. Nachdem Pherendafes zum 
GSatrapen eingefegt, die griechiſchen Söldner überreich beſchenkt 
in die Heimath entlaſſen waren, kehrte der König mit uner⸗ 
meßlicher Beute, mit Ruhm bedeckt, nach Suſa zurück. 

Wie ſchwer hatten die attiſchen Redner vor einem Jahrzehnt, 
als Artaxerxes ITT. erſt gu rüſten begann, die Gefahr fir Hellas 
geſchildert, wenn Aeghpten wieder perſiſch würde. Jetzt hatte 
man in Athen nur die Sorge um die wachſende Macht des 
matedonijden Koönigs, der ja ſchon aud nach Perinth und By- 
yong die Hand ausftrede. Freilich, Philipp mochte meinen 
tiles gu miiffen, ehe die Perſermacht — denn griechiſche Sölduer, 
griechiſche Bundesgenoffen fand fie fo viele, als fie bezahlen 
wollte — fic) auf Guropa ftiirge; über fein Gebiet zuerft hatte 
fic) die Fluth der Barbaren ergoffen. 

Das Perjerreid) ſtand fo gewaltig da wie in feinen beſten 
Tagen; und dag es gelernt hatte, mit griechiſchen Feldherren, 
griechiſchen Soldnern jeine Kriege gu führen, ſchien ihm eine 
neue Ueberlegenheit zu ſichern, ſo lange die Griechenwelt blieb, 
wie fie war, voll vagabunder Kräfte, im zahlloſe Autonomien 
zerriſſen, in jeder Stadt immer wechſelnde Partheiherrfdaft. 
Dex Groffinig hatte das ganze Reidy feiner Borfahren wieder, 
bid auf das, was Dareiog und Xerxes jenfeite des Hellespontes 
dem Reid) cinverleibt hatten, Thratien, Matedonien, Thefſalien. 
Qu ſeinem Chiliarchen Bagoas, in dem Rhedier Mentor beſaß 
ex zwei treffliche Werlzeuge yu weiterem Wirten; mit einander 
in giſchworner Gemeinfchaft, dienten fie dem Heren, lenkten fie 
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igo, Bagaos allmächtig av Hofe und in den oberen Satrar 
pien, Mentor mit der Kuſte Kleinaſiens betraut, zugleich, wie 
es ſcheint, ale Raranos, wie einſt Kyros, an der Spige der 
Sriegsmadt Meinafiens. 

Auf Mentore Antrag gewährte der Groffdvig die Be 
guadigung des Artabazos, des Memnon, ihrer Familien, die am 
maledoriſchen Hofe Zuflucht gefunden hatten; fie kehrten zurück. 
Mus dieſer Zeit Mentors iſt ein Zug überliefert, der bedeute 
fame Zujammenhange erſchließt. Gin Bithynier, Cubulos, ſeines 
Zeichens cin Wechsler, hatte, wohl auf dem Wege der Tribute 
pachtung, die Stadt Atarueus, das fefte Affes, die reiche Kuſte 
gtornilber von Lesbos an ſich gebradt, fie feinem getreuen 
Hermias vererbt, einem dreimal entlaufenen Sclaven, wie man 
in dem llatſchſuchtigen Athen ſagte; man kaunte ign dort als 
Schüler Platous, als Freund des Ariſtoteles; nach Platond 
Lod folgte Ariftateles feiner Einladung nach Atarneus (345) 
wr längerem Aufenthalt. Gegen diefen reihen ,,Tyrannen“ 
wandte fig) Mentor, lud ihn, um ihm die Wege gur Gnade 
de6 Groffdnigs gh zeigen, gu einer Zufammentunft ein, ließ 
ign dann greifen, {gidte ibn nach Suſa, wo er ané Kreuz gee 
ſchlagen wurde; ex felbft bewächtigte ſich feiner Schätze, feines 
Gebietes. Nur feine Tochter rettete ſich, fluͤchtete gu Ariftoteles; 
& nahm d06 verarmte, ,aber fittfame und wadere Madchen“ 
er Grau. 

Es wor in der Zeit, da Philippos gegen die Thraker jog, 
Byzanz, Perinth bedroht ſchienen. Demoſtheues empfahl dar 
male den Athenern Geſandte an den Großkönig zu ſchicken, ihm 
den Zweck der maledoniſchen Riiftungen darzulegen; es fei ic 
timer der midtigiten Freunde Phllipps und Mitwiffer aller 
fener Plane bereits aufgegriffen und in de6 Königs Hand. Den 
Perinthiern fandte Arfites, der Satrap Phrygiens, am Helled> 
peat Geld, Proviant, Waffen, Soldotruppen unter dem Athener 
Apeliodorod. Aber anf die Bitte der attiſchen Geſandtjchaft 
um perfijde Gubfidien amtwortete der Groftdnig in einew 
lege ftoljen und barbariſchen Schreiben“. Morte ex die 
Athener nur verachten oder aud ihnen Berderben ſinnen, die 
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Dinge in Hellas rollten rafd) weiter, vollendeten fic) in der⸗ 
felben Beit, da ihn ein fahes Ende traf. 

Seit der glorreichen Rückkehr aus Acgypten fag er in feiner 
Hofburg, in zügelloſer Willtühr und Graufamfeit herrſchend. 
Alle fürchteten und haßten ihn; der Gingige, dem er Vertrauen 
fcentte, misbrauchte es. Sein Vertrauter Bagoas war cin 
Aegypter; dem Glauben und Wberglauben feines Vaterlandes, 
gu deſſen Untergang er felbft geholfen, gang ergeben, hatte er 
die Schändung der vaterlindifden Heiligthimer und die Ere 
mordung des heiligen Apis nidt vergeffen; je mehr im Reid 
und am Hofe die Erbitterung gegen den Großkonig wuchs, defto 
tuhner wurden die Blane feines tückiſchen Ginftlings. Dee 
Eunud gewann den Arzt ded Konigs, ein Gifttrant madhte 
dem Leben ded Verhaßten ein Ende; das Reid) war in des 
Eunuden Hand; um deſto fiderer feine Stelle gu ber 
haupten, lief er des Königs jlingften Sohn Arfes gum Konige 
weihen, die Bruder deffelben ermorden; nur einer, Bifthanes, 
rettete fi. Das geſchah etwa gu der Reit der Schlacht von 
Ghaironeia. 

Bald empfand Arjes den fredjen Stolz ded Eunuden, er 
vergaß ibm nicht den Mord feines Vaters und feiner Brüder. 
Bagoas eilte ihm guvorgufommen; nad kaum gweijihriger Ree 
gierung fief er den Konig mit feinen Kindern ermorden; gum 
jweiten Male war die Tiara in feinen Händen. Aber das 
tonigliche Haus war verddet; durch Odjos Hand waren Artae 
rerxes II. Sone, durch Bagoas Ochos Signe und Enfel ere 
mordet bis auf jenen Bifthanes, der fic) durch die Fludt ge- 
rettet hatte. Noch lebte ein Gohn jenes Dareios, dem fein 
Gater Artaxerxes Il. die Tiara gewährt, die erbetene Gunft 
verfagt hatte, des Namens Arbupalos; aber die Augen der 
Perfer wandten fic) auf Rodomannos, der einer Seitenfinie des 
Udaimenidenhaujes angehirte; er war der Sohn des Arfames, 
des Vruderfohnes von Artazerzes II., und der Sifygambis, einer 
Tochter deffelben Wrtaxerzes; in dem Kriege, den Ochos gegen 
die Radufier gefithrt, hatte er die Herausforderung ihres riefigen 
Anfilgrers, da fein Wnderer fic gu ftellen wagte, angenommen 
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und ifn bewãltigt; damals war ifm von den Perſern der Preis 
der Xapferteit zuerlannt, fein Name von Wit und Gung gee 
feiert worden, der König Ochos hatte ihn mit Geſchenken und 
Lobpreifungen überhäuft, ihm dic Gatrapie Armenien gegeben. 
Mochte Bagoas jenee Stimmung der Perfer nachgegeben, oder 
fic mit der Hoffaung geſchmeichelt haben, dag Kodomannos 
fiir die Tiara, die er dure) ign erlangt, ihm ergeben bleiben 
wilrde, frilh genug fellte er erfenner, wie ſehr er fid) getäuſcht 
hatte. Der König — Dareios naunte er ſich — haßte dew 
Morder und veradhtete feinen Rath; Bagaos beſchloß, ihn aus 
dem Wege yu räumen, ex miſchte ihm Gift in den Beer; 
aber Dareios war gewarnt; er rief den Guwudjen und hief 
ihn, a8 wire es ein Zeichen feiner Gunſt, den Becher trinten. 
So fand Bagoas eine fpiite Strafe. 

Die Biigel der Herrſchaft waren in der Hand eines Königs, 
wie ihn Perfien {ange nidt gebabt hatte; fin und ernft, wie 
der Afiate fid) geen feinen Herrſcher dentt, Wien huldreich 
und vor Allen verehrt, an allen Tugenden feiner grofen 
Ahnen reid, frei von den ſcheußlichen Laftern, die das Leben 
der letzten Könige geſchündet und gum BVerderben des Reichs gee 
macht Hatten, ſchien Dareios berufen, das Reid), das er ofne 
Schuld und Blut erworben, von den Schäden gu Heilen, an denen 
es frantte. Reine Empirung ftirte den Beginn feiner Herr: 
ſchaft; Aeghpten war dem Reiche wiedergegeben, Battrien, Syrien 
dem Konige treu und gehorfam; von den Küſten Goniens bis 
an den Indus ſchien Ufien fo fider, wie feit lange nidt, geeint 
unter dem edlen Dareios. Und diefer Konig follte der legte 
Entel des Kyros fein, der über Aſien herrſchte, gleich als ob ein 
unſchuldiges Haupt fiignen müſſe, was nicht mehr gu heilen war. 

Schon ſtieg im fernen Weſten das Wetter, das Perſien ver⸗ 
nichten ſollte, empor. Schon hatten die ſeeländiſchen Satrapen 
Botſchaft geſandt, daß der matedonifde König mit den Staaten 
von Hellas Frieden und Bundniß geſchloſſen habe, dag er fein 
Heer riifte, um mit dem nadften Frühling in die Provingen 
Meinafiens einzubrechen. Dareios wunſchte auf jede Weife diefen 
Rrieg gu vermeiden; er mochte ahnen, wie fein unge heuret Reich, 

Drodlen, Sellenttams, 1. 
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in fic) gervilttet und abgeftorben, nur eines duferen Anſtoßes 
bedürfe, um gufammenjubredjen. Go gdgernd, verſäumte er die 
legte Frift, dem Angriff, den er fürchtete, zuvorzulommen. 

In derfelben Zeit, da ex das Königthum übernahm, fandte 
Konig Philipp die erjten Xruppen unter Parmenions und Ate 
talos Befehl iiber den Hellespont, ſich in den griechiſchen Städten 
der nuchſten Satrapien feſtzuſetzen. Schon war an die Genoffen 
des hellenifdjen Bundes die Weifung erlaffen, ihre Contingente 
nad) Makedonien, ihre Trieren gur makedoniſchen Flotte gu fenden. 
Er felbft gedachte demnächſt aufgubreden, um an der Spige 
der matedonifd-hellenifdjen Macht das Werk yu beginnen, fiir 
bas ev bieher gearbeitet hatte. 


Bweites Kapitel. 
Das matedonifde Land, Volk, Königthum. — Konig Philipps B. innece 
Politif. — Der Adel; der Gof. — Olympia. — Weganders Sugend. — 
Zerwũrfniß im Königshauſe. Attalos. — Philipps LI. Ermordung. 





Aber war Philipp, waren feine Makedonen Griedhen, den 
Rampf gegen die Perfer im Sinne de8 helleniſchen Bolts und 
der helleniſchen Geſchichte übernehmen gu können? 

Die Vertheidiger der alten particulariftiſchen Politik und der 
Hellenifcen ,Freiheit” haben es oft genug beftritten, und ihe 
grofer Wortfilhrer Demofthenes geht in feinem patriotiſchen 
Gifer fo weit, gu verfidern, daß Philipp weder ein Hellene, 
nod mit Hellenen verwandt fei, fondern gu den Barbaren gehöre, 
die nit einmal ale Sclaven braudbar feien *). 

Acltere Ucherlieferungen geben eine andere Auffaffung. Aiſchy⸗ 
los (aft, wie fdjon angeführt ift, den König Pelasgos von 
Argos fagen, fein Volk, Pelasger nad) ihm gebeifen, wohne 
is gu des Strymon Laren Waſſern und umfaffe wie bas Berge 
land Dodona, fo da8 Land am Pindos und die weiten Gaue 
Paioniens. Alfo dem alten Marathontimpfer gelten die Bilter> 
fdaften, die das Flufigebiet des Haliatmon und de6 Axio’ bee 
wohnen, fiir gleiden Stammes mit der alten Bevilferung der 
Lande vom Olympos bis gum Tainaron, mit der im BWeften 


1) Demosth. Phil. I. 31. Olynth. III. 16. 24. De fals. leg. 
305. 308. 
Be 
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des Pindos. Der hohe Pindos, der Theſſalien vom Bergland 
Dodona und von Epeiros ſcheidet, bildet in feinen nordlichen Fort⸗ 
ſetzungen bis gum Sdjar-Dagh, dem alten Stardos, die Schei⸗ 
dung gwifden Mtakedonien und Illhrien; dann wendet fid) das 
Gebirg nad) Often gu den Ouellen des Strymon und weiter 
ſudoſtwärts auf deffen linker Seite alé Orbelos gur Kuſte 
hinab, die natitrlidje Grange des matedonifd-paionifdjen Gee 
bietes and) gegen die thrafifden Bolter im Often und Norden 
vollendend. In dem fo umſchloſſenen Gebiet durdbredjen der 
Haliatmon, der Axios mit feinen Nebenfliiffen, ‘der Strymon 
tine gweite, eine dritte Gebirgérethe, die, dem Pindos-Stardoss 
Orbelos gleichſam concentrifdh, die innerfte Küſtenebene, die. vert 
Pella und Theffatonite am thermiifdjen Buſen, umſchließt; und der 
Doppeltrang von Thalkeſſeln, durch weldje die drei Strome bine 
durch bredjen und, wenigſtens der Axios und Haliatmon, in 
diefer Küſtenebene einander nage das Meer erreidyen, macht die 
Bevwlterung diejer Lande, wie von Natur in cantonale Stamme 
gerfallen, und die Ebene der Kuſte gu deren gemeinfamer Mitte 
und Malftatt. 

Nad den Erzählungen Herobots ijt das Volk, das ſpäter 
den Namen- Dorer gefithrt, aus Cheffalien gedriingt, an den 
Pindos in dag Thal des Haliatmon gezogen und hat dort den 
Namen Makedonen gefiihrt +). Andere Sagen laſſen Argeas, 
den Stammvater der Mafedonen, von Argos in der Oreſtis, 
am Queligebiet bes Haliatmon, ausgiehn, und erflaren damit den 
Namen Argeaden, mit dem das Königshaus wohl genannt wird *). 
Nach anderer Ueberlieferung *), die dann die landesübliche wurde, 
waren drei Bruder, Herafleiden aus dem Furſtengeſchlecht von 


1) Herod. 1, 56. Das Neheve fiber diefe Sagen bei Abel, Mater 
tonien, S. 97 fh 

3) Rad) Appian. Syr. 68: “Agyos 16 tv “Ogeately S9er of “dgyaida 
Maxedcves. Strab. V, p. 329; epit. fr. 11), und in den ſibylliniſchen 
Verſen bei Paus. VII. 8. 9. 

8) Herod. VII. 137f.; V. 22. Thuc. II. 99. Da Thutytites aus- 
drildfid) von „den acht Königen vor Archelaos“ ſpricht, fo ift bie Rinigs- 
veige, die bis gum Karanos hinaufgeht, ecft {pater entftanden, wie Weiffene 
Lorn und Gutſchmid dargelegt, durch Euripides. 
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Argos, das vom Temenos abjtammt, nad) Norden gu den Ile 
(yriern, dann weiter in das vbere Band Makedoniens gefommen, 
Hatten fid) bann in Edeſſa feftgefeyt, an den mächtigen Cas⸗ 
caben, mit denen die Wafer in Bie weite, fruchtreiche Kuften⸗ 
landſchaft treten. Hier in Edeffa, bas and) Aigai genannt 
wird, Habe der jlingfte der drei Bruder das Konigthum be 
gritndet, das darn in allmähligem Wachethum die nächſtgelegenen 
vandſchaften Smathia, Mygdonin, Bottinia, Pleria, Amphoe 
ritis in dem Namen der Makedonen -verrinigte. 

Sie gehdrten gu denfelben pelasgifeyen Stammen, die einft 
alles helleniſche Land inne gehabt Gatten, und von denen auch 
andere fpdter den Hellenen, Ginter deren Entwidelung fie guriid- 
geblieben, ale Barbaren oder Halb- Barbaren erſchienen. Die 
Rekigion, die Sitte der Matedonen bezeugt dieſe Gemeinſchaft; 
mogen inmerhin an den Granzen Vermiſchungen mit illyriſchen, 
mit thrafifden Stammen ſtattgefunden haben, dle matedonifdje 
Sprache erweift ſich als den älteren Dialecten der helleniſchen 
Rageftehend *). 

Bis in fpite Zeit ift in der matedonifden Kriegsverfaſ⸗ 
fang der Name der Hetairen in Uebung geblieben. War dere 
felbe, wie wohl nidt gu zweifeln, mit der Gründung des Rbnig- 
thums in daé Gand gefommen, fo Hatten die mafedonifden Hee 
ralleiden das gleiche Loos mit ihren Vorfahren in der Peloe 

1) Renefter Zeit hat A. Fid in Kuhn's Zeitſchrift XX, S. 198 ff. 
Zum matedonifdjen Dialecte” dieſe Frage ecldutert und den, rie id) glaube, 
troy @. Meyer's Gegenbemertungen (im Fledeifen, Gabeb. f. aff. BG. 
1875, ©. 186) Aberzengenden Beweis geliefert, daß, was von matedonifdjen 
Gloſſen und Namen vorhanden ift, fic) gum größten Theil als weſentlich 
Giedifd zeigt, infonderbeit die Namen, die älter ale Alexandros der Phil - 
helene find, fo der diefes Alezandros ſelbſt, dev feiner Borgdnger reihauf - 
warts: Amyntas, Alketas, Aeropos (Königsname in Begea Paus. VIL, 
44. 8), Bhilippos, Perdillas. Dod) finden fic) unter einer Rethe vor matee 
deniſchen Namen ans Ol. 89 (C. 1. A. I, n°, 42) aud) ſehx auffallende, Pasrdas, 
Hedudas, und in dem dod) wohl hieher gehdtigen Fragment 42 d EPagos, 
Kearéwes; unter den mateboniſchen Gloffen (bei Meyer n°. 50) yedtprow 
fit ben fidjtenen Kirnſpan, den man als Lendjte braucht, erinnert an der 
Ramen des illyriſchen Furſten Tocios in der Inſchrift von 365 in Egny. 
ey. 1874, p. 451, jegt C. 1. A. HU, n° 66b. 
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ponnes, in ein fremdes Land eingewandert, ihre Macht und 
ihr Recht auf die Unterwerfung der dort Altheimiſchen gründen 
zu müſſen, nur daß hier mehr als in einem anderen doriſchen 
Lande das Alte mit dem Neuen ſich miſchte und zu einem 
Ganzen verſchmolz, welches die Friſche, aber auch die rohe 
Derbheit der Vater, man möchte ſagen die Heroenzeit in ihrer 
unpoetiſchen Geſtalt, bewahrte. Es gab da Sitten höchſt alt⸗ 
fränkiſcher Art. Wer nod) keinen Feind ‘getddtet, mufte den 
Halfter umgegiirtet tragen*); wer nod feinen Eber im freien 
Anlauf erlegt hatte, durfte beim Gaſtmahl nidt fliegen, mufte 
figen *); bei der Leichenfeier hatte des Berftorbenen Tochter 
den Scheiterhaufen, auf dem der Leichnam verbrannt war, aus⸗ 
zulöſchen *); es wird beridjtet, dag die Trophiien des erften 
Sieges, den Perdiftas iiber die einheimiſchen Stämme davon⸗ 
trug, durch den Willen der Gitter über Nacht von einem Lowen 
umgeriffen worden, gum Zeiden, dag man nicht Feinde befiegt, 
fondern Freunde gewonnen habe *), und feitbem fei es mate 
doniſche Gitte geblieben, über befiegte Feinde, ob Hellenen oder 
Barbaren, teine Xrophiien gu erridten; weder Bgilippos nad 
dem Tage von Chaironeia, nod) Alexander nad den Siegen 
fiber die Perſer, die Inder habe es gethan. 

Qn den Jahren diefer Siege ſchreibt Ariftoteles: ,in den 
helleniſchen Landen habe fid) das Königthum nur in Sparta, bei 
den Moloffern und in Matedonien erhalten, bei den Spartanern 
und Mofoffern, weil es in feiner Machtvolllommenheit fo bee 
ſchrankt worden fei, dag die Könige nicht mehr beneidet würden“. 
Wahrend aller Orten fonft das Königthum, das fid) in dem 
niedern Bolt eine Stiige gu gewinnen verſäumt hatte, dem Empor⸗ 
fommen des Herrenftandes erlegen war, wihrend dann gegen 
dieſen Herrenftand felbft das niedere Volt, lange von allem An- 


1) Aristot. Pol. VIL. 6. 

2) Segefandros bei Athen. I, p. 18. 

3) Duris, fr. 72, der die Gitte auf die Heraklestochtet Mataria guriid- 
fuhrte, die nad) fonftiger Sage fic) felbft zur Siihne geopfert haben fol. C. O. 
Miller, Dorer J, S. 55. 

4) Paus. IX. 40. 
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theif an der Leitung de öffentlichen Lebens ausgeſchloſſen und 
in Dru gehalten, ſich endlich aufgelehnt, die edlen Geſchlechter 
ihrer Vorrechte beraubt und ſie in das gleiche Recht des demo⸗ 
kratiſchen Gemeinweſens herabgezogen hatte, war Wtatedonien 
in ſeiner alterthümlichen Konigsherrſchaft geblieben, da hier die 
Elemente der Reibung und des Haſſes in dem Verhältniß der 
Stande nicht zur Ausbildung kamen; ,an Reichthum und Ehre 
fiber Alle hervorragend“, blieb hier das alte Königthum *). 
Es gab bier Gefahren anderer Art. Das Konigthum ges 
Horte dem fdniglidjen Geſchlecht; aber die Erbfolge in demfelben 
war nidjt fo feft normirt, daß fie jeden Zweifel und Hader im 
Boraus ausgefdloffen hatte. Be freier hier die königliche Ges 
walt blieb, um fo mehr forderte fie von dem, der fie inne hatte, 
perſonliche Tüchtigkeit und Leiftung; und nur gu oft geſchah es, 
dag Unmiindige, Unfahige, Laffige dem tüchtigeren Bruder oder 
Better weiden mußten; fo hat nad Alexandros I. des Phil- 
hellenen Tod deffen jungerer Sohn Perdittas IL. nicht geruht, als 
bis ex feine älteren Briider Amyntas, Philippos, Alketas gue 
Seite gefdoben hatte *); fo hat Perdiftas Sohn Archelaos, 


3) Arist. Pol. X. 10: méyeSos yg Undoxes mdovrov xal rij 
ois porapzoiet ...X. 22:... dui x0 niv paaskelav éxovoww piv 
eexiy sive, patcvar dt xvglar J? slvea ros Suolovs xad undéve 
Sagégorra tocoiroy dare duagritew neds 16 byeGos xad 16 afl 
eye tis dois u. ſ. w. 

2) Ucher diefe Brilber des Perdittas Mart die Urkunde bes Vertrages 
‘poifden ihm und Athen vom Jahr 422 anf (C. L A. I, n° 42), indem 
dieſe Urtunde exft die Berwandten des Königs, dann andece Maledonen als 
Bengen unterſchreiben. Und gwar ſtehn zuerſt des Königs Brüder, dann 
fren Sohn Archelaos, dann die Bruderſöhne des Königs. Die Reihe beginnt 
[Me[>}éAaog “Adezivdoov, ihm folgt ‘Adxdens “AdeEivdgov. Sener Mee 
nelaos iſt derfelbe, den Juſtin in leider ſehr verworrener Weife anführt 
(VIL 4. 5). Der andere Gruber des Perditfas ift derſelbe Alletas, dev 
fein’ ſchweren Trinkens wegen Trichter geheißen haben foll und von dem 
Platon ergdhlen gu tonnen glaubt (Gorg. p. 471), daß Archelaos, Perdittas 
Sohn, um den Thron gu erhalten, ihn und feinen Sohn Mlerandros ec> 
motdet habe. An dritter und vierter Stelle mennt die Infdjrift APXE AAT 
Megdizxo .. . . ] 04, EP. OXPLAIN[ . .; nad) Megdéxxo bleibt Raum 
wnug fiir “Apdvras Sidnno, das ift der Amyntas, der als Sohn des 
Deilfurſten Philippos, dec bereits um 429 todt ift, erwaͤhnt wird. Bon dem 
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der in nurechtmaßiger he geboren war, den rechtmäßigen Erben 
verdrangt und, ehe er herauwuchs, ermordet ). In anderen 
Gillen gab die Vormundſchaft, die geordnete Form der Vroſtafie, 
die Handhabe yur Ufurpation *). 

Dazu nod cin Anderes; mehrere Beifpiele eigen, daß 
jiingeren Söhnen de6 Konigs, anc) wohl Fremben, Theile des 
Landes gu eigenem erblichem Befig abgetreten wurden, gewiß 
unter der Oberhoheit des Königs, aber dod) mit fo fürſtlichet 
Befugniß, daß fie aud) gu Waffendienft aufbieten und eigene 
Xruppen halten durften. Go hatte der jtingere Bruder des 
Philhellenen Alexandros, Arrhidaios *), das Fürſtenthum Ely. 
miotis im oberen Lande erhalten, und es blieb in deſſen Ge⸗ 
ſchlecht; fo des Perdittas Bruder Philippos cin Gebiet am 
oberen Axios. Das Konigthum kounte nicht erftarten, wenn es 
dieſe Furftenlinien nicht in Parition gu halten vermochte, zumal 
fo lange die Paionen, die Agriauer, die Lynkeſtier, andere Grenz ⸗ 
gebiete unter ſelbſtſtändigen Glirften ihnen Ruckhalt gaben. Zu⸗ 
erſt Alexandros der Philhellene, in der Zeit der Perſerkriege, 
ſcheint die Lynkeſtier, die Paionen, die Oreſten, die Tymphaier 


zweiten Sohn dieſes Philipp geſchieht ſonſt nirgend Crwähnung, und es 
Dietet fich, obſchon in ſeinem Namen nur zwei Buchſtaben fehlen, keine ſichre 
Ergãnzung. Nad dem zweiten Sohn des Philipp nenut die Juſchrift: . vgas 
*Adxécov ; ba dem Namen nur zwei Budflaben feblen, hat ex etwa Fatgas 
oder Tatgos gelautet. Nicht unter den Zeugen findet fic) der wahrſcheinlich 
Gltefte Bruder des Perdiftas Amyntas, den Derippos als Mts Sy 
ous bezeichnet. Daß er alter war als Perditfas, ift darum wahrſcheinlich, 
weil demnãchſt Perdiftas die Wittwe von Amyntas Sohn Arrhidaios gehei - 
rathet hat (f. u. S. 76, 8); es ift die eigentlich königliche Linie, aus der Phi - 
Tipp IL, und Alexauder der Große flammen. 

1) Benighens Platon, der freilich in Perfonalien wenig zuverläſſig ift, 
fagt Gorg., p. 471 9, daß Archelaos {einen fiebenjabrigen Bruder ermordet 
habe. Dieſer Knabe war dem Perditfas von feiner rechtmafigen Gemahlin 
Reopatca, der Wittwe des Arrhidaios, geboren. 

2) Die Form der agooracia rig Paosdelas tritt befonders deutlich 
in den Borgiingen von 828 nach · dem Lode Alexanders hervor, wo vor ihr 
au fpredjen fein wird. 

8) Schol. Thucyd. I. 61: ségdas ‘Agidatou nais, dvéyros Heg- 
Glen xal Fidlanov, 








L2) Die Berfaffung. 3 


zur Wnerfennung der mafedonijden Oberhobeit gegwungen gu 
haben); aber die Furſten dort behielten ihren Firftenftand und 
damit igre fürſtlichen Gitter. 

Bon der Verfaffung und Verwaltung Matedoniens ift zu wenig 
fberliefert, af8 dag man fagen könnte, wieweit fid) des Konigs 
Madt erftredt habe. Wenn Konig Archelaos im leyten Jahrzehut 
des peloponnefifdjen Rrieges eine Fille nener Einrichtungen ſchaffen, 
wenn König Philipp II. das Munzweſen feimes Landes, das 
bis dahin hochſt ungleidartig gewefen war, neugeftalter, wenn 
@ cin völlig neues Heerwefen fdjaffen tonnte, fo muß dad 
Lenigthum eine ſehr weitgehende Befugniß normativer Berord- 
mungen gehabt haben. Ober gewiß beftimmte, was Rect fei, 
bie Gewohnheit und daé Herfommen *), ergiingte ben Mangel 
ber Berfaffung. Man wird fagen dirfen, dag das Minigthum 
then fo weit von afiatiſcher Despotie, wie das Volt von Leib⸗ 
eigenſchaft und felavifder Unterwilrfigteit war; „die Mafedonen 
find freie Männer“, fagt ein alter Schriftſteller *), nicht Pe⸗ 
udten, wie die Maffe des Volkes in Theſſalien, nicht Heloten, 
wie im fpartanifden Gande, fondern cin Bauernvolk, gewif nicht 
ohne freien und erbliden Befig, gewiß nicht ohne Gemeindes 
verfaffung mit Ortéverfammfung und Ortégeridt *), alle gu 
ben Waffen pflidtig, wenn der König bas Land aufruft. Nod 
in fpater Beit gilt das Heer als verſanmeltes Bolt, wird zur 
Vollsderſammlung berufen gu Berathung und Geridt. 

Qn diefem Heere tritt deutlich ein gablreider Adel hervor 


1) Abel (Matedonien, S. 152) vermuthet, daß die Gunft des Perſer - 
nigs dieſe Radjbargebiete der Gatrapie Maledonien gugelegt habe. 

2) Qallifigenes bei Arrian, IV. 4. 11: ov flq ddad ydup Maxedovwr 
deqorees dustéhecay. 

3) Lucian. Dial. Mort. 14: édevdegqos civd ges. 

4) Hesych. oꝝoĩdoc· doy rig nagd Maxedco: revayydom éni rex 
demernglar * y ME xsiras by raig énetodais “Adebivdeov. Bie 
inmmer e6 mit den Griefen Aleranders ſtehn mag, aud) cin Falſcher wird 
ben ridhtigen Ramen gebraucht haben. Rad) Fis Erllärung if dab Bort 
tyehmafig von dec Wurzel skaidh (ſcheiden) gebildet. Eine zweite Gloffe 
biHesyeh.: rayardya* Maxedovixr) zis cozy, ift unertlarbar, wahrſchein- 
GG corrupt; der Anfang Mingt auf das theſſaliſche reyoc an. 
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unter dem Namen der „Hetairen“ *), der Kriegsgeſellen, wie ihn 
ſchon die homeriſchen Geftinge tennen. Diefen Adel wird man 
faum als QHerrenftand bezeichnen diirfen; was ihn auszeichnete, 
war wohl nur gréferes Befigthum, die Erinnerungen edler Ab⸗ 
ftammung, nähere Begichung zur Perfon des Koönigs, der 
trene Dienfte mit Ehren und Gefdjenten belohnte. Selbſt die 
Familien von fürſtlichem Wdel, die friiher in den oberen Lande 
ſchaften ſelbſtſtändige Herrſchaft gehabt und, nachdem fie von dem 
mãchtigeren Königthum Maledoniens abhingig geworden, dod) den 
Beſitz ihres früheren Territoriums behalten hatten, traten wohl 
mit ihrem Bolt in die Verhältniſſe ein, welche fiir das Königs⸗ 
Land galten. Größere Städte in hellenifdem Ginn gab es in 
biefem Bauern⸗ und Adelslande nicht; die an der Küſte Lies 
genden waren helleniſche Colonien, ſelbſtſtändige Gemeinwefen, 
im bewuften Gegenfag gegen das Binnenfand. 

Gegen die Zeit der Perfertriege, namentlid) unter dem erſten 
Alexandros, „dem Philhellenen*, wie Pindar ihn nennt, begannen 
lebhaftere Beziehungen Matedoniens gum Griedenthum. Schon 
deffen Vater hatte dem aus Athen gefllichteten Hippias, Pei⸗ 
fiftratos Gon, Zufludt und Beſitz in feinem Lande angeboten. 
Alexandros felbft, der dem Heere der Perfer nad) Hellas folgen 
mußte, that, was er fonnte — man erinnere fig) der Schlacht 
bei Plataiai — den Hellenen hülfreich gu fein; ihm wurde 
auf Grund feiner nachgewieſenen Wbftammung von den Temee 
niden von Argos die Zulaffung gu den olympifden Wettlampfen 
gewährt, die Anerfennung, daß er Helene fei *). 


1) Bon den doriſchen Phylen finbet fi) in dem mafedonifdjen Volk 
ober Adel, fo viel mix bekannt, feine Spur. Der König nimmt in die Reihe 
der Getairen aud) Fremde auf. Arr. 1.25.9. Theopomp., fr. 249: of éraigos 
avrod éx modday rénwy cvveggonedres* of uby pote éF avrig Tig yoS= 
eas, of db de Oerradlac, of dd ex rig Eddnc Edkddos, ovx dguri-dny 
eterasyucvoi. Die 800 Hetairen Philipps befafien nad) Xheopomps 
SGhiiung wohl fo viel Land ale 10,000 Gellenen; alfo in Makrdonien 
grofie Gilter, die es in der helleniſchen Melt wenigſtens inuerhalb dec 
Xhermopylen nidt mehe gab. 

2) Herod. V. 22. 


12) Archelaos (413—399). ® 


Bie er, fo waren feine nächſten Nachfolger *), mit mehr 
ober minder Geſchick und Kraft darauf gewandt, ihe Land in 
unmittelbaren Zufammenhang mit dem Verlehr, dem politifden 
Leben und der Bildung des Griechenthums gu bringen. Die Nahe 
der reichen und handelskundigen Cofonien in Chalfidite, die durch 
fie deranlaßten vielfaltigen Beriihrungen mit den Hauptmidten 
bon Hellas, die um deren Befig kämpften und den Ginflug 
Matedoniens fucjten oder fürchteten, die faft ununterbrodenen 
Rimpfe in Hellas felbft, welde manchen berühmten Namen 
die Heimath gu meiden und an dem reidjen Hofe von Pella 
Ruge und Ehre gu ſuchen veranlaften, das Alles begiinftigte die 
Fortferitte Makedoniens. 

Vor allen wichtig und erfolgreid) war die Zeit des Koönigs 
Ardelacs; wiihrend das itbrige Hellas von dem pelopon⸗ 
aefifdjen Kriege verwirrt und zerriſſen wurde, ſchritt unter 
fener umfichtigen Leitung Matedonien rafd) vorwärts; er baute 
feite Plage, deren bisher das Land entbehrt hatte; er legte Straßen 
an; er entwidelte die begonnene Ordnung des Heerwefens *); ,er 
that in Alem“, fagt Thufydides, ,mehe fiir Makedonien, als 
die acht Könige vor ibm“. Er ftiftete Feſtſpiele nad Art dec 
helleniſchen, die bei Dion, unfern dem Grabe des Orpheus, 
dem olpmpifden Zeus und den Dtufen gefeiert wurden, gyme 
niſche und mufiſche *). Sein Hof, der Sammelplatz von Dichtern 


1) 3g brauche dieſen Ausdrud, weil Perdittas II. wobl nicht (454) 
Unmittelbar auf Alexandros den Philhellenen gefolgt it (Pad, Die Entftehung 
det mated. Anagraphe in Hermes X, S. 282). Ee iſt ſchon oben bemertt, 
bef Ampntas wohl der Altefte unter den Söhnen Alexauders rar; vielleicht hatte 
Patittas wie Philipp urſprunglich nur cin Theilfürſtenthum. Perdiffas 
wid ihn zur Seite geſchoben haben, wie ex um 431 gegen Philipp lämpfte 
(MThueyd, T 57.59), deffen Sohn wieder in Bef zu legen (ee vy Fidlanov 
agstegoy odour coyir) die Thrafer 429 einen Feldgug nad) Maledonien 
magen (Thueyd. I. 100. 3; Diod. XII. 50. 8). 

2) Thucyd. IL 100, 2: xad rata duexdopnoe rd te xatd toy 
alepor Innosg xad Sndoig xai tj Gn nagaoxevf. Wifo ec ordnete 
ba Seiter wie den Hoplitendienſt. 

3) Dio Chrys. LI. 18. 
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und Kunſtlern aller Art) und der Vereinigspuntt des mates 
doniſchen Udels, wurde das Vorbild fir des Bolt und deffen 
fortſchreitende Entwickelung; Archelaos felbft galt in dem Munde 
der Beitgenoffen fiir den reichſten und glücklichften Menſchen 
von der Welt. 

Nach ihm begann ſchwerer als guvor inneree Hader, viele 
leicht von einer Reaction gegen die Nenerungen der ſich ſam⸗ 
melnden Konigsmacht veranlaßt oder gefdiirt, gerichtet zugleich 
gegen die neue Bildung und Sitte, fir die das Königthum eine 
getveten war; Tendenzen, die der Lage der Sache nad) in den 
Furſtengeſchlechtern und einem Theil der Hetairen ihre Traiger 
fanden, und von der Politif der leitenden Staaten in Hellas 
beſtens gefirdert wurden, während die Maſſe des Bolles, fo 
ſcheint 8, dabei gleidigiiltig blieb. 

Schon gegen Konig Archelaos hatte fic) der Lynfeftier 
Furſt Arrhabaios *) in BVerbindung mit dem elymiotiſchen 
Sirrhas in Waffen erhoben, vielleiht unter dem Gorwand, 
die Befeitigung des ächten Erbfolgers gu rächen, vielleicht fir 
Amyntas, ded Arrhidaios Sohn, den nuichftberedjtigten aus dem 
tkoniglichen Haufe. Archelaos hatte den Frieden damit ertauft, 
daß er feine Tochter, die Altere dem Girrhas, die jiingere dem 
Amyntas vermählte ). Dann wurde er, wie es heißt, durch 


1) Aristoph. Ran. 85: paxigwy evwylay. Auderes bei Aelian. V. 
H.XIV.17; IL. 21. Die Dichter Agathon, Choiritos, Euripides, der Mater 
Zeuris waren an feinem Gofe; Platon wird als ihm febr befreundet genannt, 
Athen. XI, p. 508 u. f. w. 

2) "Adgcipauos ift die Schreibung dex attiſchen Inſchrift C. I. AL 
I, n°, 42. 

3) Aristot. Pol. V. 8. 11 mit der Verbeſſerung Gauppes (Loser. 
Mac. quatuor 1847 V. 17): 1 [Agéatov] viet “Audveg. Dich ift 
derfelbe Amyntas, dev in dex Juſchrift der ovr Sixax mit den Chaltidiern 
genannt wird (Le Bas II, p. 325, n°. 1406, wo in der erften Zeile aecg 
*Audvray rév *ApGdotov, in dee yoriten . . dv EGgiaton ſieht. Tref- 
fend ſchließt Sauppe ane Ariftoteles, dab des Arrhidaios Wittroe fie) mit Per 
dittas vermmiflt, ihm den Sohn geboren habe, der von Archelaos ermordet 
wurde, und daß Archelaos ihrem Sohn erfter Ehe Amyntas feine Tochter 
vermãhlte, um ihrer Rache zu begegnen. Diejer Amyntas ift nad) Derippos 


12] GExbfolgewirren (829—890). a 


Zufall auf dex Gagh getédtet*). Ihm folgte fein unmiindiger 
Sohn Oreftes 399 unter Vormundfchaft des Weropos; aber 
der Vormund ermordete ihn, wurde felbft Rinig. Aeropos ift 
gewif der Sohn jenes Arrhabaios, aus dem baldiadifden Fiir- 
fieugefledt der Lynleſtis an der Griinge der Illyrier, mit 
derew Hülfe feine Vorfahren fo oft gegen die Könige von Make. 
denien gefimpft hatten; was Aeropos, feine Signe und Enkel 
in den folgenden ſechezig Gahren gethan, bezeichnet fie als die 
fteten Gegner der neuen monardifden Tendengen des Köonigs⸗ 
hauſes, af Gertreter des althergebradjten loſeren Zuftandes. 
Qmmer neve Empirungen und Thrommedfel find der Ber 
weis fiir das Ringen des Konigsgeſchlechtes und der particular 
riſtiſchen Richtungen. 

Aeropos verſtand das Konigthum gu behaupten; aber als 
ec 392 ſtarb, bemächtigte ſich Amyntas der Meine der Gee 
walt; ihn ermordete Derdas) 391, und des Aeropos Sohn 
Poufanias wurde Konig. Wieder dieſen verdrängte *) jener 


deb Arrhidaios Sohn, Enlel des Amyntas, Urenkel des Philhellenen Mlee 
randros, dec um 454 geftorben ift; dieſem Amyntas III. wurde nidt von 
Ardelaos Tochter, fondern von Eurydile, einer Tochter des Sirrhas, Ente- 
Gin bes Lynteftiers Arrhabaios, fein Sohn Philipp II. geboren, Strabo VIL, 
p- 826, Aelian. V. H. XIL 48 fagt: Mevéaos (2?) é Sedlanov nénmog 
Mg rovs réS0us érddss, 5 dd rovirov vlés “Auiveas Uanolens ’Aegd- 
nov xa dovhos énentorevto, 

3) Nach Diod. XIV. 37 cxovotws, nad) Aristot. Pol. V. 8. 11 
‘ft ex durch feinen Liebling Kratenas ermordet, dem ex feine älteſte Tochter 
‘Gm Se verfproden hatte, die damm an Sirrhas gegeben wurde. 

4) Amyntas Aaxooc, wie ifn Aristot. Pol. V. 8. 10 nennt mit 
der Mugabe, Derdas Gabe ifn ermordet, dud x0 'xavyfoacdas énd xiv 
Haxuciy avrod. Wahrſcheinlich iſt dieſer Amyntas jenes Philippos Sohn, 
fir dea um 429 die Odryſer den Eiufall nad Makedonien unternahmen 
(Thacyd. IL. 965qq.). Ex modjte damals höchtiens 20 Vahre alt fein. 
Derdas ift unzweiſelhaft des Sirrhas Sohn und nad) diefem Furſt der 
Gymiotis; wie fein Verhältniß au Amyntas zeigt, kann ev nicht ſpäter als 
410 geboven fein. 

3) Diod. XIV. 82. 2 fagt: cvasgedels ind Apstivtov Joly Eetas 
énaurdy. 


8 Ampntas IL. (890—369). iL 2 


Amyntas, des Arrhidaios Sohn (390—369); die ailtefte Linie 
des Konigshauſes trat mit ihm wieder in ihe Recht. 

Die Gahre feiner Regierung find voller Wirren, die das 
zerrüttete Matedonien gur leichten Bente jedes Ueberfalles gu 
maden fdienen. Vielleicht von den Lynteftiern herbeigerufen, 
brachen die Illyrier verheerend in das Land, befiegten des Königs 
Heer’, gwangen ihn felbft gur Flucht über die Grengen. Zwei 
Jahre fang hatte Urgaios das Rinigthum inne, ob aus dem 
Konigshauſe, ob cin Bruder des Paufanias, ob ein Lynkeſtier, 
mug dabingeftellt bleiben. Aber mit theffalifder Hilfe tam Amyn- 
taé zurück, gewann da8 Rinigthum wieder, freilich in elendem 
Zuſtande; die Sttidte, die Landſchaften an der Kuſte waren in der 
Gewalt der Olynthier, felbft Pella ſchloß dem Könige die Thore. 
Dak er ſich mit Eurydite vermählte, die Leiden Fürſtenhäu⸗ 
fern, dem von Elymais und von Lynkeſtis, angehirte, mag 
geſchehen fein, um endlich Verſöhnung gu fdjaffen 1). 

Es folgten die Wirkungen des antalfidifden Friedens, der 
Bug der Spartaner gegen Olynthos; Amyntas ſchloß fic) dem 
Buge an, aud) Derdas, der Fiirft der Elymiotis, folgte mit 400 
Reitern. Aber man fam nidt fo bald gum Ziel; Derdas wurde 
gefangen. Und nachdem endlid) (380) Olynth gebroden war, 
erhob fid) Theben, es folgten Spartas Niederlagen bei Naxos, 
bei Leuftra; Olynth ernente den chalfidifdjen Bund; Jaſon 
bon Pherai vereinte die Macht Theffaliens, ndthigte, wie Alketas 
von Epeiros, fo Amyntas III. in jeinen Bund gu treten; an 
der Schwelle grofer Erfolge wurde er ermordet (370). Der 
ſchwache Amyntas hatte fid) feiner Oberhoheit nicht gu erwehren 
bermodt. Gr ftarb wenig fptiter; ihm folgte der älteſte feiner 


1) Eurydile ift die Tochter bes Sirrhas von Elymiotis, aus ſeiner Che 
mit einer Tochter des Lynkeffiers Arehabaios, Strabo VII, p. 826. Der 
Gruder der Eurydike ift Derdas, dec, al ex Amyntas den Kleinen ermore 
dete (890), nod) in der Blüthe der Jugend ftand, alfo etwa 406 geboren 
war, Ans diefer Ehe find dem Amyntas drei Sohne geboren: Alexandros, 
Perdiflas, Philippos, von denen der älteſte, ale der Bater ftarb (369), vielleicht 
16 oder 17 Sabre, dee jiingfte, Philippos, 10 Jahre alt war; aljo die Che 
mag 386 gefdloffen fein. 


12) Alexandros 1. (869-368), Perdiftas III. (865—389). 70 


drei Gdhne, Alexandros II.; von feiner Mutter, ber Lyne 
feftierin, fam ihm ein raſches Berderben. Sie hatte ſchon lange 
geheime Buhlſchaft mit Ptolemaios, aus unbelanntem Gee 
faledt, dem Mann ihrer Tochter, gehabt; fie veranlafte ihn, 
wihrend Alexandros, von den Theſſaliern gu Hilfe gerufen, 
glidlid fimpfte, die Waffen gegen ihn gu erheben; ev behaup⸗ 
tete gegen den Heimeilenden das Feld; dann eilte Theben, ſich 
einzumiſchen, es galt Maledonien gu lähmen, bevor es weitere 
Erfolge in Theſſalien gewann; Pelopidas ſtiftete einen Vergleich, 
mad) dem Alexandros dreißig Edeltnaben als Geißeln ſtellte, 
Ptolemaios, fo ſcheint es, ein Theilfürftenthum mit der Stadt - 
Wloros — nad) diefer wird er genannt — erbielt. Gin Ber- 
gleid, der nur gemacht ſchien den Koönig fiderer gu verderben; 
wãhrend eines feſtlichen Tanzes wurde er ermordet, und dem 
Marder gab die Mutter ihre Hand und, unter dem Namen 
ber Vormundſchaft fiir ihre jiingeren Sohne Perdiffas und Phi—⸗ 
fippos, das Konigthum (368— 365). Gegen ihn erhob fid, 
bon vielen Maledonen gerufen, von der Challidike fommend, 
Panfanias und madte rafde Fortfdritte +); Eurydike flüchtete 
wit ihren beiden Rindern gum Iphikrates, der mit attiſcher Macht 
in der Nahe war; er ſchlug den Aufftand nieder. Wher fefter 
fand darum Ptolemaios nicht; die Ermordung Alexanders war 
tn Brud) des Vertrages mit Theben; an Pelopidas, der mit 
tmem Heere in Xheben ftand, wandten fic) die Freunde des 
Ermordeten ; ex fam mit einem rafd) geworbenen Heere; aber 
des Ptolemaios Gold zerrüttete es; Pelopidas begnügte fic 
tinen neuen Vertrag mit ihm gu ſchließen; ale Pfand ſeiner 
Treue ftellte Ptolemaios 50 Hetairen und ſeinen Sohn Philo 
qenos; vielleicht war es bei diefem Anlaß, dak auc) Philippos 
tad) Theben fam. 

Aber Perdiftas II., fo wie er herangewachſen war, 





1) Dieſer Panfanias ift nad) Schol. Aeschin. de fals. leg. § 27 
106 fassxot yérous, alfo gewift nidt dec Lynteftier, den Amyntas IT. 
390 befeitigt hat. Sn weldje Linie des Königehauſes ex gehörte, ift nicht 
wefe zu erſehen. 
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rachte den Mord feines Bruders mit dem Morde des Ufurpators. 
Sid) dem Einflug Thebens gu entgiehen, Hielt er ſich gu Athen, 
timpfte an Timotheos Seite mit Ruhm gegen die Olymthier. 
Dann aber brachen, vielleicht vow den Lynkeſtiern aufgerufen, 
die Illyrier über die Grange herein; er fimpfte anfangs glücklich 
gegen fie, dann in einer grofen Schlacht fand er umd 4000 
Mann den Tod; das Land wurde weithin von den Illyriern 
verwuſtet, die Paionen braden von Norden iné Land. 

Unter folden Umftinden Abernahm Philippos das Re— 
giment 359, zunachſt fiir des Perdittas unmimbigen Sohn 
Amyntas. Er war ſchon — wohl feit de Ptolemaios Ende — 
im Qande; nad) einem Vergleid), gu dem Platon dem Perdittas 
gerathen Gaben fol, war ihm ein Theilfurftenthum zugewieſen 
worden; die Xruppen, die er dert Hielt’), gaben ifm einen 
erften Anhalt, Die Gefahren waren furchtbar; die Illyrier, 
bie Paionen ftanden im Lande, es famen die älteren Priitens 
denten Argaios, Paufanias von Athen, von dem Thratertinig 
unterftligt; drei Baftardfdpne feines Baters forderten das Ninige 
thum. Gon dem bereiten Willen des Landes unterftilgt, über⸗ 
ftand Philipp “die erſte Noth; mit Borfidt, Gewandtheit, 
Entſchloſſenheit, rettete er das Reid) vor den Illyriern, Thra⸗ 
tern, Paionen, das Konigthum vor den Pritendenten, das finige 
Tide Haus vor neuen Intriguen und Berwirrungen. Und ats 
die Uthener, die die Thorheit gehabt Hatten, der gemeinfamen 
Sade wider ihn filr feime Anerleunung ihres Anſpruchs auf 
Ampbhipolis den Mitden gu kehren, itber feine Erfolge in Sorge 
geriethen umd mit den Fürſten von Illyrien, Thratien, Paionien 
ein Schutz ⸗ und Trutzbundniß ſchloſſen, damit Barbareneinbrithe 
von dret Seiten zugleich die Macht Matedoniens braden, ehe 
fie völlig gefammelt wurde und erftarfte, da war Philipp 
— ſchon hatte er Amphipolis genommen und die Buürgerſchaft 
gewonnen — rafd an den Gränzen, und die Barbaren, die 


1) Rady dem Pergamenee Karyftios (Athen. XI, p. 507): daredqeow 
© évradou diveysw, wis dxéSare Megdtexas, & éroluov dunipsws 
Snagyovons éndnece tois nedypass. 
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nod) Lange nicht gum Wert fertig waren, muften eilen fid) yu 
unterwerfen *), 

Um 356 waren die Granjen gegen die Barbaren bis auf 
Beiteres gefidhert. Gn Kurzem fdwanden die PBartheien am 
Hofe; von der Parthei der Lynfeftier war Ptolemaios und 
Guridite todt; einer von den Söhnen des Aeropos, Alexandros, 
wurde ſpäter durd) Vermählung mit de6 treuen Antipatros 
Tochter, die beiden anderen Heromenes und Arrhabaios durd 
andere Gnaden gewonnen, Arrhabaios Söhne Neoptolemos und 
Amyntas am Hofe ergogen*). Die beiden Pratendenten Argaios 
und Paufanias verſchwinden in der geſchichtlichen Ueberlieferung. 
Den rechtmagigen Thronerben endlid), des Perdiftas Sohn 


1) Die Angabe bei Diod. XV. 22 erläuiert jetzt die Inſchrift (Eqyu. 
4oz.1874, n°, 435; und C.I.A. LI, p.406), welche die coppayle AInvainy 
apis Kerglnogs[y rev Opgxa xui tolvs idedgovs xai neds Avnntioy rev 
[afore xed neds Fec|for rev “TAviguoy enthalt, geſchloſſen unter bem 
Ard. Elpines 35%. Die Munze mit KETPINOPIOS, die Waddington 
als thratifd) ertannte (Revue num. 1863, p. 240), fo wie die ſchon von 
Echel beſchriebene des AYKKEIO oder richtiget AYKIMEIO (Six, Numism. 
Chron. 1875. I, p. 20), erhalten mit diefer Inſchriſt ihre chronologiſche Stelle. 
‘Bean die Munzen mit 4441VY (Pellerin, Peuples et villes 1, p. 188), 
wie mir nicht mehr wahrſcheinlich, dieſet Beit angehören, fo mag Philipp 
ign an des bezeichneten Lyfpeios Stelle gum Fiirften von Paionien gemacht 
oben, natfirlid) dann mit dec Pflidjt der Heeresfolge; und man würde in 
ihm den [Paionen] Addaios wiedererfennen diicfen, den die Romiter bei 
Athen. XI, p. 468; XII, p. 582 im draſtiſchet Weife charalieriſtren ale 
4108 ddinnov dasxrqvay, Dit Mimen mit EYMOAEMOL, die man 
Iter in die paioniſche Reihe fegte (Berl. Kat. 1851, S. 262), gehören 
wohl cinem anderen Gebiete, gewiß einer fpdteren Zeit an. 

%) Arvian. I. 25. Das Bedenken, daß dieſe Lynkeſtier ihres Alters 
wegen nicht Söhne des Aeropos, der 896 Konig war, fein konnten, iſt nicht 
von großem Gewicht; wenn bei ſeinem Tode dieſe Sdhue 8, 5, 3 Sabre 
waren, fo fonnten fie beim Lode Phitipps 336 als Sechiger nod} ſehr wohl 
ife Jutrigue maden; und des Arrhabaios Söhne Neoptolemos und 
Ampntas waren 334 bereits Manner, Amyntas Hippard) dex Sarriffophoren 
(Arr, L 14. 1). Dieſe Altersverhältniſſe eigen, dag der bei Polyän 
(IV. 2. 8) erwagnte fyeuay Aeropos nicht dec Vater diefer lynteftifden 
Bruder ift, fondern wohl cin Sohn des Alexandros oder Heromenes, nad dem 
fnigliden Großvater genannt. 

Droyien, Setenitume. 1. 6 


82 Philipps Heerverfaffung. (I. 2. 


Amyntas, in deffen Namen Philipp im Anfange die Regierung 
geführt atte, knüpfte er, als er erwadfen war, durd) die Vere 
mahlung mit feiner Todjter Kynane an fein Intereſſe 2). 

So war Makedonien in der Hand eines Fiirften, der mit 
Planmagigteit und Gewandtheit die Krafte feines Reiches zu 
entwideln, gu benugen und bis yu dem Grade yu erhöhen vere 
ftand, daß fie dem grogen Gedanten, an der Spige des Griechen⸗ 
thumé gegen die Perfermadht in die Sdranten ju treten, ſchließ⸗ 
lich gewachſen waren. In den geſchichtlichen Ueberlieferungen, 
wie ſie uns vorliegen, ſind über die ſtaunenswürdigen Erfolge 
des Königs die Machtelemente, durch welche ſie errungen 
wurden, vergeſſen; und während ſie die Hand, die einen 
Staat Griecheulands nach dem andern zu ſich herüber zog, in 
jedem einzelnen ihrer ſchlauen Griffe beobachten, laſſen ſie uns 
itber den Koörper, dem dieſe Hand angehört und dem fie ihre 
Kraft und Siderheit dankt, fajt vdllig im Dunteln; das ver« 
fuhreriſche Gold, das fie diefelbe Hand zeigen und zur redjten 
Zeit fpenden laſſen, erſcheint faft als da8 einige oder dod) wee 
fentliche Mitte, mit dem Philipp gewirtt. 

Fast man das innere Leben ſeines Staates näher ins Auge, 
fo treten deutlic) zwei Momente hervor, die, fdjon frither ane 
geregt, aber durd Philipp erſt ju ihrer ganjen Bedeutung _ 
entwidelt, die Bafis feiner Macht wurden. 

Mein Vater”, jagt Alexander bei Arrian yu den unjue 
friedenen Mafedonen, in Opis 324, ,, iibernahm eud), als er 
Konig wurde, umberziehend, mittellos, die meiften in Felle gee 
Ueidet, auf den Bergen Schafe weidend und efend genug yu 
deren Sdug gegen die Illyrier, Thraker und Triballer kämpfend; 
er hat eud) die Chlamys der Soldaten gegeben, euch in die 
Ebene Hinabgefiihrt, eud) gelehrt den benachbarten Barbaren im 
Rampf gewadfen ju fein.” Gewiß war früher ſchon, wenn 
es Krieg gab, jeder wehrhafte Mann ausgesogen, um nad Bee 
endigung de8 Krieges wieder gu feinem Pflug oder gu feiner 
Heerde zurückzuklehren. Die Gefahren, unter denen Philipp 





3) Curt. VI. 9. 17. 
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bie Regierung iibernahm, die Kämpfe, mit denen er namentlich 
in den erften Jahren feiner Regierung fein von allen Seiten 
bedrohtes Land gu fdjiigen hatte, gaben Veranlaffung, das, was 
fon König Archelaos begonnen, vielleidjt die dann folgenden 
inneren Wirren wieder gerriittet Hatten, mieder aufzunehmen 
und weiter gu entwideln*), Auf Grund jener Kriegspflicht 
ſchuf er ein Nationalheer, das, fort und fort gefteigert, ſchließ ⸗ 
fig wohl 40,000 Mann zuahlte 2). 

Er verftand nidt blog es gu formiren, fondern ifm Zucht 
und militérifde Titehtigheit ju geben. G8 wird beridtet, dag 
er den unniigen Troß, die Bagagewagen des Fufvolfes abe 
ſchaffte, den Reitern nur je einen Pferdefnedht geftattete, daß er 
oft, aud) in ber Gommerhige, marjdiren, oft Marſche von 
6—7 Meilen, mit vollem Gepic und Proviant fiir mebrere 
Lage, machen lief. So ftrenge war die Zucht des Heeres, dag 
in dem Rriege von 338 zwei hohe Officiere, die fic) eine Lauten⸗ 
ſchlagerin mit iné Gager gebradt hatten, caffirt wurden *), 
Mit dem Dienft felbjt entwidelte fic) die feite Ordnang von 
Befehlenden und Gehordenden und eine Stufenfolge des Ranges, 
in der nur Gerdienft und anerfannte Tüchtigkeit fteigen ließ. 

Die SExfolge diefer Militdrverfaffung zeigten fic) bald. Sie 


1) Die Einrichtung dec Reiterei der Hetairen und de Fußvolls der 
Beretairen, fo wie die Eintheilung der letteren els Adyous xad dexddas 
zal tds GAdas ceydes fiibrt Anazimenes fr. 7 auf Philipps alteren Bruder 
Alexandros zurũd. Aus dec befannten Charalteriftit, die Demofthenes 
(Olynth. LI. 17) von det Armee Philippe um 348 giebt, tOnnte man auf 
einen Gegenſatz stoifden dem Aufgebot auf der einen, den ELooe und nevéraugos 
ale ſtehenden Truppen auf der andern Seite ſchließen, wenn nicht die Angabe 
fiditlich und vielleicht abſichtlich ſchief mice. Aber man fieht, dag die Eéro0, 
aljo geworbene Leute, von Anfang eine Rolle in dieſem Heerweſen fpielen, 
culich wie in dem theffalifdyen des Jaſon die 6000 gévos (Xen. Hell. VI. 
1. 4). 

2) Frontin. IV. 2. 6 fann nicht dafür gelten diefe Ziffer gu erweiſen, 
ther Diod. XVI. 85, nur dag da die 8000 Reiter neben 80,000 Bann 
Favoll fider in der Zahl fehlerhaft find. 

3) Polyaen. IV. 2. 8: end navdoxtlov yadrolay pssSwodpevos; 
er meant Aeropos und Damafippos als die, denen dieß geſchah. Die 
Strenge dex Disciplin ecldutert Aelian. V. H. XIV. 49. 
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bewirtte, dag fid) die verfdiedenen Landfdjaften ded Reiches als 
ein Ganges, die Makedonen als Ein Bolt fuhlen lernten; fie 
madjten es moglich, dag die neugewonnenen Gebiete mit dem 
alten Mafedonien gufammenwudjen. Bor Allem, fie gab in 
dieſer Einheit und in dem militäriſchen Typus, der fortan vor⸗ 
herrſchend wurde, dem matedonifden Bolt das Selbſtgefühl 
triegerifder Tuchtigkleit und die ethiſche raft fefter Ordnung 
und Unterordnung, deren Spige der Konig felbft mar. Und 
wieder ihm bot fiir feine Zwede das Bauernvolk feines Landes 
ein fiigfames und derbes Material, der Adel der Hetairen die 
Elemente gu einem Officierftande voll Ehrgefuhl und Wett⸗ 
eifer ſich ausjugeidnen*). Gin Heer diefer Art mufte den 
Soldnerhaufen oder gar dem herkömmlichen Bilrgeraufgebot der 
bellenifden Staaten, ein Volksthum von diefer Derbheit und 
Friſche dem iberbildeten in Demotratie und ſtädtiſchem Leben 
Uberreigten ober abgeftumpften Griedenthum überlegen fein. 
Die Gunft des Schickſals hatte diefem makedoniſchen Lande die 
alte raft und Art erhalten, bis es demfelben gu Theil wurde, 
fie in grogen Wufgaben gu bewähren; fie hatte bier in dem 
Kampf des Minigthums mit dem Adel nidjt, wie in Hellas 
Gahrhunderte frither, dem trogigen Herrenftande, fondern dem 
Konigthum den Sieg gegeben. Und dieß Königthum eines 
freien und traftigen Bauernvolles, diefe militirifde Monarchie 
gab jegt diefem Volle die Form, die Kraft und Richtung, weldje 
aud) die Demofratien in Hellas wohl alé wefentlid) ertannt, 
aber feftqubalten und gu bauernden Organifationen gu entwickeln 
nicht vermodt batten. 

Dagegen mußte die Bildung, das eigenfte Ergebniß des 
helleniſchen Lebens, gang und völlig dem mafedonifdjen BVolte- 
eben gegeben, fo daé fdjon von fritheren Furſten Begonnene 


1) Gin Beiſpiel des Ehrgefuhls giebt jener Pauſanias, der dee Bore 
wurfe, Weibiſches gu dulden, fid) damit entledigt, dag ex in einer Schlacht 
Gegen die Illyrier, den Konig gu retten, der in grofer Gefahr roar, vor ihn 
hintrat und fid) in Stide hauen fief (Diod. XVI. 93). Anderes wird 
on einem andern Paufanias yu erwähnen jein. 
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fortgeſetzt werden. Das Vorbild des Konigs und ſeines Hofes 
war hier von der grbften Wichtigleit, und der Adel des Landes 
trat bald in die eben fo natitrlide wie wirtfame Stellung, den 
gebildeten Theil der Nation auszumaden; ein Unterſchied, der 
fid in folder Art in feinem der griechiſchen Hauptftaaten gu 
entwideln vermodjt hatte, indem die Spartaner alle roh und 
ben Heloten und Perioifen ihres Landes gegenüber nur Herren 
waren, die freien Athener aber fic) wenigſtens felbft ohne Ans- 
nahme fiir höchſt gebildet hielten, wahrend anderer Orten freilich 
mit der Demofratie der Herrenſtand aufgehbrt hatte, aber um 
mit dem Unterſchiede von Reid) und Arm das Niveau des 
gtiftigen Lebens defto fiderer finfen gu maden. 

Philipp hatte in den Tagen des Epameinondas in Theben 
gelebt; cin Schüler des Platon, Euphraios von Oreos, hatte 
friih auf fein Gchidfal Einfluß gehabt; ihn felbft nennt Iſo⸗ 
frotes einen Freund der Literatur und der Bildung; dag er 
Ariftoteles gum Lehrer feines Gohnes berief, bezeugt es. Er 
forgte, fo fdjeint es, durch Ginridtung von Lehrvortrtigen aller 
Urt, die zunächſt fiir die Edeltnaben in feiner Umgebung bee 
fimmt waren, fiir die Bilbung des jungen Adels, den er fo 
viel als möglich an den Hof gu ziehen, an feine Perfon gu 
feſſeln und fiir den unmittelbaren Dienft des Königthums vor- 
mũben fudjte. Als Edelfnaben und bei reiferer Jugend in den 
Schaaren der Hetairen als Leibwächter (Gomatophylates) des 
Sinigs, als Commandirende bei den verſchiedenen Abtheilungen 
des Heeres, in Geſandtſchaften an helleniſche Staaten, wie fie 
fo haufig vorfamen, hatte der Adel Gelegenbeit genug fic) aus⸗ 
amidgnen oder den Lohn file geleiftete Dienfte- gu empfangen; 
Giberafl aber bedurfte er jener Bildung und attifdjen Sitte, wie 
fie ber König wünſchte und felbft befag. Sein eifrigfter Gegner 
mußte geftehen, daß Athen kaum einen an feiner Gefelligteit ihm 
Aehnlichen aufzuweiſen Habe; und wenn es an feinem Hofe fir 
gemdhnlid) nad) der derben mafedonifden Art mit Gelagen und 
Larm und Cruntengeit Herging 1), „kentaurenhaft, laiſtrygonen · 


1) Theopomp., fr. 249 aus Polyb. VIII. 11.5; Athen. IV, p. 166 
YI, p. 260. 
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aft", wie Theopomp es mit Verachtung ſchildert, fo waren die 
Hoffeite, der Empfang fremder Gefandtjdaften, die Feier der 
grofen Spiele defto glänzender nach Hellenifder Art und Gee 
ſchmack, Alles prächtig und grofartig, nichts kleinlich und targ. 
Die Dominen des Minigahaufes, die Grundfteuern des andes, 
die Bolle der Hafen, die Bergmerte am Pangaion, die jährlich 
an 1000 Talent Ertrag gaben, vor Alem die Ordnung und 
Wirthſchaftlichkeit der Verwaltung, die Philippos durchgeführt *), 
madten fein Rinigthum fo iberlegen, wie es in der helleniſchen 
Welt nur einmal vorgefommen war, in der peritleiſchen eit 
Athens. 

Selbft attifden Gefandten fonnte der Hof von Pella mit 
feiner Opuleng, feinem militäriſchen Glanz, dem Abdel, der dort 
verfammelt war, wohl imponiren. Mehrere diefer edlen Gee 
ſchlechter, wie ſchon bemertt, waren fürſtlichen Urfprungs; fo 
das Balchiadengeſchlecht von Lynkeſtis; fo das Gefchledt des 
Volyſperchon, fürſtlich im tymphäiſchen Lande *); fo das des 
Orontes, dem die Landſchaft Oreſtis gehört gu haben ſcheint *); 
des Orontes Alterer Sohn Perdiffas erhielt die Fiihrung der 
Phalanx von Orejtis, derfelben, wie es ſcheint, welche demnidft, 
alé er felbft Hippard) wurde, an feinen Bruder Wlletas über⸗ 
ging. Das bedeutendfte unter diefen fürſtlichen Geſchlechtern, 
eine Seitentinie des Königshauſes, war das von GElymiotis, 
entitammt von dem oben erwähnten Fürſten Derdas aus der 
Beit des peloponnefifdyen Rrieges 4); um das Jahr 380 hatte 


1) Das fdeint aus Demosth. de fals. leg. § 89 hervorzugehen; 
es exgiebt fid) aus Philipps Bergwerks-, Many und Handelspolitit nod 
deutlidjer; Theopomp., fr. 249 urtheift freilid) fehe anders. 

3) Tyeyee gu Lykophr. v. 802: APixwr passers, 

8) Curt. X. 7. 8: Perdiccam et Leonnatum stirpe regia genitos, 
und nad) Arr. Ind. 18 war Perbiffas aus ber Oreftis. Ob der bet 
Thucyd. IL 80 enwihnte Antiochos Konig der Oreften fein Vorfaht war, 
ober die stirps regia bas matedonifde Ronigehaus bezeichnet, dem Perdiftas 
angehört, ober beides zugleich, muß dabingeftellt bleiben. 

4) Schol. Thucyd. I. 57 fagt: 4éedas ‘Agedatow nats, civéyuog 
Tegdixxa xo) Fiinnov, aljo Uridaios war tin Bruder des Philhellenen 
Alexandros. Der unter ben Zeugen des Bertrages von 423 genanute 
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cin zweiter Derdas den Beſitz des Landes und war damale, 
mit Ampntas von Mtatedonien und den Spartanern verbiindet, 
gegen Olynth gegogen; fpater, um 350, wird er alé von den 
Olynthiern gefangen erwühnt. Wenn Philippos deffen Schweſter 
Pyila +) zur Gemabhlin genommen hat, fo wird er damit ihn 
fefter an fid) zu fetten oder cin Zerwürfniß auszugleichen bes 
zwedt haben. Des Derdas Bruder Machatas und Harpalos 
werden in de Königs Umgebung erwähnt. Aber es blied 
zwiſchen PGHilipp “und diefer Familie ftete Spannung, die nidt 
immer geſchickt genug verheh{t und von dem Konige vielleicht 
abſichtlich erhalten wurde, um durd) zweifelhafte Gunft fie etwas 
fern und in Beſorgniß ju halten. Raum fonnte Machatas in 
einer Rechtsſache, in welder der Konig gu Gericht fag, einen 
gerechten Spruch erfangen, und Philipp unterließ nicht, eine 
Unrechtlichfeit, die ein Berwandter des Haufes ſich zu Schulden 
fommen laſſen, gur öffentlichen Kränkung der Familie yu bee 
mugen; die Bitten, die des Machatas Bruder Harpalos fir 
ifn einfegte, wurden nicht ohne Schärfe guritctgewiefen *). 

Bon den zahlreichen edlen Geſchlechtern, die an dem Hofe 


Devdas wird eben diefer fein. Deſſen Sohn ift wohl der bei Arist. Pol. V. 
8. 11 erwähnte Sirrhas, dieſes Sirrhas Sohn wieder der zweite Derdas. 

1) Theopomp., fr. 155. Gatyros bei Athen. XI, p. 557 ¢: ddeAgriy 
4igda xok Mayra. Den dritten Bruder Harpatos erkennt man bei 
Demosth. Aristocr. § 149, wo angefuhrt ift, dag er 866 mit Sphitrates 
cine Anzahl Amphipoliten ale Geihßeln übergab. Derjelben Familie gehört 
ber unter den Zeugen des Vertrages von 428 genannte Mavolavias Ma- 
Rirov an (C. L.A. L n% 42) wohl derſelbe, ben Thucyd. I. 62 nennt. 

4) Plut. Apophth. 24. 25. Dec da erwähnte Verwandte de8 Hare 
pals ift Krates. Wenn ich friher vermuthet habe, daß dieſem Hauſe die 
Antigoniden angehören, fo fann id) das nidjt mehr aufrecht erhalten. Wnti- 
gonod de8 Philippos Sohn, der belannte Cindugige, war gewiß aus vore 
mhmem Sanje, wie in dem nepos Alexandri bei Geneca nod) durdy 
fGimmert, nicht, wie Duris nad) feiner beliebten Manier angegeben Gat, von 
Hans ans cin avroveyds, cin Tageldhner. Aber fein Sater Philippos kann 
Rigt wohl deriefbe fein, ber 327 Gatrap von Indien wurde und der 
wehriqheinlich dem elymiotiſchen Haufe angehért; denn Antigonos ift nach 
Porphyriog Angabe feines Alters ſchon 364 geboren. 
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von Pella verſammelt waren, verdienen zwei wegen ihrer be⸗ 
ſonderen Wichtigkeit Erwähnung, das des Jollas und des Phi⸗ 
lotas. Philotas Sohn war jener treue und beſonnene Feldherr 
Parmenion, dem Philipp wiederholentlich die Führung der 
widtigften Expeditionen anvertraute; ifm danfte er den Sieg 
iiber die Dardaner 356, durch ign ließ er 343 Euboia bee 
fegen; Parmenions Bruder Afandros und Agathon, nod mehr 
feine Signe Philotas, Nifanor und Heftor nahmen fpiter bes 
dentenden Antheil an dem Ruhme des Vaters; feine Töchter 
verbanden fid) mit den vornehmſten Söhnen des Landes: die 
eine mit Roinos, dem Phalangenfiihrer, die andere mit Attalos, 
dem Oheim einer fpiiteren Gemahlin des Königs. In nicht 
minder einflußreicher und ehrenvoller Stellung war des Jollas 
Sohn Antipatros oder, wie ign die Makedonen nannten, 
Antipas; das bezeichnet des Königs Wort: „ich habe ruhig gee 
ſchlafen, denn Antipas wachte“ *); feine erprobte Treue und die 
nuchterne Klarheit, mit der er militäriſche wie politiſche Bere 
haltniſſe auffafte *), madjten ihn fiir das hohe Amt eines Reichs⸗ 
verwefers, das ex bald genug einnehmen follte, vollfommen gee 
cignet; die Vermählung mit feiner Tochter ſchien das ſicherſte 
Mittel, die hohe Familie der Lyntejtier gu gewinnen; feine 
Swine RKaffandros, Ardhias und Jollas erhielten erſt ſpäter 
Bedeutung. 

So der Hof, fo die Nation, mie fie durd Philipp geſtaltet 
waren; man darf hingufitgen, dag da8 monardifde Element in 
dem matedonifdyen Staatsleben eben jo durch die geſchichtliche 
Stellung dieſes Staates, wie durd die Perſönlichkeit Philipps 

_ tin entfdiedenes Uebergewicht erhalten mufte. Erſt in dem 
Gangen diefes Zufammenhanges ift des Königs Charatter und 
Handlungéweife begreiflig. Gn dem Mittelpuntte von Wider= 
ſprüchen und Gegenfaigen der eigenthiimlidjten Art, Griedhe im 
Verhältniß ju feinem Volke, Makedone fiir die Grieden, war 


1) Plat. Apophth. 27: “4vttnatoos yie éyenydges. Athen. X, 
p. 485: zea névew, Avrlnargos yg lxavds dors vngevor. 
3) Anonym. ap. Boissonade, Anecdota Il, p. 464. 
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er jenen um die helleniſche Lift und Hinterlift, diefen um die 
maledoniſche Derbheit und Thatkraft voraus, beiden überlegen 
an ſcharfer Faſſung ſeiner Ziele, an folgerichtiger Durchführung 
ſeiner Entwürfe, an Verſchwiegenheit und Raſchheit in der Aus- 
fuhtung. Gr verſtand ſeinen Gegnern ſtets ein Räthſel zu fein, 
ihnen immer anders, an anderer Stelle, in anderer Richtung zu 
erſcheinen, als fie erwarteten. Gon Natur gu Wolluſt und Gee 
aug geneigt, war er in feinen Neigungen eben fo rückſichtslos wie 
unbeftindig; oft ſchien er von feinen Leidenſchaften völlig bee 
herrigt gu werden und war dod in jedem gegebenen Fall ihrer 
vallig Herr, fo nüchtern und falt, wie es feine Zwede fore 
berten; und man kann gweifeln, ob in feinen Xugenden oder in 
feinen Fehlern mehr fein eigenftes Weſen hervortrat. Gn ihm 
ftellt fic) die Bildung feines Zeitalters, ihre Gitte, Klugheit, 
Frivolitdt, ihre Verbindung von großen Gedanfen und raffinirter 
Geidmeidigteit wie in Einem Bilde dar. 

Das entſchiedene Gegentheil von ihm war feine Gemahlin 
Olympias, die Tochter des Epeirotentinigs Neoptolemos, aus dem 
Geſchlechte Achills; Philipp hatte fie in feinen jungen Jahren 
bei der Myſterienfeier auf Gamothrate fermen gelernt und ſich 
mit Einwilligung ihres Vormundes und Oheims Arybbas mit 
ibe vermählt ). Shin, verſchloſſen, voll tiefer Gluthen, war 


1) Plut. Met. 2. Ihr Water Neoptolemos wird bereits in dem Bee 
{Gin dee attiſchen Seebundes von 887 (C. L A. Il, n® 17, v. 14) neben 
finem Bater Alfetas genannt. Nach dem Tode des Wifetas theilte Neo- 
polemos mit feinem Bruder Arybbas nach kurzer gemeinfamer Regierung 
Wat Rinigtham der Moloffer, und nad) Reoptelemos Tod Abernahm die 
Bormundfdaft feiner Kinder Olympiad und Neoptolemos ihr Ofeim 
Arybbas. Olympia wurde 357 Philipps Gemahlin; bald war aud) deren 
Bender am Hofe Philipps (in Macedoniam nomine sororis arcessit 
omnique studio spe regni sollicitatum w. {. 1.; Justin, VIL. 6). Schon 
962 fand Philipp Anlaß wider Arybbas yu kampfen (Dem. Olynth. I, 
§ 14). Dann ale Alegandros zwanzig Jahre alt war, veranfafte ev ibn, 
die Waffen gegen feinen Oheim gu erbeben (ereptum Arybbae regnum 
puero admodum tradit; Justin. 1. c.). Nach Athen gefluchtet erwirtte 
Inpbbas den Beſchluß, daß die attifcjen Strategen Filrforge treffen follten 
faws aly adzc]s xad of naides avrod [xoullowrres ry doxiy tiv 
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fie dem geheimnißvollen Dienſte des Orpheus und Bakchos, den 
duntklen Zaubertiinjten der thrafifdjen Weiber etfright ergeben; in 
den nächtlichen Orgien, fo wird beridtet, fa man fie vor Alen 
in wilder Begeifterung, den Thyrſos und die Schlange ſchwingend, 
durch die Berge ſtürmen; ihre Träume wiederholten die phan⸗ 
taſtiſchen Bilder, deren ihr Gemiith voll war; fie trinmte in 
der Nacht vor der Hochzeit, es umtofe fie ein mächtiges Gee 
witter, und der Blitz fahre flammend in ihren Schooß, daraus 
dann ein wilded Feuer hervorbrede und in weit und weiter zeh⸗ 
renden Flammen verſchwinde +). 

Benn die Ueberlieferung fagt, dak aufer vielen anderen 
Zeichen in der Nacht, da Alexander geboren wurde, der Artemis⸗ 
tempel gu Ephefos, mit jeinem Megabyzos an der Spige feiner 
Verſchnittenen und Hierodulen den Hellenen ein ächt morgen⸗ 
landiſches Heiligthum, niedergebrannt fei, dag ferner der König 
Philipp die Nadridjt von der Geburt des Sohnes gu gleider 
Beit mit dreien Siegesbotſchaften erhielt *), fo ſpricht fie fagen= 
Haft den Sinn des reichſten Heldenlebens und den grofen Gee 
danken eines Zuſammenhanges aus, wie ibn die Forfdung nade 
zuweiſen fid) oft umfonft bemüht und öfter überhoben hat. 
naxe[day) (C. I. A. II, n° 115). Damals eroberte Philipp auch die von 
den Cleiern gegründeten Staͤdte in der Raffopia am ambratifcjen Meerbujen 
und itbergab fie dem Moloffer. Arybbas ſcheint bald darauf geftorben yu 
fein, Alexaudros blieb der alleinige Here in Epeiroe. 

1) Ob das Bild der Olympias auf einer im Berliner Munzeabinet 
befindlichen Goldmiinge (ein Unicum, wie es ſcheint) auf ächter Tradition 
beruht, muß dabingeftellt bleiben; nad v. Gallet (Num. tg. IL, S. 56) 
ift die Munze etwa aus Caracallas Zeit. 

2) Ge ift cin olmpiſchet Sieg Ol. 106, die Groberung von Poteidaia, 
ein Sieg des Parmenion ber die illyriſchen Dardaner (Plut. Alex. 8), 
Nady dex Betechnung Idelers (bh. der Bead. 1820 u. 1821, und Hands. 
dec Chronol. I, S. 403 ff.) fallt die Geburt Alexandere in den Boedro- 
mion Ol, 106. 1 (16, Sept. — 14. Oct. 866). Unméglid) tonnte die 
Nachricht des um den 17. Suli gewonnenen olympiſchen Sieges erſt nad dem 
15. Sept. an den Konig tommen. Der Synchronismus dieier drei Bore 
gange iſt, wie viele ähnliche Synchronismen dev griechiſchen Geſchichte, viel= 
leicht vollsmãßige Combination, vielleicht ſchulmaßige Gedächtnißhulfe, gewiß 
ohne pragmatiſchen Werth. 


357-836.) Bhifipp. a1 


Bon Konig Philipp fpredjend, fagt Theopompos 1): ,nie 
bat, Ailes in Alle gerechnet, Europa einen folden Mann gee 
tragen, wie den Gohn des Amyntas“. Aber das Werk, in 
dem er dad Riel feines Lebens jah, gu vollbringen, fehlte ihm, dem 
teduenden, nildjternen, mit unverdroffener Arbeit fid) miihenden, 
din letztes Etwas, das auf feinem Wege nit fag. Er mag 
jenen Gedanten als Mittel ergriffen haben, die Griedenwelt gu 
cinigen, den Blick feiner Matedonen hod) und höher gu heben; 
6 war der Gedante, den die Bildung, die Geſchichte des Gries 
chenthums ihm gab; die Nothwendigheit der Berhiltnifje, an 
denen ex fo Lange, fo ſchwer gu ringen hatte, tried ign yu dies 
fem Gedanten, nicht die Nothwendigheit und die unwiderſtehliche 
Macht dieſes Gedantens gu defen Ausfiihrung; man möchte 
porifeta, ob er an ifn glaubte, wenn man ifn in immer neuen 
Borbereitungen zögern und gur Seite lenken fieht; gewiß 
waren diefe erforderlidh; aber den Offa auf den Pelion thür⸗ 
Mend, erreidjt man den Olymp der Gitter dod nidt. Wohl 
fab er jenfeits de6 Meeres das Land der Siege und der Zu— 
tunft Makedoniens; dann aber trübte fic fein Blid, und feine 
Pline ummiltten fic) mit den unbeftimmten Geftaltungen feiner 
Binfde. Daſſelbe Verlangen nad dem grogen Werte theilte 
von ihm fid) feinen Unrgebungen, dem Adel, dem gejammten 
Bolte mit, es wurde der ftet® durdflingende Grundton des 
mafedonifdjen Lebens, das lockende Geheimnig der Zutunft: 
man fampfte gegen die Thraker und fiegte über die Griechen; 
aber der Orient war das Biel, fiir das man kämpfte und 
fiegte. 

Unter folden Umgebungen verlebte Alexander feine Kinder⸗ 
jahre, und friih genug migen die Sagen vom Morgenfande, 
vom ſtillen Goldjtrom und dem Sonnnenquell, dem goldnen 
Beinftod mit fmaragdenen Trauben, und der Nyfawiefe des 
Dionyfos des Knaben Seele beſchäftigt haben; dann wuchs er 
Geran und hörte von ben Siegen bei Marathon und Salamis, 
und von den heiligen Tempeln und Gribern, die der Perfere 


1) Theopomp., ff. 27 bei Polyb. VII. 11. 
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ténig mit feinen Sflavenheeren zerſtört und gefdindet habe, 
und wie damalé aud) fein Ahnherr, der erſte Wlerandros, den 
Perfern Erde und Waſſer habe darbringen, ihnen Heeresfolge 
gegen die Hellenen leiſten müſſen, wie nun Matedonien nag 
Afien ziehen und die Ahnen rächen werde. Als einft Gefandte 
aus der perfifden Königsburg nad) Pella famen, fragte er fie 
forgfam nad den Heeren und Bilfern des Reichs, nad) Geſetz 
und Braud, nad Berfaffung und Leben der Völker; die Perfer 
erftaunten fiber den Knaben +). 

Bon nicht minderer Widhtigheit war, dag Ariftoteles, der 
größte Denker des Wlterthums, des Heranwadfenden Lehrer 
wurde. Philipp foll bei der Geburt feines Sohnes ihn darum 
erſucht, er foll ihm gefdjrieben haben: „nicht dag er geboren ift, 
fondern dag er in deinen Tagen geboren ift, madt mid froh; 
von dir erjogen und gebildet wird er unferer würdig und der 
VBeftimmung, die einft fein Erbe ift, gewachſen fein“ ). Der 
die Welt dem Gebanten erobert hat, erzog den, der fie mit dem 
Schwerte erobern follte; ihm gebiihrt der Rum, dem leiden⸗ 
ſchaftlichen Rnaben die Weihe und Groge der Gebanten, den 
Gedanten der Grif gegeben gu haben, der ihn den Genuß 
veradten und die Wolluft fliehen lehrte *), der feine Leidenſchaft 
abelte und feiner Graft Maaß und Tiefe gab. Alexander bes 
wabrte fiir feinen Lehrer allegeit die innigfte Berehrung: ſei⸗ 





1) Benn diefe von Plutard) aufbewahrte Aneldote fidern Grund hat, 
fo muf fie wohl vor dem Kriege gegen Perinth und Byzanz vorgefallen 
fein, alſo ehe Alexander fünfzehn Jahre alt war. Vorher {don waren der 
Perjer Artabazos und deffen Schwager, dec Rhodier Memnon, als Flucht 
Tinge am Qofe gu Pella. 

2) Sein Zrocifel, dab dieſer im Alterthum berithmte Brief eine Fälſchung 
ift; Ariſtoteles, damals nod) nicht dreißig Jahre alt, hatte nod) nicht den 
Ruhm, den diefer Brief vorausſetzt. 

3) In dex That iſt die Keuſchheit eine feiner ſchönſten Tugenden und 
durch viele Beifpiele berodhet. Mle Gingling war ex fo entfernt von Wol- 
luſt, dag feine Aeltern, voll Bejorgnif, ihn durch cine ſchöne Detäre zu 
verfũhren ſuchten, die ſich in fein Schlafgemach ſchleichen mußte; Alexander 
wandte fid) voll Schaam von ihr und beblagte fich bitter über das Gee 
ſcheheue. 
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nem Bater dante er nur fein Leben, feinem Lehrer, daß er wiirdig 
lebe. 

Unter ſolchen Einflüſſen bildete ſich ſein Genius und ſein 
Charalter; voll Thatenluſt und Ruhmbegier trauerte er wohl 
um die Siege ſeines Vaters, die ihm nichts mehr gu thun übrig 
laſſen würden. Gein Vorbild war Achilles, aus deſſen Gee . 
ſchlecht er ſich gern entſtammt zu ſein rühmte, und dem er durch 
Ruhm und Leid ähnlich werden ſollte. Wie jener ſeinen Patro⸗ 
fos, ſo liebte er den Freund ſeiner Jugend, Hephaiſtion; und 
wenn er ſeinen großen Ahnherrn glücklich pries, daß Homer der 
Nachwelt das Gedachtniß ſeiner Thaten überliefert habe, fo iſt 
die Heldenſage der morgen- und abendländiſchen Völker nicht 
milbe geworden, den Namen Alexanders mit allem Wunder⸗ 
glanz menſchlicher und üͤbermenſchlicher Größe gu ſchmucken. Er 
fiebte mehr ſeine Mutter, als ſeinen Vater; von jener hatte er 
ben Enthuſiasmus und die tiefe Innigkeit des Empfindens +), 
die ihn in der Reihe der Helden alter und neuer Zeit unter⸗ 
ſcheidet. Dem entiprad fein Mengeres: fein fdarfer Gang, 
{ein funkelnder Olid, das zurückfliegende Haar, dle Gewalt feiner 
Stimme betundete den Helden; wenn er rubte, bezauberte die 
Mile jeiner Miene, das fanfte Roth, das auf feiner Wange 
fpielte, fein feuchtaufblickendes Auge, das ein wenig zur Linken 
geneigte Haupt. In ritterliden Ucbungen war er vor Allen 
anégeseichnet ; ſchon als Rnabe biindigte er dad wilde theſſaliſche 
Roß Butephatos, an weldjes fid) fein Anderer wagen wollte, 
und dat ihm fpiterhin in allen feinen Sriegen ale Schlachtroß 
biente. Die erfte Waffenprobe legte er unter feines Baters 
Regierung ab; er bezwang *), da Philipp Byzanz belagerte, die 
Raider, und griindete dort cine Stadt mit feinem Namen; nod 


1) Unter den vielen dahin gehörigen Erzählungen beſonders bezeichnend 
iff bie von dem wuuderbaren Einfluß, den die Mufit fiber ifn ausiibte; 
als Antigenides einſt ein Kriegelied zut Flöte fang, fprang Weander auf 
und griff nad) ben Waffen. [Plut.] de fort. Alex. II. 

X) Ihm war wahrend der Abweſenheit des Baters die Regierung des 
andes anvertraut. Plut. Alex. 9 braucht dafiir den Wusdrud: dnodage 
Sas xvgios dy Maxedovig tar neaypdrar xai tig ogeayidos. 
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höheren Ruhm gewann er in der Schlacht von Chaironeia, die 
durch feine perſönliche Tapferteit gewonnen wurde. Im Fabre 
darauf ſchlug er den illyriſchen Furſten Pleurias in einer fehr 
hartnäckigen Schlacht +). Der Vater fah, fo ſcheint es, neidlos 
in dem Sohn den cinftigen Bollender feiner Plane; er wird 

- nach fo vielen Erſchütterungen, die die Succeſſion des Königs⸗ 
hauſes über das Land gebracht, ilber die Zutunft deffelben bee 
ruhigt gewefen fein, wenn ihm zur Seite der Nadhfolger ftand, 
der den höchſten Anfgaben des Konigthums gewadjen ſchien, 
dem, fo foll fein Ausſpruch geweſen fein, „Makedonien gu klein 
fein werde“, der „nicht, wie er felbft, Bieles, was nicht mehr 
gu Gndern, gu bereuen haben werde“ *), 

Daun begannen Frrungen zwiſchen Vater und Sohn; Wlee 
rander fah feine Mutter von Philipp vernadlaffigt, theſſaliſche 
Tangerinnen und griechiſche Bublerinnen ihr vorgejogen; dann 
gar wiihlte ſich der König eine zweite Gemablin aus den edlen 
Tochtern des Landes, des Attalos Nichte Kleopatra. Das Beis 
lager, fo ift die Erzählung, wurde nach makedonifder Sitte 
glanzend und lärmend gefeiert; man trant und ladte; ſchon 
waren Alle vom Wein erhigt; da rief Attalos, der jungen 
Konigin Oheim: „bittet die Götter, ihr Matedonen, dag fie 
unferer Königin Schooß fegnen und dem Lande einen, cedjte 
miafigen Thronerben ſchenken mögen!“ Wlezander war gugegen ; 
im heftigſten Zorn ſchrie er ihm gu: ,gelte iG dir als ein Bas 
ftard, Läſterer?“ und fdleuderte den Beder gegen ihn. Der 
Konig fprang wilthend auj, rig dad Schwert von der Seite, 
ſtürzte anf den Sohn gu ihn gu durdjbohren; der Wein, die 
Buth, die Wunde von Chaironeia madten feinen Schritt une 
fier; er taumelte, fiel gu Boden. Die Freunde eilten Wlee 


1) Curt. VIII, 1. 25. Dieſer Ginfall dex Bilyrier gehört wohl den 
erſten Monaten des Jahres 337 an. Daß Demofthenes ſelbſt gu ihnen 
als Geſandter gegangen war, erhellt aus Dem. de cor. § 244. 

2) Plut. Apophth. Phil. 22; er ſagt gu Alexander in Beziehung auf 
Ariftoteles Unterridjt: Smws py modded sovadra medégs, &y’ ols éyed 
nengaypévos pstapédopas. 
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gander aué dem Gaale ju entjernen; „ſeht, Freunde“, fagte 
@ beim Hinausgehn, ,mein Bater will von Europa nad 
Afien gehen, und tann nicht den Weg von Tif) yu Tiſch voll» 
enden*. Gr verlieg mit der Mutter Makedonien; fie ging nad 
ihrer Heimath Epeiros, ex weiter gu den Illyriern 4). 

Nicht (ange darnad) fam Demaratos, der korinthiſche Gaft- 
freund, nach Pella; nach dem Gruge fragte der Kénig, wie es 
unter den Hellenen ausfige, und ob fie Frieden und Eintracht 
hielten? Mit edler Freimiithigteit antwortete der Gajtfreund: 
0 Rinig, ſchön fragft du nad) Fried’ und Eintracht im hel 
leniſchen ande, und aft dein eigen Haus mit Unfrieden und 
Haß erfüllt und, die dir die Nächſten und Liebften fein ſollten, 
von dir entfremdet!“ Der Konig ſchwieg; er wußte, wie Ale⸗ 
tander geliebt wurde, was er galt umd war; er filrdjtete den Hel- 
lenen Anlaß yu böſem Leumund und vielleidht gu boöſeren Plänen zu 
geben. Demaratos ſelbſt mußte das Geſchäft des Vermittlers 
iibernehmen ; bald waren Vater und Sohn verſöhnt, Alexander 
tehtte zurück. 

Aber Olympias vergaß nicht, daß ſie misehrt und verſtoßen 
war; fie blieb in Epeiros; jie drang in ihren Bruder, die 
Waffen gegen Philipp zu erheben, fic) der Wbhingigteit von, 
ibm frei gu maden*). Gie wird aud wohl ihren Sohn 





1) Die fic une älteſte Nachricht Aber dieſe Scene iſt die des Satyros 
(fr. 3; Athen. XII, p. 537). Die Juhrierin Audata, die Elymiotin Phila find 
vohl vor 357 {djon todt, denn in diejem Sabre folgte die Bermablung mit 
Ctymypias. Bon den beiden Theffalerinnen fagt Satyros mur, daf er mit 
ibnen Sinder gezeugt abe, fie waren aljo nicht rechtmäßige Gemahlinnen. 
Dok Philipp die Thratecin Meda éxeosyaye, litt Olympias. 

2) Die Art diefer Abhängigkeit ift untlar. Satyros (fr. 5) fagt von 
BGilipp: mgocextjcaro db xai ty Moddrrwy Baorsiay yhuas Odvp- 
aude, Es muß alfo eine Art weiblicher Succeffion fir Epeiros in Uebung 
xweſen fein, Olpmpias mit ihrem Bruder Alexandros alé Erbin der einen 
HAlfte des Landes gegolten haben, wahrend die andere ihr Oheim und Bore 
mund Arrybas inne hatte. Diefen und fein Geſchlecht hatte Philipp dann 
dertrieben, die Stddte am ambratifden Bujen nod) hinzugewonnen, diefe 
und das ganze Königthum an Alexandros fibergeben; gewiß nidjt one Bee 
Dingungen. Friiher war Epeiros in Tependeng von Theſſalien geweſen; der 
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gu warnen und aufzureizen nicht unterfaffen haben. Anlaß gu 
Mistrauen fand fid) genug; Attalos und deffen Freunde ftanden 
iiberall voran, Als gar den Geſandten des kariſchen Dynaften 
Pigodaros, die um ein Bundniß mit Philipp warben und Ver> 
ſchwägerung beider Häuſer vorfdlugen, fir de6 Dynaſten Tochter 
Arrhidaios gum Gemahl angeboten wurde, des Rinigs Sohn 
von der Theſſalerin, da meinte Alexander nidt anders, als 
bag fein Recht auf die Nachfolge in Gefahr fei. Seine Freunde 
ftimmten bei; fie riethen, mit Entſchloſſenheit und höchſter Eile 
den Planen des Vaters entgegenguarbelten. Ein Bertrauter, 
der Schauſpieler Xheffalos, wurde gum kariſchen Dynaſten gee 
fandt: er möge dod) feine Tochter nicht dem blödſinnigen Bas 
ftard Preis geben; Alegander, des Königs rechtmagiger Sohn und 
einſtiger Thronerbe, fei bereit, eines fo madtigen Furſten Ei⸗ 
dam ju werden. Philipp erfuhr die Gade und zürnte auf das 
Heftigite; in Gegenwart des jungen Philotas, eines der Freunde 
Alexanders, warf er ihm die Unwiirdigteit feines Mistrauens 
und feiner Heimlidfeiten vor; er fei feiner hohen Geburt, feines 
Gluckes, ſeines Berufes nicht werth, wenn er fic) nicht ſchäme, 
eines Karers Tochter, des Barbarenkönigs Sklavin, heimzu⸗ 
führen. Die Freunde Alexanders, die ihn berathen, Harpalos, 
Nearchos, Ptolemaios des Lagos Sohn, die Bruder Erighios 
und Laomedon, rourden vom Hofe und aus dem Lande vers 
wiejen, Theſſalos Auslieferung in Korinth gefordert *). 

So tam das Jahr 336. Die Riiftungen gum Perfertriege 
wurden mit der gréften Lebhaftigteit betrieben, die Contingente 
der Bundesftaaten aufgerufen, nad) Aſien eine bedeutende Heeres⸗ 
macht unter Parmenion und Attalos vorausgefendet, die Plage 
jenfeits des Helleeponts gu befegen und die Hellenifden Städte 
gu befreien *), dem grofen Bundesheere den Weg gu öffnen. 


SInig Altetas wird bei Xen. Hell. VI. 1. 7 als 6 & "Haslop Enagyos 
begeidguet. 

1) Plat, Alex. 10; Arr. IIL. 6. 5. 

2) Die Starte dieſes Corps giebt Polyän V. 44. 4 auf 10,000 Mann 
an, rogue (Prol. IX) fagt: quum bella Persica moliretur praemissa 
classe cum ducibus. Die weiteren Nochrichten Ober dieſe vorausgefandte 
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Geltjam genug, dag der König fo feine Macht zerſplitterte, 
doppelt feltfam, daß er einen Theil derfelben, der nicht auf alle 
Galle ftart genug war, daran gab, ehe ex der politiſchen Berhalt: 
niſſe daheim völlig fidjer war. Ihm entgingen die Bewegungen 
in Epeiros nicht; fie ſchienen einen Krieg in Ausſicht gu ftellen, 
der nicht bloß den Perſerzug nod) mehr gu vergigern drobte, 
fondern, wenn er gllictlid) beendet wurde, feinen bedeutenden 
Gewinn gebracht, im entgegengefegten Galle das miihfame Wert, 
tad der König in zwanzigjähriger Arbeit vollendet hatte, mit * 
einem Schlage zerſtört haben wirde. Der Krieg mußte vere 
mieden, der Moloſſer durfte nicht in fo unguverlaffiger Stellung 
zu Mafedonien gelaffen werden; er wurde durd einen Antrag 
gewonnen, dec ibn zugleich ehrte und feine Macht fiderte. 
Philipp verlobte ihm ſeine und Olhmpias Tochter Kleopatra; 
nod im Herbft deffelben Jahres follte das Beilager gebalten 
werden, welches der König zugleich als das Fejt der Vereinigung 
aller Hellenen und als die gemeinfjame Weihe fiir den Perſer⸗ 
frieg mit der höchſten Pracht gu feiern beſchloß; hatte dod) auf 
{eine Frage, ob ex den Perfertinig befiegen werde, der delphiſche 
Gott ihm geantwortet: ,GSiehe, der Stier ift getranjt; nun 
endet's; bereit ift der Opfrer.” 

Unter den jungen Edelleuten de6 Hofes war Paufanias, 
ausgezeichnet durch feine Schönheit und in des Konigs hoher 
Gunſt. Bei einem Gelage hatte er ſchwere Beſchimpfung von 
Attalos erlitten, dann ſich, auf das höchſte entrüſtet, an den 
Konig gewandt, der was Attalos gethan wohl tadelte, aber ſich 
beqniigte, den Beleidigten mit Geſchenken gu begütigen, ihn in 
die Reihe der Leibwächter aufzunehmen. Darauf vermählte 


Expedition hat Diodor. Anffallender Weife hat Arrian fie vdllig über · 
gangen; foll man damit-die Ucberlieferung, die aus Kleitarchos flammt, für 
Fabel halten? Das Schreiben des Dareios an Alerander nad) der Schlacht 
bet Sffos (Arr. IT. 14. 2) fagt: „daß Konig PGilipp den Krieg begonnen 
habe a'Sixias ngddros 8 PassAse “Agony iigger ovddy dyags éx Negady 
nadéy, und damit kann nur diefe Snvafion in das perfifdje Gebiet gee 
mint fein. 

Droyfen, Hellenism’. 1. 
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ſich Philipp mit Attalos Nichte, Attalos mit Parmenions 
Todter; Paufanias fah teine Hoffnung fid) gu rächen; defto 
tiefer nagte der Gram und da8 Berlangen nad Rade und der 
Hak gegen den, der ihn um jie betrogen. Qn feinem Haſſe 
war er nidt allein; die lynkeſtiſchen Brüder Hatten nicht vere 
geffen, was ihe Bater, was ihe Bruder gewefen war; fie 
tnitpften geheime Berbindung mit dem Perfertinige an; fie 
waren um deſto gefährlicher, je meniger fie 8 fdienen*). Sm 
Stillen fanden fic) mehr und mehr Ungufriedene zuſammen; 
Hermotrates der Sophift ſchürte die Glut mit der argen Kunft 
feiner Rede, ex gewann Paufanias Vertrauen. „Wie erlangt 
man den höchſten Ruhm?“ fragte der Biingling. „Ermorde 
den, der das Höchſte vollbradt hat“, war des Sophiften Wnt= 
wort *), 

Es tam der Herbſt *), mit ihm die Hochzeitfeier; in Migai, 
der alten Refidenz und, ſeit Pella blithte, nod) der Könige 
Begräbnißort, follte das Beilager gehalten werden; von allen 
Seiten ftrdmten Gäſte herbei, in feſtlichem Pomp famen die 
Theoren aus Griechenland, viele mit goldenen Kränzen fiir 
Philipp *), die Fürſten der Agrianer, Paionen, Odryfer, die 
Grofen des Reiches, der ritterlide Adel des Landes, unzähliges 


1) Arr. I. 25; II. 14, wo in dem Briefe Alexanders au Dareios gee 
fagt wird, daß die Mörder des Philipp von dem Perfertinige angeftiftet 
feien wo avizol ey rais ématodais neds anavtas exoundcarse. Daf 
aud) Olympia, aud) Alexander um den Plan des Paufanias gewußt, fagt 
Plut. Alex. 10. , 

3) Nad) Diod. XVI. 94 und Val, Max. VIIL 14. Plutarch ere 
zahlt diefelbe Aneldote in Beziehung auf Alegander. Das Motiv des Mordes 
exwãhnt Aristot. Pol. VI. 10. 10. 

3) Ucher diefe Zeitbeſtimmung fiche unten Beifage und Ueber die Aechtheit 
der Urfunden in Demofthenes Rede vom Kranz S. 64 des Separatabdrucks. 
Alerauders Anfang fallt in den September 836, OL 111. 1, Arch. Pytho- 
delos nad) Idelers Berechnung. 

4) Mit dem Krangy, den Athen gefandt, wird zugleich der Vollsbeſchluß 
dev Athener verkundet: Gy rug emsPouder'cas Sidlinnw 1G paodet xata- 
piyn meds ASnvalovs, nagadcoimor sivas rodtor. Diod. XVI. 92, 
dev die ausführliche Schiiderung dieſer Vorgänge giebt. 
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Bolt. Gn lautem Jubel, unter Begrüßungen und Ehrenver⸗ 
leihungen, unter Feſtzügen und Gelagen vergeht der erſte Tag; 
Herolde Laden gum nächſten Morgen in dag Theater. Ehe nod 
ber Morgen graut, drängt fid) ſchon die Menge durch die 
Strafen gum Cheater in buntem Gewiihl; von feinen Edel⸗ 
fnoben und Leibwächtern umgeben, nagt endlid) der König im 
feſtlichen Schmuck; er fendet die Vegleitung vorauf in das 
Theater, ex meint ihrer in Mitten der frohen Menge nidt gu 
bedürfen. Da ftitrgt Paufanias auf ihn gu, durchſtoßt feine 
Bruft, und wahrend der Konig niederfintt, eilt er gu den 
Pferden, die ihm am Thore bereit ftehen; fliichtend ſtrauchelt 
er, fallt nieder; Perdilkas, Leonnatos, Andere von den Leibe 
wadtern ded Königs erreiden in, durchbohren ihn. 

Qn wilder Verwirrung löſt ſich die Verfammlung; Alles 
ift in Beſtürzung, in Gahrung. Wem foll das Reid) gehiren, 
wer es retten? Alexander ijt der Erftgeborene des Königs; 
ther man fiirdjtet den wilden Hag jeiner Mutter, die dem 
Konige gu gefallen Mander verachtet und misehrt hat. Schon 
ift fie in Aigai, die Todtenfeier ihres Gemahls gu halten; fie 
fdeint das Furdjtbare geahnt, vorausgewußt gu haben; den 
Mord des Königs nennt man ifr Wert, fie habe dem Mörder 
bie Pjerde bereit gehalten. Auch Wlezander habe um den Mord 
gemugt, ein Zeichen mehr, dag er nicht Philipps Sohn, fondern 
unter ſchwarzen Zaubertiinften empfangen und geboren fei; dae 
her des Königs Abſcheu gegen ign und feine wilde Mutter, 
daher die zweite Ehe mit Kleopatra. Dem Knaben, den fie 
chen geboren ?), gebühre das Reid); und Habe nicht Attalos, 


1) Rad) Diodor. XVII. 2 gebar Meopatra einen Sohn „wenige Tage” 
vor dem Ende des Philipp. Diodor folgt dem Keitardjos, der, wie 
farte Farben ec aud) auftragen mag, dod) den Zeiten gu nahe fieht, um 
die Geburt eines Knaben yu melden, wenn eine Todjter geboren war; daß 
tt den bedentiamen Namen notirt hat, ecgiebt Juſtin (XI. 2, 8: Caranum 
ex noverca natum), obſchon derjelbe (IX. 7. 12) das Sind der Kleopatra als 
Tochter bezeichuet, was Grote gu vereinigen verfudht hat. Da 150 Sabre 
fpdter Satytos der Reopatra Kind eine Tochter nennt, ſcheint mic gegen 
Aleitarcha Angabe guriidftehen zu miiffer. 

7 
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ihr Ofeim, des Königs Gertrauen gehabt? der fei wilrdig, die 
Regentſchaft gu übernehmen. Andere meinen, das nächſte Rect 
an das Reich Habe Amyntas, Perdittas Sohn, der als Rind 
die Biigel des vielbedrohten Reiches an Philipp habe überlaſſen 
miiffen; nur Philipps Trefflichkeit könne feine Ufurpation ent 
ſchuldigen; nad) unverjährbarem Recht milffe Amyntas jest die 
Herrſchaft erhalten, deren er fic) in langer Entfagung wilrdig 
gemadt habe*). Dagegen behaupten die Lynlkeſtier und ihr 
Anhang, wenn ältere Anſprüche gegen Philipps Ceibeserben geltend 
gemadt wiirden, fo habe vor Perdittas und Philipps Bater 
ihr Bater und ihe Bruder das Reid) befeffen, deffen fie nicht 
Tanger durd) Ufurpatoren beraubt bleiben diirften; itberdies feien 
Alezander und Amyntas faft nod) Knaben, diefer von Kindheit 
an der Kraft und Hoffnung gu herrſchen entwöhnt, Alexander 
unter dem Ginflug feiner radheditrftenden Mutter, durd) Ueber⸗ 
muth, verkehrte Bildung im Geſchmack des Tages, Beradtung 
der alten guten Gitte den Freiheiten de Landes gefährlicher, 
alé felbjt fein Vater Philipp; fie dagegen feien Freunde des 
Landes und aus jenem Geſchlecht, das gu aller Beit die alte 
Gitte aufredt gu erhalten geftrebt habe; ergraut unter den 
Makedonen, mit den Wiinfdjen des Volkes vertraut, dem großen 
Konige in Suſa befreundet, könnten fie allein das Land vor 
defen Borne fdiigen, wenn er Genugthuung fiir den tolltihn 
begonnenen Krieg Philipps gu fordern tomme; gum Glitde fei 
das Land durch die Hand ihres Freundes früh genug von einem 
Konige befreit, der das Recht, der des Volfes Wohl, der Schwüre 
und Tugend fir nichts geachtet habe. 

Go die Partheien; aber das Golf hate die Königsmörder 
und fiirdtete den Rrieg nicht; es vergaß Kleopatras Sohn, da 
der Bertreter feiner Parthei fern war; es fannte den Sohn 
bes Perdittas nicht, deffen Thatlojigteit Beweis genug fir feine 
Unfabigteit fdien. Auf Alezanders Seite war alles Rest und 


1) Ge ift wohl aus Kleitarchos, wenn [Plut.] de fort. Alex. L 3 fagt: 
nése J Enoviog | Maxedorla neds ‘Auvivtar dnopiénovae xab tovc 
“degénov naidas, die Lynleſtier. 
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bie Theilnahme, welche unverdiente Kränkungen erweden, augerdem 
der Ruhm der Rriege gegen die Maider, die Bllyrier, des 
Siege’ von Chaironeia, der ſchönere Ruhm der Bildung, Leut⸗ 
feligteit und Hochherzigkeit; felbft den Geſchäften ded Reiches 
hatte er ſchon mit Glück vorgeftanden; ex beſaß das Bertrauen 
wad die Liebe des Boltes; namentlid) des Heeres war er fider. 
Der Lynkeſtier Alexandros ertannte, daß fiir ihn teine Hoff⸗ 
nung blieb; er eilte zu Olympiads Sohn, er war der erfte, 
ber ign al8 Qénig der Matedonen begriifte *). 

Aleganders Anfang war „nicht die einfache Uebernahme eines 
porifellofen Erbes“; er, der Zwangigithrige, follte zeigen, ob 
et König gu fein Beruf und Kraft habe. Er ergriff die Zugel 
ber Herrſchaft mit jiderer Hand, und die Berwirrung ordnete 
fih ſchnell und ruhig. Gr berief nad) matedonifder Sitte das 
Heer, die Huldigung deffelben gu empfangen: nur der Name 
des Königs fei ein anderer, die Macht Matedoniens, die Orde 
mung der Dinge, die Hoffnung auf Eroberung diefelbe. Er 
fick die alte Dienftpflidt; er erließ denen, die dienten, alle 
anderen Dienfte und Laften *). Haufige Uebungen und Märſche, 
die ex anorbdnete, ftellten den militäriſchen Geiſt bei den Xruppen, 
ben die jitngften Vorgänge gelodert haben modten, wieder her 
und machten fie feiner Gand ſicher *). 

Der Konigsmord forderte die ſtrengſte Strafe; fie war gue 
atid) das ficherfte Mittel bas neue Regiment gu befeftigen. 
Es fam an den Tag, daß die lynkeſtiſchen Brüder vom Perſer⸗ 
fonige, der den Rrieg mit Philipp fürchtete, beftoden waren, 


3) Arrian. I. 26; Curt. VIL 1. 6. 

3) Daß fic) die immunitas cunctarum rerum bei Justin. XI. 1. 10 nue 
taf den Grundgins bezieht, ſchließt Shafer (Dem. ILI, p. 65) mit Rect 
aus Arrian. I. 16. 5. Eben fo diitfte das Macedonibus immunitatem . . . 
dedit nur auf die Mafedonen im Heer gehen, wie denn Wegander nad) der 
Schlacht am Granitos den Acltern und Kindern der Gefallenen rgr re 
sare viv yeigay drtheay xad Som Edas Hj rei coluers Aerovgylas jj 
aard rg xtjotss Exdorey slogogad gab (Arrian. I. 16.5; VII. 10. 4) 
des affo find die Privilegien derer, die Heerdienſt leiſten. 

3) ednadi xateoxsvace iy dévaus, Diod. XVII. 2. 
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und in der Hoffnung, durd) perfifde Hilfe das Reidy an ſich 
gu reifen, cine Verſchwörung geftiftet hatten, fiir deren geheime 
Plane Paufanias nur daé blinde Werkzeug gewefen war; die Mite 
verſchworenen wurden in den Tagen der Leidhenfeier hingerichtet, 
unter ihnen die Lynkeſtier Arrhabaios und Heromenes; ihr Bruder 
Alexandros wurde begnadigt, weil er ſich unterworfen hatte; des 
Arrhabaios Sohn Neoptolemos flüchtete gu den Perfern +). 


1) Amyntas ,de6 Arrhabaios Sohn” (Arrian. L 20. 10) ift wohl 
fein Bruder; ex hatte, da ec beim Heer in Afien ftand, wohl feinen Theil 
an der Verſchwörung, ex jeidinete fid) im den Felbjiigen in Aſien aus. 


Drittes Kapitel. 


Gefahren von Augen. — Der Zug nad) Griedjenfand 386. — Erneuerung 

des Bundes von Korinth. — Das Ende des Attalos. — Die Nachbarn im 

Morden, — Feldsug nach Thratien, an die Donau, gegen die Juyrier. — 

Zweiter Bug nad) Griechenland. — Zerſtörung Thebens. — Zweite Ere 
Neuerung des Bundes von Rorinth. 





Raſch und mit fefter Hand hatte Alexander die Ziigel der 
Herrſchaft ergriffen, die Ruhe im Innern hergeftellt. Aber 
don Augen fiefen höchſt beunrubhigende Nachrichten ein. 

Qn Reinafien hatte Attalos, auf feine Truppen rechnend, 
die er zu gewinnen verjtanden, den Plan gefaßt, unter dem 
Scheine, die Anſprüche feines Grogneffen, des Sohnes der Kleo⸗ 
patra, gu vertreten, bie Herrſchaft an ſich gu reißen; feine Heeres⸗ 
macht, und nod) mehr die Verbindungen, die er mit den Feinden 
Makedoniens angefniipft hatte, machten ihn fehr gefährlich. 
Dazu begann eine Bewegung in den helleniſchen Landen, die 
finen affgemeinen Abſall beforgen lief. Die Wthener atten 
auf die Nachricht von Philipps Tod — die erfte empfing Dee 
moſthenes durch geheime Boten de6 Strategen Charidemos, der 
wohl in der Nahe der thratifden Riiften auf Station war 1) — 





1) Aesch. adv. Ctes. § 77: dud ray xeracxénwy rev nage Xagi- 
Sipov nvdéueros. 
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cin Greudenfeft gefeiert +), dem Gedächtniß des Morders einen 
Ehrenbeſchluß gewidmet; Oemofthenes ſelbſt hatte diefe Anträge 
geſtellt, er hatte, in der Rathsverſammlung fpredjend, Alexander 
einen Gimpel genannt *), der fid aus Mafgbonien nicht hinaus 
wagen werde; er fegte Aes in Bewegung, Athen, Theben, 
Theffalien, das ganze Hellas zum offenen Bruch mit Mates 
donten yu vermigen, als bände der Eid des mit dem ater 
geſchwornen Bundesvertrages die Staaten, die ihm gefdworen, 
nicht gegen den Gohn*). Cr fandte Boten und Briefe an 
Attalos, er unterhandelte mit Perfien über Subfidien gegen 
Matedonien. Athen riijtete eifrig gum Kriege, machte die Flotte 
bereit; Theben ſchickte fic) an die matedonifde Befagung aus 
der Radmeia gu treiben; die Aitoler, bisher Freunde Mates 
doniens, befdloffen, die von Philipp aus Afarnanien Verjagten 
mit gewaffneter Hand zurückzuführen; die Umbratioten verjagten 
die matedonifde Bejagung und ridjteten Demokratie ein; Argos, 
die Eleier, Arkader, Alle waren bereit, bas mafedonifde Joch 
von ſich gu werfen, und Sparta hatte fic) ihm nie unters 
worjen 4). 

Umfonft ſchickte Alexander Gefandte, die fein Wobhlwollen 
und feine Adjtung vor den beſtehenden Freigeiten verfidjerten ; 
die Hellenen ſchwelgten in der Zuverfidt, daß nun die alte Zeit 
des Ruhmes und der Freiheit zurückgekehrt fei; fie meinten, 
der Sieg fei ungweifelhaft; bei Chatroneia habe die gange mates 





1) Aesch. adv. Ctes. § 160: fegd py iWevoato Havoartov, etc 
aitlay db stayyellwr Svatas tiv bovdiv xaxéornae. 

2) Er braudjte den Ausdrud Magyérns, Aeschin. adv. Ctesiph. § 77 
und Marsyas fr. 8. 

8) Der Bundeévertrag von RKorinth ift nach feinem Wortlaut nicht 
befannt; man fann alſo nidt fagen, ob die Faſſung der Art war, daf ibm 
die Deutung gegeben werden tonnte, als hore mit dem Lode des Königs 
Philipp nicht bloß deffen Strategie gegen die Perfer, ſondern aud) der gee 
ſchloſſene und beſchworene Friede of xosv7] elgron auf. 

4) Die Theilnahme von Argos (Diod. XVII. 8 und 8) iſt jetzt be 
fldtigt durch das attiſche Eheendecret file Ariftomadjos von Argos (C. 1. A.L, 
B®. 161): .. . xai avppdvtos xowot nodeuoly “ASnvatoss te xad tii] 
node trav ‘Agystwr ——— 
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donifde Macht unter Philipp und Parmenion mit Muhe die 
Here Athens und Thebens befiegt; jetzt feien alle Hellenen 
vereint, ihnen gegeniiber ein Rnabe, der faum feinés Thrones 
fider fei, und fieber in Pella peripatetijiren, ale mit Hellas zu 
fampfen wagen werde; fein eingiger erprobter Geldgerr Bare 
menion fei in Afien, mit ihm cin bedeutender Theil des Heeres, 
ſchon von den perſiſchen Satrapen bedringt, ein anbderer unter 
Attalos bereit, fic) fiir die Hellenen gegen Alexander ju ere 
tlaren; felbjt die theffalifdjen Ritter, felbft das Kriegsvolk der 
Theater und der Paionen fei der matedonifdjen Macht entgogen, 
nicht einmal der Weg nad Hellas ihr mehr offen, wenn 
Alegander wagen follte, fein Reid) den Einfällen der nordiſchen 
Nachbarn und den Angriffen ded Attalos Preis gu geben. Gn 
der That drohten die Balter im Norden und Often, ſich der 
Abhingigteit von Matedonien gu entgiehen, oder bei dem erjten 
Aulaß die Gränzen des Reiches räuberiſch gu überfallen. 

Alexanders Lage war peinlich und dringend; ſeine Freunde 
— and) die jungſt verbannten waren zurückgekehrt — beſchworen 
ihn, nachzugeben, ehe Alles verloren ſei, ſich mit Attalos zu 
verſohnen und das vorausgeſandte Heer an ſich gu ziehen, die 
Hellenen gewähren zu laſſen, bis der erſte Rauſch vorüber ſei, 
die Thrafer, Geten, Illyrier durch Geſchenke gu gewinnen, die 
Abtrünnigen durch Gnade gu entwaffnen. Go hätte ſich freilich 
Alexander in Makedonien recht feſt ſetzen und ein glücklicher 
Rinig ſeines Landes werden können; er hatte vielleicht allmählig 
denſelben Ginflug iiber Hellas und dieſelbe Macht über die ume 
wohuenden Barbaren, die fein Vater gehabt hatte, gewinnen, 
ja endlid) wohl aud) an einen Zug nad Ajien denfen können, 
wie der Gater fein Lebelang. Alegander war anderer Art; 
der Entſchluß, den ex faBte, zeigt ifn in der ganzen Macht und 
Kühnheit feines Geiftes. Wie von einem Helden fpaterer 
Jahrhunderte gefagt worden ijt: ,fein Genius zog ihn”. 

Das Gewirr der Gefahren ordnete fic) in drei Maſſen: der 
Rorden, Afien, Hellas. Bog er gegen die Balter im Norden, 
fo gewann Attalos Zeit feine Macht gu verftdrten und vielleicht 
nod Europa ju filhren; daé Buündniß der hellenifdyen Stadte ere 
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ſtarkte, und er war gezwungen, als Treubruch und offene Empörung 
der Staaten zu bekampfen, was jetzt noch als Partheiſache und 
als Ginflifterungen verbrecheriſcher und von perſiſchem Golde 
beftodjener Demagogen beftraft werden fonnte. Zog er gegen 
Hellas, fo fonnte aud) eine geringe Macht den Marſch durd 
die Paffe ſperren und lange aufhalten, während Attalos durch 
nichts gehindert war, in ſeinem Rücken zu operiren und ſich 
mit den aufrühreriſchen Thrakern gu vereinen. Das Unſtatt⸗ 
hafteſte war, gegen Attalos ſelbſt zu ziehen; die griechiſchen 
Staaten wären gu lange fic) ſelbſt überlaſſen geweſen, Make⸗ 
donen gegen Makedonen zum Bürgerkriege geführt, in dem 
vielleicht perſiſche Satrapen den Ausſchlag gegeben Hatten, ends 
lich Attalos, der nur als Verbrecher angeſehen werden durfte, 
als eine Macht behandelt worden, gegen die zu kämpfen den 
Konig in den Augen der Hellenen und Barbaren erniedrigt 
atte. Verſtand man ign gu treffen, fo war die Kette gefprengt, 
und das Meitere fand fic) von felbft. 

Attalos wurde als de6 Hochverrathes ſchuldig gum Tode 
verurtheilt; einer der , Freunde” +), Hekataios von Kardia, ere 
Hielt den Befehl, an der Spige eines Corps nach Aſien über- 
zuſetzen, fic) mit den Truppen Parmenionés gu vereinigen, At⸗ 
talos lebend oder todt nad) Makedonien eingubringen. Da von 
den Feinden im Norden ſchlimmſten Falle nidt mehr als vere 
wiijtende Ginfalle gu fürchten waren, und ein fpdterer Zug fie 
leicht unterwerfen fonnte, beſchloß der König mit feinem Heere 
in Hellas einguritcten, bevor ihm dort eine bedeutende Heeresmacht 
entgegengeftellt werden forte, 

Um diefe Zeit famen Boten des Attalos nad) Pella, welche 
die Gerüchte, die über ihn verbreitet feien, Verläum⸗ 


1) Diod. XVII. 2: ray qlawy, Ob die Bezeichnung pédog ſchon dae 
mals im mafedonifdjen Staatsweſen eine officielle Bezeichnung geweſen fei, 
diirfte aus Curtius VI. 7. 8.17 ex prima cohorte amicorum nidt zu 
entſcheiden fein, Bei Arrian. I. 25 beruft Alerander rov's q/Aovs gu einem 
Rath, und was fie ihm fagen, bezeichnet ex mit den Worten ecxes rors 
&ralgos, Aber Arriand Ausdrucke find nidjt immer techniſch genau. 
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tung nonnten, in fdjonflingenden Worten feine Ergebenheit 
verfiderten und gum Seiden feiner aufrichtigen Gefinnung die 
Briefe, die ex von Demofthenes über die Ruſtungen in Hellas 
empfangen habe, in de8 Königs Hand legten*), Der Konig, 
der aus diefen Dofumenten und aus Attalos Annäherung auf 
den geringen Widerjtand, den er in Hellas gu erwarten habe, 
ſchließen fonnte, nahm feinen Befehl nicht zurück; auf des alten 
Parmenion Dienfttreue, obſchon Attalos deffen Schwiegerſohn 
war, fonnte er ſich verfaffen. 

Gr brach jegt gegen Theſſalien auf; er zog an der Meeres ⸗ 
fijte den Pajfen des Peneios gu; den Hauptpaß Tempe, fo wie 
den Seitenpaß Rallipenfe fand er ftart befegt. Sie mit der 
Waffe in der Hand gu nehmen, war fdjwierig, jeder Bers 
ig gefahrbringend; Alexander ſchuf fid) einen neuen Weg. 
Gidwarts vom Hauptpaß erheben fid) die Felsmaſſen des Offa, 
weniger ftei vom Meere her als neben dem Peneios empor- 
fieigend; gu diefen minder fteifen Stellen fuhrte Wlezander fein 
Heer, ließ, wo es nöthig, war, Stufen in das Geftein fprengen 
und fam, fo das Gebirge itberjteigend, in die Ebene Theffatiens *), 
im Rücken des theſſaliſchen Poſtens. Er war ohne Schwert ⸗ 
fiteih Here des Landes, das ex gewinnen, nicht unterwerfen 
wollte, um fiir den Perſerkrieg der trefflidjen theſſaliſchen Reiter 
gemig gu fein. Gr (ud die Edlen Theſſaliens gu einer Bere 
fammiung; er evinnerte an die gemeinſchaftliche Abſtammung 
vom Geſchlecht Adills, an die Wobhlthaten feines Vaters, der 
das and von dem Joche des blutigen Tyrannen von Pherai 
befreit und durd die Wiederherftellung der uralten Tetrardien 
des Aleuas fiir immer vor Wufftinden und Tyrannei*) ges 


1) Diod. XVIL 5. 

2) Polyaen. IV. 3. 28. Diefe Angabe für erfunden gu halten, fehe 
ig teinen Grund; fie eft in dex dritten Reihe dex Auszuge Polyäns, die 
nech Peteredorff jede aus einer andern Quelle geſchöpft ſcheinen, die erfte 
(G1—10) vielleicht ans alliſthenes, die grocite (§ 11—22) wohl aus Ricie 
terchos; die dritte (§ 23—82) ift nicht mehr nachzuweiſen. 

3) Theopomp. bei Harpocrat. rergagyée, und die genauere Ausfuhrung 
bei A. Sqheſer (Dem. II, p. 402). 


108 Alerander nad) Hellas. fs. 


ſichert hate; “er verlaugte nidjts, als was fie freiwilfig feinem 
Vater gegeben Hatten, und die Anerfennung der in dem Heller 
nifden Bunde demfelben ibertragenen Hegemonie von Hellas *); 
er verſprach, die einzelnen Familien und Landſchaften, wie fein 
Bater, in ihren Rechten und Freigeiten gu laffen und zu ſchützen, 
in den Verſerkriegen ihren Rittern den vollen Antheil an der 
Kriegsbeute yu geben, Phthia aber, die Heimath ihres gemein- 
famen Ahnherrn Achilles, durch Steuerfreiheit gu ehren ). Die 
Theſſaler eilten, fo günſtige und ehrenvolle Bedingungen anzu⸗ 
nehmen, durch gemeinſamen Beſchluß Alexander in den Rechten 
ſeines Vaters zu beſtätigen, endlich, wenn es Noth thue, mit 
Alexander zur Unterdruckung der Unruhen gen Hellas gu ziehen *). 
Wie die Theſſaler, ſo mit dem gleichen Entgegenlommen gewann 
er die anwohnenden 4) Ainianen, Malier, Doloper, — Stämme, 
deren jeder in dem Rath der Umphittyonen eine Stimme hatte, und 
mit deren Qutritt ifm der Weg durch die Thermopylen offen 
ſtand. 

Die ſchnelle Einnahme und Beruhigung Theſſaliens hatte 
den helleniſchen Staaten nicht Zeit gelaſſen die wichtigen Päſſe 
des Oitagebirges zu beſetzen. Es lag nicht in Alexanders 
Plan, durch gewaltſame Maaßregeln einer Bewegung, die 
womöglich nur als das thiridjte Werk einer Parthei erſcheinen 
ſollte, Vorwand und Bedeutung zu geben. Durch die Nähe 
der makedoniſchen Heeresmacht erſchreckt, beeilten ſich die Helle⸗ 
nen den Schein tiefen Friedens anzunehmen; weil demnach die 
früheren Verhältniſſe, wie ſie von Philipp gegründet waren, 


1) Diod. XVII. 4: Exess tiv nargonagddoroy iiyeuoviay ri ‘Ei 
Addos avtpovyzuoiiea xo tig Ocoondias doypart. J 
exemplo patris dux universae gentis creatus erat et vect 
reditusque suos ei tradiderunt. Juſtins Ausdruck ſcheint das Amt dee 
Tagos yu bezeichnen; nach dem Diodors fordect Mlecander nur die Befugniß, 
die ihm als orgarnyds avroxedroe des hellenifdjen Bundes zuſteht. Das 
ſtaatsrechtliche Berhaltnif Philipps gu Theſſalien ift untlar troy des Schemas 
der Thessalorum reges. 

3) Flay. Philostr. Heroic., p. 180. 

8) Aeschin. adv. Ctes. § 161. 

4) Diod. XVIL. 4. 2: 14 cvvogorra rv &dvar. 
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nod) beftanden, berief Alexander *) die Amphiftyonen nad) den - 


Thermopylen, forderte und erhielt von ihnen durch gemeinfamen Bes 
jchluß die Anerfennung feiner Hegemonie. In derfelben Abſicht 
gewahrte er den Ambrakioten die Autonomie, die fie mit der 
Austreibung der maledoniſchen Befagung hergeſtellt hatten: er 
Gabe felbft fie ignen anbieten wollen, fie feien ihm nur juvore 
gelommen. 

Benn aud) die Theſſaler, die Amphittyonen Alexanders 
Hegemonie anertannt Hatten, von Xheben, Athen, Sparta waren 
teine Gefandten in den Thermopylen erſchienen. Vielleicht brach 
Theben jetzt nod (08; es hatte auf die Zuftimmung vieler Staaten, 
vielleicht auf ihren Beiftand rednen können. Freilich geriiftet 
waren fie nicht; Sparta hatte, ſeit Epameinondas am Eurotas 
gelagert, ſich nidjt erhofen fénnen; in der Kadmeia, in Chalkis, 
auf Euboia, in Afroforinth *) lag noch makedoniſche Befagung; 
in Athen war, wie immer, viel declamirt und wenig gethan; 
felbft als die Nachricht kam, daß der Konig bereits in Theſ⸗ 
fatien fei, dDaB er mit den Theſſalern vereint in Hellas eine 
tien werde, daß er fid) ber die Berblendung der Athener 
ſeht erzürnt geäußert abe, waren, obſchon Demofthenes nicht 
aufgehört hatte, den Rrieg gu predigen, die Rikjtungen nidt 
eiftiger betrieben worden 5). Raſches Vorgehen des matedonifden 
Heres fonnte Hellas vor großem Unheil retten. 

Alegander riidte aus den Thermopylen in die boiotifdye Ebene 
hinab, lagerte fid) nage bei der Radmeia; von Widerftand der 
Thebaner war feine Rede. Als man in Athen erfuhr, daß 


1) Rak Diodors Ausdrud (rd ray Aupurvdvav svrédgiov ov 
ayayeiy) ift wohl die Berufung einer außerordentlichen Verſammlung angunehe 
men, nicht die gewöhnliche nvdaia Cnwei0y}, die ſchon einige Woden frither 
fhalten fein wird. 

3) Bon Atroforinth iſt es durch Plut. Arat. 23 beseugt, von Chaltis 
us Polyb. XXXVIIL 5. 8 ed. Hultsch. und nod) mer durch Proteas 
Sendung gegen die Perferflotte 383 (dvciyercs cind Xadxidos Arr. II. 2, 4) 
wehrſcheinlich 

8) rod reavioxov 6 mgsroy magokrvdértos elxdrws, Aeschin. adv. 
Ctes. § 161. 
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Theben in Alexanders Händen ſei, ſo daß jetzt ein Marſch von 
zwei Tagen den Feind vor die Thore der Stadt bringen konnte, 
verging aud) den eifrigſten Freiheitsmännern der Muth; es 
wurde befdfojfen, in Gile die Mauern in Vertheidigungeftand 
gu fegen, das platte Land gu räumen, alle fabrende Habe nad 
Athen gu fliidjten, ,fo daß die vielbewunderte und vielumftrittene 
Stadt wie ein Stall voll Rinder und Sdafen wurde“ +), 
aber zugleich beſchloſſen, dem Rinige Geſandte entgegenzuſchicken, 
die ihn begütigen, um Verzeihung bitten ſollten, daß ſeine Hege⸗ 
monie nicht ſofort von den Athenern anerkannt ſei; vielleicht 
ließ ſich noch der Beſitz von Oropos retten, das man zwei 
Jahre vorher aus Philipps Hand empfangen hatte). Dee 
moſthenes, der mit unter den Gefandten war, kehrte auf dent 
Kithairon um, entweder feines Sdreibens an Attalos eingedent, 
oder. um fein Verhältniß mit Perfien nicht bloßzuſtellen *); 
er überließ es den anderen Gefandten die Bitten des attiſchen 
Demos ju iiberbringen. Alexander nahm fie giltig auf‘), vere 
zieh das Geſchehene, erneute die friiher mit feinem Bater gee 


1) Go dec Uusdrud in der augeblichen Rede des Demades negi dwde- 
xasrelas § 14. 

2) Demad. § 9: rév Rowndy dvev neeopelas Aapaiy. Aristot. fr. 
561 ed. Rose erwahnt Oropos, fr. 560, Drymos an dem nad) Megara zu 
Tiegenden Theil der boiotijd-attifdyen Gringe, beide Fragmenie aus den di— 
xowpara Eytdwr ndlewy, & dy Plunnos rds qidoverxiag tar 
‘Eltivwr diédvaen, fo die Vita Arist, Mare. bei Rose, Arist. Pseudep. L, 
p. 246. 

8) Aeschin. Ctes. § 161. Mac) Deinardjos (1, § 82) hat er es abe 
gelehnt ale Gefandter mit gum Kdnige au gebn. 

4) Diod. XVIL. 4: gedavSgeinovsdnoxelesis dovs. Justin. XI. 3. 
dagegen · quibus auditis et graviter increpatis; Suftin berichtet bei dieſem 
Buge Alezanders, wae bei dem des folgenden Jahres richtig ift; ec verbindet 
deide. Einige Bruchſtüce aus dem mit Alerander gefdloffenen Bertrage 
giebt C. I. A. IL, n°. 160 fo: . . . odd[d Smda a[z]olfaw énd nnporg 
dn ovdéva rv) Euperdr|sjur ev [ji elorivy obte xurc yay] obte xate 
S]edaccay ... odd? ywollov xaradroula .... én noddjup ov 
Sevds tiv s[is slonyns xowwrorrjrwur réyr[y] ovdeulla ... . und 
weiter: xad nodeu[iJow rei]... . magalpaivor[ts xadcn.... 1? 
xal 6 youu... 
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ſchloſſenen Verträge, verfangte nur, dag Athen zu den weiteren 
erhandlungen Bevollmächtigte nad) Korinth fende. Der Demos 
hielt es angemeffen, dem jungen Könige nod) größere Ehren als 
zwei Jahre vorher feinem Bater yu decretiven 4). 

Alexander 30g weiter nad) Rorinth, wohin die Bevolle 
midtigten dcr Bundesftaaten beſchieden waren *). Wud) Sparta 
mag geladen worden fein; darauf führt die Erwähnung der 
ſpartaniſchen Erklärung: es fei nicht Hertommen bei ifnen, 
Andern zu folgen, fondern felbft gu führen *). Alexander hätte 
fie unſchwer zwingen können; es wäre weder klug nod) der 
Miihe werth geweſen; er wollte nichts als die möglichſt ſchleu— 
nige Beruhigung Griechenlands und die Anerfennung der Hege⸗ 
monie Mafedoniens gegen die Perjer. Yu diejem Sinne wurde 
die Formel des Bundes erneut und befdworen, Alexander jum 
unumſchränkten Strategen der Hellenen ernannt. 

Alexan der hatte erreicht, was er wollte. Es wire vor Inter⸗ 
ee, die Stimmung gu fennen, wie fie nun in den helleniſchen 
Sanden itber ign war; wabrideinlid) weder fo empirt, nod) fo 
nur erheuchelt, wie es und der verbiffene Greiheitseifer attiſcher 
Redner, oder der affectirte Tyrannenhaß griechiſcher Moraliſten 
der römiſchen Raiferzeit möchte glauben machen. Die andere 
Seite zeigt es, wenn, von den aſiatiſchen Hellenen gefandt, Dee 
fios von Epheſos, der Schiller Platons, gu Alexander gefommen 
war und ifn ,am meiften drängte und entflammte”, den Krieg 
gegen die Perfer zu beginnen 4). Unter den ihm Nächſtbefreun⸗ 


1) Arrian. 1.1. 3. Hicher gehört wohl die Angabe in dex Inſchrift, in 
ber Lyturgos Rechenſchaft fiber feine Verwaltung giebt (Köhler im Hermes V, 
S. 224), daß fic Wlerandec zwei goldene Kränze decretict worden find. 
Auch mag dit Ehee erwähnt werden, weldje die Megarer dem Ronige ere 
wieſen, indem fie ihm das Burgerrecht ihrer Stadt gaben; Alerander eic 
yan Séyevos viv onovdiy avrady nahm die Ehre an, weil fie ihm 
fagien, dafi fie dem Herakles dieſelbe Ehre erwieſen hätten; Plut. weer 
Hereey. c. 2. 

2) Diod. XVII. 4. 9: of cvvedgeveu eiwSores, 

8) Arrian. I, 1. 2. 

‘) Plut. adv. Col. c. 82. 
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deten waren Erighios und Laomedon, geborene Lesbier, nad 
Amphipolis Nberfiedelt, denen da8 Elend ihrer von Perfers 
freunden beherrſchten Heimath befannt genug gewefen fein wird, — 
eine traurige Erlauterung der Autonomie, die der Großlönig 
in dem antaltidifden Grieden den Inſeln von Rhodos bis 
Tenedos zugeſichert hatte; fiir das Griechenthum dort gab es 
keine Rettung, wenn nicht Wlegander fam und fiegte +). 
Qn Hellas felbft hatte nur Theben, nicht unverſchuldet, den 
Untergang feiner Autonomie gu beklagen; in Athen war die 
Stimmung der leichtfertigſten Menge, die je geherrſcht hat, je 
von den letzten Eindrücken und den nächſten Hoffnungen ab- 
Hangig; und Spartas mürriſche Abkehr begeugt dod) mehr Con- 
fequeng der Schwäche ale der Stärke, mehr üble Laune als 
achtes Selbjtgefihl. Man darf vermuthen, dag der verjtindigere 
Theil des helleniſchen Boles fic) dem grofen nationalen Unters 
nehmen, an deſſen Schwelle man ftand, und dem jugendliden - 
Helden, der fic) für daffelbe einfegte, gumandte; die Tage, 
welde Alexander in Korinth zubrachte, fdhienen den Beweis dafür 
gu geben. Gon allen Seiten waren Riinftler, Philoſophen, po 
litiſche Manner dorthin geeilt, den tdniglidjen Gingling, den 
Zogling des Ariftoteles, gu fehen; alle dringten ſich in feine 
Mahe und fudten einen Blick, ein Wort von ihm zu erhafden. 
Mur Diogenes von Sinope blieb ruhig in feiner Tonne beim 
Ringplay der Vorſtadt. So ging Alexander gu ihm; ex fand ihn 
vor feiner Tonne liegen und fid) fonnen; ev begriifte ihn, fragte 
ihn, ob er irgend einen Wunſch habe; „geh mir ein wenig 
aus der Sonne“, war des Philofophen Antwort. Der Konig 
fagte darauf gu feinem Gefolge: „beim Zeus, wenn id nidt 
Mleganber mire, midte id Diogenes fein” *).. Vielleicht nur 
step here 

1) Moslich daft jegt ſchon Tenedos fic) erllärte. Arr. II. 2. 2: rae 

arjdag rig neds ‘Adggavdgov xal rovg "Edanvas yevoutvas aplas, 

Dak diefer Beitritt ſchon jetzt geſchehen, nicht erſt 384, ift gu vermuthen, 
weil die Verträge von 834 nur mit Begander, nicht aud) mit dem torine 
thiſchen Bunde geſchloſſen ſcheinen. 

3) Plut. Alex. 14; Paus. Il. 2.4 etc. Auf dieſe Zeit begieht fid wahrſchein · 
Tid) die actig exfundene Geſchichte, die fid) bei Aleranders Beſuch in Delphoi 
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eine Anekdote, wie deren ungiblige von dem Sonderliug erzählt 
wurden. 

Alexander fehrte mit dem Winter nad Matedonien zurück, 
um ſich gu dem bis jegt verſchobenen Zuge gegen die barbarifden 
Bolter an dex Grenye gu riiften. Attelos war nicht mehr im 
Vege; Hefataios hatte fic) mit Parmenion vereinigt, und 
da fie ihre Macht nicht ſtark genug glaudten, Attalos in Mitten 
feiner Truppen, die er gu gewinnen verftanden hatte, feſtzu⸗ 
nehmen, ließen fie ign dem Befehl gemäß ermorden 4); die 
verfiihrten Xruppen, theils Mtatedonen, theils helleniſche Söld-⸗ 
ner*), fehrten gur Treue guriid, 

So in Afien; in Matedonien felbft hatte Olympias ihres 
Sohnes Abweſenheit benugt, die Wolluft der Rade bis auf dex 
letzten Tropfen gu geniefen. Der Mord des Konigs war, wenn 
nicht ihr Werk, gewif ihr Wunſch gewefen; aber nod lebten 
die, um deren Willen fie und ihr Sohn Unwiirdiges hatter 
dulden miljjen; and) die junge Wittwe Kleopatra und ihr Gauge 
fing follten fterben. Otympias lief das Rind im Schooß der 
Mutter ermorden, und zwang die Mutter, fic) am eigenen Gurtel 
aufgutniipfen *). Es wird beridjtet, dag Alexander der Mutter 
daritber gitrnte; mehr alé giirnen fonnte der Sohn nicht. Nor 
war der Muth der Geguer nicht gebroden; immer neue Anzet⸗ 
telungen wurden entdedt; an einem Plan gur Ermordung Alezan- 
ders fand man Amyntas betheiligt, den Sohn des Kbnigs Perdittas, 


Iugetragen haben foll: da die Pythia nidjt weiſſagen wollte, weil es nicht 
‘die Beit war (es galt dafiir, daß in den Wintermonaten Apollon fern fei), 
fo ergriff fie Meander am Arm, um fie wider ihren Willen gum Dreifuß 
zu filbren; fie rief: ,o Sohn, du biſt unmiderfiehlid!” und freudig nahm 
‘Wegander ihren Ausruf als Orakel an. 

1) Diod. XVI. 5; Curt. VIL 1. 8. Wie ber Mord volljogen 
wurde, fagen die Quellen nidjt; daß Parmenions Autorität die Truppen 
quam Gehorſam guriidgefibrt, deutet Diodor an. 

3) Diod. XVII. 7 erwihnt beide als unter Malas Befehl, der des 
‘Attalos Commando erhielt. 

5) Plut. Alex. 10; Diod. XVII. 2; Justin. IX. 7, — Paus. VIL 7. 7 
expt die Todesart noch gräuelhaſter. 

Droyfen, Helleniouns. L 8 
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den Philipp nachmals mit feiner Todter Nonna vermahlt hatte; 
ec wurde bingeridtet *). 

Indeß hatte das nad Aſien vorausgefandte Corps fid) an 
der Miifte nad Often und Sliden ausgedehnt; das freie Kyzi⸗ 
fos an ber Propontis ftiigte deffen linte Flanke, anf der rechten 
hatte Parmenion Gryneion im Sitden des Kaitos befeyt; und 
fon hatte fic) in Ephejos der Demos erhoben, die perfifd) ge⸗ 
finnte Oligardie ausgetrieben, fiir das weitere Bordringen Pare 
menioné cin widtiger Stiigpuntt *). Gewiß jah der Demos aller 
Orten, dev von Tyrannen wie in den Stidten der Juſel Lesbos, 
von Oligarden wie in Chins und Ros gedritdt und in pers 
ſiſcher Obedienz gehalten wurde, mit fteigender Erregung auf 
die Fortſchritte der makedonifden Teuppen. Mochte deren Vor⸗ 
ausfendung ein Febler, fiir Wleranders Anfänge eine Verlegenheit 
geweſen fein, jegt fonnte dieß Corps und die Aufregung, die es 
veranlafte, wenigftens fiir den thrafifden Feldzug den Rücken 
decken; die Pofitionen, die es befegt hatte, und die mafedonifdje 
Flotte, die im Hellespont fag, machten einen Verſuch der Perfer, 
nad) Thrakien hinüberzugehen, unmoglich. 

Allerdings war es dringend ndthig, die Thraker, Geten, 
Triballer, Illhrier die Ueberlegenheit der matedonifden Waffen 
fuhlen gu laſſen, um mit ihnen, bevor das grofe Unternehmen 
nach Ufien begonnen wurde, ein haltbares Verhältniß herzuſtellen. 
Dieſe Volkerſchaften, die Makedonien von drei Seiten umgaben, 
waren in der Zeit Philipps theils yu Unterthanen, theilé gu 
Pflidjtigen Verbindeten bes matedonifden Konigthums gemacht 
oder doch, wie die illyriſchen Stamme, durd) wiederholte Nieder= 
Tagen in ihren räuberiſchen Streifgiigen gebemmt worden *). 





3) Curt. VI. 9.17. Amyntas qui mihi consobrinus fuit et in 
Macedonia capiti meo impias comparavit insidias, fagt Wegandec in 
Dem Proceh gegen Philotas; cf. Arrian. apud Phot. § 22. Die Beit eve 
giebt das BerlSbnif Kynnas mit dem Agrianerfiirften; Arian. I. 6. 4. 

2) Die Borgdnge bei Magnefia, wo der perfifde Feldherr Memnon die 
Oberhand befielt, fallen nod vor bas Ende des Attalos, dev bei Polydn 
(V. 44. 4) neben Parmenion genannt wird, alſo nod) in bas Jahr 386. 

8) Wenn Arrian. 1.5. 1 von den Illyriern den Ansdrnd epeorcives 
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Geet mit Philipps Code ſchien diefen Barbaren die Beit gee 
fommen, der lajtigen Dependeng ſich gu entſchlagen und unter 
ihren Hauptlingen in alter Unabhingigteit zu ftreifen und zu 
heeren, wie ihre Biter gethan. 

Go ftanden jegt die Illyrier unter’ ihrem Fürſten Kleitos auf *), 
deſſen Vater Bardylis, erſt Rohlenbrenner, dann Konig, die vere 
fciedenen Gaue gu gemeinfamen Raubgiigen vereint und in den 
ſchlimmen Zeiten des Amyntas und des Aloriten Ptolemaios aud 
matedoniſche Gringgebiete befegt hatte, bis endlich Philipp in 
fdweren Qimpfen ihn bis Hinter den lychnitiſchen See zurückge⸗ 
worfen hatte. Wenigftens die Pajfe im Silden deffelben gedachte 
jetzt Meitos gu gewinnen. Gemeinfame Sache mit ihm gu maden, 
rũſteten fic) die Taulantiner unter ihrem Füurſten Glaukias, 
die neben und hinter jenen bis zur Seefiifte bei Apollonia und 
Dyrrhachion ſaßen. Nicht minder ſchickten ſich die Autariaten, 
die ſeit zwei Menſchenaltern in den Thälern des Brongos 
und Angros, der ſerbiſchen und bulgariſchen Morawa, ſaßen, 
pon der allgemeinen Bewegung ihrer illyriſchen Stammgenoſſen 
nnd der Luſt nad) Beute ergriffen, zu einem Einbruch in das 
maledoniſche Gebiet an *). 

Noch gefahrlicher ſchien der zahlreiche, den Makedonen 
feindliche Thrakerſtamm der Triballer ), die jetzt im Norden 


Brandt, fo milffen fie ihre Abhangigkeit von Matedonien anerfannt haben; 
in welder Form und bis gu welchem Maaß, wiffen wir nicht. 

1) Die Juyrier, die Kleitos heranführt, offenbar andere Stämme als 
bie unter Pleurias, die Alexander zwei Sabre friiher belämpft hatte, ſaßen 
wohl ſudlicher of6 dieſe, in dex Bergen und Thalern, die bec Ergent und 
Devel durchſtrönn. Die Dardaner, gegen die nod Philipp ſchwer getimpft 
atte und welche fpdter wieder als bedentende Macht auftraten, werden in 
dieſer Feit nicht erwahnt; ihre Sige find von dem Rordauegang der Paffe 
von Skupia fiber das Amfelfeld hin bis gum Drinflug, wo ex anfiingt 
fdviffbar zu fein. War Pleurias vielleicht Furſt dec Dardanec? 

3) Arrian. I. 5. 4. Daf die Autariaten in bas Land der Triballer 
i waren und fie beroaltigt fatten (xarasrgeyciyavos), fagt Strabo 
CVI, p. 818); die Zeit giebt Diodot (KV. 36), ber freilich fagt, die Tri⸗ 
baller frien sszodeig matcueros antgezogen und gwar mardyust. 

3) us Herod. IV. 49 find bie friiheren Sige der Triballer völlig 

Bt 


116 Die Tribaler. Ls. 


des Haimosgebirges und [ings der Donan hinab wobnten. 
Sie Hatten ſchon eiumal, um 370, als die Autariaten fle aus ihrem 
Qande an der Morawa verdriingt batten, den Weg fiber die 
Gebirge bis Abdera gefunden und waren dann mit Beute ber 
Laden gur Donan gurildgefehrt, wo fie die Geten aus ihren 
Sigen triebeu. Die Ausgetriebenen gogen fid) anf die weiten 
Ebeuen auf dem linken Donaunfer guriid, die wie die Sumpf- 
wilder der Donaumilndung und die Steppe der Dobrutſcha 
die Stythen, die der alte König Ateas beherrſchte, inne hatten; 
fo bedriingten fie ign *), daß der alte Rinig endlid) durch Bere 
mittelung der ihm befreundeten Griedjen in Apollonia Philipps 
Hulfe anrief; aber bevor dieſe tam, hatte ex feinen Frieden mit 
den Geten gemadt und fehrte feine Waffen gegen den, der gu 
feiner Hülfe herangog ; er büßte es mit ſchwerer Riederfage (339). 
Uber den mit reider Beute heimfehrenden Philipp — er wählte 
den Weg burd) bas Gebiet der Criballer — iiberfielen die, 
welche er gu ſchrecken gedadt haben modte, nahmen ihm einen 
‘Theil feiner Beute ab, und die Wunde, die er davontrug, 
zwang ign beimgugiehen, ohne fle erſt gu züchtigen; im Herbſt 
darauf hatte ihn der amphiktyoniſche Krieg nad Hellas gerufen, 
dann die Bewaltigung Thebens, die Ordnung de6 torinthifdjen 
Bundes, dann der Krieg gegen den Illyrier Pleurias in Ane 
fprud genommen; bevor er fic) gegen die Triballer hatte wenden 
ren, hatte ibn der Tod ereilt. Wie hätten die Aufträge eines 
jungen Konigs und die befannten Spannungen am Hofe gu 
Pella nicht die Triballer eben fo loden follen wie die Illyrier? 


far. Das nedior Tospadduccy beyeidnet ex mit jenen beiden Gltiffen. 
Daf fich die Triballer nad) dem Raubyuge gen Abdera, jenfeits deb Haimos, 
oſtwarts von ihren friiheren Gigen, etwa vom Timof oder vom Jeker 
abwarts, angefiedelt haben, wird nicht ausbrildlih angegeben, ſcheint ſich 
aber aus dem Umſtend gu ecgeben, daß die Geten nad) Konig Philipp 
nicht mehr auf dem rechten Donauufer zu finden find. 

1) Die Iftrianer, welche den König Gteas bedringten (Just. OX. 2. 1), 
‘find, da ihe Rouig genannt wird, nicht die Griedjen der Stadt Iſtros an 
dee Aufte der Dobrudjdja; id glaube, Thirwall hatte Recht zu vermuthen, 
daß nich ſtythiſche Denauvdiler mit Istriani gemeint find; ex glanbte die 
Triballer. 
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Benn fie fic) jetzt erhoben, fo wurden die ihnen nächſtge⸗ 
feffenen Thraterftiimme, die ,felbft den Raubern als Rauber 
furchtbar· im Gaimos hauſeten, die Maider, Belfer, Korpillen 
nicht etwa ihren Einbruch abgewehrt, fondern fich mit ihnen 
dereint und die Gefahr verdoppelt haben; and) die ſüdlicher iv 
der Rhodope bis jum Neſſosthal hinab wohnenden, die ſoge⸗ 
nannten freien Thraker, hätten ficher, wie ehedem bei dem Zug 
gegen Abdera, mit den Triballern gemeinfame Sache gemacht. 
Und der im Norden madftgelegenen, halb unterthinigen Gebiete, 
namentlid) de8 gwifden dem Strymon und dem obern Axios ge⸗ 
fegenen und immer nod bedentenden Fiarftenthum der Baionen *) 
war da8 mafedonifde Königthum nod keinesweges fiir alle 
Galle ficher, obfdjon fie fid) fiir den Augenblick nod) ruhig ver- 
hielten. Nicht weniger unguverlaffig ſchienen die Thrater im 
Flußgebiet des Hebros und bis an die Propontis im Siiden, 
den Pontos im Often, einft viele Heine Farftenthimmer, zuſammen 
von bedentender Macht, fo lange fle in dem odryfifden König⸗ 
thm — fie alle ftammten aus dieſem Rinigshaufe dee Ceres, 
des Odrofentinigs in der perifleifden Zeit — eine Urt zu⸗ 
fammenfaltender Ginigung gehabt fatten; von Konig Philipp 
waren fie in fangen und fdweren Kämpfen mehr und mehr 
getrennt und zur Ubhingigheit gegwungen worden *); dag Athen 
die Wiedereinfegung des Rerfobleptes und des alten Teres von 
Philipp forderte, hatte den ſchweren Rrieg von 340 veranlagt. 
Möglich, dag nach dem Siege von Chaironeia Philipp aud in 
den thrafifdjen Gerhaltniffen Ordnung gemadt hat; es fann 
tein Zweifel fein, daß eingetne diefer Fürſten ihr Erbe bebielten *), 


1) Die Paionen find 856 von Rinig Philipp befiegt umd yur Abe 
hangigkeit gezwungen. Ob jegt, beim Beginn Alexanders, ſchon Patracé 
Rénig dec Paionen war, ift nidt gu entidjeiden. Sie hatten die Sivdjeite 
ber Paffe von Stupia inne, und in dem Fluß Aſtykos (wohl der Pſchtinja) 
(Polyaen. IV. 12. 2) ihr Königebad. 

3) Rad) Demosth. Phil. Il, § 27 ſchreibt Konig Philipp (341) den 
Mrhenern: guob J” dorly eloivn meds rode duovew suod fovdoud- 
vows, 
%) Sicher iſt nad den Borgiingen von 880 und 823 cin thrafifder 
rt Seuthes (Seuthes Odrysas populares suos ad defectionem com- 
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aber in Dependeng von Makedonien, die ihnen gu ertragen une 
leidlich genug fein mochte; doppelt unleidlich, da die maledoniſchen 
Anfiedlungen am Hebros und vielleicht ein makedoniſcher Strateg 
als Statthalter fiber diefelben fie Ruhe gu halten zwang *). 
Ohne dag diefe Voller die Verwirrung nad Philipps Ermore 
dung gu offenbaren Feindſeligkeiten benugt, ober mit den Bere 
fGwornen, mit Attalos, mit den Athenern in Berbindung gee 
ftanden bitten, war die Beforgnif vor ignen im Rath Alerane 
ders fo grog, daß Alle Nachgiebigheit und felbft, wenn fie abe 
fielen, Nachſicht fiir gerathener hielten, als mit Strenge Unters 
wurfigleit und Adhtung gegen die beftehenden Verträge gu fore 
bern. Alexander erfannte, dag Nadhgiebigteit und halbe Maaß⸗ 
regeln Makedonien, das, wenn es angriff, unilberwindlidg war, 
zur Defenfive erniedrigt, die wilden und raublifternen Barbaren 
tuhner, den Perfertrieg unmöglich gemadt hatter, da man weder 
die Grangen ihren Angriffen Preis geben, nod fie als leichtes 
Fußvolk in den Perfertriegen enthehren konnte. 

Jetzt waren die Gefahren im helleniſchen Lande glücklich bee 
feitigt und die Jahreszeit fo weit vorgerückt, daß man die Gee 
birge ofne bedeutende Hinderniſſe zu durchziehen hoffen durfte 2). 


pulerat; Curt. X. 1. 45). Die Art, wie die eine, fpdter yu erwahnende 
attiſche Juſchrift (C. 1. A. II. add. 175b.) vom Jahr 330 deffen Sohn 
Kotys anfihrt, laGt vermuthen, daß aud) Rotys ein Filrftenthum hatte. 
Nicht minder ein Thrakerfürſt ditefte Agathou, des Tyrimmas Sob, fein, 
der in Aleranders Heer 334 die odryfiſchen Reiter fuͤhrte; ebenfo vielleicht 
Sitaltes, in Alexanders Heer 834 Filhrer des thratifden Fußvolles. 

1) Dak Mezandros der Lynkeftier als orgaenyds énl Oogxns von 
‘Alexander beftellt worden war, ergiebt Arrian, L 25. 3. Um 330 ift 
Memuon in diefer Stelle; es iſt nicht nachzuweiſen, daß ſchon Philipp dieſe 
Strategic eingerichtet Hat, aber wahrſcheinlich. 

4) Arrian, der Alles vom Code Philipps bis gu dem erſten Gefecht 
am Haimos (I. 1. 4) mit Adyeras anfithet, fagt: Bua rg jer savvew 
dni Oogans, 8 Topaddove xai "IAdvguvs, fo dag bab Eua rH ies 
nicht nothwmendig den Ausmarſch aus Amphipolis bezeichnet. Ebenſo mit 
Adyoves fuhrt ex an, daß Alegander diapers soy Néaoor dexaraios énd 
¥6 Sgo0¢ roy Aiuoy tam. Nach Arrians Art ift, wo Ayovss ſieht, nicht 
Ptolemaios und Ariftobulos feine Quelle. 
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Da von den bezeichneten Volkerſchaften diejenigen, welche gu 
Matedonien gebhirten, nod nichts Entfdiedenes unternommen 
Hatten, oder wenigſtens feit Alexanders Riidtehr nad Mate- 
donien an weitere Wagniffe nit gu denten fcjienen, da auf 
der anderen Seite, um fie von jedem Gedanten an Abfall 
and Nenerungen abgufdreden, die Ueberlegenheit der mates 
donifdjen Waffen und der beftimmte Wille, diefelben geltend gu 
machen, gleidfam vor ihren Augen gegeigt werden mufte, fo 
beſchloß der Konig einen Bug gegen die Triballer, welche nod 
nidjt dafur geftraft waren, daß fie Philipp anf dem MRild- 
marſche vom Stythenguge überfallen und beraubt hatten. 

Dem Konige ſtanden zwei Wege über das Gebirge in das 
Land der Triballer offen, entweder am Arlosſtrom aufwärts 
durch die nordlichen Paſſe und bas Gebiet der allezeit treuen 
Agrianer in die Ebene der Triballer hinabzugehen, oder oſt ⸗ 
warts durch das Gebiet der freien Thraler im Chal des Hee 
bros nad dem Haimos hinaufzufteigen, um die Triballer an 
ihrer Oftgriinge gu iiberfallen; diefer gweite Weg war vorgue 
zichen, weil ex durd das Gebiet unſicherer Vollerſchaften, 
namentlid) der odryſiſchen Thraler, fuhrte. Zugleid) wurde By⸗ 
zanz aufgefordert, cine Anzahl Kriegsſchiffe nad den Donaur 
miindungen gu fenden, um den Uebergang über dieſen Strom 
moglich gu maden'). Antipatros blieb yur Verwaltung des 
Reiches in Pella zurück *), 

Gon Amphipolié aus 30g der Konig *) guerft gegen Often, 

1) Es ift nicht fiberliefect, ob dieß Wbhingigteitsverhaltnif vom Byzanz 
durch befondere Verträge, oder durd ben Beitritt der Stadt gum feller 
Rijden Bund — ex wird nicht überliefert — begriindet war. Dod ift 
Erfteres wahrſcheinlicher nad) Suidas v. Adwr. 

3) Dak Antipatros diefe Befugniß — Aber ihren Titel wird nichts 
‘Aberfiefert — erhalten hat, ergiebt Dinarch. I, § 18, wo, während Alerander 
abweſend iff, von Antipatros Gefandte nad) Arkadien tommen. 

8) Die Starke des Heeres wird nicht angegeben. Dod) fieht man aus 
‘Arrian, dex vom der Ritterfdjaft drei oder vielmehr vier Glen nennt (1. 8. 5), 
dof wenighens 1500 Mann von ber Ritterſchaft mit waren (I. 8. 6). See 
Raunt werden ferner das Agema und die andern Hypapiften, alſo mehrere 
Tereie, ferner die Phalangen deb Koinos, Perdiffas, Anwntas (1. 6, 10; 
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dann im Neffosthal hinauf, Philippot und den Orbelos ihm zur 
Linken, die fogenannten freien Chrafer in das hohe Gebirg 
werfend*). Darauf ging er über die Rhodope, um durch das 
Gebiet der Odryſer gu den Haimospaffen zu gelangen *). Nach 
einem Marfde von zehn Tagen, fo heißt es, war Alexander 
am Fug de8 Gebirgs; der Weg, der ſich hier eng und fteil 
zwiſchen den Höhen hindurddriingt, war von den Feinden bee 
fegt, die mit aller Macht den Uebergang hindern zu wollen 
fcienen, theils Gebirgsbewohner diefer Gegend*), theils freie 


L 8. 1); au L 4. 5 ift gu ſchließen, daß aud) die de6 Meleagros und 
Philippos mit waren, ja vielleicht (I. 2. 1) nod) zwei andere. Endlich 
werden 2000 Bogenfdiigen und Agrianer genannt — im Ganzen vielleicht 
eine Streitmadt von 20,000 Mann. Dak and Geſchutz (unyaval) mit 
wat, ergiebt Arrian. J. 6. 8. 

1) Dak Alegander bas RNeffosthal hinauf bis Raslog (Meomia) gee 
gangen fein follte, um dann Aber den Paß von Tſchepina im Thal odes 
Eliden gum Hebros hinab nad) Philippopolis yu marſchiren, ift wegen des 
Giapdg tov Néooor bei Arrian. 1.1. 5 nicht wohl anzunehmen. Er wird 
ſchon friiher fiber ben Neſſos gegangen fein, entweder bei Bud, um im 
Sen bes hohen Kruſchowa in das Chal der Arda und fiber Asmilan yum 
Hebros (Adrianopel) hinabzugehen, oder bei Revrefop, vom wo im Norden 
ded Kruſchowa der Pag von Karabulan in das Thal der Kritzſchma hinab 
nach Philippopel fuhrt (die Wege auf Mieperts grofer Sarte von 1870). 
Welder von diefen beiden Paſſen fil den Marſch einer Armee geeigneter 
ift, mug dabingeftellt Bleiben; file Aleranders gweck war es der Hirzefte der 
von Nevrelop. 

2) Der Weg, den Wlegander nahm, mag ungefihe derfelbe fein, dex 
SInig Philipp LL nad) Polyb. XXII. 8. 4 (Liv. XXXIX. 53) mat: 
Guddav dud sone tis Oogens evépader el¢ ‘OPeveus, Bésoors xad 
devSndjrovs. Wenn Arrian. 1. 25. 2 fagt, dah der König gleid nad) dee 
Thronbefteigung von dem Lynteftier Alexandros guerft als König begrüßt 
fei Boregory dz xal dy tii dug’ adecy alys otgatnydy te éni Oogene 
ors(dac u. ſ. w., fo muß dahingeſtellt bleiben, ob ex den Lynteftier ſchon 
als Strateg nad Thrakien vorausgeſandt hatte, oder jetzt 335 dort lief. 

) Statt vay G2 Lundgwr moddob ift bei Arrian mit Recht ror de 
rey Sewy modo) corrigitt; es find wohl Beffer, die Borfteher des Dio 
nyfosheiligthums in ben Bergen, Dio Cass. LI. 25; LIV. 84. Herod. 
VII. 110. Denn nad Strabo VII, p. $18, Plin. IV. 40 figen im 
Haimos (vom Pontos nad) Weften), uadjeinander die Rorallen (ridtiger 
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Thraler. Nur mit Dold) und Jagdſpieß bewaffnet, mit einem 
Fuchebalg ftatt des Helmes bededt, fo daß jie gegen die ſchwer ⸗ 
bewaffneten Mafedonen nicht das Feld halten tonnten, wollten 
fie die feindliche Schlachtlinie, menn fie gegen die Höhen an- 
rũckte, durch das Hinunterrollen ihrer vielen Wagen, mit denen 
fie die Höhen beſetzt hatten, zerreißen und in Verwirrung bringen, 
um ber die aufgelöſten Reihen herzufallen. Alexander, der die 
Gefahr ſah und fic) überzeugte, daß der Uebergang an keiner 
anderen Stelle möglich fei, gab dem Fußvolk die Weiſung, foe 
bald die Wagen herabrollten, iiberall, wo e6 bas Terrain gee 
ftattete, die Linie gu bffnen umd die Wagen durch diefe Lücken 
hinfahren gu laſſen; wo fie nicht nad) den Seiten hin ausweiden 
tonnten, follten die Leute, das Knie gegen den Boden geſtemmt, 
die Schilde iiber ihre Haupter feft an einander ſchließen, damit die 
niederjabrenden Wagen fiber fie wegrollten. Die Wagen famen 
und jagten theilé durd) die Oeffnungen, theilé über die Schild⸗ 
dacher hinweg, ohne Schaden gu thun. Mit lautem Geſchrei 
drangen jetzt die Makedonen auf die Thraker ein; die Bogen⸗ 
ſchũtzen, vom rechten Flügel aus vorgeſchoben, wieſen die an⸗ 
ptallenden Feinde mit ihren Geſchoſſen zuruck umd deckten den 
bergaufſteigenden Marſch der Schwerbewaffneten; ſo wie dieſe 
in geſchloſſener Phalanx nachrückten, vertrieben fie mit leichter 
Mahe die ſchlechtbewaffneten Barbaren aus ihrer Stellung, fo 
dag fie dem auf dem inten Flügel mit den Hypaspiſten und 
Agrianern anriidenden Konig nicht mehr Stand hielten, 
fondern die Waffen wegwarfen und, fo gut fie fonnten, bergab 
flũchteten. Sie verloren funfgehnhundert Todte; ihre Weider 


Sorpitien), Beffec, Maider. Und daß Wlecander im Heiligthum des Dionys 
exsf der Hohe des Gebirges geopfert habe, erzählt Sueton. Aug. 94. Dieſe 
ererd tis eyddou ris ent x6 Geos (Arian. I. 1. 6) médjte id) fiir die 
Pahgegend von Kalifer halten, die Heinvic) Barth 1862 durchzog. Der 
Fah von Aidos (auf Sdumia), wie ihn Cyprien Robert (Die Slaven 
der Tartei I1?, S. 186) beſchreibt, wäre zu jener Berwendung der 
Bogen völlig ungeeignet, nod) weniger freilich der andere Paßweg vow 
idos fiber Rarnabat, den v. Hochſtetter (Mitth. dex k. k. Geogr. Geſellſch. 
im Bien 1871, S. 587) beſchreibt. 
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tnd Minder und alle igre Habe wurde den Makedonen zur 
Beute, und unter Lyfanias und Philotas in die Seeſtädte auf 
‘den Markt geſchickt 4). 

Alegander zog nun die fanfteren Nordabhänge bes Gebirges 
Hinab in das Thal der Triballer, über den Lyginos, der Hier 
etwa drei Marſche von der Donau entfernt ſtrömt *). Syrmos, 
der Triballerfürſt, hatte, von Alexanders Zuge in Kenntniß gee 
fegt, die Weiber und Minder der Triballer gue Donau voraus 
geſchikt und fie auf die Inſel Peute*) überzuſetzen befoblen; 


1) Arrian, I, 2.1; Polyaen. 1V. 8.11. Dee bier von Wrrian genannte 
Philotas ift yu unterideiden vom dem, der auf der Radmeia commandirte, 
fowie von Parmenios Sohn, dec Arrian. L 2. 5 die Ritterſchaft fuhrte. 

8) Dee Lyginos wird fonft nirgend genannt. Man wird ihn nidt, 
wie aud) id) friiger gethan, mit dem Oistos (Feter) identificiven diicfen, dec 
nicht mebr, wie in Thukydides eit (II. 96), die Oftgringe dec Triballer 
bilbete. Arrians Bezeichnung des Lygino’: dnéyes anc row “lotgov... 
Graduors resis fiihrt nicht nothwendig davauf, daf der Fluß ſich direct 
in den Pontos ergießt; es konute nur der Kauitſchyt fein, an dem Sdumla 
Tiegt. Ob Alerander das Gebirg in der Richtung auf Trojan oder Grae 
bowa binabftieg, ift nidjt gu entidjeiden. Doc) verdient Beadjtung, daß 
die Jantra unter Gabrowa bis gegen Ticnowa, der alten Landeshanptftadt 
Bulgariens, weſentlich oſtwärts firdmt, und- da von Tirnowa bis yur 
Donan bei Rutſchuck ungefähr 14 Meilen ift. R. Roesler (Rumanifcje 
Studien 1871, S. 20) glaubt den Lyginos ,in dem Fiuhchen Gig, einem 
rechten Zufluß dec gur Donau gehenden Kolubara” yu ecfermen; er glaubt, 
daß Alerander durch die Paffe bei Gofia (Porta Traiani) nordweſtwärts 
gegangen fei; dann miiften die Triballer nod) an der Morawa, und die 
Geten an dec Donau bei Belgrad gefeffen haben. 

8) Arrian fagt: dc vied rive rev ey Torop; Strabo VII, p. $10, 
fider nach Ptolemaios : ric dy avrg (dem Iſtroe) ⸗noor, und beide nennen 
fie Peule. Bon den Interpreten wird fie flr die grofe Peule gehalten, 
von bec Strabo VIL, p. 805 fagt: mods dd raic dxPodais peycidy vieds 
dot 7 Mevxn, und die nach dem fog. Stymnos von Chios v. 789 ove 
dor’ Actran dy Podov. Bu dieſer Marldinfel dex Donaumindungen 
paßt in keiner Weiſe die Beſchreibung Arrians L 3. 4: wie vjoow ra 
modac! dndroua bs ngospodiy . . ., noc weniger, dag der Strom wegen 
der Enge ofa di és crevcy cvyxexdsousvor, feftig und ſchwer zu pale 
fiven geweſen fei, am wenigften, daß Alerander, ſtatt auf der Snfel yu 
lauden, nach dem jenfeitigen Ufer überzuſetzen beſchließt. Dieſe Infel Peuke 
farm nicht fo grof wie Rodos, fie kann nur eine Strominſel geweſen fein, 
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eben dahin Hatten fid) bereits die den Triballern benachbarten 
Thrater gefliiehtet *); aud) Syrmos felbft war mit feinen Leuten 
dahin geflohen; die Maſſe der Triballer dagegen hatte fic) rück⸗ 
warts dem Fluſſe Lyginos gu, von dem Alexander Tages guvor 
aufgebrodjen war, gesogen, wohl um fic) der Paſſe in ſeinem 
Riden gu bemidtigen. Kaum hatte das der Konig erfahren, 
fo febrte er ſchnell guritd, um fie aufzuſuchen, und überraſchte 
fle, da fie fic) eben gelagert hatten; fie ſtellten ſich ſchnell an 
dem Saume des Waldes auf, der fig an dem Flug entlang 
30g. Wahrend die Kolonnen der Phalanx Herangogen, lies 
Alexander die Bogenfdhiigen und Schleuderer vorauf eifen, mit 
Pjeilen und Steinen die Feinde auf das offene Feld gu locken. 
Diefe bracken Gervor, und indem fie, namentlid) auf dem rechten 
Flagel, fic) gu weit vorwagten, fprengten rechts und links drei 
Glen der Ritterſchaft auf fie ein; ſchnell ritdten im Mite 
teltreffen die anderen Glen und hinter ignen die Phalang 
vor; der Feind, der fid) bis dahin wader gehalten hatte, ftand 
dem Andrang der geharniſchten Reiter und der geſchloſſenen 
Vhalanx nicht und floh durch den Wald gum Flug zurück; 
dreitaufend kamen auf der Flucht um, die anderen retteten fic, 
durch das Dunkel des Waldes und der hereinbrechenden Nacht 
begünſtigt. 

Alexander ſetzte ſeinen früheren Marſch fort und tam am 
dritten Tage an die Ufer der Donau, wo ihn bereits die Schiffe 
von Byzanz erwarteten; ſofort wurden fie mit Bogenſchützen 
und Schwerbewaffneten bemannt, um die Inſel, auf welche ſich 
die Triballer und Thraker geflüchtet Hatten, anzugreifen; aber 
die Inſel war gut bewacht, die Ufer ſteil, der hier eingeengte 
Strom reißend, der Schiffe gu wenig, und die Geten am Nords 
wie deren oberfalb Giliftria vor dem Hdheren Sudufer mebrere find. 
Und dazu, ſcheint es, ftimmt and der Ansdrud Strabos ober des Ptolee 
maios (VII, p. 801): Opa» udyes rod “Ioxgov xadijxortas xad tis y 
avrg rjsou Mevzns, te négay dt Téras Exortas. 

1) Arr. L 2. 8: nab of Oggxes of mecazwoos soi Tespaddois ... 
Sounepevycres joa. Ex uennt nicht den Namen diefer Theater; aber 
man fieht, daß zwiſchen den Triballern und dem Pontos nod Cheater 
fafen, aber nicht mehr der Thrakerſtamm der Geten. 


124 Gefedjte an ber Donan. @ 8. 


ufer ſchienen bereit, mit ignen gemeinfame Gade gu madden. 
Alexander 30g feine Schiffe zuruck und beſchloß fofort die Geten 
am jenfeitigen Ufer anjugreifen; wens er durch ihre Demu⸗ 
thigung Here der beiden Ufer war, fonnte fic) aud) die Donaue 
inſel nidjt alten. 

Die Geten *), etwa viertanfend Mann yu Pferde, und mehr 
al zehntauſend gu Gus, hatten fig) am Nordufer der Donan 
vor einer ſchlecht befeftigten Stadt, die etwas landeinwarts fog, 
aufgeftelit; fie modjten erwarten, daß der Feind Tage lang 
brauchen werre, iiber den Strom zu kommen, dag fic) fo Gelegen ⸗ 
Heit finden werde, die einzelnen Abtheilungen, die fandeten, gu 
itberfallen und aufjureiben. Es war in der Mitte des Wai *), 
die Gelder neben der Getenftadt mit Getreide bedeckt, das hoch 
genug in den Halmen ftand, um landende Xruppen dem Auge 
des Feindes gu entziehen. Alles fam darauf an, die Geten 
mit fdnellem Ucberfatl gu faffen; da die Sdiffe ans By- 
yang nicht Truppen genug aufnehmen tonnten, fo bradjte man aus 
der Gegend cine Menge kleiner Nachen zuſammen, deren fid 
die Einwofuer bedienen, wenn fle auf dem Strome fiſchen ober 
Freibeuterei treiben oder Freunde im anderen Dorfe beſuchen; 
außerdem wurden die Felle, unter denen die Matedonen zelteten, 
mit Heu ausgefüllt und feft zuſammengeſchnürt. Gn der Stille 
der Nacht fegten funfzehnhundert Reiter und viertanfend Mann _ 
Fußvolt unter Fihrung de6 Koönigs fiber den Strom, fandeten 
unter dem Schutze des weiten Getreidefeldes unterhalb der Stadt. 
Mit Tagesanbrud) rückten fie durch die Santen vor, voranf 


1) Das thratifde Bol! dec Geten hatte nod) 340 gu König Philipp 
gehalten, weil ex ihren Bedriinger, den Stythentinig Ateas, bekämpfte und 
befiegte. Aleganders Feldzug geigt, daf fie jet auf dem Nordufer dev 
Donan fafen. Er mag bei feinem Ausjug nicht einen Angriff auf fie bee 
abfidtigt, fondern gegen die Triballer die Schiffe von Byzanz aufgeboten 
haben. Daß fie, jenjeite vec Donau, ihre Streitmacht zuſammengezogen. 
wird ihm die Nothwendighit gegeigt haben, and) ihnen eine Qection gu 
geben. 

2) Nad eines Botanilers milndlider Mittheilung, dec hier Mitte 
Mai das Getreide bereits mannshod) ftehen fab. 
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das Fußoolk, mit der Weifung, das Getreidve mit den Sariffen 
niederzuſchlagen und, bis fie an ein unbebauted Feld fimen, vore 
zurücken. Dort ritt die Reiterei, die bidher dem Fußvolle gee 
folgt war, unter des Königs Anführung bei dem rechten Flügel 
auf, während ints, an den Glug gelehut, die Phalanx in aus⸗ 
gebreiteter Linie unter Nifanor vorritdte. Die Geten, erſchreckt 
durch die unbegreifliche Kühnheit Alexanders, der fo leicht den 
grdften aller Stréme, und daé in einer Nacht, überſchritten, eilten, 
weder dem Andrang der Reiter, nod der Gewalt der Phalang 
gewachſen, fic) in die Stadt gu werfen; und als fie andy dahin 
die Feinde nachrücken fagen, flüchteten fie, indem fie von Wei 
bern und indern mit fic) nahmen, was die Pferde tragen 
founten, weiter iné Innere des Landes. Der Konig rückte in 
dic Stadt ein, gerftirte fie, fandte die Bente unter Philippos 
und Meleagros nag Makedonien zurück, opferte am Ufer des 
Stromes dem Metter Zens, dem Heratles und dem Strome 
Dantopfer. Es war nicht feine Abſicht, die Gränzen feiner 
Macht bis in die weiten Ebenen, die ſich nordwärts der Donau 
ausbreiten, auszudehnen; dex breite Strom war, nachdem die 
Geten die Macht der Makedonen fennen gelernt hatten, eine 
fidere Grange, und in dev Nahe weiter fein Vollsſtamm, deſſen 
Piderftand man yu fürchten gehabt Gitte. Rachdem der Konig 
mit fenen Opfern das nordlichſte Ziel feiner Unternehmungen 
bezeichuet atte, tehrte ex noch deffelben Tages von einer Expes 
dition, die ihm feinen Mann gefoftet hatte, in fein ager jens 
fete des Fluſſes guriid *). 

Nach einer fo ſchnellen und erfolgreiden Unternehmung 
fGidten die Vollerſchaften, die in der Nahe der Donan wohnten, 
Gejandte mit den Gefdenten ihres Landes in des Konigs 
Rager, baten um Frieden, der ihnen gern gewährt wurde; and 
der Triballerfürſt Syrmos, der wohl einſah, dag er feine Donau- 
injel nicht gu halten im Stande fein werde, unterwarf jig. 
Hieher fam aud) von den Bergen am adriatiſchen Meere eine 
Geſandtſchaft teltifder Manner, die, wie ein Augengeuge erzählt, 


3) Arrian. I. 4. 5. 
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grog von Korper find und Großes von fic denfen, und, von 
des Konigs grofen Thaten unterridtet, um feine Freundſchaft f 
werben wollten. Beim Gelage fragte fie der junge Konig, was 
fie wohl am meiften filreteten? er meinte, fle follten ign nennen; 
fle antworteten: ,nidjté, als daf etwa der Himmel einmal auf 
fie fallen möchte; aber eines foldjen Helden Freundſchaft gelte 
ihnen am höchften“. Der Konig nannte fie Freunde und Bundes- 
genoſſen und entlief fie reid) beſchenkt, meinte aber nachmals 
dod), die Kelten feien Prahler 1). 

Nachdem fo mit der Bewiiltigung der freien Xhrater and 
die odryſiſchen zur Rube gegwungen, mit dem Siege über die | 
Triballer die makedoniſche Hoheit über die Bolter ſudwärts der 
Donau hergeſtellt, durch die Niederlage der Geten die Donau 
als Grange geſichert, ſomit der Zweck dieſer Expedition erreicht 
war, eilte Alexander ſüdwärts, durch das Gebiet der ihm verbün⸗ 
deten Agrianer *) nach Mabkedonien zurückzukehren. Gr hatte 
bereits die Nachricht erhalten, daß der Furft Kieitos mit ſeinen 
Fllyriern ſich des Paſſes von Pelion bemächtigt habe, daß der 
Taulantinerfürſt Glautias ſchon heranziehe, ſich mit Kleitos zu 
vereinigen, daß die Autariaten mit ihnen im Einverſtändniß ſich 
anſchickten, das makedoniſche Heer in feinem Marſche durch die 
Gebirge zu überfallen. 

Alexanders Lage war ſchwierig; noch mehr ale act Tages 
murſche von den Puſſen der Weſtgränze entfernt, welche die 
QUyrier bereits Aberfdritten Hatten, war er nicht mehr im 
Stande, Pelion, den Schlüſſel gu den beiden Flußthälern ded 
Haliatmon und deb Apfos (Devol), gu retten; hielt ein Ueber⸗ 
fall der Autariaten ign aud) nur zwei Tage auf, fo waren die 
vereinten Illhrier und Taulantiner ſtark genug, von Pelion aut 


1) Arrian. I. 4. 8. Strab. VII, p. 301 nach Ptolemaios. 

2) Rad der Lage des Agrianergebietes iſt ziemlich fidjer zu ſchlichen, 
daß Alerauder auf der Straße fiber Sofia und Köſtendil nach Stopic am 
oberen Arios durch das Land der Paionen marfdirte, den nächſten Weg 
nad) der gefdbrdeten Weſtgränze; daher Arrian. I. 5.1: én” Ayguivery xa 
Naioyxc negovywgs:. Sn Sofia war Alegander nod) etwa 48 Meilen 
von Pelion. 
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bis in dad Herz Matedoniens vorgudringen, die wichtige Linie 
des Grigonftromes zu befegen und, während fie felbft die Com⸗ 
munication mit ihrer Heimath durd) den Paß von Pelion offer 
fatten, den König von den ſüdlichen Landſchaften feines Reiches 
mbd von Griedenland abzuſchneiden, wo bereits gefährliche Bee 
wegungen merfbar wurden. Freilich fag Philotas mit einer 
ftarten Befagung in der Radmein, und Antipatros in Mates 
Yonien hatte nod) Truppen yur Hand ign gu nnterftiigen; aber 
ehne die Heeresmacht, die mit dem Könige war, vermodten fie 
wenig; und dieje Heeresmacht war in ernftem Gedränge; fiir 
Wegander ftand Großes auf dem Spiel; ein unglidlides Treffen, 
umd Alles, was er und fein Vater milhfam erreidht Hatten, ftiirgte 
pfammen. 

Rangaros, der Fiirft der Agrianer, der ibm ſchon bei Phi⸗ 
pps Rebgeiten unzweideutige Bemeife feiner Anhänglichteit gee — 
gam, und deffer Contingent in dem eben beendeten Feldzuge 
wit ausgezeichnetem Muthe gefodten hatte, war ihm mit feinen 
Hypaspiften und den ſchönſten und tüchtigſten Truppen, die er ſonſt 
ohh hatte, entgegengefommen; und als nun Alegander, voll . 
Veſorgniß über den Aufenthalt, den ihm die Butariaten vere 
urfagen tonnten, ſich nad) ihrer Macht und Bewaffnung er⸗ 
tundigte, berichtete ihm Langaros, er brauche vor diefen Men—⸗ 
(gen, den ſchlechteſten Kriegsvollern im Gebirge, nicht beforgt 
B fein; ex felbft wolle, wenn der Konig es geftatte, in ihr Land 
tinfallen, jo dag fie genug mit ſſich felbft gu thun haben und 
tm feindlide Ueberfalle nicht weiter denfen follten. Alexander 
gb feine Zuſtimmung, und Langaros drang pliindernd unbd. 
derwüftend in ire Thaler ein, fo dag fie den Marſch der Mates 
benen nicht weiter ftdrten. Der Konig ehrte die treuen Dienfte 
det treuen Bundesgenoffen, verlobte ihn mit feiner Halbſchweſter 
Syma und (ud ihn cin, noc) Beendigung de Krieges nach 
Fella gu kommen, um die Hochzeit gu feiern. Langaros ftarb 
wtih nad) dem Zuge anf dem Rrantenbette. 

Qn dem midtigen Gebirgswall, der die Waſſerſcheide zwiſchen 
den matedonifdjen und illyriſchen Strömen bildet, ift ſudoſtlich 
dom Iydnitifdyen See (dem See von Ochrida) eine faft zwei 
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Meilen breite Lucke, durch die der Apfos (Devol) nad) Welter 
fließt; fie bildet da natiirlide Thor zwiſchen dem matedonifden 
Oberlaude und Fllyrien. Konig Philipp hatte nicht eher gee 
ruht, als bis er fein Gebiet bis an den Gee erweitert hatte; 
unter den Pofitionen und Cajtellen, weldje die Wege dorthin 
beherrſchten, war die Bergfeftung Pelion die beſte und widtigfte ; 
wie ein Außenwerk gegen die Vorberge nad Illyrien gu belegen, 
die fie im Rreife umgaben, ſchützte fie aud) den Weg, der aus 
dem Thale des Erigon ſudwärts yu dem des Haliafmon und 
in das ſüdliche Matedonien führte; die Strage von hier nach 
Pelion ging an dem eingefdmittenen Bette de6 Apfos hinab und 
war ftellenmeife fo eng, dag ein Heer faum gu vier Sdilden 
hindurchziehen fonnte*). Diefe widtige Pofition war bereits 
in ben Hinden des illyriſchen Fiirften; Wlerander rückte in 
Eilmärſchen den Erigon aufwirts, um wo miglid) die Feftung 
vor Untunft der Taulantiner wieder gu nehmen. 

Bor der Stadt angetommen, bezog er am Apfos ein Lager, um 
am folgenden Lage gu ftiirmen. Kleitos hatte ſchon aud die wal- 
digen Hohen rings um die Stadt befegt, jo den Ridden der Feinde, 
wenn fie den Ungriff verfudjen follten, bedrohend; nad der Gitte 
feines Landes ſchlachtete er gum Opfer drei Knaben, drei Mäd⸗ 
den, drei ſchwarze Widder und rite dann vor, alé wolle er 
mit den Makedonen handgemein werden; doch fobald diefe gegen 
die Höhen anriidten, verließen die Illyrier eiligſt igre fefte 
Stellung, ließen felbft die Schlachtopfer liegen, die den Mates 
donen in die Hinde fielen, und zogen ſich in die Stadt zurück, 
unter deren Mauern ſich jegt Alexander fagerte, um fie, da der 
Ueberfall mistungen war, mit einer Umwallung einzuſchließen 
und gur Uebergabe yu gwingen. Aber ſchon am folgenden Tage 


1) Die Lage von Pelion, das friiher durch Nichtbeachtung dev bei 
Liv. XXXL 40 gegebenen Daten viel gu weit nordöſtlich angeſetzt wurde, 
ift durch Barbié bu Boccage im Weſentlichen richtig beftimmt; man wird 
das alte Pelion ungefähr in der Gegend des heutigen Korytza ſuchen milffen, 
vielleidht nod) ndger dem engen Tſchangonpaß, in dem der Devol weſtwärts 
hindurchbricht, da, wo Siepert (Karte dex Flufigebiete ber Drin und des 
Wardar, 1867) den Ort Plyaffa vor dem Wefteingang des Paffes anſetzt. 
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zeigte ſich Glautias mit einer ftarten Heeresmacht auf den Höhen; 
Alexander mufte es aufgeben, mit feinen gegenwärtigen Streite 
friften auf die mit Kriegsvolk gefiilite Feftung Sturm yu 
wagen, bei dem er den Feind auf den Bergen im Rücken gee 
fobt hatte. Es bedurfte in diefer Stellung großer Vorſicht. 
Philotas, der mit einem Trupp Reiterei und den nvthigen Gee 
ſpannen gum Fouragiren abgefdidt wurde, ware faft in die 
Hinde der Taulantiner gefatlen; nur Alexanders ſchnelles Nach⸗ 
tiden mit den Hypaspiften, den Agrianern und Bogenſchützen, 
und 300 von der Ritterſchaft ſicherte Philotas Ruckkehr, rettete 
den widtigen Transport. Die Lage des Heeres wurde von 
Kage zu Tage peinlicher; in der Ebene faft eingeſchloſſen, hatte 
Alexander weder Truppen genug, Entſcheidendes gegen die Macht 
beider Furſten gu wagen, nod) hinreichend Proviant, um fid bis 
gir Ankunft von Berftdrfungen zu halten; ec mufte zurück, 
aber der Ruckzug fchien doppelt gefährlich. Kleitos und Glau- 
fins glaubten nidt ofme Grund den Konig auf diefem höchſt 
tnginftigen Boden in ihren Hinden gu haben; die überragen⸗ 
den Berge Hatten fie mit zahlreicher Reiterei, mit vielen Aton- 
tien, Schleuderern und Sdwerbewaffneten befegt, die das 
Heer in jenem engen Wege überfallen und niedermege(n tonnten, 
wahrend die Illyrier aus der Feftung den Abziehenden in den 
Riden fieten. 

Durch eine kuhne Bewegung, wie fie nur ein makedoniſches 
Heer aus zuführen im Stande war, machte Alexander die Hoffe 
aungen der Feinde yu Schanden. Wahrend die meiften der 
Reiterei und ſammtliche Leichtbewaffnete, dem Feinde in der 
Stadt gugewandt, jede Gefahr von diefer Seite unmöglich mach⸗ 
ten, rückte die Phalanx, gu 120 Mann Tiefe formirt, die Flanten 
mit 200 Reitern gededt, in der Ebene vor, mit der grbften 
Stille, damit die Commandos ſchnell vernommen wiirden. Die 
Sene war bogenfirmig von Hdhen umfdfoffen, von welden 
herab die Taulantiner die Flanfen der vorriidenden Maſſe be- 
dtohten; aber dad gange Biered fällte die Speere, drang gegen 
die Höhen vor, machte dann ploglid) rests um, rlidte in 
dieſer Richtung vor, kehrte fid), da ein anberet Haufen der 

Droyfen, Hellewigmms. 1 
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Feinde die neue Flante bedrohte, gegen diefen; fo abwedfelnd, 
vielfad und mit der größten Pricifion eime Stelle mit der ane 
deren tauſchend, rückten die Makedonen zwiſchen den feindlichen 
Hohen hin, formirten ſich endlich aus der linken Flanke .wie 
zu einem Keile“, als wollten fie durchbrechen 1). Bei dem An⸗ 
blick dieſer unangreifbaren und mit eben ſo viel Ordnung wie 
Schnelligkeit ausgeführten Bewegungen wagten die Taulantiner 
keinen Angriff und zogen ſich von den erſten Anhbhen zurück. 
Als nun aber die Makedonen das Schlachtgeſchrei erhoben und 
mit den Lanzen an ihre Schilde ſchlugen, kam ein paniſcher 
Schrecken über die Barbaren, und eiligſt flohen ſie über die 
Hohen nach der Stadt hinein. Nur eine Schaar hielt noch cine 
Anhbhe beſetzt, über weldje der Weg filhrte; Alexander befahl 
den Hetairen feiner Stabswadhe *), aufzufitzen, gegen die Anhöhe 
vorgufprengen; wenn der Feind Miene machte fid) gu widerfegen, 
follte die Halfte von ihnen von den Pferden fpringen und gemiſcht 
mit denen gu Pferd gu Fuß timpfen. Aber die Feinde zogen 
fich, fobald fie dieß Heranftiirmen fahen, rechts und links vor 
der Auhöhe hinab. Der Köonig beſetzte nun dieſe, ließ die 
nod) übrigen Ilen der Ritterſchaft, die zweitauſend Bogenſchutzen 
und Agrianer eilig nachrücken, dann die Hypaspiſten und nach 
ihnen die Phalangen durch den Fluß gehen und jenſeits in 
Schlachtordnung links aufrücken, die Wurfgeſchütze dort auffahren. 
Er ſelbſt blieb indeß auf jener Anhöhe mit der Nachhut und 
beobachtete die Bewegungen der Feinde, welche kaum den Uebere 
gang des Heeres bemerkten, als fie auch ſchon an den Bergen 
hin vorrückten, um über die mit Alexander zuletzt Abziehenden 


1) Joh weiß nicht, ob ich das Techniſche dieſes Mandvers richtig vere 
ſtanden habe. Die Angabe ro Pddos rijo qedayyos fei 120 Mann geweſen, 
iſt vielleicht zur Feſtſtellung der Stärke der bier ,in Phalaur“ vereinten 
Infanterie gu verwenden, da die Tiefe dec Aufſtellung vermuthen (apt, daß 
tin Biered von ungefähr gleicher Front und Tiefe gebildet wurde. 

3) Arrian. L 6. 5: roi coparogvaags xai roig dug’ aver 
Exalposs bejeichnet nicht die 7 vornehmen ,,Leibroddhter”, fondern die Schaar 
der Paosdixod naides, die in den ſpäteren Krugejahren öfter genannt 
werden. 
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Gergufatlen. Gin Ausfall des Königs gegen fie und der Schlacht- 
ruf der Phalanx, als wolle fie durd den Fluß zurück anrücken, 
fcredtte fie zurück, und Alexander führte ſeine Bogenſchützen 
und Agrianer im vollen Laufe in den Fluß. Er ſelbſt ging 
zuerft hinüber und ließ, ſobald er ſah, daß ſeine Nachhut vom 
Feinde gedrüngt wurde, das Wurfgeſchütz gegen die Feinde jen⸗ 
ſeits ſpielen, die Bogenfditgen mitten im Fluß umwenden ond 
fdieben; während nun Glautias mit feinen Taulantinern fig 
nidt in die Schußweite wagte, gingen die letzten Makedonen 
iiber den Fluß, ohne daß Alexander bei dem ganzen gefährlichen 
Mandver aud nur einen Mann verloren hatte; ex felbft hatte 
an den gefahrlichſten Puntten gefodten, er war am Halſe durch 
einen Keulenſchlag, am Kopfe durd) einen Steinwurf verwundet. 

Durch diefe Bewegung hatte Wlexander nicht blog fein Heer 
ané augenſcheinlicher Gefahe gerettet, fondern er konnte von 
feiner Stellung am Ufer des Fluffes aus alle Wege und Opes 
tationen der Feinde überſehen und fie in Unthitigteit halter, 
falls er Verſtärkungen herangiehen wollte*). Indeß gaben ifm 
die Feinde früher Gelegenheit, einen Handſtreich auszuführen, 
der dem Rriege Hier ein ſchnelles Ende machte. Sie hatter 
fig, im der Meinung, jener Rüchzug fei ein Wert der Furcht 
gewefen, in flanger Linie vor Pelion gelagert, ohne fid) mit 
Ball und Graben gu ſchützen, oder auf den Vorpoftendienft die 
ndthige Sorgfalt yu wenden. Das erfuhr Alexander; in der 
britten Nacht ging er unbemertt mit den Hypaspiften, Agrianern, 
Bogenſchüutzen und zwei Phalangen ber den Flug und lies, 
ohne die Anfunft der übrigen Kolonnen abzuwarten, die Bogen⸗ 
ſchützen und Agrianer vorriiden; diefe brachen an der Seite 
des Lagers ein, wo am wenigften Widerftand miglid war; 
und die Feinde, aus tiefem Schlafe aufgeſchreckt, unbewaffnet, 
ohne Leitung oder Muth gum Widerftande, wurden in den 
Zelten, in der langen Gaffe des Lagers, auf dem regellofer 
Ruchzuge niedergehanen, viele gu Gefangenen gemacht, den an⸗ 


}) Arrian. L. 5. 8 ſcheint mit bem 1 nagovep durcuss amudenten, 
daß Verſtärkungen herbeſchieden waren. 
— 9 


182 Bewegung in Hellas. Ls. 


deren bis an die Berge der Taulantiner nachgejegt ; wer ente 
tam, rettete ſich mit Berluft feiner Waffen. Kleitos felbft 
hatte fid) in die Stadt geworfen, fie dann angegindet und ſich 
unter dem Schutz der Feuersbrunft gu Glautias in dae Tau⸗ 
lantinerland geffiidtet *). Go wurde die alte Grange anf 
diefer Seite wieder gewonnen und den befiegten Fitrften, wie 
es ſcheint, unter der Bedingung der Friede gegeben, daß fie die 
Oberhoheit Alexanders anertannten *). 

Die rafden und heftigen Stöße, mit denen der König, mehr 
als einmal in gewagten Ungriffen, die Illyrier niederwarf, laſſen 
fetne Ungeduld erfennen, hier fertig gu werden. Wahrend ec mit 
den Illyriern nod) vollauf ju thun hatte, war im Süden eine 
Bewegung ausgebrodjen, die, wenn fie nicht ſchnell gedämpft 
wurde, den grofen Plan eines Perferguges nod) lange hindern, 
wenn nigt filer immer unmöglich machen fonnte. 

+ Die Hellenen fatten gwar Alexanders Hegemonie anerfarnt, 
bas Biindnif mit ihm auf dem Bundestage gu Rorinth bes 
ſchworen; aber er war ja nun mit feiner Kriegsmacht weit 
hinweg, und die Worte derer, die an die alte Freiheit und den 
alten Ruhm mahnten, fanden bald offene Ofren und Herzen. 
Freilich fo lange in der Hofburg von Suſa nod) Wlezanders 
Gugend verachtet wurde, hielt man fid) wohl in Hellas ftitt, 
ben Athenern wird nod in den Obren geffungen haben, was 
ihnen jiingft der Groftinig gefdrieben: „ich will euch tein 
Geld geben, bittet mid) nicht, denn ihr bekommt doc nichts“ *), 
Aber allmaflig fah man in Aſien ein, was fir ein Feind dem 
Reid in Alegander erftanden fei. Freilich wurde Memnon 


1) Arrian, L. 6. 11. 

2) Das iMyrifche Königthum blieb in der Familie bes Bardylis und 
Meitos nod) lange; SMyrier tommen in Alexanders Zuge nad Bfien nicht 
vor, troy Diodors ausdritdlider Angabe (XVII. 77). Die Bermuthung, 
daß die illyriſchen Firften die Oberhoheit Makedoniens anerkennen miiffer, 
ergiebt fic) aus dec Beftallung des Antipatros 323 mit bem Regiment itber 
ro dnéxewe tis Oogans we dni ‘Tdvelovs xab Terpaddovs xai ‘dyoud~ 
vas u. ſ. w. Arrian. td yero “deg. 7. 

8) Aeschin. adv. Ctes. § 238. 
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— fein Bruder war wohl nidt mehr am Leben — mit'5000 
helleniſchen Silonern gegen die bereits in Afien gelandeten mates 
doniſchen Truppen ins Feld gefchidt. Aber die Bewegung 
unter den afiatifdjen Hellenen drohte ihm einen ſchweren Stand; 
es gab fein befferes Schutzmittel als bas oft erprobte, die 
deinde de6 Reiches in Hellas und durch die Hellenen yu bee 
fampfen. 

Dareios erließ cin Schreiben an die Hellenen, fie gum Kriege 
gegen Alegander aufgufordern; er fandte Geld an die einzelnen 
Staaten, nad Athen 300 Talente, die der Demos nod) vere 
ſtandig genug war nidjt angunehmen; aber Demofthenes nahm 
fle, um fie im Qntereffe des Großlönigs und gegen dem bee 
ſchworenen Frieden gu verwenden ). Gr ftand mit dem Stra 
tegen des Großkonigs in brieflidem Verkehr, natürlich um für 
den Kampf gegen Alexander Mittheilungen zu geben und zu 
empfangen. Hand in Hand mit Lyturgos und den andern 
gleicgefinnten Bolfefithrern, that er, was nbthig war einen 
nenen Kampf gegen die makedonifde Macht vorgubereiten und 
tinguleiten, namentlich die Fluchtlinge Thebens, deren viele in 
Athen Aufnahme gefunden, gu neuen Wagniffen aufguregen. 
Se ferner Alexander war, je linger er fern blieb, defto größer 
wurde der Muth und der Gifer diefer Parthei; ſchon wurden 
Gerüchte von einer Niederlage Alexanders im Lande der Triv 
baller verbreitet und geglanbt*). Aud) in Artadien, in Elis, 
in Meffenien, bei den Aitolern erwachte die alte Neuerungsſucht 
und nene Hoffnungen; vor Allen fahlten die Thebaner bad Joch 
der matedonifden Herrſchaft; die Befagung in ihrer Burg 
ſchien fie unablaffig an ihre jegige Schmach und den Berluft 
ihres cinftigen Ruhmes zu mabnen. 


1) Arrian. IJ. 14, 6. Aeschin, adv. Ctes. § 289. Dinarch. adv. 
Demosth., § 10. Plut. Dem. 20 u. 23, wo von den Briefen des Dee 
mofihenes und den yecupara raiv Baaidewe oroarnydy dndodyra 6 
igor reiv doSérray cuitG yonucrwr geiprocjen wird. 

2) Dex angeblicht Demades (§ 17): & Tespdddovs, uovor J oy Searcy 
dal 105 Pipatos vexgév wv “Adékavdgoy ngotSnxay. 


184 Ausbruch in Hellas. 1 s. 


Da verbreitete ſich gewiffe Nachricht, Alexander fei im Kampf 
gegen die Triballer gefallen; Demofthenes brachte einen Menſchen 
vor bad verfammelte Bolt, der eine Wunde ans derfelben 
Schlacht aufzuweiſen hatte, in der Alexander vor feinen Augen 
gefallen fein follte*), Wer konnte gweifeln? wer Gitte nit 
mit Freuden fic) von denen überzeugen Caffen, die fagten: jetzt 
fel die Zeit getommen, des matedonifdjen Joches frei gu werden; 
die Berträge, die man mit Alegander geſchloſſen, hätten mit 
feinem Code ein Ende; der Groftinig, bereit die Freiheit der 
helleniſchen Staaten zu ſchützen, habe reichliche Subſidien in 
die Hande der Manner, welche mit ihm nichts ale das Wohl 
und die Freiheit der Hellenen im Ginne Hatten, zur Unterftiigung 
aller gegen die Makedonen geridjteten Unternehmungen nieder⸗ 
gelegt. Nicht weniger als das perſiſche Gold wirkte fir ſolche 
Plane, dag neben Demofthenes der unbeſtechliche Lykurgos fiir fle 
fprad. Das Nothwendigfte war, dak ungefaumt gehandelt, daß 
mit einer grofen That der allgemeinen Erhebung ein Mittel⸗ 
puntt gegeben wurde. 

Begreiflich, daß in dem ſchwergeſtraften Xheben, dag unter 
den Gefliteteten und Verbannten Thebens in Athen und überall 
die Stimmung dazu war, das Aeußerſte gu wagen. Schon 
eidmal waren Gerbannte von Athen aus zur Befreiung der 
RKadineia ausgezogen; Pelopidas hatte fie geführt, die Siege von 
Reuttra und Mantineia waren die ſchonſten Friichte jener Helden 
that gewefen. Greilid in dem Bundesvertrage hatte fede Stadt 
ausdrucklich gelobt, nidt geftatten yu wollen, daß von ifr aus 
Fluchtlinge die Heimkehr gu erswingen unternihmen; aber der 
nig, mit dem man den Bund beſchworen, war jegt todt. 
Gewiß nidt ohne Einverſtändniß mit Demofthenes, vielleicht 
von ifm mit einem Theil des perſiſchen Geldes, das in feinen 
Handen war, unterftiigt, verließen mehrere der Flüchtlinge Athen ; 
Nachts kamen fie nad) Theben, wo ihre Freunde fie ſchon ere 
warteten. Gie begannen damit, gwei Führer der matedonifden 
Parthei, die, nichts ahnend, von der Kadmela herabgekommen 


1) Justin, XL 2. 8. 
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waren, zu ermorden'). Gie beriefen die Burgerſchaft zur Vers 
fammtung , beriethen, was gefdehen, mas gu hoffen fet; 
fie beſchworen das Volt bei dem theuren Namen der Freiheit 
und des alten Ruhmes, das God) der Makedonen abzuſchütteln, 
ganz Griedenland und der perfifde Konig fei bereit ihnen bei⸗ 
zuſtehen; und als fie verfiindeten, dag Wlezander nicht mehr gu 
fürchten, dag er in Illyrien gefallen fei, ba beſchloß das Lott, 
de alte Freifeit wieder herguftellen, wieder Boiotarchen yu bes 
ſtellen, die Befagung aus der Kadmeia gu vertreiben und an 
die anderen Staaten Gefandte um Hillfe gu fenden. 

Alles fchien ihrem Unternehmen den glidlidften Erfolg gu 
verſprechen; die Eleier Hatten bereits die Anhänger Aleranders 
verjagt; die Aitoler waren in Bewegung, Athen riiftete, Dee 
mofthenes fandte Waffen nad Theben*), die Arkader rückten 
aus, den Thebanern gu Helfen. Und alé Gefandte des Anti- 
patros nad) dem Iſthmos famen, die ſchon bis dahin Borges 
riidten an die gefdloffenen Verträge yu mahnen, gur vertrags⸗ 
mafigen Bundeshiilfe aufzufordern *), hörte man nicht auf fie, 
fondern auf die flehende Bitte der thebanifdjen Gefandten, die 
wit wollenumoundenen Oelgweigen in den Hinden, gum Sdug 
der heiligen Gade anricfen “). Alles lief den beften Erfolg 


1) Arrian (L. 7. 2) nennt fie Auvorav xed Tyddaoy raw viv 
Keduslay éydvrov. Sdon Niebuhr hat in ihnen die Filhrer dec mater 
deriſchen Parthei, die Demoſthenes de cor. § 295 in bem Katalog der Bere 
wither anfilfrt, ecfauut und dehhalb “Aveuoleas fir “dudoras emendict. 

3) Plut. Dem. 23. Diod. XVIL 8: nagd snpoodévous Sndow ro 
amlg905 by Sweats Aapdrtes. 

3) Dinarch. I, § 18 fagt von den Uctadern: ry wey magd "Aree 
nergov ngecpelar ingaxroy cnosrekivrwy. Dah Untipattos nidt 
WoG ihre Umtehr forderte, erhellt aus dem Ehrendecret des Demochares 
fie Demofthenes (Plut. X, Or. p. 860): xa we exoidvce Medonoven- 
slovg dnd Biigas “Adegivdow fondiom zonpata dovs xad ards meec~ 
Pevoas. Ber, wie bezeugt iff, feit 388 eine maledoniſche Beſatzung auf 
Atrotorinth lag, fo ift um fo bemerfenswerther, daß Antipatros nicht fle 
eajdreiten, ſondern unterhaudeln lief. 

4) Anders Aiſchiues Darftellung in einer etwa fiinf Jahre ſpäter gee 
ſqriebenen Rede (Ctesiph. § 239); die Arkader, behauptet ec, Hatter das 
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hoffen. Die Kadmeia ward mit Pallifaden und anderen Werken 
eingefdjloffen, fo daß der Befagung dort meder Hiilfe noch 
Rebensmittel zukommen fonnten; die Thebaner Hatten ihre 
Sclaven freigegeben, fie und die Metoifen zum Kriege geriiftet; 
fie waren mit Gorrithen und Waffen vollauf verfehen; bald 

* mute die Radmeia fallen, dann war Theben und gang Hellas 
frei, dann die Sdande von Chaironeia gerächt, und der Bundess 
tag von Rorinth, dies Trughild von Selbſtſtändigkeit und Sicher⸗ 
Heit, verſchwand vor dem fröhlichen Lidte eines neuen Deorgens, 
der fdjon über Hellas heranzubrechen ſchien. 

Da verbreitete fid) das Gerücht, cin makedoniſches Heer 
rücke in Eilmärſchen heran, ſtehe nur zwei Meilen entfernt in 
Oncheſtos. Die Fithrer beſchwichtigten das Golf: es werde 
Antipatros fein; feit Alexander todt fei, braude man die Mae 
fedonen nicht mehr gu fürchten. Dann famen Boten: es jet Alexan⸗ 
der felbft; fie wurden übel empfangen: Alexandros, der Lyne 
keſtier, Ueropos Sohn, fei es. Tags darauf frand der König, 
der todtgeglaubte, mit feinem Heere unter den Mauern der 
Stadt *). 


Angeld zum Kriegedienfte aus den perſiſchen Subfidien verlangt; aber da. 
Demoſthenes in feinem Geize nichts habe zahlen, fondern Alles fiir fic 
behalten wollen, feien fie heimgegangen; aud) die matedonifdje Beſatzung 
fabe man mit einigen Talenten gum Abzuge bewegen tSnnen, aber Dee 
mofthenes Gabe nichts herausrücken wollen. Berdddtigungen, deren Ungalte 
barfeit der Zuſammenhang der Berhiltniffe beweiſet; ober verftand Deo 
mofthenes feinen Bortheil jo ſchlecht, daß er, um einige Talente fite fic) bee 
Halten gu können, das Gli einer Unternehmung aufs Spiel feyte, deren 
Mislingen ihm nicht bloß feine Popularitét, fondern fein Bermbgen und 
fein Leben toften tonnte? Und wenn wirklich die Befagung der Kadmeia 
gu beſtechen mnöglich war, konnten die Thebaner nicht mehr finf Talente 
auforingen? Dok Deinacd im ſeiner Rede gegen Demofihenes ungefahr 
daffelbe mit Aiſchines berichtet, Hebt den apokryphiſchen Eharatter diefer Ane 
gaben nidt auf. 

1) Die Starke des Heeres giebt Diod. XVII. 9 auf mehe ale 30,000 
Mann Fußbvolk und nidjt weniger ale 3000 Reiter an. Iſt die Bohl an 
ſich nicht unwahrſcheinlich, ſo fat Diodors Gewähremann Kleitarchos doch 
nicht den Anſpruch glaubwürdig gu fein. 
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Wie Alles in diefem erften Kriege des Königs überraſchend, 
pliglih, wie voll Nerv und Muskel ift, fo vor Allem diefer 
Marſch. Vierzehn Cage vorher hatte er den letzten Schlag bet 
Pelion gethan; auf die Nadridten, was in Theben geſchehen, 
war er aufgebrodjen, in fieben Tagen durd) das Gebirg bis Pellie 
ation am oberen Peneios marfdirt; nad raſchem Weitermarſch 
jum Spercheios, durch die Thermopylen, nad Boiotien hinein, 
ſtand er jegt bei Ondheftos, zwei Meilen von Theben, faft 60 Meilen 
von Pelion ). Sein pliglides Erſcheinen hatte zunächſt den 
Erfolg, daß die artadifden Hülfsvblker nicht über den Iſthmos 
hinauszurücken wagten, dag die Uthener ihre Truppen fo lange 
zurück gu halten beſchloſſen, bis ſich der Kampf gegen Alegander 
eatidieden habe, daß ſich die Orchomenier, Plataier, Thespier, 
Photier, andere Feinde der Thebaner, die ſich ſchon der ganzen 
Wuth ihrer alten Peiniger Preis gegeben glaubten, mit doppel ⸗ 
tem Eifer den Makedonen anſchloſſen. Der Konig hatte nicht 
im Ginn fofort gur Gewalt gu fdreiten, ex führte fein Heer 
von Ducheſtos heran, ließ es vor den ndrdliden Mauern nahe 
brim Gymnafion des Jolaos lagern; er erwartete, daß die Thee 
Daner Angeſichts ſeiner Macht die Thorheit ihres Unternehmens 
erlennen und um giitliden Vergleich bitten wilrden. Sie waren, 
obſchon one alle Ausſicht auf Hiilfe, fo weit entfernt ſich beugen 
zu wollen, dag fie ihre Reiter und leichtes Volk fofort einen 
Ausfall madjen ließen, der die feindlichen Vorpoſten zurück⸗ 
bringte, und die Radmeia nur eifriger bedriingten. Aud) jest 
Rody zögerte Alexander einen Kampf gu beginnen, der, einmal 
begonnen, ſchweres Unbeil itber cine helleniſche Stadt bringen 
mußte; ex rückte am gweiten Tage an das ſüdliche Thor, welches 
nach Athen hinausführt und an welded innerhalb die Radmeia 





}) Arrian. L 7. 5. Daf Alegander feinen Weg nicht das Thal des 
Yous (Bioffa) hinauf und durd den Bag von Meyjovo nach Theffalien 
nahm, exhellt aus Arrians Angabe, er fei durch die Eortaia und Ely- 
mioti¢, und Langs den Bergen dec Tymphaia und Parauaia geaogen, d. h. 
Diele fie ex rechts, den Haliatmon lints; ex zog durd) die Päſſe von Kata - 
lati nod) Theffatien, die Gorceig (Apergu géogr. de la région de Khassia, 
im Bulletin de la géogr. 1874, VI. 7, p. 449) beſchreibt. 
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ſtoßt; er bezog hier ein Lager, um zur Unterftiitgung der in der 
Burg liegenden Matedonen in der Nahe gu fein; ex zögerte nod 
weiter mit dem Angriff. Man fagt, er habe die in ber Stadt 
wiffen (offen, dab, wenn fie den Phoinix und Prothytes, die 
Urheber ihres Abfalls, auslieferten, das Gefdehene vergeben 
und vergeffen fein folle*). Es gab Mande in der Stadt, die 
empfahlen und verfangten, dag man an den Konig fenden und 
Verzeihung fiir das Gefdehene bitten follte; aber die Boioe 
tardjen, die Berbannten, die, welde fie zur Ruückkehr auf⸗ 
gefordert Hatten, von Alexander feiner freundlichen Aufnahme 
gewartig, reigten die Menge gum hartnäckigſten Widerftande; es 
foll dem Könige geantwortet fein: wenn er den Frieden wolle, 
fo möge er ihnen Antipatros und Philotas ausliefern; es foll 
die Aufforderung erlaſſen fein, wer mit ignen und dem Groß ⸗ 
fonige Hellas befreien wolle, möge gu ihnen in die Stadt tome 
men). Alexander wollte aud jetzt nod) nidt angreifen. 

Aber Perdiftas, der mit feiner Phalang die Vorhut des 
matedonifdjen agers hatte und in der Nahe der feindliden 
Augenwerke ftand, hielt die Gelegenheit gu cinem Angriffe fo 
gunſtig, daß er Alexanders Befehl nicht abwartete, gegen die 
Verſchanzungen anſtürmte, fie durchbrach und über die Bore 
wade der Feinde Gerfiel*). Schnell brach aud Amyntas mit 
feiner Phalanx, die zunächſt an der des Perditfas ſtand, aus 
dem Lager hervor, und folgte ihm gum Angriff auf den zweiten 
Wall. Der Konig fah igre Bewegungen und fürchtete fiir fie, 


1) Plt. Alex. 11: meooutfas d2 tats Oripeus xa dWovs end roby 
nengaypévew psravouy ire ..... 26. nai toig perepadae- 
pévoss neds avroy adeay éxigurre, Arrian erwähnt eines foldjen Ere 
bietens nidt. 

2) Plut. Alex. 11. Die beiden Namen verdächtigen die Angabe; iſt 
mit Philotas ber Vefehlehaber dec Kadmeia gemeint, fo fallt neben ihm 
Antipatros auf; it diefer Name richtig Aberliefert, fo wirde dec Hohu erſt 
vollftindig fein, wenn ſtatt Philotas fein Vater Parmenion neben ihm gee 
nannt twilrde. 

3) Gr war nad) Arrians Auedrud (I. 8. 2) bie etow toh ydeaxos 
vorgedrungen; es galt nun (I. 8. 8) tod deurégou yagaxos sow nae- 
eAdeiv, 
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wenn fie allein dem Feinde gegeniiber blieben ; ex lief eilig die Bogen⸗ 
ſchützen und Agrianer in die Umwallung eindringen, das Agema nebft 
ben anderen Hypaspiften ausriiden, aber vor den duferen Werkeu 
Halt maden. Da fiel Perdittas ſchwer verwundet beim An- 
Stiff auf den gweiten Wall, dod die zwei Phalangen, in Vers 
bindung mit den Sehiigen und Agrianern, erftiirmten den Wall 
und drangen durd den Hobhlweg des eleltriſchen Thores in die 
Stat bis jum Heratleion vor. Da wandten fid) plotzlich und 
mit (autem Gefdrei die Thebaner, ſtürzten fic) auf die Mates 
donen, fo daß diefe mit bedeutendem Verlufte — ſiebzig von den 
Bogenſchittzen fielen, unter ihnen ihe Filhrer, der Kreter Eurhy ⸗ 
botas — fliehend fid) anf die Hypaspiften zurückzogen. In 
diefem Augenblick riidte Wlezander, der die Thebaner ohne Ord⸗ 
mung die Fliehenden verfolgen fah, mit gefdloffener Phalanx 
ſchnell auf fie an. Sie wurden guritgeworfen, und ibe Rid: 
zug war fo iibereilt, dag die Makedonen mit ihnen in dad Thor 
tindrangen, während an anderen Stellen die Mauer, die wegen 
der vielen Augenpoften ofne Vertheidiger waren, erftiegen und 
befegt, die Verbindung mit der Kadmeia Hergeftellt wurde. Jetzt 
war die Stadt fo gut wie verloren; die Befagung der Kadmeia 
warf fid) mit einem Theile der Hereingedrungenen in die Une 
terftadt auf das Amphieion; Andere ftiegen über die Mauern 
md ridten im Sturmfgritt auf den Markt. Umſonſt timpften 
die Thebaner mit der griften Tapferteit; von allen Seiten 
brangen die Geinde cin; überall war Alexander und befeuerte die 
Seinigen durch Wort und Beifpiel; die thebaniſche Reiterei, in 
die Straßen zerfprengt, jagte durd) die nod) freien Thore ins 
offene Feld hinaus; von dem Fußvolk rettete fich, wer es fonnte, 
ins Feld, in die Häuſer, in die Tempel, die mit wehllagenden 
Beibern und Kindern angefiillt waren. Boll Erbitterung ride 
teten jegt nicht ſowohl die Makedonen, als die Photier, die Plas 
taier und die iibrigen Boioter ein grüßliches Blutbad an; felbft 
Weiber und Kinder wurden nist gefdont, ihr Blut befudelte 
die Altice der Götter ). Erſt bas Dunkel der Nacht machte 


1) So Arrian nach Ptolemaio’, der ſelbſt Zeuge diefes Sturmes gegen 
Deben war. Die Schilderung Diodoré, aus Kleitarch flammend, ift ohne 
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dem Plündern und Morden ein Ende; von den Makedonen 
follen fünfhundert gefallen, von den Thebanern fecystaufend ere 
ſchlagen worden fein, bi des Konigs Befehl dem Gemegel ein 
Ende madte. 

Am folgenden Tage berief er cine Verſammlung der Bundesges 
offen 4), welche an dem Rampfe Theil genommen hatten, und über ⸗ 
wies ihnen die Entfdeidung über dad Schickſal der Stadt. Die 
Richter über Theben waren diefelben Plataier, Ordomenier, Photier, 
Thespier, welche den furdtbaren Druck der Thebaner lange hatter 
erdulden milffen, deren Städte ehemals von ignen zerſtört *), deren 
Sdhne und Tochter von ihnen geſchändet und alé Sklaven verfauft 





militãriſchen Werth, und was mit Arrian übereinzuſtimmen ſcheint, bee 
weifet mur nod) mee ihrt Unbrauchbarkeit. Alexanders Plan war wobf, 
durch Einnahme der Außenwerke die Thebaner yur Capitulation gu gwingen; 
daß gleich beim erſten Ungriff die Stadt fiel, roar ein Werk der Umftinde. 
Aleitarch macht daraus einen förmlichen Operationsplan mit drei Treffen, 
von denen eins die Werke ftiirmen, ein zweites die Thebaner beſchäftigen, 
cin drittes einen Hinterhalt bilden follte (2petoeres); man erlennt darin 
ben Angriff de Perdittas, das Nachrücken des leichtes Fußvoltes, den 
Sturm der Phalanx. Nod) cin weiteres Moment (vielleidt ane anderer 
Quelle) giebt Polyaen. IV. 8. 28, indem ex den Hinterhalt (rix xexguys- 
péony Tevausr) unter Untipatros Beſehl ſtehn und über cine verfallene 
und unbewadte Stelle dec Mauer fteigen lift. Ware Antipatros mit dew 
Truppen aus Maledonien gum Heere geftofen, fo hatte es Arrian ſchwerlich 
unerwahnt gelaffen. Dieſe Angabe Polyans ft aus dev zweiten {einer dreie 
mal von vorn anfangenden Aphoriemen, die vielfad) von den fonft bekannten 
Nachrichten Abweichendes hat. Die Vhraſen des Hegefias (fr. 1) aus Wgae 
tharehides bei Phot., p. 446 ed. Bek, find vallig werthlos. 

1) So Arrian, L 9. 9. Diodor fpridht von ivedgos ray ‘EAAlvarr 
(KVL. 14); nad dem Bundesvertrag Hatten alle Bundesgenoffen gegen 
Theben mithelfen follen; sods peréyour rod Egyou ovppdizors (Mcrian> 
Iegte ordnungomahig der Konig die Entfeheinung fiber Theben in die Hand; 
daß nur die alter Feinde Boiotiens, die Theffaler wohl mit eingeſchloſſen, 
ihre Bundespflicht erflillt Hatten, war nit Aleganders Schuld und fie 
Theben verhingnifvoll. 

2) Bielleicht darf man voransfegen, daß in der Bundesacte ein Artikel 
geſtanden hat, auf Grund deffen fo geurtheilt wurde. Wenigſtens in der 
des zweiten attiſchen Geebundes von 378/7 (C. I. A. IL, n° 17. 3. 50) 
heitt e6: adv d2 tis sing F envypnglon } Goxur J iduadens nagd téd— 
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waren, Sie befdloffen: die Stadt folle dem Erdboden gleide 
gemadt, das Land, mit Ausnahme des Tempellandes, unter Wles 
finders Bundesgenoffen vertheilt, alle Thebaner mit Weib und 
Rind in bie Stlaverei verfauft, nur den Prieftern und Priefterinnen, 
den Gaftfreunden Philipps, Alexanders, der Matedonen die 
Freigeit gefdentt werden; Alexander gebot aud) Pindars Haus 
und Pindaré Nachtommen gu verfdonen. Dann wurden dreigige 
tanfend Menſchen +) jedes Alters und Standes verfauft und in 
bie meite Welt zerftreut, Hierauf die Mauern niedergeriffen, die 
Hinfer ausgeräumt und zerſtört; bas Volk des Epameinondas 
wor nit mehr, die Stadt ein grauenvoller Schutthaufen, 
abet Kenotaph ihres Ruhmes“; eine matedonifde Wache oben 
auf der einfamen Burg hütete die Tempel und ,die Graber der 
Rthendigen”. . 

Das Schickſal Thebens war erfdpiitternd; kaum ein Menſchen⸗ 
alter frither hatte es die Hegemonie in Hellas gehabt, feine 
heilige Schaar Theſſalien befreien, feine Roffe im Eurotas tränken 
laſſen, und jegt mar es von der Erde vertilgt. Die Griechen 
aller Partheien find unerſchöpflich in Ragen über Thebens Fall, 


18 yriqiepa wis Avew ve dei ray dy rpde TH Ynglouars elenutrer, 
tegyérw piv avsG ating elves xai td zoipate abtod dyucow 
Kore... xai xgvésder ey ‘ASqvatois xab rois uupdyors Se duakiow 
Tir coppaylay, Cyuovyray dt adzdy Savdry i guy obnEg ‘A9n- 
reins xai of ovppayos xocrovory, Benn hundect Jahre ſpäter in dem 
ddaiifden BundeSvertrage ebenfo, wie es ſcheint, die Todesftrafe flr Bundes · 
bud verordnet war (in dem Brudftid des Vertrages mit Orchomenos 
Rev. Arch. 1876, p. 97: .. . xd é&dorw rq fovdouéyy avrg dixav 
Senitov eigiyeiy els 10 xowdy rev ‘dzauiy . . . .), wenn eben fo auf 
Grund des helleniſchen Bundes von 480 gegen Themiſtokles die Kage des 
Hoaverrathes erhoben wird (. . . cvadau seve xal gyey xeuSnoduEvoy 
atté> dy roig “EAAnai»), {o ſcheint nad) der Rechtsanſchauung der Hellenen 
{olde Strafbefugniß und foldie Strafe jum Weſen decartiger Foöderationen 
@ehict zu haben, und wird cin Artikel dieſes Inhaltes aud) in den Bundes · 
derteag von Korinth geſetzt worden fein. 

1) Diefe Zablen von dreifigtaufend Berfauften und ſechstauſend Codten 
gtk Diodor. XVII. 14; Plut. Alex. 1; Aelian. V. H. XIII. 7; fie 
find nicht undenfbar, da nicht bloß Thebaner, fondern aud) Freigelaffene 
amd Metdten timpften und verfauft wurden. 
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und nur gu oft ungeredt gegen den König, der es nicht retten 
fonnte. €r hat nachmals, wenn Thebaner unter den Söldner⸗ 
ſchaaren Ufiens ale Kriegegefangene in feine Hinde fielen, fie 
nie anders als mit Grogmuth behandelt; fdjon jetzt, während 
ber Kampf faum beendet war, verfuhr er in gleicher Weife. 
Gine edle Thebanerin, fo wird ergahlt, wurde gefangen umd gee 
bunden vor ifn gebradjt; ihr Haus war von Aleganders Thra⸗ 
fern niedergeriffen, fie felbft von bem Unfithrer derjelben gee 
ſchändet, dann unter wilden Drohungen nad ihren Schätzen 
Geftagt; fie hatte den Xhrater an einen im Gebuſch verftedten 
VBrunnen geführt: darin feien die Schatze verfentt; und als er 
hinabjtieg, hatte fie Steine auf ihn hinabgeſchleudert, bis er 
todt war. Nun brachten die Thrater fie vor bed Königs Richter⸗ 
ſtuhl; fie fagte aus, fie fei Timokleia, jenes Theagenes Schweſter, 
der als Feldherr bei Chaironeia gegen Philipp für die Freigeit 
der Hellenen gefallen war. So glaubwitrdig wie die Erzählung 
ift ihe Schluß, daß Wlezander der hochherzigen Frau vergiehen, 
ibe und ifren Verwandten die Freiheit geſchenkt habe *). 

Der Fall und Untergang Thebens war wohl dazu angethan, 
die Hellenen und ihre furgathmige Begeifterung zu entniidtern. 
Die Eleier eilten, die Anhänger Alexanders, die fie verbannt 
Hatten, wieder heimgufiihren; die Arkader riefen ihre Kriegs- 
ſchaaren vom Iſthmos zurück und verdammten die zum Tode, 
die gu diefem Hilfeguge gegen Wlerander aufgemuntert batten; die 
eingelnen Stimme der Aitoler fdidten Gefandte an den König 
und baten um Gergeihung fiir daé, was bei ihnen geſchehen fei. 
Aehnlich anderer Orten. 


1) Plut. Alex, 12 und de virt. mulier. 24; Polyaen. VIIL 40. 
Bei Arrian findet fid) teine Spur von Thrakern in des Königs Heer wäh- 
rend diefes Feldguges; ex erwabhnt diefer Thatſache nidt, obſchon Plutard 
fie als von Ariſtobulos erzählt anführt, freilich midjt im Alexander, fone 
bern gang gelegentlich (non posse suaviter c. 10), in der ächt plutar- 
chiſchen Senteng: wer würde lieber bei dem ſchönſten Weibe ſchlafen, als bet 
der Leſung defen, was Xenophon von Pantheia, Ariftobulos von Timofleia, 
Theopomp von Thebe geſchrieben hat, wadjen? Ee könnte dem Moralifter 
wohl begegnet fein, Ariftobul fur Kleitarch au ſchreiben. 
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Die Athener hatten die Flüchtlinge Thebené troy des Bundes⸗ 
cides heimkehren laſſen, hatten anf Demofthenes Wntrag bee 
ſchloſſen, Beiftand nad) Theben gn ſchicken, die Flotte auszu⸗ 
fenden; aber das Zögern Alexanders Hatten fie nicht benugt, ihre 
Truppen — in zwei Marſchen Hatten fie dort fein tinnen — 
ausriden gu laſſen. Sie feierten gerade die grofen Mofterien 
(im Anfang September), al Flüchtende die Nadridt von dem 
Galle der Stadt bracten; in höchſter Beſtürzuug wurde die 
Feier unterbroden, alles bewegliche Gut vom Lande in die 
Stadt gefliictet, dann eine Verfammlung gehalten, die auf Dee 
mades Borfdlag beſchloß, cine Gefandtfdaft von zehn Männern, 
die dem Konige genehm feien, gu fenden, um wegen feiner glück⸗ 
lichen Rücktehr aus dem Triballerfande und dem illyriſchen 
Sriege, fo wie wegen der Unterdriidung und gerechten Beftrafung 
des Aufruhrs in Xheben Gli gu wünſchen, zugleich aber um 
die BVergiinftigung gu bitten, dag die Stadt ihren alten Ruhm 
der Gaftfreundfdhaft und Barmbergigheit aud) an den thebaniſchen 
Fluchtlingen bewähren dürfe. Der Konig forderte +) die Uuslies 
ferung ded Demofthenes, des Lykurgos, ferner des Charidemos, 
des erbitterten Gegners der makedoniſchen Macht, die ſeiner 
Art (ucrativer Kriegfuhrung cin Ende madte, de6 Ephialtes, 
ber jiingft alé Gefandter nad) Suſa gefandt worden war, An⸗ 
derer; denn diefe feien nicht bloß die Urfache der Miederlage, 
bie Athen bei Chaironeia erlitten, fondern aud aller der Une 
bilden, die man nad Philipps Tode fic gegen deffen Andenten 
und den rechtmaßigen Erben des makedoniſchen Königthums er⸗ 
laubt habe; den Fall Thebens hutten fie nicht minder verſchuldet, 
als die Unruheſtifter in Theben ſelbſt; die von dieſen jetzt in 
Athen Zuflucht gefunden, miiften gleichfalls ausgeliefert werden. 
Die Forderung Aleganders veranlaßte die heftigften Erdrterungen 
in der Volteverfammlung gu Athen; Demofthenes beſchwor das 


1) Arrian. I. 10, 8 (rd dv Gada qlaydeuinws neds Tiy ness 
Seley cnexglvccro) Iigt die andere Angabe (Plut. Phoc. 17), daf er das 
Sareiben dex Athener Gingeworfen und den Gefandten den Rikden gelehrt 
habe, als Erfindung erſcheinen. Ware fie ridtig, fo wurde des Konigs In ⸗ 
Dignation fiber ſolche Anhundelei des attiſchen Demos ſehr erklärlich fein. 
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Volt, nicht wie die Sdafe in der Fabel ihre Wächterhunde 
dem Wolfe ausguliefern”. Das Bolt wartete in feiner Rath= 
lofigteit auf des ftrengen Photion Meinung; “fein Rath war, 
um jeden Preis des Koönigs Verzeihung gu erkaufen und nidt 
durch unbefonnenen Widerftand gum Unglück Thebens aud nod 
Athens Untergang hinzuzufügen; jene zehn Manner, deren Ause 
lieferung Wlegander fordere, follten jegt geigen, daß fle ané Liebe 
gum Gaterlande fic) aud) dem größten Opfer zu unterziehen 
bereit feien. Demofthenes aber bewog durd) feine Rede das 
Wolf, durd filnf Talente den matedonifd) gefinnten Redner De⸗ 
mades, daß diefer an dey König gefandt wurde und ign bat, 
diejenigen, welche ftrafbar feien, dem Gerichte des athenifden 
Bolles gu überlaſſen i)Y. Der Konig that es, theils aus Ade 
tung vor Athen *), theile aus Gifer fir den Bug nad Afien, 
wiihrend deffen er feine verdächtige Ungufriedenfeit in Griechen⸗ 
fand guriidlafjen wollte; nur die BVerbannung de6 Charidemos, 
jenes wilften Ubentheurers, den felbft Demofthenes ehedem ver> 
abſcheut hatte, wurde vom Konige verfangt; Charidemos floh 
tad) Afien gum Perfertinige. Nicht lange darauf verließ auch 
Ephialtes Athen und ging gur See fort *). 

Nachdem auf diefe Weife Hellas berubigt, durd) die Vers 
nichtung Thebens und die makedoniſche Befagung in der Kad⸗ 
meia aud) für die Zufunft neuen Bewegungen hinlänglich vor⸗ 
gebeugt ſchien, brad Wlezander aus dem Lager vor Theben auf 


1) Die Notizen zu dieſer Darſtellung giebt Plutard, im Leben des 
Demofthenes und Pholion, Diodor und Arriau; an dex zweiten Gefandt- 
ſchaft fol Phokion Theil gehabt haben; Plutard) fdjreibt ihm die ganze 
Berhandlung mit Alegander und ihren glitdliden Ausgang zu. 

4) Nad) Plut, Alex. 18; Phoc. 17 {oll Alerander Athen fo grof- 
miithig behandelt haben, weil die Stadt, fo fet fein Ausdruck gewefen, ihe 
Augenmert auf Griedenfand ridjten miiffe, da ibe, wenn ex falle, die Hegee 
monie fiber Hellas zukomme. Go tnabenhaft war die Politit Aleranders 
nicht; aber die Athener migen fo abgefdimadte GErfindungen gern gehört 
and geglaubt haben. . 

8) Dinarch. adv. Demost. § 12 ftellt Charidemos Flucht als frei- 
willigen patriotiſchen Entſchluß dar; cf. Arrian. I. 10. 6. 
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and eilte im Herbſte 335 nad) Matedonien zurück. Gin Saher 
hatte hingereicht, fein vielgefährdetes Königthum feft gu griinden ; 
des Gehorſams der barbariſchen Nachbarvilter, der Ruge in 
Hellas, der Anhänglichkeit feines Volfes gewiß, tounte er den 
nichften Frühling gum Beginn des Unternehmens beftimmen, das 
fir das Sdidfal Aſiens, für die Gefdidte von Fahrhunderten 
entſcheidend werden follte. 

Die nächſten Monate waren den Rikftungen gum grogen Kriege 
gewidmet; von Griedjenland, von Theſſalien, von den Gebirgen 
Thratiens tamen die Schaaren der Berbiindeten ; Soldner wurden 
geworben, Schiffe zur Ueberfahrt nad) Ufien gerüſtet. Der König 
hielt Berathungen *), die Operationen des Feldzuges nad den 
Grlundigungen, die über die Kriegsmacht und Organifation des 
perfifden Reiches, über die Beſchaffenheit der öſtlichen ander, 
fiber die militirifde Wichtigkeit der Stromthaler, der Bergzüge, 
der Stadte und Landſchaften eingegogen waren, gu entwerfen. 
Bie gern erführen wir Genaueres dariiber, namentlich, ob mau am 
Hofe gu Pella eine Vorſtellung von den geographifden Bere 
heltniſſen des Reiches, das man anjugreifen gedachte, von deſſen 
Ausdehnung jenſeits des Tauros, jenſeits des Tigris hatte. 
Gewiß kannte man die Anabafis des Xenophon, vielleicht die 
perſiſche Geſchichte des Kteſias; Manches mochte man von 
Hellenen, die in Aſien in Sold geweſen, von perſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaften, von Artabazos und Memnon, die Jahre lang als 
Flüchtlinge am miafedonifden Hofe gelebt hatten, erfundet 
haben. Aber wie ſorgfältig man Nachrichten geſammelt haben 
modte, es fonnte kaum mehr fein als ein unſicheres Material 
Mm Entwiirjen far den Krieg bis gum Euphrat und allenfalls 
bis um Tigris; von der Geftaltung der Lander weiter nad 
Often, vor den Entfernungen dort hatte man ungweifelhaft feine 
Borftellung. 





1) Diodor, XVIL. 16 nennt rods jjysudvag ray oxgarurdiy xad 
toes dhodoyardrovs ray plawy, die der Konig dazu berufen habe, {cider 
nidt techniſch prdcife Ausdriide, 

Droyfen, Hellenitms. 1. 10 
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Dann wurden die Angelegenheiten der Heimath geordnet, 
Antipatros gum Reichsverweſer beftellt +), mit genligender Heerese 
madt, um die Ruhe in Hellas yu fidern, die Gränzen Mate- 
doniens gu deen, die gugewandten Völker umber in-Gehorfam gu 
Halten; es wurden die Glirften der verbiindeten Barbarenftimme gur 
perfonliden Theilnahme am Kampfe aufgefordert, damit das 
Reid) vor Neuerungen defto fiderer, die Stammesgenoffen unter 
ihrer Fuhrung defto tapferer waren *). Nod) cine Gorge wurde 
im Kriegsrathe befonders von Antipatros und Parmenion an- 
geregt: weffen, im Gall eines unvorhergefehenen Unglückes, die 
Thronfolge im Reidhe fein folle? Sie befdworen den Konig, 
fic) vor dem Feldguge gu vermahlen und die Geburt eines 
TXhronerben gu erwarten. Gr verwarf ihre Anträge: es fei 
feiner, der Makedonen und Hellenen unwiirdig, an Hodyeit und 
Ghebett gu denfen, wenn Afien gum Kampfe bereit ftehe *). 
Sollte er warten, bis die ſchon aufgebotene Flotte der Phoi— 
nifer und Ryprioten heranfam, das fdon aufgebotene Reideheer 
des Groftinigs fic) fammelte und iiber den Tauros fam? er 
durfte nicht (anger zögern, wenn er Reinafien und damit die 
Baſis gum weiteren Kampf gewinnen wollte. 

Es wird beridtet, daß er fo verfahren, alé wenn er fir 
immer von Matedonien Abſchied nehmen wolle. Was daheim im 
Gehirte, Landgiiter, Waldungen und Dörfer, felbjt Hafenzölle und 
andere Gintiinfte, habe er an die Freunde verfdjentt, und auf 


1) Arrian. L 11. 8: 10 xatd Maxedoviey re xai sovs “EAAvag 
*avuindrep énirgéwas. Dec techniſche Titel ſeiner Stellung fehlt une. 

2) Frontin, Il. 11. 8: devicta perdomitaque Thracia petens 
Asiam veritus ne post ipsius discessum sumerent arma, reges eorum 
praefectosque et omnes quibus videbatur inesse cura detractae liber- 
tatis secum velut honoris causa traxit. Justin. XI. 6. 8: et reges 
stipendiarios conspectioris ingenii ad commilitium secum trahit, seg- 
niores ad tutelam regni reliquit. Als folde Giirften oder Furſtenſöhne 
wird man Gitaltes, der die Thraler, Ariſton, der die paioniſchen Reiter 
(Plut. Alex. 39), Attalos, dev die Agrianer, vielleicht aud) Agathon, des Ty- 
rimmas Sohn, dex die odrofifdjen Reiter filhrte, auſehn durfen. 

§) Diod. XVII. 16: ovpfovdevdrtwy nedregor naWonovjoasdas. 
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Perdiftas Frage, als faft Alles vertheilt gewefen fei: was denn 
im bleibe7 Habe er geantwortet: ,die Hoffnung” ; da habe denn 
Perdittas feinen Antheil verſchmäht: lag uns, die mir mit 
bir fampfen werden, die Hoffnung mit dir theilen“; und manche 
Freunde feien dem Beifpiel dee Perdillas gefolgt>). Die Ere 
ahlung wird iibertrieben fein, aber der Stimmung vor dem 
Anszuge entfpridt fie; der Rinig verftand es, fie hod und 
hoher gu fpannen; der Enthufiasmus, der ihn erfiillte, ent 
flammte feine Generale, den ritterfiden Adel, der ihn umgab, 
das gefammte Heer, dad ihm folgte; den Heldenjitngling an 
ihrer Spige, forderten fie ſiegesgewiß eine Welt gum Kampfe 
heraus. 


1) So erzaͤhlt Plutarch; die Geſchichte braucht nicht erfunden gu 
fein; irgend eine eimelne Thatſache mochte fo im Weiterergdhlen ſich verallge - 
weinern, und Kalliſthenes oder ſonſt cin Literat gab der Erzählung ihre 
pointirte Faffung. 
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Erſtes Rapitel. 


‘Die Vorbereitungen gum. Kriege. — Das Miingwefen. — Die Bundese 
verfiltniffe des Kdnigthums. — Die Armee. — Urbergang nad) Afien. — 


Schlacht am Granifos. — Occupation der Weſtküſte Kleinaſiens. — Ere 


sberung von Halitarnaß. — Zug durd) Lyfien, Bamphylien, Pifidien, — 
Organifation der neuen Gebiete. 





Alexanders Unternehmen erfdjeint auf den erften Blick in 
nicht geringem Misverhältniß gu den Hülfsmitteln, die ihm gur 
Berfiigung ftanden. Und nur die fleinere Halfte feines Werkes 
wor, den Feind aus dem Felde gu ſchlagen; er mußte daran 
denlen, wie die Erfolge der Waffen danernd gemadt werden 
ſollten. 

Denn der räumlichen Ausdehnung nad fam das Landers 
gebiet, fiber deſſen Kräfte er verfiigen fonnte, faum dem drei 
Bigften Theile des Perſerreiches gleich; uicht minder ungleich 
ſtellte ſich das Zahlenverhältniß der Bevölkerungsmaſſen hier 
und dort, ſeiner und der perſiſchen Streitkräfte zu Waſſer und 
zu Lande. Fügt man hinzu, daß der makedoniſche Schatz beim 
Tobe Philipps erſchöpft und mit 500 Talenten Schulden be⸗ 
laſtet war, während in den Schatzlammern des Großkönigs gu 
Suſa, Perſepolis, Elbatana u. ſ. w. ungeheuere Vorräthe edlen 
Metalls aufgehäuft lagen, daß Alexander nach Beendigung ſeiner 
Riftungen, gu denen er 800 Talente hatte aufnehmen miiffer, 
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nicht mer als 60 Talente zur Verfiigung hatte *), den Krieg 
gegen Aſien zu beginnen, fo erfdjeint fein Unternehmen tollkühn 
und faft chimariſch. 

Der Charatter der uns erhaltenen Ueberfieferungen geftattet 
nicht, aus ignen auf die Fragen, die ſich hier aufdrängen, Wnt> 
wort ju erwarten. Selbſt der verſtändige Urrian giebt nur 
den Guferen, faft nur den militäriſchen Sachverlauf mit gele⸗ 
gentlider moraliſcher Wurdigung ſeines Helden, faum dag er von 
denen, die militirifd in Rath und Chat feine Helfer waren, mehr 
als die Namen anführt; von der Gerwaltung, den Finangen, 
den politifden Organifationen, von der Kanzlei, dem Cabinet 
des Konigs, von den Perfonen,. die in diefen Functionen des 
Konigs Werkzeuge waren, fagt er nichts; er unterlapt es, fid 
und dem Refer Mar gu madjen, wie die Thaten und Erfolge, 
von denen er beridjtet, möglich waren und wirflid) wurden, mit 
welden Mitten, in wie weit vorausgeplant, von welden Zielen 
und nad welden praktiſchen Geſichtspunkten beftimmt, durch welche 
Macht des Willen, der iberlegenen Einſicht, dev militäriſchen 
und politiſchen Genialitét. 

Aus der Fille von Fragen, die damit angedeutet find, gee 
niigt es vorerft diejenigen hervorzuheben, die bier an der 
Schwelle des ftaunenswitrdigiten GSiegeslaufes die wefente 
Tiden find. 

Es hat nidt an Soldjen gefeblt, die dem Charatter Alee 
Landers und feiner Genialitét damit geredt gu werden glaubten, 
daß fie ihn wie einen Phantaften darftellten, der mit feinen 
nidt minder enthufiaftifden Kriegsvöllern nad Aſien gezogen 
fet, dle Perfer gu ſchlagen, wie und wo er fie finde, vom Zu. 
fall erwartend, wie ign der nächſte Tag weiter führen werde. 
‘Andere haben gemeint, dak er den Gedanten, mit dem fic 
fein Vater getragen, den PHilofophen, Redner, Patrioten immer 
von Neuem empfohlen, der recht eigentlid) von der helleniſchen 


1) Go die Rede Alexanders bei Arrian. VII. 9. 6, die, wenn fie auch 
nicht authentiſch iff, dod) wohl adjte Materialien enthalt. Andere Ane 
gaben des Ariftobulos, des Onefitritos, des Duris giebt Plut. Alex. 15. 
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Bildung gezeugt und entwidelt worden fei, nur eben ausgeführt 
babe. 


Der Gedante, bevor er zur That geworden, ift nur ein 
Traum, ein Phantom, ein Spiel der erregten Phantafie; erft 
dem, der ihn ausführt, gewinnt er Geftalt, Fleiſch und Bein, 
ben Impuls cigener Bewegung, das Hier und Jetzt feines 
Birtens und mit den Bedingniffen und Gegenwirtungen in 
Raum und Zeit immer neue Sdranten, immer ſchärfere Anse 
prigungen, mit denen feiner Rraft zugleich die feiner Schwächen. 

Git Alezander wie ein Abentheurer, wie ein Träumer bine 
anégezogen’ mit dem fummarifden Gedanfen, Afien bis gu den 
ungekannten Meeren, die es umgränzen, gu erobern? oder hat 
et gewußt, was er wollte und was er wollen fonnte? hat er danach 
ſeine militäriſchen und politifdjen Blane entworfen, feine Maaß⸗ 
tegen getroffen ? 

Es handelt fid) nidjt darum, aus der Reihenfolge feiner Ere 
folge, rückwärts ſchließend, deren planmagigen Zuſammenhang 
aufzuweiſen und die Evidenz als Beweis gu geben; es fragt 
fih, ob es Beweife giebt, dag vor dem begonnenen Wert ſchon 
vor ſeinem Geifte ftand, wie es werden follte. 

Bielleicht dag eine Thatfache dafür angufiihren ift, von der 
freilig unfere Quellen nidt fpreden. Außer wenigen In—⸗ 
{ériften und Kunſtwerken haben wir unmittelbare Ucberrefte aus 
jeter Zeit nur in den Miingen, deren taufende goldene, ſilberne, 
tupferne mit dem Gepräge Alexanders erhalten find, ftumme 
Zeugen, welche die Forfdung endlid) gu ſprechen gelehrt hat. 
Bergliden mit den Golds und Silbermunzen der Perjere 
finige, dex zahlloſen Griechenſtädte, der matedonifden Könige 
vor Wlezander, ergeben fle efhen Borgang fehr bemerfens- 
werther Art. 

Im Fritheren ift erwihnt worden, dak Konig Philipp in 
ſeinen Landen eine neue Munzordnung eingeführt habe; fie war, 
nad dem Ausdruck eines beriihmten Forſchers, gleichſam eine 
autfernte Anbahnung zur Eroberung Perfiens ). Sie bejtand 





1) Mommsen, Histoire de la monnaie Romaine. Traduit de Valle- 
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darin, dag er, während in der helleniſchen Welt die Silbers 
wahrung, wie im Perſerreich die Goldwährung herrſchte, Gold 
auf den Fuß der Dareifen priigte, daneben Silber auf dens 
jenigen Fug, der dem Handelswerth des Goldes am nächſten 
entſprach. Alſo ex ſetzte die Goldwiihrung ,,nidt an die Stelle, 
fondern an die Seite der bisher in der griechiſchen Welt allein 
ublichen Silbermahrung, er führte damit in feinem Reiche Doppele 
währung cin“ 4). Nach dem Verhältniß des Goldes yu Silber, 
das im Handel 1: 12,51 ftand, normirte er feine Silberftitde, 
deren 15 anf ein Goldftiid von 8,60 Gr. gehen follter, auf 
7,24 Gr.; es war im Wefentliden der Fuß des verbreiteter 
rhodiſchen Silbergeldes. 

Die Goldmiingen Alexanders find von demfelben Gewidt 
und Feingehalt wie die „Philippeer“, aber feine Silbermiingen 
folgen einem völlig andern Syſtem; es find Tetradradmen von 
17,0o—17,20 Gr. und deren Stückelung, gang nad) dem atti— 
ſchen Syftem, mit der Werthung de8 Goldes gegen Silber wie 
1:12,80. Nicht blog geſchah diefe Verminderung in der Whe 
fidit, von der Doppelwährung des Vaters zur reinen Silber= 
wahrung der Hellenen guritutehren, wie denn im weiteren 
die „Alexanderdrachme“ zur allgemeinen, in dem ganzen Reide 
gilltigen Zahlungseinheit erhoben worden ift, fondern — und 
dieß ift das fiir unfere Frage Bedeutfamere —: es giebt in 
der grofen Maſſe Drachmengeldes von Alexander aud nicht 
cin Stuck nach dem philippiſchen Fuß *). 





mand par le Duc de Luynes I, p. 69: ,,C’était comme un aché- 
minement éloigné & la conquéte de Perse, qu'il projetait déja.‘t 
Sm perfifden Reid) war Gold gegen Silber normirt zu 1:13,29, während 
Gold im Handel mehe umd mege fant. 

1) So der Ausdrud von Brandis, Das Miinj-, Maaß - und Gewidts- 
foftem in Borderafien, S. 250. 

2) Wenigſtens keine Tetradrachmen, Didrachmen und Dradmen. Bon 
drei Halbdrachmen des Berliner Cabinets, die Here von Sallet fiir mid 
zu wigen die Giite gehabt hat, gab die eine 2,00, die beiden andern nur 1,e2 
und 1), cin halber Obolos dagegen wieder 0,se. 
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Man wird nicht annehmen wollen, daß diefe Neuordnung ohne 
weſentliche Motive eingefiihrt wurde. Hatte Philipp die Doppel- 
wãhrung eingefiihtt, fo war feine Abſicht gewefen, bei dem Sinken 
des Goldpreifes im Handel mit der griechiſchen Welt, wo die 
Gilberwahrung galt, den Preis beider edlen Metalle zu fiziren 
md fie damit im Gleichgewicht gu erhalten. Gant der Werth 
des Goldes weiter, fo mufte aud) aus Mafedonien das Silber 
abfließen, wie bisher ſchon aus Perfien, in dem Maaße, als der 
Berth des Silvers höher mar als der des Goldes, fiir das 
man es faufen konnte. Mit der neuen Miingordnung, die Alexander 
einführte, war dem perſiſchen Golde jo gu fagen der Grieg ere 
fart; das Gold war zur blogen Waare gemadt, gu einer 
Baare, die, wenn die Schätze des Perfertdnigs erobert und das 
dort in Maſſe todt liegende Gold dem Verkehre zurückgegeben 
wurde, fic) immerhin weiter entwerthen fonnte, obne dag die 
anf Silber gefteliten Preife in der griechiſchen Welt dadurd in 
gleichem Maaße erfdiittert wurden. Das Silber nach attifdem 
duß wurde fortan zum Werthmaaß, die Tetradradme gum Noe 
minal einer Münzeinheit, in der fic) ungefähr alle helleniſchen 
Munzſyſteme wie eben fo viele Brüche in ihrem Generalnenner 
gfammenfinden fonnten. Und nad) einem halben Menfdyenalter 
war die „Alexanderdrachme“ die Weltmiinge. 

Ob mit diefer Umgeftaltung des makedoniſchen Münzſyſtems 
zugleich eine finangielle Hiilfe fiir die augenblidlidjen Geld- 
geſchafte gefudt wurde 4), ob Alexander und feine Rathgeber 
bie wirthſchaftliche Wirkung der Maaßregel berechnet, ob fie die 
weitere Entwerthung des Goldes, wenn die perfijden Schätze in 
Umfauf gefegt wurden, vorausgeſehen haben, muß dabin geftellt 





1) Beifpielehalber mag angeführt werden, daß Lykurg in feinem Rechen ⸗ 
Hhojteberidyt ¶Inſchrift in der Eqn. Aoy., n°.8452, und Kohler im Hermes I, 
©. 318) angiebt, ex habe mehr als ein Talent Gold gu dem Preife von 
2 Dradmen 84 Ob. Silber fiir den Stater gelauft, alſo auf den Cours von 
1: lar; d. h. anf 100 Stateren gewann ex beinahe 210 Drachmen. Wenn 
Alexander jene 800 Talente Anleihe fid) in Silber einzahlen ließ, ehe ev 
feine newe Munzordnung einführte, fo hatte ex nach derfelben, wenn id) 
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bleiben. Genug, wenn uns cine tieféingreifende Maaßregel 
darauf aufmerffam macht, bis gu welden Puntten hin der groge 
Plan, ehe man zur Ausfiihrung fdjritt, vorbedacht worden iſt. 

Gine zweite Vorfrage ift, wie das Unternehmen, gu dem 
Alezander auszog, bafirt war, oder ob es fein Wille war, foe 
bald er den Hellespont hinter ſich hatte, feine Baſis aufzugeben 
und, wie man wohl den Ausdruck gebraucht gat, die Sdiffe 
hinter fid) gu verbrennen. 

Dem weiteren Berlauf der Darſtellung mug es vorbehalten 
bleiben, zu rechtfertigen, warum auf die fo geftellte Alternative 
bier nicht eingegangen werden kann. Wenigftens vorerft lag 
fir Alexander Alles daran, feiner Bafis ſicher gu fein, und nur 
fo weit er es militäriſch und politifd) war, fonnte er den ente 
feidenden erſten Stoß wagen und deffen Wirkung ju entwickeln 
hoffen. 

Der Machtbereich Aleranders erftredte fid) von Byzanz bis 
gum Eurotaé und landeinwärts Aber den Haimos und Pindos bis 
gegen die Donan und die Adria; ein Gebiet, das von den vier 
Seiten des aigaiifden Meeres die nördliche und weſtliche wie 
im rechten Wintel umſchloß, wabrend deffen Oftfeite die gum 
Verſerreich gehdrenden, aber von Griedenftddten befegten Geftade 
Kleinaſiens bildeten; Kreta, das der offenen Südſeite diefes 
Meeres vorliegt, war griechiſch, aber eine Welt für fig wie 


richtig gerechnet habe, an 800 Zalent 16,800 Stateren gewonnen, und 
wenn ex die Abliden Zinfen von 12% in Gold gu zahlen contrabirt hatte, 
fo erfparte ex an dem jagrliden Zins 2100 Stateren. Die Act, wie Arrian 
(VIL 28. 3) in der neuen Formation der Truppen die drei Makedonen 
in der Motte (Gexadcoyns, Iyuowpirns und Fexaoraizngos) beyeidmet, lat 
ſchliehen, dag der Sold nad) Stateren, alfo nad) Gold, berechnet wurde; 
und daß es fdjon feit lange ublich war, den Gold in Dareiten, Kyzi - 
kenern u. ſ. w. feftguftellen, iſt befannt. Wenn Mlezander jest 30,000 
Mann je gu einem Dareiten Monatéfold hatte, fo gewann er mit dem 
niedrigen Courswerth des Goldes im Jahr etwas Aber 80,000 Stateren. 
In Ahnlider Weiſe tann man ſich die Lieferungscontracte u. ſ. w. abge- 
fdloffen denfen. Jedenfalls fieht man, daß es möglich ift, bei der neuen 
Manzordnuug an eine Finangmaafregel gu denten. 
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Großgriechenland und Sicilien, wie die Griechenſtädte im Norden 
und Gilden de8 Pontos. 

Volltommen fider war Alexander des Gebietes, da8 auf 
dem Scheitel jenes rechten Winkels lag und gleidjfam den Keil» 
wd Schlußſtein feines Machtbereiches bildete. Hier in den 
mofedonifdjen Landen, mit Einſchluß der Tymphaia und Parauaia 
im Weſten, des Strymonlandes im Often, war er der geborne 
Konig. dem der Adel, der Bauer, die Städte — aud die grie⸗ 
chiſcher Grundung, wie Amphipolis — unbedingt ergeben war. 

An diefes Keriland feiner Macht ſchloſſen fic die übrigen 
Gebiete rechts und lints und rücwärts in den mannigfadften 
politijdjen Formen von villiger Abhängigkeit bie zur loſen 
Foderation. 

Von beſonderer Wichtigkeit war das thrakiſche Land, der⸗ 
jenige Theil des Machtbereiches, der vom Eingang des Helles⸗ 
pontes bis gum Ausgang des Bosporos der Milfte Kleinaſiens 
nage liegt und fie flanfirt. Das Thraterreidy, bas einft das 
Brden des Hebros bis in die Berge hinauf beherrſcht hatte, 
war vor Konig Philipp gerftirt worden, und wenn nod, wie 
et fcbeint, ein Reft derjelben als Fiirftenthum der Odryfen bee 
ftand, fo mar es von Mafedonien bis gur Heeresfolge abhängig. 
Thratien war, wenn es geftattet iſt den römiſchen Begriff gu 
anticipiren, eine Proving des matedonijden Staates geworden. 
Gie gu behaupten waren an dominirenden Puntten de6 Landes 
die neuen Stüdte Philippopolis, Kalybe, Beroa, Wlerandropolis 
gegrimdet und cofonifirt worden, nicht freie Colonien in alts 
helleniſcher Art, fondern militäriſche Stationen, immerhin mit 
burgerlichem Gemeinwefen und communaler Autonomie, in die 
gar Füllung aus der Nähe und Ferne gum Theil zwangsweiſe 
Anfiedler geſetzt wurden *). Das Land Thratien ftand — wee 
nigftens feit 335 wiffen wir davon — unter maledoniſchen Stra⸗ 
tegen. Es muß dabin geftellt bleiben, wie weit der Amtsbereich 


1) So die 10,000 Siyrier aus Sarnus Polyaen. IV. 2. 12; fo 
Lelgke, FAlanov tovs morngordrovs dveadIa idevcayros Strab. VI, 
PB. 320; daher wohl ihc Name Movagcnodss u. ſ. w. 
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des Strategen über die Haimospajfe hinaus ſich erjtredte, und 
ob ein zweiter Strateg, wie eine unfidjere Nadridt aus dem 
Sabre 331 oder 326 vermuthen läßt, diefe Gegenden ,am 
Pontos” verwaltete, oder ob die Völkerſchaften vom Haimos 
bie gur Donau und ihren Mundungen nad dem Feldzug von 
335 nur gu friedlicher Nachbarſchaft und vielleicht Tribut vers 
pflichtet waren. Die Griedenftddte an der thrakiſchen Küſte 
des Pontos, von Apollonia und Meſembria bis Rallatis und 
Iſtros hinauf, waren wohl ſchon dem Philipp befreundet; aber 
fie {deinen aud) nad) dem Feldjug von 335 nicht in ein engeres 
Verhaltniß gu Matedonien getreten gu fein *). Vor Byzanz wurden 
ju jenem Feldzug Sdiffe an die Donau gefandt, gewiß auf 
Grund eines nur fymmadifden Berhaltniffes; denn Byzanz 
bat in der Zeit Alexanders und der Diadodjen keine Alexander- 
miingen gepriigt, war alfo ein felbftftindiger Staat geblieben, 
wie die griechiſchen Städte des forinthifden Bundes; ob Byzanz 
in dieſen getreten war, ob nidjt vielmehr Verträge fiir ſich mit 
Matedonien geſchloſſen hatte, mug dahin geftellt bleiben. 

Sehr bemerfenswerth ift, dag von faſt allen Griedhens 
ſtädten der thratifden Sudküſte Alerandermiingen gepriigt find, 
wie von den mafedonifdjen Pella, Amphipolis, Stione u. f. w.; 
alfo fie ftehen wie diefe unter dem makedoniſchen Münzgeſetz, 
fie find wie bdiefe, immerhin mit communaler Yutonomie, nidt 
mehr „Selbſt ⸗Staaten“ *). Bon diefen, wenn man will, fonige 
lichen Stddten in Xhratien fliegen Abdera, Maroneia auf der 


1) Es giebt Wlegandermiingen vow Odeffos, Mejembria, Kallatis, Apol- 
fonia, Diowyfopolis; aber fie gehören in der Claffification Müllers ber IV., 
V., VIL Glaffe an und durfien wohl erſt in umd nad) Lyſimachos Beit 
geprãgt fein. 

2) Rad) den Ausdruck des Bertrages zwiſchen Sparta und Argos 
bet Thucyd. V. 79: ral dé GAdas nddsuec tad dv Melonovydoy .. . 
avrdvopo: xad avronddues tev atrady Eyortes u. ſ. w. Bon Philippoi 
ift es fider, da dort neben Goldmilnzen des Königs aud) ſolche der Stadt 
(A. Ropf de8 Heralles mit dex Löwenhaut, R. dec Dreifuß mit AIINQN) 
geprägt find. Ob es aus diefer Zeit aud) autonome Münzen von Amphi- 
polis giebt, ſcheint nod) nicht erforſcht gu fein. 
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Strafe gum Hellespont, Kardia auf dem Gingang gur Chere 
ſones, Rrithote am Norbeingang des Hellespont, gegeniiber von 
Rampfatos, Seftos und Roile an der Stelle des Ucberganges 
nad) Abydos, Perinthos und Selymbria an der Propontis +). 

Jm Norden Makedoniens ift das Fiirftenthum der Paionen 
und weiter das der Agrianer unter der Hoheit Matedoniens, 
mit dem Recht oder der Pflicht des Waffendienftes in dem 
Here des Königs; wenigftens von den paionifden Fürſten giebt 
6 aud) aus der Zeit Alexanders Miingen, aber weder nad) dem 
mafedonifdjen Müunzfuß, nod) mit dem Gepriige Wlezan- 
ders 3). 

Die Bolterfdaften im Norden von ihnen bis zum adriatiſchen 
Meere, die Triballer, Autariaten, Dardaner, die Taulantiner, 
die Illhrier des Kleitos find mit dem Feldguge von 335 zur Rube 
und gu Bertrdgen gezwungen, in denen fie ihre Abhängigkeit 
von Mafedonien haben anerfennen muſſen; ob bis zur Tribut- 
pflichtigkeit, mug dahin geſtellt bleiben. 

Sehr eigenthümlich iſt das Verhältniß des Königthums von 
Epeiros gu Makedonien. Seit Konig Philipp es dem Arybbas 
entriffen und an deſſen Neffen Alexandros, den, Bruder der 
Olympias, ibergeben und bis an den ambratifden Bufen ere 
weitert hatte, ftand es wie eine natürliche Stiige an der Seite 
Matedoniens; die Vermählung des jungen Königs mit Philipps 
Tochter, vielleicht eine Art Mithefig der Königin Olympias, ſchien 
8 nod) enger an das matedonifce Intereſſe knüpfen gu miiffen. 
Bie feltfam, dag trogdem die Epeiroten weder in den Kampfen 


1) Diefe Stadte an der thrakiſchen Sidtfifte, mit Ausnahme von Pee 
Tinthos und Selymbria, haben bereits philippiſche Mringen geprägt. Wegan- 
dermfingen der beiden letztgenannten Stadte find ſchon aus dec I. und III. 
Gaffe vorhanden. Sie find aljo nad Philipps Tob und ourd) Alexander 
ia ein Berhaltnif yu Matedonien getveten, dag weder mit dem von Byzanz 
nod) mit dem torinthifdjen Gunde gujammenfiel. 

2) Die Silberfifide des Patraos und Audoleon (12,0 Gr.) ftimmen 
weder zu den Didrachmen des Philipp (141 Gr.), nod zu den Tetra- 
dradmen Alexanders (17,2 Gr); am nächſten ſtehen fie den älteren Didrachmen 
don Thaſos (12,5—12,10 Gr). 


160 Alecanders Machtbereich. OL 1. 


von 335 fiir Matedonien eintreten *), nod) an dem grogen Zuge 
nad) Aſien fid) betheifigen; vielmehr unternimmt dec Epeirotene 
tonig cin Jahr darauf mit 15 Kriegsſchiffen und zahlreichen 
Fahrzeugen gum Transport von Sdiffen und Pferden“ *) feinew 
Bug nad Italien, man kann nidjt einmal fagen, ob im Ein⸗ 
verftdndnif mit Mafedonien *). Wire ein folded gu erwelfen, 
fo gewinne man fiir die Auffaſſung der politifden Gedanten 
dieſer Beit ein widtiges Moment mehr. Aber vielleicht darf 
man fic) erinnern, daß die Verfaffung der Moloſſer bei Weiter 
nit in dem Maaße königlich war, wie die matedonifde, fone 
bern durch die Gide, die der König dem Volk, das Volk dem 
Konige leiftete, in hohem Maaße gebunden, wohl fo, daß der 
Konig nur über das, wae fein Konigsgut ibm bradte, freie 
Verfligung Gatte; und fo mag der Wroloffertinig feinen 
Bug nad Stalien nicht im Namen des epeirotifderr Staates 
unternommen, fondern auf eigene Koſten und Gefahr ein gee 
“worbenes Heer nad Italien gefithrt haben, um, wie ähnlich mege 
alé ein fpartanifder König, in fremdem Dienft gu kämpfen. 
Qn welder BWeife die griechiſchen Staaten fid) gu Make— 
donien verhielten, ift ſchon friiher angefiigrt worden, Es wird 
Hier nbthig fein, auf diefe Frage zurückzukommen, um einige 
Puntte von politiſcher Bedeutung gu beriihren, die freilich nicht 
mehr alle ins Mare gu bringen find. 
7 Nicht erſt der torinthifde Bund knupfte die Theffaler an 
Ulegander; in eigener Berfaffung ftanden fie in ihren vier 


1) Frontin. IL. 5. 10 ermoahnt eines Zuges dee Moloſſers gegen die 
Sulyrier, LIL 4. 6 eines andeen gegen Leutas; wäre der erſte 835 untere 
nommen, fo roiirden die beiden illyriſchen Könige nicht den maledoniſchen 
‘Angriff erwartet haben; noch weniger Hat man einen Anhalt, den gegen 
Lentas in dieg Jahr au jehen. 

2) Aristot, ducasiuera fr. 571. 

8) Die eingige Andeutung des Verhiltniffes zwiſchen beiden Unter- 
nehmungen fénnte man darin finden, daß Tauristos, dec den matedonifden 
Schatzmeiſter yur Fludt nad Megara veranlafite, weiter nad Stalien gum 
Moloffer Alexandros ging (Arrian. IL. 6. 7). Was Justin. XU. 8. 1 
fagt: simulato moerore propter Alexandri cognationem exercitui suo 
triduo luctum indixit, ffigct nicht weiter. 
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Landſchaften zu einem Gemeinweſen vereint neben Makedonien, 
jener Verfaſſung, die ihnen König Philipp gegeben oder erneut 
hatte, und kraft deren die militäriſchen und finanziellen Mittel 
des Landes dem makedoniſchen Konige fo gut wie zur freien 
Verfügung ftanden +), Ob in diefer Verfaſſung aud) die Berg- 
ſtamme Theſſaliens, die von Wlters her ,,zugewandten Cantone”, 
die Doloper, Ainianen, Malier u. f. w., begriffen waren, oder 
ob nur die amphiftyonifde Berbindung fie an Matedonien 
tnüpfte, ift nicht mehr gu erfennen. 

And die Aitoler ſcheinen nicht in dem forinthifden Bunde 
geftanden, fondern ihre friiheren Gondervertriige mit Makedonien, 
durd) die fie 338 Herren von Naupaktos geworden waren, 
ernent zu haben. 

Der korinthiſche Bund umfagte , Hellas bis gu den There 
mopylen* *); nur Sparta war nicht beigetreten, Aus den 
früher angeführten Artikeln der Bundesverfaffung erhellt, dag 
fie nicht blog der führenden Macht dienen ſollte, ſich der 
Hegemonie über Hellas und der helleniſchen Contingente zum 
Perfertriege gu verſichern, ſondern zugleich den Landfrieden inners 
halb des Bundesgebietes und den Beſitzſtand auf Grund der 
338 getroffenen Feſtſtellungen zu erhalten *), und jeden ferneren 


1) Bei Arrian. VIL 9. 10 fagt Alexander in Opis gu den Makedonen: 
Groourey Jd gyovtas .. . (vucs) dnépyver, Schon in der erſten 
Gaffe dec Alegandermiinjen finden fig) folde von Samia, Pharfatos, 
‘Trifta (bei &. Miller n° 503 527. 528.). Aus dem eigentliden Hellas 
qm derjefben Claffe gehörende Munzen giebt es nur von Ghaltis und 
Hiſtiaia auf Euboia (bei Miller n° 757 und 768), Ambratia, dag 
Maunzeu mit dem Geprdige und Namen Philipps gefdjlagen Hatte, at leine 
Alerandermunzen geſchlagen, da es 336 wieder autonom geworden war. 

2) Arrian. I. 1. 2; nach Niebuhrs treffender Emendation doo evrdg 
Tedsy (ftatt Hedonorriigov) joav ....; dag es der Zeit ein fo zu 
ſagen techniſcher Ausdrud war, fieht man aus Dem. de cor. § 804: 
ovdtic of're tay Efw Mvdciv Edaqvoy obte tiv stow u. ſ. w. Schon 
Thucyd. IL 101 unterſcheidet die Bolter Theffatiens xad of dyes Geg- 
ponvheiy “EAanves. 

3) Die Vita Aristot. Mar. (in der alodemiſchen Ausgabe des Ariſt. 
S. 157b, 20) fagt von Ariſtoteles Schrift suxousiuara Eddyidwr n6- 

Drovfen, Helleniguns, 1. 11 
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Einfluß der perſiſchen Politik auf die einzelnen verbündeten 
Staaten auszuſchließen. Ueber die Organiſation bes Bundes 
fehlen weitere Rachridten in dem Maaße, dag nicht einmal 
zu erfennen ift, ob da8 Gynedrion in Sorinth dauernd vers 
einigt mar oder nur zu gemiffen Zeiten zuſammentrat !), ob 
Makedonien in demfelben Sig und Stimme hatte, of nicht 
vielmehr Makedonien auger dem Bunde ftand und der Konig 
nur als ,unumidrantter Feldherr“ fiir den Perſerkrieg über 
die vertragsmafigen Contingente und die auswärtige Politit der 
Bundesſtaaten die BVerfiigung hatte. Jn dem Seebunde ber 
perikleiſchen Zeit hatte Athen iiber feine Bundesgenoffen eine 
wirtlide Herrſchaft gehabt und ftreng genug gehandhabt, felbft 
ive Proceffe vor die attifden Gerichtshöfe gegogen *); in dem 
zweiten attiſchen Seebunde hatte der attiſche Staat und die 
Gefammtheit der autonomen Bundesgenoffen neben cinander gee 
ftanden, in der Urt, daß da’ Synedrion ber Berbiindeten, 











eww: && dy Bldinnos tas qidovextas tiv ‘Eddy didvosy, ais 
pmsyadoggnuor[jcared njore xad einciv ,,diquea yiv Médonos“, Dafe 
die Axcsipara erft ſpäter oder mit Nachträgen herausgegeben find, lehrt 
fr. 671. 

1) Daf die otvedgor raiv “Edtjvwy nach Diod, XVIL 48 dem 
Alerander fiir die Schlacht von Iſſos einen goldenen Kranz fenden, ift 
nog Curt, IV. 5. 11 bei Gelegengeit der Iſthmien beſchlofſen worden 
{denen vor Ol. 114. 4 gegen Ende, etwa Suni 332). Mehr ine Gewicht 
fillt Aesch. II], § 254: fueguv pay ddlywr pédder se Média yeré- 
aSas xad v3 avvédgioy 16 ray Eddjvwy ovdddyscdes, was dod) wohl 
nidt bon den Amphittyonen ale Bundesgericht zu verftehen if. Man tounte 
vermuthen, dah das Synedrion (of cvvedgavery sfwcre¢ Diod. XVIII 4) 
aud bei ben grogen panhelleniſchen Feſten fic) verſammelte. Daf es in 
Koriuth regelmafig tagte, ift durch fein ausdrücliches Zeugniß ficher, 
wennſchon Hyper. pro Eux. c. 32 fo flingt, als wenn fie immer bei einan · 
der find. Diefe und andere Fragen Aber die Verfaffung ves Bundes ver- 
dienen nod) eingehendere Forfdung. 

2) Midht in dieſem Gegenſatz ift es, ſondern in dem gegen die römiſche 
Hervfchaft, wenn Paus. VII. 10. 10 fagt: odte yeig Maxeddvay of 
loxicavres utyioror, lunnos ‘Auivrou xat ‘Adétardoos, tous xabeaey- 
xétas aglaw Eadjvw é¢ Maxedoviay spuicavro inocradives, didéves 
dé avrous by ‘Aupuxrvsaw slay Acyor. 
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ftindig in Athen verſammelt, mit Rath und Volk von Athen 
aber die gu treffenden Maafregetn verfandelte und anf die An⸗ 
trige de8 Synedrion der Demos von Athen die entſcheidenden 
Beſchluſſe fabte +). Wenn Konig Philipp bei Grimdung des 
forinthifden Bundes fid) mit einer ungleid) loſeren Form bes 
gniigte, wenn Alexander troy des zweimal gegebenen Anlaſſes 
deren nicht fejtere forderte oder erzwang, fo mug es ihnen entweder 
nicht nöthig oder unmöglich erſchienen fein, dieje Fdderation nad 
heutiger Ausdrucksweiſe über die bloß vilterredjtlide gu einer 
ftantéredptlidjen Bereinigung gu entwideln. 

Man wird dies beachten miiffen, um die Conjequengen, die 
fig daraus ergaben, ridtig ju wiirdigen. Die Art, wie der Bund 
gegriindet, wie er dann gebrodjen und von Neuem befdworen worden 
war, jeigte hinlänglich, dag die geſchworenen Gide allein nidt 
auéreidjten, Alexander der Hliffe der Bundesftaaten gegen den 
Groftdnig und ihres Behagrens bei der gemeinfamen Politit gu 
verfidern. Wenigitens ein Gurrogat dafilr gab das Partheis 
wejen in faft jeder helleniſchen Stadt und der althergebradhte 
bgt particulariftiige Nachbarhader der Stadte unter einander; 
wd es fonnte die maledoniſche Bolitit tein Vorwurf treffen, 
wenn fie ihren Anhangern Vorſchub leiftete, um nicht das Heft 
im die Hände derer fommen gu laffen, die nad) Rage der Dinge 
die perfifdye Parthei waren, wenn fie fortfubren wider den gee 
{Glojfenen Bund ju arbeiten. Zur weiteren Sicherung agen 
in Atroforinth, in Chaltié, auf Euboia, in der Radmeia mates 
doniſche Befagungen; und al6 ihr Ruckhhalt, keinesweges bloß 


1) Die Formein “AInvalwy odppayor xad rady cvupdywr und 
taſiche erldutert Bufold, Der zweite attifde Bund, in Fledeifen, Jahrb. 
Suppl. VIL, S. 684 ff. Auf ein ähnliches Verhältniß zwiſchen Mater 
denien und dem forinthifdjen Sunde filgrt Arr. Il. 2. 2, wo die Perfer 
im Lemd08 tog oxjdas reg neds ‘'dAdEardgoy xal rov'c"EAdqvas yevo- 


boos opts umftiiryen. Eben fo die Weifung nad dem Siege am 


Grauilos: “AAdEavdgos FAinmov xad of “EAAnves u. ſ. w. Arian. 1. 

16.7, good weſentliche Unterſchied dieſes Bundes von fruheren ſcheint au 

fein, bog dos Synedrion von Korinth eine von Sompetenzen_(fite 

ben Qanbfrieden uw. f- 10.) hat, am denen Matedonien nicht berheiligt If. 
11* 
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um die Barbarenftdmme jenfeits de6 Haimos und in Illyrien 
in Refpett gu halten, ließ Alexander bei feinem Ausmarfd eine 
bedeutende Kriegsmadt, vielleicht die volle Halfte der eigentlich 
mafedonijdjen Truppen in Mafedonien zurück, die ſich zugleich 
mit dem jabrliden Nachwuchs an Refruten verftdrfte und als 
Depot der fiir die Armee in Afien ausgubildenden Erjagtruppen 
diente. 

Nod blieb ein ſehr weſentlicher Uebelftand. Die makedoniſche 
Seemadt war bei Weitem nicht der perſiſchen gewadfen. Der 
Groftinig fonnte, wie fid) demnächſt zeigte, ohne Weiteres 400 
Kriegsſchiffe in See ſchicken, feine Flotte war die ber Phoinifer 
und Kyprier, der beſten Seeleute der alten Welt; mit den Yue 
ſeln der Weftkiifte Kleinaſiens, die, obſchon nad) dem antallidiſchen 
Frieden autonom, unter Tyrannen oder Oligarden ganz zur Ver⸗ 
filgung des Groftinigs ftanden, war er, wenn ex wollte, Herr des 
aigaiiſchen Meeres. Hatten die Staaten des korinthiſchen Bundes 
igre Rriegsfdiffe mit denen Makedoniens vereint — und Athen 
affein hatte deren ilber 350 in feinen Schiffshäuſern —, fo 
wiire es leicht gewefen, fic) dieſes Meeres gu verfidern, bevor 
die perſiſche Seemacht heran tam. Die matedonifde Politit 
hat es weder bei der Griindung des Bundes nod bei deſſen 
Erneuerung fiir möglich oder fiir räthlich erachtet, bedeutende 
maritime eiftungen von den helleniſchen Staaten gu fordern +), 
Wenn fie es vorzog, dem Kampfe wider die Perfermadt aud 
fiir den erften einfeitenden Feldzug weſentlich den Charatter eines 
Landkrieges gu geben, fo liegt es auf der Hand, dak es politiſche, 
nicht militäriſche Gründe waren, die fie dazu beftimmten. 

Alexander mufte ſich mit feiner Landmacht des Erfolges 
vollig ſicher halten, oder richtiger — denn hier ſchließt ſich 


1) Nad Arrian. I. 11. 6 und I. 18. 4 iſt Alexanders Flotte beim 
Uebergang nad Afien 160 Schiffe flack. Wie viele darunter makedouiſch 
waren, ift nidt erſichtlich; man darf dlauben, dah Bnang wie 335 in die 
Donau, fo 334 in den Hellespont Schiffe ftellte; dhntid) wohl aud) andere 
Griedjenftddte dec thratifden Kuſte. Nach Diod. XVII. 22 waren 20 
attiſche Schiffe in diefer Flotte. 
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unſere britte Frage an, — er mufte die Starke der nad) Ufien 
beitimmten Feldarmee, ihre Ausriijtung, ifre Organifation, das 
Verhaltniß der Waffen in ihr fo berednet haben, dag er ſich 
des Erfolges völlig ſicher halten durfte. 

Die makedoniſche Kriegsmacht hatte ſchon König Philipp auf 
etwa 30,000 Mann Fußvolk und gegen 4000 Reiter gebracht; 
fie hatte unter ihm ihre eigenthümliche Ausbildung erhalten; es 
war die entwickelte helleniſche Militärorganiſation, auf die Bere 
haltniſſe Mtafedoniens iibertragen und ihnen entfpredjend weiter 
gebildet ; fie war natürlich darauf geſtellt, die verfdhiedenen Waffen, 
Qnfanterie und Cavalerie, leichte und ſchwere Truppen, Landes⸗ 
aufgebot und Goldtruppen in ungleich freierer und wirkſamerer 
Durchbildung, als in der helleniſchen Kriegskunſt bisher erreicht 
war, vermenden gu können.“ 

Bei feinem Aufbrud) nad) Aſien lief Alexander, freilich nach 
einer Angabe, die fic) ale fehr unzuverläſſig erweift, 12,000 
Mann Fufvolt und 1500 Reiter unter Antipatros Befehl in 
Matedonien gurite, und ihre Stelle erſetzten 1500 theſſaliſche 
Reiter, 600 Reiter und 7000 Mann Fußvolk helleniſcher Bundes ⸗ 
truppen, 5000 helleniſche Soldner, augerdem Thraker gu Fuß, 
odrpfijde und paioniſche Reiter). Die Geſammtſtärke des 
Heres, das nad) dem Hellespont marfdierte, wird nad) der 
figerften Ueberlieferung auf ,nidt viel über 30,000 Mann gu 
duß und mehr ale 5000 Reiter” angegeben 2), er >-ve - 

1) Der Katalog Diodors (XVII. 17), aus dem diefe Zablen entnommen 
find, 1aGt die ſehr unmilitäriſche Quelle erkennen, aus der ex geſchöpft iſt; 
tod migen die im Tert angeführten Zahlen ungefähr dae richtige Vertäit. 
niß nicht der Truppentheile, aber der nationalen Elemente, aus denen das 
Geer fich zuſammenſetzte, angeben; das Einzelne habe id) in einem Aufſatz 
im Hermes XII. 2 uuterſucht. Verkehrt iſt, daß in Diodors Katalog auch 
Tribatlee und Illhrier genannt werden, deren erwähnt Arrian nie; mae dof 
im dec Auſprache Aleganders (II. 7. 5) aud Illyrier genannt werden, gee 
Dif cin Berveis, daß diefe Rede nicht aus Ptolemaios entuommen ift. 

2) Arrian. I. 11, 8 gewif nad) Ptolemaios, obfdjon deffen Worte 
fr. 2 ſtatt runder Zahlen beftimmte geben. Anarimenes fr. 15 gab 
30,000 §., 5500 ®. Kalliſthenes fr. 83: 40,000 F.. 4500 R. Arifi- 
bulos fr. 1. c. 30,000 §., 4000 R. Diodor (Seitard) 30,000 §., 
4500 X. Arrian giebt ausdrildlid) die Bahl dec von Matedonien jeyt aus · 
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Die Gefammtmaffe de6 Fußvolkes und der Reiterei war 
nad den Waffen und gum Theil nad) Landsmannſchaften gee 
theilt, nicht nad) Urt der rdmifdjen Legionen und der Divifionen 
neuefter Zeit, die in ihrer Gerbindung aller Waffen gleichſam 
Acmeen im Kleinen find. Gegen Feinde, wie die Volkermaſſen 
Afiens, die, ohne militäriſche Ordnung und Kunſt, yu einem 
Hauptidlage gufammengerafft, mit einer Niederlage Alles vers 
Toren geben, mit einem Giege über organifirte Truppen nichts 
als erneute Gefahr gewinnen, gegen foldje Feinde hat die Ord⸗ 
nung nad) der Waffe und der Landémannfdaft den Borzug der 
eiufachſten tattifden Form und der natitrliden inneren Gee 
ſchloſſenheit; in denſelben Gegenden, in denen Alexanders 
Phalang des Dareios Heer iibermannte, erlagen fieben römiſche 
Regionen den ungeftiimen Angriffen der Parther. 

Das Heer, das Alerander nad) Afien führte, bebielt ale 
Grundlage die matedonifde Organifation; die Contingente der 
Bundesgenoſſen, die hingufamen, ſowie die anger dem alten 
Veftande von Geworbenen neu hingugefiigten Miethvölker dienten 
nur dazu, dieſe Organifation, der fie eingefiigt wurden, nach 
igren beiden Elementen der Beweglichleit und der Stätigkeit 
moglichſt gu vervollitindigen. 

Qu der helleniſchen Taktik war das ſchwere Fußvolk die 
liberwiegende Waffe gewefen, bis in den Peltaften eine leichtere 
Infanterie Hingugefiigt worden war, der die Spartaner erlagen. 
Aud) in dem matedonifden Heere bildeten in der Schlachtordnung 
diefe beiden Formen des Fußvolkes, die Phalangen und die Hypas- 
piften, die der Zahl nach ſtärkſte Mart +). 


geriidten; ex läßt nicht erfennen, ob die zwei Sabre früher unter Attalos 
and Barmenion vorauggefandter — nach Polyän 10,000 Matedonen und 
GSotduer — ganz oder sum Theil noch auf dem aſiatiſchen Ufer ſlehen; 
des Kallifihenes 40,000 F. ließen ſich erklären, wenn man diefe 10,000 ate 
Nod) in Afien fiehend anjehen dürfte. 

1) Das Wort Phalang wird bei Arrian im ſehr verfdjiedenem Sinn 
gebraucht; es bedeutet 1. die Schlachtordnung inégefonnmt (IIL. 12. 1, 
I. 28. 8), 2. die gefammte Inſanterie mit Ausſchluß der yudod (II. 11. 8), 
B. die Schwerbewaffneten (jf gedayk raw dmdray I. 18. 1), 4. jede 
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Das CGigenthitmlide der Phalanx beftand in der Bewaffnung 
ber Gingetnen und in ihrer Zufammenordnung. Die Phalane 
giten find Hopliten im helleniſchen Ginn, wenn aud) nicht gong 
fo fdywer wie die hellenifdjen*); fie find ausgeritftet mit Helm, 
Brujtharnijd *), Beinfchienen und einem Rundfdjilde, der die 
Sreite de8 Manned dedt; ihre Hauptwaffe ift die matedo- 
niſche Sariffa, ein Spies von 14—16 Fuß Linge *), und das 
furge griedifche Schwert. Fur das Nahgefecht in Maſſe ber 
ſtünmt, mußten jie fo geordnet fein, dag fie einerfeits den hef⸗ 
tigften Anlauf des Feindes ruhig erwarten, anbdererfeits die 
feindliden Reihen mit einem Vorſtoß gu durchbredjen ſicher fein 
fonnten; fie ftanden in der Regel ſechszehn Wann tief 4), ins 
dem die Spieße der erften fünf Glieder über die Fronte hinaus- 
tagten, dem gegen fie anftiirmenden Feinde eine undurddringlide, 
ja unangreifbare Mauer; die folgenden Reihen legten igre Sar 
riſſen auf die Schultern der Gordermanner, fo dag der Angriff 
dieſer .Schlachthaufen“ durch die furchtbare Doppelgewalt der 
Schwere und Bewegung durchaus unwiderſtehlich war). Nur 
die vollendete ghmnaſtiſche Ausbildung der Einzelnen machte die 
Einheit, Pracifion und Sdynelligteit, mit welcher die auf engen 
Raum zuſammengedrängte Menſchenmaſſe die kuünſtlichſten Bee 


eingelne Tazis dev Schwerbewaffneten ift cine Phalang (I. 14. 2: 4 Weg- 
dizxov gadayé u. ſ. 1.). 

3) Dieß evgiebt u. a. Arrian. III. 18. 1. 

2) Sn der Angabe der Waffenſtücke in Philipps Zeit bei Polyaen. III. 
2.10 feblt der Harniſch; nad) Polyaen. LV. 3. 13 lief Alerander denen, die 
Seflohen waren, FusIwgcre geben, fo bag ibe Kücken unbeſchützt blieb (2). 
Daf ris Maxedorixis gadayyos of xovgéraros Arrian. Il. 23. 3 be- 
fonders verwandt werden, zeigt, daß — vielleicht die hinteren Glieder — 
weniger ſchwer bewaffnet waren. 

4) Urber die Sariffa giebt Köchly und Rüſtow S. 228 Genaueres. 

4) Daß ihre Formation eigentlich auf Rotten von 8 Maun (wie in 
ber helleniſchen Tattit) geſtellt war, ſcheint ſich aus Arrian. J. 6. 1 gu ere 
Gtben; denn 120 Mann tief kann die Phalang nur bei Rotten von § Mann 
fof ordnen. 

5) Daf die Phalany nicht bloß defenfiv verwandt wurde, zeigt der 
Angriff bei Theben und der Kampf bei Pelion. 
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wegungen ausführen mufite, miglid +); fie find in der Schlacht, 
wie gwei Jahrtauſende ſpäter der Tartaren Aga die geſchloſſenen 
brandenburgifdjen Bataillone, Vierecke von Pileniren und Muster 
tiren, genannt hat, ,wandernde Caſtelle“. Gon diefen mate- 
donifden Hopliten, den , Pesetairen”, waren in dem Heere, das 
nad Afien zog, feds Tazeis oder Phalangen *), die unter den 
GStrategen *) Perdittas, Koinos, Amyntas Andromenes Sohn, 
Meleagros, Philippos Amyntas Sohn, Krateros ftanden; die 
Tareis fdeinen cantonweife gebildet gu fein und recrutirt gu 
werden, fo war die de8 Roinos aus Elymiotis, die des Perdittas 
aus der Oreftis und Lynfeftis, die des Philippos, die fpater 
Polyſperchon führte, aus der Tympbhaia. 

Die helleniſchen Sdhwerbewaffneten, Sooner ſowohl wie 
Bunduer, ftanden unter befonderem Commando; Strateg der 
Bundner war Antigonos, der ſpätere König, Strateg der Sétoner 
Menandros, einer der Hetairen. Fir größere Actionen ſcheinen 
diefe Biindner und Söldner mit den matedonifden Hopliten 
combinict worden gu jein in der Art, dag die fo und fo viel 
Roden der matedonifdjen Taxis, die Pezetairoi, mit fo und fo 
viel Loden Biindnern und Söldnern die Phalany des Perbdittas, 


1) Der Grieche Charidemos bejdreibt die Phalang dem Groftinig. 
Curt. III. 2. 18: peditum stabile agmen, vir viro, arma armis con- 
ferta sunt; ad nutum monentis intenti sequi signa, ordines servare 
didicere: quod imperatur omnes exaudiunt; obsistere, circumire, dis- 
currere in cornu, mutare pugnam, non duces magis quam milites 
callent. 

2) Bei Arrian. J. 14, 8 ift in der, Aufzählung dev Phalangen in dec 
Schlacht am Granitos cin unzweifelhafter Fehler, da die des Krateros 
zweimal genannt wird; bdiefer Name muß einmal geſtrichen werden. 

3) So ſcheint die officielle Bezeichnung gu fein (Arrian. I. 28. 3). 
Und fo beruft dex König gum Rriegtrath orgarnyovs re xai ckdoyas 
rab tiv opppdzor rov's iyeuovas (Arian. II. 7. 8 ahnlid IIL. 9. 3). 
Freilich cin andermal heißt 8 dafür rovs re éralgous xai rors Fyeucvac 
Tig orgarurs xad raguigyas xai Adgyas (II. 16. 8). Die Srarte der 
Taren iP gewiß uidjt nad) dev ſchematiſchen Berechnung der Taktiker gu nore 
miren, fondern nad) den Umſtänden verſchieden. 
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des Noinos u. f. w. bildeten 4). Das gefammte ſchwere Fuge 
volt in Alexanders Heer mag ſich auf vielleiyt 18000 Mann 
belanfen haben. 

Sodann die eigenthümlich makedoniſche Truppe der Hypase 
piften. Schon der Athener Iphikrates hatte, um eine Waffe 
m haben, die bebender gum Angriffe als die Hopliten, 
und ſchwerer als die Leicjtbewaffneten wire, ein Corps mit 
finnenen Pangern, mit leichterem Schild und längerem Schwert, 
als die Hopliten trugen, unter dem Namen von Peltajten ere 
tigtet. In Makedonien fand diefe neue Waffengattung Eingang 
vielleidht fiir die Truppen, die, im Gegenfag gegen das Aufgebot 
ber Miliz, in beſtändigem Dienſt gehalten wurden, wie ihr Name, 
der Trabanten, Sdildteuppen [des Königs] bedeutet *), angudeuten 
ſcheint. Der Feldjug von 335 Hat uné die Verwendung diefes 
Corps in mehrfachen Beifpielen geseigt. Oft hinderte das 
Terrain den vollen Gebrauch der Phalany, sfter nod) waren 
Ueberfälle, raſche Züge, Handſtreiche aller Art gu wagen, gu 
denen die Phalangen nidjt beweglich, die leichten Truppen nicht 
feit genug waren; Höhen gu beſetzen, Flußübergänge gu forciren, 
Cavatlerieangriffe ju unterftiigen und auszunugen, waren dieſe 
Hypaspiften vor Allen geeignet *). Das ganze Corps, „die 


1) Auf diefe Löſung führt der Umftand, daß in den Schlachten Aleran - 
dert nie die ſchwerbewaffneten Biinduer und Söldner als befonderes Corps 
ftannt werden; in dem angeflihrten Auffaty im Hermes habe ich diefe 
Sombination gu begruden verſucht. Anf Lochen filet dev bei Arrian mehre 
fed (in befoudere bezeichnender Weiſe III. 9.6 und II. 10. 2) vorfommende 
Auidrud Aoyayos; der Lochos wilrde 512 Mann in $2 Rotten enthalter 
faba, worauf aud) wohl die quingenariae cohortes bei Curt. V. 7. 8 


4) Go Herod. V. 111, ba eigentlid) der mit dem Schilde einen ane - 
bem beſchirmt; nicht an dem Begriff Schild, ſondern an dem des Bee 
Hirmens ſcheint fid) die Bedeutung des Wortes entwidelt yu haben; alfo 
im-igeutlihen Sinn find die Hypaspiſten eine Guardia. 

4) Ucher die Starke diefes Corps finden fic) feine Angaben; es befteht 
ub mehreten reé$ess, deren zwei Arrian. IL. 22. 2 mit ihren Fuhrern 
feuannt werden; II. 22. 7 wird der Tod des einen angeführt und bei diefer 
Grlegenbeit fein Titel Chiliarch angegeben. Ob audy dieſem Corps belles 
rijcht Bindner und Soldner Peltaften gugefiiyrt wurden, mug dahingeſtellt 
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Hypaspiſten der Hetairen“, wie fie bezeichnet werden, führte 
Nitanor, deſſen Bruder Philotas die Ritterſchaft der Hetairen 
befehligte, der Sohn des Parmenion. Die erſte Taxis führte 
den Namen des Agema, des koniglichen Geleites der Hypas⸗ 
piſten 4). 

Qu dev Reiterei den erſten Rang haben die makedoniſchen 
und theffalifden Glen. Gie find aus dem ritterfiden Adel 
Matedoniens und Theſſaliens; gleid) an Waffen, Uebung und 
Ruhm wetteifern fie unter den Augen des Konigs, ſich ausgue 
zeichnen, der in der Regel an ihrer Spige fteht. Ben welder 
Bedeutung diefe Waffe fiir Alezanderé Unternehmen war, zeigt 
jede der grofen Schlachten, die er gefdlagen hat, und vielleicht 
mehr nod) Cavalfaden, wie die legte Berfolgung des Dareios, 
die Gagd auf Beffos. Gleich furdtoar im Choc wie im 
Einzelkampf waren Alexanders Reiter durch Ordnung und Uebung 
der aſiatiſchen MReiterei, in wie grofen Maſſen fie aud) ers 
ſcheinen mochte, iiberlegen, ihr Ungriff auf das feindliche Fußvolt 
in der Regel entfcheidend. Sie haben Helm, Haleberge, Bruſt⸗ 
harniſch, Achſel- und Huftſtucke; aud) das Roß ift an Stirn 


bleiben. Im iudiſchen Feldzug wird die Geſammiſtärle der Sypaspiften auf 
6000 Mann angegeben (Arrian. V. 14 1). Shr Name of vnacmorad 
tai ératowy Arrian. I. 14. 2. 

1) Die Pasidsxod cwparopridaxcs, die ſchon Arrian. 1. 6. 5 und 
wieder III. 17. 2 und fonft genannt und gu den Hypaspiſten gee 
rechnet werden (IV. 3. 2 IV. 30. 3), find wohl ohne Zweifel die jungen 
Edelleute (of Pacrdexod naides), die V. 18. 4 fo angefiihet werden: tae 
neliv newrovg piv ros Unaomoris tous faschuxods .... én dd 
rovrois 16 dynua td pacidexdy, gyouévovs dé rovtwy roUs dAloug 
Unaonards. An dex zuerſt erwahuten Stelle ſteigen fte mit ihren Schilden 
qu Pferde um dann gum Cheil gu Fug gu Limpfen. Diefe find, wie man 
aus Paujanias Beifpiel beim Tode Philipps u. f. w. fiegt, die tonigliche 

+ SwparogeAaxa, das seminarium ducum praefectorumque Curt. VIII. 
6. 6, die Edelgarde des Rings. Die fieben cwparoprdaxss (Arrian. VI. 
28. 4) wie Leounatos, Ptolemaios, Balatros u. ſ. w. modte man genaner 
und mit dex fpiteren Zeit cexcomuarogrdaxss nennen; fie find nicht Bee 
fehlshaber beftimmter Cruppentheile, foudern gleichſam Generafadjutanter 
dee Konigs. 
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md Bruft gepanzert; fie führen den Stoßſpeer und an der 
Seite das Schwert *). Die matedonifiyen Hetairen führt Phi⸗ 
lotas, ded Parmenion Gohn, wie. es fdjeint mit dem Namen 
Hippardy *); fie fuühren den Ramen der, Ritterſchaft der Hetairen“. 
Gie bifden acht Ilen oder Gefdwader, die bald nach ihren 
Marden, bal nach makedoniſchen Landfdjaften benannt werden. 
Jn der Schlacht bei Arbela ftehen die einzelnen Geſchwader unter 
Meitos, Glautins, Arifton, Gopolis, Heralleides, Demetrios, 
Meleagros umd Hegelodjos. Das Gefdwader des Sopolls 
heißt nad) Umphipolie am Strymon, das des Herafleides nach 
der Landfdjaft Bottiaia u. ſ. w. Das de8 Kleitos wird die könig ⸗ 
Gide Sle genannt und bildete das Agema der Ritterſchaft. Unter 
den theſſaliſchen Ilen ijt die von Pharfalos die ſtärkſte und 
tuchtigſte 2); den Befehl über die theffalifdye Ritterſchaft Hat. 
Sofas des Harpafos Sohn. 

And helleniſche Reiter, Bundedcontingente, find mit im Heer; 
fle werden in der Regel den theſſaliſchen gugeordnet, aber als 
befonderes Corpe; fie ftehn unter Befehl des Philippos Menes 
laos Gon. Geworbene Reiter aus Hellas fommen erft in den’ 
ſpateren Geldgligen vor. 

Endlich die leichten Xruppen yu Fug und yu Pferd. Sie 
fommen theif aus dem oberen Makedonien, theifs aus den 
Randern dex Xhrater, Paionen, Agrianer, je nad) der Art ihres 
Landes mit Schutz⸗ und Trugwaffen geriiftet, durch das in ihrer 


1) Bon der Bewaffnung geben die Reſte der fog. Alexanderſchlacht eine 
Pemlidhe Auſchauung. Wiffallend ift da die Lange des Speeres. 

2) Dieß ſcheint ſich ſchiießen gu laſſen aus Arrian. I. 24. 8, wo Pare 
menion echalt ray re éralowr innagyley xai tovs ertadovs Innkas. 

3) Arrian, II. 11. 10. Wenn Diodor Recht hat, dak 1500 thefjae 
Thdhe Reiter mit. auszogen, fo ift beachtenswerth, daß in Safons von Pherai Zeit 
der theffaliſche Anffily Srv rayevnras Oerradla, an 6000 Reiter betrug. 
Xen. Hell. VI. 19. Die gleiche Bahl (1600 Mann) giebt Diod. XVII. 
17 fite die makedoniſche Ritterſchaft. Freilich beide Zahlen nur nad) dec Rand> 
bemertung einer Dandſchrift, wahrend im Tert dafile beidemale 1800 ſteht. 
Rody Arrian. IL. 9. 4 find zwei diefec maledoniſchen Ilen 800 Mann 
ftarf, andere magen fldrfer geweſen fein. An ber Donan hatte Werander 
teenigtené 1500 von dec matedoniſchen Ritterſchaft mit fig. 
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Heimath übliche Jagen und Wegelagern und die unzähligen 
Heinen Rriege ihrer Hauptlinge geübt, waren fle gum fliegenden 
Gefecht, zur Deckung des Marſches, gu alle dem, wozu man 
im beginnenden adhtzehuten Jahrhundert die Panduren, Hufaren, 
Ulanen, Tartaren verwenden lernte, geeignet. 

Unter dem leichten Fußvolk der Bahl nad) am bee 
deutendfter find die TXhrater, die Sitaltes, wohl aus dem 
thratifden Gitritenhaufe, filhrt?). Daf fie mehrere Taxen 
bilden, läßt auf ihre Bahl ſchließen *); fie werden als Aton⸗ 
tiften, als Speerwerfer bezeichnet; fie ſcheinen den einen Schild 
geführt gu haben, wie ja die Waffe der Peltaften den Thrakern 
nadgeahmt worden ift *). Dann die Agrianer*), aud fie 
ſind Afontijten, fie ftehen unter Fihrung des Attalos, der viel» 
leit cin Gohn des Fürſten Langaroé war. Endlich die 
Bogenſchützen, theils Matedonen, theils geworbene, wohl meift 
aus Rreta; faft tein Gefecht, in dem fie und die Agrianer 
nicht voran find; in einem Jahre ift dreimal die Stelle des 
Tozarden neu befegt worden; bei Erdffnung des Krieges führte 
fie Klearchos 5), 


1) Daf fie night ein Contingent, ſondern Févoe waren, tounte man aus 
Arrian, J. 18, 5: todg @ggxus xab tiv chdwv Elywy é¢ rerga- 
mioyidoug vielleicht ſchliehen. Ob die odrofifdjen Reiter unter Agathon, die 
paioniſchen Reiter unter Arifton, die Agriauer unter Attalos évoe oder 
Gontingente waren, ift aus keiner ſicheren Angabe gu entnehmen. Dod iſt 
vielleicht beachtenswerth, daß der von dem Komiler Heralleides (Athen. XII, 
Pp. 582) verfpottete Sieg des Chares fiber den (Paionen) Adaios bezeichnet 
wird als 7 yerouevn Acixn neds tovs Sudinnov Eévouc, dod) wird Adaios 
da nicht ausdrildlid) ein Paione genannt. 

2) Arrian. I. 27. 8: at rev dxovtioray rite. 

8) Xenoph. Hell. VI. 1. 9 von Jaſons Heer: die Balter, die auf 
der Grange Xheffaliens ihm gehordjen, feien faft alle Atontiften Gore xab 
naltaorix® elxds tnegtyew. 

4) Arrian. I, 14, 1: rods *Agyuivag todg dxovtiorcis. Dee Furſten 
Langaros dnaonsorad exwahnt Arrian. I. 5. 2. Rac ihrer Verwendung 
faft ſtets an der Seite der Bogenſchützen, ſcheinen fie leichter als die Thraker 
zu fein; leichter vielleicht um den Schild; fo waren in Thrafybulos Seer 
Xen. Hell. I. 4, 12: meksopéeos re xab ysdo cxornarai, 

5) Agrianer und Bogenſchutzen ſollen (nad) Diod. XVII. 17) 1000 im 
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Daneben die leichte Reiterei, theile mafedonijde, theils 
Paionen, Odryfer, Völkerſtämme, deren Tüchtigkeit im Reiter 
dienft feit alten Zeiten berithmt gewefen ift; ihre Zahl ift nicht 
feſtzuſtellen. Die Paionen fiihrte Arifton, die odryfifden 
Thraker Agathon, des Tyrimmas Sohn, beide wohl ans 
firftligem Stamm. Sie und bas maledoniſche Corps der 
Sariffophoren unter des Lynfeftiers Amyntaé. Filhrung were 
den unter dem Namen der Prodromen, der Plinteler, bee 
fabt *). 

Mit diefen leichten Teuppen fam in Wleganders Heer ein 
Element jur Geltung, das in der hellenifcen Kriegstunft bisher 
nicht im feinem vollen Werth anerfannt worden wat. Die 
leichten Xruppen in den griechiſchen Heeren vor ihm fatten 
weder durd) ihre Angahl, nod durd ihre Anwendung große 
Bedeutung erlangen, aud einer gewiffen Geringſchätzung nidt 
frei werden können, da fie theilé aus dem niederen Bolfe, theils 
barbarifde Soldner waren, deren Stärke in jener Kunſt heim⸗ 
licher Ueberfälle, lärmender Angriffe, ſcheinbar verwirrter Rück⸗ 
züge beſtand, die den helleniſchen Kriegsleuten zweideutig und 
widerwärtig ſchien. Der berühmte ſpartaniſche Feldherr Brae 
ſidas ſelbſt geſtand, daß der Angriff dieſer Völkerſchaften, mit 


Sere geweſen fein, wahrſcheinlich eine gu niedrige Augabe. Sm Feldzuge 
von 335 waren von beiden zuſammen 2000 im Heer, und im indiſchen 
Geldyuge ſpielen of "Ayoudves of zldsoe ihre Rolle (Arrian. IV. 25. 6). 
Dah Sdleuderer mit im Heere gewefen, fagt Arrian nirgend, und aus II. 
7. 8 folgt es nicht. 

1) Die Bahl dex Oggxes med gopor xari Maloves gitbt Diod. XVIL. 17 
anf 900 Mann an. Ginmal (Arrian. I. 13. 7) werden als Avantgarde 
167 noodeduew xchovuéver thas résouges vorgeididt. Und IIL. 8.1 
heijt 8 raix meodgdpuew ror's Matovas. Wire die Angabe Plut. Alex. 16 
qoerlaffig, daß die Sdfadt am Granitos mit dem Uebergang von 13 
‘Men fiber den Fluß begounen Gabe, fo Hatten die Sariffophoren und Paionen 
Infammen nur 5 Glen gezählt. Dte ſchöne Didrachme des Patraoe (in dem 
Verxignif. dee ausgelegten Munzen de Berliner Munzkabinets n° 242) 
aigt einen paionifdjen Reiter, dex cinen Feind niederſtößt, in feiner voll 
fandigen Ausruſtung. 
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ihrem wildfdalfenden Kriegsgeſchrei und dem brohenden Schweuken 
igrer Waffen etwas Sdyredendes, ifr willkührliches Ueber - 
fpringen aué Angriff in Flucht, aus Unordnung in Verfolgung 
etwas Furdthares habe, davor nur die ftrenge Ordnung eines 
helleniſchen Kriegshaufens zu fidern vermige. Jetzt traten 
dieſe leichten Balter als weſentliche Beſtandtheile des mater 
doniſchen Heeres auf, um in deffen Action nach der Eigen⸗ 
thiimlidteit ihrer nationalen Kampfweiſe verwerthet gu were 
den, zugleich ihrer Seits durch die fefte Disciplin, die in 
diejer Armee herrſchte, gehalten und in ihrem Werth gee 
ſteigert 

ueher die Marſchordnung umd Lagerordnung der Armee 
feblt es an nennen@werthen Nachrichten. Gir größere WActionen 
wiederholt fid) im mefentliden daſſelbe Schema der Aufftellung, 
das, um in der weiteren Darftellung Wiederholungen gu vers 
meiden, gier in feinen charakteriſtiſchen Puntten bezeichnet werden 
mag. Die Mitte bildet das ſchwere Fußvolk in der regelmäßig 
wedfelnden Folge der ſechs Phalangen, jede unter ihrem Stra⸗ 
tegen. An die Phalangen ſchließen fic) rechts die Tayeis der 
Hypaspiften, an dieſe die acht Geſchwader der matedoniſchen 
Ritterſchaft in ihrer regelmüßig wechſelnden Folge; die leichten 
Truppen des rechten Fliigels, die Glen der Sariffophoren und 
die der Paionen fo wie die Agrianen und Bogenfdjiigen, werden 
nad) den Umftinden als Planteler, zur einleitenden Attafe, als 
Flantendedung fiir die Spige de Flügels u. ſ. w. verwandt. 
Dem linken Flitgel dec Phalang ſchließen fic) zunlichſt, wenn 
fie nicht auderweitig, 3. B. gur Dedung des Lagers verwandt 
werben, die Thraler des Sitaltes an, als Peltaften den Hypase 
piften des rechten Flügels entipredend; dann die helleniſchen 
Contingente gu Pferd, drauf die theſſaliſche Ritterſchaft, endlich 
Die leichten Truppen diefes Flugels, die odryſiſchen Reiter des 
Agathon, in den nachſtfolgenden Kriegsjahren aud) eine zweite 
Abtheilung Bogenſchützen. Die Schlachtlinie hat zwiſchen der 
dritten und vierten Phalanx ihre Mitte, von dort aus rechnet 
man die beidene, Flügel“, von denen der rechte in dex Regel 
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zum Angriff beftimmte unter de6 Königs Führung, der finte 
unter der Parmenions fteht. 

Qn zwei Momenten tritt die Cigenthiamlidfeit der Armee 
Alexanders am ſtärkſten hervor. 

In den griechiſchen Heeren war die Zahl der Reiter immer 
geting geweſen; in den Schlachten des Epameinondas ſteigt das 
Verhaltniß derſelben zum Fußvolk auf 1:10. Qn dem Heere 
Alexanders iſt es faft doppelt ſo ſtark 1:6. Schon bei Chai— 
tongia hatte Alexander an der Spitze der Reitermaſſe des linken 
Plagels die faft verlorene Schlacht glangend entſchieden. Für 
ben Kampf gegen die Heere des Groftinigs, die in den Reiter⸗ 
vilfern Aſiens igre Starke hatten, verſtärkte er eben diefe Waffe. 
ber er die eigentlich offenfive Rolle beftimmte; es galt den 
deind in feiner Stärke gu treffen 2). 

Es verdient beadtet yu werden, daß den Grieden und Mater 
denen der Steighligel und das Hufeifen unbetaunt war; gewiß 
ang den Reiterviltern Afiens, die fonft ohne Weiteres überlegen 
teweſen fein wiirden. Bei den ungeheuren Strapagen, den 
fongen Marſchen in Winterzeit auf dem Glatteis der Gebirgs- 
wege, die Alexander in den ſpüteren Feldgligen den Pferden feiner 
Cavalerie gumuthete, mug man fic) der feblenden Hufeijen ere 
imern, Nicht minder eine Steigerung der Strapagen fiir die 
Reiter war es, daß fie ohne Sattel und Steigbügel, mit blog 
feſigeſchnallten Decken ritten; fiir das Gefecht war der Reiter 
durch den Mangel des Steighiigels auf eine Weife gebindert, 
de wir uns ſchwer vorftellen finnen; indem er nidt in feinem 
Steighiigel ftehend, fondern durchaus nur figend den Stoß oder 
dich fahren fonnte, hatte er fo gu fagen nur die Rraft der 
oberen Halfte feines Körpers yur Verfügung, und es mufte 
um fo mehr auf die Vehemenz des gefdloffenen, den Feind 


1) Leider fehlt es in unſerer Ueberlieferung durchaus an Notigen uber 
bab Tattiſche dee Rriterei Alexanders, nicht einmal, ob fie drei, vier oder 
mehr Pferde tief in Gefecht ging, ift zu erkennen; eben fo wenig, ob es 
ingend cine Form gab, fie treffenweiſe im Gefecht fich unterftitgen und abe 
(fen gu faffen. 
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durchbrechenden Chocs gerechnet werden. Es ſcheint, daß die Aus⸗ 
bildung des Reiters beſonders darauf gerichtet ſein mußte, ihn 
zu freiſter Bewegung auf ſeinem Pferde zu gewöhnen, wie ſich 
vielleicht etwas der Art noch auf Bildwerken aus dieſer Zeit 
wiedererlennen läßt *). 

Noch ſchärfer iſt dieſe Armee dadurch charalteriſirt, daß ſie 
nicht bloß Officiere, ſondern einen wirklichen Officierſtand hatte. 
Bie in ſpäteren Jahrhunderten das von Guſtav Adolf gegrün⸗ 
dete Gymnaſium illuſtre des Ritterhauſes eine rechte „Akademie 
ritterlicher Uebungen“, fo war die ,Somatophylatia”, das Corps 
der „koniglichen Knaben“, militäriſch und wiſſenſchaftlich die 
Vorſchule der jungen makedoniſchen Edelleute; aus dieſer gingen 
die ,Hetairen” der Ritterſchaft, die Officiere der Hypaspiſten, 
der Pezetairen, der Sariffophoren u. f. w. hervor, um gu den 
höheren Stufen emporgufteigen, wie ſolches Wvancement nod 
in mehrfachen Beiſpielen erkennbar ift. Als höchſte Rangftufe, 
oder dod) guntichft um den Konig, die fleben Somatophylates 
und, wie es fdeint, die im engeren Sinne Hetairen genannten *), 
die einen wie andern 3u Rath und Dienft und voriibergehenden 
Commandos ftets gu des Königs Verfilgung. Dann als höchſter 
Hificier nad dem Könige der alte Parmenion wie daheim Anti« 


1) Das Ergbild des kämpfenden Reiters aus Herfulanum (Mus. Borb. III, 
Tab. 43), dag, wenn nicht Alexander, fo doc) wohl einen der 25 am Gra 
nitos gefallenen Hetairen (Arrian. I. 16. 5) darftellt, zeigt den Reiter mit 
Hod) gum Schwertſchlag gehobener Rechten, das cedjte Bein nad hinten auf 
den Schenkel des Pfecdes geftemmt, das linke weit nad) vorn geftredt, eine 
Stellung, die, wenn fie fibechaupt möglich, mehr die eines Voltigeurs als 
tines ſchulmäßigen Reiters iſt. 

2) Wenn Arrian. U1. 9. 8; II. 6. 8 und ſonſt mit anderen hohen 
Officieren die Hetairen, und zwar an erſter Stelle — oder aud) allein 
(& 1G ovadéyy ray éralgwy Arrian. U1. 25. 2) berufen werden, fo 
tönnen damit nidjt die Gunderte der Hetairen dec Mitterfdjaft gemeint 
fein. Daf Arrian (L. 25.4) fagt, der Konig habe ovrayayaiy rovs qplaove 
dieſen eine Frage vorgelegt, dann fortfahet: xad eidxe rote Execlgoss 
u. f. w., läßt gweifeln, ob fiir diefe Hetairen im engecen Ginne die teche 
niſche Bezeichnung of qpldos war wie ſpäter an den helleniſtiſchen 

+ Hofen. 
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patros, ob mit befonderem Titel, muß dabin geftellt bleiben, 
Dann — man weiß nidt in welder Rangfolge*) — die 
Hippardyen der verſchiedenen Reitercorps, die Strategen der 
Phalangen, dec Hypaspiften, der helleniſchen Bundesgenoffen, 
ber Soldner; darauf wohl die Jlarchen der Cavalerie, die Chili-⸗ 
arden dex Hypaspiften, die Taxiarchen der Pegetairen u. f. w. 
Benn gelegentlich aud) die ,Hegemonen” der Bundesgenoffen, 
der SGdldner gum Kriegsrath berujen werden *), fo fdeinen 
damit Commanbdirende wie Sitalkes, ber die thrakiſchen Atontiften, 
Attalos, der die Agrianer, Agathon und Ariftow, die die odry⸗ 
fiigen und paionijden Reiter führten, gemeint gu fein, vielleicht 
aud) die Flibrer der helleniſchen Contingente, der Lodjen Helles 
niſcher Soldner *). 

Go das Heer Alexanders ). Sein Vater hatte es organi⸗ 


1) Dod) verdient bemerkt gu werden, daß Perdiltas, der die erſten Fabre 
der Krieges Strateg einer Phalang ift, im indiſchen Feldguge (Arrian. V. 
12, 2 uw, f. w.) eine Hipparchie Hat; aber Roinos, der Strateg einer Pha- 
lary, fat (Arrian V. 16. 8) eine dipparchie aufierdem. 

4) Arrian. Il. 9. 8. 

3) Ob die Hellenifdyen Soldner ihre Officiere ter unteren Grade 
{eR beſtellten, ob eta der Eleier Allias, der 150 eliſche Reiter warb und 
gm Seere fuhrie (Arrian. I. 29. 4), deren Fuhrer Blieb, ift nidt mehr 
wertennen. Zu beachten iſt, daß ſchon Jaſon von Pherai unter feinen 
Cdtonern ſolche von doppeltem, dreifachem, vierfachem Gold hatte (Ken. 
Hal VI. 1. 6), alſo unter den Galdnern felbf deren Officiere. 

4) Cine Menge tedynijder Fragen, die fid) hier nod) aufdringen, find 
wh dem vorhandenen Material nidjt mehr gu beantworten; aber man thut 
webl, fic der LAden gu erinnern, die damit in der Forſchung bleiben. Dag das 
der Feldgeſchũtz mit fic) fuhrte, geigt das Gefecht bei Pelion. Nicht bloß 
de Beſpannung fir diefe, für die Bagage · und Proviantwagen mehrte die 
Meffe der Pferde, file die geforgt werden mufte; mad) einer Beftimmung 
tet Sonig Philipp (Frontin. IV. 1. 6) durfte jeder Reiter nur einen Knecht 
it fig) führen; aber dod einen, der natlirlich gleidfalle beritten war; 
wa cinem Sachtundigen wird mir bemerflid) gemacht, dag, wenn, wie 
Wag hente, fir das Pferd tiglid) vier Metzen Hafer oder Gerfte gee 
Rit nnd — mie bei dem Marſche nad) Afien hinein doppelt mothe 
webig mar — Fourage auf drei Tage mitgenommen wurde, das zweite 
Fed night wohl gu dem Reittnedjt nod) Maſſen Heu und 24 Metzen Hart · 
torn tragent fonnte, fondern ein Handpferd (Gaumthier) ndthig war, das gue 
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firt, in ſcharfer Disciplin und zahlreichen Feldgitgen tüchtig gemacht, 
in ber feften Verbindung der theffalifdyen mit der makedoniſchen 
Ritterfdaft eine Cavalerie geſchaffen, wie fie die helleniſche Welt 
nod) nidjt gefehen. Aber bis gur vollen Wirtung feiner mili— 
tariſchen Ueberlegenheit, bis gur freien und vollen Handhabung, 
man möchte fagen bis gum Verſtändniß feiner eigenen Rraft 
hatte er fic) nicht erhoben; bei Ghaironeia, wo er die maledo⸗ 
nifden Reiter des rechten Flügels filhrte, durchbrach er die an⸗ 
drangende Linke des Feindes nicht, er ließ felbft die Phalanx, 
wenn aud) in Ordnung, gurlidgehen; daß Alexander anf die 
heftig nachdrängende Linie ded Feindes mit der theffalifder 
Ritterſchaft des linken Flügels einbrach, entſchied den Erfolg des 
Tages. Shon da, nod) mehr in den Kampfen des Jahres 335, 
hatte Alexander gezeigt, dag er kühner, ploglider, immer ent. 
fdeidend die unwiderſtehliche Offenfivtraft ſeines Heeres gu 
verwenden verftand, nidjt minder, daß er gugleid) der Feldherr 
und der erfte Soldat feines Heeres und im vollften Sinn des 
Wortes deffen Vorkimpfer war. Wenn irgend etwas, fo war 
die Art, wie er ſich perfinlid einfegte und immer an der Spige 
des entſcheidenden Stoßes auf den Feind ſtürzte, dagu angethan, 
den Wetteifer feiner Officiere und feiner Truppen gu entflammen. 
Sein Heer war der Zahl nad) gering, aber in fo organifder 


gltid) das Gepdd des Hetairen trug. Gewiß galt dieß bei der theſſaliſchen 
Ritterſchaft wie bei der maledoniſchen; beide zuſammen auf 8000 Gom- 
battanten geredhnet, giebt fdjon 9000 Pferde; wie es mit den helleniſchen 
Reitern, mit den Sariffophoren und Paionen gehalten rourde, wiſſen wir 
nit. Mad) derjelben Stelle des Frontin wird auf je gehun Phalangiten 
cin Laſttrager bewilligt; wahrſcheintich bei den Bundnern und Soldnern 
ebenfo. — Natürlich mußte im Hauptquartier des Königs eine Kanzlei, 
cine Intendantur, eine Caſſenverwaltung fein u. ſ. w. Gelegentlich erfährt 
man, daß Harpaloe, einer der 387 verbannten Freunde Aleranders, der zu 
Sriegedienft kdrperlich untauglich war, die Caffe des Königs zu verwalten 
erbielt, daß ein anderer dieſes Kreiſes, der Mitylenaier Laomedon, ore 
Styhwsoog iy es t2 Pagpagixd yeduuara (Arrian, IIL. 6. 6) 3ur Ob - 
Gut fiber die gefangenen Barbaren beſtelit wurde. Und wahrſcheinlich iſt die 
daordixr Segcnese, die Arrian. IV. 16. 6 erwähnt wird, alé Lagareth zu 
deuten u. f. w. 
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Geftattung, bei folder taktiſchen Ausbildung der einzelnen Waffen, 
unter folder Führung zog es mit der voller moraliſchen Uchere 
legenheit, fid) des Sieges gewiß ju fühlen, nad) Aften. 

Das Perferrei war nicht dazu angethan, Widerſtand zu 
leiſten; in ſeiner Ausdehnung, in dem Verhältniß der bee 
herrſchten Völker, in der mangelhaften Organifation der Bere 
waltung und der Heeresmadt fag die Nothwendigteit feines 
Galles. 

Vetradtet man den Zuftand des Perſerreiches, wie er gu der 
Beit war, als Dareios II. den Chron beftieg *), fo erfennt man 
leicht, wie alles in Aufldfung und gum Untergange reif war. 
Der Grund war nicht die Sittenverderbnif des Hofes, des 
herrſchenden Stammes, der beherrſchten Völker; ſtete Begleiterin 
des Despotismus, thut fie niemals der despotiſchen Gewalt Ab⸗ 
bruch, die, wie das Reid) der Osmannen lange genug den Beweis 
gegeben Hat, unter der liederlichſten Hof- und Haremwirthſchaft, 
unter fteten Kabalen und Schändlichkeiten der Grogen, unter 
gewaltfamen Thronwechſeln und unnatürlicher Grauſamkeit gegen 
die eben nod) allmächtige Parthet immer wieder diplomatiſche und 
militäriſche Erfolge nad allen Seiten hin gu gewinnen vermag. 
Perfiens Ungliict ift cine Reihe ſchwacher Regenten geweſen, welche 
die Biigel der Herrſchaft nicht fo feft anzuziehen vermodt Hatten, 
wie es gum Beftehen des Reiches nöthig war; daraus folgte, dak 
inden Baltern die Furdt, in den Satrapen der Gehorfam, im 
Reiche die einzige Einheit ſchwand, die es gufammenbielt; in den 
Vollern, die überall nod) ihre alte Religion, thre Geſetze und 


1) Nach dem Kanon dex Ronige endet des Königs Arſes Regierung 
im Lauf des Sabres 413 ser. Nab. d. h. vor bem December 336, und 
tad) Diod. XVII. 6 begann Kodomannos Dareios UT. um die Zeit (weed 
avrovs rods zedvovs), da Alerander ſeinem Bater folgte. Trotz der Mahe 
tung Mordtmanns (Feitfdyr. der deutſchen Morg. Gel. XIX. 1865, 6.411) 
ift bec Name Kodomannos im Terxt beibehatten; wenn Guftin (X. 8. 8) 
allein ign nent, fo Gat ex ifm in feinen Quellen gefunden; dag der Mame 
unmõglich fei, weil ex auf eine ſemitiſche Wurzel (gad) führe, umd der 
Adaimenide gewiß feinen ſemitiſchen Namen gefuihrt habe — denn das iſt 
Mordrmanns Beweis — ſcheint cin yu raſcher Schluß. 

12° 
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Sitten, und gum Theil einheimifce Fürſten hatten, nahm das 
Verlangen nad Selbftftindigteit, in den Satrapen, gu mächtigen 
GStatthaltern grofer und entfernter Cunderftreden, die Begier 
nad unabbingiger Macht, in dem herrſchenden Bolte, das, im 
Befig und der Gewohnheit der Gewalt, die Bedingungen ihrer 
Griindung und ihrer Dauer vergeſſen hatte, die Gleichgültigkeit 
gegen den Großkönig und gegen das Geſchlecht der Achaimeniden 
Uberhand. Qn den Hundert Jahren faft gänzlicher Unthitigteit, 
welche auf Xerzes Kriegszug nad) Europa gefolgt waren, hatte 
fic) in den griechiſchen Landen eine eigenthümliche Rriegetunft ent 
widelt, mit der ſich Aſien gu meffen vermied und verlernte; der Bug 
der Zehntauſend hatte gezeigt, daß die griechiſche Kriegsart mäch⸗ 
tiger fei, als die ungeheueren Völlerheere Perſiens; ihr vertrauten 
fic) die Gatrapen, wenn fie ſich empirten, ihr der König 
Ogos, als er den Aufftand in Aegypten gu unterdriiden ause 
309; fo dag das Rinigthum, auf die Siege der perjifden 
Waffen gegriindet, ſich durch griechiſche Soldner gu erhalten gee 
néthigt war. 

Allerdings hatte Ochos noc) einmal die Einheit bes Reiches 
außerlich Hergeftellt, und mit der blutigen Strenge, die der Des- 
potismus fordert, feine Macht geltend zu machen gewußt; aber 
es war gu fpat, ex felbft verjant in Unthätigleit und Schwäche, 
die Satrapen bebielten ihre allzumächtige Stellung, und die 
Valter, namentlich die dex weftliden Satrapien, vergagen unter 
dem ernenten Drug nidt, daß fie fdon nahe daran gewefen, ifn 
abguthun, Mad) neuen und furdtbaren Berwirrungen war endlich 
ber Xhron an Dareios gefommen; er hatte ftatt tugendhaft 
energiſch, ftatt grofmitthig ritdfidtelos, ftatt milde Despot ſein 
miiffen, wenn das Reid) durch ihn follte gerettet werden; er 
hatte die Verehrung der Perfer, und die Satrapen waren ihm 
ergeben, aber das rettete nicht; er wurde geliebt, nicht gefürch⸗ 
tet, und bal follte fid) geigen, mie Gielen unter den Groger 
des Reiches ihr eigener Vortheil höher galt, als der Wille und 
die Gunft eines Herr, an dem fie Alles, nur nicht Herr⸗ 
ſchergroße bewunderten. 

Dareios Reich erftredte ſich vom Indus bis yum helleniſchen 
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Meere, vom Fazartes bis zur libyſchen Wiifte. Seine oder 
dielmehr feiner Gatrapen Herrſchaft war nicht nad dem Shae 
tafter der verſchiedenen Buiter, iiber die fie herrſchten, verſchieden; 
fie war nirgends volféthiimlid), nitgends durd eine von ihr ans 
eutwidelte und tiefhinabgreifende Organifation gefidert; fie bee 
forantte fic) cuf momentane Willkuühr, auf ftete Erpreffunger 
und auf eine Art Erblidteit der Amtsgewalt, wie fie, gang gegen 
ben Sinn monardifder Herrſchaft, in den langen Zeiten ſchlaffen 
Regiments üͤblich geworden war, fo dag der Groftinig taum 
nod) cine andere Gewalt uber fie hatte, als die der Waffen oder 
die, welcher fie aus perfinliden Ruckſichten fid) fiigen modten 
Die voltethimliden Zuſtände, welde in allen Lundern des per⸗ 
ſiſchen Reiches fortbeftanden, madjten den morſchen Koloß nur 
nod) unfahiger, fic) zur Gegenwehr gu erheben; die Buiter vow 
$ron, Ariana, den battrifden Lindern waren allerdings tries 
geriſch, und mit jeder Act von Herrſchaft gufrieden, fo lange fie 
diefe gu Krieg und Beute führte; und hyrkaniſche, battrifde, 
fogdianifehe Reiter bildeten die ftehenden Satrapenheere in den 
meiften Provingen; aber befondere Anhanglidfeit fiir das pere 
fife Königthum war keineswegs bei ignen gu finden, und fo 
furchtbar fie einft in den Vollerheeren des Kyros, Rambyfes und 
Dareios gum Angriff gewejen waren, eben fo unfihig waren 
fle gue ernften und nachhaltigen Vertheidigung, zumal wenn ifnen 
griechiſche Rriegsitbung und Tapferfeit gegenitber ftand. Die 
weftliden Boller gar, ftets mit Miike und oft nur dutch blutige 
Gewalt in Unterwilrfigteit gebalten, waren, wenn ein fiegreider 


. Feind ihren Gringen nabte, gewif bereit, die perſiſche Sache zu 





verlaſſen. Raum waren die Grieden der kleinafiatiſchen Kufte 
tard Oligardie oder durch Tyrannen, deren Ezifteny von der 
Macht der Satrapen und des Reiches abhing, in Abhängigkeit 
B erhalten, und die Bolker im Inneren der Halbinſel hatten, 
ſeit zwei Jahrhunderten in ſtetem Druck, weder die Kraft 
noch das Intereſſe, ſich fur Perſien gu erheben; ſelbſt an den 
ſtaheren Empbrungen der kleinafiatiſchen Satrapen hatten 
fit nicht Theil genommen, fie waren ftumpf, indolent, ohne 
Grinnerung ihret Vergangenheit.  Daffelbe galt von den 
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beiden Syrien diesfeits und jenfeits der Wafer; die Knechtſchaft 
flanger Jahrhunderte hatte diejen Völkern den Nacken gee 
beugt, fie ließen über fid) ergehen, mas aud) fommen modte; 
nur an der Miifte Phoinitiens war das alte beweglidje Leben, 
mit ihm mehe Gefahr, als Treue fiir Perfien, und nur die 
Eiferſucht gegen Sidon und der eigene Vortheil vermodte Tyros 
den Perſern tren gu erhalten. Wegypten endlid) hatte niemals 
feinen Hag gegen die Frembdlinge anfgegeben oder verliugnet, 
und die Berwiiftungen de6 Ochos tonnten es wohl lähmen, aber 
nicht gewinnen. Alle dieſe ander, von dem perfifden Reiche 
gum eigenen Berderben erobert, waren bei einem kühnen Angriffe 
von Weften ger fo gut wie verforen. 

Deshalb hatte die perſiſche Politit feit Lange eine höhere 
Sorge, als die Eiferſucht der helleniſchen Staaten zu nühren, 
die mächtigen zu ſchwächen, die ſchwachen aufzureizen und gu 
unterftiigen, und durch ein ausgebildetes Syſtem von Bee 
ftechungen und Berfeindungen eine Gefammitthitigheit der Heller 
nen, der Perfien nidt Widerftand gu leiſten vermodt hätte, gu 
bintertreiben. ange war die gelungen, bis endlid) das mate- 
doniſche Konigthum, ſchnell und fider vorwärts fdpreitend, alle 
diefe Bemiihungen gu Sanden gu maden drohte. Mit dem 
Siege von Chaironeia, mit der darauf folgenden Gritndung 
des helleniſchen Bundes mußte man in der Hofburg von Suſa 
wiffen, was bevorjtand. 

Erſt Dareios — er wurde Konig um die Zeit, da Philipp 
ermorbdet wurde — ergriff Maafregeln gegen die fdjon itber 
den Hellespont gefommenen Truppen. Er überwies dem Rhos 
dier Memnon, dem Bruder Mentors, was an hellenifdyen Sold⸗ 
nern guc Gand war, mit dem Befehl, den Makedonen entgegens 
zuziehen und die Grangen des Reiches gu ſchützen. Es war 
leicht gu ſehen, daß auf diefe Weife wohl ein einzelnes Corps, 
nicht aber das makedoniſch- griechiſche Heer, deffen Avantgarde 
es war, und welches bereits fic) gum Uebergange nad Afien 
ruftete, aufgubalten fei; eben fo menig fonnte bis gu deffen 
Antunft ein perſiſches Reichsheer aufgeboten , gufammengesogen, 
Nad Kleinaſien gefandt fein; es ſchien am Ceidteften umd 
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getathenften, die Gefahe in ihrer Wurgel gu ertddten. Go 
wurden Berbindungen am mafedonifdjen Hofe angeknüpft, und 
König Philipp — fo erklärt Wlegander in einem ſpäteren 
Schreiben an den Grogtinig *) — mit deffen Wiffen und Willen 
ermorbdet. Das gefiirdtete Unternehmen ſchien mit einem Schlage 
pereitelt, die Unruhen, die in Theffalien, Hellas, Thrakien, 
Illyrien ausbrachen, ließen die letzte Beforgnif fdwinden; 
als gar Attalos an der Spitze ſeiner Truppen und im Cine 
verftdndnig mit den leitenden Staatsmännern Athens ſich gegen 
Aleganders Thronbefteigung erklärte, da ſchienen die perfifden 
Intriguen nod einmal den Sieg davon getragen gu haben. 
Seon Hatte fid) Memnon gegen Magnefia, das Parmenion und 
Attalos befegt hatten, gewandt, hatte ihnen durch geſchickte Ma⸗ 
növer empfindlide Berlufte beigebradt. Indeß hatte Alexander 
die Angelegenheiten Matedoniens geordnet, Griechenland bee 
Tuhigt; Uttalos war befeitigt, die Truppen ſchnell zur Treue 
zurückgelehrt; Parmenion hatte mit dem einen Theile des Heeres 
Gryneion erobert, fic) dann auf Pitane gewandt, während mit 
dem andern Kalas, des Harpalos Sohn *), fid) im Innern der 
Landſchaft Troas feftsufegen ſuchte. Daß der makedoniſche Konig 
fice gum Feldzug gegen die Thrater, Triballer, Illyrier ane 
{idte, gab dem perfifden Hofe eine neue Friſt; allerdings 
wurde dad Reichsheer, die Seemacht der Seelüſten aufgeboten ; 
ober vorerft mufte man auf Abfall und Empirung in Hellas 
tegen, erwarten, wie weit Memnon init feinen geringen Streit 
traften reichen werde. 

Der widtighte Puntt zum Sdug gegen eine Ynvafion vom 
Hellespont her war Kyzikos; auf einer Inſel erbaut, nur durd 
einen feidjten Dteeresarm vom nahen Feftlande getrennt, in den 
Legten Jahrzehnten mit madtigen Mauern umgeben, mit Schiffs⸗ 


1) Arrian. IL. 14. 5. 

2) Go ift derfelbe Kalas, dec bereits als FAbcer der theſſaliſchen Rittere 
{daft genannt ift; naturlich wurde ex dieß erſt nad dem Friifling 334. 
Gein Bater Harpalos wird nicht dex durch den grofen Proceß in Athen 
(324/3) befannte, fondecn der bei Demoſthenes gegen Ariftotrates § 149 
fit einen Borgang von 367 erwahnte fein. 
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haufern fiir 200 Trieren verfehen, bot diefe ſtark bevilterte 
freie Stadt dem, der fie beſaß oder dem fie fic) anſchloß, eine 
Pofition, welche die Propontis, das afiatifdje Ufer Sis Lampfatos, 
den Ofteingang des Hellespontes beherrſchte. Es war fiir das 
matedonifde Corps in Afien von großem Werth, dag vie Stadt 
der perfifden Sache abgewandt war. Memnon gedachte fie durch 
einen Handftreid gu nehmen; an der Spige von 5000 grie⸗ 
chiſchen Soldnern brad ex aus feinen Befigungen auf +) und jog in 
Eilmärſchen Geran; faft wire es ihm gelungen, fig der Stadt, 
deren Thore, da man Kalas Heer gu fehen glaubte, nicht gee 
ſchloſſen waren, gu bemidtigen; da das mislang, verwilftete 
er das ſtadtiſche Gebiet und eilte nad der Alolis, mo Parmee 
nion Pitane belagerte; Memnons Erfdeinen entfegte die Stadt. 
Dann brach er ſchnell nach Troas auf, wo er Kalas bereits bee 
dentend vorgedrungen fand; die Stadt Lampfatos, die ihm gee 
Hirte, gab feinen Bewegungen einen trefflichen Stilgpuntt; ar 
Truppen iiberlegen, fiegte ec in einem Gefechte, und alas 
war gegwungen, ſich an den Hellespont zurückzuziehen und 
fic) auf die fefte Stellung von Rhoiteion gu befdyrinten *). 

G6 ift unflar, ob wenigſtens diefe Bofition von Kalas gehalten 
wurde; febdenfalls Barmenion felbft war demnächſt am Hofe 
gu Pella. Vielleicht hat der König diefen zurückberufen, weil nag 
der Beendigung des Feldzugs im Norden nur ndthig fdien, die 
Puntte, die den Uebergayg nad Aſien dedten, gleidfam als 
Bruͤckenkopf feftguhalten; und mit der Flotte gur Seite gentigte 
dagu eine geringere Truppengahl in Rhoiteion und vielleicht 
Abydos *). Um fo auffatlender dann, daf Memnon, der ein 


1) Rag Arrian. L 17, 8 ift zu ſchließen, dab 7 yoo ij Méuroros 
oſtwaͤrts von Dastylion und bis yum Pontos hin fag. Weniger geeignet 
ſcheint es angunehmen, dag ex von Lampfatos auszog; die Stadt gehörte 
ihm (xvgisvons Acpydxov [Arist.] Oec. II. 30), womit fich wohl vere 
dinigen TaGt, daß dort Miingen des Spithridates (ZMEP auf einer Silbere 
mitnje bes Berliner Cabinets) geſchlagen find (G. Drovfen in v. Sallets 
Numism. Zeitung U, S. 813). 

2) Poiyaen. V. 44, wo Xddxas ¢ Maxedaly naturlich Kalas iſt. 

8) Daf Pormenion und Kalas ohne Befehl fiber den Hellespont gue 
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vergliglider Geldherr. war, nicht ſchärfer dringte, die ganze 
Rifte gu fdubern; die Satrapen warfen ihm ſpäterhin vor, dag 
et, um ſich unentbehrlich zu maden, den Srieg gu verlängern 
ſuche; entweder da8, oder die Eiferſucht der Satrapen entzog 
ihm die Mittel, mehr gu thun. 

Mit dem Friihling 334 war die Flotte de6 Groptduigs 
gam Ausfege(n fertig; es war an die Satrapen und Befehls ⸗ 
aber in Kleinaſien Befehl geſandt, nad) der Kuſte vorzurücken 
und den Makedonen an der Schwelle Aſiens die Spitze gu 
bieten. Jn der Ehene von Zeleia verfammelte fic) diefe Kriegs ⸗ 
madt, 20,000 Mann perſiſche, baktriſche, mediſche, hyrtanifde, 
paphlagonifde Reiter und eben fo viele griechiſche Soldner *), 
ein Heer, das, wie es fic) demnüchſt jeigte, tapfer und grog genug 
war, um, gut geführt, dem Feinde den Weg gu verlegen. Aber 
der Groftinig hatte feinen oberften Befehlshaber ernannt; die 
gemeinſchaftliche Berathung der Anfiihrer follte itber den Gang der 
Unternehmungen entſcheiden; es waren auger Memnon Arfites, 
Hypard) von Phrygien am Hellespont, der zunachſt bedrohten 
Landſchaft, Spithridates, Satrap von Lydien und Jonien, Atiznes, 
Satrap von Grokphrygien, Mithrobuzanes, Hyparch von Kappa⸗ 
delien, der Perſer Omares und andere perſiſche Große *). Une 


rhdgegangen fein ſollten, iſt nad) maledoniſcher Art undentbar, zumal da 
Weide denmãchft (894) in hohen Commandos fichen. 

1) Go Arrian. I. 14. 4. Dagegen giebt Diodor. XVII. 19 10,600 
Reiter sud 100,000 M. Fufvolf, Justin. XL 6. 11 gar 600,000 Mann. 
Dee evAdoyos, den Arrian. L 13. 10 erwähnt, verglichen mit den ahnlichen 
evidcyoss in Zariaspa (IV. 1. 5; IV. 7.3) und in Gtbatana (IV. 7. 3) 
Last exfenuen, daß die in den kleinaſiatiſchen Landen gu Amt und Lehn ane 
eſſenen Magnaten mit ihtem Kriegevolt aufgeboten find. 

3) Nur die bei Arrian angeführten Ramen und Titel verdienen Bee 
egtang. Gr nennt 1. 12. 8 mit ihren Amtenamen nur Arfites und Spithri- 
dates, L 16. 8 Mithrobmanoe, I. 25. 8 und II. 11. 8 Atisnes. Auch nachſte 
Bermandte des Konigehanſes waren unter den bei Zeleia verfammelten: 
Mitheibates (Mithradates ?) 5 sapstov yaypods, wobl derfelbe, von dem die 
fetteren Herrſcher am Pontos ftammen; dann Pharnates, der Bruder ber 
Sanahiin des Kinigé, endlich Arbupales, deffen Vater Dareiog, Artaxerres IL. 
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zweifelhaft war unter dieſen Memnon der bewährteſte, wenn 
nicht der einzige Feldherr; doch als Grieche und Liebling des 
Konigs verhaßt, hatte er im Kriegsrathe weniger Einfluß, als 
für die perſiſche Sache zu wünſchen geweſen wäre. 

Wahrend dieſer Rüſtungen in Kleinaſien war Alexander mit 
den ſeinigen fo weit gediehen, daß ex mit dem Anfang des Früh⸗ 
lings 334 aufbredjen fonnte*). Gr jog über Amphipolis am 
Strymon lings der Küſte über Abdera, Maroneia, Rardia; am 
zwanzigſten Tage war er in Seftos. Schon lag feine Flotte im 
Hellespont. Parmenion erhielt Befehl, die Reiterei und den 
groferen Theil des Fugvoltes von Seftos nad) Abydos gu 
führen. Mit dem übrigen Fußvolk ging der Konig nad Elaius, 
den troiſchen Geftaden gegeniiber, auf dem Grabbiigel des Protes 
filaos, des erſten Helden, der im Kriege gegen Troja gefallen 
war, zu opfern, damit igm glücklicher alé jenem der Zug gen 
Often wiirde. Dann wurde das Heer eingeſchifft; 160 Trieren 
und viele Laftfdiffe *) kreuzten in diefen Tagen gwifden den 
ſchönen, in aller Friihlingspradt griinenden Geftaden des Helles- 
ponts, den einft Xerzes gejodt und gegeifelt hatte; Alexander, 
felbft am Steuer feines königlichen Sciffes, lentte vom Grabe 
des Proteſilaos aus nad der Bucht hiniiber, die feit den Zeiten 
Achills und Agamemnons der Hafen der Adaier hie, und an 
der die Grabpiigel des Aias, des Achilles und Patroflos empor⸗ 
ragten. Auf der Hohe des Hellespontes opferte er dem Pofeidon, 
fpendete den Nereiden aus goldener Schaale. Dann nahete man 
dem Geftade; Aleganders Triere war die erfte am Ufer; vom 
vorderen Bord ſchleuderte der König feine Lange in das Land 
der Feinde, fprang dann, der erfte von Alen, in voller 


Sohn gewefen war. Diodor madt mit den Namen und Titeln manche 
Berwirrung. Bon den septem satrapae des Itin. Alex. c. 19 wird 
in bem Anhang fiber die Quellen geſprochen werden. 

1) Arrian, I. 11. 8: Gua t@ figs cezouéry, aljo, wenn nad) dec 
gewdhuliden griechiſchen Act gerechnet wird, im März. 

8) Die Nahe dieſer mächtigen Flotte wird die Inſel Teuedos veranlaßt 
haben, ſich für die Sade Alexanders und der Hellenen zu entidjeiden 
(Arian, IL, 2. 2). 
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Rijtung an den Strand. Altäre, gebot er, follten fortan diefe 
Stelle bezeichnen. Dann, gog ec mit feinen Strategen und dem 
Geleit der Hypaspiften nad den Ruinen Jlions, opferte im 
Tempel der iliſchen Athena, weihte ihr feine Waffen, nahm 
fiatt deren von den Waffen des Tempels, namentlid) den Hei 
figen Schild, der fiir den des Achill gegolten haben mag *). 
Auch am Altare des heerdſchirmenden Zeus opferte er dem 
Shatten des Priamos, um deffen Zorn gegen Achills Geſchlecht 
zu verſöhnen, ba Adilles Sohn den greifen Konig am heiligen 
Heerde erſchlagen hatte. Bor Alem ehrte er da8 Andenten 
feines grofen Ahnen Adil, er kränzte und falbte des Helden 
Grab, das Grab des Patroflos fein Freund Hephaiftion; dann 
folgten Wettkämpfe aller Art. Viele, Eingeborene und Hellenen, 
tamen, dem Konige goldene Kränze dargubringen, unter ihnen 
der Athener Chares, der Herr von Sigeion, derfelbe, deffen 
AnGlieferung er im vorigen Jahr gefordert hatte. Zum Schluß 
der Feſtlichkeiten befahl der König den Wiederaufbau Glions, 
gob den Biirgern der neuen Stadt Autonomie und Steuere 
freigeit und verfprad) ihrer nod) weiter gu gedenten. 

Dann zog ex nad der Ehene von Arishe, wo daé übrige 
Heer, das unter Parmenions Fiihrung *) bei Abydos gelandet 
war, ein ager begogen hatte. Unvergiiglid) brad) man auf, 
um den Geinden gu begeguen, von denen man wufte, dag fie 
etwa fünfzehn Meilen oſtwärts um Zeleia ſich zuſammengezogen 
hatten. Der Marſch ging über Perkote nach Lampſakos, der 
Stadt des Memnon *); die Bilrger wußten ſich keine andere 
Rettung, als durd eine Gefandtfdjaft des Königs Gnade ju 


1) Peuteftas, des Alexanders Sohn, aus Mieza wurde, Arrian. VI. 
9.3, 6 ray lagdv donida géqur fy éx rod vee) rig “A9maS Tis 
“Duidos Aapeiv Kua of sizer *AdEardeos xa) ned avtod dpégero 
dy sais psizaus, 

3) Strabo XIII, p. 598. C. L Gr. II, n°. 8595. 

4) Polyaen. LV. 8. 15 in ber zweiten Reihe feiner Notizen, berichtet, daß 
Aqander, um Memnon bei den Perfern verdächtig gu machen, geboten 
Hake, beim Fouragiren deffen Befigungen (ray sod Méuvovos yuolwr) 
38 {donen. 
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erflehen; an deren Gpige ftand Anaximenes, der als wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Mann wohlbekannt und bet König Philipp früher 
gern geſehen war; auf ſeine Furbitte verzieh Alexander der 
Stadt 4). 

Bon Lampfatos aus rite das Heer unweit der Milfte weiter, 
als Vorhut voraus der Lynfeftier Amyntas mit einer Ble der 
Ritterſchaft und vier Ilen der Sariffophoren. Wie fie nahten, 
ergad fig die Stadt Priapos an der Propontis unfern der 
Mundung des Granifos; gerade jegt war diefer Play, der die 
pom Granifos durchſtrömte Ebene Adrafteia beherrſcht, vow 
Widtigteit, da nad den Berichten des Amyntas das perfiſche 
Heer an die Ufer bes Granifos vorgerlidt,. und demnach der 
erfte Zuſammenſtoß mit dem Feinde an dieſem Flug gu ete 
warten war. 

Wenn Alexander ſichtlich möglichſt bald gu ſchlagen wünſchte, 
ſo hatten die Perſer ihm um ſo mehr ausweichen ſollen. Im 
Kriegsrath in Zeleia hatte Memnon widerrathen einen Kampf 
zu beginnen, der kaum einen Steg und, wenn man ſiegte, kaum 
einen Bortheil hoffen laſſe; die Matedonen ſeien an Fußvolk 
den Perfern weit überlegen, und doppelt gefährlich, da fie unter 
Fuhrung ihres Konigs fampfen wiirden, während Dareios dem 
perſiſchen Heere feble; felbft angenommen, daß die Perfer 
flegten, fo witrde den Makedonen der Rücken gededt und ihr 
Gerluft nur der eines vergebliden Angriffes fein; die Perſer 
Dagegen verldren durd) eine Niederlage das Land, das fie gu 
vertheidigen bitten; das einzig Erſprießliche fei, jedes entſchei⸗ 
dende Gefecht zu vermeiden; Alexander ſei nur auf kurze Zeit 
mit Lebensmitteln verſehen, man müſſe ſich langſam zurückziehen, 
eine Eindde hinter ſich laſſen, in der die Feinde keinen Unters 
halt, kein Vieh, kein Obdach fänden; dann werde Alexander 
ohne Schlacht beſiegt ſein, durch kleinen Schaden dem größeren 


1) Paus. VI. 18. 2 erjibit, Alexander habe geſchworen, das Eut - 
gegengeſetzte von dem gu thun, was die Gefandten von Lampfatos bitten 
wiirden, woranf denn ber Khetor ihm bringend gerathen habe, die abtefine 
nige Stadt gu ftrafen. Wenightens eine artige Anefdote. 
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and unberedenbaren vorgebeugt werden. Memnons Meinung 
fend im Rathe der perſiſchen Feldherren fein Gehir, man hielt 
fie der Hoheit Perfiens nicht wilrdig; namentlid) widerfprad 
Arfites, von Phrygien am Hellespont, in feiner Satrapie 
werde er aud) nicht ein Haus angiinden laſſen. Die übrigen 
Perfer ftimmten mit ibm flix die Sdladt, eben fo ſehr aus 
Rampfluft, als aus Abneigung gegen den griechiſchen Fremd⸗ 
fing, der ſchon gu viel beim Groffinige galt und den Rrieg 
verliingern ju wollen fdien, um nod) höher in des Konigs 
Gnade gu fteigen. Sie riidten den Mafedonen bis an den 
Granifos entgegen; fie beſchloſſen, von den fteilen Ufern diefes 
Fluffes aus jedes Weiterrücken Alexanders zu hindern; fie ftellten 
fig an dem redjten Ufer fo auf, dag der Rand des Fluſſes 
vou der perfifdjen Reiterei, das anfteigende Terrain in einiger 
Entfernung hinter ihr von den griedhifden Soldnern bee 
fegt war. 

Indeß rite Alegander über die Ebene Adrafteia dem Grae 
nilos gu, das ſchwere Fußoolk in die gwei Colonnen des rech⸗ 
ten und linfen Fligels getheilt, auf der rechten Flanke die mates 
doniſche, anf der linken die theffalifde und griechiſche Reiterei; 
die Padthiere mit dem grbferen Theil des leichten Fußvolles 
folgten ben Colonnen; die Vorhut bildeten die Sariffophoren und 
etwa fiinfgundert Dann leichtes Fußvoll unter Hegelochos Füh ⸗ 
tung. Schon näherte ſich die Hauptmaſſe dem Fluſſe, als 
eilends einige von den Sariſſophoren juriidgefprengt famen mit 
der Nachricht, die Feinde ftdnden jenfeits des Fluffes in Sehladte 
orbuung, und gwar die Reiter in ausgedehnter Cinie Langs dem 
ſteilen und lehmigen Flußufer, eine Strede rücwärts das Fuge 
dell. Alexander durchſchaute die Fehler der feindlichen Dispo⸗ 
ſitien, welche die Waffe des ungeſtümen Angriffs zur Ver⸗ 
theidigung eines ſchwierigen Terrains, und die treffuͤchen griechiſchen 
Soldner gu müßigen Zuſchauern eines Kampfes machte, dem nur 
fie gewachſen waren; ein dreiſtes Vorgehen mit Cavalerie mußte 
hinreichen, das jenſeitige Ufer und damit die Schlacht gu gee 
winnen, deren Erfolge gu ſichern und gu benutzen die Hypase 
piſten und Phalangen dienen follten, Ex lies die Truppen aus den 
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Marſcheolonnen rechts und lints aufmarfdiren und fid in Schlacht ⸗ 
ordnung fegen. Parmenion fam gu ihm, den Rampf gu widers 
rathen: es fei rathfam, fic) vorerſt an dem Ufer des Fluſſes 
gu lagern; der Geind, an Fußvolk ſchwächer, werde nidt wagen, 
in der Nähe der Matedonen gu übernachten, er werde fid) gue 
ructziehen und fo es möglich madjen, daß man am anderen 
Morgen, bevor die Perfer ausgerückt und aufgeſtellt feien, den 
Uebergang ohne Gefahr bewerkſtellige; jegt dagegen ſcheine ein 
Uebergang nicht ohne Gefahr: der Tag neige fich, der Flug fet 
an manden Stellen tief und reifend, das Ufer jenfeits fteil, 
man finne nidt in inie paffiren, man milffe in Colonnen durch 
ben Flug gehen; die feindlide Reiterei werde dieſe in die Flante 
nehmen und niederfanen, ehe fie gum Fechten kümen; der erfte 
Unfall aber fei nicht blog fiir den Augenblick empfindlid, fons 
dern fiir die Entſcheidung des Krieges höchſt bedentlid 4). Der 
Konig antwortete: , wohl erfenne id) das, aber id) witrde midy 
ſchämen, wenn id) den Hellespont leicht überſchritten hatte, und 
dieß fleine Waffer uns abhalten follte, hinitbergugehen, wie wir 
find; aud) wiirde da8 weder mit dem Ruhme der Mabkedonen, 
nod) mit meiner Art, einer Gefahe gegeniiber, ftimmen; die 
Perſer, glaube id, wiirden Muth faffen, als tonnten fie fid) mit 
Makedonen mefjen, weil fie nicht fofort erfithren, was fie fürch⸗ 
ten”. Mit diefen Worten ſchickte er Parmenion nad) dem linker: 
Flugel, den er führen ſollte, während er felbft gu den Bee 
ſchwadern des rechten ritt. 

An dem Glanze feiner Waffen und an der weifen Feder 
feines Helmes, an der Ehrerbietung der ihn Umgebenden ſahen 
bie Perſer jenfeits, daß Alexander ihrem linfen Flügel gegen⸗ 
uber ſtand, und daß dort der Hauptangriff zu erwarten ſei; ſie 
eilten den Kern ihrer Reiterei in dichten Reihen ihm gegenüber 


1) Die Erzählung bei Plutarch, daß Alerander, weil der Monat Dai- 
ſios von den matedoniſchen Königen nicht zu Schlachten gebraucht gu werden 
pflegte, denſelben den zweiten Artemiſios genannt habe, kann allen- 
falls, fo anefdotenhaft fie iſt, als Beweis gelten, daß die Schlacht gegen 
Gude Mai (Thargelion) vorfiel; cf. Plut. Camül. 19. 
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hart an das Ufer ju ftellen; dort war Memnon mit feinen 
Sdhnen und Arfames mit feinen eigenen Reitern; dann folgte in 
der Schlachtlinie der phrygiſche Hypard Arfites, der lydiſche 
Satrap Spithridates mit den hyrtaniſchen Reitern und vierzig 
len Perfern in feinem Geleit, dann die weiteren Reiterhaufer 
des Centrums, endlid) die des rechten Flügels unter Rgeomithres +). 
Gine kurze Zeit ftanden beide Here ſchweigend, in gefpannter Ere 
wartung einander gegenitber, — die Perſer bereit, auf den Feind, 
wenn er durd den Fluß heranrücke, während er die fteilen 
Ufer herauffomme und ehe er fic) ordnen könne, zu ftiirzen, 
Alexander mit raſchem Blick erfpihend, wie und wo der Angriff 
moglid) fei. Dann beftieg er fein Schlachtroß, rief den Truppen 
a, ihm gu folgen und ale Manner gu timpfen, gab das Zeiden 
jum Borriiden. Goran Amyntas der Lynfeftier mit den Sae 
tiffophoren und Paionen und einer Taxis *), ihm zugeordnet die 
Sle von Apollonia, von Ptolemaios, Philippos Sohn, gefithrt, 
die diefen Tag die erfte Stelle in ber Ritterſchaft, den erſten 
Angriff hatte *). Go wie fie im Fluß waren 4), folgte der König 
an der Spige der übrigen Glen der Hetairen unter dem Schall der 
Trompeten und des Schlachtgeſanges; er wollte, während Ptole- 
mains durch feinen Angriff den äußerſten linken Flügel des Feindes 
beſchäftigte, mit den fieben Glen, halb rechts aufriidend, rechts an 


1) Wenigſtens Diodor. XVII. 19 giebt dieſe Puntte der Auffiellung: 
@ nennt auf dem redjten Flügel 1000 mediſche Reiter, 2000 des Rheo- 
withres, 2000 Battrianer. 

2) Gewif cine Tazis dec Hypaspiften, wie zwei foldje Arrian. I. 22.4, 
die cine unter dem Chiliarchen Addaios genannt werden. 

3) Gs ift die Sle des Sokrates; daß ex anweſend war, ergiebt Arrian. L 
15. 1; wenn troy des anweſenden Jlarchen Ptolemaios diefe Sle führt, fo 
wird man in ifm den Gomatophylag, der Arrian. I. 22. 4 vorfommt, 
ttlennen milffen, und es ergiebt ſich damit ein bezeichnender Sug fiir die 
Stellung der fieben Somatophylates. 

4) mooeupddher els ro morapcy Arrian. I. 14. 6. — Alecander 
Hebe geht durch die Furth eupaives &¢ ror ndgor Aokiy del nagatetvaw 
Tir tit 5 mageidxe 1d getya. Daf Polyaen. IV. 3. 16 das Mandver 
Urganderé als Ucberflligelung (vaegexéoacer) beyeidnet, haratterifict die 
Duille, die ex in diefer zweiten Reihe feiner Angaben benutzt hat. 
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Ptolemaios, fints an die nacriidende Linie des Fußvolles ger 
lehnt, auf das Gentrum der Feinde einbreden und daffelbe 
fprengen. Mit dem finfen Gligel follte Parmenion, dem 
Fluſſe gu in ſchräger Linie folgend, den rechten Flügel des 
Feindes laͤhmen. 

Sobald ſich Amhutas und Ptolemaios dem feindlichen Ufer 
des Fluſſes nahten, begann das Gefecht. Die Perſer, hier von 
Memnon und deſſen Söhnen geführt, widerſetzten ſich mit aller 
Macht ihrem Hinaufdringen, indem fie theils vom hohen Ufer 
herab ihre Wurflanzen ſchleuderten, theils unmittelbar an das 
Waſſer vorgingen und die Heraufſteigenden zurückdräugten; dieſe, 
durch den ſchlüpfrigen Lehm am Ufer nod) mehr behindert, 
hatten ſchweren Stand, großen Verluſt, zumal die am meiſten 
rechts, während denen links ſich ſchon eine Stütze bot. Denn 
ſchon war der König mit dem Agema der MRitterfdjaft ) durch 
den Flug, ftiirmte fdjon gegen die Stelle des Ufers an, wo die 
dichtefte Maſſe der Feinde und die Heerführer verſammelt waren. 
Sofort begann der heftigite Kampf um die Perfon des Königs, 
in den die andern Glen, eine nad) der andern, durd den Flug 
folgend, miteingriffen; cin Reitergefecht, bas in feiner Harte 
nicigteit, Statigteit und der Wuth des Handgemenges einem 
Kampfe des Fufvoltes glich; Roß an Ros, Mann an Mann 
gedriingt, kämpften die Matedonen mit ihren Speeren, die Perſer 
mit ihren feidjteren Wurflanzen und bald mit ihren krummen 
Säbeln, jene, um die Perfer vom Ufer zurück auf das Blade 
feld gu werfen, diefe, um die Mafedonen in den Strom zurück⸗ 
guftofen. Des Konigs weifen Helmbuſch fah man im didteften 
Getiimmel; in dem Heftigen Gefecht zerſplitterte fein Speer, er 
rief feinem Stallmeifter gu, ihm einen andern gu reiden; aud 
dem war fein Speer jerbroden und er tampfte mit dem ume 
gelehrten Stumpf. Raum dag Demaratos von Rorinth dem 
Konige ſeine Waffe gereiht, fo fprengte and ſchon ein neuer 
Swarm erlefener perfifcer Reiter Heran, Meithridates, ir 


1) Daf fid) Alexander an deffen Spike befand, ergiebt fic) aus Arrian. I. 
15. 6. 
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figrer, jagte vorané und auf Wlegander gu, fein Wurfſpieß 
wnoundete des Konigs Sdulter; cin Speerſtoß Aleganders 
fitedtte den perfifden Fürſten todt gu Boden. In demfelben 
Mugenblid jagte des Gefallenen Bruder, Rhoifates, auf Alerander 
(os, zerſchmetterte mit einem Hiebe deffen Helm, fo dag der Sibel 
toy die Stiruhaut rigte; Alecander bohrte ihm den Speer durch 
den Harniſch bis tief in die Vruft, und Rhoiſakes ſturzte rück- 
{ings vom Pferde. Zugleich war der lydiſche Satrap Spithri- 
dates an Alexander herangejprengt; ſchon hatte er über des 
Konigs Nacen feinen Säbel gum tödtlichen Schlage erhoben, 
da tam ibm der ſchwarze Kleitos guvor, mit einem Hiebe trennte 
et des Barbaren Arm vom Rumpfe, gab ihm dann den Toded- 
ſtoß. Immer wilder wurde der Kampf; die Perfer fodjten mit 
hodfter Tapjerteit, den Tod ihrer Furſten gu rächen, während 
immer neue Schaaren iiber den Flug fegten, eindrangen, nieders 
wetzelten; umfonft fudten die Feldherren Niphates, Petines, 
Mithrobuganes gu widerſtehen, umſonſt Pharnates, des Dareios 
Shwager, Arbupales, der Entel des Wrtazerzes, die ſich ſchon 
fofenden Maffen gu alten; bald lagen fie erſchlagen auf dem 
Felde: Das Centrum der Perfer war durchbrodjen, die Flucht 
wurde allgemein; etwa taufend, nad) Anderen zweitauſendfünf- 
undert Perſer waren geblieben, die übrigen flohen weit zer⸗ 
fprengt vom Schlachtfelde. Alexander verfolgte fie nicht weit, 
da nod) die gange Maſſe des feindliden Fußvolkes unter Omares 
auf den Höhen ftand, entſchloſſen den Ruhm griechiſcher Goldner 
gegen die makedoniſchen Waffen yu bewähren. Es war das 
Einzige, was ihnen übrig blieb; miifige Zuſchauer eines blutigen 
Rampfes, den ihre Mitwirfung vielleicht gewonnen haben würde, 
ohne beftimmte Befehle für den Fall, den der Stolz der pers 
ſiſchen Fürſten unmöglich geglaubt hatte, blieben fie von Gre 
ftaunen und Rathlofigteit gefeffelt auf ihren Hbhen, die wee 
nigſtens einen ehrenvollen Rückzug gu fidern vermodt batten; 
bie blinde Flucht der Reiterſchaaren atte fie Preis gegeben; 
auf fid) beſchränkt, erwarteten fie den Angriff des fiegreiden 
Heeres und den eigenen Untergang, den fie fo theuer als möglich 
Droyjen, Hellenisums. L 13 
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gu machen entfdloffen waren ). Alexander lief die Phalanx auf fie 
anritden, gugleid) von allen Seiten alle Reiter, auch die theffae 
liſchen und helleniſchen des linken Flügels, auf fie einbrechen. 
Nach kurzem, furchtbarem Kampfe, in welchem dem Konige cin 
Pferd unter dem Leibe erſtochen wurde, waren die Soldner bee 
wiiltigt; es entfam Niemand, auger wer fid) etwa unter den 
Leichen verborgen hatte; gweitaujend von diefen Söldnern wurden 
gefangen genommen. 

Aleganders BVerluft war verhiltnigmafig gering; beim erſten 
Angriff waren finfundgwangig Ritter von ber Ble von Apol- 
Tonia geblieben, auferdem etwa ſechzig Mann von der Reitereé 
und dreigig vom Fußvolke gefallen *). Sie wurden am folgenden 
Tage in ihrer Waffenriiftung und mit allen militäriſchen Ehren 
begraben, ihren Meltern und Kindern daheim alle Steuern ere 
laſſen *). Fur die Verwundeten trug Alexander perſnlich Sorge,. 
ging gu ihnen, ließ fic) ihre Wunden zeigen, fic) von jedem er⸗ 
zuhlen, wie er fie empfangen. Gr befahl aud) die gefalfenen 
perſiſchen Fuhrer, aud) die griechiſchen Söldner, die im Dienfte 
des Feindes den Tod gefunden hatter, gu beftatten ; die gefangenen 
Grieden dagegen wurden in Feffeln gefdlagen und gu dffent- 


1) Nad) Plut. Alex. 16 haben diefe Hellenifden Sdloner um Capitu- 
lation gebeten. Es fime darauf an gu wiſſen, welche Bedingungen fie 
forderten; wenn freien Abzug gum Groftdnige, fo that Wlerander, was er 
mußte, wenn er fie vernichtete. Auffallender ift, daß diefe 20,000 Hellenen 
in foldem Gergweiflungstampfe nichts weiter fonnten als ſich in Stüce 
hauen Laffer. Plutard) fagt, dag dex gropte Theil der Verluſte Alexanders 
auf den Rampf gegen dieſe Söldner tomme; jene 25 Ritter fielen ey cH 
noury éopody. 

3) Bei Halitarnag iſt der Verluſt eines Nachtgefechtes 16 Todte und 
gegen 800 Berwundete (1:18); diefe Zahl ift fo groß, weil fic) die Leute 
Bei der Duntelheit night gehörig hatten deden iönnen Rimmt man bei 
einem Gefedjt am Tage das Berhaltnif aud) nur 1:8, fo ift von der Ble 
det Apollonia ungefähr jeder verwundet worden. 

8) Arrian. I. 16, 4: soiv re xard tiv yoipaw crédeay Edwxs xab 
Beas Gadas F 1G caipare Aeroveyiar jj xarc rd xrjoes éxiorwr 
alopogot; cf. Arrian. VII. 10. 4. Justin. XI. 6. 18: cognatisque 
eorum immunitates dedit. 
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lider Strafarbeit nad) Matedonien abgefiihrt, weil fie wider 
den gemeinfamen Beſchluß Griechenlands und fir die Perfer 
gegen Griedenland gefochten Hatten; nur die von Theben ere 
hielten Verzeihung. Das reiche perſiſche Lager fiel in Alexan⸗ 
ders Hande; die Beute des Sieges theilte er mit feinen Bundes⸗ 
genoffen; feiner Mutter Olympias ſchickte er von den goldenen 
Bechern, purpurnen Teppichen und anderen Roftbarkeiten, die in 
den Relten der perfifden Furſten gefunden waren; er gebot gum 
Andenfen der funfundzwanzig Ritter, die guerft im Kampfe gee 
fallen waren, eben fo viel Brongeftatuen von dem Bildhauer 
Lyfippos giefen und in Dion aufftellen gu laſſen. Er fandte 
dreihundert vollftiindige Riiftungen nad) Athen, ale Weihgeſchenk 
fite Ballas Athene, mit der Aufſchrift: , Weeander Philipps 
Sohn und die Grieden, mit Ausnahme der Laedaimonier, von 
den Barbaren in Afien.” 

Mit dem Siege am Granifos war die Macht Perjiens 
dieffeits des Tauros vernidjtet, die Streitmact der Satrapien, 
welche die Vormauer des Reidjes bildeten, gerftreut, entmuthigt, 
fo zuſammengeſchmolzen, daß fie nidt wieder im offenen Felde 
mit den Makedonen gujammengutreffen wagen durfte; aud die 
perfijden Befagungen der eingelnen grofen Stddte, gu flein, 
um einer fiegreiden Urmee gu widerftehen, fonnten als über⸗ 
wunden gelten. Dazu fam, daß viele Fuhrer der Perfer, 
namentlidy der lydiſche Satrap, gefallen waren, daß Arfites, der 
Hypard Phrygiens am Hellespont, bald nad der Schlacht, 
wie es hieß, aus Neue und Angft vor Verantwortlichkeit fig 
felbft entleibt hatte, daß endlich die widtigen Riftenftride um 
fo leichter eine Bente der Makedonen werden mußten, da fid 
in den reidjen griechiſchen Stidten noc immer demokratiſch ge> 
firmte Manner fanden, denen fic) jegt, des perſiſchen Joches 
und det perſiſch gefinnten Oligarchen frei gu werden, Gelegens 
Heit darbot. 

Alezander konnte nicht gweifelhaft fein, wohin er fid) wenden 
miifje, um die Wirtung feines Siege’ anf die vortheilhaftefte 
MWeife gu benugen und gu fteigern. Gin ſchnelles Eindringen 
in das Innere Reinafiens hatte ihn weite Gebiete, große Bente, 

13° 
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Land und Leute gewinnen laſſen; aber ſein Zweck war, die Macht 
des Großlonigs gu vernichten; ſchon war eine Perſerflotte im 
aigaiiſchen Meere, die, wenn er ins Innere vorgedrungen wäre, 
hinter ſeinem Rücken operiren und ſich der Lüſten bemächtigen, 
mit Hellas Verbindung antniipfen konnte. Seine Erfolge yu 
Lande mußten ſie überholen; ſeine Operationsbaſis zum weitern 
Vordringen nach Often mußte fo breit und fo ſicher als mög⸗ 
Tid fein; ſtutzte er fic) nur auf den Hellespont, fo blieben die 
Satrapien am aigaiifden Meere in der Hand des Feindes, der 
von da aué feine Flanke beunrubigen fonnte. Es war nothwenbdig, 
die gange Kuſte Kleinaſiens yu befegen, um von dort aus gegen 
Oſten vordringen gu können. Es tam dagu, daß diefe Kuſten⸗ 
ſtriche, von Griechen bevdltert, unter dem Gindrud der gewon⸗ 
nenen Schlacht je ſchneller defto fiderer fir das Intereſſe des 
fiegenden Griechenthums gewonnen werden founten. 

Alexander itbergab die Satrapie in Phrygien am Helles- 
pont Kalas, dem Sohne des Harpalos, der, durch zweijährigen 
Aufenthalt in dieſen Gegenden fdon bekannt, geeignet ſchien, 
die in militirifder Hinficht höchſt widtige Landſchaft zu ver= 
walten; es wurde nichts Weiteres in der Gerwaltung geändert, 
aud) die Abgaben blieben diefelben, wie fie an den Grogtinig 
entridtet worden waren. Die nicht griechiſchen Einwohner des 
Landes famen groftentheils, fic) freiwillig gu unterwerfen; fie 
wurden ohne Weiteres in ihre Heimath entlaſſen. Die Zeliten, 
die mit dem Perferheere an den Granifos ausgezogen waren, 
erhielten Vergeihung, weil fie gezwungen am Rampfe Theil gee 
nommen atten. Parmenion wurde nad Dastylion, der Re— 
fideng des phrygiſchen Satrapen detachirt; ex nahm die Stadt, 
die von dex perſiſchen Befagung bereits geriumt war, in Ber 
fig. Weiter oftwarts in diefer Ridjtung vorgudringen, war fiir 
den Augenbli nicht nöthig, da Dastylion fiir den Marſch nach 
Süden als Rildendedung geniigte. 

Alexander felbft wandte fic ſüdwärts, um auf Sardeis, die 
Reſidenz der Satrapie Lydien, zu gehen. Sardeis war beriihmt 
wegen ſeiner alten Burg, die, auf einer ifolirten, ſchroff abs 
ſturzenden Felsmaffe, welche vom Tmolos in die Ebene vorfpringt, 
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gelegen und mit dreifader Dauner umgeben, fiir uneinnehmbar 
galt; es befand ſich in derfelben der Schatz der reichen Sav 
tropic, welder dem Befehlehaber der Stadt Gelegenheit 
bieten fonnte, die überdieß bedeutende Befagung zu vere 
mehren und gu verforgen, und eine ftarte Macht in Sardeis 
hatte der perſiſchen Seemadht die befte Stlige gegeben*). Um 
fo wilffommener war, dag etwa gwet Meifen von der Stadt 
Mithrines, der perſiſche Befehlehabder der Befagung, nebft den 
angefehenften Bikrgern erſchien, diefe die Stadt, jener die 
Burg mit den Sehigen gu iibergeben. Der Konig fandte 
Ampntas, des Andromenes Sohn, voraus, die Burg gu bejegen, 
er felbft folgte nad) furger Raft; den Perfer Mithrines bebielt 
tt fortan in feiner Nahe und zeichnete ihn auf fede Weife aus, 
gewiß eben fo febr, um feine Untertwerfung gu belohnen, als 
um gu zeigen, mie er fie belohne. Den Sardianern und, aller 
Rydern gab er die Freiheit und die Verfaffung ihrer Väter 
wieder, deren fie gwei Jahrhunderte fang unter dem Druck 
perfiſcher Satrapen entbehrt Hatten. Um die Stadt gu ehren, 
beſchloß er die Burg mit einem Tempel des olympifden Zeus 
Mm ſchmücken; als ev fid) nad) der tauglidften Stelle dazu im 
Bereiche dex Akropolis umjah, erhob fid) ploglid) ein Wetter, 
unter Donner und Blig ergoß fic ein Heftiger Regenſchauer 
fiber den Plag, wo cinft der lydiſche Konigspalaſt geftanden 
hatte; diefe Stelle wählte der König fiir den Tempel, der fortan 
die Hohe Burg des vielgefeierten Kroiſos ſchmucken follte *). 
Sardeis wurde der zweite widhtige Puntt in der Operations 
linie Alexanders, das Thor gum Innern KMeinafiens, gu dem 
Me grofen Strafen von diefem Mittelpuntte des vorderaſiatiſchen 
Dandels hinaufführen. Die Statthalterfdaft Lydiens erhielt 
des Parmenion Bruder Afandres; cine Schaar Reiter und 


1) Plat, Alex. 17; Uigdas ro agcexnpa tig and Sadavoy ror 
Paghigar iyeporias. 

2) Arriau (I. 17. 5) erzahlt dieß Omen fo, daß man dlanben mochte, 
tt habe es dem Ptolemaios entlehnt; ſonſt pflegen derartige Wunder und 
Zeichen ane Ariftobulos zu ſtammen. 
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leichtes Fußvolk wurde ale Befagung der Satrapie unter feinen 
Befehl geftelit; mit ihm blieben Nilias und Paufanias aus der 
Saar der Hetairen zurück, diejer als Befehlshaber der Burg 
von Sardeis und ihrer Befagung, gu der das Contingent von 
Argos beftimmt wurde, jener zur Gertheilung und Erhebung 
der Tribute. Gin anderes Corps, das ans den Contingenten 
der Peloponnefier und der übrigen Hellenen beftand, wurde 
unter Kalas und dem Lynkeſtier Alexandros, der an Kalas Stelle 
den Befehl über die theſſaliſche Ritterſchaft erhalten hatte, nach 
den Gegenden, die dem Rhodier Memnon gehörten, abgeſandt 1). 
Nach dem Fall von Sardeis mochte es nothwendig erſcheinen, 
aud) auf dev linken Flanke die Occupation weiter zu führen 
und mit der weiteren Miifte der Propontis die Strage ing 
Innere am SGangarios hinauf gu gewinnen. Die Flotte end⸗ 
lid) — Mitanor führte file — wird nad) dem Siege am Grae 
nitos Befehl erhalten haben, nach Lesbos und Miletos zu 
ſegeln; es wird bei ihrem Erſcheinen geſchehen ſein, daß Mitylene 
dem maledoniſchen Bunde beitrat *). 

Der Konig felbft wandte fid) mit der Hauptmadt vow 
Sardeis aus nad Jonien, deffen Stadte feit langen Jahren das 
God perſiſcher Befagungen oder perfiſch gefinnter Oligarden 
getragen fatten, und fid), wie ſehr fie auch durd die lange 


1) Auedrildlidy fagt Aerian (I. 17. 8): ani viv yorgay tiv Méuvovoc. 
Ob damit das Gebiet am ascanifdjen Gee oder welches fonft gemeint fei, 
echellt uicht. Die bithyniſchen Stdmme im Innern diefer Ede Meinafiens 
waren frei unter ihrem Hauptling Bae, dem Gohn des Dydalfos (Memnon 
bei Photius C.20. 2). 7 

2) Die Tyrannis de6 Agonippos in Erefos ecldutern die merfwirdigen Ure 
funden, welde in den Inſchriften bei Conge, Reife auf dec Gnfel Lesbos, 
S. 35 ff. und ©. 29, fo tie C. I. Gr. I, n° 2166b, Add. p. 1028 ent» 
Halten find; fie etwähnen, dag der Tyrann médguow eEagdusvos neds 
‘Adéfavdeoy xai rovs “Eddavas die Birger aus der Stadt getrieben, ihre 
Weider und Töchter in die Burg gefperct, 3200 Goldftateren eingetrieben 
habe u. ſ. w., und 10 redevratoy agixdueros necs “AddEardgoy xat- 
ayeddero xad duépadds rods nodlraus. Man erfieht nicht, wie der Adnig 
damals eingegriffen Gat. Daf Erighios und Laomedon aus Mitylene 
waren, ift beachteuswerth. 
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Rnehtfdaft gebeugt fein modjten, nicht ohne fautes BVerlangen 
ihret alten Freiheit erinnerten, die ignen jegt noch einmal wie 
burd ein Wunder der Götter wiederfehren zu wollen ſchien. 
Nicht als ob ſich diefe Stimmung überall geäußert hätte; wo 
bie oligarchiſche Parthei ftart genug war, mufte der Demos 
{dweigen; aber man durfte gewiß fein, dag, wenn die befreiende 
Macht nabte, die Demotratie hod) aufflammen werde; immerhin, 
daß dann nad helleniſcher Art ungegiigelte Freude und leidene 
ſchaftlicher Hag gegen die Unterdriider den Beginn der neuen 
Freiheit bezeugten. 

Epheſos, die Königin unter den ioniſchen Städten, ging den 
anderen mit einem großen Beiſpiele voran. Noch zu Philipps 
Zeit, vielleicht in Folge jener Beſchluſſe von Korinth 338, hatte 
der Demos ſich frei gemacht; Autophradates war mit einem Heere 
vor die Stadt geriidt, hatte die Behörden derſelben gu Unterhande 
fangen gu fic befhieden, hatte dann während derfelben die Bevölle⸗ 
tung, die an feine weitere Gefahr date, von feinen Truppen 
ũberfallen, viele gefangen nehmen, viele tödten laſſen ). Geit der 
Beit war wieder eine perſiſche Befagung in Ephefos, und die 
Gewalt in den Hinden des Syrphar und feines Geſchlechtes. 
Unter denen, die nad Philipps Tode den Hof von Pella verlaſſen 
batten, war Amyntas, des Antiochos Sohn, deffen Bruder Hee 
rafleides die Ile dee Ritterſchaft von Bottiaia führte; ob- 
ſchon Wlezander ign nie anders als giitig behandelt hatte, war 
er, modjte ex fid) irgend einer Schuld bewußt fein, oder argen 
Binfdhen Raum geben, aus Matedonien geflidtet *) und nad 
Ephefos gefommen, wo ihn die Oligarchie auf alle Weife ehrte. 
Indeß war die Schlacht am Granitos gefdlagen, Memnon 
Yate fic) mit einigen Ueberreſten der geſchlagenen Truppen nad 
der ionifchen Küſte gerettet und flidtete weiter auf Ephefos gu. 
Hier hatte die Nachridt von der Niederlage der Perfer die hef⸗ 
tigite Aufregung hervorgebracht; das Bolt hoffte, die Demotratie 





1) Polyaen. VII. 27. 2. 

3) Da Arrian (I. 17. 9) fagt, daß diefer Amyntas aus Matedonien 
gelidhtet fei, jo lann ex nidjt der Amyntas fey, der (Justin. IX. 5. 9) 
336 mit Parmenion und Attalos nad Aſien vorausgeſchiat war. 
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wieder gu geminnen, die Oligardie mar in höchſter Gefahr; 
da erſchien Memnon vor der Stadt; die Parthet des Syrphar 
eilte, ihm die Thore yu öffnen, und begann in BVerbindung mit 
den perſiſchen Xruppen auf das ärgſte gegen die Bolksparthet 
gu wilthen; das Grab des Heropythos, des Befreiers von 
Ephefos, wurde aufgemilhlt und entweiht, der heilige Schatz im 
grofen Tempel der Artemis gepliindert, ded Königs Philipp 
Bildſäule im Tempel umgeſtürzt, tury, es geſchah Alles, was 
den Untergang ber Gewaltherrfdjaft nod) mehr, al ihren Bee 
ginn gu ſchänden pflegt +). Indeß rückte Alexanders ſiegreiches 
Heer immer näher; Memnon war bereits nad Halikarnaſſos 
Gegangen, um dort möglichſt kräftige Bertheidigungsmaafregele 
zu treffen; und Amyntas, der bei der Aufregung des Volkes 
fic nicht mehr fider, nod) die Stadt gegen die Makedonen zu 
behaupten fiir miglid) alten modjte, eilte mit den in der Stadt 
fiegenden Söldnern, ſich gweier Xrieren im Hafen gu bemäch⸗ 
tigen, und flüchtete zur perſiſchen Glotte, welche vierhundert 
Segel ftart bereits im aigaiifdjen Meere erſchienen war. Raum 
ſah fic) das Golf von den Kriegsſchaaren befreit, als es and 
in allgemeiner Empbrung gegen die oligarchiſche Parthei aufjtand; 
viele vornehme Wtinner flüchteten, Syrphar und fein Sohn und 
die Söhne ſeiner Briider retteten fig in die Tempel, das 
wuthende Volt rig fie von den Altären Hinweg und fteinigte fie; 
man fudjte die Ucbrigen, bereit fie dem gleidjen Tode gu opfern. 
Da riidte Alegander, einen Tag nad Amyntas Fludt, im die 
Stadt ein, that dem Morden Einhalt, befahl, die um feinete 
willen Gerbannten wieder aufgunehmen, die Demotratie fiir 
alle Zeit in Geltung gu laſſen; er überwies die Wbgaben, 
die bisher an Perfien entridtet worden waren, der Artemis 


1) So anfpredend die Vermuthung iff, daß die „Tempelpolitik“ mit dew 
Oligarchen gemeinfame Sache gemadt und ſich file die perſiſche Macht eine 
geſetzt Habe, fo wenig fpredjen die Ueberlieferungen dafür; daß fie nicht 
tinfady antimatedonifd) wat, zeigt die Statue dee Königs Philipp ia dem 
Tempel (Arrian. I. 17. 11), die ecft die mit Memnons Hilfe fiegende. 
Oligarchie umftiirgte; fie und nidjt der Demos pliinderte den Tempelſchatz 
(Arrian. 1. c.). 
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und dehnte dad Ufylredht ded Xempels auf ein Stadion von 
den Tempelftufen aus*), Mag die neue Umgrangung des 
Tempelbezirls mit beftimmt gewefen fein, fiinftigem Streit zwiſchen 
bem Tempel und der politiſchen Gemeinde vorgubeugen, dem 
Hader in der Gemeinde ſelbſt wurde durd die Vermittelung 
des Königs ein Ende gemacht, ,und wenn ihm irgend etwas gum 
Rub gereicht“, fagt Arrian, ,fo ift es das, mwas er damals 
in Ephefos that”. 

Qn Ephefos famen yu Alexander Abgeordnete aus Tralleis 
und Magnefia am Maiandros, um ihm die beiden Stadte, die 
wichtigſten im nördlichen Karien, zu übergeben; Parmenion wurde 
mit einem Corps von fünftauſend Mann Fußvolk und zweihundert 
Pferden abgefandt*), um die Städte in Beſitz gu nehmen. Zu 
Bleicher Zeit wurde Altimackos *), Lyfimacos Bruder, mit eben 
fo viel TXruppen nordwarts nad) den aioliſchen und ionifden 
Stadten detachirt, mit dem Befehl, überall die Oligardie auf⸗ 
pageben, die Vollsherrſchaft wieder einzurichten, die alten Gee 


1) Die Anefdote, daß Alexander den Epkefiern den Bau ihres Tempels 
¥ vollenden verfprad, wenn ex feinen Ramen in den Fries des Gebäudes 
fegen EHnne, gehört einer fpdteren Zeit an, wie der Anacroni¢mus in der 
Antwort eines Ephefiers geigt: es gebiihre fid) nicht, dag der Gott der 
Gittin cinen Tempel weihe. Man wurde die Geſchichte file eine Erfindung 
det Deflamationsidulen halten, wenn fie nidt {don Artemidoros berich ⸗ 
tte (bei Strabo XIV, p. 641); glaubtofivdiger wird fie durch die Augabe 
dieſes Ephefiers aus ber Zeit der mithradatifdjen Kriege nicht, am wee 
wigten fann feine andere Angabe in Betreff jenes Erbietens dee Königs 
ror'g dd Eqpeotoug prj EGedijocu, noad piddov ovx dv Ledieartas & 
ligosoMag xai dnooregicsme qudodogeiv, fo verftanden werden, als ob 
Neandecs Erbieten von einer Parthei in ſchroffer Kürze abgelehnt worden 
M6, imbem fie die von Alerander beabfidhtigte Weihung ale cine Hieroſylie 
beridmete, wabcend die andere Parthei ihrer Woleynung die angeffihrte bd 
file Gorm au geben gewußt habe. 

2) Diefe und Allimachos Gendung, jede nad Arrian wit 2500 wefob 
Téy ttveoy xai Maxedéves nagandjows und 200 innsic rev éralowr 
‘Higt uuzweifelhaft, da dec Berband der Phalaugen fie ſolche Expeditions 
it beadhtet wurde. 

3) "arelpazoy bat Cod. Flor., andere Codd. “Adxipadov, ber Barifer, 
den € Miller benngt hat, “Axiuayor. Es ift der C. J. A. LL, n°. 128 geebete. 
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fege wieder herzuſtellen, die bisher an Perfien entridteten Tribute 
ignen gu erlaffen. Es wird die Wirtung diefer Expeditionen gee 
weſen fein, daf aud in Chios die Oligardie, an deren Spige 
Apollonides ftand, geftiirgt, dah anf Lesbos die Tyrannis in 
Antiſſa und Ereſos gebroden, Mitylene mit einer matedonifdjen 
Befagung gefidert wurde *). 

Der Konig felbft blieb nod) einige Zeit in dem ſchönen 
Epheſos, ihm doppelt lieb durd) den Umgang mit Apelles, dem 
größten unter den damals (ebenden Malern; das Bild Alexan⸗ 
ders, mit dem Blige in der Hand, da8 nod) lange eine Zierde 
des grofen Tempels der Artemis war, entftand in defer Zeit *). 
Ihn beſchäftigten manderlei Plane zur Förderung der griedis 
ſchen Kuſtenſtädte *); vor Alem befahl er die Stadt Smyrna, 
die feit der Zerſtörung durd die lydiſchen Könige fid) in meh ⸗ 
rere Flecken aufgelbſt hatte, wieder Herguftellen, die Stadt Kae 
gomenai durd einen Damm mit ihrer Hafeninfel zu verbinden, die 
Landenge von Klazomenai bis Teos gu durdhftedjen, damit die 
Schiffe nicht ndthig Hatten, den weiten Umweg um das ſchwarze 
Borgebirge gu machen ; das Werk ift nicht zu Stande gefommen, aber 
nod in ſpäter Zeit wurden auf der Landenge in einem dem Kö⸗ 
nige Alegander geweigten Haine Wetttimpfe von dem Bunde 
der Jonier gum Gedächtniß ihres Befreiers gebalten ). 


1) Die Bertreibung des Tyrannen der beiden lesbiſchen Stadte erwähnt 
(Dem.) de foed. Alex., § 7; die Bejagung in Mitylene Arrian. II. I. 3; 
nur Aciftonitos in Methymna (Acriftonymos bei Polyaen. V. 44. 3) fQeint 
fig nad Arrian. IIL 2. 4 nod bebauptet gu haben. 

2) Plin, XXX. V. 10; Aelian. V.H. IL 2, XII. 34, lettecer jedoch 
mit vielfadjer Berwirrung; die Geſchichte mit der nadten Panfofte ſcheint 
nod Plut. Alex. 21 ein artiges und gum Lobe Meranders ecfundenes 
Mãhrchen. 

3) Dieſer Zeit wird aud) die Weihung gum Bau oder Wiederbau des 
Cempels in Priene angehdren, die durch die Inſchrift C. 1. Gr. IL, n°. 2904 
(Le Bas IIL. 1, ne. 187) bejeugt ift: Baodevs Addtavdoos | dvdOnxe 
tov vady | ‘Adnvaly Modsids, Das Baordevs jedoch ſcheint die Weihung 
ſpateren Jahren des Lönigs zuzuweiſen. 

4) Strabo XIV, p. 644: GAcos xaduepaiueros “Adetdvdow ry 
Filnnov xa dydy Ind tod xowod ray ‘Idivwr ‘Adebivdona xaray- 
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Nachdem Alegander nod) im Tempel der Artemis geopfert 
and eine Mtufterung der Xruppen, die in vollem Waffenſchmucke 
and wie gur Schlacht aufgeftellt waren, gehalten hatte, brad er fol⸗ 
genden Tages mit feinem Heere, das aus vier Ilen matedonifder 
Ritter, den thratifden Rittern, den Agrianern und Bogenſchützen 
und etwa 12,000 Mann Hopliten und Hypaspiften beftand, auf der 
Straße nad) Miletos auf *). Die Stadt mar wegen ihres gee 
Thumigen Hafens fie die perſiſche Flotte, wenn fie das aigaiifdje 
Meer halten follte, beim Herannahen der ſpäten Jahreszeit 
von der grifiten Widhtigteit. Der Befehlehaber der perſiſchen 
Befagung von Milet, der Grieche Hegefiftratos, hatte frither 
in einem Schreiben dem Könige die Uebergabe der Stadt anges 
boten, aber, von der Nahe der großen perſiſche Flotte unters 
tidtet, die widtige Hafenftadt den Perfern gu erhalten beſchloſſen. 
Defto eifriger war Alexander, die Stadt gu erobern. 

Miletos liegt auf einer Landgunge im Süden des latmiſchen 
Meerbufens, drei Meilen ſudwärts von dem Vorgedirge Mytale, 
vier von der Inſel Samos, die man am Horizont aus dem Meere 
hervorragen fieht; die Stadt felbft, in die dugere und die mit 
ftorten Mauern und tiefem Graben verfehene innere Stadt gee 
theilt, vffnet nach dem Meerbujen gu vier Häfen, von denen der 
größte und widtigfte auf der Inſel Lade etwas von der Mifte 
entfernt Liegt; groß genug, um einer Flotte Schutz gu gewähren, 
ift er mehr al’ einmal Veranlaſſung gewejen, dag Seetriege in 
feiner Nahe geführt und durch feine Beſetzung entſchieden find; 
bie zunächſt an der Stadt fiegenden Häfen werden durd kleine 
Felſeneilande von einander gefdjieden, fie find filr den Handel 


AVeros avytehovpevos evradSa. Uebrigens hat Alerander nidjt gerade 
bes Mimasgebirge durdftedjen wollen, wie Paus. Il. 1. 5 fagt. 

1) Da die Leiden Kolounen von Parmenion und Alkimachos 10,000 
Rann F. und 400 Reiter zählten, mit Kalas nad) VBithynien die theſſa - 
Figen und griedifden Reiter und die Bundescontingente gu Fu} — gewiß 
her 6000 Mann F. und fiber 1200 Pferde — detachict waren, fo atte 
MAcgander gewiß nicht mehr ale etwa 13—14,000 Mann F. und etwa 
3000 Reiter bei fich. Auf dem Wege vor Epheſos nach Milet wird 
Parmenion mit feiner Colonne gu ihm geſtoßen fein. 
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ſehr Gequem, aber weniger gerdumig, und werden durd die Rhede 
der Inſel Cade mitbeherrſcht. Die reidje Handeleftadt war von 
den Perfern nidjt eben bedviidt, ihr war ihre Demofratie gelaſſen 
worden; fie mag gehofft haben, neutral gwifden den kämpfen⸗ 
den Machten verharren gu können; fie hatte nach Athen geſandt, 
um Hülfe gu bitten +). 

Nitauor, der die „helleniſche Flotte” führte, erreidjte vor 
‘Antunft der iiberlegenen Perferflotte die Höhe von Miletos, und 
ging mit feinen hundertundſechszig Trieren bei der Inſel vor 
Anker. Bu gleicher Zeit war Alegander unter den Mauern der 
Stadt erſchienen, hatte fid) der äußeren Stadt bemächtigt, die 
innere mit einer Circumvallation eingeſchloſſen, zur Verſtärkung 
der widtigen Pojition von Lade die Thrafer und gegen 4000 
Mann Söldner auf die Inſel überſetzen laſſen und feiner Flotte 
die Weifung gegeben, von der Seefeite Miletos auf das ſorg⸗ 
faltigfte gu fperren. Drei Tage darauf erſchien die perfifde 
Flotte; die Perfer fteuerten, da fie die Meerbucht von belles 
niſchen Schiffen befegt fahen, nordwirts, und gingen, vierhundert 
Segel ftart, bei dem Vorgebirge Mylale vor Anter. 

Daß die helleniſche und die perfiſche Seemacht einander fo 
nahe lagen, ſchien ein entſcheidendes Seegefecht unvermeidlich zu 
machen; viele Strategen Alexanders wünſchten es; man glaubte 
des Sieges gewiß gu fein, da ſogar der alte vorſichtige Par- 
menion jum Sampfe rieth; denn ein Adler — das (aft ifn 
Arrian anfithren — fei am Ufer beim Spiegel des Sdyiffes 
Alexanders figend gefehen worden; fteté hätten dte Griedjen zur 
Gee über die Barbaren gefiegt, und das Zeichen des Adlers 
laffe teinen Zmeifel, was der Götter Wille fei; cin gewonnenes 
Seegefecht würde der ganzen Unternehmung von außerordent ⸗ 
lichem Nutzen fein, durch eine verlorene Seeſchlacht könne nichts 
weiter verloren werden, als was man ſchon jetzt nicht mehr 
habe, denn mit ihren vierhundert Segeln ſeien die Perſer doch 

Herren zur See; er ſelbſt erklärte ſich bereit, an Bord yu 
gehen und an dem Kampfe Theil gu nehmen. Alexander wies 


1) Gellius I. 9. 
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es zurück: unter den jegigen Verhältniſſen eine Seeſchlacht gu 
wagen, wiirde eben fo nuglos, wie gefährlich, es würde tollkühn 
fein, mit hundertſechszig Schiffen gegen die Uebermadt der feind- 
lichen Glotte, mit feinen wenig geiibten Geeleuten gegen die 
Kyprier und Phoiniter kämpfen zu wollen; die Mafedonen, une 
bezwinglich auf bem feften Lande, diirften den Barbaren nicht 
auf dem Meere, das ihnen fremd fei, und wo überdieß taufend 
Zufälligkeiten mit in Betradt kämen, Preis gegeben werden; 
der Gerluft eines Treffens würde den Erwartungen von feinem 
Unternehmen nicht blog bedeutenden Gintrag thun, fondern fir 
die Hellenen die Loofung gum Abfall werden; der Erfolg eines 
Sieges konne nur gering fein, da der Gang feiner Unternehe 
mungen auf dem feften Lande die Perjerflotte von felbft vers 
nichten werde; das fei auch der Sinn jenes Zeichens; fo wie 
der Adler fic) anf das Land gefegt, jo wiirde er die perſiſche 
Seemacht vom Lande aus iiberwiiltigen; es fei nidjt genug, 
nichts gu verlieren; nicht gu gewinnen, fei ſchon Verluſt. Die 
Flotte blieb ruhig auf der Rhede bei Lade. 

Indeß fam Glautippos, ein angefehener Milefier, iné Lager 
des Konigs, im Namen des Volfes und der Söldnerſchaaren, 
in deren Hand jegt die Stadt fei, zu erklären: Miletos fei 
bereit, feine Thore und Hafen den Makedonen und Perjern gee 
meinſchaftlich gu dffnen, wenn Wlegander die Belagerung aufe 
eben wolle. Der Konig erwiederte: er fei nicht nad Aſien 
gefommen, um fic) mit dem zu begniigen, was man ihm werde 
zugeſtehen wollen, er werde feinen Willen durchzuſetzen wiffen; 
von feiner Gnade möge man Strafe oder Bergeihung fiir die 
Bortbriidigteit erwarten, die die Stadt gu einem eben fo ftraf- 
deren als vergebliden Widerftand veranlaßt habe; Glautippos 
moge ſchleunigſt in die Stadt guriidfehren und den Mileſiern 
melden, daß fie eines Sturmes gewirtig fein könnten. Mit 
dem nächſten Tage begannen die Sturmbide und Mauerbrecher 
qu arbeiten, bald fag ein Theil der Mauer in Breſche; die 
Makedonen drangen in die Stadt cin, wahrend igre Glotte, fo- 
bald fie von ihrem Anterplage aus den Sturm gegen die Stadt 
gewahrte, dem Hafen gu ruderte und den Gingang deffelben 
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ſperrte, ſo daß die Trieren, dicht an einander gedrängt und die 
Schnabel hinausgewendet, der Perſerflotte Hulfe gu leiſten, und 
den Mileſiern, ſich zur Perſerflotte zu retten, unmöglich machten. 
Die Mileſier und Söldner, in der Stadt von allen Seiten gedrängt 
und ohne Aueſicht auf Rettung, ſuchten ihr Heil in der Flucht; die 
einen ſchwammen auf ihren Sdhilden gu einen der Felfeneifande 
der Hafen, andere ſuchten auf Boten den matedonifdy-hellenifdjen 
Trieren gu entformmen; die meiften famen in der Stadt um. 
Jetzt Meifter der Stadt, fegten die Makedonen, von dem Konig 
felbft gefiihrt, nach dem Giland fiber, und fdjon waren die Lei 
tern vom den Trieren an die fteifen Ufer geworfen, um die 
Randung yu ergwingen; da befahl der König, voll Mitleid mit 
jenen Tapferen, die ſich auch jegt nod) gu vertheidigen oder 
rühmlich gu fterben bereit feien, ihrer gu fdonen und ihnen 
Gnade unter der Bedingung anjubieten, daß fie in feinem Heere 
Dienft nähmen; fo wurden dreihundert griechiſche Söldner ge- 
rettet. Eben fo fdjentte Alexander allen Milefiern, die nicht 
beim Sturme umgefommen waren, Leben und Freiheit. 

Die Perferflotte hatte den Fall Milets von Myfale aus 
mit angefehen, ohne das Geringfte zur Rettung der Stadt thun 
gu können. eden Tag lief fie gegen die helleniſche Flotte aus, 
in der Hoffnung, fie gum Kampfe Herauszuloden, und kehrte 
Abends unverridteter Sade nad der Rhede des Vorgebirges zurück, 
einem hochſt unbequemen Ankerplatze, da fie ihr Trintwaffer Nachts 
aus dem Maiandros, etwa drei Meilen weit, holen mußte. Der 
Konig gedadte fie aus ihrer Pofition gu treiben, ohne feine 
Flotte ihre zugleich fidere und ficernde Stellung aufgeben gu 

* faffen; er fandte die Reiter und drei Tagen vom Fußvollk unter 
Philotas Fihrung an der Kifte entlang nad) dem Vorgebirge 
Myfale, mit dem Befehle, jede Landung der Feinde gu. bins 
dern; nun auf dem Meere gleichſam bloquirt, waren fie, bet 
ganzlichem Mangel an Waffer und Lebensmitteln, gendthigt, nady 
Samos gu gehen, um das Néthige an Bord zu nehmen. Dann 
tehrten fie zurück, fuhren wieder, mte gum Kampf herausfordernd, 
in Schlachtordnung auf; da die Hellenifce Flotte ruhig bei Lade 
blieb, fandten fie fünf Sdiffe dem Hafen gu, der, zwiſchen dems 
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Lager und den kleinen nfeln gelegen, das Heer von der Flotte 
trennte, in der Hoffnung, die Sdiffe unbemannt gu überraſchen, 
ba es befannt war, dag fid) das Sehiffevoll in der Regel von 
den Shiffen zerſtreue, um Holz und Vorräthe gu holen. Gor 
bald Alexander jene funf Schiffe heranfteuern fah, ließ ex mit 
dem gerade anwefenden Schiffevolte zehn Trieren bemannen und 
in Gee gen, um auf den Feind Jagd gu maden. Die pers 
fiſchen Schiffe tehrten, bevor jene heran waren, ſchleunigſt um, 
fic gu ihrer Flotte zurückzuziehen; eines, das ſchlecht fegelte, 
fiel den Makedonen in die Hinde und wurde eingebracht; es 
war aus Jaſos in Karien. Das perſiſche Geſchwader zog ſich, 
ohne Weiteres gegen Miletos zu verſuchen, nach Samos zurück. 

Der Konig hatte ſich durch die letzten Vorfälle überzeugt, 
daß die Perferflotte auf die Bewegungen feiner Landmacht teinen 
nennenéwerthen Einfluß mehr üben, vielmehr durd) die fort: 
fGreitende Occupation der Miiften bald völlig vom Feſtland 
abgedrãngt, geswungen fein werde, auf weiteres Gingreifen in 
die entſcheidenden Actionen gu vergichten und einftweilen bei den 
Inſeln vor Unter gu fliegen. Auf dem Feftlande in der ganzen 
Kraft der Offenfive, fah Alexander feine Seemacht jegt, da fie 
unmaglid) gegen den dreimal ſtärkeren Geind die Gee halten 
lounte, auf die Gertheidigung beſchränkt; fo widtige Dienſte 
fie ihm beim Beginn des Feldguges und gur Deckung der 
erften Bewegungen des Landheeres geleiftet hatte, fie war ihm, 
feit die perſiſche Macht in Kleinaſien unterlegen, ohne beſon⸗ 
deren Nugen, dagegen der Aufwand, den fie verurſachte, außer⸗ 
ordentlid); hundertſechszig Trieren forderten an dreißigtau⸗ 
fend Mann Matroſen und Schiffsſoldaten, faft eben fo viel 
Mannſchaft als das Heer, das das Perſerreich ber den Haufen 
ftürzen ſollte; fie fofteten monatlich mehr als funfzig Talente 
Sold, und vielleicht eben ſo viel für Unterhalt, ohne, wie das 
Landheer, das nicht viel theuerer gu unterhalten war, mit jedem 
Tage neue Eroberung und neue Beute gu machen. Alexanders 
Kaſſen waren erſchöpft und hatten vorerft keine bedeutenden Zur 
fluſſe gu erwarten, da den befreiten griechiſchen Stadten ihre 
Abgaben erlaſſen wurden, die inländiſchen weder gebrandſchatzt, 
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nod) geplündert, ſondern nur nad) dem alten, fer niedrigen Ans 
fay beſteuert werden follten. Dieß waren die Gritnde, die den 
Konig veranlagten, im Herbft 334 feine Flotte aufzuldſen; er 
behielt nur wenige Schiffe gum Tranéporte Clings der Kufte 
bei ſich, unter diefen die zwanzig, die Athen geftellt hatte, fet 
es, um dadurd die Athener gu ehren, oder um ein Unters 
pfand ihrer Treue gu haben, falls die feindliche Flotte, wie gu 
vermuthen, fic) nad) Hellas wenden follte *). 

Sekt, nad) Auflöſung der Flotte, wurde es fiir Alexander 
doppelt widtig, jede Kuüſtenlandſchaft, jede Seeftadt, jeden Hafen 
gu befegen, um dadurch jene Continentalfperre durchzuſetzen, mit 
welder er die perſiſche Seemacht matt gu fegen hoffte. Nod 
war an der Siifte des aigaiifden Meeres Rarien und in Marien 
Halifarnaffos itbrig, doppelt wichtig durch feine Lage am Eingange 
dieſes Meeres, und dadurdh, daß fid) in diefe ſehr fefte Stadt der 
legte Reft der perfifden Macht in Kleinaſien gum Widerjtande 
geſammelt hatte. 

Sarien war vor etwa funfzig Jahren gur Zeit ded zweiten 
Artaxerxes unter die Herrſchaft des Oynaften Hefatomnos von 
Halitarnajfos getommen, der, dem Namen nad) perſiſcher Gas 
trap, fo gut wie unabbingig und bereit war, dieje Unabbingige 
feit bei der erjten Veranlaffung mit gewaffueter Hand geltend 
gu machen *); er Batte feine Refideng nad) dem Innern feines 
Landes, nad) Mylaſa, verfegt und von hier aus feine Herre 
fcaft bedentend ausgudehnen verftanden. Gein Gon und 
Nacfolger Mauffollos verfolgte die Plane des Vaters, er ver= 
größerte auf jede Weife feine Macht und feine Reichthümer; 


1) Diodor fagt, daß einige Schriftſteller in der Aufldfung der Flotte 
ein ſtrategiſches Mittel des Konigs bewunderten, die Mafedonen yur Tapfer- 
teit durd) die Unmöglichteit zur Rückehr gu zwingen. Es würde dief weder 
dem ſtrategiſchen Talent des Königs, noch dem Muth ſeines Heeres zur 
Ehre gereichen. 

3) Theopomp. fr. 111 bei Phot. cod. 176; Isocrates panegyr. § 162, 
der ihn Kaglas énfaraduos nent; fein Sohn Mauffollos iff nad 
©. L Gr. H, n° 2691¢ ,Satrap” (éardgamsvortoc) in Sarien. 
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dann aud) mit Lytien betraut*), beherrſchte er zwei widtige 
Seeprovingen Kleinaſiens; um fo näher (ag es ihm, feine 
Seemacht — fdjon der Vater hatte, als perfifder Nauard, gegen 
Kypros gekampft — weiter gu entwideln; ev verlegte die Reſi⸗ 
denz wieder nad) Halitarnag, das er durch Zuſammenziehung 
von feds Heinen Ortſchaften vergrifierte; er erregte den Bundes⸗ 
Genojfentrieg gegen die Athener, um deren Seemacht gu ſchwächen; 
felbft nad Miletos ftredte er feine Hand aus*). Nachdem 
er (351), dann feine Schwefter und Gemahlin Artemifia, die 
ibm nad lariſcher Sitte in der Herrſchaft folgte, geftorben war, 
fibernahm der gweite Bruder Forieus die Regierung (349); 
von den Zeitumſtänden begiinftigt, behauptete ex Chios, Los und 
Rhodos. Seine Sdwefter und Gemablin Ada folgte ihm (343), 
wurde aber ſchon nad) vier Jahren durch ihren jungeren Bruder 
Pizodaros der Herrtſchaft beraubt, fo daß ihr nichts als die 
Vergfeftung Alinda blieb. Pixodaros beabfidtigte, durd eine 
Berbindung mit dem mafedonifden Koönigshauſe, deffen Plane 
in Beziehung auf Afien tein Geheimniß mehr waren, fid) zu 
einem Kampfe um feine Unabhingigteit vorguberciten. Dag er 
and) Gold auf feinen Namen prtigte, was — fo ift die Mei 
nung — feinem Satrapen guftand, wurde zeigen, wie weit er ſchon 


1) Dies erhellt aus [Arist.] Oecon. II. 15. Wenn Jſokrates um 
880 féreibt: Avxtag d° odd” ele noinors Megasiy éxedrnoey, fo mag 
tem habgierigen ,Gatrapen” von Karien Lyften fbecrwiefen worden fein, 
dieſe dhe Eidgenoffenfdjaft an Gehorfam gu gewöhnen. Die leider ſehr 
verfiimmelte Snfdjrift, die G. Hirſchfeld (Monateberidte der Berl. Aad. 
1874, G. 716) mitgetheilt hat, fichtlich ein Bertrag zwiſchen Mauffollos 
mad Phafelis, gehört wohl diefem Zuſammenhange an. 

2) Dag die kariſchen Dynaften im Bundesgenoffentriege ihre Beſatzung 
auf Rhodos, Kos und Chios Hatten, ift befannt, und nod) in der Rede 
vom Frieden (846) fagt Demofthenes rv Kaga édusy rds vious xara- 
Aappaverr Xlov xob Key xal‘Podor. Daf fie aud nach Miletos die Gand 


" antfiredten, jeigt Polysen. VL 8; ob die milefifdjen Damen mit EKA, mit 


MA auf Hekatomnos und Mauffollos yu deuten find (Waddington, Mél., 
P. 14), it pweiſethaft. 
Drovien, Selexiguas. L 14 
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gu fein glaubte*). Der Hader am Hofe Philipps zerſtörte feine 
Pltine, fo daß er dem Wunſche des Perferfinigs, feine Tochter 
mit dem edfen Perfer Othontopates gu vermählen, entgegenfam *), 
und nach feinem im Jahre 335 erfolgten Code wurde Othone 
topated Herr der kariſchen Dynaſtie *). 

Sobald jetzt Alexander in Karien einvitdte, eilte Ada ihm 
entgegen; fie verſprach, ifm auf jede Weiſe bei der Eroberung 
Kariens gu unterftigen, ihr Name felbft wiirde ihm Freunde 
gewinnen; die Wohlhabenden im Lande, ungufrieden ber die er 
neute Verbindung mit Perfien, wiirden fig fofort fitr fie ent 
ſcheiden, da fie tm Sime ihres Bruders fete gegen Perfien 
and fiir Griechenland Parthei genommen habe; fie bat den Konig. 
of6 Treupfand ihrer Gefirmung, ihre Adoption angunehmen. 
Alexander wies es nicht guritd, er ließ ihe die Herrſchaft ven 
linda; die Rarer wetteiferten, fic) ihm gu ergeben, namentiih 
die griechiſchen Stadte; ex ftellte thre Demokratie her, gab ihnen 
Autonomie, entließ fle der Tributpflicht. 

Nur Halitarnag war nod) brig; dorthin hatte fich Othon- 
topates guritdigegogen; ebendahin war Memnon, nachdem er in 
Ephefos und Miletos meder die Gelegenheit ginftig, nod die 
Beit hinreidend gefunden hatte, um erfolgreiden Widerftand zu 
organifiren, mit den Reften der am Granifos geſchlagenen Armee 
gefommen, um mit dem farifden Satrapen vereinigt die letzte 
widtige Pofition auf der Meinafiatifdyen Mifte zu halten. Er 
fdidte Weib und Rind an den Groftinig, angeblich, um fie 
aller Gefahe gu entziehen, in der That, um ein Zeichen und 
Unterpfand feiner Treue gu geben, die fein griechiſcher Urfprung 


1) MIZQAAPOY (L nicht 0, wie Pinder, Die ant. Munzen des Berl. 
Muſeums 1851, n°. 350. 351 angiebt); dle Nachweiſe Aber feine Gold 
milnjen bei Brandes, 6.475. Aud) Pharnabazos von Phrygien hat Gold 
geprdgt. 

2) Mionnet III. 400, S. VI. t. 7. 5 O@ONTOILATO, nicht Ugowro- | 
fdtne, wie Arrian. I. 28. 1 u. 8 ifm nennt, Ueber die Reihe der fo 
riſchen Dynaften Strabo XIII, p. 657. Die Regierungezeiten der Einzelnen 
find nicht voilig genau yu beftimmen. : 

4) Arrian, cf. Strabo XIII, p. 657. 
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tur gu oft ſchon gu verdächtigen @elegenheit gegeben hatte. 
Diefe Hingebung gu ehren und feinem anerfannten und oft ers 
probten Feldherrntalent die gebithrertde Wirkſamkeit zu erbffren, 
hatte ifm der Perferbdnig ben Oberbefeh{ itber bie gefammte 
perſiſche Seemacht und die Milften übertragen ); wenn nod 
thas fiir Perfien gu retten war, ſchien er der Mann su fein, 
der retten fonnte. Dit augerordentlicher Thätigkeit hatte er 
das fefte Halilarnaß nod) durd) nene Werte, namentlich durch 
einen breiten und tiefen Graben verftdrtt, die aus Perfern und 
Soldnern beftehende Befagung vermefrt, feine Kriegsſchiffe in 
den Hafen der Stadt gezogen *), um durch fie die Bertheidigung 
zu unterftiigen und die Stadt im Fall einer (angeren Belager 
rung mit Sebensmittein gu verfejen; er hatte bie Inſel Arkon⸗ 
neſos, welde den Hafen beherrſchte, befeftigen laffen, nach Myndos, 
Kaunos, Thera, Rallipolis Befagungen gefegt *), tury Wiles fo 
vorbereitet, daß Halitarnag der Mittelpuntt hochſt erfolgreider 
Bewegungen und ein Bollwert gegen das Bordringen der Mates 
donen werden fonnte. Eben darum waren nicht wenige von der 
befiegten Parthei in Hellas nach Halitarnajfos gegangen, unter 
ignen die Uthener Ephialtes und Thraſybulos; aud von den 
beim Morde des Konigs Philipp Gefliichteten der Lynkeftier 
Reoptolemos; und jener Amyntas, des Antiochos Sohn, ſcheint 
fi mit den Gwlonern von Epheſos Hieher gerettet zu haben. 
Gelang es in diefer ftarten Pofition der matedonifden Macht 
Stand yu halten, fo war fie — denn die perfifde Flotte bee 
herrſchte das Meer — von der Heimath abgefdjnitten, und 
Hellas mit dem Ruf der Freiheit unſchwer gu neuer Schild⸗ 
echebung gu bewegen. 


1) tod 18 vavtixod navtds jyspuoir xad tig nagadlov Eoundonc 
Arvian. IL. 1. 1. Reben ihm fieht demmächſt Mntophradates, ſchwerlich 
derſelbe, ber dreißig Jahre feiiher des Großkönigs Sache gegen die empörten 
Satrapen (ats Aaranos7) gefuhrt hatte, gewiß derfelbe, ber jlingft gegen 


. Epbetos gepogen rear. 


3) Daf die Flotte nad Halitarnaß gehogen worden, ſcheint dae at re 
Benests bei Arrian. I. 20. 8 gu bejagen. 
3) Arrian. II. 5. 7. Die age dex beiden letzgenannten Orte ift 
nicht mehr nachzuweiſen. 
14 
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Indeß rückte Alexander heran, und lagerte ſich, auf eine 
langwierige Belagerung gefaßt, etwa tauſend Schritte vor den 
Willen der Stadt. Die Feindſeligkeiten erdffneten die Perſer 
durch einen Ausfall auf die fo eben anriidenden Makedonen, der 
jedod) ohne viele Muhe juritdgefdlagen wurde. Wenige Tage 
nachher 30g fid) der König mit einem bedeutenden Theile des 
Heeres +) nordweſtlich um die Stadt hin, theile um die Mauern 
gu beſichtigen, befonders aber, um von bier aus die nage Stadt 
Myndos, die fiir den Fortgang der Belagerung von grofer 
Widhtigheit werden konnte, gu befegen, da ihm von der Befagung 
dort die Uebergabe verfprodjen war, wenn er Nachts vor den 
Thoren der Stadt fein wollte. Er fam, aber Niemand sffnete ; 
ohne Sturmleitern und Mafdinen, da das Heer nidt wie gu 
einem Sturm ausgegogen war, lief der König, ergitrnt, fo bee 
trogen ju fein, fofort feine Sdwerbewaffneten unter die Mauern 
der Stadt riiden, und das Untergraben derfelben beginnen. 
Gin Thurm ſtürzte, ohne jedoch Breſche genug gu geben, dag 
man mit Erfolg hatte angreifen ténnen. Gn Halikarnaß war 
mit Tagesanbrud der Abzug der Mafedonen bemertt, und fofort 
zur See Unterftiigung nach Myndos geſchickt; Alexander mußte 
unverrichteter Sache in ſeine Stellung vor Halitarnag juritd- 
kehren. 

Die Belagerung der Stadt begann; zunachſt wurde der Walle 
gtaben, der fünfundvierzig Fug Greit und halb fo tief war, unter 
dem Schutz mehrerer fogenannter Schildkrötendächer ausgefüllt, 
damit die Xhiirme, von denen aus die Mauern von Verthei⸗ 
digern gefaubert werden, und die Maſchinen, mit denen Breſche 
gelegt wird, gegen die Mtauern vorgefdoben werden tonnten *). 


1) Ge nahm mit fich die Glen der Ritterſchaft, die Sypaspiften, die drei 
Taren Amyntas, Perdiftas, Meleagros. 

2) Die Eroarbeiten bei der VBelagerung und die Erridjtung vow Mae 
ſchinen laſſen mit Siderheit darauf ſchlieen, daß da8, was den techniſchen 
Waffen zufällt, in der Armee Aleganders nicht fehlte, wenn man aud an- 
nehmen muff, daf die Combattanten die Arbeiten ausflihrten, welche die 
Ingenieure angaben und leiteten. Irgend Genaueres geben unfere Quellen 
darüber nicht. 
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Sdou ftanden die Thürme den Mauern nah, als die Belagerten 
fiber Nacht einen Ausfall madten, die Maſchinen gu verbrennen ; 
ſchnell verbreitete fic) der Lärm durd das Lager; aus dem 
Shlafe geweckt, cilten die Matedonen ihren Vorpoften zu Hiilfe, 
und nach turgem Rampfe bei dem Lichte der Lagerfeuer mußten 
die Belagerten in die Stadt guritd, ohne ihren Zweck erreicht 
gu haben. Unter den hundertfiinfundfiebengig Leichen der Feinde 
fand man aud) die des Lynteftiers Neoptolemos. Makedoniſcher 
Seite waren nur zehn Todte, aber dreihundert Verwundete, da 
man bei der Duntelheit der Nacht fich nicht hinlanglich hatte 
deden können. . 

Die Mafdhinen begannen gu arbeiten: bald lagen zwei 
Thitrme und die Maner gwifden ihnen auf der nordöſtlichen 
Seite der Stadt in Schutt; ein dvitter Thurm war ftart ber 
ſchadigt, fo daß eine Untergrabung ihn leicht gum Sturg bringer 
mufte. Da fafen eines Nachmittags zwei Makedonen aus der 
Phalang ded Perdiffaé in ihrem elt beim Wein und ſprachen gegen 
cinander groß von fid) und ihren Thaten, fie ſchwuren gang 
Halifarnag auf ihre Langenfpige gu nehmen, und die perſiſchen 
Memmen in der Stadt dagu; fie nahmen Schild und Speer 
und ritdten felbander gegen die Mauern, fie fdwangen igre 
Baffen und fdrieen nad den Zinnen hinauf; das faher 
md hörten die auf der Mauer, und madten gegen die gwei 
Manner einen Ausfall; diefe aber widen nicht vom Play, wer 
ihnen gu nage fam, wurde niedergemadt, und wer zurückwich, 
dem nadhgeworfen. Aber die Zahl der Feinde mebrte ſich mit 
jedem Augenblick, und die gwei Manner, die überdieß tiefer 
ſtanden, erfagen faft dem Andrange der Mehrzahl. Indeß 
fatten ihre Rameraden im Lager diefen fonderbaren Sturmlauf 
mit angefefen, und fiefen nun aud) Gin, mitgubelfen; eben fo 
mehrte fid) der Zulauf aus der Stadt; es entſpann fid cin 
bartnddiger Rampf unter den Mauern. Bald waren die Mater 
bonen im Bortheil, warfen den Feind in die Thore zurück, und 
da die Mauern hier fiir den Augenblick faft von Vertheidigern 
entbloßt und an einer Stelle bereits eingeſtürzt waren, fo ſchien 
nichts als der Befehl des Königs gum allgemeinen Angriff gu 
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fehlen, um die Stadt einzunehmen +), Alexander gab ign nicht; 
ex hatte gern die Stadt unverfehrt erhalten; er hoffte, daß fie 
capitufiren werde. 

Aber die Gegner Hatten Hinter jener Breſche eine neue 
Mauer Halbmondfirmig von Thurm gu Xhurm erbaut. Der 
Konig ließ die weiteren Arbeiten auf diefe richten; Schirmwände 
aus Weiden geflochten, hohe hölzerne Thürme, Schilddächer mit 
Mauerbrechern' wurden in den einſpringenden Wintel, der ſchou 
von Schutt und Trümmern gereinigt und jum Beginn der 
neuen Gturmarbeiten geebnet mar, vorgeſchoben. Wieder machten 
die Feinde einen Ausfall, um die Mafdinen in Brand gu 
fteden, wiirend von den beiden Thürmen und der Mauer aus 
ihr Angriff auf das (ebhajtefte unterftiigt wurde; ſchon brannten 
mehrere Schirmwande und felbft ein Thurm, kaum nod fdhilgten 
die unter Philotas zur Felbwadt aufgeſtellten Truppen die 
librigen; da erſchien Wlerander jum Beiftand, eilig warfen die 
Feinde Fadeln und Waffen hinweg und jogen. fic Hinter die 
Mauern zurück, von wo fie, den Ungreifern in der Flonfe und 
gum Theil im Rücken, ihre Geſchoſſe wirlſam genug ſchleu⸗ 
derten. 

Bei fo hartnäckigem Widerſtand hatte der Konig allen 
Grund fdarfer angufaffer. Er ließ die Mafdinen von Revern 
arbeiten; ec felbft war bei ber Arbeit, leitete fie. Da beſchloß 
Memnon — es Heift auf Ephialtes dringende Matmurg *), es 
nicht gum Aeußerſten fommen gu laſſen — einen allgemeinen 

1) Dieſen Haratteriftifden Borgang giebt Arrian. J. 21. 

%) Diodor. XVII. 2. 8, der allerbings viele Einzelnheiten ber dieſe 
SMimpfe um Halitarnag giebt, aber unguverliijfige umd yum Theil vere 
wortene. Go wenn ex Reoptolemos als matedonifden Strategen fallen 
Taft. Mag diefer Theil feiner Erzählung auf Kleitarchos oder Ralli- 
ſthenes guritdufiibren fein, feine Quelle hatte fidhttidy den Athenern ſchönt 
Dinge fagen wollen. Ee mag inmmerhin richtig fein, bag die jungen mater 
donifdyen Golbaten von den alten. ermuthigt werden mußten; aber der 
Veteran Atharrias, der dann wiederholt aud bei Curtins vorgeffihrt wird, 
iſt fichtlich ein miles gloriosus, wie ein hiſtoriſcher Kunſtler dergleichen 
Figuten braucht. Ee iſt wohl derſelbe Tharrhias, der nach [Plut.] de gL 
Alex, IL. 7 bei der Belagerung von Perinthos ei Auge verloren hatte. 








Soft 834. OL 111.8.) Dalilarnaffos. Pil) 


Ausfall. Ein Theil der Befagung brad unter Ephialtes Fuhrung 
bei der vielgefagrdeten Stelle der Mauer heraus, während dic 
anderen beim Weftthor, wo der Feind es am wenigften ere 
wartete, gegen das Lager hin anériidten. Ephialtes timpfte 
mit dem griften Muthe, feine Leute warfen Feuerbrände und 
vechtränze in die Mafdinen; aber ein kräftiger Angriff dee 
Ronigs, det von ben Hohen Belagerungéthirmen mit einem 
Hagel von Geſchoſſen und grofen Steinen unterſtützt wurde, 
wang die Feinde nach ſehr hartnäckigem Kampfe yum Weichen; 
viele, unter ihunen Ephialtes, blieben auf dem Plage, nod 
mehrere unterlagen auf der Flucht iiber den Schutt ber eingee 
fiirgten Mauer und durch die engen Choreingiinge. Gnde§ 
batten ſich auf der anderen Seite den Feinden gwei Tagen Hye 
paspiften und einiges leichtes Fupvolt unter dem Leibwächter 
Ptolemaios entgegengeworfen; lange währte der Kampf, Ptole⸗ 
mains felbft, der Chiliard der Hypaspiften Addaies, der Aue 
fibcer dex Bogenſchützen Klearchos, mander andere nambafte 
Makedone war bereits gefallen, als es endlich gelang, die Feinde 
zurucudrangen; unter der Menge der Fliehenden brady die enge 
Brlide, die fiber den Graben führte, viele ſtürzten hinab und 
famen theils von den Nachſtürzenden erdrückt, theilé von den 
Syiegen der Mafedonen getroffen, um. Bei diefer allgemeinen 
Vlucht Hatten ſchnell die in der Stadt Zurückgebliebenen die Thore 
ſchließen laſſen, damit nicht mit den Flichenden gugleid) die 
Matedonen den Eingang ergwiingen; vor den Thoren drängten 
fih nun grofe Haufen unglüclicher Flüchtlinge gujammen, die, 
ohne Waffen, one Muth und Rettung, den Makedonen preis⸗ 
vgeben, ſammulich niedergemegelt rwurden. Mit Entfegen ſahen 
die Belagerten, daß die Maledonen, von ſo großen Erfolgen 
egefenert und von der hereinbrechenden Nacht begünſtigt, im 
Degriff ſtanden, die Thore gu erbrechen, in die Stadt ſelbſt eine 
zudringen; ftatt deffen hörten fie dad Signal gum Rüchzug 
blaſen. Der Rinig wünſchte aud jest nod die Stadt gu retten; 
er hoffte, daß nad) diefem Tage, der ihm nur viergig Tobdte, 
dem Feinde dagegen an taufend gefoftet und deutlich genug gee 
zeigt hatte, dag einem neuen Angriff wohl der Fall der Stadt 
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folgen diirfte, von Seiten der Belagerten Anträge gemacht werden 
wiirden, bie er mur erwartete, um dieſem unnatürlichen Kampf 
von Griedjen gegen eine griechiſche Stadt ein Ende gu machen. 

Jn Halitarnaß beriethen die beiden Befehlshaber, Memnon 
und Othontopates ,~ welche Maaßregeln gu ergreifen feien; eo 
entging ihnen nidt, dag fie unter den jegigen Umftinden, da 
bereits ein Theil der Mauer eingeftiirgt, ein anderer bem Einſturz 
nage, die Befagung durd) viele Todte und Verwundete geſchwächt 
war, die Belagecung nicht mehr lange wiirden aushalten können; 
und wozu follten fie die Stadt Halter, da dod) bas Land ber 
reits verloren war? der Hafen, den gu behaupten für die Flotte 
von Wirhtigheit war, fonnte durd Befegung der Hafenburg 2) 
und durch die Behauptung der am farifden Meerbuſen belegenen 
feften Plage genugfam gefidjert werden; fie beſchloſſen, die Stadt 
Preis gu geben. Um Mitternadt ſahen die matedonifden Feld- 
waden iiber den Mauern der Stadt eine Feuersbrunft empore 
lodern; Gliichtende, die aus der brennenden Stadt fid) ing Feld 
gu den makedoniſchen Vorpoſten retteten, beridjteten, daß der 
groge Thurm, der gegen die maledoniſchen Mafdinen errichtet 
war, die Waffenmagazine, die Stadtviertel zunächſt an den 
Mauern brennten; man fab, wie ein Heftiger Wind die Feuers⸗ 
brunft in die Stadt hineintrieb; man erfuhr, dak das Umſich⸗ 
greifen der Flamme von denen in der Stadt auf alle Weife 
gefirdert werde. Gogleid) lief Alegander troy der Nacht auf ⸗ 
brechen, die brennende Stadt gu befegen; wer nod) beim Wns 
zunden beſchäftigt war, wurde niedergehanen, Widerſtand fand 
man nirgends; die Einwohner, die man in ihrer Woknung fand, 
verfdjonte man. Endlich graute der Morgen; die Stadt war 
von den Feinden gerdumt, fie Hatten ſich auf die Salmatis und 
die Hafeninfel zurückgezogen, von wo aus fie den Hafen bes 
herrſchen, und, ſelbſt fajt volltommen fidjer, die Trümmerſtätte, 
die in den Händen der Feinde war, beunrubigen fonnten. 


1) Das ift die Salmatie (Arrian. I, 23. 3), von der Akropolis int 
Innern der Stadt unterfdieden, wie der Plan bei Newton (History of 
discoveries 1862) zeigt. 
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Dieß ertannte der Kinig; um fid) nicht mit der Belages 
tung der Burg aufgubalten, die ihm unter den jegigen Um⸗ 
ſtanden nicht mehr entidjeidende Refultate bringen fonnte, lief 
er, nachdem die in der letzten Nacht Gefallenen begraben waren, 
den Park jeiner Belagerungsmajdinen nad Tralleis vorausgehen, 
die Lefgten- Ueberbleibfel der Stadt, die ſich fo hartnddig ber gee 
meinfamen Gace der Hellenen widerfegt hatten, und überdieß 
bie Nahe der Perfer in der Salmatié und auf Arfonnefos 
nur gefährlicher machte, von Grund aus zerſtören; die Birger+ 
ſchaft wurde in die ſechs Flecken aufgelöſt, die vierzig Jahre 
friger der Dynaſt Mauſſollos in feiner Refideng vereinigt hatte *). 
Ada evbielt die Satrapie über Karien wieder, umter der die 
helleniſchen Städte dort autonom und tributfrei blieben. Die 
Cinfiinfte des Landes blieben der Fürſtin; Alexander lies 
gu ihrem und des Landes Sdug 3000 Mann Soldner und 
etwa gweibundert Reiter unter Ptolemaios *) Befehl guriid, der 
den Auftrag erhielt, zur gänzlichen Bertreibung der Feinde aus 
ben einzelnen Silftenftridjen, die fie noch befegt hielten, ſich mit 
dem Befehlshaber von Lydien yu vereinigen, demnächſt die Bee 
lagetung der Salmakis durd) Circumvatfation, zu beginnen *). 

Die ſpate Jahreszeit war herangefommen; mit dem Fall 
von Halifarnag fonnte Alexander die Eroberung der Wefttiifte 
Meinafiens file beendet anfehen; die newbegritndete Freiheit in 
den griechiſchen Städten der Küſte und die matedonifden Bee 
fagungen in Phrygien am Hellespont, Lydien und Karien fidjerten 
dieſe Gegenden vor neuen Angriffen der Perferflotte. Diefer 
aud die Siidfitfte Kleinaſiens yu fpercen, fo wie die Lande 
ſchaften im Innern Meinafiens gu unterwerfen, mugte der 





1) Wenn Plin. V. 29 (ed. Detl. § 107) angiebt, dah Alerander der 
Stadt Halikarnaß ſechs Stadte, unter dieſen Pedafon, geſchenkt habe, fo 
bejiegt fich das anf eine ſpätere Beit. 

2) Da Arrian nicht den Namen des Baters hingufiigt, fo if nidt zu 
feben, wer dieſer Ptolemaios iſt; vielleicht der bei Iſſos eine Phalang führte 
(Arrian. II. 8. 4). 

3) Diod. XVI. 27. 
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Bwed der nächſten Operationen fein. Da vorausgufehen war, 
daß weder in den Rilftenftddten, denen wegen der Jahreszeit 
von der See her nidt leicht Hülfe fommen konnte, nod 
aud im Innern des Landes, das langſt von den Perfern fo 
gut wie völlig gerdumt war, der Widerftand grog fein würde, 
fo war es unndthig, das gange Heer an diefem beſchwerlichen 
Buge Theil nehmen gu laſſen; dazu fam, dah gu den großen 
Bewegungen, die den Feldzug des nächſten Jahres erdffnen 
follten, das Heer mit friſchen Truppen aus der Heimath vere 
ſtarkt werden follte. Bei dem Here befanden fic) viele Rriegs- 
leute, die fid) jungſt erſt verbeirathet batten; diefe wurden auf 
Urlaub nad der Heimath entlaffen, um den Winter hindurch 
bei Weib und Rind gu fein. Ihre Fithrung übernahmen drei 
Reuvermiahlte aus der Zahl der Befehlshaber, des Seleulos 
Sohn Ptolemaios, einer der Leibwiichter des Konigs, des alten 
Parmenion Sdwiegerfohn Koinos und Meleagros, beide Stra⸗ 
tegen der Phalanz; fie erhielten den Auftrag, zugleich mit den 
Beurlaubten fo viel friſche Mannfdaften wie miglid nad Aſien 
mitgubringen und im Fruhling in Gordion zur grogen Armee 
gu ftofen. Dau taun fig vorftellen, mit weldem Jubel diefer 
Urlaub angenommen, mit welder Freude die heimfehrenden 
Krieger von den Bhrigen empfangen und angehört wurden, 
wenn fie vom ihren Thaten und ihrem Könige, von der Bente 
und den ſchönen Lundern Afiens erglihlten; es ſchien, als ob 
Afien und Dtatedonien aufhirten, einander fern und fremd 
qu fein. 

Bon den in Afien zurückbleibenden mobilen Truppen (dem 
einige taufend Mann waren als Befagungen verwendet) bildete 
Alegander zwei Marſcheolonnen; die kleinere unter Parmenions 
Befehl, beftehend aus der makedoniſchen und theſſaliſchen Ritter⸗ 
ſchaft, den Truppen der Bundesgenoffen *), fo wie dem Park 
der Wagen und Mafdinen, ging über Tralleis nad) Sardeis, 


3) Arrian. 1. 24. 8. Da die theffalifiye Ritterſchaft und die belle 
nifden Contingente bei bem Satrapen Kalas geblieben waren und deren 
Marſch nah Halikarnaß nicht gemeldet wird, fo mag Parmenion diefe erft 
auf dem Wege nad Sardeis an fic) gesogen haben. Daf Kalas vou dem 
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um in der lydiſchen Ebene zu überwintern und mit dem 
Veginn des Friihlings nad Gordton aufyubredjen. Die 
grbfere Colonne, aus den Hypaspiften, den Taxen der Phar 
lang, den Ugrianern, Bogenſchützen, Thrakern gebildet *), brad, 
unter Fuhrung des Konigs felbft, von Karien auf, um die Sees 
tuſte und die inneren Landſchaften Meinafiens zu durchziehen 
und in Beſitz zu nehmen. 

Der Marſch ging über den feſten Gräuzplatz Hyparna, 
deſfen Beſatzung, aus griechiſchen Soldnern beſtehend, gegen freien 
Abzug aud die Burg übergab, nach der Landſchaft Lykien. Lykien 
war ſeit der Zeit ded Kyros dem perſiſchen Reiche einverleibt, hatte 
aber nicht bloß feine eidgenofſiſche Verfaſſung behalten, fondern 
auch bald feine Unabhiingigteit fo weit wieder erlangt, daf es 
nur einen beftimmten Tribut nad Suſa zahlte, bis dann der 
Satrap von Rarien, wie erwähnt ift, aud Lykien gugewiefen 
erbielt. Rody in den letzten Jahren hatte der Perfertinig die 
Gebirgslandſchaft Milyas, anf der Grenge gegen Phrygien, zu 
Lytien geſchlagen. Perfifde Befagungen ftanden in Lykien nicht; 
Alexauder fand fein Hindernif bei der Befignahme diefer an 
Stadten reidjen und durch Seehäfen ausgezeichneten Proving. 
Telmiffos und jenſeits des Xanthosfluffes Pinara, Lanthos, Pa- 
tara ond an dreigig fleinere Ortſchaften im oberen Lykien ers 
gaben ſich den Makedonen; dann ritdte Alexander — es war 
in der Mitte des Winters — an die Quellen des Xanthos hin- 
auf, in die Landſchaft Milyas *); hier empfing er die Geſandt⸗ 


lichtuiſchen Furſten Bas zurücheſchlagen worden fei, berühet Memaon c. 20 
foc C. Maller II, p. 887), wo freilid) Kalas irrig Gteateg genannt 
wird. 

1) Daf der Konig auf feinem Zuge aud Reiter bet ſich hatte, vere 
Akt fic) von ſelbſt und ergiebt fid) aus Arrian. L 28. 4. Dod) ift nicht 
qm ſehen, welches Corps; vielleicht einige Ilen Savriffophoren oder die 
Oberyfer. Da die helleniſchen Bundner an Parmenion gewiefen, 3000 
Satoner in Karien zurucgeblleben, von den Beurlaubten gewiß viele Bhar 
langiten waren, fo milffen die Phalangen, bie mit Alexander gingen, ſehr 
ſqhwach geweſen ſein. 

2) Arrian. I. 24. 5: dy cxpj fbn rod yeumidvos. Die Landfchaft 
Milyas ecfiredt fig, fagt Strabo, von den Engpaffen oberhalb Termeſſos 
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ſchaft der Phafeliten, die ihm nach der helleniſchen Sitte einen 
goldenen Ehrenkranz fandten, Gejandte mehrerer Stiidte des 
unteren Lyfiens, die wie jene fig ihm gu Frieden und Freund- 
{aft erboten. Den Phafeliten — aus ihrer Stadt war der 
ibm befreundete Dichter Theodeftes, der jiingft in Athen gee 
ftorben war, deſſen Vater nod) (ebte*) — verſprach er, deme 
nachſt zu ihnen zu kommen und dort einige Zeit zu raſten. Von 
den lytiſchen Geſandten, die nicht minder freundlich aufgenommen 
wurden, forderte er, denen, die er dazu ſenden werde, ihre Stadte 
gu übergeben. Gr beſtellte demnächſt einen der ihm Nächſtbe- 
freundeten, Nearchos von Amphipolis, der aus Rreta gebürtig 
war, jum Gatrapen über Lylien und die öſtlich daran gren> 
genden Küſtenlande *), Aus ſpäteren Vorgängen erhellt, daß ſich 
gu dieſer Zeit cin Contingent lytiſcher Schiffe bei der Perſer⸗ 
flotte befand; man wird annehmen diirfen, daß Alegander deren 
Buriicberufung entweder ale Folge der getroffenen Bereinbarung 
vorausſetzte oder al Bedingung deffen, was er gewährte, for⸗ 
derte. Denn ungweifelhaft ift den Cyfiern, den Termele, wie 
fie fid) ſelbſt nannten, ihre alte, wohlgeordnete Bundeéverfaffung 
geblieben: dreiundgmangig Sttdte, jede mit Rath und Bolts. 
verfammlung, mit einem ,Gtrategen” an der Spige ihrer 
Verwaltung, der vielleicht mit dem (ytifden Namen eines ‚Königs“ 
der Stadt begeidjnet wurde, dann filr das gange Bundedgebiet 
die Verſammlung der Städte, in der die ſechs bedeutendften je drei 
GStimmen, die mittleren je zwei, die kleineren je eine Hatten; 
nad) demfelben Verhältniß die Bertheilung der Bundesfteuern, 
als Reiter der Union der „Lykiarch“, deffen Name vielleicht gleich ⸗ 
falls „Konig“ war; diefer, wie die übrigen Bundesbehdrden 


und dem dariiber bis gum Tauros liegenden Lande bei Sfinda voriber bis 
Sagalaffos und Apameia. 

1) Suidas s. v. (Westerm., Biogr., p. 147); von deſſen gleidnamigem 
Sohn es eine Lobrede auf Alegandros den Epeiroten gab. 

3) Arrian, IIL. 6. 6: sargansiay Avxlas xai rig eoudenc 
Avxlas zuigas bors éni tév Tatgoy ro Seog. Alſo nidjt gum Lyliarchen 
beſtellt ex ign. 
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und die Bundesridter durd) Wahl der Bundesverfammlung 
beſtellt *), 

Dann 30g der Konig nach Phafelis. Die Stadt, dorifd ihrem 
Urfprunge nad, und bedeutend genug, inmittten der lyliſchen Um⸗ 
gebung fid) als helleniſche Stadt gu behaupten, lag außerordentlich 
giinftig an der pamphyliſchen Meerbucht und den drei Hifen, 
denen fie ihren Reidjthum dantte; gegen Weften erheben fic) die 
Berge in mehreren Terraſſen Hintereinander, bis zur Hohe von 
fiebentanfend Fug, in flachem Bogen fic um die pamphyliſche 
Bucht bis Perge hingiehend, dem Ufer des Meeres fo nah, daß 
der Weg an mehreren Stellen nur dann nicht von der Bran⸗ 
dung bededt wird, wenn Nordwind das Waffer von der Milfte 
zurücktreibt; will man diejen Weg vermeiden, fo mug man den 
bei weitem beſchwerlicheren und längeren durd die Berge 
einſchlagen, der gerade damalé durch einen piſidiſchen Stamm, 
der fid) beim Eingang des Gebirges ein Bergſchloß gebaut hatte 
und von da aus die Phafeliten heimſuchte, geſperrt wurde. 
Alexander griff in Verbindung mit den Phafeliten dies Raubneft 
an und 3erftirte es. Greudenmable feierten diefe glückliche Bee 
feeiung der oft gedingftigten Stadt und die Siege bes matedox 
niſchen Königs; es modte feit Rimons Siegen am Eurymedon 
das erfte Mal fein, dag die Stadt ein helleniſches Heer fah. 
Aud) Alegander ſcheint in diefen Tagen ſehr Heiter gewefen gu 
fein; man fah ifn nad einem der Gaftmahle mit feinen Gee 
trenen im frohen Feftguge nad dem Markte giehen, auf dem 
die Bildfiule des Theodettes ftand, und fie mit Blumen⸗ 
tringen ſchmücken, das Andenten des ihm werthen Mannes gu 
feiern *). 

1) Strabo XIV, p. 664. Die Bezeichnung Strategen file die eine 
jenen Stadte giebt Dio Cass. XLVI. 34. Die Inſchriften C. 1. Gr. II, 
n*. 4270. 4808h u. a. nennen f fovdy xa o dios einzelner Stddte. 
Dev Titel Lyfiard tommt bei Strabo und in Juſchriften dec Röomerzeit 
(C. I. Gr. LI, n°, 4198. 4247) vor, Theopomp. fr. 111 nennt den 
»Mdnig* Perifies, und C. J. Gr. IT, n°. 4269, cin Siegesepigramm des 
Sohnes de8 Harpagos (um Ol. 100), ſpricht von den ovyyerdos rijs pa- 
oꝛaelac, denen dec Sieger von der Brute gegeben habe. 

2) Plut. Alex. 17. 
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In eben diefen Tagen war es, dag ein verrudter Plan 
ans Licht fam, doppelt verrudt, weil er von einem der vores 
nehmſten Befehlehaber des Heeres ausging, dem Alexander 
Großes vergiehen und Griferes anvertraut hatte. Der Kinig war 
vielfach gewarnt worden, nod) vor Kurzem hatte Olympias 
in einem Briefe ihren Sohn befdworen, vorfidtig gegen frühere 
Feinde gu fein, die er jet fiir feime Freunde halte. 

Der Verräther war Alexandros der Lynfeftier, in dem die 
pweideutigen Anſprüche feiner Familie auf das maledoniſche 
Ronigthum einen eben fo Heimtildifdyen wie hartnäckigen Bere 
teeter fanden. Der gleiden Theilnahme an jener Verſchwörung 
gum Morde des Konigs Philipp verdächtig, die gweien feiner 
Brilder die Todesftrafe gebracht hatte, war er, weil er dem 
Sohn des Ermordeten ſich fofort unterworfen und ign guerft ale 
Konig begrußt hatte, nicht bloß ftraflos geblieben, fondern Ale⸗ 
gander bebielt ihn in feiner Umgebung, übergab ihm manches 
widtige Commando, jo noch zuletzt die Anfuhrung der theffa- 
liſchen Ritterfdaft fiir den Zug gegen Memnons and und nach 
Bithynien. Aber felbjt das Vertrauen ded Königs vermodte 
nicht, des argen Mannes Gefinnung gu ändern; das Bewußtſein 
eines vergeblichen, aber nicht bereuten Verbrechens, der ohnmäch⸗ 
tige Stolz, doppelt gefranft durch die Großmuth des glucküber- 
hauften Jünglings, das Andenken an zwei Brüder, deren Blut 
fur den gemeinſamen Plan gefloſſen, die eigene Herrſchſucht, die 
deſto heftiger quälte, je hoffnungsloſer fie war, kurz Reid, Hak, 
Begier, Furcht, das mögen die Triebfedern geweſen ſein, die 
den Lynkeſtier bie Verbindung mit dem perſiſchen Hofe wieder 
angufiitpfen oder vielleicht nicht abjubredjen bewogen; fener Neve 
ptolemos, der in Halifarnag filr die Perſer timpfend den Tod 
gefunden hatte, war fein Neffe; durch Antiochos Sohn Amyntas, 
der, aus Matedonien landesfliidtig, beim Heraunahen bes makee 
doniſchen Heeres von- Epheſos guntichft wohl nad) Halilarnaß 
geflofen, dann weiter gum Perferhofe gegangen war, hatte WUlerane 
dros ſchriftliche und miindlide Erdffnungen an den Großkönig 
gelangen laſſen, und Siſines, einer von Dareios Gertrauten, 
tam, angeblid) um Befehle an Atizyes, ben Satrapen vow Groge 
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phrdgien, ju bringen, mit gegeimen Muftriigen nad den vorderen 
Randen, junddft bemiht, ſich in die Cantonirungen der theffae 
liſchen Ritterſchaft einzuſchleichen. Bon Parmenion aufgefangen, 
geftand er den Swed feiner Gendung, den er, unter Bedeckung 
nad Phafelis vor den Konig gefilhet, dahin bezeichnete: dag er 
im Namen des Groftdnigs dem Lynfeftier, wenn er Alexander 
ermorde, tanfend Talente und das Ninigthum Mtatedoniens habe 
verſprechen ſollen. 

Sofort berief der König die Freunde, mit ihnen zu berathen, 
wie gegen den Beſchuldigten zu verfahren ſei. Ihre Meinung 
war, daß es friiher ſchon nicht wohl gethan geweſen fei, einem fo 
zweideutigen Manne den Kern der Reiterei anzuvertrauen; um 
fo nothwendiger ſcheine es jetzt, ign wenigſtens fofort unſchädlich 
gu machen, bevor er die theſſaliſche Ritterſchaft nod mehr für 
fich gewinne und fle in feine Verrätherei verwidele. Demnad 
wurde einer der guverliffigften Officiere, Amphoteros, Krateros 
Bruder, an Parmenion abgefandt; in ver Candestradt, um 
unfenntlid) yu fein, von einigen Pergaiern begleitet, gelangte er 
amerfannt an den Ort feiner Beftimmung; nachdem ex feine 
Anftriige gefagt hatte — denn der Konig hatte fo geführliche Dinge 
nicht einem Briefe, der leicht aufgefangen und misbraudt werden 
fonnte, anvertrauen wollen —, wurde der Lynleſtier in der Stille 
aufgehoben und feftgefegt; ihn gu ridten, verſchob der Konig 
and jegt nod, theils aus Riicfidt auf Antipatros, deffen Schwie⸗ 
gerfohn der Hochverräther war, befonders aber, um nicht gu bes 
anrubigenden Geriidten im Heere und in Griedenfand Anlaß 
gu geben *). 

Nach dieſem Aufenthalt brach das Heer aus der Gegend 
von Phaſelis auf, um Pamphylien und den widtigften Ort des 
Landes, Perge, gu erreidjen. Einen Theil des Heeres ſandte 
Alezander auf dem angen und beſchwerlichen Gebirgewege, den 
ex durd) bie Thraker wenigftens filr das Fußvolk hatte gangbar 
machen laſſen, voraus, wibrend er felbjt, wie es ſcheint, mit 
der Ritterſchaft und einem Theil des ſchweren Fußvolles den 


3) Arrian. L 25, Diod. XVII. 82 u. 80. Curt. VII. 1 a. ſ. w. 
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Kuſtenweg einſchlug; in der That ein gewagtes Unternehmen, 
da gerade jegt in der Wintergeit der Weg von der Brandung 
bededt war; den gangen Lag braudjte man, um das Waſſer yu 
durdwaten, das oft bis an den Nabel Hinaufreidte; aber das 
Beifpiel und die Mahe des Königs, der das Wort ,unmiglid* 
nicht fannte, lief die Truppen wetteifern, alle Mtiihe mit Aue 
dauer und mit Freudigheit yu iberftehen; umd als fie endlid am 
Biele angelangt, auf ihren Weg, auf die ſchäumende Brandung 
de8 weiten Meeres guriidfahen, da war es ignen wie ein Wunder, 
das die Gutter durch Alezander vollbradt, und fie erfannten ſtau⸗ 
nend, was fie felbft vermodten unter ihres Heldentinigs Fuhrung. 
Die Kunde von diefem Zuge verbreitete fic, mit mährchenhaften 
Buftigen geſchmückt, unter den Hellenen: der Konig fei troy des hef⸗ 
tigen Siidwindes, der das Walfer bis an die Berge hinaufgepeitſcht, 
an da8 Geftade hinabgezogen, und pliglid) habe der Wind fid 
gedreht und von Norden Her die Waffer zurückgejagt; andere 
wollten gar wiffen, dag er fein Heer trodnen Fußes durch das 
Meer geführt habe; und der Peripatetiter Kalliſthenes, der zuerſt 
die Geſchichte diefer Feldzüge ſchrieb, denen er felbft beiwohnte, 
verftieg fic) gu der Phrafe: das Meer habe dem Ronige feine 
Huldigung darbringen wollen, und fei vor demfelben niederges 
fallen '). Dee Konig felbft ſchrieb — wenn der Brief edt 
aft — an feine Mutter die einfadjen Worte: er habe durch 
die pamphyliſche Leiter, fo nannte man die Bergabhinge dort, 
einen Weg maden laſſen und fei von Phaſelis aus hindurch⸗ 
gezogen. 

So rückte Alexander in den Kuſtenſaum der Landſchaft Pi⸗ 
ſidien, der Pamphylien genannt wird, mit ſeinem Heere ein; 
dieſe Kuſtenlandſchaft erſtreckt ſich, vom Taurosgebirge im 
Norden begränzt, bis jenſeits der Stadt Side, wo das Gebirge 
fic) wieder didt an die Miifte drängt, um fid) nordöſtlich über 
Kilitien, der erſten Landſchaft jenfeits des Tauros, hinzuziehen, 


3) Callisth. fr. 25 braucht den techniſchen Anedrud file dieſe perſiſche 
Art dex Huldigung: ta ev rg snoxegrodedal nws doxj meooxvveir. 
Den Brief Aleganders an feine Mutter erwähnt Plut. Alex. 17. 
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dergeftalt, daß Alezander mit der Befegung Pamphyliens die Unters 
werfung der Seeliifte dieffeits des Tauros beendet nennen fonnte. 
Perge, der Schlüſſel gum Uebergang iiber die Gebirge im Norden 
umd Weften zu den inneren Landſchaften, ergab ſich; die Stadt 
Aspendos ſchickte Gefandte an den Minig, fic) zur Uebergabe gu 
ecbieten, zugleich gu bitten, daß ibe keine matedonifde Befagung 
gegeben werde, eine Bitte, die Alexander unter der Bedingung gee 
wahrte, dag Aspendos auger Ablieferung einer beftimmten Anzahl 
Pferde, deren Haltung fie dem Perfertinige ftatt Tributes leiftete, 
nod) funfzig Talente zur Lbhnung feiner Soldaten zahlen folle. 
Gr felbft brad) nad Side auf, der Grengftadt Pamphyliens, die 
einft von Answanderern aus Kyme in Aiolis gegriindet worden 
war; aber die Sprache diefer Hellenen — die der Heimath 
Hatten fie vergeffen, die des Landes nidjt angenommen, — war 
eigener Art 1). Wlegander lief in ihrer Stadt cine Befagung 
guriid , die fo wie die geſammte Miifte der pamphyliſchen Bucht 
unter Neardos Befehl geftellt wurde. Darauf trat Alexander 
den Rückweg nach Perge an; die mit einer Befagung von Landes⸗ 
eingeborenen und fremden Gildlingen verſehene Bergfeftung Spl- 
Lion! gu iiberrumpetn *), mislang im; er iiberlieg fie eingunefmen 
feinem Statthalter, da ihm bereits die Nachricht gugefommen 
war, dag die Aspendier weder die Pferde, wie fie verfproden, 
ausliefern, noch die funfzig Talente, zu denen fie fid) verpflichtet, 


1) So die Angabe Arrians (1. 27. 4). Die älteren Mangen von 
Side haben cine Schrift, die der palmyreniſchen ähnlich genannt wird 
(Luynes, Num. des Satr., p. 28; weitere Literatur giebt Smboof- Blumer 
in v. Sallets Num. Zeitſchr. II, S. 330). 

3) Die Lage dieſer Feftung ecgiebt fid) nach Arrian zwiſchen Aspendos 
und Gide. Nad Strabos Ausdrud (XIV, p. 667) nddus dyads obs 
roig dx Mégyns Enontos hat G. Hirſchfeld (Monateberidhte der Berl. Acad. 
1874, S. 724) die Felfenburg Syllion wieder ecfannt und den Namen, der 
dei Strabo fehlt, ergänzt. Den Dialect diefer Stadte lehrt die Inſchrift von 
Sollion, die in neuer Abſchrift Hirſchfeld mittheilt, und die Beiſchrifien dec 
Aiteren Mumen ZEAYNIYE fir Syllion, EZTFESUYZ fic Aependos, 
DPELLAL fic Perge; 3. Friedlander in v. Sallets Num. Zeitſcht. IV, 
S. 298 ff. 

Drovien, Sellenisams. 1. 15 
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zahlen wollten, ſondern ſich zum ernſthaften Widerſtande gerüſtet 
atten. Gr rückte gegen Aspendos, beſetzte die von ihren Ein⸗ 
wohnern verlaſſene Unterſtadt; ohne ſich durch die Feſtigkeit der 
Burg, in die ſich die Aspendier geflüchtet hatten, nod durch den 
Mangel an Sturmyzeug zur Nachgiebigkeit bewegen gu laſſen, 
ſchickte er die Gefandten, weldje die Bilrger, durd) feine Nahe 
geſchredt, an ihn abgefandt Hatten, um fic) auf Grundlage 
des friiheren Bertrages gu ergeben, mit der Weifung zurück, dag 
die Stadt, auger den friiher verlangten Pferden und funfzig Ta— 
fenten, nod) funfzig Talente zahlen und die angefehenften Birger 
als Geifeln ftellen, wegen des Gebietes, da8 fie ihren Nach⸗ 
barn gewaltfam entriffen gu haben beſchuldigt wurde 4), ſich 
einer geridjtlidjen Entſcheidung unterwerfen, dem Statthalter des 
Konigs in diefer Gegend gehorden und jährlichen Tribut zahlen 
folle*), Der Muth der Aspendier hatte raſch ein Ende; fie 
filgten fic. 

Der Konig 30g wieder nad) Perge, vom dort weiter durch 
das rauhe Gebirgsland der Pifider nach Phrygien gu marſchiren. 
Jetzt dieſes in viele Stämme getheilte, gum Theil in nachbar⸗ 
lichen Fehden begriffene Bergvolk Chal fiir Thal gu unterwerfen 
fonnte nicht in feiner Abſicht liegen; genug, wenn er ſich der 
Durdmarfd yu erzwingen fie feine ftarfe Hand fühlen liek; 
die fo gedffnete Strafe gwifden der pamphylifdjen Küſte und 
Phrygien dauernd gu ſichern mußte er feinen künftigen Befehle- 
Habern in den Gebieten, die das Gebirgsland umgaben, iiber- 
laſſen. 

Die Straße, die er wählte, führt von Perge weſtwärts 
durch die Kuſtenebene an den Fuß der Gebirge, dann in ein 
ſehr ſchwieriges Defilé, das, von der Bergfeſte Termeſſos *) 


1) Nad) Polyb. V. 73 möchte man die Sideten für die beeintektigten 
Nachbarn alten. 

3) Arrian, I. 27. 4 fagt: gégovs dnogégew boa Ern Maxsdéar. 

8) Qu den Sellen. It, S. 177 gegebenen Notigen dber die Lage dieſes Ortes 
fommen jegt die von Schönborn, Forbes u. a., namentlid) aud) die lehce 
reiden von G. Hirſchfeld, Monateberidte der Berl. Acad. 1874, S. 716. 
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beherrſcht, durch eine Meine Truppenzahl felbft einem grofen 
Heere leicht gefperrt werden fonnte; an einer ſteilen Bergwand 
githt fid) der Weg hinauf, der von einem eben fo fteilen Berge 
auf der anderen Seite iiberragt wird; und hinten in dem Sattel 
zwiſchen beiden Tiegt die Stadt. Beide Berge fand der König 
von den Barbaren — denn ganz Termefjos war ausgezogen — 
fo befegt, dag er vorzog, fid) vor bem Pag gu lagern, überzeugt; 
daß die Feinde, wenn fie die Makedonen fo raſten ſähen, die Ges 
fahr fiir nicht dringend halten, den Pag durd) eine Feldwache 
figern und in die Stadt gurlidfehren wiirden. Go gefdjah es, 
die Menge zog fic) zurück, nur einzelne Poften geigten fic) auf 
der Hobe; fofort rückte der König mit leichtem Fußvollk vor *), 
die Poften wurden gum Weichen gebradjt, die Höhen befegt, das 
Heer jog ungehindert durd) den Pag und lagerte fic) vor der 
Stadt. Dort ins Lager tamen Geſandte der Selgier, die, pie 
fidifden Stammes, wie die Termeffier, aber mit denfelben in 
fortwahrender Fehde, mit dem Feind ihrer Feinde Vergleich und 
Freundſchaft ſchloſſen und fortan treu bewabrten. Termeſſos 
gu erobern würde längeren Yufenthalt nöthig gemacht haben; 
Alexander brad) daher ohne weiteren Verzug auf. 

Gr riidte gegen die Stadt Sagalaffos *), die von den ftreits 
barften aller Piſider bewohnt, am Fuge der oberften Tere 
raſſe der pifidifdjen Alpenlandſchaft fiegt und den Gingang in 
die Hodebene Phrygiens öffnet; die Höhe auf der Siidfeite der 
Stadt Hatten die Sagalaffer, mit Termeffiern vereint, befegt 
und fpertten fo den Matedonen ihren Weg. Sofort ordnete 
Alegander feine Angriffelinie, auf dem rechten Flügel rückten 
die Schutzen und Agrianer vor, dann folgten die Hypaspiften, die 
Tagen der Phalanz; die Chrafer des Sitaltes bildeten die Spige 
des Linten Flügels; den Befehl des linken Fligels übertrug er, 


1) Gr nahm dazu die Bogenſchutzen, too rev axorniordy rates, 
fo wie rv Gmdsreiy Soo. xovpersgo: (Arrian. I. 27. 8). 

2) Leale hat mit Redjt in der Pofition von Aglafon (Aghlafun auf 
Rieperts Karte in zwei Blättern) diefe Stadt wiederecfannt; Asia minor, 
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bezeichnend genug, dem Lynfeftier Amyntas *), wie er felbft den 
ded rechten ibernahm. Gon war man bis an die fteilfte 
Stelle des Berges vorgeriidt, als fig plötzlich die Barbaren 
rottenweié auf die Flügel des Heranritdenden Heeres ſtürzten, 
mit doppeltem Erfolg, da fie bergab gegen die Berganfteigenden 
tannten. Die Bogenfditgen des redhten Flügels traf der hef⸗ 
tigfte Angriff, ihr Anführer fiel, fie muften weidjen; die Agrias 
ner hielten Stand, ſchon war das ſchwere Fußvolk nahe heran, 
Alexander an der Spitze; die heftigen Angriffe der Barbaren 
zerſchellten an der geſchloſſenen Maſſe der Beſchildeten, im Hand⸗ 
gemenge erlagen die leichtbewehrten Piſidier unter der ſchweren 
Waffe der Makedonen; fümfhundert lagen erſchlagen, die 
anderen flüchteten, der Gegend kundig entfamen fie; Alexander 
riidte auf dem Hauptwege nad) und nahm die Stadt. 

Nak dem Fall von Sagalaffos wurden von den iibrigen 
piſidiſchen Plagen die einen mit Gewalt genommen *), die ane 
dern capitulirten. Damit war der Weg nad der Hochfläche 
gedffnet, mit der Phrygien jenfeite der Gebirge von Sagalaffos 
beginnt. Jn einer sftliden Sentung dieſer Hochfläche liegt ber See 
von Egerdir in ber Größe des Bodenfees, im Sitben und Often 
mit midtigen Bergmaffen umgiirtet; etwa act Meilen weft. 
lich von diefem cin kleinerer See, der astanifde, von deſſen 
Nordfpige etwa drei Meilen entfernt der Höhenzug ſtreicht, an 
deffen Nordfeite die Quellen ded Maiandros fliegen. Jn den 
Paffen, die gum Thal des Maiandros führen, liegt die alte 
Stadt RKelainai, wo einft Xerxes nach feinen Niederlagen in Hellas 
und auf dem Meere cine mächtige Burg gebaut hatte, das 
Bordringen der Hellenen von der befreiten Miifte her zurück gu 


1) Amyntas fuhrte fonft die Glen dex Sariffophoren; Reiter rücten 
nicht mit ine Gefecht als ove algédizor dy rf dvozeot (Arrian. L 
28. 4). 

3) Diodor. XVII. 28 erwihut einer Unternefmung gegen die Mare 
marer, die hierher gehdrt; aber gu feiner der von Arrian beridjteten Actionen 
diefer Wintergeit paffen die Einzelnheiten, die Diodor ſehr ausdrilidy 
augiebt. 
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halten; Kelainai war ſeitdem der Mittelpunkt der phrygiſchen Gar 
trapie, die Reſidenz des Satrapen. 

Dorthin wandte ſich Alexander von Sagalaſſos aus; an 
dem aslaniſchen Gee vorüber in fünf Märſchen erreichte ex die 
Stadt +). Er fand die Burg — der Satrap Atizyes war ges 
fliidtet — in den Ganden von 1000 kariſchen und 100 helle⸗ 
nifden Söldnern; fie erboten fid), wenn der perſiſche Entſatz 
an dem Tage — fie nannten ign —, für den er ihnen gugefagt 
worden, nicht angefommen fei, Stadt und Burg gu übergeben *). 
Der Konig ging darauf ein; er hatte nicht ohne bedeutenden 
Reitverluft der Burg Meifter werden können; und in dem 
Maange, als er ſchneller Gordion erreichte und mit den dorthin 
beſchiedenen anderen Theilen feines Heeres nad dem Tauros 
vorrildte, madjte er den Entſatz der Stadt unmiglig. Er lief 
ein Commando von etwa 1500 Mann in RKelainai zurück. Er 
fibertrug die Gatrapie Phrygien dem Antigonos, Philippos 
Sohn, der bisher die Contingente der Bundesgenoffen befebligt 
atte, ernannte gu deren Strategen Balatros, des Amyntas 
Sohn. 

Rach zehntägiger Raft in Relainai jog er weiter nad Gore 
dion am Gangarios, von wo die grofe Straße über den Halys 
und durch Rappadotien nad) Sufa führt. 

— Night eben dem Umfange nad) grog war, was Alegander 
mit diefem erſten Rriegsjahre erreicht Gatte; und die Staats- 
manner und Rriegstundigen in Hellas mögen die Nafe geriimpft 
haben, daß der hochgefeierte Sieg am Granitos nichts weiter 
eingebracht habe, als die Eroberung der Weſt- und der halben 
Sidtiifte Neinafiens, Eroberungen, die Memnon in Muger Ber 





1) Den Bau des Xerzes erwähnt Kenoph. Arab. J. 2. 9; der falgige 
adtanifde See ift der Gendjelii GAL, der neuerer Feit oft befucht ift. Kee 
lainai (Apameia Mibotov) fiegt 14 Meilen von Sagalaffos; alſo das Heer 
marfdjicte etwa drei Meilen täglich. 

2) Curt. W. 1. 8 giebt die an fich nicht unwahrſcheinliche Friſt von 
60 Tagen an, Leider ift in unfern Quellen keinerlei Andentung Aber die 
Beiten dieſet Marſche von Halitarnaf bis Gordion, nicht einmal ther Schnet 
mand Unwetter in den pifidifdjen Gebirgen. 
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rechnung habe geſchehen laſſen, um ſich indeß zum Herrn des 
Meeres und der Inſeln gu machen und fo Alexanders Verbin⸗ 
dung mit Makedonien gu durchreißen. 

Die Motive, nad denen Alexander verfuhr, fliegen auf der 
Hand. Es fonnte am wenigften feine Abſicht fein, immer mehr 
Gebiet gu occupiren und immer tiefer iné Innere Kleinaſiens vore 
gudringen, fo lange die perſiſche Seemacht nod) das Meer bee 
herrſchte und in Hellas unberechenbare Wirren veranfaffen tonnte ; 
genug, dag er fie mit den Wirfungen, die er feiner erſten großen 
Schlacht gegeben, vollſtändig von der Milfte und den Hafenpldgen 
ausſchloß, von denen aus fie, wenn er mit dem gweiten Feld⸗ 
zug weiter vordrang, ihn im Rücken Hatten gefährden können. 

Freilid) von den helleniſchen Traditionen unterfdjied fid) die 
Art feines Vordringens gar fehr. Die attiſche Macht zu den 
Beiten des Kimon und Perifles hatte fig fourm je über die 
Kuſteuſtädte Kleinaſiens hinaus (andeinwarts gewagt, und wenn 
die Spartaner in den Tagen des Thibron und Agefilaos, wenn 
gat Chares und Charidemos mit den Streithréften des zweiten 
attiſchen Seebundes es gethan, fo waren fie nad) einigen Plin- 
derungen und Brandfchagungen wieder umgetehrt. Wlezanders 
militäriſche Maaßregeln waren auf definitive Befignahme, auf 
einen dauernden Zujtand geridptet. 

Entfpraden diefem Zweck die politifden Einrichtungen, die 
der Konig traf? 

Was davon während diefes erjten Feldjuges erfennbar wird, 
ſchloß ſich allerdings den Formen an, die dort bisher beftanden 
Hatten, aber fo, dag fie mit wefentlider Verdnderung ihres Inhaltes 
ihre Bedeutung gu verdndern fcjienen*). Es blieb die Satrapie 
in Phrygien am Hellespont, in Lydien, in Karien; aber in Ly⸗ 
dien wurde neben dem Gatrapen ein befonderer Beamteter fiir 

1) Daf officiel! der Name Satrap beibehalten wurde, rie aus dent 
Gebraud der Schriftſteller anzunchmen rar, iſt nun durch Inſchriften bee 
ſtätigt; C. I. Gr. II, n° 2692 in einer Inſchrift von Mylaſa heißt es: 
Paoistortos didin[aov ..... ‘dadvdeov?) catgansvovtos, und eB 
wird ſpãter ein hieroglyphiſches Decret äghptiſcher Priefter von 310 anzufuhren 
ein, in dem Ptolemaios, der redend eingefi}ct wird, fid) Satrap nenut. 
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die Vertheilung und Erhebung der Tribute beftellt; in Karien 
erhielt die Giirftin Uda die Satrapie, aber die ftarke Truppen⸗ 
macht in derfelben befebligte cin maledoniſcher Strateg; eben fo 
ein eigener Chef der Militärmacht — wohl aud) mit dem Namen 
Strateg — wurde in Lydien dem Satrapen yur Seite gefegt. 
Bielleiht wurde hier und überall die Finangverwaltung der Sas 
trapie in unmittelbare Begiehung gu dem Sdagamt geftellt, 
weldes — ob erft in diefer Zeit, ift nicht mehr gu erſehen — 
Harpaios, de8 Machatas Sohn, erbielt *). 

Dak die Competens der Satrapen viel ſchärfer alé im 
Perferreid) der Fall gewejen, umgränzt, daß fie nidt als Herren 
in ihrem Territorium, fondern als königliche Beamte beſtellt 
wurden, zeigt fid) an der Thatſache, daß es von den Satrapen 
ded Alexanderreiches bis 306 feine Munzen giebt, während im 
Perferreid) ſchon unter Dareios L., dem Begriinder des Vers 
waltungsſyſtems des Reiches, das Münzrecht von den Satrapen gee 
bt worden ijt *). Es ſcheint auf die durch Alezander begriindete 
Ordnung gu gehen, wenn in einer Schrift aus der Diadodjengeit die 
verfdjiedenen Wirthidaftsformen, die der Könige, der Satrapen, 
der Städte, der Privaten, in der Urt unterjdieden werden, daß für 
die konigliche Wirthidhaft die Hauptzweige feien die Miingpolitit %), 
die Regelung vor Auefuhr und Einfuhr, die Führung des Hof- 
Haltes, fiir die der Satrapen vor Allem die Grundfteuer, dann die 
Ginnahme von den Bergwerfen, die von den Emporien, die von 
den Erträgen der Felder und des Marktverkehrs, die von den 
Heerden, endlich Kopfſteuer und Gemerbefteuer 4). 





1) Arrian, ILL. 6. 6: “denadoy éni ray yonucrov xatéornosy. 

2) Herod. IV. 166. 

3) [Aristot.] Oecon. II, 1: rovrwy 16 xedrictoy 0 neg) vopuoue, 
Aéyw noiov xai nore thusoy i siwvoy momrgoy . . . . regen Ausfuhe 
und Ginfugr: acre xai rive nage av carguniv év rf tayi éxda- 
pores aizg dvoedjon diatldeoous, 

4) Die 2 eidy rev meccddwy find and tic vis, dnd row bv tf 
zieg lay yivousvwr, and eunoglor, dnd redav, dnd pooxnudtwr, 
eno tay Gadov. Die folgenden Sage erläutern diefe fede Artikel, und 
dauach find die Angaben im Cert gemadt, die wohl ungefähr das Richtige 
teeffen werden; Eimelnes freilich bleibt bedentlich. 
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Night minder bedeutjam war, wie Alegander die politiſche 
Stellung der Bevdlferungen ordnete. Es ſcheint fein Gedante 
gewefen gu fein, da, wo irgend organifirte Gemeinwefen beftanden 
ober einft beftanden batten, dieſe in allen communalen Gaden 
feet fatten gu laſſen. Nicht bloß den helleniſchen Städten Aſiens 
wurde in diefem Ginne ihre Autonomie hergeftellt und durd 
Herftetlung der Demokratie geſichert; auch die althergebradte 
Foderation der Lytier blieb, wie wir annehmen durften, in voller 
Wirkfamfeit, ungweifelhaft gegen die Bedingung, daß das lytiſche 
Contingent von 10 Kriegsſchiffen, das fic) nod bei der Perferflotte 
befand, guriidgerufen werde. Und die Lyder, fo fagen unfere 
Quellen, ,echielten ihre Geſetze wieder und wurden frei“ +). Wie 
immer diefe Gejege der Ryder gewefen fein migen — wir wiffen 
nichts Weiteres von ihnen —, jedenfalls beweiſt deren Herftellung, 
daß hinfort in dieſem Lande wieder die Gefege, nicht die Willkühr 
und das Gewaltredt dec Eroberer wie bisher gelten folle; fie 
beweift, dag dieß einft tapfere, gewerbthatige, hochgebildete Volt 
des Rroifos von dem Goce der Frembdherrfdjaft, unter dem es 
verfommen war, befreit fein und ſich in feiner volksthümlichen 
Art und Ginheit wieder gu erheben verſuchen follte. 

Von denjenigen Bevvlferungen, die — fo die ,Barbaren” 
in den Gebiegen Reinphrygiens — one eigenes Gemeinwefen 
Iebten, wurde, wenn fie fid freiwillig ergaben, nur ,der Tribut, 
den fie bisher geleiftet Hatten”, gefordert *). Nicht minder bee 


1) Arrian. I. 17. 4: Zagdiavovs xab ros Gddove Avdous roig 
wopois TE toig adda Avddy zojodes Edwxe xad bhev9dgous elves 
deiner, Dah Ritias als Epimelet rv qoguy ric ovvedgeads re xad 
Gnoqogas beftellt wurde, zeigt, daß die Freiheit dee Lyder die Tributpflicht 
nicht ausſchloß· 

2) Arrian. I. 17. 1; es find dieſelben Gegenden, in denen ſpäter Adnig 
Antiochos, wie es ſcheint der dritte, große Geſchenuke an einen ſeiner Gee 
treuen anweiſet, 2000 Plethren anc rij¢ facdixyjs zoigas mit der Ber 
ftimmung, daß die facidxoh aol dieſes Gebietes in der Feſte Petra 
wohnen durfen coparelas évexe (Inidift bei Schliemann, Lrojanifcye 
Alterthiimec, S. 204). adnigsland ſcheint gu fein, was nicht Stadten oder 
Dynaften gehört — oder Hypardjen und Satrapen, darf man fir die per= 
fifde Zeit wohl hingufiigen. 
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geichnend ijt, dag der Tribut, den die Ephejicr bisher an den 
Groffdnig gezahlt Hatten, fortan dem Heilighhum der Artemis 
entrichtet werden ſollte, während Erythrai, wie eine Inſchrift be» 
geugt *), Slion, das Alexander ale Stadt herftellen lief *), gee 
wif ähnlich die anderen Griedenftddte der Küſte mit der Auto- 
nomie jugleid) die Entlaſtung vom Tribut erhielten.  Dagegen 
wurden die Stadte Pamphyliens, die nur nod) dem Namen 
nad griechiſch waren, namentlich ASpendos, nad) dem Bere 
ſuch, unterhandelnd den König zu täuſchen, zur Tributzahlung 
verpflichtet und unter die Verwaltung des Satrapen geſtellt. 
Die Burg von Halikarnaß, mehrere Inſeln blieben noch Jahr 
und Tag in der Gewalt der Perſer; das Gemeinweſen von 
Halitarnaß wurde in die Ortſchaften, aus denen es die 
tarifden Dynaften fynoitijirt hatten, anfgeldft; die Inſeln 
— don mebreren werden wit jehen, dag der Demos ſich fiir 
Alezander erhob — wurden wohl behandelt wie die Griechen⸗ 
fiddte des Fejtlandes. 

Dag diefe Städte nicht bloß in ihrer communalen Freigeit 
bergeftellt, foudern wieder freie Staaten wurden, mie fie bis 
gum Frieden des Antallidas gewejen waren, beweijen ihre Munzen 
aus dieſer Zeit; fie haben nidjt das Gepriige des Konigs, fone 
dern das autonome der prigenden Stadt, fie verpflidtet nicht 
die von Alexander eingeführte Munzordnung *), fondern mehrere 


1) Inſchrift von Erythrai (Monateberidite der Berl. Atad. 1875, 
6. 554): dure ent re “Adetdvdgov xai *Avtiydvov avrdvouos Ay xad 
eqogodsynros i mols tipudy ... 

2) Strabo XIII, p. 698: ngosayogsiom nol... . édevdéoar 
te xeotras xud pogo. EE ift nad) den vorliegenden Materialien nicht maglich, 
die Beguiffe AsvIegoc, av'tdvouos, cpogodsyntos u. ſ. w. nach ihrer 
fiaatOreditlidjen Bedeutung far gu ſcheiden. Es witrde gu weit fahren, 
bie Beweisftellen aufzuzählen; und man wird fid) die Mannigfaltigteit 
von Btrhaltniffen nicht minder bunt und thatſächlich gu denten haben, als 
im der Seit des erſten attiſchen Seebundes und der ſpartaniſchen Symmachie, 
wo nod) die Begriffe dayxoos und avrcnodes hinjutamen. 

3) Go die in dem Ménjfunde von Saida 1863 gefundenen Gold- 
miimjen von Rgodos, Kio’, Pergamon (Waddington in der Revue Numism. 
1865, p. 8, 11, 18); fo fernec die Silbermiinjen von Chaltedon, Ephejos, 
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der bei ihnen hergebrachten. Und wenn nod) nad einem Sabre 
hundert von den Seleufidven Städte in der Aiolis ale in une 
ferer Bundesgenoſſenſchaft“ ftehende begeidynet werden, fo ift das 
unjweifelgaft die von Alexander begritndete Form 4). 

Es liegt die Frage nahe, ob diefe befreiten und hergeftelften 
Politien der Juſeln und der aſiatiſchen Küſte der Foderation 
der in dem Eynedrion von Korinth vereinten Griedenftaaten 
beigetreten find? Bon der Gufel Tenedos wiffen wir es durch 
ein beftimmtes Zeugnif *); dag der Anédrud, der von diefer 
gebraucht ijt, fic) bei Mitylene anf Lesbos und bei anderen Stadten 
nicht wiederholt, geftattet den Schluß, dag es bei dieſen nidt 
geſchehen iſt. Es fonnte, fo ſcheint es, wohl Alexanders Inter⸗ 
eſſe ſein, ſich in dieſen befreiten Hellenenſtädten ein Gegengewicht 
gegen den Bund derer zu ſchaffen, die zum großen Theil mit 
Waffengewalt in die Verbindung mit Makedonien gezwungen und 
nichts weniger als zuverläſſige Verbündete waren; auch war der 
„Bund der Hellenen innerhalb der Thermophlen“ nicht blog zum 
Kriege gegen Perſien errichtet, ſondern zugleich, um Friede, 
Recht und Ordnung in dem Gebiete des Bundes aufrecht zu 


Rhodos in dieſer Zeit; beſonders bezeichnend iſt Epheſos, da es Drachmen dieſer 
Stadt mit der Biene von Epheſos und der Beiſchrift 4P21 giebt, alfo aus 
ber Beit, da die Stadt nad) Lyfimadjos Gemablin Arfinoe hieß, und diefe 
Migen find nidt von dem Gewicht der Alexanderdrachmen (4,10 —4,20), 
fondern 4,0s—5,s9. 

1) So die Infdrift von Stion bei Schliemann, Troj. Alterth., S. 204. 

2) Als im Herbft 334 die: perfijdjen Admirale mac) Tenedos famen, 
xeevovor tds orilas tds neds "AAEardgoy xad rovs"ERAqvas yevo~ 
wsvas oglor, tavtas uy xadedsiv, meds Sagtiov dt dysw tiv Eigr= 
wav iv int Avtadxldov dage(y ovréderto. Sn Mitylene fordern fie 
tous pay sévovg rode nag’ Adesivd gov a—pios xard cuupaylay jxo¥- 
tas dneASeiv, Mervbqvatous db xaSeheiv uly tas meds *Addeardody 
agit yevousvas atidas avppcyous db sivas Angelou xara tiv Eler- 
amy tiv én’ "Avtadxidov yevoudyyy neds Pacikén dageiov. Und 
(Dem.) de foed. Alex. § 7 fiellt zwar gegen einander, daf Wlerander dent 
Tyrannen in Meffenien wieder cingejest, die anf Lesbos aber vertrieben 
Habe, fpridjt aber nicht fo, af8 wenn der korinthiſche Bund auc) auf Lesbos 
darũber Competenz habe. 
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erfatten; gu diefem Zweck wire filr die Inſeln und die Stadte 
Ajiens das Synedrion in Korinth zu entlegen und gum regelmäßigen 
Beſchicken ungeeignet gewefen. Wan wird vorausfegen diirfen 
— beftimmte Yngaben find darüber nicht vorhanden —, dag 
Meander auc) diefe Griedjen außerhalb des Bundes zur Anerfene 
nung feiner unumſchränkten Strategie und zu beftimmten Leiſtungen 
fiir den großen Grieg verpflidjtete +); ob er mit jeder eingeln in 
ſolchem Ginn Verträge ſchloß, ob er fie veranlafte fiir diefen 
Zweck und zugleich gur Gandhabung de8 Landfriedens wie im 
Hellenifon eigene analoge Föderationen gu ſchließen, etwa als 
Wioler, Goner u. f. w. ift nad) den vorliegenden Materialien 
nicht mehr gu erfennen *), Wenigſtens von einer derartigen Bere 
bindung haben wir, zuerſt aus der Zeit ded Antigonos (um 306), 
utlundliche Nachricht; es ift ein ,Roinon der Stddte” in der 
Landſchaft des Idagebirges, vereinigt um den Dienft der Athena 
von Slion, mit einem Gynedrion, dad Namens der Städte 
Beſchlüſſe fat; in der Inſchrift werden ale Theilnehmer diefes 
Sundes Gargara am adrampttenifdjen Meerbuſen, Lampfafos am 
Hellespont genannt *). 


1) Mus C. I. Gr. II, n° 2166, Ad., p. 1024 und jetzt vollſtändiger 
im Hoveeiow xad piBluodixn tis evayyedixiic oyoris, Smyrna 1876, 
©. 128 erhellt, daß Antipatros 821 im Namen des Königs zum Sriege 
gegen Perditfas, wie vow Naſos (Helatonnejos) fo vou den anderen Städten 
dine edspoge forderte und den Refioten davon Erlaß gab, daß eben fo 
Saffandcos gum Kriege nad) Kypros eloqogds xad weyddas danavds 
forberte, aber fie fir Naſos auf geſchehene Furbitte erleichierte. 

2) Die Andentung im ext bezieht ſich auf die Thatſache, daß es 
Silber · und Kupfermiingen aus diefer und der nächſtfolgenden Beit giebt, 
welche den Pallaslopf der Stateren Alexanders auf der Schauſeite, auf der 
Ridfeite den Donnerteif mit dec Inſchrift 410 47 haben. Die auf kariſchen 
Rinjen Haufige Doppelagt Hieher gu ziehen, iſt kaum räthlich. Fir die 
Emenerung oder erneute Bedeutung des Bundes dev ioniſchen Stadte ſpricht, 
bef Smyrna, weldjes von Alexander und Antigonos wieder hergeftellt orden, 
tag Vitruy. IV. 1. wieder in den Bund eingeführt worden, und daß fir 
Argandec ein Gain oder Wettſpiele sac rod xowod rein Tosvwy geftiftet 
worden find (Strabo XIV, p. 644). 

3) Qnfgrift von Jlion (Giffarlyf) in der Arch. Zeit. R. F. VI, 
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Bir ſahen, wie Alexander darauf gewandt war, das Empor⸗ 
fommen dieſer altgriechiſchen Stadte gu fordern; wenn er ihnen 
fo neidlos und mit vollen Handen gab, fo mochte er hoffen, fie 
dn die nene Ordnung der Dinge, die in Hellas felbft nod bei 
Beitem nicht ſicher ftand, defto fefter gu tniipfen; er modte 
offen, dag fie der kleinen Gaunervortheile der Herrengunft und 
der Weichbildspolitit, an die fie fid) in der langen Zeit der 
Fremdherrſchaft gewöhnt Hatten, über den unermeßlichen Seger 
ihrer neuen Lage, freie Politien, Reichsſtädte in dem Reich ihres 
Befreiers gu fein, verlernen und vergeſſen wiirden. 

Den Hellenen, die in diefen afiatifden Candern von der Pro⸗ 
pontié bis gum kypriſchen Meere wohnten, mug der Contraft der 
neuen gegen die bisherigen Berhiltniffe fid) lebhaft genug aufge 
driingt haben, es mug ihnen gewefen fein, als wenn ihnen nun 
endlid) Licht und Quft wieder gegeben werbde. 


S. 151, edict von G. Hirſchfeld. Es find ſechs yroiun ray svrvédguy 
und tin Zufagantrag des Lampfatenecs Simalos gu Ehren des Malufios 
von Gargara; in der erfien yrouy wird Antigonos nod) ohne Knigetitel 
genannt, in der zweiten führt er ibn. Malufios wird geehrt: Ire dong 
dyadds dor ne[gl 16] legdy tig ASnvas xad tiv noviyvew xab 6 
xowdy ray modewy (vy. 81. 55) und weil er Geld ginsfrei vorge · 
{offen Gat u. a. cnoareddcrtay avrédewy neéopes ele tov faciée 
Unto] ric eevdeglac xad avzovoulas rev nédewy tay xowwvovadi[y 
rod] legod xad ric narnydecws. Aus dicier Duſchrift gewinnen die 
Thuis xai al) nddas aft xJowwrovela ts Suolas xrd. C. I. Gr. O, 
n°, 3602, die ovvedgo C. L Gr. IL, n° 3601 v. 2. 9. 16 sqq., dit 
Ausdrũde 7 te ndds xad al road ncdleas C. I. Gr. IL, n° 8595. 
¥. 40 ihre Erllarung 
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Verſiſcher Seits war die Nachricht von der Schlacht am 
Granikos mit mehr Unwillen als Beſorgniß aufgenommen worden. 
Man wird die eigentliche Bedentung des unternommenen Ane 
griffes und damit die Gefahr, die dem Reiche drobte, verfannt, 
man wird geglaubt haben, Alezanderé Erfolge feien das zufällige 
Gluck eines Tolltiifnen, feien durch die Fehler, die fie nur ere 
leichtert, verfduldet worden; meide man diefe, fo werde allen 
weiteren Gefahren vorgebeugt, und des Makedonen Glück am 
Ende fein. Bor Allem ſchien Mangel an Einheit und plane 
mafiger Fihrung de Heres das Ungluck am Granitos herbei- 
gefuhrt yu haben; Memnons Rath, man bekannte es jetzt, bitte 
befolgt werden, er felbft das Heer von Anfang Her führen follen. 
So wurde ihm wenightens jest der alfeinige und unumſchränkte 
Befehl über die perſiſche Lande und Seemadt in den vorderen 
Satrapien iibertragen. 

Jn der That ſchien im diefem Hellenen dem matedonifden 
Mouige ein gefährlicher Gegner gefunden gu fein; ſchon die hart 
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näckige Vertheidigung von Halikarnaß zeigte fein Talent und 
feinen Gharafter; dann bis auf wenige Punfte von der Küſte 
verdrängt, fafte er, begiinftigt durch die Auflöſung der matedoe 
niſchen Flotte, den grofen Plan, Wlegander von Europa abju- 
fcpneiden, den Krieg nad) Hellas hinüberzuſpielen, und von dort 
“qué in Berbindung mit Makedoniens zahlreichen Feinden in Hellas 
die Kraft Alezanders in ihrer Wurgel gu zerſtören. Er hatte 
eine midtige Flotte von phoinitifdyen und kypriſchen Schiffen, 
aud zehn (pfifde, gehn von Rhodos, drei von Mallos und 
Soloi in Militien befanden fid) bei derſelben; die Seeburg von 
Halitarnaß war nod in feiner Gewalt, Rhodos, Kos, gewiß 
alle Sporaden hielten gu ihm, die attifden Kleruchen, die Sas 
mos inne batten, wohl nidt minder; die Oligarden und Ty- 
rannen auf Chios und Lesbos harrten nur feines Beiftandes, der 
Demofratie und der Verbindung mit Makedonien ein Ende gu 
madden ; die Patrioten in Hellas Hofften von ihm die Herftellung 
der helleniſchen Freiheit. 

Von der Khede von Halifarnag war Memnon mit der Flotte 
nad) Chios gegangen; durd) den Berrath der Oligarden, die 
Hier friiher das Regiment gehabt, Apollonides an ihrer Spige, 
gewann ex die Inſel; er ftellte die Oligardhie wieder her, die 
ihm den Befig der Inſel ſicherte 1)Y. Er fegelte nach Lesbos, 
wohin Chares von Sigeion mit Söldnern und Sdiffen gee 
tommen war, den Tyrannen Ariftonifos von Methymna auszutrei- 
ben, derfelbe Athener Chares, der Alexander bei feiner Landung in 
Sigeion fo ergeben begriift hatte; er forderte von Memnon, 
ihn bei feinem Unternehmen nidt ju ſtören. Aber Memnon 
tam alé de6 Tyrannen „väterlicher Freund und Gaſtfreund“ 
und jagte mit Teidjter Muhe den einft attifdjen Strategen von 
bannen ). Schon hatten fid ihm die andern fleineren Städte der 
Infel ergeben, aber die bedeutendfte, Mitylene, hatte ihrem 


1) Arrian, III. 2. 5. 

2) Diefe Angaben des Polyän (V. 44. 8) beziehen fich, wie man wohl 
au Arrian. TIL. 2. 6 {dliefien darf, auf diefe eit, nicht auf die dee 
Rrieges von Byzany, da nicht bekannt iſt, daß damals Memnon über eine 
Flotte gu verfiigen hatte. 
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Bunde mit Alezander treu und anf die makedoniſche Befagung, 
die fie anfgenommen, fid) verlafjend, feine Yufforderung abgee 
wieſen. Memnon begann fie gu belagern, bedriingte fie auf das 
härteſte; durd) einen Wall und fünf Lager auf der Landfeite eine 
geſchloſſen, durch ein Geſchwader, das den Hafen fperrte, und cin 
anderes, welches das Fahrwaffer nad) Hellas beobadhtete, aller 
Ausſicht auf Hiilfe beraubt, wurde fie auf das Aeußerſte gee 
bradt. Schon famen von anderen Inſeln Gefandte qn Mems 
non; in Guboia beforgten die Städte, die makedonifd) gefinnt 
waren, in kurzer Friſt ihn fommen zu fehen; die Spartaner 
waren bereit, fic) gu erheben. Da erfranfte Memnon; und 
nachdem er Pharnabazos, feinem Neffen, dem Sohne des Artae 
bazos, bis gur meiteren Entſcheidung ded Großlönigs feine Ge- 
walt übertragen hatte, fant er, wenn nidt für feinen Ruhm, 
dod) fiir Dareios Hoffnungen gu friih, ins Grab. 

Als Dareios, fo wird erzählt, die Botfdaft von Memnons 
Tod empfing, berief er einen Kriegsrath, unſchluſſig, ob er dem 
Gegner, der raftlos vorriidte, die nächſten Gatrapen entgegen+ 
fdiden, oder ihm in Perfon und an der Spige des Reichsheeres 
Begegnen folle*). Die Perfer empfahlen, daß er felbft das 
{Gon verjammelte Reichsheer ing Felb fiihre; unter den Augen 
des Konigs der Könige werde das Heer zu fiegen wiffen, eine 
Schlacht geniige, Alegander gu vernidten. Aber der Wthener 
Gharidemos, der, vor Alexander flüchtig, dem Grogtinige doppelt 
erwünſcht gefommen war, rieth, nidjt ohne deffen Zuftimmung 
vorſichtig gu fein, nicht Alles auf einen Wurf gu fegen, nicht 
am Gingange Afiens Aſien felbft Preis gu geben, dae Reichs⸗ 
aufgebot und die Gegenwart des höchſten Herrn anf die legte 
Gefahr aufsufparen, gu der es nie fommen werde, wenn man 
dem tollfiihnen Makedonen mit Geſchick und Vorſicht gu ber 


1) Arriau weiß von dieſen Verhandlungen nichts, fie finden fic) bei 
Diod. XVII. 30 und Curt. III. 1; an fic) enthalten fie nichts, was une 
wehrſcheinlich wire; möglich daß Kleitarch fie aus dem Rallifihenes ente 
nahm, der immerhin von gefangenen Perjern ecfahren haben tounte, was ev 
dann weiter ausmablte; aber irgend Gewähr für forgfdltige Nachforſchung 
giebt feine Bet night. 
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gegnen wiſſe; an der Spitze von hunderttauſend Mann, von 
denen ein Drittel Griechen, verbürge er ſich dafür, den Feind 
zu vernichten. Auf das heftigſte widerſprachen die ſtolzen Perſer: 
jene Plane ſeien des perſiſchen Namens unwürdig, fie feien ein 
ungeredter Borwurf gegen die Tapferfeit der Perfer; fie ane 
nehmen, werde ein Zeichen des traurigften Argwohns, das Bee 
kenntniß einer Ohnmacht fein, an deren Statt ded Großkönigs 
Gegenwart nichts als Begeijterung und Hingebung finden werde; 
fie beſchworen den ſchwankenden Herrn, nicht aud das Legte 
einem Fremdling anjuvertrauen, der nichts wolle, als an der 
Spige des Heeres ftehen, um das Reich des Myros gu vere 
rathen. ornig fprang Gharidemos anf, befduldigte fie der 
Berblendung, der Feighcit und Selbftjudt: fie tennten ihre Ohn⸗ 
macht und die furdtbare Macht der Grieden nidt, fie wiirden 
das Reid) des Kyros in Berderben ſtürzen, wenn nicht des 
Groftinigs Weisheit ihm jegt folge. Der Perfertinig, ohne 
Vertrauen gu fic) ſelbſt und doppelt gegen Andere mistrauiſch, 
überdieß in dem Gefühl perſiſcher Hoheit verlegt, berührte des 
Fremdlings Giirtel, und die Trabanten ſchleppten den helleniſchen 
Mann hinaus, ihn zu erdroſſeln; ſein letztes Wort an den König 
ſoll geweſen fein: ,,meinen Werth wird deine Rene bezeugen, 
mein Racer ift nidt fern“, Gm Rriegsrath wurde befdloffen, 
den Makedonen bei ihrem Gintritt in das obere Afien mit dem 
Reidjeaufgebot unter des Großlönigs perſönlicher Filhrung ente 
gegenjutreten, von der GFlotte fo viel griechiſche Söldner ale 
moglich fei, heranzuziehen, die Pharnabazos, fo bald alé es mög⸗ 
lich fei, in Tripolis an der phoinikiſchen Kuſte aueſchiffen folle. 
TXhymondas, Mentors Sohn, wurde nad Cripolis gefandt, 
diefe Bolter gu iibernehmen und dem Reichsheer zuzuführen, dem 
Pharnabazos in des Groffinigs Namen die ganze Gewalt, die 
Memnon inne gehabt hatte, gu übertragen. 

Pharnabajzos und Autophradates Hatten indeß die Belages 
Tung von Mitylene fortgefegt und glücklich beendet; die Stadt, 
hatte fid) unter der Bedingung ergeben, daß gegen die Zurück⸗ 
filfcung der Verbannten und die Vernidjtung der mit Alexander 
errichteten Bundesurkunde die makedoniſche Bejagung frei abe 
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ziehen, und die Stadt nach den Beſtimmungen des antallidiſchen 
Friedené wieder Bundesgenoſſin von Perſien fein ſollte. Aber 
ſobald die beiden Perſer im Beſitz der Stadt waren, achteten 
ſie des Vertrages nicht weiter; ſie ließen eine Beſatzung unter 
Befehl des Rhodiers Lykomedes in der Stadt, ſetzten einen der 
fruher Verbannten, Diogenes, als Thrannen ein; in ſchweren 
Contributionen, die theils von einzelnen Biirgern, theils von der 
gangen Stadt gefordert wurden, ließen fie Mitylene den gangen 
Dru des perfifden Gores fiihlen. Dann eilte Pharnabazos, 
die Saldner nad Syrien gu bringen*); dort empfing er die 
Beifung, den Oberbefehl an Memnons Stelle gu übernehmen, 
deffen Plane freilid) durch dieſe Ablieferung der Söldner in 
ihrem Nerv durchſchnitten waren ; die rafde und durchſchlagende 
Offenſive, die Sparta, Athen, das ganze helleniſche Feftland 
entflammt haben wiirde, war nicht mehr moglich. 

Dennod) verfudten Pharnabagos und Autophradates etwas 
der Art. Sie fandten den Perſer Datames mit zehn Trieren 
nad den Nyfaden und fuhren felbft mit hundert Sdiffen nad 
Tenedos; fie ndthigten die Gnfel, die fid) der helleniſchen Sache 
angefdloffen hatte *), gu den Beftimmungen des antalfidifden 
Friedens — fo war aud Hier die Formel — guriidyutehren. 
Augenfdeinlid) war es auf die Befegung des Hellespontes ab⸗ 
fehen. Wlegander hatte bereits, um wenigſtens die Communication 
mit Mafedonien durd eine Flotte gu ſichern, gu deren Bildung Hegee 
lochos *) an die Propontis gefandt mit der Weifung, ſammtliche 
aus dem Pontos Herabfommende Schiffe angugalten und jum 
Rriegedienft einguridten. Zu gleider Zeit lief Antipatros durch 


3) Arian. II. 2. 1. fagt ént Avxlas; daß die Sdloner nad) Phoinifien 
Geffibrt find, erhellt aus Arrian. IL 13. 2. 

2) Arrian. IL. 2. 2: rag arijdag tos meds “4Aégavdeor xad rove 
“Edyas yevoptras oglos. .. . xadeneiv. 

4) Arrian. IL. 2. 8, gewiß derfelbe Hegelochos, dec beim Vormarſch 
nad dem Granites die Avantgarde geführt hatte. Ihm beigegeben wurde 
des Rrateros Bruder Amphoteros. Nach [Dem.] de foed. Alex. 20 ger 
ſchah die Bildung dex Flotte in der Befita Bay (els Tévedor anavee 

Dropfen, Selleniomns. 1. 16 
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Proteas Schiffe aus Euboia und der Peloponnes zuſammenziehn, 
um das Geſchwader des Datames, das ſchon bei der Inſel Siphnos 
vor Anker lag, zu beobachten, eine Maaßregel, die um ſo 
nðthiger war, da die Athener von Neuem Geſandte an den 
Perferfinig gefandt, ja auf die Nachricht, dag ihre aus dem 
Pontos guriidtehrenden-Getreidefdiffe angehalten und gum Kampf 
gegen die Perferflotte verwendet wiirden, eine Flotte von hun⸗ 
dert Segeln unter Meneſtheus, Iphikrates Gohn, in See yu 
ſchicken decretirt hatten *); Hegelodos fah ſich dadurd) veranlaßt, 
die angebaltenen attiſchen Sdiffe gu entlaffen, um den Ather 
nern den Borwand, ihre hundert Xrieren zur Perferflotte ftofen 
zu laſſen, gu entziehen *). Um fo erſprießlicher war 08, dag 
Proteas mit feinem Gefdwader von funfzehn Schiffen die per 
fliden Sdiffe bei Siphnos nicht blog fefthielt, fondern durch 
einen geſchickten Ueberfall fo überraſchte, daß act derjelben fammt 
ihrer Mannſchaft in feine Hande fielen, die beiden anderen die 
Flucht ergriffen und, von Datames gefithrt, fid) gu der Flotte 


ta dx rod névtov ndoia xariyayor); bei Tenedos tounte Hegelochos nur 
die Schiffe fammeln, fo lange die Perferflotte nod) bei Lesbos feſtgehalten 
war; alfo wird Alerander den Befehl dazu gefandt haben, fobald die Flotte 
unter Memuon nad) Chios und weiter fegelte. Daher Curt, ILI. 1. 19: 
nondum enim Memnonem vita excessisse cognoverat. 

1) [Demosth.] de foed. Alex. § 20. Plut. X. Orat.Dem. Meneſtheus 
ift ex Thressa natus, Cotyis regis filia (Cor. Nep. Iph. 5). 

3) Mus Anaximenes fr. 17 darf man fdfiefien, daß Allimachos, dere 
felbe, dev nad) Arrian. 1. 18. 1 die Colonne fithrte, die durch Aiolis yog, 
Nad) Athen gefandt worden iff, attiſche Sdhiffe gegen die nahende Perſer - 
flotte au fordern; baker Curt. III. 2. 20 ex foedere naves sociis im- 
peratae, quae Hellesponto praesiderent. $Phofion rieth damals, Folge 
zu leiften, wenn man nidjt Krieg mit Makedonien wolle (Plut. Phoc. 21), 
aber Demoſthenes und Hypereides entgegneten, man tonne nicht wiffen, ob 
der Konig die Schiffe nicht gegen Athen verwenden wolle. Möglich, dak 
die in [Dem.] de foed. Alex. § 27 ertodbnte Triere, die in den Peiraiens 
einfuhr, die dee Allimachos war, und daß ex gugleid) — ex war attiſcher 
Burger (Harpocr. v.) — um die Erlaubniß bat, in den attiſchen Werften 
Neinece Schiffe fite Matedonien gu bauen, dy Ee adv perc vijc ress 
e005 ty’ tuciy dnodwdgvon, meint der Reduer. Er empfiehlt jum Schluß 
giemlid) direct den Krieg. Dieſe Rede gehört wohl in den Sommer 333. 
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retteten, die in der Gegend von Chios und Miletos kreuzte und 
die Küſten pliinderte 1). 

Damit war die erſte und wohl die größte Gefahr, die 
Memnons Plan hatte bringen können, beſeitigt; der raſche Ane 
Griff des Proteas hatte einem Wbfall der Griechen vorgebeugt. 
Aber geigten nicht diefe Erfolge felbft, daß Alexander Unredt 
gethan hatte, die Flotte aufzulöſen, die er nad kaum feds 
Monaten von Neuem gu Hilden gensthigt war? Alexander hatte 
ein ſicheres Gefühl von dem Maaße der Thattraft und der Cinfidt, 
bas er von den perfifdjen Flibrern erwarten fonnte, und tas 
Firte feine helleniſchen Bundesgenoffen fo, wie fie der Erfolg 
gezeigt hat; wenn fie aud) gum Abfall geneigt und ihre Schiffe 
mit den perfifden gu vereinigen bereit waren, Antipatros mußte 
fie auf dem feften Sande im Zaume halten können; endlid) war 
es teineswegs fo ſchwierig, in Eile eine neue Flotte aufzuſtellen, 
um gegen den Feind die Küſten gu deen; Alexander konnte, um 
den Geefrieg unbetiimmert, feinen Kriegsplan weiter verfolgen, 
bas um fo mehr, da jeder Schritt vorwärts die Exiſtenz der 
feindliden Flotte felbjt gefahrdete, indem er derfelben die Küſten 
ihrer Heimath nahm. Dies ins Werk gu fegen, war Zweck des 
nachften Feldguges *), 


3) Arrian. I. 2. 4. Curt. II. 4. 1. 

2) Die Borgdnge auf bem Meere und Memnons Tod find dyrono- 
logiſch nicht mehr genau gu beſtimmen. Wenn Dareios, wie Curt. Il. 
2, 2 angiebt, nod) in Babylon war, als ex Memnons Tod ecfubr, fo (aft 
fich folgendes fchlicfien. Wir werden Ende October das perfiſche Heer bei 
Soryci in dec Rahe des Fiuffes von Daleb finden. Das Heer der Zebntanfend 
brandhte vom Halebfiug bis Pylai, 220 Parafangen, 85 Marſche; von Pylai 
HS Babylon find weitere 20 Parafangen. Dareio’ iſt alfo fpateftens An- 
fang’ September von Babylon anfgebrodjen. Es geſchah, nachdem ex die 
Radridht vom Tode Memnons empfangen hatte; ec echielt fle nicht mehr 
durch die Reidhepoft. ber Sardeis, fondern viel langſamer auf dem weiter 
Unmwege gue See fiber Phoinifien; Memnons Tod ift alfo ſpäteſtens Ende 
Gali erfolgt. Thymondas, der an Pharnabazos in Tripolis dae Come 
mando Memmons fibertrag, nahm dort zugleich die griechiſchen Soldner der 
Flotte in Empfang; der Befehl yu deren Ueberführung muß wenightens acht 
Bodyn feilger aus Babylon abgegaugen fein, alfo ſpäteſtens Wnfang Juni, 

16* 
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Mit dem Frithling 333 vereinigten fic) in Gordion die vere 
ſchiedenen Abtheilungen des makedoniſchen Heeres; von Silden her 
aus Relainai ritdten die Xruppen ein, weldje mit Alexander den 
Winterfeldgug gemadt hatten; von Sardeis her fiihrte Parme- 
nion die Reiterei und den Train der grofen Armee heran; aus 
Matedonien tamen die Neuverheiratheten von ihrem Urlaub gus 
ritd, mit ignen eine bedeutende Bahl Neuausgehobener, namentlich 
3000 Matedonen zu Fuß und 300 gu Pferde, 200 theſſaliſche, 
150 eliſche Reiter, fo dag Alexander trog der zurückgelafſenen 
Beſatzungen nicht viel weniger Mannſchaft +) ale am Granites 
beifammen hatte. Wie der Geift diefer Truppen war, laßt fid 
aus ihren Erfolgen bisher und aus dem, was als Preis wei⸗ 
teren Kampfes ihrer wartete, abnehmen; in dem Stolz der 
exrungenen Siege neuer Siege gewig, fahen jie Afien ſchon ale 
ire Beute an; fie felbft, ihe König und die Gstter waren ihnen 
Gewahr fiir den Erfolg. 

Aud Gefandte aus Athen famen nad Gordion, den König 
um §reigebung der Athener, die in der Schlacht am Granites 
gefangen und gefeffelt nach Matedonien abgefirt waren, gu bitten; 
ob wohl mit Berufung auf den in Rorinth befdworenen Bund 
und ‘ihre Gundestreue? Ihnen wurde der Beſcheid, wiedere 


fo daß ſpäteſtens Ende Suni Pharnabagos mit einem Theil dec Flotte und 
den Sdldnern nach Phoinitien gefegelt war. Menmon fiunte fdjon im Laufe 
des Mai und nod) fruher geftorben fein. 

1) Sn Karien waren 8000 Söldner und 200 Pferde, vor Selainai-1500 
Maun, andere Beſatzungen in Side, in Lydien und Keinphrygien, gewiß im 
Belauf von 8000 Mann guriictgebticben ; diefe 8000 Mann midhten doch wohl 
kaum mit den GHdnern ergéngt fein, die hin und wieder ans perſiſchem in 
matedonijdjen Dienft Abectraten, und es ift feine ſichere Spur dafür vorhanden, 
daß fid) etwa Contingente aſiatiſcher Griedjen mit dem maledoniſchen Here veo 
einigt Hatten. Kalliſthenes giebt an (fr. $3): 5000 Mann Fufvoll, 800 Reiter 
feien new bingugelommen; dieſe au feinen 40,000 und. 4500, die ex beim 
Peginm des ecften Feldsuge sahlt, himurechnend, giebt ec nod Polybios 
Ungabe (XII. 19) der Armee Mlegauders in der Schlacht von Iſſos 
45,000 Mann yu Fuß, 5300 Reiter; ex unterlaigt es, die Abcommandirten, 
die Befagungen in Abzug au bringen. Aud) Polybios in feiner fonft 
ſcharfen Kritik des Rallifihenes rechnet darauf gu wenig, nur 8000 Maun. 
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gufommen, wenn der nächſte Feldzug glücklich gu Ende ge 
fitbrt fei. 

Die Stadt Gordion, der uralte Sig phrygifder Könige, hatte 
anf ihrer Burg die Paldfte des Gordios und Midas, umd den 
Bagen, an dem Midas einft ertannt worden war als der von 
den Gdttern zur Herrſchaft Phrygiens erforene; das Joch an 
dieſem Wagen war durd) einen aus Baumbaft geſchürzten Knoten 
fo kunſtlich befeftigt, daf man mebder deffen Anfang nod) Ende 
bemerten tonnte; es gab ein Orafel, dag, wer den Knoten löſe, 
Afiens Herrſchaft erhalten werde. Wlegander lief ſich die Burg, 
den Palaſt, den Wagen geigen, er hörte dieß Oratel, er beſchloß 
es gu erfilllen und den Knoten gu löſen; umſonſt ſuchte er ein 
Ende des Bajtes, und verlegen fahen die Umftehenden fein vers 
geblides Bemilhen; endlid) zog ev fein Schwert und durchhieb 
den Knoten; das Orafel war, gleidviel wie, erfüllt +). 

Das Heer brad Tags darauf auf und marfdirte.am Silb- 
abhange der paphlagonifden Grensgebirge nach Antyra *); dorte 
hin fam eine Gefandtfdaft der Paphlagonier, dem Konige die 
Unterwerfung ihres Landes unter der Bedingung angubieten, daß 


1) Gine andere Darfellung hat Ariftobul von dieſer Begebenheit gee 
geben: der Abnig habe den Spannnagel, der, durd) ben Deichſel geftectt, 
den Nnoten zuſammenhielt, herausgezogen. Selbft angenommen, daß die 
Soche jo richtig fei, fo wird zuverläſſig das game Heer das Zerhauen mit 
dem Schwerte lieber geglaubt und nacherzählt haben, als die in der That 
wrbedentende Operation mit dem Spannnagel; wie beim Gi des Kolumbus, 
if nicht das Refultat, fondern die Neuheit dev LWhung ein Zeugniß des 
Genes. 

3) Alegander Hat nidt den Aufbruch ans Gordion fo lange vergdgert, 
um Gritufutter anf den Feldern zu finden; dem ſchon im Mai iſt auf der 
phrygifdhen Hochebene Gras vollauf. Der Aufbruch Alexanders wird er 
folgt fein, nachdem die Nachricht eingelanfen, daß die Soldner der Flotte 
Befthl erhalten, nad) Tripolis gu tommen; ex mag Anfangs Sali mare 
fehict fein. Benn Alegander fiber Antyra tam, fo hat ex mit den Weg 
fRewarts died) die Salzſteppe, ſondern die Reidheftcafe über den Halys 
genommen, wie aud) Arrian (LI. 4. 2) angiebt, daß Wlegander dab Kanno 
Goxias sdcas oundoay iv byrcs “Advos norauod ngoconydysro 
mad Ere Unde tev “Advy nodaiy. Alexander tam wohl erſt Anfang Sep= 
tember nach Rififien. 
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teine makedoniſchen Truppen nad) Paphlagonien kamen. Der Konig 
gewährte es; Paphlagonien blieb unter einheimiſchen Dynaſten, 
vielleicht unter Competenz der Statthalterſchaft von Phrygien am 
Hellespont *). 

Beiter ging der Zug nach Rappadotien, jenfeits des Halys 
durch die bis gum Grié gelegenen Gebiete diefer großen Satrapie, 
die ohne Widerftand durdgogen *) und, obſchon die nordlichen 
Landſchaften derfelben nicht occupirt werden fonnten, dod alé mates 
doniſche Satrapie an Sabittas ibertragen wurde*). Dag in 
den Griechenſtädten am Pontos die demokratiſche Parthei auf 
Befreiung ourd Alexander Hoffte, ift wenightens durd) ein Bei⸗ 
fpiel begeugt *). Doh blieb dort die perfifde Parthei — fo in 


1) Nad Curt. III. 1. 22 foll Alexander felbft in Paphlagonien eine 
Geriidt fein; dae auedrücliche Zeugniß des Arrian beweifet bas Gegentheil. 
Dak Mithritades, des Ariobarzanes Sohn, damals Paphlagonien inne hatte, 
ift nag Diod. XVL 90. 2 faft unzweifeihaft; es ift derſelbe Mithridates, 
der dann mit Antigonos und deffen Sohu Demetrios wohl befreundet war, 
und unter manden Wechſein wenigſtens einen Theil feiner pacwdela, wie 
Diodor fie nennt, bis 802 Sehauptete, wo Mithridates LL der Grinder 
ihm folgte. 

9) Daf Kappadotien bereits gur Zeit des Datames (um 860) in zwei 
Satrapien getheilt war, die am Pontos und Kappadotien am Tauros, wie 
fie Strabo (XII, p. 534) nennt, gat H. Droyfen, Die Müngen dec per⸗ 
ſiſchen Gatrapen in Keinafien (v. Sallet, Numism. Zeitidr. Il, S. 814.) 
erwieſen. Derfelbe bezweifelt wohl mit Recht die Zuweiſung der in Sinope 
und vielleicht Gaziura geſchlagenen Silber- und Kupfermiinzen mit H>y Iw 
can den Ariarathes, der jegt flitejtete und eilf Sabre ſpäter im Rampf gegen 
Perdiftas fil; ex weift fie dem Eobne deffelben, dem Ariarathes L., wie 
moan ihn zu begiffern pflegt, gu. 

8) Go nennt ihn Arrian (IL, 4. 2) mit allerdings auffallendem Namen, 
Abiftamencs heißt ex bei Curt. III. 4. 1. Sowohl die Natur der Sade, 
als dae ansdritdlide Zeugniß Arrians beſtätigen die Unterwerfung Rap- 
padotiens. Wenn Hieronymos bei Appian. bell. Mith. 8 behanptet, 
Alerander Habe Kappadotien nicht beruhrt, fondern fei (dings der Kuſte vow 
Pamphylien und Milifien gegen Dareios gezogen, fo irrt ec oder Wppian. 
Da aber Ariarathes fpditechin wirklich nod) als Ffirft von Rappadotien ec 
ſcheint, fo ergiebt ſich, daß ber Theil des Landes, der dem Pontos zu liegt, 
an deſſen Gewalt blieb. 

4) Memnon (apud. Phot. 228. 40 [c. 4]) giebt an, wie der Thyranu 
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Sinope — oder die Tyrannis vorerft nod im Befig der Macht. 
Alexander durfte die widjtigeren Unternehmungen nidt hinaus⸗ 
ſchieben, um die abgelegene Kuſte des Pontos gu befegen; er 
30g den Miiften ded Mittelmeeres gut). Der Weg, den er 
nahin, führte an dem Nordabhang des Tauros gu den kilikiſchen 
Paffen oberhalh Tyana, denfelben, die vor etwa ſiebzig Jahren 
der jiingere Kyros mit feinen zehntauſend Grieden überſchritten 
hatte *). 

Alezander fand die Höhen mit ftarten Poften befegt; er lief 
da6 itbrige Heer lagern und brady felbft mit den Hypaspiften, 
den Schützen und Agrianern um die erfte Nachtwade auf, die 
Seinde beim Dunkel der Nacht gu überfallen. Kaum hörten 
die Baden ihn anriiden, fo verliefen fie in eiliger Flucht den 
Pa, welchen fie mit leidhter Mile Hatten ſperren können, wenn 
fie fich nicht auf verforenem Poften geglaubt hitten. Arjames, 
der filitifdye Satrap, ſchien fie nur vorgefehoben gu haben, um 
Beit gu gewinnen, das Land gu pliindern und zu verwilften, 
und fic) dann fider, eine Gindde in feinem Rücken, auf Da—⸗ 
reios, der bereits vom Euphrat her anrildte, zurückziehen gu 
fonnen. Defto eiliger zog Alegander durd die Paffe, und mit 
feiner Reiterei und den Leichteſten der Leichtbewaffneten auf 
Tarſos (06, fo dak Arjames, der die Feinde weder fo nab, nog 
fo rafd) geglaubt hatte, in eiliger Flucht, ohne die Stadt oder 


Dionyfics von Heralleia in Wengften war, und wie bie Berbannten von 
Heratleia an Wlegander fandten xad xiGodor xal riiv ris nddeus neéxguor 
Suyoxgastay dkarospsvos, 

1) Man darf annehmen, dak Wegander die widtige Pofition von Ma- 
pata (Cafarea), am Fuß des Ardiſch · Berges in dex Ehene dee Flues 
Melas, welde den Weg nad) Armenien beherrſcht, nicht unbeachtet lief. Vor 
Hier yog er zwiſchen dem Ardiſch und der Bergfefte Nora, die unter dex 
Diadodyen fo widtig werden follte, auf Tyana (etwa Kiliſſa Hiffar, ſ. die 
Gxtlarer ju Xenoph. Anab. I. 2. 20 und Kinneir, Journey, p. 108 u. 110); 
bei qhihatſcheff (Ergãnzungeheft n°. 20 yu Petermann, Geogr. Mitth. S. 15) 
heißt der Ort Kiffer Hiffar. 

2) Der Pak, den Alegander Aberfdjritt, ift feit Kinneic (S. 118 ff.) und 
namentlich durch Tſchihatſcheffs Reife von 1853 (in Petermanns Ergdngungeheft 
n°, 20, 6. 55f.) genauer belanut. 
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a8 Gand gepliindert ju haben, fein Leben für einen baldigen Tod 
rettete. 

Gon Nadtwaden, Eilmärſchen und der Mittagsſonne eines 
heißen Spitfommertages ermattet, fam Alexander mit feinen 
Truppen gum Kydnos, einem Maren und kalten Bergitrome, — 
ber durd) die Stadt Tarfos Ginftcbmt. Schnell und nad dem 
Bade verlangend, warf er Helm, Harniſch und Meid ab, und 
eilte in den Strom; da iberfiel ihn ein Fieberſchauer, er fant 

“unter; halbtodt, bewußtlos wurde er aus dem Strom gezogen 
und in fein Belt getragen. Krämpfe und brennende Hige ſchienen 
die letzten Beidjen des Lebens, das gu erretten alle Mergte vere 
awelfelten; die Ruckleht des Bewußtſeins wurde gur neuen Qual; 
ſchlafloſe Nachte und der Gram um den zu nagen Tod 
zehrten die letzte raft hinweg. Die Freunde trauerten, das 
Heer verzweifelte; der Feind war nah, Niemand wußte Rettung. 
Endlich erbot ſich der afarnanifde Arzt Philippos, der den 
Konig von Rindheit an tannte, einen Trank zu bereiten, der 
helfen werde; Alexander bat um nichts, als eilige Hülfe; PHie 
lippos verfprad fie. Zu derfelben eit erhielt Alexander von 
Parmenion ein Sdreiben, das ihm Borſicht empfahl: Philip. 
pos, der Arzt, Habe von Dareios taufend Talente und das 
Verſprechen, mit einer Tochter des Groffinigés vermählt gu 
werden, um Wlegander zu vergiften. Wlegander gab den Brief 
feinem Argte und feerte, während jener (a8, den Becher. Ruhig 
las dev Arzt, er wußte ſich aller Schuld rein; ex beſchwor den 
Roig, ihm zu vertrauen und gu folgen, bald werde dann fein 
Leiden voriiber fein; er fprad) mit ihm von der Heimath, von 
feiner Mutter und feinen Sdweftern, den nahen Siegen und den 
wunderteiden Ländern des Oftens; feine treue Gorgfalt ward 
durch des Rinigé baldige Genejung belohnt; Alexander kehrte 
zurück in die Reihen feiner Makedonen *). 

Die Kriegsoperationen wurden mit doppeltem Gifer fortges 


1) Arrian. Il. 4. 8; Seneca de ira Ll. 28 fagt, daß Otympiag dex 
Drief der Warnung geſchrieben. Ariftobul ſpricht von dem Bade im Kydnos 
nicht, ſondern fagt, der Konig fei in Folge der Wnflrengungen ectrantt. 
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fegt. Die andfdjaft Militien war in der Mette der perſiſchen 
Gatrapien der Ring, der die bes vorderen und oberen Afiens 
zuſammenhielt. Die ſtarkſte Defenfivftellung des Perſerreichs 
gegen den Weften hatte Alexander mit den Paſſen bes Tauros 
taj) genommen; er mufte fic) des ganger Gebietes an ihrem 
Gidabhange moglichſt verfidjern, um die gweite Paßregion, die 
des amanijden Gebirges gegen Syrien, gewinnen und behaupten 
zu tinnen. Während Parmenion mit den Söldnern und Bune 
deGtruppen, mit den theſſaliſchen Glen und den Thrakern des 
Gitaltes oſtwarts vorriidte, die Paſſe nad) dem oberen Wfien zu⸗ 
beſetzen, ging der Konig weftmarts, um fid) der Strafe nad 
Raranda und Gfonion, des fogenannten rauben Kililiens gu ver> 
ſichern, deffen Bewohner, freie rauberiſche Bergvdlter wie igre 
Pifidifden Nachbaren, leicht die Berbindung mit Kleinafien ſtören 
fonnten, 

Gr 30g von Tarſos nad der Stadt Anchiale, die, von 
Sardanapal gegriindet, das Standbild dieſes aſſyriſchen Königs 
aufbewahrte, mit dex merkwürdigen Inſchrift: ,Anchiale und 
Larjos hat Sardanapal an einem Tage gegrimdet; du aber, 
Fremdling, if, trinte, liebe; was fonft der Menſch hat, ijt nicht 
der Rede werth.” Dann fam er nad Soloi, der ,Heimath 
der Soloikismen“, die, obfdon griechiſchen Urſprungs, den Pers 
fern fo anbing, daß Alexander nicht nur cine Befagung in der 
Stodt zurückließ, fondern ihr eine Buße von gweihundert Tae 
lenten Gilber anferlegte. Won hier aus machte er mit drei 
Phalangen und mit den Schützen und Agrianern einen Strife 
ng in das rauhe Kilikien; in fieben Tagen hatte er theilé durch 
Gewalt, theils in Giite die Unterwerfung diefer Gebirgsbe⸗ 
Wohner vollendet, damit feine Berbindung mit den weſtlichen 
Provingen gefidert. Er tehrte nad) Soloi zurück; er empfing bier 
von feinen Befehlehabern in Rarien die Nachricht, daß Othon> 
topates, der nod) die Seeburg von Halikarnaß gebhalten, in einem 
hartnäckigen Gefedjt bewaltigt, daf mehr als 1000 Mann gee 
fangen ſeien. Zur Feier des glidlid) begonnenen Feldzugs und der 
Biedergenefung des Konigs wurden in Soloi mannigfadhe Feſt⸗ 
lichteiten veranftaltet; durch das grofe Opfer, daé dem Welle 
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pios gebracht wurde, durd den Feſtaufzug des gefammten Heeres, 
durd den Fackellauf, durd die gymnifden und kunſtleriſchen 
Wetttdmpfe mag in den, der helleniſchen Gitte faft ſchon ent ⸗ 
wbhnten, Soliern die Erinnerung an die Heimath und igre Bore 
fahren erwedt worden fein; nun war die Zeit der Barbaren 
voriiber, helleniſches Leben gewann Raum in den Landern viel 
jahriger Knechtſchaft; helleniſcher Urſprung, fonft in Mitten 
aſiatiſcher Barbarei verachtet und vergeſſen, wurde ein großes 
Recht. Alexander gab den Soliern demokratiſche Verfaſſung; 
“wenige Wochen fpiiter, gleich nad der entſcheidenden Schlacht, 
ſandte er Befehl, ihnen die Brandſchatzung zu erlaſſen und ihre 
Geißeln guritdgugeben +). 

Nach Tarfos gurildgetehrt, lies der König feine Ritterſchaft 
unter Philotas Fuhrung über das aleiſche Feld an den Pyramose 
ftrom vorriiden, während er felbft mit dem fibrigen Heere an 
der Kuſte entlang fiber Magarfos nad Mallos yog, zweien 
Stidten, in denen es helleniſche Erinnerungen gab, an die der 
Konig antniipfen fonnte; namentlid) in Mallos hatte ſich das 
Bolt ſchon vor dem Erſcheinen Alexanders gegen feine bisherigen 
Unterdriider erhoben; den blutigen Kampf zwiſchen der perſiſchen 
und der Volfsparthei entſchied und ſtillte erſt Alexanders Ere 
ſcheinen; er erließ der Stadt, die ihren Urfprung von Argos her 
leitete wie das mafedonifde Rinigehaus, den Tribut, den fie 
bisher an den Groftinig gesahlt, gab ihr die Freiheit, ehrte 
ihren Grinder Amphilochos von Argos mit Heroenfeier *). 

Nok wahrend des Aufenthaltes in Mallos erhielt Alexander 
dle Nachricht, dag der König Dareios mit einem ungeheuren 
Heere vom Euphrat herangeriidt fei, und bereits einige Zeit in 
der ſyriſchen Stadt Sochoi, zwei Tagereifen von den Paſſen 


1) Arrian. IL, 12. 4. 

4) Arrian. IL. 5. Strabo XIV, p. 676. Daß die Freiheit, die den 
immerhin helleniſchen Stadten Hier gegeben wurde, nicht die der Weſtküſte 
Reinafiens geweſen fein durfte, wird fic) ſpäter ergeben. Nach Arrian. IL 
20. 2 waren um dieje Zeit nod) einige Trieren von Soloi und Mallos 
bei dee perfiſchen Floite 
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tntfernt ftehe +). Alexander berief fofort einen Kriegsrath; Alle 
waren der Meinung, man milffe eifigft aufbreden, durd die 
Paſſe vorritden, die Perfer, too man fie auc finde, angreifen. 
Der Konig befahl, am folgenden Morgen aufgubreden. Der 
Marſch ging von Mallos aus um den tiefeinſchneidenden Meer⸗ 
bufen bin nad Iſſos. 

Bon Iſſos fiihren gwei Wege nach Syrien; der eine, bes 
fdwerlidere, geht oftwärts durd die Schluchten und über die 
Odhen der amaniſchen Berge; Alexander wählte diefen nicht, 
feine Soldaten wiren durd den Wechſel von Berg und Thal 
und durch die Unwegſamkeit der Gegend doppelt ermiidet an den” 
Feind getommen; und er durfte fic) nicht früher von der Miifte 
diefer Bucht entfernen, als bis fie gang in feiner Gewalt und 
den feindlichen Sdiffen gefperct war. Er rückte, mit Zurück⸗ 
laſſung der Kranken, die im Rücken dec Armee am ſicherſten 
waren, von Iſſos aus auf der gewdhnliden und den Griedhen 
durch Xenophons Befdreibung befannten Strafe ſüdwärts an 
der Meerestiifte hin, durch die fogenannten Strandpaffe nad 
der Kuftenftadt Myriandros, unfern vom Eingang der fyrifdjen 
Hauptpaffe, um von hier aus mit dem nachſten Morgen in die 
Shene von Syrien und nak Sodjoi aufgubredjen. Ueber Nacht 
begann beftiges Unwetter, es waren die erften Novembertage *); 
Sturm und Regen machten den Aufbruch unmoglich; das Heer 
blieb im Lager von Myriandros, etwa drei Meilen ſüdwärts 


1) Rennel Hat in der Gegend von Derbeſak, oſtwärts unter den Päſſen 
von Bailau, dies Sodjoi gu finden geglaubt, und offenbar wäre auf dieſem 
fo oft gu Schlachten gebraudjten Felde (Strabo XVI, p. 751), ohne Dareios 
Marſch durd die amanifden Pforten, auch der Kampf mit den Makedonen 
antidieden worden; die zwei Tagereifen Entfernung von den amaniſchen 
Pforten beingt Sodoi etwa dahin, wo Niebuhr Anja’ (Azas auf neueren 
Rarten) bezeichnet; es liegt acht Meilen von dem Pag, finf von Aleppo, 
am Gingang ded fogenannten Blutaders. Onchae bei Curt. IV. 1.8 
{v. 1. Unchae, Orchae) wohin uad der Schlacht Dareios auf der Flucht 
tam, ſcheint denfelben Ort zu bezeichnen. 

3) Rad Arrian. IL. 11. 10 ift bie Schlacht bei Iffos im Maimat 
terion geſchlagen d. h. etwa zwiſchen 28. Oct. bis 27. Rov. 838. 
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der Strandpiiffe, in wenig Tagen Hoffte man den Feind auf 
der Ebene von Sochoi gur entſcheidenden Schlacht gu treffen. 

In der That, entſcheidend mufte das nächſte Zufammen- 
treffen dec beiderfeitigen Heere werden. Das perſiſche zahlte 
nad) Hunderttaufenden, unter diefen helleniſche Söldner, mit den 
jiinft unter dem Akarnanen Bianor und dem Theſſaler Ariftos 
medes gefandeten 30,000; unter der Maſſe aſiatiſchen Rriegs- 
voltes bei hunderttaufend Mann fdwerbewaffnetes Fußvolk 
(Sardater) und die gepangerten perfifdjen Reiter. Dareios 
vertraute auf diefe Macht, auf feine gerechte Sache, auf feinen 
riegsruhm; ex glaubte gern den ſtolzen Berficherungen feiner 
Grofen und — fo wird erzählt — einem Traume tury vor 
dem Auszuge aué Babylon, der ihm giinftig genug von den 
Chaldiern gedeutet war; er hatte bas makedoniſche ager in dem 
Seine einer ungehenren Feuersbrunft, den makedoniſchen Konig 
in perfifcher Furſtentracht durch Babylons Strafen reiten, dann 
Roß und Reiter verſchwinden ſehen. So ber Zutunft fider, 
war er iiber den Euphrat gezogen; umgeben von der ganzen 
kriegeriſchen Pract eines „Königs der Könige“, begleifet von 
feinem Hofftaat und Harem, von ben Harems der perfifden 
GSatrapen und Fiirften, von den Schaaren der Eunuchen 
und Stummen, zu den Hunderttaufenden unter den Waffen 
eine endlofe Raravane geſchmückter Wagen, reicher Baldachine, 
farmenden Troffes, lagerte er nun bei Godot; hier in der 
weiter Ebene, die ihm Raum gab die erdriidende Uebermacht 
feines Heeres gu entwideln und namentlid feine Reitermaffen 
wirffam ju verwenden, wollte er den Feind erwarten, um ign 
zu vernidjten. 

Es foll Arfames gewefen fein, der aus Rilitien flüchtend 
ins Yager die erſte Nachricht von Alexanders Nike, von deſſen 
Anmarſch bracjte; nad dem, was er mefdete, ſchien der Feind 
über die amaniſchen Paffe anrücken gu wollen; man erwartete 
taglich die Staubwolte im Weften. Es verging ein Tag nad 
dem anderen, man wurde gleidgiiltig gegen die Gefahr, die nidt 
ndber fam; man vergag, was fdjon verloren war; man vere 
fpottete den Feind, der das enge Kuſtenland nicht zu verlaffen 
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wage, der wohl abne, dag die Hufe der perſiſchen Roffe Hine 
reichen wiirden, feine Macht gu zertreten. Mur gu gern Harte 
Dareios die ikbermilthigen Worte feiner Großen: der Matedone 
werde, eingeſchuchtert durch die Mahe der Perfer, nicht über 
Tarſos hinaus gehen, man miiffe ign angreifen, man werde ign 
vernichten. Bergebens widerfprad) der Makedone Wmyntas: 
Alexander werde den Perfern nur gu bald entgegenrücken, fein 
Saumen fei nits als ein Vorzeichen doppelter Gefahr; um 
feinen Preis dürfe man fid) in die engen Thaler Rilitiens 
Hinabmagen, das Feld von Sochoi fei fiir die perſiſche Macht 
das geeignete Schlachtfeld, hier könne die Menge fiegen oder 
beſiegt fid) retten*). Aber Dareios, mistrauifd) gegen den 
Srembling, der feinen Konig verrathen, durch die Schmeichel ⸗ 
reden feiner Grogen und durd die eigenen Wunſche berauſcht, 
endlich durd die Unrube der Schwäche und durd) fein Bere 
hangniß vorwärts getrieben, beſchloß die Stellung von Sodoi 
aufgugeben und den Feind, der ign meide, aufgujuden. Das 
unnbthige Heergeriith, die Harems, der grifite Theil des 
Schatzes, Alles, was den Zug hindern fonnte, wurde unter 
Rophenes, dem Bruder des Pharnabazos, nad) Damastos gee 
fandt, während der König, um den Umweg über Myriandros 
gu meiden, durch die amaniſchen Päſſe nad Kilikien einrückte 
und in Iſſos ankam. Dieß geſchah an demſelben Tage, da 
Alexander nach Myriandros gezogen war. Die Perſer fanden 
in Iſſos die Kranken des makedoniſchen Heeres, fie wurden 
unter grauſamen Martern umgebracht; die frohlockenden Bare 
baren meinten, Alexander fliehe vor ihnen; fie glaubten, er fei 


1) Bemerlenswerth ift, daz Arrian (I. 6. 3—6) diefe Borgiinge im 
Rath de Dareio’ beridjtet, um fo bemerlenswerther durd) die Wendung: 
xaranarjony té ti inny tay Maxeddvwy wiv oroatiiy HAdog GdAo~ 
Dey atrg snalgortes énédeyor ; genau jo hat Demofthenes nad} Aischin, 111, 
§ 164 von dex Schiacht von Bifos geiproden: axed ncop rij Furducs 
Aageios xatapepixe, 5 dé “Adlgardgoc fy dneanupudvos ey Kiluxlg 
advzev brdeis ds Eqnoda ot, avrixa 2 dha fpedder, ws iv 6 
nagd cod Ayos, cupnatnSjaedas Yad nig Hegowxijc innov x,t. 2, 
nud dabei habe Demoſthenes Briefe vorgereigt, die das fo meldeten. 
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von der Heimath abgeſchnitten, fein Untergang gewiß. Unge⸗ 
ſdumt brachen die Giller auf, die fliehenden gu verfolgen. 
Allerdings war Alezander abgejdnitten; man hat ihn der 
Unvorfidtigteit angeflagt, daß er die amanifden Thore nidt 
beſetzt, daß er teine Befagung in Iſſos zurückgelaſſen, fondern 
die guriidbleibenden Kranken einem graufamen Feinde Preis gee 
geben habe; fein ganged Heer, fagt man, hätte elend untergebert 
miiffen, wenn die Berfer eine Schlacht vermieden, das Meer 
burd) ihre Flotte, die Ruckzugslinie Alexanders durd) eine hart ⸗ 
nadige Defenfive gefperrt, jedes Vorrücken durd) ihre Reitere 
ſchwärme beunruhigt und durd) Verwiiftungen, wie fie Memnon 
gerathen, doppelt gefahrlid) gemacht hätten. Alexander fannte 
die perfifde Kriegsmacht; er wufte, da die Verpflegung von 
fo vielen Hunbderttaufenden auf feiner Marſchlinie und in dem 
engen Rilitien auf längere Zeit cine Unmiglidteit fei, dag jenes 
Heer, nidhté weniger als ein organijdes Ganze, zu einem Syftem 
militérifder Bewegungen, durd) die er hätte umgarnt werden 
ténnen, unfähig fei, dag im ſchlimmſten Falle eine Reihe raſcher 
und kühner Märſche von feiner Seite jene unbehülfliche Maſſe 
gum Nachrücken gezwungen, verwirrt, aufgelöſt und jedem Uebere 
fall blofgegeben hatte. Gr hatte nicht erwarten können, daß 
die Perſer das fiir fie fo giinftige Terrain aufgeben, dag fie gar 
in die enge Strandebene am Pinaros vorrücken würden. Dae 
reios hatte es gethan; von flüchtigen Landleuten benachridtigt, 
dag Alezander taum einige Stunden entfernt jenfeite der Strand= 
paffe ftehe und nichts weniger als auf der Flucht fei, mußte er 
fic, da er fein ungeheures Heer weder ſchnell genug zurück- 
ziehen fonnte, noch es gegen diefe Thermopylen Kililiens vorzu⸗ 
ſchieben wagte, in der engen Ebene gelagert zu einer Schlacht 
bereit machen, fur die er jetzt die Vortheile des Angriffs dem 
Feinde überlaſſen mußte. Jn der That, hatte es irgend ein 
Strategem gegeben, den Groffinig gum Aufbruch aus der Ebene 
von Godot und gu diefer folgereiden Bewegung nad Militien 
hinab zu ndthigen, fo wiirde es Alexander, felbjt wenn es einen 
griferen Berluft ale den des Lagareth von Iſſos gegolten 
atte, mit Freuden gewagt haben. So unglaublich ſchien ifm 
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das erfte Geritht von Dareios Nahe, dag er einige Officiere 
auf einer Jacht an dev Küſte entlang fahren lief, um fig vor 
der wirlliden Nahe des Feindes zu überzeugen. : 

Ginen anderen Gindrud madhte daffelbe Gerücht auf die Truppen 
Alexanders *); fie Hatten dem Feinde in einigen Tagen und auf 
Offenem Felde zu begegnen gehofft; jegt war Alles unerwartet 
und iiberei{t; jegt ftand der Feind in ihrem Rücken, ſchon 
morgen follte gekämpft werden; man werde, hieß es, was man 
ſchon befejfen, dem Feinde durd eine Schlacht entreifen, jeden 
Schritt rückwärts mit Blut erfaufen miiffen; vielleicht aber 
feien die Paffe ſchon beſetzt und geſperrt, vielleidht milffe man 
fic, wie einft die Zehntaufend, durch das Innere Afiens durch⸗ 
félagen, um ftatt Ruhm und Bente, kaum dad nackte Leber 
in die Heimath gu bringen; und das alles, weil man nicht vor⸗ 
fichtig vorgeriidt fei; man halte den gemeinen Goldaten nidt 
werth, und gebe ign, wenn er verwundet guritdbleibe, feinem 
Schidjal und den Feinden Preis. Go und drger nod) murrten 
bie Soldaten, wihrend fie ihre Waffen pugten und ihre Speere 
fcarften, weniger aus Muthlofigheit, als weil es anders, wie 
fie erwartet fatten, gefommen war, und um fic) bed unbehage 
lichen Gefuühls, das die tapferften Truppen bei der Nähe einer 
lange erwarteten Entfdeidung ergreift, mit lautem Scheltworte 
zu entſchlagen. 

Alexander kannte die Stimmung ſeiner Truppen; ihm bee 
unruhigte dieſe Ungebundenheit nicht, die der Krieg erzeugt und 
fordert. Sobald ihm jene Officiere von dem, mwas fie geſehn, 
Bericht erftattet hatten, namentlid) dag die Ebene von der 
Pinarosmiindung bie Iſſos mit Zelten bededt, dak Dareios in 
der Nahe fei, berief er die Strategen, Jlarchen und Befehlee 
haber der Bundesgenoffen, theilte ihnen die empfangenen Mel⸗ 
Ddungen mit, jeigte, daß unter allen dentbaren Möglichkeiten die 
jegige Stellung des Feindes den ficjerften Erfolg verſpreche; 





1) Dof dieſe Angaben bei Curtius (ILL. 9. 20) hiſtoriſchen Grund 
haben, fieht man aus dem Anfang der Sede Aleranders bei Arrian, IL. 
7. 8: Saggeiv nagexidn u, {. Ww. 
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der Schein, umgangen gu fein, fo (aft ign Arrian ſagen, werde 
fie nicht beirren; fie hätten gu oft rühmlich gekampft, um den 
Muth bei ſcheinbarer Gefahr finfen gu laffen; ſtets Sieger, 
gingen fie ſtets Befiegten entgegen; Makedonen gegen Meeder 
und Perfer, erfahrene, unter den Waffen ergraute Krieger gegen 
die langſt der Waffen entwdhnten- Weidlinge Aſiens, freie 
Manner gegen Slaven, Hellenen, die für ihre Gétter und ihr 
Baterland freiwillig timpften, gegen entartete Hellenen, die für 
nit einmal hohen Gold ihr Gaterfand und den Ruhm ihrer 
Vorfahren verviethen, die ftreitbarften und freieften Autochthonen 
Europas gegen die verächtlichſten Stamme des Morgenlandes, 
turz, Kraft gegen Entartung, das höchſte Wollen gegen die tieffte 
Ohnmacht, alle Vortheile des Terrains, der Kriegslunſt, der 
Tapferteit gegen perſiſche Horden, forme da der Ausgang ded 
Kampfes gweifelhaft fein? Der Preis dieſes Sieges aber fei 
nicht mebr eine oder zwei Satrapien, fondern das Perſerreich; 
nicht die Reiterfdaaren und Soldner am Granifos, fondern 
cin Reichsheer Aſiens, nicht perfifde Satrapen, fondern den 
Perfertdnig wilrden fie befiegen; nad) diefem Siege bleibe 
ihnen nichts weiter gu thun, alé Aſien in Beſitz zu nehmen, 
und fic) für alle Mühſale gu entſchädigen, die fie gemeinſam 
bdurdgetampft. Gr erinnerte an das, was fie gemeinfam aus⸗ 
Gefithrt, er erwähnte, wie die Einzelnen bei den Actionen bisher 
fid) ausgezeichnet hatten, fie mit igren Namen nennend*). Das 
und vieles Andere, was vor der Schlacht im Munde des tapfer 
ven Feldherrn tapfere Manner angufeuern geeignet ift, ſprach 
Alegander mit der ihm eigenthitmliden Hoheit und VBegeifterung; 
Niemand, den nicht des jugendlichen Helden Worte ergriffer 
Hatten ; fie drangten fic) beran, ihm die Hand gu reiden und 


1) Arrian fügt mit cinem Aéyereu hinzu (IL 7. 8), daß Alexander 
aud) des Xenophon und der Zehntauſend erwähnt habe, Aus dieſer Wen- 
dung könnte man ſchließen wollen, daf die Rede im Uebrigen — fie ift 
erzaͤhlt, nidjt als Rede cingelegt — aus Ptolemaios und im Weſentlichen 
acht fei. Warum die Rede weder fo von Alexander gebalten, noch vow 
Ptolematos componict fein tann, verſucht die im Anhang mitgetheilte Unter 
{udung Aber bie Ouellen gu erweiſen. 
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ein tapferes Wort hinzuzufügen. Sie verlangten, gleich aufzu⸗ 
brechen, gleich gu kämpfen 1). Alexander entließ fie mit dem 
Befehl, zunächſt dafür gu ſorgen, dag die Truppen gehirig 
abfodten, einige Reiter und Bogenſchützen nad) den Strand⸗ 
paffen vorauszufdiden, um den Weg yu recognosciren und jene 
gu befegen, mit den übrigen Truppen fiir den Abend jum Marſch 
bereit gu fein. 

Am ſpaten Abend brad das Heer auf, erreichte um Mitter- 
nacht die Paſſe, machte bei den Felſen Halt, um etwas yu 
ruben, wihrend die geeigneten Borpoften vorgeſchoben waren. 
Mit der Morgenrdthe wurde aufgebroden, durd die Paffe in 
die Strandebene zu ziehn *). 

Diefe Ebene erftredt fig) von den Strandpäſſen etwa gwei 
Meilen nordwärts bis zur Stadt Iſſos; auf der Weftfeite vom 
Meere, auf der Oſtſeite von den gum Theil hohen Bergen eine 
geſchloſſen, ermeitert fie fic), je mehr fie fid) von den Päſſen 
entfernt. In der Mitte, wo fie über eine halbe Meile breit 
ift *), durchſtrömt fie fidmeftwarts cin kleiner Gebirgeflug, 


1) Arrian. II. 7. 8: GAdog GdoGev defiovpsvol te rév pacidde 
zai 1G Aoyp knalgortes dysw iby éxtdevor. 

2) In einem angeblidjen Briefe des Kardianers Eumenes an Antipatros 
wird erjahit: Am Morgen vor dec Schlacht fam Hephaiftion in des 
Koͤnigs elt, und entweder vergaß ev fidh, ober er war, wie ich ſelbſt, aufe 
geregt, oder cin Gott gab es ibm in den Mund, kurz, ec fagte: „behlit 
did) Gott (sylarve), o Rénigh e8 ift Zeit!” Ale Aber dieſen fer une 
paffenden Gru Atle ſehr beuncuhigt und Sephaiftion voll Schaam und Bee 
taimmernif, war, ſprach Alexander: „ich nehme, o Hephaiſtion, den Gruß 
als frendiges Zeichen an; ex vecheift mir, daf uns ein Gott bebiiten und 
wir wohlbehalten aus dex Schlacht zurlicktehren werden“. Lucian. pro 
Iapsu in salutando § 8. Sad Curt. III. 8. 21 hat Alexauder rahrend 
der Nacht auf einer Gs he am Wege unter grofer Fadelbeleudtung ein 
Opfer gebracht; gewiß das ficherfte Mitel, dem kaum cine Meile ente 
fernten Geinde feine Nahe und daß das Heer nod) nicht den Paß hinter fich 
Habe, anjutiindigen. 

3) Rallifthenes bei Polyb. XII rechnet die Greite der Ebene auf vier - 
zehn Stadien. Angenommen aud, daß die Zablen ded perſiſchen Heres 
fibertrieben find, nicht einmal die matedonifde Front hat auf dieſem Raume 
Plog, wie Polvbios yur Gendge nachweiſet, Abrigens wile bie beiderfeitige 

Drovien, Helexigmas, L 
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dee Pinaros, deſſen abrdliche Ufer gum Theil abſchuſſig find; 
et lommt nordoſtlich a den Bergen, die, feinen Lauf bee 
gleitend, auf ſeinem Sudufer eine bedeutende Berghöhe in die 
Gene vorſchicken, fo dag fic) mit dem Laufe des Pinaros dte 
Ebene etwas bergein fortfegt. Gn einiger Ertfernung nord 
wario vom Pinaros begann das perſiſche Lager. 

Sobald Dareios Nachricht erhielt, dak Alexander gu den 
Strandpaffen guriidgetehrt, daß er bereit fet, eine Schlacht an⸗ 
zubieten und bereits anritde, wurde fo fdne und fo gut es 
ſich thun Lief, die perſiſche Heeresmaſſe georbnet. Freilich war 
bas ſeht beſchranlte Terrain der Uebermacht nidt ginftig, defto 
mehr ſchien es gu einer nachhaltigen Defenfive geeignet; der Pinaros 
mit ſeinen abſchuſſigen Ufern war wie Wall und Graben, winter 
dem fid) die Maſſe des Heeres ordnen follte. Um dieß ohne 
alle Stdrung bewerkſtelligen gu können, ließ Dareios 30,000 
Retter und 20,000 Mann leichtes Fußvolk über den Flug gehen, 
mit der Weifung, ſich demnüchft rechts und links auf die Flügel 

@ der Linke zurückzuziehen. Sodann wurde die Linie des Fuse 
voltes fo geordnet, dag die 30,000 helleniſchen Söldner unter 
Thymondas den rechten Fliigel bildeten*), den (inten 60,000 





Edqlachtordnung bie auf die Borberge hinauf. Die Lotalität ergiebt ſich 
aus Nemnels Unterjudungen und Kinmeirs Angaben (Journey, p. 1868qq.); 
and) die Beitungen des Jahres 1882 enthalten in den Berichten deb Paſcha 
von Aegypten, vom 1., 2. und 3. Auguft, mande Roty. Die oft ge 
nannten Paffe, Aber die Alexander gurittging, find die der jest yecflicter: 
Burg Mertes, flings dem Strande; diefetben, die Xenoph. Anab. L 4. 4 
genan beſchreibt: bret Stadien fang, am Eingang umd Ansgang Mauern 
von den Bergen gum Meer hinab, in der Mitte zwiſchen iguen ein Waſſer, 
ber Kerſos. Bon Sffos bis gu dicen Päſſen find 5 Parafangen (150 
Gtadien). Bei Meckes iſt nach der Aufnahme dev engliſchen Seetarte, die 
mir vorliegt, die Strandebene */e Melle breit, fre verengt fid) dann wirber, 
erſt im der Nahe des Pinaros treten die Oöhen gurild und es sffnet fich 
bie Ebene bis gu 7/2 Meile Breite von der See bis yu den Fah wer 
Berge. 

1) Bei Arrian. I. 8. 6 ift zwiſchen mesirovs Erofey, wes nur die 
Stellung dec helleniſchen Salnec auf dem rechten Flutgel beztichnen kaun 
und dem an dd rovroic EvSer xad EvSer in Betreff der Kardaler ein 
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Sardater; andere 20,000 Rardater 1) wurden weiter finte bis 
anf die Hohe geſchoben, beftimmt, dent rechten Fltigel Wleran> 
ders zu gefiifrden; fobald die Matedonen gum Angriff an den 
Pinavos geriidt waren, ftand wenigftens ein Theil jenes Corps 
im Riiden des rechten Flagels. Der enge Raum geftattete 
perfiſcher Seits nur, die bezeichneten Truppen gur unmittelbaren 
Theitnahme an ver Schlacht gu beftimmen; die Mehrzahl der 
Volker, ans leichtem und ſchwerem Fußvolk beftehend, ridte 
inter der Linie colonnenweiſe auf, fo daß immer neve Truppen 
ins Treffen gefihrt werden fonnten. Nachdem fo Alles gee 
ordnet war, wurde den vorgeſchickten Reiterſchwärmen das Zeichen 
zum Ruückzuge gegeben; fie vertheilten fic) rechts und inte auf 
bie Pagel; aber das Terrain ſchien auf dem (inten den Gee 
brand der Reiterei unmbglich gu machen, weshalb and die 
dorthin Beftimmten anf den rechten Fligel verfegt wurden, fo 
daf mun der Riifte zunächft die geſammte Reiterei, die eigentlich 
perfiſche Macht, unter Fiihrung des Nabarzanes vereint war. 
Dareios ſelbſt nahm nach der: perfifjen Sitte auf feinem 
Schlachtwagen im Centrum der geſammten Linie feine Stellung, 
umgtben von einer Reiterſchaar der edelften Perjer, die fein 
Bruder Ozathres befehligte. Der Schlachtplan war, sag dad 
Fußvolk feine Stellumng Ginter dem Pinaros behaupten ſollte, gu 
weldjem Ende die weniger fteilen Stellen des Ufers mit Bers 
ſchanzungen ausgefüllt wurden; auf dem rechten Flügel dagegen 
follte die perfifche Reiterei fic) mit aller Gewalt auf den linten 
Slugel der Makedonen werfen, während die Truppen von den 
Bergen her den Feinden in den Rucken fielen *). 


Eiderſpruch, den die Ungaben bes Curtiue yu Gunſten deo wedrove yu 
entſcheiden ſcheinen. 

1) Rach Curt. LI. 9. 8 fuhrte dieſe Ariſtomedes aus Pherai. 

2) Die Steltung des perſiſchen Heeres iſt dunkel genng, indeß ergiebt 
ſich die obige Darſtellung aus Arrian und den Grethitmecn de Kalliſthenes. 
Bei Curtius beginnen die perſiſchen Reiter dee redjten Fltigele das Gefecht 
gegen die theffalifde Ritterfdjaft; fie find affo rechts von den helleniſchen 
Socdnern avigeritt. Curtius I. 9. 1: Nabarzanes equitatu dextrum 
cornu tuebatur . . . in eodem Thymondes Graecis praepositus; bef 

17* 
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Alegander feiner Seite hatte, fobald bas Terrain freier 
wurde, aué feiner Marſcheolonne, in der das ſchwere Fußvolk, 
die Reiterei, die Leichtbewaffneten nach einander Herangogen, das 
ſchwere Fußvolk rechts und links in Schlachtlinie yu ſechszehn 
Mann Tiefe aufritden laſſen *); beim weiteren Vorrücken öffnete 
ſich die Ebene mehr und mehr, ſo daß auch die Reiterei, auf 
dem linken Flugel die der helleniſchen Bundner und die Gewor⸗ 
Benen aus Elis, auf dem rechten, der wie gewöhnlich den Ane 
Griff machen follte, die theffalifche und makedoniſche, aufreiten 
tonnte. Schon erfannte man in der Ferne die lange Linie des 
Verſerheeres; die Höhen yur Redhten ſah man mit feindlidem 
Fußvolke bededt, man bemertte, wie ſich eben vom linken Flügel 
ber Feinde grofe Schwärme Reiterei fangs der Schlachtlinie 
hinabzogen, um fic) auf dem rechten feindlidjen Flügel, wo das 
Terrain freier war, wie es ſchien, gu einem großen Reiterans 
griff gu vereinen. Alexander befahl den theſſaliſchen Glen, hinter 
der Front, damit der Feind es nicht fahe, nad dem linten 
Flugel hinabjutraben, und gunidft nad den kretiſchen Bogen⸗ 
ſchützen und den Thrakern ded Sitaltes, die eben jetzt in die 
Schlachtlinie links bei den Phalangen aufritdten, eingufdwenten ; 
ex befahl Parmenion, der den linken Flügel commanbdirte, mit 
den geworbenen Reitern von Elis, die num links auf die Thef- 
faler folgten, fid) fo dict als miglid) an das Meer zu halten, dae 


der Großlönig in der Mitte dec Schlachtordnung war, fagt Rallifthenes 
(fr. 88) und Wrrian (IL 8. 11); nad) Curtius umgiebt ihn jeine Leibwache 
von 8000 auéerlefenen Reitern und 40,000 Mann Fußvolk. Ueber die 
‘Ausdehnung der perfifdjen Linie Lape ſich nidjte Sidjeres erlennen; die 30,000 
griechiſchen Sdtoner auf ihrem redjten Flugel brauchten wohl die volle Halfte 
der Strandebene gu ihrer Mufftellung. 

1) Arrian. IL 8. 5 nennt mr 5 Taren dec Phalang, es feblt die des 
Reateros, den er als Befehlehaber des linken Flügels der Tagen nennt. 
Aud Curt. OL. 9. 7 nennt des Krateros Phalang nit. Ee ift ſchwer 
gu glauben, daß der Konig zur Schlacht nicht ſeine feds Taren yur Stelle 
gehabt, daß ex eine game Taxis abcommandict oder in Beſatzungen auf ⸗ 
gelft Haben follte; felbft die 8000 vor Halikarnaß Zurildgelaffenen waren 
nicht Makedonen, fondern Feros, 
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mit die Sdhladhtlinie nicht von der Seefeite her umgangen werde. 
Auf feinem rechten Flügel ließ er rechts von der makedoniſchen 
Ritterfaft die Glen der Sariffophoren unter Protomachos, die 
Paionen unter Arifton, die Bogenſchützen unter Antiodjos aufe 
tiiden. Gegen die auf den Bergen in feiner Rechten aufgefteliten 
Sardater formirte er aus den Agrianern unter Attalos, einem 
Theil der Bogenſchützen und einigen Reitern eine gweite Front, 
die gegen die Schlachtlinie einen Winkel bildete *). 

Ge näher man dem Pinaros fam, defto deutlider ere 
fannte man die bedeutende Ausdehnung der feindliden Linie, die 
weit fiber den rechten Gliigel des matedonifden Heeres hinaus 
reichte; der König Hielt fur ndthig, gwei von den mafedonifdjen 
Glen, die des Peroidas und Pantordanos, hinter der Front nad 
dem duferften Fligel vorgufdieben; ex tonnte ſchon in die Schlacht⸗ 
Tinie ftatt ihrer die Agrianer, die Bogenſchützen und Reiter des 
Seitencorps giehn; denn ein heftiger Angriff, den fie auf die ihnen 
gegeniiber ftehenden Barbaren gemacht, hatte diefe geworfen und 
fich anf die Höhen gu flitchten gendthigt, fo daß jegt jene drei⸗ 
Hundert Hetairen hinreichend ſchienen, fie fern gu halten und 
die Bewegungen der Schlachtlinie von dieſer Seite her gu 
fichern. 

Mit dieſem Aufmarſch, wie er fich ohne Haft, mit kleinen 
Pauſen zum Ausruhen, vollzog, hatte Alexander nicht bloß jenes 
in-feine Rechte vorgeſchobene Flantencorps des Feindes weit 
feitab gedriingt; er hatte zugleich rechts mit dem leichten Bolt 
zu Bus und yu Roß feine Linie über den linken Flügel des 
Peindes hinaus geriidt, fo dak daffelbe den Stoß, den ex mit den 
Glen der Hetairen gu führen gedachte, deden und die Spige der 
feindliden inten beſchäftigen tonnte, bis er fid) auf das Centrum 
des Feindes geftitrst hatte, ihm zur Linten die Hypagpiften, die 
nachſten Phalangen, ihm folgend. War das Centrum des Feindes 
gebroden, fo hoffte er deffen rechten Flügel, der durch die Helles 


1) Diefe Formation im Winkel, és emuxauniy neds ro Geos Arr. I. 
9. 2 (en potence) muß zugleich gue Eharalteriftif des Terrain’ dienen. 
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nifden Goldner und die Reitermaffen cin entſchiedenes Ueber⸗ 
gewicht ber Parmenions Flugel hatte, gleichzeitig mit feinen 
Glen in der Flante, mit feinen Hypaspiften in der Front gu 
faffen und gu vernidjten. Gr fonnte vorausſehen, dag fein erfter 
Stoß um fo entſcheidender wirten werde, da der Großkonig fig 
nicht bei der Reiterei auf dem rechten Flügel, die perſiſcher Seits 
den Hauptangriff hatte machen können, fondern im Mittelpuntt 
ber Defenfive befand, die, wenn fdjon durch die natürlichen 
uferwande des Pinaros und durd Erdauffditttungen geſchützt, 
einem fdarfen Angriff nicht widerftehen gu können ſchien. 

Alexander lief feine Linte langſam vorrücken, um mit größter 
Ordnung und durchaus geſchloſſen auf den Feind einbrechen zu 
tonnen. Gr ritt an der Fronte entlang, ſprach ys den einzel⸗ 
nen Abtheilungen, rief dieſen, jenen der Filhrer mit Namen au, 
erwahnend, was fie fon Ruhmliches gethan; überall jauchzten 
ibm die Sdhanren gu, forderten, nidt (anger gu zgern, dea 
Angriff gu begiunen. Sobald ſich die ganze Linie in geſchloſ⸗ 
fener Ordnung anf Pfeilſchußweite den Feinden geuihert hatte, 
warf fic) Alexander unter dem Schlachtrufe des Heerts malt 
ſeiner Ritterſchaft in den Pinaros; ohne vow deme Pfeilhagel 
des Feindes bedeutenden Gerluft yu erleiden, erreidten fie bas 
denfeitige Ufer, ſturzten fid) mit folder Gewalt auf die feind⸗ 
liche Linie, daß diefe nad turgem vergeblichen Widerftande fic 
gu loſen und gu weidjen begann. Schon fah Alexander des 
Perſerkonigs Sdhlachtwagen, er brang auf diefen vor; es ent. 
fpann ſich da6 blutighte Handgemenge zwiſchen den edlen Perfern, 
die ihten Rinig vertheidigten, und ben matedonifqen Riker, 
die ibe Konig führte; es fielen Arfames, Rheomithres, Atignes, 
ber agyptiſche Satrap Gabates; Alexander felbjt word im 
Schenkel verwundet; defto erbitterter kampften die Make- 
donen; dann wandte Dareios feinen Wagen aus dem’ Petiimmed, 
ihm folgten die nächſten Reihen, die links gegen die Hoge 
vorgefdobenen; bald war hier die Flucht allgemein. Die Paio- 
nen, die Ugrianer, die beiden Glen des duferften makedoniſchen 
Slugels ſturzten fic) von rechts her auf die verwirrten Haufen 
und vollendeten an diefer Seite den Sieg. 
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GndeH hatte dem Heftiges Vorrücken Alexanders das ſchwerr 
Saßvolt der Mitte nicht in gleicher Linke folgen tdunen, fo 
dag da Lucken entftanden, die der Gifec, nachzukommen, fen 
durqh die ftailen Ufer des Pinaros gehemmt, nur vergrdferte; 
as Alexander fdhow in dem Centrum der Feinde wilthete 
und ihr linler Flugel wentte, eilten die Helleaen des Pere 
ferheeres fich auf die matedonifgen Hopliten, denen fie ſich 
ga Muth, Waffer und Rriegstunfe gewadfen wußten, da, 
wo in deren Ginie die größte Lucke wor, gu werfen. Gs 
Balt, dex ſchon verlorenen Sieg wieder gu gewinnen; gelang 
%, die Mafedonen wieder von dem ſteilen Ufer zurick und 
fiber den Flug gu drängen, fo mar Wexguder in der Flante 
entblößßzt und fo gut wie verloren. Dieſe Gefahr feuerte die 
Pejetaiven gu dappelter Anſtrengung au; fie Hatten ben Sieg, 
den Alexauder ſchon gewounen, Preis gegeben, wenn fie wichen. 
Den Kampf des gleichen Muthes und der gleichen Kraft machte 
der alte Haß zwiſchen Hellenen und Maledonen now blutiger; 
man wuthete doppelt, weil der Feind ded Feindes Fluch und 
Todetſeufzer verſtand. Schon waren Prolemaios, des Seleulos 
Sogn, dex die vorlegte Taxis führte, zahlreiche Officiere *) 
eaten; vur fanm mod, mit außerſter Anftrengung hielt man 
bier das Gefecht, das fid) in der Mahe des Geftades bereits 
fit die Perſer gu entſcheiden ſchien. 

Nabarzaues mit den perſiſchen Reitern war über den Pie 
naros gefegt und hatte fic mit ſolchem Ungeſtum auf dle thef 
ſaliſchen Reiter geworfen, dag eine der Ilen gang zer⸗ 
fprengt wurde, die anderen fig nur durch die Gewaydtheit 
ihter Pferde, fich immer mieder von Neem raſch ſammelnd uad 
ald da, bald dort dem Feinde mit neuem Choc zuvorkommend, 
8 Dehanpten vermodten; es war nidjt möglich, dag fie auf dic 
Dauer der Uebermacht und dep Wuth der perſiſchen Reiter 


1) xal GAdos és claoo. pdheora xab Exatoy ray obx fushnusver 
Mexedévev Arrian. Ti. 10. 7. Da dieſer Ptolemaios Gomatophylar it 
darrian. L 24. 1), fo wird ex gar Fuhrnug ber Phatamr — ⸗e in de, 
foclde Phiſippos am Granites fuhrie — commandict geweſen fein. 
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widerftanden, Uber ſchon war der linke Flügel der Perfer gee 
broden, und Dareios ſuchte, ftatt in der Schlacht und bei 
feinen Getrenen, fein Heil in der Flucht. Wlezander fah feine 
Phalangen in Gefahr; er eilte, fie gu retten, ehe er den fluch ⸗ 
tigen Konig weiter verfolgte; er ließ feine Hypaspiften links 
ſchwenken und den griechiſchen Soldnern, wahrend die Ho- 
pliten der Phalang von Menem anfegten, in die Flante 
fallen, die, unfiihig dem Doppelangriff zu widerftehen, ge⸗ 
worfen, 3erfprengt, niedergemadt rourden. Die Maffen hinter 
ihnen, die als Referve hätten dienen und nun den Kampf 
aufnehmen fdnnen, waren der Flucht des Großkonigs gefolgt. 
Die Reiter des Nabarzanes, die nod im Heifeften Kampf 
und im Gordringen waren, erreidhte jest das Geſchrei: der 
Konig flieht* ; fie begannen gu ſtocken, fic) gu lockern, zu fliehen; 
von den Theſſalern verfolgt jagten fie über die Ebene. Alles 
ſturzte den Bergen gu, die Schluchten füllten ſich; das Gedriinge 
affer Waffen und Nationen, der germatmende Hufjdlag der 
ſturzenden Pferde, das Geſchrei der Verzweifelnden, die mörde⸗ 
rifde Wuth ihrer Todesangſt unter den Klingen und Spießen 
der verfolgenden Matedonen und deren jubelndes Sieges- 
gefdrei, — das war das Ende des glorreichen Tages von 
Sifoe. 

Der Verluft der Perfer war ungeheuer, der Wahlplatz mit 
Leichen und Sterbenden bedeckt, die Sdluchten des Gebirges 
mit Leichen gefperrt, und inter dem Wall von Leiden des 
Konigs Flucht fider. 

Dareios, der, ſobald Alexanders erſter Angriff glückte, ſein 
Viergeſpann gewendet hatte, war durch die Ebene bis gu den 
Bergen hingejagt; dann hemmte der jahe Boden die Eile, er 
fprang vom Wagen, lie Mantel, Bogen und Schild zurück 
und warf ſich auf cine Stute, die gu ihrem Gillen im Stall 
mit der Gile, die Dareios verlangte, heimjagte. Alegander fegte 
ibm nad, fo (ange «8 Tag war; den Groffdnig zu fangen, 
ſchien der Siegespreis bed Tages; er fand in der Schlucht 
deffen Schlachtwagen, Schild, Mantel, Bogen; mit diefen 
Trophien kehrte er ins Lager der Perſer zurück, das ohne 


Rov. 333. OF. 111.4.) Schlacht bei Iſſos. 266 


Kampf von ſeinen Leuten beſetzt und zur Nachtruhe eingerichtet 
war 3), 

Die Beute, die man machte, war, auger dem iippigen Prunte 
des agers und den foftbaren Waffen der perfifden Grogen, an 
Geld und Geldeswerth nicht bedeutend, da die Schätze, die Feld⸗ 
gerãthſchaften, die Hofhaltungen des Großlönigs und der Gar 
trapen nad) Damaetos gefendet waren). Aber die Konigin⸗ 
Mutter Sifygambis, die Gemabhlin des Dareios und deren 
Kinder fielen mit dem Lager, in dem fie über die Verwirrung 
der Flucht vergeffen waren, in des Siegers Hand. Als Ales 
Zander, vom Berfolgen zurückgelehrt, mit feinen Officieren im 
Zelte des Dareios yu Nacht ak, hörte er das Webflagen und 
Gammern weiblider Stimmen in der Nahe und erfubr, dag es 
die fSnigliden Frauen feien, die Dareios fiir todt hielten, weil 
fie gefehen, wie fein Wagen, fein Bogen und Konigsmantel 
im Triumph durd) das Lager gebracht war; fogleid) fandte ex 
Leonnatos, einen der Freunde, an fie, mit dev Verfiderung: 
Dareios lebe, fie hitten nichts gu furchten, er fei weder ihr 
nod) Dareios perfönlicher Feind, es handele fic) im ebrlidjen 
Kampf um Afiens Befig, er werde ihren Rang und ihe Unglid 
zu ebren wiſſen *). Gr bielt ihnen fein Wort; nicht allein, daß 
fie die Schonung genoſſen, die dem Unglück gebührt, auch die 
Ehrerbietung, an die fie in den Tagen des Glückes gewdhnt waren, 
wurde ihnen nad) wie vor gezollt, der Dienft um fie nad per⸗ 
fiſcher Sitte fortgefegt. Alexander wollte fie nicht als Kriegs⸗ 


1) Rad) Diod. XVII. 37 hat Wlegander 200 Stadien weit verfolgt. 
Die Stadt Nifopolis, die ex am Oftausgang der amanifden Paffe griindete, 
mag die Stelle bezeichnen, bis gu der ex verfolgte. Mir wird mitgetheilt, 
deß Prof. Hauflnedt in dem heutigen Ort Nebul die Trimmer dev alten 
GSiegeeftadt wieder entdedt hat. 

2) Arrian. IL 11. 10 giebt dieß exbeutete Geld auf ,nidt mehr als 
3000 Lalente’ an; er meint Silbertatente. 

8) Ausdriditd bemectt Arrian (IL 12. 5), dak fo Ptolemaios und 
Ariftobulos beridjten; die Bezeichuung Eva reiv éralgey jeigt, daß Leounat 
Rod) nicht einer der fieben Leibwächter war, wie man aué Diodor. XVI. 94 
vermuthen funte. 
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Qefangene, fendern als Koniginnen gebalten, er wollte iiber den 
Unterſchied von Grieden und Barbaren die Majeſtät des König⸗ 
thums geftellt feben. Hier guerft wurde erftennbar, wie er fein 
Berhaltni® gu Perjien gu geftalten date. Unter gleichen Um⸗ 
ftlinden hätten die Athener und Spartaner ihren Hak oder igve 
Habgier das Schichſal der feindliden Fidrftinnen beftimmen laffen; 
Alezanders Benehmen war eben fo ſehr cin Beweis freierer oder 
dod) weiterblidender Politik, wie fte fiir jeinen hochherzigen Sinn 
zeugt. Seine Zeitgenoffen priefen diefen, weil fie ober fo ange 
fie jene nicht begriffen; faft teine That Alexanders haben fie meht 
bewundert, als diefe Milde, wo er den ftolgen Sieger, diefe 
Ehrerbietung, wo er den Griedjen und den Roig hatte zeigen 
finnen; dentwurdiger als Alles ſchien ihnen, dag er, datin - 
grbfier als fein großes Vorbild Aid, das Recht des Siegers 
auf des Befiegten Gemabhlin, die dod fiir die ſchönfte aller 
pfiatifden Graven galt, geltend gu machen verſchmähte; ven 
ihrer Schönheit aud) nur ju fpreden, wo er uahe war, verbot 
er, damit aud) nidt ein Wort ben Gram der edlen Frau vere 
mehre. Man erzuhlte nachmals, der Romig fei, nur von feinem 
Rieblinge Hephaiftion begleitet, in das Zelt der Filrftinnen gee 
tommen, daun habe die Rinigin- Mutter, ungewig, wer ven 
Heiden gleich glingend gefleideten Minnern der König fei, fid 
vor Hephaiftion, ber höher von Geftalt war, in den Staab gee 
worfen, nad perfifdjer Sitte anzubeten; aber ba fie, durch Hee 
phaiftions Zuridtreten iter ihren Irrthum belehrt, im der 
hochſten Beſtürzung ihe Leben verwirkt geglaubt, habe Alexander 
lachelnd gefagt: ,du Haft nidt geirrt, and der ift Alexander“; 
dann habe er den ſechsjührigen Rnaben des Dareios anf den 
Arm genommen, ihn gehergt und geküßt 4). 


4) Dieſe Erzahlung, die ſeht oft in ben alten Autoren erwähut wird, 
ware befonders darum zweifelhaft, weil Alerauder in cinem, wahricheiulich 
etwas fpiiter geſchriebenen Briefe (Plut. c. 23) verſichert, wie die Gemahlin 
des Dareio’ geſehen yu Gabens cine Bngabe, die Plut. de Curios. und 
Athen. XIII, p. 603 wisberholen; wire aur an die Aechtheit jenes Briefes 
au glauben. 
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Der Berluſt des maledoniſchen Heeres in dieſer Schlacht 
wird anf 300 Mann vow Fußvolk, 150 Reiter angegeben *). 
Der Konig felbjt war am Schenkel verwundet. Trogdem bes 
fudjte er am Tage nad der Schlacht die Verwundeten; er liek 
dic Gefallenen mit allem militäriſchen Geprange, imdem das 
gangs Heer wie sur Schlacht ausrückte, beſtatten; die drei Ale 
fre am Pinaros wurden ihr Dentmal *), die Stadt Alexan⸗ 
dreia am Gingange der ſyriſchen Puſſe bas Denkmal des großen 
Tages von Fffos, der mit eiuem Schlage die perſiſche Macht 
pernidgtet hatte. 

Bon vem perfifden Heere follen gegen 100,000 Mann, 
derunter 10,000 Reiter, umgetommen fein. Daf es auf feinem 
finten Flügel zuerſt gefdlagen, nad) dem Meere gu auſgerollt 
war, hatte die Refte deffelben völlig zerſprengt. Die Maſſe 
flachtete itber die Berge nach dem Euphrat; andere Haufen waren 
nordwaris in dte filififdjen Berge geflohen und hatter fid) von 
dq ned) Rappadotien, “ytaonien, Paphlagonien geworfen; theils 
ntigonos von PHrygien, theils Kalas ven Kleinphrygien bewäl ⸗ 
fight fie *). Bon den helleniſchen Soldnern retteten ſich etwa 8000 
pom Schlachtfelde liber die amaniſchen Berge nad Syrien ¢), ere 
reichten, von Ampntas, dem matedonifchen Flüchtling, gefiihrt, in 
ziemlich geordnetem Xuckzuge Tripolis, wo am Straude nod) die 
Trieren (agen, anf denen fis gekommen waren; fie bejegten ven 
diefen fo viele, als gu ihrer Flucht nöthig waren, verbrannten 


1) @o Diodor. XVIL 86; und Qufin 180 zu duß und 150 Reiter; 
nad Gurtius (II. 11.27) 82 vom Fußvoll, 160 Reiter, 604 Verwundete. 
Bem nod Arian allein auf dem Fltigel Parmenions von deu Hoplite 
120 Mann ray ovx yuelnudvorn fielen, fo muß die Geſammtzahl der 
Lodten auf mafedonifder Seite bedentend größer geweſen fein; md die 
Behl dee Verwundeten barf man anf S—1Omal fo viel annehmen. 

3) Cic. ad. Fam, XV. 4. 9 ad Attie. V. 20. 8. Das Datum der 
Sthladt giebt Arrian. IL. 11. 10: And Gezorvtes “Adnvatoerg Nexoxedrous 
rds Masmesrnguivos, dex nad Stelers BereGnung ungefaha dem mo⸗ · 
eember B98 entipricht. 

%) Curt. IV. 3. 14; Diodor. XVII. 48. 

4) Ratitelih nicht Aber Myriandros, fondecn wohl anf dem BWege am 
Drontes hinanf. 
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die anderen, um fie nicht den Feinden in die Hunde fallen gu 
Aaffen, fubren dann nach Kypros hinüber 4). Wndere mögen auf 
andern Wegen die See erreicht haben und nad dem Tainaron 
Gejogen fein, neue Dienfte zu ſuchen. Mit denen auf Kypros 
wandte fid) Amyntas nad Pelufion, dort des bei Iſſos gee 
fallenen Gatrapen Gabates Stelle, mit der bereits der Perfer 
Mazales betraut war, an fich gu bringen. Schon war er bis 
vor die Thore von Memphis vorgedrungen, ſchon Herr des 
widtighten Theiles von Aegypten, als feine Soldner, durd ihre 
fredjen Plinderungen verhagt und wieder, um gu plindern, in 
der Gegend zerſtreut, von den Aegyptern, die der Satrap aufe 
gerufen, überfallen und ſämmtlich, Amyntas mit ihnen, erſchlagen 
wurden. 

Dareios ſelbſt hatte auf feiner Flucht bis Onchai die Refte 
feines perſiſchen Boltes und etwa 4000 helleniſche Soldner gee 
fammett und mit diejen in unablafjiger Eile feinen Weg nad 
Thapfatos fortgejegyt, bis er Ginter dem Euphrat fid) vor 
weiterer Gefahr fider glaubte. Mehr als der Gerluft der 
Schlacht und einiger Satrapien mochte der der Seinigen, mehr 
alé die Sdande der Niederfage und der Fludt die Schande, 
der er fee Gemablin, die ſchönſte Perferin, in den Händen 
des ftolzen Feindes Preis gegeben fürchtete, fein Herz triinten; 
und indem er über fein häusliches Unglid und feinen Qummer 
wohl die Gefahr und Ohnmacht, feines Reiches, aber nit feinen 
erbabenen Rang vergaß, glaubte er Großes gu thun, wenn er dem 
Sieger in großmüthiger Herablaffung einen erften Schritt ent ⸗ 
-gegenfam. Er ſchickte bald nad der Schlacht Gefandte an 


1) Rach Curt. LV. 1. 25 ſuhrte Amyntas 4000 Griechen fluchtend nad 
Tripolis und weiter nad) Kypros; nad Diodor. XVI. 48 nimmt Agis 
von Sparta 8000 von den Söldnern, die fic) von Iſſos gerettet haben, ix 
Gold, wabrend Amyntas mit 4000 nad) Tripolie und weiter nad Kypros 
geht, wo ex mehr Soldner anwirbt. Werian fagt, was im Tert angegeben 
if, Amyntas des Antiodjos Sohn, Thymondas dee Mentor Sohn, Arifto- 
medes von Pherai, Bionor der Alarnane, Eipenawrss odsos avec poros, 
feien die Fuhrer diefer Fluchtlinge geweſen. 
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Alegander mit einem Schreiben *), das darlegte, wie deffen Vater 
Philipp mit dem Groftinig Artazerzes in Freundfdaft und 
Bundesgenoſſenſchaft geftanden, aber nad) deſſen Tod gegen den 
Großkbnig Arſes zuerſt und ohne den geringften Anlaß von 
Seiten Perfiens Feindfeligteiten begonnen, wie dann bei dem 
efolgten neuen Thronwedfel in Perjien Alezander ſelbſt vers 
faumt habe, an ign, den König Dareios, Gefandte gu fenden, 
um die alte Freundſchaft und Bundesgenoſſenſchaft gu befeftigen, 
dielmehr mit Heeresmacht nad Afien eingebrodjen fei und den 
Perfern vieles und ſchweres Unglite bereitet habe; deshalb habe 
er, der Großkönig, feine Volker verfammelt und wider ihn ges 
figrt; da der Ausgang der Schlacht wider ihn entſchieden habe, 
fo fordere er, der Konig, von ihm, dem Konige?), feine Ges 
mablin, feine Mutter und Kinder, die kriegsgefangen feien, 
ihm juriidyugeben; er erbiete fic), Freundſchaft und Bundes⸗ 
venoſſenſchaft mit ihm gu ſchließen; er fordere ifn anf, die 
Ueberbringer diefer Botſchaft, Meniskos und Arfimas, durch 
Bevollmadtigte zurückbegleiten gu laſſen, um die nöthigen Ger 
wabrleiftungen yu geben und zu empfangen. 

Auf diefes Sdreiben und die anderweitigen mündlichen Gre 
Ofnungen der königlichen Botſchafter antwortete Alexander in 
nem Gdhreiben, das er ſeinem Gejandten Therfippos, welder 


1) Diefer Brief, fo wie die Antwort Wleranders bei Arcian (IL. 14) 
it wohl authentiſch, fonft wurde nidjt dec König Ochos, wie ihn bas Ante 
wortſchreiben nennt, in dem Briefe des Dareios -nit dem königlichen Namen 
Utozerges genannt fein. Bon etwas anderer Faffung ift dae Schreiben gee 
weſen, das Curt. IV. 1. 8 vorgelegen hat, wieder von anderer bas von 
Plut. Alex. 29 erwähnte. Und daé Itin. Alex., daé fonft meift nuv 
Arrian wiedergiebt, Hat c. 39 das Erbieten von 10,000 Talenten, wie 
Plntord), der aufjerdem nod) den Antrag dec Vermählung Alexanders mit 
nee Tochter des Dareios und der Abtretung des Landes bis gum Euphrat 
—2 — 

8) avrds paccdeds nagd pasidéws. Curt. IV. 17 fagt: praecipue 
eum movit quod Darius sibi regis titulam, nec eundem Alexandri 
Domini adscripserat. Daf der Konig von dem Ronige” fordect, enthalt 
ned Dareios Anfidit, fo ſchein 6, das grofie BugeftindniG einer Gleich⸗ 
Aung, die fonft der König der Könige nie gerodhet. 
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mit jenen an den Hof bes Dareios abging *), an den Konig 
abzugeben befahl, ohne fid) anf weitere mündliche Unterhand- 
lungen eingulaffen. Das Schreiben fautete: 

„Eure Vorfahren find nad Matedonien und in daé übrige 
Hellas gefommen, und haben, ohne den geringiten Anlaf belles 
niſcher Geits, mannigfaches Unglück über uns gebradt. Ich, 
gum Feldherrn der Hellenen erwählt, und entſchlofſen, die Perſer 
entgelten zu laſſen, was fie an uns gethan, bin nad Aſien 
hinübergegangen, nachdem ihr neuerdings Veranlaſſung jum 
Kriege gegeben habt. Denn die Perinthier, die meinen Vater 
beleidiget batten, habt ihr unterftitgt, und nad) Thratien, itber 
dab wir Herren find, hat Ochos Rriegemadt gefandt; mein 
Later iſt unter den Handen ven Meuchelmirdern, die, wie ihr 
feloft aud) in Briefen an Qedermann erwähnt habt, von euch 
angejtiftet wurden, umgefommen; mit Bagoas gemeinſchaftlich 
haft du den Konig Arſes ermordet und dir den perfiſchen 
Thron unrechtmäßiger Weife, nidt nad dem Herfommen der 
Perfer, fondern mit Gerlegung ihrer heiligiten Rechte anger 
maßet; du haſt. in Besiehung auf mid) Schreiben, die nichts 
weniger alé freundfdjaftlid) waren, den Hellenen, um fie gum 
Rriege gegen mid) aufzureizen, zukommen laſſen; gaft an dle 
Spartaner und gewiffe andere Hellenen Geld gefendet, das zwar 
von feinem der andern Staaten, wohl aber von den Spartanern ane 
Genommen worden ift; haft endlich durch deine Sendfinge meine 
Freunde yu verführen und den Frieden, den id) den Hellenen 
gegeben habe, gu ftiren geſucht. Aus diefen Grunden bin ich 
gegen did) gu Felde geyogen, indem die Feindfeligkeiten ven dic 
begonnen find. Im geredjten Rampfe Sieger zuerſt über deine 
Feldherren und Satrapen, jetzt auc) über dig und die Heeres- 
madt, die mit dir war, bin ic) durch die Gnade der unfterb- 
lichen Gatter aud) de6 Landes Herr, das du dein nenneft. 


1) Diefer Therfippos durfte derjetbe fein, dec C. 1. Gr. I, n°, 2166c, 
p. 1024 in dex Iuſchrift von Naſos um 820 al6 ra [rots fos]Ageows 
Gidos xad reig ergor{ciyooi] rab rots dldnor Maxedéscoes beiduet 
wird. 
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Ber von denen, die in deinen Reihen wider mid gekämpft 
haben, nicht im Kampfe geblieden ift, fondern ſich yu mit und 
in meinen Schutz begeben hat, flr den trage id) Gorge; Reiner 
iſt ungern bei mir, vielmehr treten Alle gern und freiwillig 
unter meinen Befehl. Da ich fo Herr über Afien bin, fo 
fomm’ and du gu mir; folfteft du jedoch gu irgend einer 
Beſorgniß, im Fall du timeft, Grands zu haben glauben, fo 
fende einige deiner Edlen, um die gehirigen Sicherheiten ent ⸗ 
gegengunehmen. Bei mir angelangt, wirft bu mm die Zuritds 
gabe deiner Mutter, deiner Gemablin, deiner Kinder und um 
was du fonft willft, bittend geneigtes Gehör finden; was du von 
mir verlangen witft, foll bir werden. Uebrigens haſt du, wenn 
du von Neuem an mid ſchickeſt, alé an den Konig von Afien yw 
fenden, aud nicht an mid) wie an deines Gleichen gu ſchreiben, 
ſondern mir, dem Herren alles deffen, was dein war, deine 
Wiinfche mit der gebuhrenden Ergebengeit vorzulegen, widrigen ⸗ 
falls id) mit dir als dem Beleidiger meiner königlichen Majeſtät 
verfahren werde. Bift du aber fiber den Befig der Herrſchaft 
anbderer Meinung, fo erwarte mid) nod) einmal gum Rampf . 
um diefelbe im offenen Felde, und fliehe nicht; ich fiir mem 
Theil werde dice aufſuchen, wo du aud) bift.~ 

Ift diefes Schreiben +), fo wie es vorliegt, erlafſen worden, 
fo war es nicht blog fiir den geſchrieben, an den es geridjtet 
war, fondern ein Manifeft, das der Sieger zugleich an die 
Bolter Afiens und an die Hellenen ridtete. 

Aud au die Hellenen. Nod) war die Perferflotte im ais 
gatifden Meere und ihre Nhe nährte die Aufregung in den 
Staaten von Hellas. Gin Sieg dort, eine dreifte Landung auf 
dem Iſthmos oder in Euboia hatte mit der dann ungweifelhaften 
Schilderhebung der Hellenen unberechenbare Wirtungen gehabt, 
Maledonien felbft ſehr ernften Gefahren ausgefegt. Darum 


1) Arrian. II. 14. 4. Diefelbe Borlage ift in der Bearbeitung des 
Enrtins (TV. 1. 10) nicht gu verkennen. Es ſcheint mir tein @rund gum 
Berdadit gegen bie Aechtheit ves Schreibens vorguliegen; mit bem im Cert 
angedenteten Grande witrbe fic) erllären, daß es erhalten worden if. 


22 Hellas vor der Schlacht. "DOL 2. 


fo fcjeint es, war Alexander fo ſpat von Gordion aufgebrochen; 
er hatte im Nothfalle von dort in funfzehn Tagemärſchen den 
Hellespont erreiden können. Vielleicht erft die Nachricht von 
der Abführung der Hellenifden Soldner nad Tripolis morte 
ihn gum Aufbruch beftimmt haben; ohne diefe durften die Bee 
wegungen der perjifdjen Flotte, die überdieß um die in Tripolis 
bleibenden Schiffe gemindert war, feinem militäriſchen Blick als 
bloße Oftentation erſcheinen. 

Bei Weitem nicht fo urtheilten die Patrioten in Hellas. 
Bie modjte ignen der Muth wadhfen, ale Hegelochos durd) den 
tapferen Beſchluß der Uthener, hundert Trieren in See gu ſchicken, 
geſchredt, die angehaltenen attiſchen Schiffe fret gegeben hatte; 
wie gar, als die mafedonifde Bejagung in Mitylene gegwungen 
wurde, gu capituliren, die gange Juſel zum antalfidifdjen Frieden 
guriidtehrte, Tenedos die mit Alegander und dem korinthiſchen 
Bunde geſchloſſenen Verträge anfgeben und fic) wieder gu dem 
antaltidifden Frieden befennen mufte. Der glorreihe antalti- 
diſche Friede war dem helleniſchen Patriotiemus das rettende 
Princip, unter diefem Banner gedachte man den Griiuel des 
forinthifcjen Bundes aus dem Felde gu ſchlagen. Damals wurde 
auf der attifden Rednerbiihne mit offenen Worten der Bruch 
mit Wlegander empfohlen, trog der geſchloſſenen Verträge; in 
diefen fteht”, fagte ein Redner, ,wenn wir Theil haben wollen 
an dem gemeinen Grieden; alfo können wir auc das Gegentheil 
wollen“ 1). 


3) [Dem] de foed. Alex., § 80: 10 d div fovdeiueda eorly Spa 
xar rõ avcivriov, Die Beit diefer Rede iſt daraus gu erfehen, daß Hege · 
lochos die attiſchen Schiffe bereits entlaffen hat (§ 20) und daß die Th - 
rannen von GErefos und Antiffa von Alexander ausgeriefen find (§ 7), 
éxpadsiv, cin Anedrud, der nicht ausſchlietzt, daf fle bereits wieder dort 
find. Wenn demmächſt in Damastos helleniſche Gefandte an den Groff 
tonig in Parmenions Hinde fielen, Sphitvates, des berihmten Sphitrates 
Sohn, die Thebaner Chalajfites und Diouyfidoros, der Spartiate Euthytles, 
fo ſcheint ſich aus ber Erwägung der Umſtände gu ergeben, daß fie nicht 
ſchon bei Gelegenheit der Erhebung Thebens 886 geſandt find, ſondern 
wohl erſt 833; denn den Thebanern verzeiht Alexander, weil fie idea 
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Nod) beherrſchte die perfiſche Flotte, trog der Heinen Nieder⸗ 
lage, die Datames erlitten, das aigaiiſche Meer. Nach der 
Ginnahme von Tenedos Hatten die perfifden Admirale ein Gee 
ſchwader unter Ariftomenes in den Hellespont gefandt, fid) der 
Riiften dort gu bemiidtigen +), fie felbft waren die ioniſche Küſte 
brandſchatzend nad) Chios gegangen; freilid) verfaumten fie die 
wichtige Pofition von Halitarnag yu deen, wo Othontopates 
nod) die Seeburg hielt; diefe fiel — in Soloi erhielt Alegander 
die Nachricht davon — in die Hand der Matedonen; nad dem 
ſchweren Verluft an Mannſchaft, den die Perfer erlitten, mußten 
wohl aud die Puntte auf dem Feftlande, die fie nod Hatten, 
Myndos, Naunos, das Triopion aufgegeben werden; nur Los, 
Rhodos, Kalymna, damit der Eingang in die Bucht von Hali- 
tarnag blieben nod) perfifd)*). Sie wuften, daß Dareios bee 


nodiopéras tig naxeldos yu entſchulbigen feien, umd was mit Theben 
vor 335, nad) der Schlacht von Chaironeia geſchehen war, fonnte von 
matedouiſchem Standpuntt nicht als cvdeanodiopds begeichnet werden. 
Und wogu bitte Sphitrates 335 an den Grogtinig gefandt werden follen, 
der damals den Athenern mit Erbietungen entgegentam? rie hatte ec mehr 
als zwei Jahre, und naddem Athen von Neuem mit Alegander Frieden 
gfdhlofen, am perfifden Hofe verweilen fonnen, wenn ec Seitens des 
attifden Staates gejandt war? 

1) Das giebt mr Curt. IV. 1. 34. 

3) Man könnte aus Arr. I. 13. 4 (sues reiv veiw bo Kos xab 
‘Muxagracedy Eorevdar) vermuthen, dah in der Zeit, wo die geſchah, 
— mnimittelbar vor dex Abfahrt der Flotte nad) Siphnos — Othontopates 
Riederlage nod) nidht ecfolgt war; aber IL. 18. 6 laßt Arrian, nachdem 
bereits die Niederlage von Sffos auf dec Flotte befannt rar, und geraume 
Beit fpater aud) Konig Agis nach Halitarnag gehen (ets ‘Atuxagrasecy nag’ 
Avrogeaddrny cepixero); entweder eine irrige Borfiellung, obec Autophra- 
dates bielt fig) nod) in der Bucht von Halitarnaf. Rad) Curt. IV. 5. 18 
wire aud) Milet nod) von Hydarnes beſetzt gehalten und erft nach der 
Schlacht von Iſſos durch Balatros wiedergenommen; dürfte man biefer 
Nachricht trauen, fo miifte ſich Milet im Friibjahe 388 der Perjerflotte 
exgeben haben, und Galatros, der die Stadt wiedernahm, fSunte nur der 
Sohn des Amyntas fein, dec in Gordion an Antigonos Stelle ben Beſehl 
fiber das Gufvolt der helleniſchen Bunduer erhielt (Arrian. I. 29. 3), dere 
felbe, der Anfangs $32 in Wegypten ale Strateg guritdblieb (Arrian. DI. 
5. B). 

Dropjen, Heleniemas. L 18 
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reits Aber den Eupheat vorgerückt fei, mit einem Heere, in dem 
die griechiſchen Goldner allein der ganzen Armee Wlezanders 
oleich tamen, mit einer unermeßlichen Uebermacht an Reitern. 
Es ift nicht tar, welche Motive die nächſt weitere Action 
der Udmirale beftimmten, ob das Bordringen des Hegelochos, der 
auf Aleganders Weifung von Neuem eine Flotte im Hellespont 
geſammelt hatte, dem Ariftomencé unit feinem Geſchwader er⸗ 
{ag, der Tenedos wieder gewann'), oder die Abſicht, mit 
ber erwarteten RNiederlage Alexanders gugleid die allgemeine 
Empirung in Hellas aufflammen gu machen. Sie ließen 
cine Befagung in Chios, einige Schiffe bei Kos und Halt 
taruaß zurück; fie gingen mit 100 Schiffen, den am beften 
fahtenden, nad) Giphnos. Dort tam Konig Agis gu ihnen, 
freilich mit nur einer Triere, aber mit einem grofen Plan, gn 
deffen Ansgufiihrung er fie erſuchte, fo viel Schiffe und Truppen 
als miglid) mit ihm nad der Peloponnes gu fenden, ihm Geld 
gm welteren Werbungen gu geben. Auch in Athen war die Stim: 
mung anf dad Hbchſte erregt, oder dod) die Patrioten bemitht, 
fie gu entzünden; „als Alexauder“, fagt Aiſchines drei Jahre 
ſpäter, in einer Rede gegen Demoſthenes, ,in Kilitien eingeſchloſſen 
wor und Mange! an Allem litt, wie du fagteft, und nächſtet Tage, 
wie deine Worte waren, von der perfifdjen Oeiteret niedergeftampft 
fein follte, da faßte das Golf deine Zudringlichkeiten nigt, nod 
die Briefe, die du in deinen Hamden Haltend umbergingft *), 
modteft du aud den Leuten mein Geſicht zeigen, wie entmuthigt 
und verſtört es ausſehe, aud) wohl mid) alé da Opferthier be⸗ 
zeichnen, das fallen werde, fo bald dem Alexander etwas be- 
gegnet fel”. Und bod, fagt Aiſchines, empfahl Demofthenes 
nod gu zögern; defto elfriger migen Hypereides, Motrotles, 
Rallifthenes gedriingt haben, mit Agis vereint die helleniſchen 





4) Die deutet Arrian. IT. 2.8 (dn' Udeserdgov adsu evvayaysty 
PUrouw veveiniy mpocertraxto u. ſ. w.). Curt. IV. 1. 36 erganzt ifu. 

3) Arch. Ctes. § 164: xab tole dnverodds de SEngrmpdvos ox caiy 
Frundder negujes éndesxrier; dec Sihluf des Saye if... . ow” 
évtadda Engatas ovdéy, dad’ eg tue xeugdr dvepeiddov xadller, 
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Staaten, die mur dad Zeidhen gum Abfall gu erwarten ſchienen, 
gegen Antipatros und Matedonien yu fahren. Es muß dahine 
geſtellt bleiben, ob aud) mit Harpalos Verbindungen angetniipft 
wurden, dem Sdhagmeifter Alexanders, der fid) jüngſt, gewif 
nicht mit leeren Hunden, aus dem Staube gemacht hatte und 
nun in Megara war *). 

Aber ftatt der erwarteten Siegesnachricht aus Rilitien tam 
Die von der gänzlichen Niederlage des Großkönigs, voit der vote 
figen Bernidjtung des Perſerheeres. Die Athener modten Gott 
danten, daß fie nod) nichts gethan, was fie wetter zu geben 
gwang. Die perfifden Admirale eilten gu retten, was noch gu 
retten war. Pharnabazes fegelte mit zwölf Xrieren und 1500 
Saldnern nach der Inſel Chios, deren Abfall ex fitrdjten mufte, 
Antophradates mit dem grbferen Theil der Flotte — auch die 
tyriſchen Schiffe unter dem Könige Azemilkos waren mit ihm — 
nad) Halitarnag. Konig Agis erhielt ftatt der großen Lande 
und Seemacht, die er gefordert hatte, dreifig Talente und zehn 
Schiffe; ex fandte fle felnem Bruder Agefilacs nad vem Tai- 
naton mit der Weifung, den Schiffsleuten die volle Löhnung 
auszuzahlen und dann nach Kreta zu eilen, um ſich der Inſel 
zu verfichern; er ſelbſt folgte nach einigem Aufenthalt in den 
Ryfladen dem Autophradates nad Halikarnaß. Wn Unterneh⸗ 
mnnigen zur See konnte nicht weiter gedacht werden, da die phoi⸗ 
nitifden Geſchwader — denn vag Alexander nidt nad) dem 
Euphrat marſchitte, zeigte fic) bald genag — mur die Jahres⸗ 
eit abwarteten, um in die Heimath gu fegeln, die fic) vielleicht 
ſchon den Matedonen hatte ergeben milffen. Auch die typrifeyen 

1) Arrian, IIL, 6. 7. Die Flucht geſchah dAyor nedaser vic puctyns 
éy “Too, alſo etwa im Oftober 383. Daf Tauristes, der Berführer und 
Vegleiter des Harpalos, zum Moloſſer Alexandros nad) Italien ging, giebt 
eis ſicheres Moment fur die Chronologie diefes italiſchen Unternehmens. 
Aristot. fr. 671 aus den dexeuspara rv nédeow iaute: “Adsgerd gos 
6 Moloreés ind réy avtcy yodvov Tagartivay avzdy pstansurpa- 
potrww ind rév ngis rods Pagpigovs médeyor u. ſ. w.; leider giebt 
« Manone, ber dieß Fragment echatten Gat, das gleicheitige Ereignif, anf 
das die Angabe geht, nig an. 
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Konige glaubten fiir ihre Inſel fürchten gu milffen, fobald die 
phoinififde Ritfte in Alexanders Gewalt war. 

Es ijt neuerer Zeit wohl als ſeltſam, als planlos bezeichnet 
worden, daß Alexander nidt nad) der Schlacht von Iſſos die 
Verfolgung der Perfer fortgefegt, den Euphrat gu überſchreiten 
ſich beeift habe, um dem Reich der Perfer ein Ende gu machen. 
Es wire thiridt gewefen, er wiirde einen Stoß in die Luft 
gethan haben, während fein Ritden nod) keineswegs gefidert 
war. Der Zug der hellenifdjen Söldner nad) Pelufion fonnte 
ign daran erinnern, daß er Aegypten haben mufte, wenn er 
feinen Marfd ind Innere Aſiens fider bafiren wollte. Nicht 
Babylon und Suſa waren der Siegespreis filr Iſſos, fondern 
dag die Kuſte des Mittelmeeres bis gum ben Strand der Syrte 
ihm offen ftand, daß zunächſt Phoinikien, die unerſchöpfliche 
Urfenal des Perſerreiches, mochte es fic) unterwerfen oder vere 
theidigen wollen, feine Flotte aus den griechiſchen Meeren zurück- 
ziehen mufte, daf damit die von Sparta begonnene Bewegung, 
ohne jede weitere Unterftiigung von Seiten Perfiens, bal gee 
brodjen werden fonnte, dag endlid) mit der Befegung des Nil. 
landes, der dann fein wefentlides Hinderniß weiter entgegen- 
treten fonnte, die Operationsbafis fiir den Feldzug nach dem 
weiteren Often ihre vole Breite und Feftigheit hatte. 

Dem entfpredend mute der Gang der weiteren Unternehe 
mungen fein. Alexander fandte Parmenion mit den theffalifaen 
Reitern und anderen Xruppen da8 Thal des Orontes aufwärts 
nad Damaskos, der Hauptitadt Roilefyriens, wohin die Kriegs⸗ 
faffe, dad Feldgeräth, die gange foftbare Hofhaltung des Groß⸗ 
königs, fowie die Frauen, Kinder, Sige der Grofen von 
Sochoi aus gefendet worden waren. Durch den Gerrath des 
ſyriſchen Satrapen, der mit den Schätzen und der Raravane fo 
vieler edler Perferinnen und ihrer Kindern flüchten gu wollen vor- 
gab, fielen diefe und die Stadt in Parmenioné Hinde. Die Bente 
war ungemein grog; unter den vielen Tauſend Gefangenen *) 


1) Curtius fagt dreihigtauſend Menſchen; eine Bahl, die nicht une 
wahrſcheinlich ift, wenn man das Fragment aus Parmenions Beridt an 
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befanden ſich die Geſandten von Athen, Sparta und Theben, 
bie vor der Schlacht von Iſſos an Daretos gekommen waren. 
Auf Parmenions Beridt von diejer Expedition befahl Alexander, 
Ales, was an Menſchen und Saden in feine Hinde gefallen 
fei, nad) Damastos zurückzubringen und yu bewachen, die grie⸗ 
chiſchen Abgeordneten ihm fofort guzufdicen. Gobald dieje an- 
gefommen waren, entließ ex die beiden Thebaner ohne Weiteres 
theils aus Rückſicht fur ihre Perfon, indeme der eine Theſſa⸗ 
fisfos, des edlen Ismenias Sohn, der andere, Dionyfidoros, 
tin olympiſcher Sieger war, theils aus Mitleid mit ihrer 
unglidliden Gaterftadt und dem nur gu vergeibliden Haß 
ber Thebaner gegen Mafedonien; den Athener Fphitrates, den 
Sohn des Feldgeren gleiden Namens, bebielt er aus Achtung fiir 
deffen Bater und um den Athenern einen Beweis feiner Nach⸗ 
figt gu geben, in hohen Ehren um feine Perfon; der Spare 
tiate Enthyfles dagegen, deffen Vaterftadt gerade jegt offenbaren 
Krieg begonnen Hatte, wurde vor der Hand ale Gefangener 
juridbehalten; ex ift fpdterhin, als die immer grbferen Erfolge 
der matedonifden Waffen das Verhältniß gu Sparta anderten, 
in feine Heimath entlaffen worden. 

Während Parmenions Zug nad) Damastos hatte Alexander 
die Verhältniſſe Kilitiens geordnet. Wir erfahren wenig dar⸗ 
iiber, aber das Wenige ift bezeichnend. Dieß Gebiet, das mi- 
litariſch widtiger war, als irgend ein anderes, und das in den 
freien und tapferen Stimmen des Tauros eine gefiihrlide Um⸗ 
gebung hatte, mußte in durdaus fefte Hand gelegt werden. Der 
Konig übertrug es einem der fieben Leibwächter, dem Balatros, 
Ritanors Sohn; es ſcheint, daß ihm mit der Satrapie zugleich 


alexauder (Athen. XIII, p. 607) file Sdjt balten diirfte, und das aus der une 
geheuren Maffe nur einen kleinen Theil aufzählt; es heißt da: „Dirnen des 
Sonigs zu Mufit und Gefang fand ich dreigundectneunundgroangig, Kranzflechter 
fectnndvierzig, Köche gum Bubereiten zweihundertfiebenundfiebzig, Köche 
beim Feuer neunundjwangig, Milchmanner dreigehn, Getränke zu bereiten 
fiebzehn, den Bein zu warmen fiebzig, Salben gu miſchen viergig.” — 
Parmenions Kriegslift bei Xransporticung der Lafithiere giebt Polyaen. 
IV. 5. 
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die Strategic übertragen wurde); wir finden demnächſt des 
Balakros Kämpfe gegen die Iſaurier erwähnt. Man glaubt 
unter den Munzen Alexanders vom älteren Typus eine bedeu⸗ 
tende Zahl von kililiſchem Gepräge gu erlennen?). Fir Sy⸗ 
tien, fo weit es durch Parmenion beſetzt war, — Roilefyrien — 
wurde Menon zum Satrapen ernannt. Ueber Phoinikien lonnte 
der Konig nod nicht verfügen; dort erwarteten ign nicht geringe 
Schwierigkeiten. « 

Die politiſche Stellung der phoinikiſchen Stadte im Perſer⸗ 
reich war beſonderer Art, eine Folge ihrer geographiſchen Lage 
und ihrer inneren Verhältniſſe. Seit Jahrhunderten zur See 
midtig, entbehrten fie des fur Seemächte faſt uneutbehrlichen 
Vortheils der inſularen Lage; ſie waren nach einander die Beute 
der Aſſhrer, der Babylonier, der Perſer geworden. Aber auf 
der Landſeite durd die hohen Bergketten des Libanon faft vom 
Vinnenlande abgefdnitten und theilweife auf tleinen Küſteninſeln 
erbaut, die wenigitens dem unmittelbaren und fortwährenden 
Einfluß der auf dem Feftlande herrfdenden Macht nidt gang 
gur Hand waren, behaupteten fie mit ihrer alten Berfaffung 

* die alte Selbftjtindigheit in fo weit, dag fic) die Perfertinige 
gern mit der Oberherrlichkeit und der Befuguiß, die phoinitijde 
Flotte aisfyubieten, begnügten. Die einft ſehr bedrohliche Rivalitt 
der Griechen in Kauffahrtei, Ynduftrie, Seemadt war, feitbem 
der alte attiſche Seebund gufammengebroden war, überholt; und 
felbft in den Zeiten der völligen Unabbingigteit dieſer Stidte 
war ihre Betriedjamteit und ihr Wobhlftand vielleicht nidt fo 


4) Arrian. II, 12. 2 fagt blof oergeinny cnodeixvsives, Diod. XVIII. 
22. 2 fagt: dmodederyuéror orgarnydy Kua xed cergdny. Derſelbe 
erodhnt, dag Balatros Er Cavzos "4detivdoou im Rampf gegen die 
Iſaurer gefallen fei. 

2) Maller weift aus der II. und LI. Claffe der Alerandermiingen 
deren von Mallos, Soloi, Nagidos u. f. w. ned. Es ift befannt, wie 
zahlreiche Munzen, aud) Satrapenmünzen, in perſiſcher Zeit in Rilitien gee 
ſchiagen find; gu denen mit YOAIKON, TEPZIKON, NATIAIKON ift 
ueueſter Zeit aud cine Munze vow Iſſos mit MZ2IKON getommen (im 
Berl. Muſ. ſ. Sallets Rum. Zeitſchr 1876, IV, S. 145). 
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Gof geweſen, wie jegt unter der Perferherrfdaft, die ihrem 
Handel ein unermeßliches Hinterland ficherte. Wahrend fonft 
in allen dem Perferreiche einverleibten Landern die frilhere volls⸗ 
thumliche Civilifation entartet oder vergeffen war, blieb in Pole 
nifien der alte Handclegeift und die Art von Freigelt, die der 
Betrieb des Handels fordert. Auch bei den Phoinitern hatte es 
nidt en Verſuchen gefehlt, fid) der Herrſchaft des Großkönigs gu 
entgiehen; wenn es trog der Erſchlaffung der Perſermacht damit 
nicht gelungen war, fo fag der Grund in der inneren Bere 
feffung und mehr nod) in den fdjarf ausgepragten Sonderinter⸗ 
eſſen der unter einander eiferſüchtigen Stddte. Als gur eit 
des Konigs Ochos Sidon auf dem Bundestage gu Tripolis die 
beiden anderen Hauptftidte bes Bundes, Tyros und Arades, 
par Theilnahme an der Empðrung aufrief, verfprachen fie Hilfe, 
warteten aber unthitig das Ende eines Unternehmens ab, dad, 
falls es glidte, fie mit befreiete, falls es mißgluckte, mit 
Sidons Verluften ihre Macht und ihren Handel mehren mubte. 
Sidon unterfag, brannte nieder, verlor die alte Verfaffung und 
Selbftftdindigteit, und Byblos, jo fdeint es, treat ftatt ihrer in 
ben Bundesrath von Tripolis, oder hob fich wenigſtens feit 
diefer Zeit fo, daß es fortan neben Arados und Tyros eine 
Rolle gu fpielen vermordte. 

Die neun Stddte von Kypros, in ihrem Verhültniß zum 
Perferreide den phoinitifden ahulich, aber durd ihren jum 
Theil helleniſchen Urfprung und die grdfere Guuſt igrer Lage 
ungeduldiger frei gu fein, batten gu gleicher eit mit Sidon, 
Konig Pnytagoras von Salamis an ihrer Spige, ſich emport, 
waren aber unter Pnytagoras Bruder Euageras bald nach Sidons 
Fall gum Gehorſam guriidgetehet; und wenn nad einiger Zeit 
Pnytagoras die Herrfdjaft von Salamis wieder erhielt, fo war 
vollige Hingebung an das perſiſche Reich die Bedingung geweſen, 
unter ber er, wie ehedem, der Erſte unter den kleinen Furſten 
bon Kypros fein durfte. 

Zwanzig Jahre waren nad) jenem Aufftande verfloffen, als 
Alexander feinen Krieg gegen Perfien begann. Die Sdiffe der 
Phoiniter unter ihren Königen“, die von Tyros unter Azemillos, 
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die ber Aradier unter Geroftratos, die von Byblos unter Enylos, 
ihnen gugefellt die von Sidon +), ferner die kypriſchen Schiffe 
unter Bnytagoras und den anderen Fürſten, waren auf des 
Verſerkönigs Aufruf in die hellenifden Gewaffer gegangen, hatten 
dort, freilich bald unter ſchlaffer Fuhrung, ohne grofen Erfolg 
den Krieg geführt. Die Schlacht von Iſſos änderte fir die 
phoinitifden Stadte die Lage der Dinge völlig. Wenn fie gee 
meinfame Sade gemacht, wenn fie ihre Seemadht vereinigt batten, 
jeden Puntt, auf den fid) der Feind werfen wollte, gemeinfam 
zu unterftitgen, wenn die Admirale des Großkönigs die Helles 
nifden Gewaſſer und die jetzt wirtungélofe Offenfive aufgegeben 
atten, um die phoinikiſchen Hafen gu vertheidigen, fo ift nicht 
abgufehen, wie die nur continentale Macht des Eroberers es 
itber die maritime Vertheidigung diefer befeftigten und volts 
reichen Stadte hatte davon tragen follen. Aber die phoinififden 
Stadte waren troy ihres Bundes nichts weniger als geeint, am 
wenigften feit dem, was fie an Sidon Hatten geſchehen laſſen. 
Die Sidonier werden den Sieg von Iſſos mit Gubel begrüßt 
haben; fie durften hoffen, durch Alexander wieder gu erhalten, 
was fie im Rampfe gegen den perſiſchen Despoten eingebüßt 
batten. Byblos, durd) Sidons Fall gehoben, mufte eben fo 
beforgt fein, Ales zu verlieren, wie es, auf dem Feftlande ge- 
legen, unfiihig war, dem flegreidjen Heere Alexanders gu wider⸗ 
ftehen; Arados und Tyros dagegen lagen im Meere; dod) hatte 
Arados, weniger durd ausgebreiteten Handel als durch Befigungen 
auf dem Feftlande mächtig, durch Alexauders Heranriiden mehr 
gu verlieren als Tyros, das mit den 80 Sdiffen, die es nod 
daheim hatte, ſich auf felner Inſel ſicher glaubte. 

Als nun Alegander vom Orontes her fic) dem Gebiete der 


1) Go ausdritdlid) Arrian. II. 20. 1 und II. 18. 7, wo Geroftratos 
Stratons Sohn genannt wird. Curt. IV. 1. 15 (Diodor. XVIL. 47) neant 
um dieſe Zeit einen Konig Straton von Sidon, aber mit Uncedt. Dev 
Borgiinger bes Königs Tennes, der fid) gegen Ojos empdrte, heißt bei 
Hieronymus Straton (ſ. Perizon. ad Ael. V. H. XII. 2) und denſelben 
bejeiduet Theopomp. ap. Athen. XII, p. 582, fr. 126; es ift berjelbe, 
der in einer attiſchen Juſchrift (C. I. A. I, 86) bortommt. 
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phoinififden Stadte nahete, fam ihm auf dem Wege Straton, 
des aradiſchen Furſten Gerojtratos Sohn, entgegen, iberreidhte 
ihm, Namens feines Vaters, einen goldenen Kranz und unters 
warf ihm deffen Gebiet, welches den nördlichften Theil der phoi- 
nitiſchen Küſte umfaßte und fic eine Tagereife weit landeinwärts 
bié zur Stadt Mariamne erftredte; aud) die große Stadt Ma⸗ 
rathos, in der fic) Alexander einige Tage anfhielt, gehörte gum 
Gebiete von Arados. Auf feinem weiteren Zuge nahm er 
Byblos durch vertragsmäßige Ucbergabe. Die Sidonter eilten, 
fic bem Sieger der verhaßten Perſermacht gu ergeben; Wlezander 
nahin auf igre ehrenvolle Einladung die Stadt in Befitz, gab 
ihe ihe fritheres Gebiet und ihre frithere Berfaffung wieder, 
indem er dem Wbdoffonymos, einem in Urmuth lebenden Nake 
fommen der fidonifden Könige, die Herrſchaft übertrug +); er 
brad) dann nad) Tyros auf. 

Auf dem Wege dahin begritfte ihn eine Deputation der 
reichften und vornehmften Birger von Tyros, an ihrer Spige 
der Sohn des Fiirften Asemiltos; fie erklärten, daß die Tyrier 
bereit feien gu thun, was Wlezander verlangen werde. Der 
Sanig dantte ihnen und belobte ihre Stadt: er gedente nach 
Tyros gu tommen, um im Tempel des tyriſchen Herafles ein 
feierliches Opfer gu halten. 

Es war gerade das, was die Xyrier nicht wollten; unter 
den jegigen Verhiltniffen, daritber waren die Renter der Stadt 
tinig, milffe fie, wie gue Zeit der ſidoniſchen Empbrung mit fo 
glidlicdem Erfolge geſchehen fei, mit der ftrengften Neutralität 
igre Unabbingigteit fidern, um bei jedem Ausgange des Krieges 
ihren Vortheil gu finden; und fie tinne es, da die Marine der 
Stadt troy dem im aigaiifdjen Meere befindliden Geſchwader 
bedeutend genug fei, den gefaften Beſchlüſſen Achtung gu vere 
ſchaffen; nod habe die perſiſche Seemadt in allen Meeren 


1) Dies ſcheint dev einfache Inhalt der durd) Ausſchmucungen aller 
Art fehr enthellten Geſchichte zu fein, die Diodor (XVII. 47) nach Tyros, 
Piutard) (de fort. Alex. I. 8) nad) Paphos verlegt; Curt. IV. 1. 18; 
Justin, XL 10, Arrian erwahat deb Abdolonymos nicht. 
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die Oberhand, und Dareios riifte fdjon ein newes Heer, um das 
weitere Vordringen der Matedonen gu hemmen; wenn er fiege, fo 
werde die Treue der Tyrier um fo reicher belohnt werden, da bee 
reits die übrigen phoinififden Städte die perſiſche Sache verrathen 
Hatten; unterfiege er, fo werde Wlegander, ohne Seemadt wie 
ev fei, vergebens gegen die Stadt im Meere giirnen, Tyros 
dagegen nod) immer Zeit haben, auf feine Flotte, feine Bundes⸗ 
genoffen in Kypros, der Peloponnes und Libyen, fo wie auf die 
eigenen Hülfsmittel und die unangreifbare Lage der Stadt geftiigt, 
mit Alexander die Bedingungen, die dem Intereſſe der Stadt 
entſprächen, eingugehen. Ucbergeugt, eine Austunft, die zugleich 
ſchicklich, gefahrlos und erſprießlich fei, gefunden gu haben, mel ⸗ 
deten die Thrier dem makedoniſchen Könige ihren Beſchluß: fie 
wilrden ſich geehrt fiblen, wenn er ihrem heimiſchen Gott in 
dem Tempel von Alttyros auf dem Feftlande feine Opfer dare 
bringe; fle feien bereit ihm yu gewähren, was er fonft fordern 
werde, ihre Gnfelftadt miiffe fiir bie Makedonen und Perfer gee 
ſchloſſen bteiben. 

Alexander gab fofort alle weiteren Unterhandlungen auf; er bee 
ſchloß das gu ergwingen, was fitr den Fortgang feiner Unterneh⸗ 
mungen ihm unentbebrlid) war. Das feemadtige Tyroé, neutral 
in feinem Ridden, hätte allem Uebelwollen und Abfall in den 
helleniſchen Landen, hätte dem ſchon begonnenen Kampf des Königs 
Agis, deſſen Bruder ſchon Kreta gewonnen hatte, einen Mitlel⸗ 
puntt und Halt gegeben. Er berief die Strategen, Ilarchen, 
Tarxiarchen, ſowie die Fuhrer der Bundestruppen, theilte das 
Geſchehene mit und eröffnete ſeine Abſicht, Tyros um jeden 
Preis einzunehmen; weder konne man den Marſch nach 
Aegypten wagen, fo lange die Perfer nod eine Seemacht Hitter, 
nod) den König Dareios verfolgen, während man die Stadt 
Tyros mit ihrer offenbar feindlidjen Gefinnung, dagu Aegypten 
und Kypros, die nod) in den Händen der Perfer feien, im 
Rucken Habe; der griechiſchen Angelegenheiten wegen fei das noch 
weniger möglich; mit Hilfe der Tyrier könnten fid die Perfer 
wieder der Seekuſten bemächtigen rind, wihreud man auf Ba- 
bylon losgehe, mit nod grigerer Heeresmacht den Krieg nach 
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Hellas Hindberfpieten, wo dte Spartaner fon offenbar aufges 
ftanden feien, amd die Athener bisher mehr die Furdt als der 
gute Wille fiir Makedonien guriidgehalten habe; werde dagegen 
Tyros cingenommen, fo habe man Phoinitien gang, und die 
phoinitiſche Flotte, der grbfte und ſchönſte Theil dee perſiſchen 
Seemadht, werde ſich zu Makedonien halten miiffen; denn weder 
die Matrofen, nod) die Abrige Bemannung ber phoinikiſchen 
Schiffe wilrden, während ihre eigenen Stddte befegt wiiren, den 
Kampf zur See auszufechten geneigt fein; Kypros würde ſich 
gleichfalls eutſchließen milffen gu folgen, oder ſofort von der 
matedonifd = phoinitifden Glotte genommen werden; habe man 
aber einmal die Gee mit der vereinten Geemadt, yu der aud 
nod die Schiffe von Nypros kamen, fo fei Matedoniens Ueber- 
gewicht auf dem Meere eutſchieden, der Bug nad) Aegypten fider 
und des Erfolges gewif; und fei erft Aegypten unterworfen, fo 
brauche man wegen der Berhaltniffe in Hellas nicht weiter 
beforgt gu fein; den Bug nad) Babylon könne man, über die 
heimiſchen Qufttinde berubigt, mit defto größeren Erwartungen 
beginnen, da daun die Perfer zugleid vom Meere und von den 
Randern dieffeits des Euphrat abgefdjnitten feien*). Die Ber- 
fammlung iibergeugte fid) von der Nothwendigheit, die ſtolze 
GSeeftadt gu unterwerfen; aber ohne Flotte fie gu erobern, ſchien 
unmbglig. Immerhin unmdglid) fiir den erſten Blick; aber 
dad al8 nothwendig Erfaunte mufte aud) zu ermöglichen fein; 
tuhne Plane durd) filbnere Mittel gu verwirklichen gewohnt, be- 
ſchloß Alexander die Inſelſtadt Candfeft gu maden, um dann die 
eigentliche Belagerung zu beginnen. 

Neutyros, auf einer Inſel von einer halben Meile Länge 
und geringerer Breite erbaut*), war vom feſten Lande durch 

3) Arian. Il. 17. 

2) Rad Prutz, Ans Phouicien, 1876; befonders die Karte gu S. 214, 
welche die Meeresticfen rings um die Juſel mad) dex englifdyen Seetarte 
wiederholt; aus diefer und aus Prutz Beobadtungen an Ort und Stelle 
ergiebt fid), daß von dem ſudlichen Theil der Inſel, wo einft dae Heitige 
thum des Melfort geftanden, jetzt nur rod) die Klippen, Untiefen wid end- 
Lofe Bautrummer im feidjten Meere Abrig find. Der Umfang der Stadt, 
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eine Meerenge von etwa tauſend Schritt Breite getrennt, die in 
der Mahe der Gnfel etwa nod) drei Faden Fahrwaffer hatte, in 
der Nahe des Feftlandes dagegen feidt und ſchlammig war. 
Alezander beſchloß an dieſer Stelle einen Damm durd das 
Meer gu legen; das Material dazu lieferten die Gebtiude 4) des 
von den Einwohnern verfaffenen Wlttyros und die Cedern des 
naben Libanon; Pfahle ließen fic leicht in den weiden Meeres⸗ 
grund treiben, und der Schlick diente dagu, die eingelaffenen 
Werkſtucke mit cinander gu verbinden. Mit dem griften Cifer 
wurde gearbeitet, der König felbft war häufig gugegen *); Lob 
und Geſchenke madjten den Soldaten die Harte Arbeit leicht. 
Die Tyrier hatten bisher, auf ihre Schiffe, auf die Starke 
und Hohe ihrer Mauern vertrauend, rubig gugefehen*); jetzt 
fcien es Beit, den iibermilthigen Feind die Thorheit feines 
Wagniffes und die Ueberlegenheit einer uralten Meiſterſchaft in 


den Plinius auf 22 Stadien angiebt, iſt ein Beweis mehr filr die ange 
gebene Ausdehnung nach Silden; obne fie roficde der Umfang nur 14—15 
Stadien fein. - 

1) Curtius und Diodor haben wohl nidjt Unrecht, wenn fie von 
Alexander Wittyros, das nod) exiftirte (Scylax p. 42 ed. Hudson), fiir 
den Swed des Dammbaueé gerſtört werden laffen; die Beböllerung hatte ſich 
nad) der GnfelRadt geflide}tet umd gehörte mit gu den Féroec bei Arrian. 
Tl. 24. 9. Was fonft von den beiden oben genannten Schriftſtellern bet der 
Belagerung der Gnjelftadt erzählt wird, iſt nur ſo weit glaubmardig, als 
e8 durch Arrian Geftdtigt wird. Die Entſernung der Infel vom Feftlande 
giebt Stylar auf vier Stadien, Plinius (H. N. V. 17) auf ſiebenhundert 
Paffus an. Da die Belagecung fieben Monate gewährt hat (Diodor. XVII. 
46: ivas énrd, Plut. Alex. 24), fo began fie etwa im Sanuar 332. 

8) Es wird ergablt, Alexander habe zuerſt cinen Schanzkorb mit Erde 
gefAlt und herangetragen, worauf dann die Makedonen mit lautem Jauchzen 
die milbfelige Arbeit begonnen Hatten; Polyaen. IV. 8. 8. 

8) Nad) Curt. LV. 8. 11 und 15. 19 hatten aud) die Larthager, von 
denen eben Geftgefandte gefommen, Hillfe verfprodjen, aber {pater ſich ent · 
fdjulbigt, bag cine Landung dec Syratufier auf der Mifte Afritas fle hindere. 
Es feblt gwar in Diodor die ſieiliſche Geſchichte gerade diefer Sabre zwiſchen 
Limoleons Ausgang und dem Anfang des Agathokles; aber von ſolchem Augriff 
der Syratufier auf der Kuſte Afrifas findet fic) nirgend fonft die geringfte 
Spur, und fie iff an fic) bei dem damafigen Zuftand bon Syralue und 
Sicilien wenig wahrſcheinlich. 
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der Mafdinentunft erfahren gu laffen. Der Damm erreichte 
bereits das tiefere Fahrwaffer; fie bracjten auf die dem 
Lande gugewandte Stelle ihrer hohen Mauer fo viel Gee 
ſchutz als möglich gufammen und begannen Pfeile und Steine 
gegen die ungededten Arbeiter auf dem Damm zu ſchleudern, 
wahrend diefe gugleid) von beiden Seiten durch die Trieren der 
Tyrier hart mitgenommen wurden. Zwei Thitrme, die Alexander 
auf dem Ende des Dammes errichten lief, mit Sdirmbdeden 
und Fellen itberhangen und mit Wurfgeſchütz verfehen, ſchützten 
die Arbeiter vor den Gefdoffen von der Stadt Ger und vor den 
Trieren; mit jedem Tage ritdte der Damm, wenn aud) wegen 
des tieferen Meeres langfamer, vor. Diefer Gefahr gu begegnen 
baueten die Xyrier einen Brander in folgender Weife. Gin 
Frachtſchiff wurde mit dürrem Reifig und anderen leicht ents 
zundbaren Stoffen angefüllt, dann am Galeon gwei Maſtbäume 
befeftigt und mit einer möglichſt meiten Galerie umgeben, um 
in derfelben defto mehr Stroh und Rien aufhäufen gu können; 
uberdieß bradjte man nod) Ped) und Schwefel und andere Dinge 
der Art hinein; ferner wurden an die beiden Maſten doppelte Raen 
befeftigt, an deren Enden Keſſel mit allerlei das Feuer ſchnell 
verbreitenden Brennftoffen hingen; endlid) wurde der hintere 
Theil des Schiffes ſchwer geballaftet, um das vordere Werk 
miglichft über den Waſſerſpiegel emporguheben. Bei dem nächſten 
ginftigen Winde ließen die Tyrier diefen Brander in See gehen; 
einige Trieren nahmen ign iné Sdlepptau und brachten ign 
gegen den Damm; dann warf die in dem Brander befindliche 
Mannſchaft Feuer in den Raum und in die Maften und ſchwamm 
gu den Trieren, die das Hrennende Gebäude mit aller Gewalt 
gegen die Spike des Dammes tricben. Der Brander erfiilite, 
von einem ftarfen Nordweftwinde begitnftigt, volllommen feinen 
Bwed; in turger Zeit ftanden die Thitrme, die Schirmdächer, die 
Gerüuſte und Faſchinenhaufen auf dem Damm in hellen Flammen, 
wabrend fid) die Trieren an den Damm ober dem Winde vor 
Anker legten und durd ihr Geſchutz jeden Verſuch, den Brand 
gu loſchen, vereitelten, Zugleich machten die Tyrier einen Aus⸗ 
fall, ruderten auf einer Menge von Böten Aber die Bai heran, 
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gerftdrten in Kurzem die Pfablroften vor dem Damm and zun⸗ 
deten die Mafdinen, die nod) etwa iibrig waren, an. Durch das 
Fortreifen jener Roften wurde der nod) unfertige Theil des 
Dammes entbloßt und den immer heftiger anſtuürmenden Wellen 
Preis gegeben, fo daß der vordere Theil des Werkes durdhriffen 
und hinweggeſpult in den Wellen verſchwand. 

Man hat wohl gefagt, Wlerander habe nad dieſem unglad: 
(iden Ereignif, da6 ihm nidt bloß eine Menge Menſchen und 
alle Maſchinen getoftet, fondern aud) die Unmöglichteit, Tyros 
vom Lande Her zu bewiltigen, geseigt habe, die Belagerung gang 
aufgeben, den von Tyros angebotenen Vertrag annehmen und 
nad Aegypten giehen follen. Das wiire nach ſeinem Charatter und 
nach feinen Plänen nec) mmbglider gewefen, als die Eroberung 
der Inſel. Be madtiger und unabhiingiger Tyros feiner Land- 
madt gegeniiberftand, defte nothwendiger war es, die ſtolze Stadt 
gu demüthigen; fe gweifelbafter der Erfolg beforglideren Ge⸗ 
milthern erſcheinen mochte, defto beftimmter mufte Wlerander 
ihn ergwingen; cin Schritt rudwärts, ein aufgegedbener Blan, 
eine halbe Maaßregel hatte Aes vereitelt. 

Qn dieſer Zeit mag es geweſen ſein ), daß von Neuem 
Geſandte des Dareios eintrafen, die filr des Großkönigs Mutter, 
Gemahlin und Kinder ein Loöſegeld von zehntauſend Talenten, 
ferner den Beſitz des andes dieſſeits des Euphrat, endlich mit 
der Hand ſeiner Tochter Freundſchaft und Bundesgenoſſenſchaft 
anboten. Als Alexander ſeine Generale verſammelte und ihnen 
die Anttäge des Perſerkdnigs mittheilte, waren die Anſichten 
ſehr getheilt; Parmenion namentlich duferte, daß, mem er 


V Arrian. IL, 26. 1 fagt nur Ere &v ry modogxie u. ſ. w. Curt. IV. 
5. 1 erwaͤhnt diefe Sendung mit dem Exrbieten, das Land bis gum Halys 
abgutreten, nach bem Fall vor Tyros, IV. 11. 1 fury vor ber Schlacht 
von Arbela eine dritte Sendung; Diodor. XVII. 54 und Phil. 29 ere 
wahnen die zweite Sendung nach der Rüdkehr ans Aegypten. In Mara- 
thos — alfo etwa Mitte December 333 — hatte Wlerander die erflen Auträge 
abgelehnt; die Schuttung dee Dammes mufte wenightene vier Woden foften, 
dann folgte nad) Zerſtörung dec bisherigen Arbeit cine Panfe. Daretes 
atte allen Anlaß, fein zweites Erbieten nicht zu verzögern. 
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Alexander wire, et unter den gegenwärtigen Umfttinden allerdings 
jene Bedingungen annehmen und fid) nicht (anger dem wedfelnden 
Slik deb Krieges ausfeyen witrde. Alexander antwortete: auch 
er wurde, wenn er Barmenion ware, alfo haudeln; dod ba er 
Alezander fei, fo laute feine Antwort an Dareios: dak er weder 
Gelb von Dareios brane, nod) des Landes einen Theil ftatt 
ded Ganjen nehme; was Dareios an Land und Leuten, an Geld 
und Gut habe, fei fein, und wenn es ihm beliebe Dareios Tochter 
gu heirathen, fo tinne er es, ohne daß Dareios fie ihm gebe; 
ec midge in Perſon tommen, wenn er etwas von feiner Gitte 
empfaugen wolle. 

Mit doppeltem Eifer wurden die Belagerungsarbeiten forte 
geſetzt, namentlid) der Damm vom Lande aus in griferer 
Breite wieder hergeſtellt, um einerfeit® dem Werte ſelbſt mehr 
Seftigteit su geben, andererfete mehr Raum fiir Thurme und 
Maſchinen yu gewinnen. Zu gleidjer Zeit erhielten die Krieg 
baumeifter den Auftrag, neue Mafdinen ſowohl fiir ben Dammban 
als fur den Sturm auf die midjtigen Mauern gu erridten. 
Alexander felbft ging wihrend diefer vorbereitenden Arbeiten mit 
den Hypatpiften und Agrianern nad) Sidon, dort eine Flotte 
zuſammenzubringen, mit der er Tyros gu gleicher eit von ber 
Seefeite her blodiren dune. Gerade jetzt — es mag um Frith- 
lingsanfang geweſen fein — kamen die Sdiffe von Arados, 
Byblos und Sidon ans den hellenlſchen Gewüſſern zuruck, wo 
fie anf die Nachricht von der Schlacht bei Iſſos fic) von der Flotte 
des Antophradates getreunt und, fobald es die Jahreszeit ere 
laubte, zur Heimfahrt aufgemacht batten; es waren an achtzig 
Trieren unter Geroſtratos von Arados und Enylos von Byblos; 
auch die Stadt Rhodos, die ſich vor Kurzem für Alexanders 
Sache entſchieden hatte, ſandte zehn Schiffe; dann lief auch das 
fine Geſchwader der kypriſchen Kbnige, von etwa hundertund · 
zwanzig Segeln, in den Hafen von Sidon ein ); dazn kamen 


1) Die Verzeihung, weil fie mehr gezwungen als nad) eigenem Willen 
fae bie Perfer gekimpft”, if nicht ,Hocymnth , wie wohl gefagt worden if. 
Ju aller Form war der König yum Vorlämpfer vee Hellenenthume beftelt; 
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einige Schiffe aus Lytien und Rilitien und felbft ein matedonijdes, 
das Proteas, der fid) durch feinen Ueberfall bei Siphnos aus- 
oezeichnet hatte, der Neffe des ſchwarzen Kleitos, führte, fo dag 
ſich Alexanders Seemacht wohl auf 250 Schiffe belief ), darunter 
aud) Vier⸗ und Funfruderer. 

Wahrend die Flotte vollſtändig ausgeriiftet und der Ban der 
Mafdinen beendet wurde, unternahm Alexander einen Streifgug 
gegen die arabiſchen Stämme im Antilibanon, deren Unterwerfung 
um fo widtiger war, da fie die Strafen, die vom Thale des 
Orontes nad der Kuſte führen, beherrſchten und die Raravanen 
aus Chalybon und Damastos von ihren feften Bergſchlöſſern 
aus idberfallen tonnten. Bon einigen Gefdywadern der Ritter⸗ 
ſchaft, von den Hypaspiften, den Agrianern und Bogenſchützen 
begleitet, durchzog der König die ſchönen Thaler der Libanonfetten ; 
mehrere Sdldffer der Araber wurden erftiirmt, andere ergaben 
fic) freiwillig, Alle ertannten die Oberherrſchaft des maledoniſchen 
Konigs an, der nad elf Tagen ſchon wieder nach Sidon zurück⸗ 
tebrte *), wo turg vorger diertanfend Mann griechiſche Soldner, 
die Kleandros geworben, ſehr zur rechten Zeit eintrafen. Die 
Riftungen yur förmlichen Belagerung des miidjtigen Tyros 
waren fo weit, daf Alexander, nachdem er die Bemannung feiner 





und ex hatte allen Grund, dieß Princip feftgubalten. Daf ſich die Rhodier, 
die Kyprier fiir die helleniſche Sache erſt jetzt erllärten, machte ſolche eer 
uothwendig, wenn fie als Hellenen anerlannt, nicht ale Ueberfinfer behan - 
delt werden ſollten. 

1) Curtius fagt 180, Plutarch 200; aber Arrian giebt auger den im 
Text bezeichneten Zahlen nod) gu verſtehen, daß vor der Antunft der 
phoinififdjen und anderen Gefdywader dem Ronige ſchon eine Anzahl 
TCrieven zu Gebote land. 

8) Die hier bezeichneten Stamme find die ſpäteren Ftuvder (d. i. Durſen 
oder Drufen im Mittelalter), gegen die Pompejus im ähnlichen Sinne gee 
Nimpft hat. Curtius feinerfeite glaubt, Wlegander habe gegen die Araber 
gelampft, weil fie einige Matedonen beim Fallen von Cedern im Libanon 
erſchlagen atten. Die Bravourgeſchichte des Chares (bei Plut. Al. 24) mag 
fic) im Munbe der alten matedonifdjen Krieger beffer gemacht haben ale in 
den Beridjten des Hiftoriters. 
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Sdiffe, um in offener Seeſchlacht und namentlid) im Entern 
tin entſchiedenes Ucbergewidt ber die Tyrier gu Haber, mit 
Hypaspiften verftirtt hatte, von der Rhede von Sidon aus in 
See ftedjen konnte. In voller Schlachtlinie fteuerte er anf 
Tyros los, auf dem linken Flügel Rrateros uud Pnytagoras, 
er felbft mit den übrigen kypriſchen Königen und den phoinikiſchen 
auf dem redjten; er gedadte die tyriſche Flotte wo möglich ſogleich 
urd) eine Schlacht von der See gu verdriingen und dann durch 
Sturm oder Blofade die Stadt zur Uebergabe gu gwingen. 

Die Stadt hat zwei Hifen, beide auf der dem Lande gue 
gttehrten Seite der Inſel, der fidonifde redhts von dem Damm 
der Matedonen, der ägyptiſche links, durd) den weit vor- 
fpringenden ſüdlichen Theil der Inſel vom offenen Meer ente 
fernter. Die Xyrier Hatten, fo Lange fie nicht wuften, daß 
fich die typrifden und phoinitifdjen Gefdwader unter Alexan ⸗ 
ders Befehl befanden, die Abſicht gehabt, ihm gu einer Sees 
ſchlacht entgegenzuſegeln; feet fahen fie am Horizont die aus⸗ 
gedehnte Schlachtlinie der feindlidjen Flotte herauffahren, mit der 
es ihre Schiffe, an Zahl wohl dreimal ſchwächer, um fo wee 
niger aufzunehmen wagen durften, da fie die beiden Häfen vor 
einem Ucberfall fchiigen muften, wodurd die Zahl der dispo- 
nibeln Schiffe nod mehr verringert wurde. Sie begniigten fid, 
die enge Milndung des Nordhafens, der dem erften Angriffe 
ausgefegt war, durd) eine dicht gedriingte Reihe von Trieren 
amit feewarts gewandten Schnäbeln fo gu fpercen, daß jeder 
Berfud gum Durchbrechen unmöglich war. Alexander feinere 
feite hatte, fobald feine Geſchwader anf die Hike von Tyros 
getommen waren, Halt machen Laffer, um die feindlide 
Slotte gum Gefedt gu erwarten, war dann, alé fein feindlides 
Schiff ihm entgegen tam, unter vollem Ruderſchlage gegen die 
Stadt losgeftenert, vielleicht in der Hoffnung, durd) einen 
Aeftigen Anlauf den Hafen gu gewinnen. Die didhte Reihe der 
Trieren in der engen Hafenmitndung gwang ihn diefen Plan 
aufzugeben; nur drei Schiffe, die am weiteften aus dem Hafen 
Hinaus lagen, wurden in den Grund gebohrt; die Befagung 
rettete fid) durd) Schwimmen gum nahen fer. 

Droylen, Sellenivuns. 1. 19 
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Alexander hatte die Flotte nicht fern von dem Damm ſich 
an den Strand legen laſſen, wo fie Schutz vor dem Winde 
hatte. Wm folgenden Tage liek er die Blofade der Stadt bee 
ginnen. Die kypriſchen Schiffe unter dem Admiral Andromachos 
und ihren eigenen Königen fperrten den Nordhafen, während 
die phoinitifdjen, bei denen er felbft blieb, ſich vor den äghp⸗ 
tiſchen Hafen legten. Es galt nun, die Maſchinen und Thurme 
mabe genug an die Mauern ju bringen, um entweder Breſche 
gu legen oder Fallbriien auf die Zinnen gu werfen. Zu dem 
Ende war nicht blog der Damm mit einer Menge von Mae 
ſchinen bededt, fondern aud) eine groge Anzahl von Laſtſchiffen 
und alle Trieren, die nicht befonders jegelten, gum Theil auf 
das ftunftreichfte mit Mauerbrechern, Ratapulten und anderen 
Maſchinen auggeriiftet. Aber den Maſchinen vom Damme her 
widerftand die fefte, aus Quadern erbaute Mauer, deren Höhe 
von hundertfunfzig Jug, nod) vermebrt durd die Aufſtellung 
holzerner Thürme auf den Zinnen, die matedonifden Thürme 
mit ihren Gallbriiden unſchädlich machte. Und wenn fich die 
Maſchinenſchiffe rechts und fints vom Damm den Mauern 
nabten, fo wurden fie fdjon von Ferne mit einem Hagel von 
Geſchoſſen, Steinen und Brandpfeilen empfangen; wenn jie 
dennod) naher an den Strand hinruderten, um endlid) anzu⸗ 
legen, fanden fie die Anfahrt durd eine Menge verjentter 
Steine unmöglich gemadt. Wan begann, die Steine herauss 
zuſchaffen, von den ſchwankenden Schiffen aus an fic) ſchon eine 
mithfelige Arbeit, und fie wurde dadurd) verdoppelt und oft 
gan; vereitelt, dag tyriſche mit Schirmdächern verfehene Fahr⸗ 
zeuge die Untertaue der arbeitenden Schiffe tappten und fie fo 
der treibenden Strömung und dem Winde Preis gaben. Alexander 
ließ eben fo bededtte Fahrzeuge vor den Ankern beilegen, um die 
Laue gu ſchutzen; aber tyriſche Taucher ſchwammen unter dem 
Waſſer bis in die Nahe der Schiffe und zerſchnitten deren Rabel, 
bis endlich die Anter an eifernen Retten in den Seegrund gee 
laffen wurden. Segt tonnten die Schiffe ohne weitere Gefahr 
arbeiten; die Steinmaffen wurden aus dem Fahrwaffer in der 
Nahe des Dammes hinweggefdafft, fo daß die eingetnen Ma— 
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ſchinenſchiffe ſich endlid) der Mauer nähern fonnten. Dads 
Heer war voll Rampfbegier und Erbitterung; hatten dod) die 
Trier gefangene Makedonen auf die Hohe dec Maner gefiihrt, 
fie dort — rect vor den Augen ihrer Kameraden im Lager — 
gidladtet und ing Meer geworfen. 

Den Tyriern entging teinesweges, wie ſich mit jedem Tage 
die Gefahr mehrte, und wie ihre Stadt ohne Rettung verloren 
fei, wenn fie nicht mehr die Oberhand auf dem Meere habe. 
Sie Hatten auf Hiilfe, namentlid) von Karthago, gebhofft; fie 
Hatten erwartet, dag die Ryprier wenigitené nicht gegen fie 
fampfen witrden; von Rarthago fam endlich dad heilige Schiff 
der Feftgeſandtſchaft, es brachte die Botfdaft, daß der Muttere 
ftadt feine Hilfe werden könnte. Und ſchon waren fie fo gut 
wie eingefperrt, da vor dem Nordhafen die fyprijdje, vor dem 
ſũdlichen die phoinitijde Flotte anterte, fo daß fie nicht einmal 
ihre gange Marine zu Ginem Wusfall, der nod) die eingige 
Rettung zu fein fchien, vereinigen fonnten. Mit defto größerer 
Vorſicht rüſteten fie im Nordhafen hinter anéyefpannten Segeln, 
die vollig verdedten, mas da gefdjah, ein Geſchwader von drei 
Funfruderern, eben fo vielen BVierruderern und fieben Trieren 
aué, bemannten diefe mit auserlefenem Schiffavolt; die Stille 
der Mittagéftunde, in der Alexander felbft auf dem Feftlande 
in jeinem Zelte gu ruben, fo mie die Mannſchaften der meiften 
Schiffe ſich, um friſches Waſſer und Lebenémittel yu olen, 
auf dem Strande gu befinden pflegten, war gum Ausfall bes 
ftimmt. Unbemertt aué dem Hafen gefahren, ruderten fie, ſo⸗ 
bald fie den auf der Nordfeite ftationirten und faſt gan; unbe= 
wachten Sdiffen der typrifden Furſten nahe amen, mit lautem 
Schlachtruf auf diefelben los, bohrten beim erften Aulauf die 
Pentere des Pnytagoras, die des Androkles von Amathos, die 
des Pafitrates von Kurion in den Grund, jagten die übrigen 
auf den Strand, begannen fie gu jertriimmern. Indeß hatte 
Alexander, der diefen Cag frither als gewöhnlich zu ſeinen 
Schiffen auf der Siidfeite zurückgekommen war und ſehr bald 
die Bewegung vor dem Hafen jenfeits der Stadt bemerft hatte, 
die Mannſchaften an Bord commanbdirt, ſchleunigſt feine Sdiffe 
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bemannt, den größten Theil derſelben unmittelbar vor dem Sud⸗ 
hafen auffahren laſſen, um einem Ausfall der Tyrier von dieſer 
Seite zuvorzulommen, war dann mit filnf Trieren und allen 
Finfruderern ſeines Gefdwaders um die Inſel herumgeftenert, 
dem bereits ſiegreichen tyrifdjen gu. Bon der Mauer der Stadt 
aus gewahrte man Alexanders Nahen; mit lautem Geſchrei, 
mit Zeidjen jeder Urt fucte man den Schiffen die Gefahr tund 
gu thun und fte gum Rückzuge gu bewegen; über den Lärm des 
anhaltenden Gefechtes bemertten es die Kämpfenden nicht eher, 
als bis das feindliche Geſchwader ſie faſt ſchon erreicht hatte; 
ſchnell wendeten die tyriſchen Schiffe und ruderten in der 
größten Eile dem Hafen zu; nur wenige erreichten ihn; die 
meiſten wurden in den Grund gebohrt oder ſo beſchädigt, daß 
fle gu künftigem Seedienſt unbrauchbar waren; nod) dicht vor 
dex Munde fiel ein Fiinfruderer und ein Bierruderer in des 
Feindes Hand, wihrend fic) die Mannſchaft ſchwimmend rettete. 

Dieſer Ausgang des Tages war filr das Sdidfal der Stadt 
von fdwerer Bedeutung; fie hatte mit dem Meere gleichſam 
das Glacis der Feftung verloren. Die tyriſchen Schiffe lagen 
num todt in den beiben Hafen, die von denen des Feindes auf 
das ftrengfte bewacht, tyriſcher Seite durd) Sperrtetten vor 
einem Ginbrud) gefidert wurden. Damit begann der legte Act 
einer Belagerung, die, von beiden Seiten ein immer higher: gee 
fteigerter Wetttampf von Erfindungen, medanifden Mitteln 
und techniſcher Qunft, Ales itbertraf, mas je in diefer Art 
ton Barbaren und Hellenen unternommen worden war. Hatten 
bie Tyrier, die anerfannt griften Techniker und Mafdinenbauer 
der damaligen Welt, alles Unerwartetfte geleiftet ſich gu ſchützen, 
fo waren Aleganders Gngenieure, unter ihnen Diades und 
Chairias aus der Schule des Polyeides +), nicht minder ere 
finderiſch gewefen, deren Kunſte gu überbieten. Jetzt, nachdem 


1) Arrian nennt bei der Belagerung von Tyros fo wenig wie bei der vow 
Halitarnaß die Ingenieure Aleganders. Polyeides, dec Theſſaler, der bei der 
Belagerung von Perinth thitig geweſen war, war wohl nicht mehr mit ins 
Feld gezogen, vielleicht ift ex der ale Bater des Epofillos Arrian. II 19. 6 
Genannte. Als des Polyeides Schliler werden (Athen. bei Thevenot, Math., 
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der Konig durch feinen Damm einen feften Angriffepuntt und 
fiir feine Schiffe cinen giemlid) fideren Anterplag gewonnen, 
nachdem ex den Meeresgrund gereinigt und feinen Maſchinen 
das Anfegen an den Mauern möglich gemacht, naddem er die 
tyriſche Seemacht vom Meere verdriiygt hatte, fo daß ihm nichts 
mehr ju thun iibrig blieb, als die Mauern gu itberfteigen oder 
gu durchbrechen, erft jegt begann fiir ihn die mithevollfte und 
Gefahrlidfte Arbeit. Die Wuth der Tyrier wuchs mit der Gee 
fahr, ihr Fanatiémus mit dem Nahen des Untergangs. 

Dem Damme gegeniiber waren die Mauern gu hod und 
gu dict, um erfdjitttert oder erftiegen gu werden; nicht vicl mehr 
richteten die Mafdinen auf der Nordfeite aus; die Machtigkeit 
der in Cement gefugten Quadermaffen ſchien jeder Gewalt gu ~ 
trogen. Mit defto größerer Hartnäckigkeit verfolgte Alexander 
feinen Plan; ex lies auf der Sitdfeite der Stadt die Mafdinen 
anriiden, arbeiten, nidt eher ruhen, alé bid die Mauer, bee 
deutend beſchädigt und durchbrochen, gu einer Breſche zuſammen ⸗ 
ſtürzte. Sogleich wurden Fallbrücken hineingeworfen, ein Sturm 
verſucht; es entbrannte der härteſte Kampf; vor der Wuth der 
Vertheidiger, vor den Geſchoſſen, ben dgenden, glühenden Maſſen, 
die ſie ſchleuderten, den ſchneidenden, faſſenden Maſchinen, die 
fie arbeiten ließen, mußten die Matedonen weichen; der Konig 
gab die gu kleine Breſche auf, welche bald von den Tyriern 
Binterbaut wurde. 

Begreiflich, dag die Zuverfidt im Heere gu wanken begann. 
Defto ungeduldiger war der Konig, ein Ende gu machen; jene 
erjte Breſche hatte ihm gezeigt, wo er die trogende Stadt faffer 
miiffe; er wartete nur ftille See ab, den Verfud gu ernenen. Drei 


p- 8. 4) die beiden im Text angeffihrten, fo wie ein dritter, Deimadjos, 
(v. J. Sigvezov) in Beziehung auf Alexander genannt, defen droprjpare 
modogxntixt Steph. Byz. v. daxedaluor anfibet, vielleicht aud Athe- 
naios bei Theven. Math., p. 2, wo freilich Weſcher (Poliorc., p. 5) jegt 
Den Tert giebt: das und das erhelle dx role Amipcizou Megowxaiv (v. 1. 

+ emuizdy, nigoetindy, nogSytixdy) xad rir avzod dxolovInodvrar 
*ddekdrdep . . . Daf Alerander aud kypriſche und phoinitiide Maſchinen · 
bauer eranjog, fagt Arrian. I. 26. 1. 
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Tage nad) dem vergeblidjen Angriff — es war im Auguft ) — 
war das Meer rugig, die Luft far, der Horizont wolkenlos, 
Allee fo, wie des Königs Plan es forderte. Gr berief die Fuhrer 
der jum Angriff bejtimmten Truppen, fagte ihnen das Nöthige. 
Daun ließ ex die madtighten feiner Mafdinenfdiffe im Suden 
gegen die Mauer anrücken und arbeiten, während zwei andere 
Schiffe, das eine mit den Hypaspiften Admets, dak andere mit 
Koinos Phalangiten, bereit lagen, jum Sturm anjulegen, wo 
es moglich fein werde; ex felbjt ging mit den Hypaspijten; gu 
leider Zeit ließ er ſämmtliche Schiffe in See gehen, einen 
Theil der Trieren fid) vor die Häfen legen, um während des 
Sturmes vielleidjt die Hafentetten gu fprengen und in die Bafe 
fins eingudringen; alle anderen Schiffe, welche Bogenſchützen, 
Schleuderer, Balliften, Katapulten, Sturmblide oder Aehnliches 
an Bord hatten, vertheilten fid) rings um die Sufel, mit dem 
Befehl, entweder wo e& irgend möglich fei gu landen, oder 
innerhalb Schußweite unter der Mauer ju anfern und die Tyrier 
von allen Seiten jo gu befchiefen, dag fie, unſchlüſſig, wo am 
meiften Gefahr oder Schutz fei, defto leichter dem Sturme 
erlagen. 

Die Maſchinen begannen zu arbeiten, von allen Seiten 
flogen Geſchoſſe und Steine gegen die Zinnen, an allen Punkten 
ſchien die Stadt gefährdet, als plötzlich der Theil der Mauer, 
auf den es Alexander abgeſehen hatte, zertrümmert jufammene 
ſtürzte und eine anſehnliche Breſche öffnete. Sogleich legten 


1) Das Datum iſt nur annähernd fidjer (der 20. Auguſt). Es ergiebt 
ſich aus der Angabe Arrians (I. 24. 6), daß Tyros im Hekatombaion 
(eta 22, Sufi bis 20, Auguft 323) erobert fei, in Berbindung mit 
Plutarchs wunderlidjer Geſchichte von Ariftandros Ausiprad, nad) weldjen 
die Stadt, obgleich es bereite der Leyte Tag des Monats war, doc nod) ia 
demfelben Monat erobert werden follte. Dex Seher hat natürlich nicht von dem 
attiſchen, fondern dem matedonifden Monat geſprochen; die Datirung bleibt 
unficher, in fo weit nicht gu eutſcheiden iff, ob der makedoniſche Monat ſich 
mit dem attiſchen dectte; md dec 20. Auguſt iſt aud) dann nur richtig, 
wenn ju Wleranderé Zeit der metonifdje Kauon galt wie ibn Ideler 
¶, p. 386) beredynet hat. 
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die beiden Fahrzeuge mit Bewaffneten an der Stelle der 
Maſchinenſchiffe bei, die Fallbrucken wurden hinabgelaffen, die 
Hypaspiften eilten über die Briide, Mometos war der Erfte auf 
der Mauer, der Erfte, der fiel; durch den Tod ihres Führers 
eniflammt, unter den Augen des Konigs, der (don mit dem 
Agema folgte, drangen die Hypaspiften vor; bald waren bie 
Tyrier aus dec Breſche verdrängt, bald ein Thurm, bald ein 
gweiter erobert, die Mauer befegt, der Wallgang nad der Königs⸗ 
burg frei, den der König nehmen Lief, weil von dort Leidjter 
in die Stadt hinab gu fommen war. 

DBiahrend deffen waren die Schiffe von Sidon, Byblos, 
Arados in den Siidhafen, deffen Sperrfetten fie gefprengt hatten, 
cingedrungen und hatten die dort liegenden Sdhiffe theile in den 
Grund gebohrt, theils auf das Ufer getrieben; eben fo waren 
die typriſchen Schiffe in den Nordhafen cingefaufen und batten 
bereits das Bollwert und die nächſten Punkte der Stadt befegt. 
Die Tyrier Hatten fid) überall zurückgezogen, fic) vor dem Ager 
norion gefammelt, dort fic) geſchloſſen zur Wehre zu fegen. 
Da riidte von der Kinigeburg dev Konig mit den Hypaspijten, 
von der Hafenfeite her Roinos mit den Phalangiten gegen dieſe 
fegten geordueten Haufen der Trier; nad) kurzem, höchſt blue 
tigen Kampf wurden aud) diefe bewältigt und niedergemadt. 
Adttaufend Tyrier fanden den Tod. Der Reft der Einwohner, 
fo vicle nicht entfamen, bei dreigigtaufend Menfdjen, wurden in 
die Sclaverei verfaujt. Denen, die fid) in den Heratlestempel 
gefliichtet atten, namentlid) dem König Ajemilfos, den höchſten 
Beamten der Stadt und einigen karthagiſchen Feftgefandten ließ 
Alezander Grade angedeihen *). 








1) Arrian. Il. 24. 4 u. 5. Polyb. XVI. 89; é&mréganodiaptver 
pare Plas. Rady Diodor waren 7000 Maxn (6000 bei Cuctins) im 
Sampfe gefallen, 2000 triegofahige Manner ans Kreuz geſchlagen, 13,000 
Greife, Weiber und Kinder (der größere Theil ſei gen Karthago geflächtet 
geweſen) verfanft worden; Arian giebt die Bahl dex Todten auf 8000, die 
der Gefangenen auf 80,000 an. Ge verfteyt fic), daß die Stadt mebr ale 
40,000 Ginwobuer, vie mau aus Arrian ſchließen möchte, gehabt Gat. Die 
80 Shiffe, zum Theil Penteren, etforderten alein ſchon an 20,000 
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Es mag fein, dak die Sidonier und andere Phoinifer auf 
ihren Schiffen Tauſende ihrer tyriſchen Landsleute bargen und 
retteten; nicht minder, dag ein Theil der alten Bevöllerung blieb 
oder fic) wieder gujammenfand*). Die Stadt mit ihrem treff- 
lichen Hafen, fiir eine Flotte vielleidht die befte Station auf der 
ganzen forifden Küſte, hatte Alexander allen Grund gu erhalter 
und gu begiinftigen, fon um fic) mitten unter den anderen 
Seeftiidten in diefen Gewaffern, die ihre Fiirften und ire Flotten, 
wenn aud) unter matedonifdjer Hobeit bebielten, die beherrſchende 
Pofition gu fidern. Aber das alte Gemeinwefen der Stadt und, 
fo ſcheint es, das Königthum in ihe hatte ein Ende *). Tyros 
wurde der matedonifce Waffenplag an diefer Miifte und, 
wie man annehmen darf, eine der dauernden Stationen der 
Flotte *). 


Mann. Enggebauet und voll hoher Häuſer, wie fie war, founte die Inſel - 
fladt bei dem Umfange von 22 Stadien (Plin.) nad) dem Verhältniß neuerer 
Grofiftddte 80,000 Einwohner zählen. Bon diefen waren wohl Taujende 
vor Anfang der Belagerung gefltiditet ; fie fanden fic) allmählig wieder gue 
ſammen. 

1) Rag Curt. IV. 4. 15 15,000 Menſchen. Justin. XVI. 8 weiß 
feltfame Dinge gu melden: genus tantum Stratonis inviolatum servavit. 
— das nad feiner Meinung alte Köonigégeſchlecht — regnumaque stirpi 
ejus restituit, ingenuis et innoxiis incolis insulae attributis, ut exstir- 
pato servili germine genus urbis ex integro conderetur u. ſ. w. Daf 
Tyros bald wieder ein bedeutender und reicher Handelsplay geworden iſt, 
bejeugt u. a. Strabo XVI, p. 757. 

4) Zwar ſpricht ſich keiner dev alten Sqhriftfteller deutlich doer dieſen 
Punkt aus; ja Arrians Augabe, daß dem Azemilkos vergiehen fei (eeccr), 
und Diodors (KVIL. 47) verwircter Bericht Aber Abdolouymos tdunten 
leicht das Entgegengeſetzte gu beweiſen ſcheinen. Indeß ſpricht außer dem 
Zujammenhange dec Vegebenheiten die fpatere Geſchihe fur die obige Dare 
fiellung; denn in den Streitigheiten der Diadodjen werden Könige auf Kye 
pros und in Sidon, Byblos, Arados erwähut, dagegen maledoniſche Pheure 
arden in Tyros; und in Tyros verwahrte Perdiffas feine Kaſſen, Diod. 
XVII. 37. 

8) Wenn Curt. IV. 5. 9 angiebt: Philota regioni circa Tyrum 
pracsidere jusso, fo wurde das an fid) nicht unmdglid) fein; aber ex ſagt 
wigleidh, daß Aber Militien Sotrates, Aber Koilejyrien Andromados beſtelit 
fei (Andromacho Parmenio tradiderat bello quod supererat inter- 
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Alezanders Siegesfeier war, dak er das Heraklesopfer, das 
igm von den Tyriern geweigert war, im Herafleion der Inſel⸗ 
ftadt beging, indem das Heer in voller Riftung dazu ausrückte 
und die gefammte Glotte auf der Höhe der Inſel im Fejtauf- 
guge voriiberftenerte; unter Wettlampf und Fackellauf wurde die 
Mafdine, welde die Mauer gejprengt hatte, durd) die Stadt 
gezogen und im Heratleion aufgeftelit, das Heraklesſchiff der Tyrier, 
das ſchon früher in Aleganders Hinde gefatlen war, dem Gott 
geweiht. 

Die Kunde von dieſen tyriſchen Vorgängen muß unermeßlichen 
Eiudruck gemacht, fie muß wie der Tag von Iſſos dem Morgen: 
Lande, fo und nod mehr den abendländiſchen Küſtenlanden bis gu 
den Saulen des Herafles die überwältigende Wucht diefes matedo- 
niſchen Kriegefürften fiuhlbat gemacht haben. Die midjtige Inſel⸗ 
ſtadt, die ſtolze Glotte, die Kauffahrtei, der Reichthum dieſer 
weltberühmten Stadt war dahin; der achilleiſche Zorn des Sie⸗ 
gers hatte fie niedergeworfen *). 

Er hatte neuen Widerftand im ſüdlichen Syrien gu erwarten. 
Bon Tyros hatte er die Yuden und Samaritaner aufgefordert, 
fich gu untermwerfen; unter dem Vorwande, durd ihren Unters 
thaneneid dem perfifden Könige verpflidtet gu fein, Hatten fie 
die Zufubren und anderweitigen Leiftungen, die Alexander fore 
derte, verweigert. Größere Sorge madhte die Grengfeftung Gaza; 


fatarns), wahrend Arian den Menon in Syrien, Balatros in LMilitien 
als Satrapen nennt. Man tann annehmen, daß im ſyriſchen Lande, wie 
and fonft, neben dem Satrapen ein Befehlehaber der Xruppen blieb, und 
daß dieß Commando nad Parmenion Andromadjos exhielt. 

1) Als Zeugniß dieſes Eindruds könnte man Curt. IV. 5. 8 anffihren, 
wo gefagt wird, die bei dex Feier der Iſthmien verfammelten Hellenen hatter 
bejdloffen, ut sunt temporaria ingenia, bem Alexander durch funfzehn Gee 
faubte cinen gofdenen Strang ob rea pro salute ac libertate Graeciae 
gestas yu fiberfenden. Diefe Bfthmien fallen in den Gommeranfang 
832, che Tyros erobert war. Wenn folder Beſchluß bei der iſthmiſchen 
Feier gefaßt iſt, fo bezieht fic) dieß victoriae donum auf den Sieg von 
Slot. Diod. XVII. 47 erzählt ungeſähr daffelbe, aber von den cvvedgos 
teiy Eddjvor, und bejieht den Glidwunid ausdrüdlich auf den Sieg in 
Rilifien. 


28 Gaja. (IL. 2. 


in dem palaſtiniſchen Syrien bei Weitem die wichtigſte Stadt, 
auf der Handeleftrage vom rothen Meere nad) Tyros, von 
Damaskos nad Aegypten, als Grengfejtung gegen die fo oft 
unrubige ägyptiſche Satrapie fiir die Perjerfonige ſtets ein 
Gegenftand befonderer Aufmerkſamkeit, war fie von Dareios 
einem feiner treueften Diener, dem Eunuden Batié anvertraut 
worden *), der kühn genug dem Bordringen des fiegreichen Feindes 
ein Biel gu fegen gedachte. Er hatte die bedeutende perſiſche Bee 
fagung der Stadt durch Werbungen bei den Araberftimmen, die 
bis an die Kuſte im Silden Gazas wohnten, verſtärkt; er hatte 
Borrithe flr cine lange Belagerung anfgehduft, überzeugt, daß, 
wenn er jetzt den Feind aufzuhalten vermöchte, einerfeits die 
reiche Gatrapie Aegypten in Gehorfam bleiben, andererfeits der 
Groftinig Zeit gewinnen werde, feine neuen Rüftungen im 
oberen Afien gu vollenden, in die unteren Gatrapien herabzu⸗ 
gufommen und den tollkühnen Mafedonen über den Tanros, den 
Halys, den Hellespont zurückzujagen. Der Lange Widerftand, 
den Tyros geleiftet hatte, erhihete den Wtuth des Eunuchen um 
fo mehr, da die Flotte, der Wlegander die endlide Einnahme 
der Inſelſtadt danfte, vor Gaza nicht anjuwenden war; denn 
die Stadt fag eine halbe Meile von der Küſte, die überdieß, durch 
Sandbanfe und Untiefen gefperrt, einer Flotte kaum ju landen 
geftattete; von der Kuſte an erftredte ſich landeinwirts eine tiefe 
GSandgegend bis jum Fuge des Erdrückens, auf dem Gaza 
erbauet war. Die Stadt felbft hatte bedeutenden Umfang und 
war mit ciner hohen und midtigen Dtaner umgeben, die jedem 
Widder und jedem Geſchoß widerftehen gu können ſchien. 
Alexander brady, etwa mit Anfang September 332, von 
Tyros auf; ohne bei der feften Stadt Ate, welde den Eingang 
in das palaſtiniſche Syrien ſchließt, Widerjtand gu finden, riidte 
ex in das Land der Samaritaner ein; durch fehnelle Unterwerfung 


1) @o neunt ihn Arrian. II. 26. 4; bei Joseph. Aut. XL 8. 4 
lautet der Name Bapepzens (v. 1. Abimases, Babimasis). Man glaubte 
in den verkchrten aosdsv's bei Hegesias fr. 3 den Ramen des Eunuchen 
enthalten. 
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beugten fie der gerechten Strafe ihrer Hartnddigtcit vor. Jeru⸗ 
falem folgte diejem Beifpiel, und Alexander, fo wird beridytet, 
hielt im Tempel Jehovahs ein feierlides Opfer; er zeigte ſich 
in Allem milde und nadfictig gegen die Nachkommen Wbras 
Gamé 7), deren Ergebenheit ihm bei dem Angriff auf die Phili⸗ 
fterftadt von mannigfachem Nutzen fein tonnte. 

Eo langte das Heer ohne weiteren Aufenthalt vor Gaza 
an, lagerte fid) auf der Südſeite, wo die Mauer am leichteſten 
angreifoar ſchien; Alexauder befahl jofort, die erforderlichen 
Maſchinen yu zimmern und aufzuſtellen. Uber die Kriegsbau⸗ 
meifter erklärten, es fei bei der Hohe de’ Erdrückens, anf dem 
die Stadt liege, unmöglich, Maſchinen gu errichten, die fle gu 
erreidjen und ju erſchüttern vermöchten. Um feinen Preis durfte 
Alezander diefe Feftung unbeswungen laſſen; je fdwieriger den 
Geinen die Yufgabe ſchien, defto mehr wollte er fie gelöſt, aud 
Hier das Unmogliche moglich gemacht fehen. Er befahl auf der 
am meiften jugdngliden Sildfeite einen Damm gegen die Stadt 
Hin aufzuſchütten, dec die Höhe des Erdruckens, auf dem die 
Mauern ftanden, erreidte. Die Arbeit wurde möglichſt beeilt; 
ſobald fie voflendet war, wurden die Maſchinen gegen die Mauer 
aufgefahren, und begannen mit Tagesanbruc gu arbeiten; während 
deffen opferte Alexander gekränzt und im triegerifden Schmucke 
und erivartete ein Zeichen; da flog — fo wird erzählt — ein 
Raubvogel itber den Altar hin und liek ein Steinchen auf des 
Konigs Haupt hinabfallen, fing fic) felbft aber in dem Tauwert 
tiner Mafdine ; der Zeichendenter Ariſtandros deutete das Zeichen 
dabin, daß der König gwar die Stadt erobern werde, jedoch ſich 
an Ddiejem Tage wohl ju hüten habe. Alexander blieb in der 
Nahe der ſchützenden Maſchinen, die nicht ohne Erfolg gegen die 
Madtigen Mauern arbeiteten. Plotzlich uud mit groger Heftige 


1) Es ift ſchwierig, bei dem ganzlichen Schweigen glaubwürdiger Schrif 
ſteller, Gewiſſes Aber Alexanders Beuehmen gegen Samaria und Juda auf · 
zuzeichnen, da ſich die Lügen dec Eamaritaner und Juden wechſelſeitig auf · 
eben: vol. St. Croix, p. 547 sqq., der freilich dem Abderiten Getataios, 
dem Erfinder ded vielbefprocjenen Ofymondyaspalaftes in Theben, gu viel 
Glauben (dent. 
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teit machten die Belagerten einen Ausfall, warfen Feuer in die 
Schirmdächer und Geſchütze, befdoffen von der hohen Mauer 
herab die Mafedonen, welde in den Maſchinen arbeiteten und 
gu löſchen ſuchten, drängten diefe fo, daß fie bereits fic) von 
ihrem Damme zurückzuziehen begannen. anger Hielt ſich Alee 
gander nidt; an der Spike feiner Hypaspiften ritdte er vor, 
Half, wo am meiften Gefahr war, brachte die Makedonen von 
Neuem in den Kampf, fo dag fie wenigftens nicht gang von dem 
Damme zuriidgeworfen wurden; da traf ign ein Katapultenpfeil, 
fuhr ibm durch Schild und Panzer in die Schulter hinein. 
Der Konig fank, die Feinde drängten jubelnd Geran, die Mater 
donen widen von der Mauer zurück. 

Des RKinigs Wunde war ſchmerzhaft, aber nicht geſährlich; 
fie hatte das Zeichen zur Halfte wahr gemadt, nun modte aud 
der glucklichere Theil deffelben fic erfüllen. Eben jest waren 
die Mafdinen, die die Mauern von Tyros gebrodjen batten, 
im nagen Hafen Majumas angefommen; um fie anwenden yu 
tonnen, befahl der Konig, Damme von zwölfhundert Fug Breite 
und zweihundertfunfzig Fuß Hohe concentrifd) mit den Mauern 
der Stadt aufzuſchutten *); gu gleider Zeit wurden Minen bis 
unter die Mauern getrieben, fo dag diefe an einigen Stellen 
durd ihre eigene Schwere, an anderen vor den Stößen der 
Sturmblide auf den Dammen zuſammenſanken. Gegen diefe 
ſchadhaften Stellen begann man gu ftiirmen; zurückgeſchlagen 
wiederholte man den Augriff gum gweiten, gum dritten Wal; 
endlid) beim vierten Sturm, als die Phalangen von allen Seiten 


1) Arrians Beſchreibung dec Belagerung iſt tury und gum Theil une 
Mor, namentlid) in der Wngabe diefer grociten Dammanf{diittung; mar hat 
gemeint, fein zepa zorvivas dy xxl ncvrodey rig nékews begeidne 
eine villige Circumvallation der Stadt, die wenigſtens die Hshe bededtte, 
welche nad) Start (G. 25) zwei eugliſche Meilen, d. h. eiwa 5000 Schrin 
Umfang hat. Ware der Umfang der Etadtmauer nur 4000 Sqhrine gee 
weſen und Hatten 20,000 Menſchen täglich gearbeitet, fo wurden fie, nach 
einer febr einfaden Berednung Aber Jaht und Tag gebraudt haben, um 
einen Wall bis gu dieſer Hohe aufzuſchütten; Aberdieß wäre dann gum 
Unterminiren der Maner tein Play Abrig geblieben. 
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Heranritdten, al8 immer neue Streden der Mauer zuſammen ⸗ 
fiiiegten und die Mafdinen immer furdtbarer wirften, als die 
tapferen Araber ſchon gu viele Todte und Verwundete zuhlten, 
um nod an allen Orten den gehörigen Widerftand gu leiften, 
gelang es den Hypaspiften, Sturmleitern in die Breſchen gu 
werfen und über den Schutt der eingeftiirgten Mauern eingue 
dringen, die Thore aufgureifen, und dem gefammten Heere den 
ingang in die Stadt yu sffnen. Gin nod) wilderer Kampf 
Gegann in den Stragen der Stadt; die tapferen Gazaier ver⸗ 
theidigten igre Poften bis auf den Tod; ein graflides Blutbad 
endete den heißen Tag; an yehntaufend Barbaren follen gee 
fallen fein; ihre Weiber und Kinder wurden in die Selaverei 
wertauft. Reiche Beute fiel in des Siegers Hand, namentlich 
an arabiſchen Gpecereien, fir die Gaza der Stapelplag war. 
Alexander zog die Bevöllerung der umliegenden pbiliftdifden und 
arabiſchen Ortſchaften in die Stadt; eine dauernde Befagung 
machte fie gu einem Waffenplag ?), der fiir Syrien und fir 
Aegypten gleich wichtig war *), 

Es mag geſtattet ſein, noch einen Augenblick bei den ſyriſchen 
Randen gu verweilen. Die ditrftigen Notizen, die nach den alten 
Ucberfieferungen über die neue Ordnung der Dinge in diefen 
Gebieten angufiihren waren, gewähren im Entfernteften nicht 
eine Mare Gorftellung, laſſen nicht einmal erfennen, ob hier in 


1) goovgur é¢ x6 modeuor, Arrian. TL 27. 7. 

3) Gurtiue oder feine nachſte Quelle hat in dec Darftellung dieſer 
Belagerung Manches aus dem KHegefias hinzugethan, was ohne hiſtoriſchen 
Werth ift, fo namentlich den Mordverſuch des arabiſchen Ueberläufers, und 
Bie Rade an dem von Philotas und Leonnatos gefangenen Eunuchen 
Watie (Hegesias fr. 8); Curtius nennt jene zwei Namen nicht, weil 
nod) ibm Philotas in Tyros guriidigeblieben war. Mad) Diodor. XVI. 
48 und Joseph. Ant. XI. 8 hat die Belagernng von Gaga zwei Monate 
getoftet. Das Heer mag Ende September vor Gaya angelangt, die Stadt 
mit dem Ausgang November genommen fein; der Marſch bie Pelufion 
wahrte fieben Tage, vor Ende November war Alegander nicht in Memphis ; 
und das ecfte Jahr Alexanders im Kanon der Konige ift das mit dem 
1. Thoth 417 aer. Nab., d. h. dem 14. November 332 beginuende; vgl. 
Sdeler I, S. 122. 


802 Die Berwaltung dee ſyriſchen Lande. (UL. 2. 


derfelben Urt und nad) demfelben Seema, wie in den Satras 
pien Kleinaſiens verfahren. wurde, 

Wenigftens Einiges sur Ergänzung bieten die Munzen. Das 
Silbergeld Reinafiens bis zum Tauros, fahen wir, mit dem 
befannten Gepriige Alexanders geſchlagen gehörte fammitlich den 
ſpateren Glaffen der Ulezandermiingen an, denen, die in und 
nad) den Zeiten der Diadochen geſchlagen find; wir können nod 
von. eingelnen diefer Städte nadweifen, dag fie in der Zeit 
Aleganders und fo lange fein Reid) der Form nad) bejtand 
(bis 306), Munzen eigenen Gepriiged ſchlugen; wir durften 
daraus folgern, dak die Griechenſtädte Kleinajiené, und die des 
lytiſchen Bundes mit ihnen, durch Alexander gu freien, ibm vere 
bindeten Staaten gemacht wurden und daß fie in dieſer ihrer 
ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit dad Münzrecht eben fo fouverain 
itbten, wie Uthen und Argos und die anderen Staaten des foe 
rinthifden Bundes. Genfeits des Tauros beginnt eine andere 
Weiſe; die zahlreichen Silbermiingen mit Alexandergepräge, die 
aus den kilikiſchen Städten erhalten find, gehiren ſaämmtlich den 
Glteren Rlaffen an; ebenfo die von Gommagene, Damaéstos, von 
Arados, Sidon, Ate, Usfalon*); und gwar wird hier in der 
Umſchrift faft immer Wlegander König genannt, was bei den 
gleichgeitigen Munzen von Dtatedonien, Thratien und Theſſalien in 
der Regel nicht der Fall ijt. 

Alſo in Rilitien, Syrien, Koileſyrien und PBhoinifien lage 
Alexander das ſtädtiſche Gemeinwefen, aber die Städte werden nicht 
wie die griechiſchen Kleinaſiens autonome Staaten; ihre Munzen 
zeigen, daß fie entweder im Auftrage de6 Konigs und unter 
ihrer Verantwortlicdteit prigen, oder dak fie nur innerhalb des 
von Alexander eingefithrten Miingiyftems und mit deffen Typen, 
nur Konigsgeld prägen diirfen. 

Nod) ein Weiteres darf Hingugefiigt werden. Gm Fabre 
1863 wurde in der Mahe von Sidon beim Umgraben eines 
Gartens ein Schatz von 3000 Goldſtücken gefunden, der nicht 
wie die Funde von 1829 und 1852 jerftreut, fondern wenige 


1) Right von Tyros, die erſt aus der flinften Caffe, alſo nad) 306 find. 
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ften8 jum größeren Theil von Rundigen genau unterfudjt und 
verzeichnet werden fonnte. Unter den fo beſchriebenen 1531 
Stateren waren bejonders zahlreich die von Afe und Sidon, 
von Arados; von Silitien gab es einzelne Stücke; von den 
Stadten Matedoniens, Thrakiens, Theſſaliens waren ziemlich 
viele mit einem oder mehreren Typen vertreten; an Gepriige aus 
Hellas fehlte es faft gang, von Keinafien fanden ſich Rios, Kae 
gomenai (?), Pergamon, Rhodos mit ihrem eigenen Gepriige, 
eben fo Konig Pnytagoras vom typrifden Salamis vor. „Dieſe 
Munzen“, fagt der eine Beridt, ,waren beinahe durdygehend new; 
ein grofer Theil namentlid) die in Sidon geprigten, nod rauh 
wie fle eben vom Prigeftod gekommen gu fein ſchienen.“ Dag 
fich unter dieſen Münzen feine der Diadodjen, die 306 den Kö— 
nig@titel angenommen haben, fanden, fowie der Umitand, dag 
drei von Afe mit den Jahreszahlen 23 und 24 bezeichnet waren, 
ließ mit Sicherheit ſchließen, dag diefer Schatz vor 306 und 
bald nad 310 vergraben worden ijt, alfo gu einer Zeit, wo 
formell nod) die Monarchie Alexanders und die von ibm gee 
fhaffene Reichsverwaltung beftand *). 

Sehr bemertenswerth ift, dag fid) unter diefen vielen Gold⸗ 
miinjen auch nicht eine von Tyros fond; es fonn Zufall 
fein, wenn wir aud) vermuthen durften, dag zunächſt nad der 
GEroberung der Stadt ihre politiſche Berechtigung minderer Art 
war, als die anderer phoinifijder Städte. Gon befonderem 
Jutereſſe find die Gabresgiffern auf den Munzen von Whe; es 
finden fic) die entipredjenden anf anderweitig befannten Münzen 
von Arados, und gwar von 21 bis gu 76; es wird in der Gee 
ſchichte der Diadodjen davon gu handeln fein, dag Arados 258 
durch die Seleutiden volle Unabhängigkeit erbielt und damit eine 
neue Hera begann; Arados wie Ate hatte eine friihere Uera mit 


1) Ee liegen gwei Berichte Aber diefen Schatz vor, der eine W. untere 
zeichnet, in Eggers Wiener Numism. Ziſcht. 1865, ecfter Band, erftes Seft, 
von dem gur Zeit des Fundes in Saida anweſenden öſtreichiſchen Generale 
Conſul Wedbeder, dex andere von Waddington in der Revue numism. 1865, 
P- 1 sqq. nad den Mittheifungen von Weckbeder und Péretié, Kanzler des 
frangafifdjen Generaleonfulats in Beirut. 
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der Befreiung vom Perferjod begonnen, und man fann zweifeln, 
ob fie diefe von dem Siege am Granifos oder dem iſſiſchen 
datirten. 

Wenigftens aus den Munzen ergiebt ſich nicht, dak auch die an- 
deren Sthdte diefe Jahresrechnung eingeführt haben; aber jenen 
Heiden Stadten gewiß galt diefer Sieg Alexanders als Befreiung 
und als ein neuer Anfang. 

Range genug hatte der Widerftand von Tyros, dann nod 
der von Gaza de6 Rinigs Zug nad) Aegypten vergigert *); 
jetzt endlich, Jahr und Tag nad der Schlacht bei Sffos, gegen 
den Anfang December 332 brad er von Gaza auf. Es galt 
die letzte Proving des Großkonigs am Mittelmeer zu nehmen, 
die, wenn fie treu oder in treuen Händen geweſen wire, vere 
moge ihrer ginftigen örtlichen Verhältniſſe lange Widerftand gu 
leiſten vermocht hätte. Aber wie follte fic) das dgnptifde Volk 
fiir die Sache eines Minigs, an den es durch nichts als die 
Retten einer ohnmadtigen und darum doppelt verhaßten Herre 
ſchaft gefeffelt war, gu kampfen bereit fühlen? Ueberdieß fag 
in der Natur der Aegypter weniger Neigung gu Kampf als 
gue Rube, mehr Geduld und Arbeitſamkeit als Geijt und Kraft ; 
und wenn deffen ungeadjtet während der zweihundert Jahre der 
Dienftbarkeit sfter Berfucye gemacht worden waren, die fremde 
Herrſchaft abzuſchütteln, fo hat an diejen das Bolt im Ganzen 
um fo weniger Untheil genommen, da es feit der Ausmanderung 
der einheimifdjen Kriegerkaſte daran gewöhnt war, frembde, befonders 
helleniſche Soldner fiir Aecgypten tampfen und höchſtens Tauſende 
von Gingeborenen als wuſten Haufen oder ale Packknechte mite 
ziehen gu ſehen. Ueberhaupt war der damalige Zuftand Aegyp⸗ 
tens der der volltommenften Stagnation; alle inneren Berhatte 
niffe, Ueberrefte der (angft untergegangenen Pharaonengeit, ftanden 
im offenbarften Widerſpruche mit jedem der geſchichtlichen Wechſel⸗ 
fille, deren das Land feit dem Sturge des priefterliden Konig ⸗ 
thumé fo viele erfahren hatte; die Verſuche der ſaitiſchen Könige, 
ihr Bolt durd Handel und Verbindung mit fremden Boltern 


2) Arrian, IIL. 1. 1: ha neg ré nestor deuion. 
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gu beleben, Hatten nur das heimiſche Wefen nod) mehr verwirren 
und verftoden müſſen; die perſiſche Herrſchaft, der fie erlagen, 
atte dann freifid) mit dem dumpfen, ſtets zunehmenden Abſcheu 
gegen die unreinen Fremdlinge, mit wiederholten Empdrungen 
folder, die fid pharaonifden Blutes ruhmten, gu kämpfen, aber 
zu felbfiftindiger Erhebung und eigener Bewegung war Aeghpten 
nicht mehr gefommen ; in fid) verfunten, in afrikaniſcher Indolenz 
und Genuffudt, belaftet mit allen Nachtheilen und aller Supers 
fiition eines Kaſtenweſens, von dem die Zeit nichts alé die abge⸗ 
ftorbene Form übrig gelaffen hatte, bei dem Allen durch die itbers 
reiche Fruchtbarleit ihres andes, der fein freier und (ebendiger 
Vertehr nach Augen Werth und Reig gab, mehr gedriidt als 
gefordert, bedurften die Acgypter mehr als irgend ein Volt einer 
Regeneration, einer neuen und erfrijdenden Durchgährung, wie 
fle das hochgeſpannte helleniſche Weſen und deffen Herrfdaft 
bringen fonnte. 

Aegypten war, fobald Alexander nahete, fiir den Perfertinig 
verloren; fein Gatrap Mazates, des bei Iſſos gefallenen Sa⸗ 
bates Nachfolger, hatte die unter Amyntas Fuhrung gelandeter 
griechiſchen Soldner aus Giferfudt oder misverftandenem Gifer, 
fiatt fie zur Wertheidigung des Landes in Sold yu nehmen, 
niedermegeln laſſen; jegt, nad) dem Fall von Tyros und Gaja, 
als durch die feindlide Occupation, die bis gu den Araber⸗ 
ſtammen der Wiifte hinaus reichte, Wegypten vom oberen Perfien 
durchaus abgefdnitten war, ſchon die von Tyros gefommene 
Flotte vor Pelufion fag, blieb dem Satrapen und den weniger 
Perfern um ihn fretlid nichts übrig, als fic) mbglidft ſchnell gu 
unterwerfen, 

So geidah es, dag, als Alexander von Baza aus nach 
cinem Marſche von fieben Tagen in Pelufion eintraf, Mazates 
ifm ohne Weiteres Aegypten übergab. Waährend der Konig 
feine Flotte auf dem peluſiſchen Nilarm ftromauf fandte, ging 
er felbft ber Heliopolis nad) Memphis, um ſich mit derfelben 
dort wieder gu treffen. Alle Stadte, gu denen er fom, ergaben 
fi ohne Weiteres; ohne das geringite Sindernip befegte ex 
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Memphis, die große Hauptſtadt des Nillandes, deſſen Unterwerfung 
damit vollbracht war. 

Gr wollte mehr alé untermerfen; die Bolter, yu denen er 
tam, follten inne werden, dag er fomme ju befreien und auf⸗ 
guridten, daß er ebre, was ihnen heilig, gelten laſſe, was nach 
ihrer LandeGart fei. Nichts hatte die Aegypter tiefer getroffen, als 
dak Konig Ochos den Heiligen Stier in Memphis niedergeftoden 
hatte; Alexander opferte, wie den anderen Gittern der Aegypter, 
fo dem Apis im Phthatempel yu Memphis *); er lief dort vor 
helleniſchen Künſtlern gymnifde und muſiſche Wetttimpfe Hatten, 
gum Zeichen, wie fortan das Fremde Hier heimiſch, das Ein⸗ 
heimiſche auch den Fremden ehrwürdig ſein werde. Die Achtung, 
die er den ägyptiſchen Prieſtern zollte, mußte ihm dieſe Kaſte 
um ſo mehr gewinnen, je tiefer ſie von der oft fanatiſchen 
Intoleranz der perſiſchen Fremdlinge herabgewürdigt worden war. 

Mit der Beſitznahme Aegyptens hatte Alexander die Ere 
oberung der Mittelmeerfiiften, die unter perſiſcher Herrſchaft 
Geftanden, vollendet. Der kuhnſte Gedanke der perikleiſchen 
Politit, in der Befreiung Megyptens der Sees und Handels- 
herrſchaft Athens ihren Sdhlufftein und dauernde Sicherung 
gu geben, war nun nicht blog erfüllt, fondern meit überboten; 
der helleniſchen Welt war das Oftbaffin des Mittelmeeres gee 
wonnen und mit der Herrfdaft iiber Aeghpten die nahe Meeres⸗ 
budt, von der aus die Seeftrafen nad Aithiopien und dem 
Wunderland Indien fiihren. Unermeßliche Ausſichten knüpften 
fic) an den Beſitz Aegpptens. 

Wie Alegander fie ergriff und gu verwirklichen gedadhte, 
atigte das Nadhfte, was er von Memphis aus unternahm. 

Gr hatte in Pelufton an der öſtlichen Ede des Delta eine 
ſtarke Befagung gelaffen; von dort follte im nächſten Frithling 
der Bug nad) dem inneren Afien ausgehn. Bon Memphis aus 


1) Die romanhaften Schilderungen von Alexanders Leben und Thaten 
(fo Pseudo-Callisthenes I. 84, Jul. Valer., I. 34) machen aus diefem Opfer 
eine förmliche Pharaonenweihe (4vsFpoviccay), wie fie unter Alexanders 
Nachfolgern in Aegypten feit dem fünften Ptolemaios, unter dem Ramen 
der Anakleterien, wieder eingeführt wurde. 


Winter 3382/1. o.112. 1)Alexandreia. 307 


fuhr er mit den Hypaspifter, dem Agema der makedoniſchen 
Ritterfdhaft, den Agrianern und Bogenſchützen den weftliden 
Nilarm hinab nad) Kanobos, von da längs der Mifte nad 
Rafotis, einem alten Grangpoften gegen Lybien. Der Fleden 
fag auf der acht Meifen langen Nehrung, welche das Haf ⸗ 
waffer Mareotis vom Meere trennt, vor der Kufte fieben 
Stadien von ihr entfernt die Inſel Pharos, jenes Robbeneiland 
der Homerifdjen Gefinge. Der Konig erfannte, wie überaus gee 
cignet der Strand gwijden der Mareotis und dem Meere gur 
Grundung einer Stadt, der Meeresarm gur Herftellung eines 
grofen und faft gegen jeden Wind fidernden Hafens fei. 

Er felbft, fo wird erzählt, wollte fofort feinem Baumeifter 
Deinolrates den Plan der Stadt, die Strafen und Märkte, 
die Lage der Tempel fiir die helleniſchen Götter und für die 
aghptiſche Iſis bezeichnen; da eben nichts Anderes gur Hand 
war, ließ er feine Matedonen ihr Mehl ausftreuend die Linien 
des Grundriſſes giehen, worauf ungihlige Vögel von allen 
Seiten herbeigeflogen famen, von dem Mehle zu freffen, ein 
Beiden, das der weiſe Ariftandros auf den fiinftigen Wohlftand 
und auégebreiteten Handel der Stadt deutete. Es ift befannt, 
auf wie auferordentlide Weiſe dieſes Zeichen und ded Konigs 
Gedanten erfüllt worden find; die Bevilterung der Stadt wuchs 
reigend ſchnell, ihr Handel verband demnachſt die abendländiſche 
Belt mit dem new erſchloſſenen Indien, fie wurde der Mitel 
puntt fiir dad helleniſtiſche Leben der nächſten Gahrhunderte, 
die Heimath der aus dem Orient und Occident gufammene 
firdmenden Weltbildung und Weltliteratur, das herrlidfte und 
dauerndfte Dentmal ihres grofen Grinders. 
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Die perfifden Riiftungen. — Wleganders Marſch nad) Syrien, fiber den 
Euphrat, nad) dem Tigris. Schlagt bei Gaugamela. — Maris) nach 
Babylon. — Vefegung von Suſa. — Zug nach Perfepotis. 


Sets ift das ftolze Recht des Siegesd der Sieg eines 
hoheren Rechts, des Rechts, das die höhere Spanntraft, die 
iberlegene Entwidelung, die treibende Kraft eines neuen zukunft ⸗ 
reichen Gedantens giedt. In foldjen Siegen vollgteht fic) die 
Qritif deffen, was bisher war und galt, aber nicht weiter führt, 
muachtig und ſelbſtgewiß ſchien, “aber in fic) tranf umd bruchig 
‘ft, Nicht das Herfommen nod) das ererbte Recht, nicht 
Friedlichteit nod) Tugend noc) fonftiger perſonlicher Werth ſchützt 
dann vor der Aberiiltigenden Macht deffen, dem das Verhängniß 
geſchichtlicher Größe zu Theil geworden ijt. Siegend, fo lange 
er gu wagen, gu kämpfen, niedergumerfen findet, baut er auf, 
indem er nod) jerftirt, ſchafft ſo cine neue Welt, aber aus dex 
Trummern, auf dem Trummerfeld feiner Zerftbeungen. Was 
et befiegt und gebrochen hat, itberdauert ign in feinem Wert. 

Die Ucherlieferungen von Aleganders Geſchichte heben mehr 
ober weniger gefliffentlid) den Gegenfag zwiſchen ihm und Das 
telos, zwiſchen dem Helden der That und dem Helden des 
Reidens hervor. Sie ſchildern Dareios als milde, edel, treu, 
ale ein Mufter der Ehrerbietung gegen feine Mutter, der Liebe 
und Herzlichteit gegen feine Gemahlin und feine Kinder, als 
den Perfern wegen feiner Gerechtigkeit, feiner ritterlichen Tapfer⸗ 
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keit, ſeines königlichen Sinnes hochverehrt. Es mag fein, dag 
ec für ruhige Zeiten ein Koönig geweſen mire, mie ihn die 
Throne Afiens felten gefehen; aber von dem Strome der Bee 
gebenheiten, dem gu widerſtehen vielleicht einem Kambyſes oder 
Ochos gelungen mire, ſchon ergriffen bet er, ſich und fein Reich 
nod) gu retten, aud) gu unwürdigen und verbrecheriſchen Plänen 
die Hand, ohne damit mehr gu erreidyen als das laftende Bewußt · 
fein, nicht mehr ofne Schuld an dem gu fein, gegen ben er 
vergebené rang. Und mit der wadfenden Gefahr mehrte fid 
dic Verwirrung, die Haltungslofigteit und das Unredt in Alem, 
was er that oder verfucjte; immer dunfler umzog fig) die Zu⸗ 
tunft fiir das perſiſche Königthum und deffen geredjte Sache ; 
ſchon war das Khor gen Afien erbrodjen, fdjon die reichen Sa⸗ 
trapien der Kuſte des Sieger Bente, ſchon die Grundfefte der 
Achaimenidenmacht erfdjiittert. Und hatte vielleiht der Groß⸗ 
tonig felbft nad) ſeiner milden Art gern das Berlorene ver⸗ 
ſchmerzt und dem Frieden nod) größere Opfer gebradyt, fo ſollte 
ihn, deffen Ginn weniger an Thron und Reid) als an Welb 
und Sind yu Hangen ſchien, das größte Maaß des Schmerzes, 
wie ex ign empfand, bie Grofe feines Sturges empfinden 
laſſen. 

Dich Motiv iſt es, das jene Ueberlieferungen mit den leb⸗ 
hafteſten Farben ausmalen. Sie heben hervor, daß des Groß⸗ 
konigs Mutter Sifygambis, feine Kinder, ſeine Gemahlin Sta⸗ 
teira, die ſchönſte der Frauen Aſiens, ihm doppelt theuer, da ſie 
ein Kind unter dem Herzen trägt, Alexanders Gefangene ſind. 
Die Halfte ſeines Reiches und ungeheure Schatze bietet Dareios 
dem Feinde fiir die Gefangenen, der ſtolze Feind fordert Unter⸗ 
werfung oder neuen Kampf. Dann kommt Tireus der Eunuch, 
der gefangenen Königin Diener, der aus dem Lager des Feindes 
geflohen iſt, zum Dareios, bringt ihm die Trauerbotſchaft, die 
Konigin fet in den Geburtswehen geſtorben. Da ſchlagt fich 
Dareios die Stirn, laut jammernd daß Stateira todt ſei, daß 
die Konigin der Perſer ſelbſt der Ehre des Grabes entbehren 
milfje. Der Eunuch tröſtet ibn: weder im Leben nod im 
ode Habe es ihr der makedoniſche Konig vergeffen, daß fie eines 
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Konigs Gemahlin fei, ex habe fie und die Mutter und die 
Kinder in höchſten Ehren gehalten bis auf dieſen Tag, ex habe 
die konigliche Leiche mit aller Pracht nad) perſiſcher Weife bee 
ftatten laſſen und mit Thränen ihr Gedachtniß geehrt. Beſtürzt 
fragt Dareios, ob fie keuſch, ob fle treu geblieben, ob Alegan- 
der fie nicht gezwungen habe gu feinem, wider ihren Willen. 
Da wirft fig dev treue Eunuch ihm gu Füßen, beſchwört ihn, 
nicht das Andenten feiner edlen Herrin yu beſchimpfen, und ſich 
nicht felbft in feinem endloſen Unglück den letzten Croft gu 
rauben, den, von einem Geinde tibermunden gu fein, der mehr 
als ein Sterblider gu fein fdeine; er ſchwört es mit den 
Hodften Giden, bag Stateira tren und keuſch geftorben, daß 
Alexanders Tugend eben fo grog fei als feine Kühnheit. Da- 
tein’ hebt die Hinde gen Himmel und fleht yu den Gittern: 
wollt mir mein Reid gu erhalten und wiederaufyuridten gee 
wahren, damit id) ale Sieger dem Alexandros vergelten fann, 
was er den Meinen gethan; foll ic) aber nicht Linger Afiens 
Herr fein, fo gebt die Tiara des grofen Kyros feinem Anderen 
alé ipm* 1), . . 

Shon war de6 Groffinigs Aufgebot in alle Satrapien des 
Reichs gefandt, von dem, wenn and) groge, dod im Verhältniß 
gum Ganzen nidjt bedeutende anderftreden in Feindeshand 
waren. Gang Jran und Turan, alles Land bis gu den Quellen 
de6 Euphrat ftand nod unberithrt; es waren die tapferften und 
treueften Bilfer Afiens, die nur auf des Königs Befehl warteten, 


1) So die Ersdhfung bei Plut. Alex. 30 und de fort. Alex. IL. 6; 
ausgefdntidter bei Curt. IV. 10. 84. Daß aud) Diodor fie fae, ergiebt 
die Stelle, wo ex den Tod der Königin auführt (XVII. 54), tury vor der 
Schlacht bei Gaugamela; deun dahin verfegt auc) Curtius diefe Erzaͤhlung. 
Sie wird wohl aus Kalliſthenes flammen, und von Kleitarchos weiter aus 
gemalt fein. Aud) Arrian (IV. 20. 1) erwähnt fie, wie fein Acyor 
xaréyes angtigt, nidjt nad) Ptolemaios und Ariftobulos; er weiß von dex 
Schwangerſchaft und dem Tode Stateivas nidjte; der Eunuch ift „wenige 
Beit” nad) der Schlacht von Iſſos gefluchtet. Nur mit feiner Angabe liefe 
fic) bee Tod in den Geburtewehen vereinigen, der, fo wie ihn die ſchönrednt · 
xiſche Ucberliefernng einführt, aller dronologifdjen Moglichteit fpottet. 
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um ing Feld ju rien; was galt Aegypten, Syrien, Meinafien 
Hegen die ungeheuere Vinderftrede vom Tauros bis gum Indus, 
vom Euphrat bis gum Gazartes, was der Berluft ftete unjue 
verlaffiger Kuſtenvöller gegen die treuen Meder und Perfer, 
gegen die Reiterſchwärme der baktriſchen Ebene und die tapferen 
Bergvdlfer der kaspiſchen und furdifden Gebirge? waren es 
nicht feit des erften Dareios Zeit die jetzt verforenen Kuſten⸗ 
Kinder und die Bemilhungen um die Seeherrſchaft, gu denen fie 
nothigten, fo gut wie alfein gewejen, die Gefahr und Unheil 
fiber das Reid) des Kyros gebradt, die Perfer gum eigenen 
Berderben in die ewigen Streitigteiten der Hellenen verwickelt 
Hatten? Jetzt galt es, das Gunere des Morgenfandes gu retten, 
die Hohe Burg Fran gu vertheidigen, die Afien beherrſcht; jetzt 
tief der König der Ronige die Edlen feines Stammes, die 
Entel der fieben Firften, die getreuen Satrapen, an der Spige 
ihrer Bilfer fir den Ruhm und die Herrſchaft Perfiens gu 
tampfen; in ihre Hand legte er fein Schicſal; nicht helleniſche 
Soldner, nicht helleniſche Feldherren und mafedonifche Flücht ⸗ 
Linge follten die Giferfudt und das Mistrauen der Seinen 
weden, die wenigen Tauſend Frembdlinge, die mit ihm von Iſſos 
Gefliidtet waren, hatte das gemeinfame Unglück mit den Söhnen 
Afiens vereinigt; ein ächt aſiatiſches Heer follte dem Heere 
Europas vor den Bergwällen Frané entgegentreten. 

Die Ebene von Babylon war zum Sammelplay des großen 
Bolferheeres beftimmt. Aus dem fernften Afien führte Beſſos, 
der baltriſche Satrap, die Baltrier, ihre nördlichen Nace 
baren die Gogdianer, fo wie die ftreitbaren indiſchen Bolter 
aus dem Berglande des indijden Kaukaſus eran; ihm atten 
fic) das turkeſtaniſche Reitervolt der Sater unter Mauates und 
die Daer aus der Steppe des Aralfees angeſchlofſen. Die 
Bolker aus Aradofien und Drangiana und die indifden Berge 
bewohner der Paravetiberge famen unter ihrem Gatrapen Bare 
facntes, ihre weftliden Nadbaren aus Areia unter dem Satrapen 
Satibarjanes, die perfifden, hyrtanifden und tapurifden Reiter 
ſchwärme aus Roraffan, dem Sdwertlande Frans, unter Phras 
thaphernes und feinen Söhnen. Dann die Meder, einft die 
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Herren Afiens, deren Satrap Atropates gugleid) die Radufier, 
Safafener und Alhaner aus den Thilern des Nur, ded Araxes 
und des Urmeaſes führte. Gon Silden her, von den Küſten 
des perfifden Meeres, famen die Bolter Gedrofiens und Rare 
maniené unter Ofontobated und Ariobarzanes, dem Sohne des 
Artabazos, die Perjer unter Orzines, aus dem Geſchlechte der 
fleben Fiirften. Die Sufianer und Uzier filhrte Ozathres, der 
Sohn des fufianifden Satrapen Wbulites; die Sdaaren vor 
Babylon fammelten fid) unter Bupales Befehl, die aus Armenien 
tamen unter Orontes und Mithrauftes, die aus Syrien dieſſeits 
und jenfeits der Wafer unter Mazaios; felbft aus dem kappa⸗ 
dofifden Lande, dejfen Weſten der Zug des matedonifeyen Heres 
beruhrt hatte, famen Reijige unter ihres Oynaften Ariarathes 
Fuhrung *). 

So fammelte fid) während des Frühiahres 331 das Reichs⸗ 
heer des Perfertinigs in Babylon, an viergigtaufend Pferde 
und viele hunderttauſend Menfdjen, dazu zweihundert Senfene 
wagen und funfgehn Elephanten, die vom Indus hergebracht 
waren. G6 heißt, dag gegen die fonftige Gewohnheit von dem 
Konige fiir die Bewaffnung diefes Heeres, namentlich der Reiter, 
Geforgt worden fei*). Bor Allem galt 6, einen Kriegsplan 
gu finden, der dem Perſerheer möglich mate, mit der ganzen 
Wucht feiner Maſſen und der Vehemenz feiner ungeheuren 
Reitermadt gu wirten. Zwei Ströme, der Euphrat und Tigris, 
durchſchneiden in diagonaler Ridtung das ſyriſche iefland, 
das ſich an dem Fuße der iranifden Berge hinabjieht; über 
fie filbren die Wege von den Küſten des Mittelmeeres zum 
sberen Ufien. Es war ein nabeliegender Gedante, bem Feinde 
an ben Stromiibergiingen entgegengutreten; es war verftiindig, die 
Hauptmadt dee Großkonigs hinter dem Tigris aufguftelien, da 
diefer einerſeits ſchwerer gu paffiren ift, andererfeité eine om 
Euphrat verforene Schlacht ign nad Urmenien zurückgeworfen 
und Babylon, fowie die großen Stragen nad Perfis und Medien 


4) Arrian. IIL 8. 1 sqq. 
2) Curt. IV.9.4, Die Stirte dee Perferheeres nad) Arrian, III. 8, 6. 
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Preis gegeben hätte, wogegen cine Stellung hinter dem Tigris 
Babylon decte, cine gewonnene Schlacht den Feind in den 
weiter Wilftenebenen von Mejopotamien aller Berfolgung 
Preis gab, eine verforene den Rückzug nad) den öſtlichen 
Satrapien offen lief. Dareios begniigte ſich, an den Euphrat 
tinige Tauſend Dann unter Mazaios vorausyufenden, um die 
Pafjage des Fluſſes beobadten gu laſſen; er felbft ging von 
Babylon aus in die Gegend von Arbela, einem Hauptorte 
auf der grogen Heerftrage, die weiter jenfeite des Lytos gu der 
grofen Ebene von Ninive führt, welde fid) weſtwärts bis an 
das finke Ufer des reifenden Tigris und nordwärts bié an die 
Vorhöhen des Zagrosgebirges ausdehut; dort morte er, fobald 
Alexander herantam, au die Ufer des Stromes rücken und ihm 
den Uebergang unmöglich machen wollen. 

Bahrend der Konig Dareios fiir die Ofthilfte jeines Reiches 
mit allen Streitkräften, die fie aufbringen konnte, an ihrer 
Schwelle yu fimpfen bereit ftand, war im fernen Weften der 
legte Reſt der perſiſchen Macht unterlegen. 

Was Hiitte die perſiſche Flotte im helleniſchen Meere leiften 
fénnen, wenn fie gur rechten Zeit, in der redjten Art agirt, wean 
fie die von Köonig Agis in der Peloponnes eingeleitete Bewegung 
mit aller Qraft unterftiigt hatte. Aber zögernd, ohne Blan und 
Entſchluß, hatte fie im Sommer 333 den Moment einer ente 
ſcheidenden Offenfive verfaumt; und dod blieb fie, ſchon durch 
die Abjendung vieler Schiffe, die die Soldner nad Tripolis 
führten, geſchwächt, aud) nad) der Schlacht von Iſſos und ais 
ſchon die phoinikiſche Kuſte von den Feinden bedroht war, in 
jenen weftlidjen Stationen, die nur fiir die Offenfive einen Sinn 
atten, ſtatt nad Phoinifien gu eilen, den Widerftand von Tyros 
zu unterftiigen und die unfideren Contingente der Glotte bei 
einanbder gu alten. Mit dem Friihling 332 fegelten die phoi⸗ 
nitiſchen, die kypriſchen Schiffe heim, aber Pharnabazos und 
Autophradates blieben mit dem Reft der Flotte im aigaiiſchen 
Meer, fdon fo gering an Macht, daf fie fic) nur mit Muhe, 
mur not durch die Beihiilfe der von ihnen begiinftigten oder 
eingefegten Tyrannen in dem Befig von Tenedos, Lesbos, Chios, 
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Kos ju behaupten vermodten*). Durch Antipatros Umſicht 
und fefte Haltung alles Ginfluffes im übrigen Hellas beraubt, 
ftanden fle nur nod mit Rénig Agis in unmittelbarer Ver— 
bindung; aber die Bewegung, die diefer im Einverſtändniß mit 
ihnen in der Peloponnes gu erregen gehofft hatte, war durd die all⸗ 
miplige Aufléfung der Seemacht gleichfalls ins Stocken gerathen, 
nur Kreta hatte ex durd feinen Bruder befegen laſſen. Indeß ente 
widelte die maledoniſche Flotte unter den Nauarchen Hegelodjos 
und Umphoteros während des Jahres 332’ in den griechiſchen 
Gewiiffern ein fo bedeutendes Uebergewicht, daß zunächſt die 
Tenedier, die nur gezwungen das Bündniß mit Alexander gegen 
das perſiſche Joch vertaufdt Hatten, den Makedonen ihren Hafen 
Sffmeten und das frithere Bundniß von Neuem proclamirten. 
Ihrem Beifpiele folgten die Shier, die, fobald fic) die mates 
doniſche Flotte auf ihrer Rhede geigte, gegen die Tyrannen und 
die perſiſche Befagung einen Aufftand machten und die Thore 
Sffmeten; der perfifehe Admiral Pharnabazos, der damals mit 
funfzehn Trieren im Hafen von Chios fag, fowie die Tyrannen 
dev Inſel famen in die Gewalt der Matedonen; und als während 
der Nacht Ariftonifos, der Tyrann von Methymna auf Lesbos, 
mit einigen Raperfdiffen vor dem Hafen, den er nod) in den 
Handen der Perjer glaubte, erſchien und eingulaufen begehrte, 
ließ ihn die mafedonifde Hafenwade ein, machte dann die 
Mannſchaft der Trieren nieder und bradte den Tyrannen als 
Gefangenen in die Burg. Immer mehr fant das Anfehen der 
Perfer und ihre Parthei; ſchon hatte aud) Rhodos zehn Trieren 
gur makedoniſchen Flotte vor Tyros gefandt; jetzt fagten ſich 
and) die Roer von der perfijden Sache los; und während Am- 
photeros mit ſechszig Schiffen dorthin abging, wandte ſich Hege ⸗ 
lochos mit der iibrigen Flotte nad) Lesbos, das allein nod durch 


1) Curt. IV. 5. 18 fagt von Alexander, Herbſt 332: praetores quo- 
que ipsius, egregii duces pleraque invaserant, Calas Paphlagoniam, 
Antigonus Lycaoniam, Balacrus Hydarne Darii praetore superato 
Miletum (codd. IL. duos militum); dag Milet vorfer von Pharnabayos 
gebrandfdagt fei, fagt Curt. IV. 1. 37. 
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Xyrannen und perſiſche Befagungen in Unterthanigteit gebalten 
wurde. Dort hatte ſich Chares, dem im Jahre vorher fein Verſuch 
auf Methymna misglückt war, mit 2000 Soldnern eingefunden, 
Mitylene befeyt und im Namen des Dareios den Herrn gu 
fpielen begonnen; dec alte athenifde Rriegémann war nidt gee 
meint, grog Spiel gu wagen, er capitulirte auf freien Abzug, 
30g mit feinen Kriegsleuten nad der attifden Inſel Imbros, 
{pater nad Tainaron, dem großen Söldnermarkt *). Die Ueber⸗ 
gabe Mitylenes gab aud den anderen Städten der Inſel den 
Muth, frei gu fein; fie icferten ihre Tyrannen aus und gaben 
fich demokratiſche Berfaffung. Dann fegelte Hegelochos ſudwärts 
nad) Kos, das fic) bereits in Amphoteros Hinden befand. Nur 
Rreta noch war von den Latedaimoniern beſetzt; Amphoteros 
thernahm ihre Unterwerfung und fegelte mit einem Theil der 
Slotte dorthin ab*), mit dem anderen ging Hegelochos nad 
Aegypten, um felbjt die Meldung von dem Ausgang des Kampfes 
gegen die perſiſche Seemadt zu itberbringen, gugleid) die Gee 
fangenen abjuliefern, alle bis auf Pharnabazos, der auf der 
Inſel Kos gu entweichen Gelegenheit gefunden hatte. Alexander 
befahl, die Tyrannen den Gemeinden, die fie getnedtet batten, 
gum Geridt zurückzuſenden; diejenigen aber, welche die Inſel 
Chios an Memnon verrathen Hatten, wurden mit einer ſtarken 
Escorte nad der Nilinfel Elephantine, dem ſüdlichſten Grenz⸗ 
poften ded Reiches, ing Elend gefdictt *). 


1) Curt. IV. 5. 20... Mitylenen, quam Chares Atheniensis 
muper occupatam duorum millium Persarum praesidio tenebat . . . . 
urbe tradita pactus ut incolumi abire liceret Imbrum petit. cf. Arr. III. 
2. 6. Daf er dann nad) Tainaron ging, fagt Plut. X. Orat. Hyp. §. 3. 

3) Bon der Sendung nad) Kreta fagt nur Curt. IV. 8. 15: ad 
Ubera ndam Cretam, und zwar alé wenn fie nad) dem Aufbrud aus 
Aegypten erfolgt fet. Da Alexander von Tyros au’ einen weiteren Befehl 
fenbdet (Arrian. IIL 6. 3), und Hegelochos den höheren Befehl auf der Flotte 
hatte (Arrian. ILL. 2. 6), fo ſcheint es, daf er Amphoteros nad Kreta 
fandte, ehe ex nach Alezaudrien ging- (Spätherbſt 382). 

8) Arrian. III. 2. Curt. IV. 5 und 8. Der Vroceß gegen den 
argen Agonippos von Ereſos giebt die friiher erwähute Inſchrift bei Cone, 
Reiſe auf dec Juſel Lesbos, S. 36. 
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Go war mit dem Ausgang de6 Jahres 332 der legte Reft 
einer perfifdjen Seemacht, die das mafedonifde Heer im Riiden 
gu geführden und deffen Bewegungen gu hindern vermocht hätte, 
vernichtet. Die Reihe von Waffenpligen, die fic) vom ‘thrae 
tiſchen Bosporos über die Küſten Meinafiens und Syriens bis 
qu dem neu gegriindeten Alexandreia gin erftredte, diente eben fo 
ſehr zur vollfommenen Behauptung der unterworfenen ande, wie 
fie fiir die meiteren Unternehmungen nad Often eine breite 
Bafis gab. Der neve Feldzug follte in eine durchaus neue und 
frembe Welt und unter Voller filhren, denen die helleniſche Weiſe 
fremb, das freie Verhaltnif der Makedonen ju ihrem Firften 
unverftdndlig , denen der König cin Wefen höherer Art war. 
Wie hatte Alexander verfennen fdnnen, daß die Bolter, die er 
gu Einem Reide gu vereinen gedachte, ihre Einheit zunächſt nur 
in ihm finden wiirden. und erfennen muften. Und wenn ifn 
der Heilige Schild von Glion ale den helleniſchen Helden bee 
zeichnete, wenn die Bolter Kleinaſiens in dem Löſer des gore 
difden Nuotens den verheifenen Ucherwinder Aſiens erfannten, 
wenn in dem Heraflesopfer gu Tyros und der Feier im Phtha⸗ 
tempel gu Memphis der fiegende Fremdling fic) mit den bee 
fiegten Biltern und ihrer heiligſten Sitte verſöhnt hatte, fo follte 
ihn jegt in dad Innere des Morgenlandes eine geheimere Weihe, 
eine höhere Verheigung begleiten, in der die Vitter ihn als den 
gum Konig der Konige, gum Herrn von Aufgang bis Niedergaug 
Grforenen erfennen modten. 

Qn der weiten Cindde Libyens, an deren Gingang das ver= 
witterte Felfenbild der hütenden Sphing und die halbverſandeten 
Pyramiden der Pharaonen ftehen, in diefer einfamen, todtenſtillen 
Wiijte, die ſich vom Saume des Nilthales abendwarts in unabe 
fehbarer Ferne erftredt, und mit deren Glugfand ein glihender 
Mittagswind die miihfame Spur des Kameels vermehet, liegt 
wie im Deere ein griines Eiland, von hohen Palmen über⸗ 
ſchattet, von Quellen und Baden und dem Chan des Himmels 
getrdntt, die letzte Stitte des Lebens fiir die rings erfterbende 
Natur, der Leyte Rubheplag fiir den Wanderer in der Wüſte; 
unter den Palmen der Oafe fteht der Tempel ded gebeimnige 
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vollen Gottes, der einft auf heiligem Rane vom Lande der 
Aithiopen sum hundertthorigen Theben gefCommen, der von Theben 
durch die Wilfte gegogen war, auf der Oafe gu ruben und dem 
fuchenden Sohne fid) fund gu thun in geheimnißvoller Geftalt. 
Gin frommes pricfterliges Geſchlecht wohnte um den Tempel 
des Gottes, fern von der Welt, im Heiliger Einfamteit, in der 
Ammon Zeus, der Gott des Lebens, nae war; fe lebten für 
feinen Dienft und fiir die Bertimdigung fener Orakel, die gu 
Hiren die Voller nah und fern heilige Boten und Gejdente 
fandten. 3u dem Tempel in der Wiifte beſchloß der matedos 
nifde König yu giehen, um grofe Dinge den großen Gott gu 
fragen. 

Was aber wollte er fragen? Die Matedonen mit ihm ere 
zaͤhlten fid) wunderbare Geſchichten aus fritherer Zeit; damals 
von wenigen geglaudt, von Gielen verlacht, von Allen gefannt, 
waren fie durch diefen Bug von Neuem angeregt worden; man 
erinmerte fid der nächtlichen Orgien, die Olympiag in den Bergen 
der Heimath feierte; man wußte von ihren Zauberkunſten, um 
deren Willen fie König Philipp verftogen*); ex Habe fie 
cinft in ihrem Schlafgemach belauſcht und einen Draden in 
ihrem Schooß gefehen; vertraute Manner, die er nad) Delphoi 
geſchickt, hitten ihm des Gottes Antwort gebracht: er möge dent 
grofen Ammon Zeus opfern und ign vor allen Gittern efren. 
Man meinte, aud) Herafles fei einer fterbliden Mutter Sohn 
gewefen; man wollte wiffen, daß Olympias ihrem Sohne anf 
dem Wege gum Hellespont *) das Geheimniß feiner Geburt 
vertraut habe. Andere Hielten dafitr, der Konig wolle fitr 
feinen weiteren Bug des Gottes Rath erfragen, wie ja andy 
Herakles gethan, als er nad) dem Rieſen Antaios ansgezogen, 
und Perjeus, che er die Fart gu den Gorgonen unter> 
nommen; beide feien des Königs Ahnherren, deren Beiſpiel er 
gern nadabme. Was er wirklich wollte, erfuhr Miemand; nur 
wenige Truppen follten ihm folgen. 


1) Plut. Alex. 3. 
8) Itiner. Alex. 18. 
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Bon Alezandreia brag der Zug auf und wandte fic) zunächft 
fangs der Meerestilfte gen Paraitonion, der erften Ortſchaft der 
Ryrenaier, die Gefandte und Gefdente — 300 Kriegéroffe und 
5 Biergefpanne — fandten und um ein Bundniß mit dem Konige 
baten, dad ihnen gewährt wurde +). Bon hier führte der Weg ſüd⸗ 
wirts durd) wiifte Sandftreden, über deren eintinigen Horizont 
tein Baum, fein Hiigel hervorragt; den Tag hindurd) heiße Luft 
voll feinen Staubes, der Sand oft fo lofe, dag jeder Schritt unſicher 
war; nirgend ein Grasplatz gum Ruben, nirgend ein Brunnen oder 
Quell, der den brennenden Durſt hätte ftillen tinnen ; — Regen> 
wolten, die bald, cin Geſchenk der Jahreszeit, wiederholentlich 
Erquidung gaben, galten fiir eine Wundergabe des Gottes in 
der Wiifte. So zog man weiter; feine Spur begeidnete den 
Weg, und die niedrigen Diinen in diefem Gandmeer, die mit 
jedem Winde Ort und Form wedfeln, vermehrten nur die Vere 
wirrung der Führer, die ſchon die Ridtung zur Oafe nidt mehr 
gu finden wußten; — da jeigten fid) an der Spige des Zuges 
tin Baar Raben *), fie erfahienen wie Boten des Gottes, und 
Alezander befahl, im BVertrauen auf den Gott, ihnen ju folgen. 
Mit lautem Krahen flogen fie vorauf, fie vafteten mit dem Zuge, 
fle flatterten weiter, wenn da8 Heer weiter zog. Endlich geigten 
ſich die Wipfel der Palmen und die ſchöne Oaſe des Ammon 
empfing den Bug des Konigs. 

Alexander war überraſcht von der Heiterteit diefes heiligen 
Bezirkes, der, reid) an Oliven und Datteln, an kryſtalliſchem 
Sal; und heilſamen Quellen, von der Natur ju dem frommen 
Dienfte des Gottes und dem ſtillen Leben feiner Priefter bee 
ftimmt ſchien. Als der Koönig darauf, fo wird erzählt, dad 
Orakel gu hören verlangte, begriifte der Ueltefte unter den Prie⸗ 
ftern ihn in dem Vorhofe des Tempel, gebot dann feinen Bee 





1) Curt. IV. 7. 9. Diod. XVII. 49: gidlay xal vppaylay. 

2) Nad Ptolemaios zwei Sdlangen; natürlich meint er mit den 
Sgdxortas Ito quviy lrras nit ,,fpredjende Schlangen“; daß ihr 
ovgryucs correct al8 gary beyeidnet wird, zeigt Arist. H. A. IV. 9. 
535. a, 27 1} puri yoqos rus Eoriv euypizou. 
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gleitern allen, draußen 3u verweilen, und führte ihn in die Zelle 
des Gottes; nad einer kleinen Weile tam Alezander heiteren 
Angefidytes zuruck und verfiderte, die Antwort fei gang nad 
feinem Wunſche ausgefallen. Daffelbe foll er in einem Briefe 
an feine Mutter wiederholt haben: wenn ex fie wieder fage bei 
feiner Riidtehr, wolle er ihr die geheimen Orafel, die er em⸗ 
pfangen, mittheilen ). Dann befdentte er den Tempel und die 
gaſtfreundlichen Bewohner der Oafe auf das reichlichſte, und kehrte 
nad) Memphis in Aegypten zurück *). 

Alexander hatte die Antwort des Gottes verſchwiegen, defto 
Tebhafters war die Neugier oder Theilnahme feiner Matedonen; 
die mit im Ammonion gewefen waren, erzählten Wunderbares 
von jenen Tagen; ded Oberpriefters erfter Grug, den fie alle 
gehirt Hatten, fei gewefen: , Heil Dir, o Sohn!“ und der König 
habe erwiedert: „o Gater, fo fei es; Dein Sohn will id fein, 
gieb mir die Herrfdaft der Welt!” Andere verlachten diefe 
Mahrchen; der Priefter habe griechiſch reden und den Konig mit 
der Formel ,Paidion” anreden wollen, ftatt deffen aber, mit 
einem Spradfebler ,Baidios” gefegt, was man wahrlich filr 
„Sohn des Zeus” nehmen könnte. Schließlich galt ale das 
Sidhere über diefen Borgang: Alexander habe den Gott gefragt: 
ob Alle, die an feines Vaters Tode Schuld hatten, geftvaft feien; 
darauf fei geantwortet: er mige beffer feine Worte wägen, 
nimmermehr werde ein Sterblider den verlegen, der ihn gezeugt; 
wohl aber feien die Morder Philipps des Matedonentinigs alle 
geftraft. Und gum gweiten habe Alexander gefragt, ob er feine 
Feinde befiegen werde, und der Gott habe geantwortet, ihm fei 
die Herrſchaft der Welt beftimmt, er werde fiegen bis ex gu den 


1) Diod. XVII. 51. Callisthenes fr. 86 bei Strabo XVII, p. 814 
und Plut. 27. 

2) Ariſtobul fagt, Alexander fei auf dem fruheren Wege zurüchekehrt; 
Prolemains dagegen, ex habe den geraden Weg nad Memphis eingeſchlagen. 
Letytere Angabe iſt wohl richtiger, da der Umweg fiber Paraitonion und 
Alegandreia jegt, nach dem Bertrage mit Kyrene, teinen Zweck mehr gee 
abt bitte. 
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Gittern heimgehe i). Dieſe und aͤhnliche Erzählungen, die Alexander 
weder beſtätigte noch widerrief, dienten dazu, um ſeine Perſon ein 
Geheimniß gu verbreiten, das dem Glauben der Volker an ihn 
und feine Sendung Reig und Gewißheit lieh, und den aufgeklärten 
Hellenen nicht feltjamer zu ſcheinen braudte, als bes Heras 
Meitos Wort, dak die Gatter unfterblide Menſchen, die Menſchen 
ſterbliche Gotter feien, nicht feltfamer ale der Heroencult der 
Griinder in den neueren wie älteren Colonien oder die Altäre 
und Feftdienfte, die vor zwei Menſchenaltern dem GSpartaner 
Lyfandros gewidmet worden waren. 

Es lage nage, an dieſer Stelle nod) eine andere Frage aufzu⸗ 
werfen, diejenige, mit der man doc) erſt den Kern der Sache treffen 
wilrde, Wie hat fid) Alexander den Zweck diefes Zuges ins Ame 
monion, die geheimnifvollen Vorgänge in dem Tempel dort gee 
dacht? hat er die Welt täuſchen wollen? Hat er felbft geglaubt, 
was er fie wollte glauben madjen? hat er, fonft fo tlaren und 
freien Sinnes, feines Wollens und Könnens fo gewig, Momente 
innerer Unfiderheit gehabt, in denen fein Gemilth eine Stiige, einen 
Ruhepuntt in dem Ueberirdiſchen fudte? Man fieht, es handelt 
ſich bei diefer Frage um die religidfen und fittliden Borausfegungen, 
unter denen das Wollen und Handeln diefes leidenſchaftlichen Chae 
ratteré ftand, um das innerfte Wefen feiner Perfintidfeit, man 
konnte fagen, um fein Gewiffen. Gang verftehen konnte man ihn 
nur von diefem Mittelpuntt ſeines Weſens aus, gu dem daé, was 
er thut und fdjafft, nur die Beripherie ift, nur Stiide der Perie 
pherie, von denen und in der Ueberlieferung nur Fragmente er 
Halter find. Dem Poeten fteht es gu, gu der Handlung, die er 
darftellt, die Charaktere fo gu didten, dak ſich aus ifnen ere 
Hart, was fie thun und leiden. Die hiſtoriſche Forſchung ſteht 
unter einem anderen Gefeg; auch fie ſucht von den Geftalten, 
deren geſchichtliche Bedeutung fie zu verfolgen hat, ein miglidft 
flares und begrundetes Bil gu gewinnen; fie beobachtet, jo weit 
ihre Materialien es geftatten, deren Thitigteiten, Begabungen, 
Tendengen; aber fie dringt nicht bis gu der Stelle, wo alle dieſe 


3) Plut. Curt. Diod. 
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Momente ihren Quell, ihren Impuls, ihre Norm haben. Das 
tiefinnerfte Geheimnif der Seele gu finden, damit den fittliden 
Werth, das will fagen, den gangen Werth der Perfon richtend 
gu beftimmen, hat fie feine Methoden und feine Competeng. 
Genug, daß fie fiir die Lucken, die ihr fo bleiben, eine Art von 
Erſatz Hat; indem fie die Perfonlidfeiten in einem anderen Zu⸗ 
ſammenhang, als dem, wo ihr ſittlicher Werth liegt, in dem 
ihres Verhaltniffes gu den grofen geſchichtlichen Entwidelungen, 
ihres Antheils an überdauernden Leiftungen oder Schöpfungen, in 
iver Rraft oder Schwäche, ihren Planen und Veranftaltungen, ihrer 
Begabung und Energie, diefelben gu ermbgliden, auffaßt und 
fie da nad) ihrer Bedeutung einreiht, übt fie die Geredhtigheit, 
die ihr gufteht, und gewährt fie ein Berftiindnig, das nicht 
tiefer aber weiter und freier ift, alé jenes nur pfychologiſche. 

Wenigſtens beriigrt mag hier cin Puntt werden, in dem fid 
bedeutſame Linien gu kreuzen ſcheinen. 

Seit jenem merkwürdigen Ausſpruch des Heratleitos, ſeit 
dem Aiſchyleiſchen ,in vielen Namen Eine Geſtalt“ haben die 
Dichter und Denfer dec Hellenifden Welt nicht anfgehirt, in 
den vielen Gittergeftalten und deren Mythen, die ihrem Bolte 
Religion waren, den tieferen Ginn gu ſuchen und in ibm die 
Rechtfertigung ihres Glaubens gu finden. Man weig, bis gu 
welden Puntten Ariftoteles dieſe Fragen vertieft hat. Wlegander 
wird nidt Blof deſſen populären Dialog gelefen haben, in dem 
er ſchildert, wie cin Blick in die Herrliditelt der Welt und die 
ewige Bewegung der Geftirne dem, der fie gum erfien Male 
fage, die Ueberzeugung geben wiirde, „daß wirklich Gotter feien 
daß fo Staunenswiirdiges ihr Wirten und Wert fein. Aus 
des großen Denfers Vorträgen mag aud) er die Uebergeugung 
gewonnen haben, daft die friihe Borgeit den Himmel und die 
Geftirne, die fid) in ewigen Sphiren an ihm bewegen, als 
Sottheiten angefdaut, deren Thun und Wirken ,in mythiſcher 
Geftalt” ausgeſprochen gabe, daß ,gur Ueberredung der Vielen 
fo wie um der Gefege und des Gebrauches Willen” diefe 
Meythen beibehalten, and) weiter ausgeführt und Wunderlides 
Hingugefiigt worden fei, daß aber die wahre Botte, das 

Dropyfen, Hellertown L 
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Unbewegt ⸗ Bewegende“, das „nicht durch andere Urfade als 
ſich ſelbſt Gewordene“ ohne Stoff, ohne Theile, ohne Vielheit 
ſei, reine Form, reiner Geiſt, ſich ſelbſt denkend, bewegend ohne 
gu handeln und gu bilden, gu dem ſich Ales ‚aus Sehnſucht“ 
bewegt als dem ewig Guten, dem höchſten Zweck. 

Wie nun, wenn Alegander im Ammonion einer Gottes- 
lehre, einer Symbolit begeguete, die, in ahnlichen Speculationen 
ſich verticfend, zugleich die Gewißheit des Jenſeits, feines Gee 
richtes und ſeiner Verllärungen, die Pflichten und die Ordnung 
des Lebens hienieden, das darauf Borbereitung fei, dad Wefen des 
Priefterthums und des Konigthums yu Einem grofen und im 
ſich geſchloſſenen Syſtem gu verbinden verftanden hatte? Schoc 
Monumente aus der alten Pharaenengeit fpreden von ,dem 
Gott, der fic) felbft sum Gott gemadt hat, der durd fig 
felbft befteht, dem eingigen nicht erzeugten Erzeuger im Himmel 
und auf Grden, dem Herrn der feienden und nicht feienden 
Weſen“. Und dag diefe Gedanken in voller Lebendigkeit be⸗ 
wart und vielleicht weitergeführt worden find, lehrt eine dente 
wiirdige Gnidrift aus Dareios I. Zeit und gu fetnen Ehren *); 
da ift Ammon-Ra der Gott, der ſich felbft ergeugte, der fich 
Offembart in Alem, was da ijt, der von Anbeginn war und das 
Bleibende ift in Alem, was da ift; die anderen Gitter find 
wie Pridicate fiir ihn, wie Thitigheiten von ihm: „es find die 
Gboiter in deinen Hinden und die Menſchen gu deinen Fußen; 
bu Gift der Himmel, du biſt bie Tiefe; die Menſchen preifen 
dich als den Unermiddlidjen in der Gorge fiir fie, dir find ire 
Werke geheiligt”. Dann folgt das Gebet fiir den Konig: ,lak- 
gliidlid fein deinen Gohn, der da figet auf deinem Thron, macy 
ihn dir ahnlich, laß als Konig ihn herrſchen in deinen Wiirden; 
und wie deine Geftalt ift Segen fpendend, wenn du did erhebſt 
als Ra, fo ift das Wirten deines Sohnes nad deinem Wunſch, 
Deredos, dec ewig lebe; die Furdt vor ihm, die Adjtung vor . 





1) Brigid, Konig Dareios Lobgefang tm Tempel dec grofen Dafe von 
et hargeh in den Gott. Get. 1877, n°. 6, wo Einiges yur Creda 
tering veraxsgeididt ®t. . 
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ihm, feined Ruhmes Glanz, fle feien im Gergen aller Menſchen 
in jedem Sande, wie die Furcht vor dir, die Achtung ver sir 
tm Hergen der Götter und Menfdjen weilt.« 

Wenn die Priefer des Ammonion Wlerander als Sohn des 
Ammon-+ Ra, al Zeus-Helios begriift haben, fo thaten fie 
V in der vollen Wahrhaftigleit ihrer religidfen Ueberzeugung 
und der ticferen Gymbolit, in der fie ihre Gotteslehre fagten. 
Alegander, fo wird ergihlt, habe die Darlegungen des Pricfters 
Pfammon, des ,Philojophen”, mit Aufmerkſamkeit angebist, 
namentlich: daß jeder Menſch von einem Gott regiett werde 
(Baciisdvoveas ind Seo), denn bad in jeden Derrſchende 
und Machtige fei gottlich; dem habe Alexander entgegnet: aller 
dings fei der gemeinfame Bater aller Menfden Gott (cov 
Dacr), aber die Beften wuhle er ſich gu befonderer Kindſchaft. 

Und nun zurück gu dem Zuſammenhang der hiftoriſchen 
Ereigniſſe, deren unit dem Ftuhling 331 eine newe bedeutſame 
Reike beginnen foltte. 

Nach Memphis zurücgekehrt fand Alexander zahlreiche Gee 
fandtſchaften aus den helleniſchen Landen, deren keine ohne gee 
neigh Gehor und wmbglichfte Erfuunmg ihrer Auträge in 
die Heimath zurückkehrte. Mit ihnen zugleich waren mene 
Truppen angelowmmen, namenilich vierhundert Mann *) helleniſche 


— 

1) Arrian. IIL. 5. 1 giebt dieſe beiden Zahlen; aber 400 Söldner unter 
Menidas, von Antipatros gefandt, wire anffallend wenig, und in der 
SAHlagt da Saugemela ſuhrt Menidus gor nigt Fußdolt, fendecn Setter; 
dagegen findet fic) in derſelben Schlacht cin Corps von den cgyaics mmdovpavcs 
Févos unter Meanbros auf dem rechten Gligel, dem auf dem linken die 
Thraler des Sitaltes, ein Corps, das vielleidht bei 4000 Mann ſtark war, 
entfpredjen. Bei Arrian. DI. 5. 1 wird eine Lücke angunehmen fein, in 
dex diefe évoe anter Kleandros und vielleicht noch meitere Truppen ane 
geht waren. — Nicht anf diefen Erſatz darf man, wie geſchehen if, 
Curt, IV. 6. 81 baidhen, dex angiebt, dab gleich nad) dee SBnige Antunft 
in Pelufion (Rov. 382) Amyntas mit zehn Trieren nach Moledouien ge 
ſandt fei ad inquisitionem novorum militam. Es ift Amypates, Andro- 
menes Gohu, ber Strateg der Taris der Phalany, die bei Gaugamela ftatt 
feiner Sinmias fabrte, dre “dutvrac ém Maxsdovias és fudloyiy 
orgariis dorakutvos jy. 
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Soldner unter Menidas und filnfhundert thratifdje Reiter unter 
Astlepiodoros, die fofort in das Heer eingereiht wurden, welches 
ſchon in den Rilftungen gum Aufbruch begriffen war. Dann 
ordnete Alexander die Verwaltung des äghptiſchen Landes mit 
befonderer Gorfidt, namentlid) daranf bedadt, durd) Zerlegung 
der amtlichen Befugniffe die Bereinignng ju großer Macht ip 
Giner Hand zu vermeiden, die bei der militäriſchen Bedeutung 
diefer grofen Satrapie und den reichen Machtelementen in ibe nicht 
ohne Gefahe gewefen wire. Peufeftas, des Mafartatos Sohn, 
und Balatros, des Amyntas Sohn, erbielten die Strategie des 
Landes und den Befehl über die dort guriidbleibenden Truppen 
mit Einſchluß der Befagungen von Pelufion und Memphis, im 
Gangen etwa viertanfend Mann, den Befehl über die Flotte 
von dreißig Trieren der Nauarch Polemon; die in Aegypten 
anfaffigen oder einwandernden Griedjen wurden unter eine bes 
fondere Behirde geſtellt; die äghptiſchen reife oder Nomen 
behielten ihre alten Nomardjen, mit der Beftimmung, an diefe 
nad) der fritheren Taxe ihre Wbgaben einzuzahlen; die Oberauf ⸗ 
ficht über die ſämmtlichen rein äghptiſchen Kreiſe wurde anfangs 
zweien, dann einem Aegypter, ſowie die über die libyſchen Kreiſe 
einem griechiſchen Manne itbertragen; der Verwalter der ara⸗ 
biſchen Kreiſe Kleomenes, der, ein Grieche aus Naukratis in 
Aegypten, die Sprache und Sitten des Landes kannte, erhielt 
zugleich die Weifung, die von den Nomarden aller Rreife ges 
ſammelten Tribute in Empfang gu nehmen, fo wie ihm and ings 
befondere die Sorge fiir den Bau der Stadt Wlezandreia über⸗ 
tragen wurde 4). 

Mach diefen Einrichtungen, nad einer Reihe von Beforde⸗ 
rungen in der Armee, nad neuen Feftlicteiten in Memphis und 
einem feierliden Opfer, das Zens dem Konige dargebract wurde, 


1) Arrian. IIL 5; cf. Justin. XII. 4. Diefe Einrichtungen Wegup- 
ten8, fo ſehr fie vom denen der Lagidengeit verſchieden find, müfſen dod) aus 
denfelben exflact werden. Kleomenes ift énd rev meocddooy aller Nomen; 
feiner Stellung und nod) mebe ſeiner Gewandtheit dantte ex bald den größten 
Einfluß in der äghptiſchen Satrapie, wie ex ſich ſechs Jahre ſpäter nur gu 
deutlich offenbarte. 
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brad) Alexander mit dem Fruhling!) 331 nad Phoinitien auf; 
gugleig mit ihm traf die Flotte in dem Hafen von Tyros ein. 
Die turge Zeit, dle der Konig hier verweilte, verging unter 
Grofen und priidtigen Feſtlichkeiten nad helleniſchem Braud; zu 
den Opfern, die im Heratlestempel gefeiert wurden, hielt das 
Heer Wetttampfe aller Art; die berühmteſten Schauſpieler der 
helleniſchen Stadte waren berufen, diefe Lage gu verherrliden, 
und die kypriſchen Konige, die nad griechiſcher Sitte die Chore 
ſtellten und ſchmückten, wetteiferten an Bradt und Geſchmack 
mit einander *). Dann lief die attiſche Tetrere Paralia *), die 
ftets mur in beiligen oder befonders widtigen Angelegengeiten 
gefendet wurde, in den Hafen der Stadt ein; die Gefandten, 
Die fie bradjte, famen dem Könige Glid gu wünſchen und die 
unverbrüuchlichſte Treue ihrer Baterftadt gu verfidern, eine Auf. 
merffamteit, die Alecander mit der Freilaffung der am Grae 
nifos gefangenen Athener ertwiederte. 

Es galt fir eine Lange Abweſenheit von den weftliden Landen 
Furſorge gu treffen. Bis auf Sparta und Kreta war in Hellas 
Alles in Ruhe; nur dak nod) zahlreiche Seeräuber, die Nad 
wirkung der perfifden Unternehmungen, die Meere unficher madten. 
Amphoteros erhielt Befehl, die Austreibung der fpartanifdjen und 
perfifden Befagungen aus Kreta yu beſchleunigen, dann auf die See⸗ 
rauber Jagd gu madjen, den Peloponnefiern, die etwa von Sparta 
aus bedringt werden finnten, Hülfe und Schutz gu bieten; die Ky⸗ 
prier und Phoiniter wurden angewiefen, ifm hundert Sdiffe nad 
der Peloponnes nachzuſenden. Zu gleicher Zeit wurden einige Ver⸗ 
Gnderungen in der Verwaltung der bisher unterworfenen Linder 
vorgenommen ; es wurde nad Lydien an die Stelle des Satrapen 
Afandros, der auf Werbung nad) Griedenland ging, der Magne⸗ 
fier Menandros von den Hetairen gefendet, an deffen Stelle 
Alearchos den Befehl Uber die fremden Volker erbielt; es wurde 


1) Sua rg es Unopatvores, Arrian. ILL 6. 1. 

2) Plut, Alex. 29; cf. Grysar de Gr. trag. Demosth. aet., p. 29. 

5) Go der Name wad) den Urtunden des Seeweſens IV. c. 85 (vor 
OL 106), wo dieß Geilige Schiff nod) Triere war, und XIU. a. 62. XVI. 
© 155 (vor OL. 118. 3), wo es Tetrere heift. 
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die Satrapie Syriens von Menon *), der nicht mit der gee 
horigen Gorgfalt für die Bedürfniſſe des durch feine Proving 
ziehenden Heeres geſorgt hatte, auf den jungſt angefommenen 
Astlepiodoroo iibertragen, zugleich dieſem der unmittelbare Befehl 
iter bad Land des Jordan, deſſen bisheriger Befehlshaber Andro⸗ 
machos von den Samaritanern erſchlagen worden war, und die Be⸗ 
ſtrafung der Samaritaner übertragen *). Endlich wurde die Finanz⸗ 
verwaltung in der Art geordnet, daß die Generalfaffe, die bisher 
mit der Kriegskaſſe vereinigt gewefen war, von derfelben ges 
trennt und, wie ſchon fiir Aegypten geſchehen war, fo flr Syrien 
und Meinafien bis gum Tauros je eine befondere Haupttaffe 
eingeridtet wurde. Fur die Satrapien weſtwärts vom Tauros 
erhielt dieß Amt Philozenos, fiir die ſyriſchen Lander mit Ein— 
ſchluß der phoinikiſchen Studte Koiranos, wogegen die Berwaltung 
der Rriegétajfe an den reuigen Harpalos gegeben wurde, dem 
der Konig aus alter Freundſchaft oder aus politifden Rücſichten 
vergieh, was ex gethan hatte. 

Dann endli brad das Heer von Tyros auf und zog die 
großt Heerftrage am Orontes hinab, vielleiyt auf dem Marſche 
durch Zugiige ans den kleinaſiatiſchen Befagungen verſtärkt, dem 
Euphrat yu; etwa 40,000 Mann Fufvolf und 7000 Reiter 
ftarl erreidjte e6 um den Anfang Auguft Thapſalos *), ven gee 
wohnlichen Uebergangéort. ine Abtheilung WMatedonen war 
vorausgeſandt worden, gwei Briiden über den Strom yu ſchlagen; 
fie waren nod nicht gang vollendet, denm das jerfeitige Ufer 
hatte der Perfer Mazains, mit etwa 10,000 Mann zur Dedung 


1) Arrian. II. 6. 8: dost db “Aglupa, wahrend 1. 13. 7 Mérwy 
6 KeQdluue als Strateg Syriens befiellt wird; gewif hat Arrian hier 
denjelben gemeint und geſchrieben avr dt Mévavog rod Kegdiypa, 

4) Curt. IV. 5. 10; 8. 10. 

8) Ueber Thapſalos und das nicht weit davon bei beur heutigen Ralta 
vou Alexauder gegriimdete Nilephorion iff im Auhang fiber vie Stidte- 
gründungen Näheres angegeben. Nad) Arrian III. 7. 1 fam Alezander 
nod) Thapfatos im Gelatombaion dea Ard. Ariftophened d. h. zwiſchen 
12, Sufi und 10. Auguſt 381, 
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des Fluffes abgefandt +), bisher befegt gehalten, fo dah es fiir 
die um vieles ſchwächere matedonifche Borgut gu gewagt gewefen 
wiire, die Brien bis an dad jenfeitige Ufer fortzuführen. Beim 
Anrücken der grofen Armee jog fich Mazaios eilends zurück; gu 
ſchwach, um den Poften gegen Alexanders Uebermacht gu ber 
haupten, hatte er feine Truppen aufopfernd hidftens das GBer- 
ritden der Feinde in etwas verzögern fdnnen, was fiir den Grog. 
fonig, deffen Riiftungen bereits vollendet waren, fein erheblicher 
Gewinn gewefen ware. 

Alexander lief fofort den Bau beider Briiden vollenden und 
fein Heer auf das Oftufer des Euphrat hinüberrücken. Selbſt 
wenn er vermuthete, dag das perfifde Heer in der Ebene von 
Babylon, in der es fic) gefammelt hatte, gum Rampfe und gur 
Vertheidigung der Reichsſtadt bereit ftand, durfte er nicht, wie 
fiebgig Sabre frither die Zehntaufend, den Weg lings ded Cus 
phrat, den jene genommen batten, einſchlagen. Die Wiljten, 
durch welche derſelbe fuhrt, wiiren in der Hitze des Gommers 
doppelt milhfelig geweſen und die Berpfiegung eines fo bedeu⸗ 
tenden Heeres Hiitte die größten Schmierigfeiten gehabt. Er 
wahlte die grofe nördliche Strafe, welde nordoftwirts über 
Niſibis durd das kühlere und weidenreide Hiigelland, das die 
Makedonen ſpäter Mygdonien nannten, an den Tigrié und dann 
an der linfen Seite des Stromes hinab in die Ebene von Bae 
bylon fuhrt. 

Da brachte man eines Tages einige der feindlichen Reiter, die in 
der Gegend umherſchwärmten, gefangen vor den König; fe ſagten 
aus; daß Dareios bereits von Babylon aufgebrochen fei und 
auf dem linken Ufer des Tigris ftehe, entſchloſſen, feinen Geg- 
nern mit aller raft den Uebergang über den Strom gu wehe 
ren; feine jegige Macht fei viel größer ale die in den iſſiſchen 
Paffen; fie felbft waren auf Kundſchaft ansgefendet, damit ſich 
daé Perferheer gur rechten Zeit und am rechten Orte den Make⸗ 
donen gegenilber am Tigrié aufftellen tonne. 


1) Arrians Worte IMT. 7. 2: bandas ply Eywr rowyzidlovs xad 
rodraw “EAnvas pusdopdgous fat Sintenis mit Recht nod Curt. IV. 
9. 7 ecgingt (quezedloug néfous dd EZaxtoysAlovs xab sovewr u, f. 10.). 
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Alezander durfte nicht wagen, einen fo breiten und reifenden 
Strom, wie der Tigris ift, unter den Pfeilen der Feinde gu 
iberfdjreiten; er mufte erwarten, bag Dareios die Gegend von 
Ninive, wo der gewdhnlide Heerweg fiber den Strom fiihrt, 
beſetzt halten werde; es tam Alles darauf an, miglidft bald 
auf derfelben Seite ded Stromes mit dem Feinde gu fein; es 
galt den Uebergang unbemerft gu bewerfftelligen. Alexander 
verdinderte fofort die Marſchroute und ging, wihrend ihn Da- 
reios auf der weiten Ebene der Trimmer von Ninive erwartete, 
nordoſtlich in Eilmarſchen auf Bedgabde +). Rein Feind war 
in der Nähe, die Truppen begannen den ſehr reifenden Strom 
gu durdwaten; mit der griften Unftrengung, dod) ofne weiteren 
Berluft, gewannen fie das sftlie Ufer. Alezander gewährte 
feinen erſchöpften Truppen einen Tag Rube; fie lagerten fid 
langs den bergigen Ufern des Stromes. 

Das war am 20. September *). Der Abend fam, die erſten 
Nadtwaden ridten anf ihre Poften am Flug und anf den 
Bergen; der Mond erhellte die Gegend, die Bielen den mates 
donifden Berglanden ähnlich ſchien; da begann fidh das Licht 
des Gollmondes gu verdunteln; bald war die Scheibe des Hellen 
Geftirnes völlig in Ountel gehüllt. Es ſchien cin groped Zeichen 
der Gutter; beforgt traten die Kriegsleute aus ihren Zelten; 
Viele flirdteten, daß die Gotter zürnten; Andere erinnerten, 
daß, al Xerzes gegen Griechenland gezogen, feine Magier die 
Sonnenfinfternif, die er in Sardeis gefehen, dahin gedeutet 
Hiitten, dag die Sonne das Geftirn der Hellenen, der Mond das 


1) Barbié du Bocage hat Moful als den Ort bezeichnet, wo Wlerander 
den Tigris pafficte; ex hat überſehen, daß Alexauder von dort mod) vier 
Tagemãrſche bis in die Nahe dex Feinde brauchte (Arrian), und Gaugamela 
Tiegt dod) wenige Stunden öſtlich von Moful. ene vier Tagemärſche 
fuhren ungefahe auf Bedjabde, cine im Alterthum mehrfach genannte Por 
fition am Tigris, deren Widhtigheit der heutige Ort Dſcheſireh, 20 Meilen 
oberhalb Moful, bezeichnet. 

3) Die Zeitbeſtimmung iſt ſicher durch die Erwähnung der Monde 
finſterniß (arrian. IIL 6, 1), die in dee Nacht vom 20. gum 21 Sept. 
tintrat. Ideler I, S. 847. 
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der Perfer fei; jegt verhüllten die Gutter das Geftirn der Perfer, 
gum Beidjen ihres baldigen Unterganged. Dem Rinige felbft 
deutete der zeichenkundige Arifiandros: das Ereigni® fei zu feinen 
Gunſten, nod) in demfelben Monate werde es zur Schlacht 
tommen. Dann opferte Alexander dem Mond, der Sonne, der 
Erde, und and) die Opfergeidjen verhiefen Sieg. Mit Anbruch 
bes Morgens brad) das Heer auf, um dem Heere der Perfer 
zu begeguen. 

In ſudlicher Richtung, auf der linken Seite die Vorhohen der 
gordyaiiſchen Gebirge, auf der rechten den reißenden Tigris, zog das 
matedonifde Heer weiter, ohne auf eine Spur der Feinde yu 
ftofen. Endlich am 24. wurde von der Borhut gemeldet, im 
Blachfelde zeige fic feindliche Reiterei, wie ftark, laſſe ſich nicht 
erkennen. Das Heer wurde raſch geordnet und rückte zum 
Kampf fertig vor. Bald kam die weitere Meldung: man könne 
die Zahl der Feinde auf ungefähr tauſend Pferde ſchätzen. Ale⸗ 
gander ließ die konigliche und eine andere Ile der Hetairen und 
von den leichten' Reitern (den Planfelern) die Paionen aufſitzen 
und eilte mit ihnen, indem er dem itbrigen Heere langſam nade 
guriidten befabl, dem Feinde entgegen. Gobald die Perfer ign 
heranſprengen ſahen, jagten fie mit verhängtem Zügel davon; 
Alexander fegte ihnen nach, die meiften enttamen, mance ftlirgten, 
fie wurden niedergehauen, einige gefangen*). Bor Alegander 
gebradt, fagten fie aus, dag Dareios nicht weit ſüdwärts bei 
Gangamela an dem Fluffe Bumodos*), in einer nad allen 





1) Curtius und Diodor fiigen nod) eine Menge Eingelnheiten hinzu, 
namentlid) daß die fliebenden Reiter die Darfer verbrannt atten (cf. 
Polyaen. IV. 8. 18); nur ſchade, daß fie mit der Lage des Euphrat und 
Tigrie nicht recht im Reinen find. 

2) Fur das Terrain deo Schlachtfeldes gab die von Feliz ones 1852 
ebicte map of the country of Niniveh ben erſten ſichern Anhalt, jetzt 
Genaueres die vortrefflidje Karte des dftreichiſchen Ingenieurs Cernit in 
Petermanns Ergingungeheft Rr. 45. Die gewöhnliche Strafie der Kara- 
vanen fuhrt von Erbil in ziemlich gerader Ridtung weſtwärts Aber einen 
Richt hohen, aber an Defiléen reichen Bergrüden (Dchir Dagh) gu dem 
breiten und wafferreidjen Zab, dann wieder fiber einen fleinigen iden 
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Geiten hin ebenen Gegend ftehe, daß fein Heer fic) wohl auf 
eine Million Menfdjen und mehr alé viergigtaufend Pferde be⸗ 
laufe, daß fie felbft unter Mazaios auf Kundſchaft gefandt gewefen 
feten 2). Gofort machte Alexander Halt; ein Lager wurde auf- 
geſchlagen und forgfaltig verſchanzt); in der Nähe einer fo 
ungeheuren Uebermacht war die größte Vorficht geboter; vier 
Cage Raft, die den Cruppen gegönnt wurde, reidten hin, Alles 
gur entſcheidenden Schlacht vorgubereiten. 


(Arla Dagh) zu dem ſteinigen Bette bes Ghafir; jenſeits dieſes Flufſes, 
den man bei Zara · Chatun überſchreitet, ecreidht man nad kurzem Auſteigen 
„eine weite, unabſchbare Ebent“ (Rich. Narrat. I], p. 28) bie equitabilis 
@t vasta planities des Curt. IV. 9. 10. Sehu Kilometer von Zara- 
Chatun erreicht der Weg den Ort Kermeli¢, an dem voriiber ein kleines 
Waffer ſudwärts yum Tigris läuft. Dreigehn Kilometer weiter erreicht der 
Beg das Dorf Abu Zuaga, das in einer Bodenfentung liegt, durch welche 
cin Bad ſudoſtwärts fieft, um fic) mit dem von Kermelis yu vereinigen. 
Dalbwegs zwiſchen beiden Dörſern liegt ein wenig nordwärts yur Seite 
Boͤrtela auf einer von den Bergen im Norden (Meklub Dagh) vorſpriugenden 
Terrainſchwellung. Gin anderer bequemerer, aber etwas weiterer Weg führt 
von Erbil an dem von dort herabfliefienden Waffer am Fuß bes Dehir Dag 
zur Mitndung des Ghaſir in den Bab (bei Wardat) und dann yum Plateau 
bon Kermelis hinauf, das 2O—30 Meter Haber ift ale der Zab bei Wardak. 
‘Dies find die Houptpuntte des Schlachtfeldes. 

1) Roc) Arvians Angabt (IIL 8. 3 und VI. 11. 5) lagert Dareios 
bei Gaugamela am Bumodos, „der uad) dec hadhften Augabe 600, nad) der 
geringften 500 Stadien von Arbela entfernt ift”, und II. 15. 5 giebt 
Arrian an, daß vom Schlachtfeld bis Arbela der Feind ungefähr 600 Stae 
bien verfolgt fei. Danach tann der Bumodos, an dem Gaugamela liegt, 
nicht dec @hafir und der Weg der Berfolgung nicht die Straje Erbil, 
Esti · elet Zara · Chatun fein; denn anf dieſem Wege ware die Entfernung 
nad) Niebuhr und Kinneir (Persia, p. 152) nur 6 Meilen oder 240 Sta- 
dien. Nimmt man Kecmelis flr Gaugamela und den Bach dort (Gagna 
Deve) fite den Bumodos, fo bekommt man eine Entfernung, die, "/e Um- 
wege zugerechnet, 450 Stadien betragt. Wenn Curt. IV. 9. 8 die Perfer 
vom Lyfos gum Bumodos 80 Stadien marſchieren läͤßt, fo paft dies auf 
teine Stelle zwiſchen Zab und Ghafir, wohl aber auf die Entfernung von 
Wardak bis yu dem Waffer von Kermelis. 

2) Dieß Lager mag nördlich vom Fliifidjen Gaffer, das bei den Trümmer · 
Hiigen von Khorfabad voriiber ſudweſtwärts gum Tigris hinabfließt, ge- 
legen haber 
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Da fed) weiter teine feindliden Truppen jeigten, fo wer 
vorauszuſetzen, dag Darelos eine fiir feine Streittrifte gunſtige 
Gegend befegt habe und ſich nicht wie frither durd) das Zögern 
feiner Feinde und feine eigene Ungeduld in ein ihm ungelegenes 
Terrain hinausloden laſſen wolle. Alexander beſchloß deshalb, 
ihm entgegen zu rilden. Wihrend alle unndthige Bagage und 
dle gum Kampf untaugliden Leute im Lager guriidblieben, brady 
das Heer in ber Nacht vom 29. yum 30. September, eta um 
die zweite Nachtwache, auf; gegen Morgen erreidte man die 
Tegten Hiigel, man war dem Feind auf ſechszig Stadien nae, 
aber dle Hligel, die man vor fic hatte, entzogen ihn nod) dem 
Blichi). Dreißig Stadien weiter, als das Heer über jene Hügel 
fam, fah Alexander in der weiten Ebene, etwa cine Stunde ent ⸗ 
fernt, die duntlen Maffen der feindlichen Linie. Er lies feine 
Colonnen Halt machen, berief dic Freunde, die Strategen, die 
Jlarchen, die Anfilhrer der Bundesgenoffen und Soldtruppen, 
und legte ihnen die Frage vor, ob man fofort angreifen oder 
an Ort und Stelle fic lagern und verſchanzen und dad Schlacht⸗ 
feld guvor recognosciren folle? Die meijten waren dafitr, dad 
Heer, das von Kampfluſt brenne, ſogleich gegen den Feind gu 
filbren; Parmenion dagegen rieth gur Vorſicht: die Xruppen 
feien durch den Marſch ermiidet, die Perfer, ſchon länger in 
biefer für fie gitnftigen Stellung, witrden wohl nidt verfiumt 
haben, fie auf jede Weife gu ihrem Vortheil einguridten; man 
könne nidt wiffer, of nicht eingerammte Pfahle oder heim⸗ 
Lice Gruben die feindliche Linie dedtten; die Kriegsregel erfors 
dere, daß man fic exft orientire und lagere. Dieſe Anficht des 
alten Feldherrn drang durch; Alexander befahl, die Xruppen in der 
Ordnung, wie fie in die Schlacht rücken follten, auf den Hügeln 
im Angeſicht der Feinde, fich lagern ju (offen. Das gefdah am 
30. September Morgens. 

Dareios feinerfeits, objdon er fange Zeit die Ankunſt der 
Meatedonen erwartet und in dem weiten Blachfelde fedes Hin- 


1) Die Sentung bie Wou-Baage iſt genau 60 Stadien von Lermelis 
entfernt. Die Stelle dreißig Stadien weiter wird Bartela fein. 
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derniß bis auf das Dorngeftriipp und dte einzelnen Gandhitgel, 
die den ſturmiſchen Angriff feiner Reiterſchwärme ober den Lauf 
der Senſenwagen hätten ftéren können, aus dem Wege geriumt 
hatte *), mar durd) die Nachricht von Alexanders Nahe und dem 
feb eiligen Rückzuge feiner Vorpoſten unter Mazaios in einige 
Unruhe verfegt worden; dod) in der ſtolzen Zuverſicht feiner 
Satrapen, die tein unberufener Warner mehr ftirte, und den 
endlofen Reihen feines Hered, vor denen fein Charidemos oder 
Amyntas dem didten Häuflein der Makedonen den nur gu ger 
rechten Vorzug gu geben wagte, endlid) in den eigenen Wünſchen, 
die fo gern ihre Blindgeit fite befonnene Graft halter und 
die guverfidtliden Worte der Schmeichler lieber hören, als 
bie ernften Mahnungen de8 ſchon Geſchehenen, fand der Perfertinig 
bald Berubigung und Selbftvertranen; feine Grofen ibergeugten 
ihn leicht, daß er bei Iſſos nicht dem Feinde, fondern dem engen 
Raume erlegen fei; jegt fei Raum fiir die Kampfluſt feiner 
Hunderttaufende, fiir die Senfen feiner Kriegswagen, fitr feine 
indifden Elephanten; jegt fei die Zeit getommen, dem Mates 
donen gu geigen, was ein perſiſches Reichsheer fei. — Da ſah 
man am Morgen de6 30. auf der Hügelreihe nordwärts das 
maledoniſche Heer geordnet und wie zur Schlacht geſchaart heran⸗ 
viiden; man erwartete, daß es fofort gum Angriff vorgehen 
werde; auch die perſiſchen Bolter ordneten ſich über die weite 
Ebene hin zur Schlacht. Es erfolgte kein Angriff, man ſah 
den Feind ſich lagern; Alles blieb ruhig, nur ein Reiterhaufe 


1) Wenn Dareio’ nach Curt. II. 18. 86 murices, nad) Polyaen. IV. 
8. 17 rolpodos (etroa Fufongen, Eggen, dergleichen) auf bas Feld vor 
feiner Schlachtlinie hat legen lafſen, fo mug feine Abſicht geweſen fein, an 
gewiſſen Stellen den Angriff des Feindes unmöglich gu madjen, und an den 
Stellen, wo die Elephanten, die Sichelwagen aufgeftellt waren, ſelbſt an- 
zugreifen. Dann hatte Alexanders wagayerw nad Rechts den Zwed gee 
abt, die Perfer aus ihrer fo gededten Stellung hinaus yu mandprieren; 
und das cdvrenagdyew der Perfer (Arrian. IIL, 18, 1) würde bejengen, 
daß es ihm damit gelungen. In dec That hat der Satrap Beſſos anf 
dem inten, Mazaios auf dem redjten Fltigel der Perfer den Angriff ere 
affnet. 
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mit einigen Schaaren leichten Fußvolles untermiſcht, zog von 
den Hügeln herab, durch die Ebene und, ohne ſich der Linie 
der Perfer gu nahen, wieder gum Lager guriid. Der Abend 
tam; beabfidtigten die Feinde einen nächtlichen Ucberfall? Das 
perſiſche Lager, ohne Wall und Graben, hatte nit Schutz gegen 
einen Ueberfall gewährt; die Bolter erhielten Befehl, die Nacht 
hindurch unter den Waffen und in Schlachtordnung gu bleiben, 
die Pjerde gefattelt neben fid) bet den Wachtfenern gu halten. 
Dareios felbft ritt während der Nacht an den Linien entlang, 
um die Balter urd fein Antlig und feinen Gruß gu begeiftern. 
Auf dem augerften linten Flügel ftanden die Belfer des Beijos, 
die Battrianer, Daer und Sogdianer, vor ihnen hundert Senfens 
wage, ju ihrer Dedung links vorgefdoben 1000 baktriſche 
Reiter und die maffagetifden Stythen, Mann und Ros gepangert. 
Rechts auf Beſſos folgten die Arachoſier und Berginder *); dann 
eine Maffe Perfer, die aus Reiterei und Fußvolk gemifdt war, 
dann die Sufier und die Radufier, welde fic) an das Mittel- 
treffen anſchloſſen. Dies Mitteltreffen umfaßte zunächſt die 
edelften Perſerſchaaren, die fogenannten Verwandten des Königs 
nebſt der Leibwache der Apfeltrtiger; gu beiden Seiten derfelben 
die helleniſchen Soldner, die ſich noch im Dienft ded Konigs 
befanden; ferner nod im Mitteltreffen die Gnder mit ihren 
Glephanten, die fogenannten Rarier, die Nadtommen der einft 
nad) den oberen Gatrapien Deportirten, die mardifden Bogen⸗ 
ſchutzen, vor ihnen funfzig Senfenwagen. Das Centrum, welches 
in ber Schlacht am Pinaros fo bald durchbrochen war, gu vere 
fidrten, waren binter demfelben die Urier, die Babylonier, die 
Riftenvdlter des perſiſchen Meeres und die Sitatener aufge⸗ 
felt; es ſchien fo in zwei- und dreifachen Treffen feft und 
dicht genug, um den nig in feine Mitte aufgunehinen. Auf 


1) Wn dieſer Stelle ſcheint Arrian bie Arier anegelaffen au haben, die 
ex in dem erften Katalog c. 8 mit aufflihrt; bie dort genannten Berginder 
ſtanden wohl neben den Aradjofiern, unter deren Gatrapen fie gehörten. 
Arrian. IIL 11. 1 giebt uach Wriftobulos an, daß fpdter die ſchriftliche 
Dispofition dec perſiſchen Schlachtordnung unter der Bente gefunden 
worden fei. 
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dem inten Flugel, zunuchſt an den Mardiern, ftanden die Al⸗ 


baner und Gatafener, dann Phrataphernes mit feinen Parthern, . 


Hyclanern, Tapuriern und GSaten, dann Wtropates mit den 
mediſchen Bittern, nad) ihnen die Bolter aus Syrien dieffeits 
und jenfeité der Waffer, endlich anf dea duferften linten Flügel 
die lappadoklſchen und armeniſchen Reitervdlter, vor ihnen funfzig 
Senfemmagen. . 

Die Nacht verging ruhig; Wlezander atte, nachdem ev mit 
feinen maledoniſchen Gefdywadern und dem leichten Fußvolke 
vom Recognosciren des Schlachtfeldes zuruckgekommen war, feine 
Offficiere um fic verfammelt und ignen angegeigt, dag er am 
folgenden Tage den Feind angugreifen gebdenfe: er fehne ihren 
und ihrer Truppen Muth, mehr ale Ein Sieg Gabe ihn erprobt; 
vielleicht wurde es nothwenbdiger fein ihn gn gligeln, als angus 
fenern; fle möchten ihre Leute vor Alem erinnern, ſchweigend 
anguriiden, um defto furdtbarer beim Sturm den Schlachtgeſang 
gu erheben; fie felbft fellten befonders Gorge tragen, feine 
Signale ſchnell gu vernehmen umd ſchnell auszuführen, damit 
bie Bewegungen raf und mit Pricifion vor ſich gingen; fie 
midhten fic) überzeugen, dag auf Sedem der Ausgang des großen 
Tages beruhe, der Kampf gelte nicht mehr Syrien und Wegypten, 
fondern dem Befig des Orienté ; es werde fic) entfdeiden, wer 
herrſchen folle, Mit lautem Zuenf antworteten ibm feine Ges 
nevale; dann entlief fle ber König, gab den Truppen Befehl, 
zur Nacht au effen und fid) dann der Rube gu überlaſſen. Bei 
Alegander im Zelte waren nod einige Bertraute, alé Barmenion, 
wie erzahlt witd, hereintrat, und nidt ohne Beforgnif von der 
unendlichen Menge der perfifcen Wachtfeuer und dem dumpfen 
Toſen, das durd die Nacht herübertöne, beridjtete: die feindlide 
Webermadt fei yu grog, al6 dag man bet Tage und in offener 
Schlacht fic) mit ihr gu meffen wagen durfe; er rathe, jegt 
bel Nacht angugreifen , das Unvermuthete umd die Berwirrung 
eines Ueberfalls werde durch die Schrecken der Nacht vetdoppelt 
werden, Alexanders Antwort foll gemefen fein, er wolle den 
Sieg nicht ſtehlen +). Weiter wird erzählt, bag Alexander ſich 


1) Plut, 32. Arrian, II. 10. 1, 
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bald darauf gue Ruhe gelegt und ruhig den iibrigen Theil dex 
Nacht geſchlafen gabe; ſchon fei es Hoher Morgen, ſchon Wiles 
bereit gum Wusritden gewefen, nur der König habe nod gefehit, 
endlid fei der alte Barmenion in fein Zelt gegangen und gabe 
ihn dreimal bei Namen gerufen, bis Alexander fid) endlid er⸗ 
muntert, fic) rafd) geriiftet habe. 

Um Morgen ded 1. Octobers*) rückte das maledouiſche 
Heer ans dem Lager auf den Hdhen, dort beim Gepäck wurde 
thraliſches Fußvoll zurückgelaſſen. Bald ftand das Heer in der 
Ebene in Schlachtordnung; in der Mitte die fede Taxen der 
Phalanx, auf ihrer Rechten die Hypaspifitn und weiter die acht 
Glen dex maledoniſchen Ritterſchaft; der Cinken ber Phalanx, der 
Taxis des Rratero’, ſich anſchließend die Reiter der helleniſchen 
Bundesgenoſſen, dann die theffalifce Ritterſchaft. Den inten Flisgel 
fuhrte Barmenion, der mit der pharfalifden Sle, dex ſtärkften 
der theſſaliſchen Ritterſchaft, die Spige ded Fliigels bildete. 
Auf der Spige des rechten Flügels, mit dem Alegander den 
Angriff machen wollte, an die königliche Ble fic) anſchließend cin 
Theil der Agrianer, der Bogenfditgen und Balofros wit den 
Afontiften. Da bei der ungeheueren Uchermadt des deindes 
Ucherfliigelung unvermeidlid) war und dod) dem Gewaliſteß ver 
Offenfive, der die Entſcheidung bringen mufte, nur fo viel 
Krafte entgogen werden durften als die Rucen- und Flonten- 
deckung der angreifenden Schlachtlinie durdjaus forderte, lief 
Alezander hinter den Fliigeln feiner Linie rechts und fins je 
cin zweites Treffen formisen, daé, wenn dex Feind die Linie im 
Rucdcen bedrofte, Kehrt machen und fo eine zweite Frout bilden, 
wenn er gegen die Glante lodging, mit einer Biertelfdhwentang 
fig im Haten an die Linie anſchließen follte. Als Rejerve des 
inten Gliigels rildten auf: das thratijche usvolt, cin Theil 
der Biindnerreiter unter Koiranos, die odryfijden unter Agathor, 
am weiteften fints die Svlonerreiter unter Audromachos; auf 
dem rechten Flugel: Rleandros mit den alten Soöldnern, die 


1) Es war einer der leyten Lage des Monate Bordvomion, and dieſen 
Ronat bezeichuete Aripandecs Propheyriung, 
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Halfte der Bogenſchützen unter Brifon, der Agrianer unter Wt» 
talos, dann Aretes mit den Sariffophoren, Arifton mit den 
paionifden Reitern, am Fliigel rechte die neugeworbenen bellee 
nifden Reiter unter Menidas, die heute an der gefabrlidften 
Stelle ihre Waffenprobe maden follten. 

Die Heere beginnen vorguriiden; Wlezander mit der mate: 
doniſchen Ritterſchaft, dem rechten Flügel, ift dem feindlichen 
Centrum, den Elephanten der Guder, dem Rern des feindliden 
Heeres, dex doppelten Schlachtlinie gegeniiber, von dem gangen 
linken Flügel der Feinde überragt. Er (Pt aus der rechten 
Plante halbrechts vorriten *), des Kleitos Ble und das leichte 
Bolt gu ihrer Redhten voran, dann die zweite, die dritte u. ſ. w. 
Sle, die Hypaspiften u. f. w., ftaffelfirmig eine Abtheilung 
nad der andern; Bewegungen, die mit der griften Stille 
und Ordnung ausgefiihrt werden, während die Feinde bei ihren 
grofen Maffen eine Gegenbewegung aus ihrer finten Flanke nidt 
ohne Berwirrung verfuden. Immer nod itbercagt ihre Linie 
bei Weitem die ber Makedonen, und die ſtythiſchen Reiter des 
Guferften Flugels traben fdon gum Angriff gegen die leichten 
Truppen in Alezanders Flanke vor, find ihnen fdon nae. Ohne 
fic) burch dieß Manbver irre maden gu laffen, fegt Alexander 
feine Bewegung halb rechts vorwärts fort; nicht mehr Lange 
und er wird an der bier gum Gebraud der Senjenwagen geebneten 
Stelle vorüber fein. Bon deren vernicjtendem Einbrechen — es 
ftehen hier hundert Wagen der Art — hat fic) der Perfertdnig 
befonderen Erfolg verfprodjen; er befiehlt jetzt jenen ſtythiſchen 
und den taufend baktriſchen Reitern, den feindliden Flügel gu ume 
reiten und damit das weitere Vorritden des Feindes gu Hindern. 
Alexander (aft gegen fie die hellenifdyen Reiter des Menidas 
vorgehen; igre Zabl ift gu gering, fie werden geworfen. Die 
Bewegung der Hauptlinie fordert hier möglichſt feften Wider⸗ 
ftand, die paioniſchen Reiter unter Arifton werden zu Menidas 
Unterftiigung vorgeſchickt; vereint *) ftitrmen fie vor, fo heftig, 


1) Diod. XVII. 57: xad Aofyy wiv taifiv nosovueros, 
3) Arrians Auedrud Innopayla und ple xar’ thas neosnlarorces lift 
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dof die Stythen und die taujend Battrier weiden milffen. Wher 
ſchon jagt die Maſſe der anderen battrifden Reiter an lee 
Landers Fliigel voriber, die geworfenen ſammeln fid) um fie, 
die ganze Ucbermadt ftitrst fic) auf Arifton und Menidas; auf 
bas beftigfte wird getimpft; die Stythen, Mann und Ros gee 
pangert, feyen den Paionen und BVeteranen hart gu, deren viele 
fallen; aber fie weichen nicht, fie maden, Gle um Sle, ihren 
Choc, fie drängen die Uebermacht fiir den Augenblick zurück. 

Die makedonifde Front hat fic) indeß in ſchräger inie 
weiter und weiter vorgefdoben ; jegt find die maledoniſchen Sten 
und die Hypaspiften den hundert Senfenmagen des linken Fligels 
gegeniiber, da bredjen diefe los und jagen gegen die Linie heran, die 
fle gerveifien follen. Aber die Agrianer und die Bogenſchützen 
empfangen fie unter {autem Gefdjrei mit einem Hagel von 
Pfeilen, Steinen und Speeren; viele werden ſchon hier aufge⸗ 
fangen, die ftugenden Pferde bet den Ziigeln ergriffen und nieder- 
geſtochen, das Riemengeug durchhauen, die Knechte Gerabgeriffen; 
die anderen, welche auf die Hypaspiften yu jagen, werden ent 
weder von den dicht verſchlldeten Rotten mit vorgeftredten Spiefen 
empfangen und von den ftitrgenden Gefpannen im aufe ge- 
hemmt, oder jagen durd) die Oeffnungen, welche die ſchuell rechts 
und links eindublirten Rotten bilden , unbeſchädigt und ohne gu 
beſchadigen, hindurch, um Ginter der Front den Reitknechten in 
die Hinde gu fallen. 

Nun beginnt die ganze Maffentinie des Perferheeres, die 
fic) bisher links gejdoben, wie gum Angriff vorguritden, wiihe 
rend das Reitergefedht in Alexanders Flante von Arifton und 
Menidas nur nod) mit der griften Anftrengung unterhalten 
wird. Jetzt dem Feinde vielleidht auf Pfeilſchußweite nage, läßt 
Alexander in rafderem Tempo vorgehen, befiehlt zugleich, daß 
Aretas mit den Sariffophoren — es iſt die letzte Cavalerie 
feines gweiten Treffen — den ſchwer Kampfenden unter Me- 
nidas und Arifton gu Hillfe eilte. So wie man perfifder Seite 


einen Zweifel, daß die Arian. IIL 18. 8 genannten évos eben die bes 
Menidas find, die fid) den Paionen anſchließen, von Sever on choquiren. 
Droyfen, Selexisuas, L 
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diefe Bewegung fieht, traben die nächſten Reitermaffen des 
Flügels den Vattriern nad; es entfteht fo eine Lücke in ihrem 
linten Flügel. Der Moment, den Alexander erwartet, iſt da; 
Gr (aft das Signal gum Choc geben +), au der Spike von 
Reitos Fle fprengt er voran, die anderen Glen, die Hypas- 
piften folgen unter mächtigem Schlachtruf, in Sturmſchritt; dieſer 
Reilangriff reift die feindlice Linie völlig auseinander; fdjon 
find aud die nächſten Phalangen, Koinos, Perdiftas heran, mit 
vorftarrenden Gpiefen ftitrmen fie auf die Sdladthaufen der 
Sufianer, der Kaduſier, auf die Sdaaren, die den Wagen des 
Konig Dareios deden; nun ift tein Halten, fein Widerftand 
mehr; den wilthenden Feind vor Augen, in Witten der pldge 
lichften, wildeften, lärmendſten Verwirrung, der mit jedem 
Augenblick wachſenden Gefahr fir feine Perfon rathlos gegen- 
iiber, giebt er Alles verforen, wendet ſich zur Fludt; nach tapferfter 
Gegenwehr folgen die Perfer, ihres Königs Flucht gu fdirmen; 
die Flucht, die Verwirrung reißt die Schlachthaufen der gweiten 
Linie mit fi. Das Centrum ift vernidhtet. 

Zugleich hat die ungeheuere Heftighit, mit der Aretas in 
die feindlidjen Haufen eingebrodjen, das Gefecht im Rucken der 
Linie entſchieden; die ſtythiſchen, baktriſchen, perſiſchen Reiter 
ſuchen, von den Sarriſophoren, den helleniſchen, paioniſchen 
Reitern auf das heftigſte verfolgt, das Weite. Der linle Flugel 
der Perſer iſt vernichtet. 

Anders der rechte. Der raſchen Bewegung des Angriffes 
haben Alexanders Schwerbewaffnete nur mit Write folgen, fie 
haben nicht geſchloſſen bleiben tinnen; gwifdjen der letzten Taxis, 
der des Rrateros und dev rechts ihr nächſten, die Simmias 
fuhrt, ift eine Lite entftanden; Simmias gat Halt machen laffen, 
ba Krateros und der ganze Flügel Parmenions in ſchwerer 
Gefahr ift. Ein Theil der Gnder und der perfifden Reiter 


1) Plut, Alex. 32, dec genau beſchreibt, welche Ruſtung, welches, 
Schwert, welden Helm u. f. w. Alexander an diefem Tage futhrte, fagt, 
erſt jest, wo es zum Einhauen ging, habe Alezander den Bufephalos bee 
fliegen, den ex feines Alters wegen fdjonte. 
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dec feindlichen Mitte hat jene Lücke raſch benugt, Gat fid) da 
Hindurd, vom zweiten Treffen nidjt gehindert, auf das Lager 
Geftitrst, die wenigen Thrafer, leicht bewaffnet und feines Ane 
griffes gewirtig, vermigen den mirderlidgen Rampf in den 
Ragerpforten nur mit der griften Anftrengung gu halten; da 
brechen die Gefangenen (08, fallen ihnen während des Kampfes 
in den Rücken; die Thraker werden bewältigt; ſchreiend und 
jubelnd ſturzen ſich die Barbaren ins Lager gu Raub und Mord. 
Wie die Fuhrer der gweiten Linie lints, Sitalles, Koiranos, der 
Odryſer Agathon, Andromadjos inne werden, was geſchehen ift, 
laſſen fie Rehrt maden, führen ihre Truppen fo ſchnell als 
miglid) gegen das ager, werfen ſich anf den fdjon plindernden 
Feind, Uberwaltigen ihn nach kurzem Gefecht; viele Barbaren 
werden niedergemadt, die anderen jagen ohne Ordnung rück⸗ 
warts, auf das Sdlachtfeld zurück, den matedonifden Glen ins 
Gifen. 

Parmenion hatte— denn zugleich mit jenem Durchbruch burd 
die Lite waren die anderen Inder und Perfer, die parthiſchen 
Reiter mit ignen, der theſſaliſchen Ritterſchaft in die Flante 
gefommen — an Alexander die Meldung gefandt, dag er in 
ſchwerer Gefahr fei, daß Alezander Succuré fenden miiffe, oder 
Alles fei verloren. Die Antwort des Konigs foll gelautet haben: 
Parmenion milffe von Sinnen fein, jetzt Hülfe zu verlangen, 
mit dem Schwert in der Hand werde er gu fiegen oder gu fterben 
wiffen ). Aber die ſchon begonnene Gerfolgung giebt Alexander 
auf, um erft gu helfen; er eilt mit Alem, was er an Trappen 
pit Stelle hat *), nad dem rechten perſiſchen Flügel, der nod 
fteht; er ſtößt guerft auf die ſchon aus dem Lager guriid- 
geſchlagenen Perfer, Gnder, Parther, die ſich ſchuell in Gee 


1) Plot. 82. twas anders Polyaen. IV. 6: Parmenion (aft melden, 
dag bas Lager in Gefabe fei, daß man die Bagage retten miiffe; der Aönig 
bdaranf: man durfe barum nidt die Schlachtordnung anfldjen; geſchlagen 
brauche man feine Bagage mehr, fiegend werde man die eigene und die des 
Feindes Haber. 

3) Die fieht man daraus, daß and) Koinos, aud) Menidaé hier ver- 
Younbet wurden. 

22* 
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ſchwadercolonnen ſammeln und in folder Rottentiefe ihn em⸗ 
pfangen. Das Reitergefedt, das fic) hier entfpinnt, ift furdt> 
bar und lange ſchwankend; die Perfer kämpfen um ihr Leben, 
jeder Einzelne ſucht fic) durchzuhauen; an ſechszig von den Hee 
tairen fallen, ſehr viele, unter ihnen Hephaiftion, Menidas, 
werden ſchwer verwundet; endlid) ift der Sieg aud) hier ent⸗ 
ſchieden; die fid) durchgeſchlagen, überlaſſen ſich unaufhaltſam 
der Flucht. 

Ehe Alexander ſo kämpfend bis zum rechten Flügel der 
Perſer hindurchdrang, hatte auch die theſſaliſche Ritterſchaft, ſo 
ſchwer ſie von Mazaios bedrängt wurde, das Gefecht wieder 
hergeſtellt, die kappadotkiſchen, mediſchen, ſyriſchen Reitermaſſen 
zurückgeſchlagen; fie war bereits im Verfolgen, als Alexander 
bis ju ihr fam. Da er aud hier das Wert gethan fab, jagte 
ev zurück und in der Richtung, die der Grogfinig genommen 
gu haben ſchien, über das Schlachtfeld, er fegte ibm nad, fo 
Lange es nod) Gell war. Gr erreidjte, während Parmenion das 
feindlidje Lager am Bumodos, die Elephanten und Kameele, die 
Wagen und Laftthiere der ungeheueren Bagage nahm, den 
Lytos- Flug, vier Stunden jenfeits des Schlachtfeldes. Hier 
fand man ein furchtbares Gewirre flüchtender Barbaren, nod 
gräßlicher durch die Duntelheit der einbredenden Nacht, durch 
das ernenete Gemegel, durd) den Einſturz der überfüllten Fluß⸗ 
britde; bald machte die Furcht den Heerweg frei, aber Wlezander 
mufte, ba Pferde und Reiter von der ungeheueren Anftrengung 
auf das äußerſte ermidet waren, einige Stunden raſten laſſen. 
Um Mitternadt, als der Mond aufgegangen war, brad) man 
von Neuem auf nad Arbela, wo man Dareios, fein Feldgeräth, 
feine Saige gu erbeuten Hoffte. Man fam im Laufe des Tages 
dort an, Dareios war fort; feine Schätze, fein Wagen, fein 
Bogen und Schild, fein und feiner Grofen Feldgeräth, unge ⸗ 
heuere Beute fiel in Wlezanders Hinde. 

Diefer grofe Sieg auf der Ebene von Gaugamela foftete 
nad) Arrian von der matedonijden Ritterſchaft allein 6O Todte 4); 


3) Arrian. 117. 16. 2. Daf nad Arrian. DL 15. 6 der Geſammtverluſt 
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es waren iber 1000 Pferde, davon die Hilfte bei der mates 
doniſchen Ritterſchaft, geftiirst oder getödtet; nach den höchſten 
Angaben fielen makedoniſcher Seits 500 Mann; Zahlen, die 
gegen den Verluſt der Feinde, der auf 30,000, ja 90,000 Mann 
angegeben wird, unverhältnißmäßig erſcheinen, wenn man nicht bee 
dentt, daß einerfeit, bei der trefflidjen Bewaffnung der Make⸗ 
donen, im Handgemenge nicht viele tddtlid) verwundet wurden, 
und dag anderer Seits erft beim Berfolgen das Fleiſchhandwerk 
beginnen tonnte; alle Schlachten nidt bloß des Alterthums be- 
weifen, daß der Verluft der Fliehenden bis ins Unglaublide 
größer ift, als der der Kämpfenden +). 

Mit diefer Schlacht war Dareios Macht gebroden *); von 
feinem jerfprengten Heere fammelten ſich einige taufend baktriſche 
Reiter, die Ueberrefte der helleniſchen Söldner gegen 2000 
Maun unter dem Aitoler Glautias und dem Photier Patron, 


det Maledonen és éxardy pucara geweſen fei, ift unzweifelhaft unvidtig. 
Curt. IV. 16. 27 fagt minus quam CCC desiderati sunt. Diod. XVIL 61 
giebt 25 nevraxootovs, und fo wird aud) bei Arrian vielleidt e' fit gy” 
verſchrieben fein. 

1) Die Zeit der Schlacht ſetzt Plut. Alex. 81 auf den 11. Tag nad 
ber Mondfinfernif (20/21. Sept.), alfo am 1. Oct; in der Vita des 
Camillus 19 fagt ec, am finftleyten Bordromion fei die Schlacht geſchlagen; 
alfo dec Boedromion dieſes Sabres endete mit dem 6. October, nicht, wie 
Idelers Tabelle ergeben wilrde, mit dem 7. October. Da nad Arrian. II. 
7.6 Ariftandros die Mondfinſterniß fo dentet, daß deffelben Monates die Schlacht 
ecfolgen werde, fo fil im diefem Jahre wohl dec matedonifdje Monat mit - 
dem atrifdjen gufammen. Arrians weitere Ungabe (IIL 15. 7), daß die 
Schlacht im Pyanepfion geſchlagen fei, ift entweder ein Reductions. oder ein 
Schreibfehler, ſ. Ideler, Gandbud) I, S. 847. Yn der kleitarchiſchen 
Ucherlieferung wird die Schlacht immer nad) Arbela genannt. 

2) Rad) Plut. Alex. 34 hat Alexander nad diefer Schlacht den Titel 
faoieds ris Aolac angenommen, feierfide Opfer angeftellt, grofe Ge- 
fojente ansgetheilt, er hat den Hellenen Sdreiben gefandt: daß alle Ty- 
tannen abgethan und die Stddte autonom fein follten, ben Befehl erlaffen, 
ben Plataiern igre Stadt wieder aufyubauen, den Krotoniaten Beuteftiide 
geſandt, weil fie einſt an der falaminifdjen Schlacht Theil genommen. 
Plutard giebt nicht an, ans welder Quelle ex diefe gum Theil monftrdfen 
Nachrichten hat. 
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die Melophoren und Verwandten, im Ganjen ein Heer von 
etwa dreitaufend Reitern und fedstaufend Mann ju Hus; 
mit diefen wandte fic) Dareios in unaufhaltfamer Flucht nord- 
oftwarts durd die Paffe Mediens gen Etbatana *); dort hoffte 
er vor dem furdtbaren Feinde wenigftens fiir den Augenblic 
ficher gu fein, dort wollte er abwarten, 06 fic) Wlezander mit 
den Reihthiimern von Sufa und Babylon begniigen, ihm das 
altperfifde Land laſſen werde, das midjtige Gebirgswälle von 
dem aramiifden Tieflande ſcheiden; erftieg der unerſättliche 
Eroberer dennod) die hohe Burg Frans, dann war des Groge 
tongs Plan, weit und breit verwiiftend ber die Nordabhäuge 
des Hodlandes nad Battrien, dem legten Quartier des einft fo 
ungeheneren Reidhes, gu flüchten. 

Bon der größeren Maffe der erfprengten, die ſüdwärts 
in der Richtuug anf Sufa und Perfien geflohen war, fanden 
fi bei 25,000, nad) Underen 40,000 Mann *) gufammen, die 
unter Fuhrung des perfifdjen Satrapen Ariobarganes, des Artas 
bazos Sohn, die perfifden Paſſe befegten und fid) Ginter ihnen 
auf das Sorgfältigſte verfdangten. Wenn irgend wo, fo war 
an diefer Stelle nod) das perfiſche Reid) gu retten; es mire 
vielleicht gerettet worden, wenn Dareios nicht den nächſten 
Weg gefudt, nicht durch feine Flucht nach dem Nordabhang von 
Gran die Satrapien ſudwärts fid) felbft und der Treue der 
Satrapen Aberlaffen hätte. Denn diefe waren nicht alle wie 
Ariobarganes gefinnt; fie modjten in ihrer eben fo verlodenden 
wie ſchwierigen Stellung gern den landflüchtigen Herrn vergeffen, 
um fid der Hoffnung einer vielleicht längſt erſehnten Unab⸗ 
Hangigteit hingugeben, oder durch freiwiffige Unterwerfung von 
dem grofmiltgigen Sieger mehr gu gewinnen, als fie durd) die 
Flucht ihres Ninigé verloren Hatten. Die Völler ſelbſt, die, 
wenn Dareios an den Pforten Perfiens für fein Königthum gu 


1) Rarolinfous Notes of a Journey im Journal of the Royal geogr. 
society 1840, X. 1, p. 23 sqq. giebt eine Strafe von Arbela nod 
uſchnei in SW. des Urmea-Sees an, die vielleicht die der Flucht des Groß · 
Bonigs war. 

3) Curt. V. 8.17. Diod. XVII. 56. Arrian. IL. 18. 
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tampfen hatte wagen wollen, nad ihrer Weife gu neuem Kampf 
aufammengeftrdmt waren, und die naturliche Grenje hres Landes, 
die fich ſo oft und ſo glücklich in der Geſchichte geltend gemacht 
hat, vielleicht mit Erfolg vertheidigt hätten, dieſe kriegeriſchen 
Reiter · und Raubervoller, die Alexander gum Theil mit Muhe 
und ſpät bewältigt, gum Theil nie anzugreifen gewagt hat, 
waren durch jene Flucht des Dareios ſich felbft überlaſſen und 
gleichſam auf verlorenen Poften geftellt, ohne dag die Sache 
des Monigs von ihnen den geringften Vortheil gehabt hatte. 
Go gewann der Sieg von Gaugamela durch die unglaublide 
Verwirrung, in welche Dareiod, zu Allem bereit, um irgend etwas zu 
tetten, immer tiefer verfant, jene lawinenhaft wadfende Wirtung, 
welche die perfiſche Macht bis auf den letzten Reft vertilgen 
foltte. 

Alexander folgte weder dem Groftinige die Gebirgspaſſe 
hinauf, nod) den auf der Straße nad Sufa Fluchtenden. Er 
30g an den Borbergen der iranifden Randgebirge entlang *) 


1) Genauer: innerhalb der erften Lerraffe. Den Weg, den Wlerander 
nabm, exffart man jegt genauer nad) den Angaben Cecnite in A. Petermanns 
Ergdngungehet 44, 1875, und nach H. Petermanns seife I, S. 812 bis 
821. Wegander tom am vierten Tage nad) dem Anfornd) aus Arbela nad 
Mennis (Elbatana, Plot), wo Vitumenquellen waren (Curt. V. 1. 16). 
Recut iſt nur zwanzig Stunden und Dus-Churmatu etwa fiinfunddreifiig 
Stunden von Arbela; vielleicht alſo if letzteres das ehemalige Mennis; 
denn Hét, wo gleichfalls Bitumenquellen find, liegt wohl gu weit, als daß 
es Alexander in vier Cagen hätte erreidjen tonnen”. Niebuhr I, S. 349. 
Strabo XVI, p. 737 bejeidmet den Weg fo: ecft Arbela, dann der Berg 
des Siege’, wie ihn Alexander nannte (Qaragdfd) bei H. Petecmann, fide 
weſtlich von Erbil), dann der Uebergang fiber den Kapros (dem Heinen Zab bei 
Alton-tupri), dann die Naphtaquellen (die von Rectut bei Cernit, S. 44). 
dann Gardatai, Dareios Hyſtaspes Schloß (wohl Tdoz -Churmatli, wo 
Cernik „eine gewaltige Sdlofenine” anf fieiler Felstuppe, „ein geradezu 
momumentales Bauvert” fab), dann dec FluB Rypariffon (wohl der Flug 
von Sifri oder beffer der Nahrin, in dem fic) dex Kifrifluß ergießt), endlich 
Wf sod Keingov (?) duipaass iidn ovvanrovoa Zedeuxclg xab Bapvlsin, 
alfo die Diala, oder, wie Sfidor Charar fie nennt, Silla. Bon Arbela bis 
Babylon find GO—65 Meilen; das Heer kounte Ende Ottober in Bae 
bylon fet. 
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die Strafe nad) Babylon, der Rinigin im weiten aramdiſchen 
Tieflande, und feit Dareios Hyftaspis Zeit der Mittelpunkt des 
perfifdjen Reiches; der Beſitz diefer Weltftadt war der erfte Preis 
des Siege’ von Gaugamela. Wlezander erwartete Widerftand zu 
finden; ex wufte, wie ungeheuer die ‚, Mauern der Semiramis“ 
feien, wie ein Ney von Kanalen fie umſchließe, wie Lange die 
Stadt bes Kyros und Dareios Belagerung ausgehalten hatte; 
er erfuhr, daß fid) Mazaios, der bei Arbela am längſten und 
glidfidften das Feld behauptet, nad Babylon geworfen habe; 
es war gu flirdten, dag fid) die Scenen von Halifarnag und 
Tyros wiederholten. Deßhalb liek Wlegander, fobald er fig 
der Stadt nahete, fein Heer ſchlagfertig vorriiden; aber die 
Thore sffneten fic), die Babylonier mit Blumentringen und 
reidjen Gefdjenfen, die Chaldäer, die Aelteften der Stadt, die 
perfifden Beamten an der Spike, famen ihm entgegen; Mae 
zaios übergab die Stadt, die Burg, die Schätze, und der fiege 
reiche König hielt feinen Eingug in Semiramis Riefenftadt. 
Hier wurde den Truppen längere Raft gegeben; es war die 
erfte wahrhaft morgenländiſche Grofftadt, die fie ſahen; unge- 
heuer in ihrem Umfange, voller Bauwerte der ftaunenéwiirdigften 
Art, die Riefenmauer, die hingenden Garten der Semiramis, 
des Belos Wiirfelthurm, an deffen ungeheuerem Bau fic Xerxes 
wahufinnige Wuth iiber die ſalaminiſche Schmach vergebens vere 
ſucht haben follte, dagu die endlofe Menſchenmenge, die hier aus 
Arabien und Armenien, aus Perfien und Syrien zuſammen⸗ 
ſtrömte, dann die überſchweugliche Pract und Luſternheit des 
Lebens, der tauſendfältige Wechſel raffinirter Wolluft und aus— 
gewabltefter Genitfje, kurz diefer ganze mährchenhafte Sauber 
morgenlindifder Taumelluft ward hier den Söhnen bes Abend- 
Landes al Preis fo vieler Miihen und Siege. Wohl moddte 
dev kräftige Deatedone, der wilde Thrater, der heißblütige Griede 
bier Sieges- und Lebensluft in überreichen Zügen ſchlürfen und 
auf duftigen Teppichen, bei goldenen Bedern, im lärmenden 
Jubelſchall babyloniſcher Gelage ſchwelgen, modjte mit wilderer 
Begier den Geng, mit neuem Genug fein brennendes Bers 
fangen, mit beiden den Durft nad neuen Thaten und neuen 


Rov. 881.01. 112.2] Babylon. 845 


Siegen fteigern. Go begann fic) Alexanders Heer in das afia- 
tiſche Leben hineinzuleben und fic) mit denen, die da8 Bore 
urtheil von Jahrhunderten gehaßt, verachtet, Barbaren genannt 
hatte, gu verſöhnen und gu verſchmelzen; es begann ſich Morgen⸗ 
und Abendland gu durchgähren und eine Zukunft vorzubereiten, 
in der beide fic) ſelbſt verlieren ſollten. 

Mag es klares Bewußtſein, glückliches Ohngefähr, noth⸗ 
wendige Folge der Umſtände genannt werden, jedenfalls traf 
Alexander in den Maaßregeln, die er wählte, die einzig mög ⸗ 
lichen und die richtigen. Hier in Babylon war mehr als 
irgendwo hisher das Einheimiſche mächtig, naturgemäß und in 
ſeiner Art fertig; während Kleinaſien dem helleniſchen Leben 
nahe, Aegypten und Syrien demſelben zugäuglich war und mit 
ihm durd das gemeinfame Meer in Verbindung ftand, in 
Phoinitien griechiſche Sitten ſchon anger in den Häuſern der 
reichen Raufherren und vieler Flicften eingeführt, im Lande deb 
Nildelta durch griechiſche Anfiedelungen, durch Kyrenes Nachbar- 
ſchaft, durch mannigfache Verhältniſſe mit helleniſchen Staaten 
feit der Pharaonenzeit bekannt und eingebürgert war, fag Babylon 
fern von aller Beriihrung mit dem Abendlande, tief ftromab 
bei dem Doppelftcome des aramaiſchen Landes, das durch die 
Natur, durch Handel, Sitte und Religion, durch die Geſchichte 
vieler Jahrhunderte eher gen Indien und Arabien als gen 
Europa wies; Hier in Babylon lebte man nod in dem 
Befig einer uralten Cultur, man ſchrieb nod) wie feit Jahr⸗ 
hunderten Keilſchrift auf Thonplatten, beobachtete und beredynete 
den Lauf der Geftirne, zaühlte und maß nach einem vollendeten 
metriſchen Syſtem, in aller tednifden Cultur immer nod in 
unerreidter Meifterfdaft. Gn die fremde, buntgemiſchte, in 
fic) gefattigte Völkerleben kamen jest die erften hellenifdyen Ele⸗ 
mente, der Maſſe nach unbedeutend gegen das Heimiſche, und 
ihm nur durch die Fähigkeit, fic) ihm anzuſchmiegen, überlegen. 

Dazu ein Zweites. Im Felde geſchlagen war freilich die 
perfiſche Macht; aber überwunden, hinweggetilgt war fie nod 
keinesweges. Wollte Alexander nur als Matedone und Hellene 
an des Groftinigs Stelle herrſchen, fo war er ſchon gu weit 
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gegangen, als ex die Grunzen abendlindifder Nachbarſchaft iiber- 
ſchritt, aud jenfetts der ſyriſchen Wuſte feine Eroberung fort⸗ 
zuſetzen. Wollte er die Bolter Aſiens nichts als den Namen 
der Knechtſchaft tauſchen, ja fie nits als den Harteren, den 
demitthigenden Drud Hoherer oder dog kühnerer geiftiger Ent- 
widelung empfinden Laffer, fo war faum der Augenblid des 
Sieges ihres Gehorfams gewiß, und ein Wuthansbrud) der 
Boltemaffe, eine Seudhe, ein gweifelhafter Erfolg hätte geniigt, 
die Chimare ſelbſtſüchtiger Eroberung gu zerſtören. Alexanders 
Macht, der Maffe nad im Verhältniß yu den aſiatiſchen Gee 
bieten und Volkern unverhältnißmäßig gering, mufte an den 
Wohlthaten, die fie den Beſiegten brachte, ihre Redhtfertigung, 
in deren Zuftimmung ifren Halt und ihre Zufunft finden; 
fle mufte fic) grunden auf die Anerkenntniß jeder Bolts- 
thumlichkeit in Gitte, Geſetz und Religion, fo weit fie mit 
dem Beftehn des Reidjes vereinbar war. Was die Perfer 
fo tief gedrückt batten und fo gern erdrückt bitten, was 
nur ire Obnmadt oder Sorglofigheit der That, nicht dem 
Rechte nach Hatte gewähren laſſen, das mußte nun new und frei 
erftehen, und fic) unmittelbar gum helleniſchen Leben verbalten, 
um mit ihm verſchmelzen gu können. War nicht deffelben Weges 
und feit Jahrhunderten die wundervolle coloniale Entwidelung 
der Hellenen vor fid) gegangen? hatte nicht bei den Skythen 
im tauriſchen ande wie bei den Afritanern der Syrte, in Ri- 
litien mie an der feltifdjen Rhonemiindung ihre Begabung, dad 
Fremde aufgufaffen, anzuerkennen, fic) mit ihm gu verftindigen 
und zu verſchmelzen, die File neuer lebensvollſter Geftattungen 
geſchaffen, Hellenifirend das Helleniſche felbft der Bahl und der 
* Spanntraft nad) fort und fort gefteigert? Daß in diefer Ride 
tung Alexanders Gedanten gingen, dafitr kann ale Beweis gelten, 
wie ex in Memphis und Tyros und immerhin andy Jeruſalem 
Feſte feierte nad der Landesart, wie er in Babylon die von 
Rerzes gepliinderten Heiligthiimer von Neuem gu fdjmilden, den 
Belosthurm wieder herguftellen, den Dienft ‘der babyloniſchen 
@atter fortan frei und pradjtig, wie gu Nebufadnesaré Zeit, 
au begehen befabl. Go gewann ex die Bolter flr fig, indem 
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er fle ſich felbft und ihrem voltsthiimfidjen Reben wieder gab; 
fo machte er fie fabig, auf thätige und nnmittelbare Weiſe in 
den Zufammenhang des Reiches, das ex gu gründen im Sinne 
trug, eingutreten, eines Reides, in dem die Unterfdjiede von 
Abend und Morgen, ven Hellenen und Barbaren, wie fie bis 
dabin die Geſchichte beherrſcht Hatten, untergehen follten gu der 
Einheit einer Weltmonardhie. 

Wie aber follte dies Reid) organifirt und verwaltet, wie 
in der politiſchen und mifitdrifden Form der Gedanfe durch⸗ 
geführt werden, der fiir das burgerliche und kirchliche Weſen 
die Norm gab? GSollten fortan die Satrapen, die Umgebung 
des Konigs, die Großen des Reichs, das Heer nur Matedonen 
und Hellenen fein, fo war jene Qneinsbilomg nur Borwand 
oder Illuſion, die Volkethumlichkeiten nidt anerfannt, fondern 
nur geduldet, die Gergangenheit nur durd das Ungliid und 
ſchmerzliche Crinnerungen an die Zukunft gelnitpft, und ftatt 
dex afiatiſchen Herrſchoft, die wenightens in demfelben Welttheile 
erwadfen war, ein frembes, unnatitrlides, doppelt ſchweres Joch 
fiber Afien getommen. 

Die Antwort auf diefe Fragen bezeichnet die Kataſtrophe 
in Alexauders Heldenfeben; es ift der Wurm, der an der 
Wurzel feiner Große nagt, das Verhängniß feiner Siege, das 
ihn beſiegt. 

Wahrend der König Perſiens die letzten Wege flieht, bee 
ginnt Alexander ſich mit dem Glanze des perſiſchen Konig⸗ 
thums ju ſchmücken, die Großen Perſiens um fic) zu ſammeln, 
fich mit dem Namen, den ex belümpft und gedemüthigt hat, zu 
verfdhnen, dem maledoniſchen Adel einen Adel des Morgenlandes 
hinzuzufügen. 

Schon ſeit dem Herbſt 834 iſt Mithrines von Sardes, 
dann ſeit dem Fall von Tyros und Gaza Mazakes und Am- 
minapes von Aegypten in Amt nnd Ehren bei ihm. Der Tag 
von Gaugamela hat den Stolz und dad Selbftvertrauen der 
perfifden Großen gebroden, fie lernen die Dinge mit anderen 
Augen al bisher anfehen; die Ucbertritte mehren fidy, gumal 
feit Mithrines die ftet® hochgehaltene Satrapie Armenien, 
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Mazaios, der, wenn einer, tapfer gegen Alexander gekampft, die 
reiche babyloniſche erhalten hat. Der perfifde Adel gu einem 
guten Theil giebt die Sache des landfliidtigen Achaimeniden 
auf, fammelt ſich um den Sieger. 

Naturlich, dag ihnen Alexander, fo weit irgend möglich, ent- 
gegenfommt. Aber eben fo natürlich, dag, wenn er einem Perſer 
cine Satrapie giebt oder feine bidherige (aft, neben demfelben 
die bewaffnete Macht in der Satrapie aus matedonifden Truppen 
gebildet und unter matedonifde Befehlshaber geſtellt wird; eben 
fo natiirlid), dag die Finanz der Satrapien von dem Geſchäfts- 
bereich des Satrapen getrennt, die Tributerhebung an mates 
doniſche Manner gegeben wird. 

Go jetzt in der babylonifden Satrapie. Dem Satrapen 
Mazaios wurde fiir die Tribute Astlepiodoros an die Seite 
geſetzt; die Stadt Babylon erhielt eine ftarte Garnifon, die auf 
der Burg ibe Quartier nahm, unter Agathon *), dem Bruder 
Parmenions, wiihrend die Strategie über die bei dem Gas 
trapen bleibenden Truppen Apollodoros aus Amphipolis erhielt; 
augerdem wurde Menes, einer der fieben Gomatophylates, als 
Hyparch fiir Syrien, Phoinitien und Militien beftellt, und die 
nothigen Xruppen unter feinen Befehl geftellt, die grofe Paffage 
von Babylon gur Küſte und die Transporte aus dem Morgen ⸗ 
fande nad Europa und umgetehrt zu fidern, eine Cinridtung, 
die wegen der Raubſucht der in der Wüſte haufenden Beduinen= 
ſtämme doppelt nothwendig wurde. Der erfte Transport war 
eine Gumme von etwa dreitaufend Talent Silber, von denen 
ein Theil nach Europa an Antipatros gehen follte, damit er 
den eben fest beginnenden Krieg gegen Sparta mit Nachdruck 


1) Curt. V. 1. 48. Diod, XVII. 64; “dydSans 1G Modvety, mit 
700 Mann nach Diodor, 700 Matedonen und 800 Sölduern nad) Curtius. 
Ueber Agathon Boeckh, C. I. J, n° 105. Bemerlenswerth, wenigftens 
als Maafftab, ift die Angabe des Diodor und Curtin’ fiber die Zablungen 
au die Xruppen aus dec Beute; jeder von der Ritterfdjaft erhilt 600 
+ Drachmen, jeder Reiter der Bundesgenoffen 500 Dradmen, jeder Makedoue 
von der Phalang 200, jeder Soldner die Löhnung von zwei Monaten; wie 
hod die Ldhnung war, wiſſen wir nidjt. 
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fuühren könne, das Uebrige aber gu miglidft ausgedehnten 
Werbungen file die große Armee beſtimmt wurde. 

Wahrend des etwa dreißigtägigen Aufenthaltes in Babylon 
war Suſa, die Stadt des perſiſchen Hoflagers und der könig⸗ 
lichen Saige, auf gütlichem Wege gewonnen worden. Schon 
von Arbela aus hatte Alexander den Maledonen Philoxenos +), 
wie es ſcheint an der Spike eines leidjten Corps, vorausgefandt, 
um fic) der Stadt und der koniglichen Schätze gu verfidern; ev 
erhielt jegt von ihm den Bericht, daß fic) Suſa freiwillig er- 
geben habe, dag die Schätze gerettet feien, dag fid) der Satrap 
Abulites der Gnade Alexanders unterwerfe*). Wlegander langte 
gwangig Tage nad) feinem Aufbrud) von Babylon in Sufa 
an*); er nahm fofort die ungeheueren Schage in Befig, die in 
der hohen Burg der Stadt, dem kiſſiſchen Memnonion der gries 
chiſchen Dichter, feit den erften Perfertinigen aufgehäuft lagen 4); 
allein des Goldes und Silbers waren funfzigtaufend Calente, 
dazu nod) die anfgehduften Vorräthe von Purpur, Raudwert, edlen 
Gefteinen, der ganze überreiche Hausrath des itppigften aller 
Hoje, aud) mehrfache Beute ans Griechenland von Xerxes 


1) Diefee Philogenos mag, da es fid) befonders um den Schatz in 
Sufa handelt, der fiir Borderafien beſtellte Sdagmeifter geweſen fein; wee 
nigſtens ift ein anderer Philogenos in Alexanders Heer nidjt befannt. 

4) Nac) Diod. XVIL 65 erzählten einige Schriftſteller, Abulites habe 
von Dareios den Beſehl erhalten, fidh und die Schätze von Suſa den Mate 
donen gu ergeben, um Alexander aufgubalten, damit ex ſelbſt Zeit zur 
Slucht und yu neuen Rélftungen gewinne; eine fondecbare Kriegsliſt; 
gl. Curt. V. 2. 8. . 

8) Nad) Curting und Diodor Lift Alerander feine Truppen in der 
Gene von Sitatene anf dem Wege nad) Sufa roften, um ihnen Beit zu 
geben, fid) von der Aueſchweifung und Trunlenheit, ber in Bobylon das 
Heer faft eclegen, gu echolen. Es war nur nidt viel Zeit Abrig, wenn 
die grofje Armee einen Weg von ſechszig Meilen in zwanzig Tagen maden 
wollte. 

4) Arrian, III. 16, 7, Rad) Strabo XV, p. 728, 781 haben die 
einen 40,000, andece 60,000 Talente angegeben. Curt. V. 2. 11 fagt: 
L milia talentum argenti non signati forms, sed rudi pondere, Plut, 
Alex. 36: sergaxioprgu: télavra voplaparos. 


eo Anfang der neuen Heecesformation.. (iL. 8. 


Beit Ger, uamentlid) die Erzbilder der Tyrannenmörder Har- 
modios und Ariftogeiton, die Wlezander den Athenern zurück⸗ 
fandte. : 

Wahrend das Heer nod) in Sufa und an den Ufern des 
Choaspes verweilte, tam der Strateg Amyntas, welder vor 
einem Gahre von Gaga ans heimgefandt war, Verſtärkungen gu 
olen, mit den neuen Truppen heran*). Fore Einordnung in 
die verſchiedenen Heeresabtheilungen *) war zugleich der Anfang 
einer neuen §ormation der Armee, die im Lauf des ntidjften 
Jahres und nad) den neuen Gefichtspunkten, die der Fortgang 
des Rrieges in den oberen Satrapien an die Hand gab, weiter 
entwidelt wurde; den Anfang madte, daß die Glen der mater 
doniſchen Ritterfdaft in zwei Lochen formirt und damit fe gu 
fagen tactifd) verdoppelt wurden. 

Im Spiiteren wird auf diefe Reorganifation zuruckzukommen 
fein. Ge leitet die grofe Umwandlung ein, die, wie man 
Alexanders Berhalten in ihr aud beurtheilen mag, aus der 
Confequeng des Werkes, das er unternommen hatte, und den 
Bedingungen, die das Gelingen forderte, ſich nothwendig ergab. 

Alexander gedadte demnächſt, 8 mote Mitte December 
fein, nad) den Königsſtädten der Landſchaft Perfis aufgubredjen, 
mit deren Befig der Glaube der Valter die Herrſchaft über 


1) Leider begnitgt fid) Arcian mit einem allgemeinen Auedrud: gy 
rũ Juriuss depisero. Rak Diod. XVIL 65 und Curt. V. 140 waren 
es 6000 Mann Fußvolt und 500 Reiter Makedonen, 600 thratifdye Reiter, 
8600 Mann thratifdes Fußvolk (Teaddesic bei Diod.), aus der Pelor 
ponnes 4000 Soldner und faft 1000 (bei Curt. 380) Reiter, außerdem 
50 junge matedouiſche Edelleute meds tiv coparopudaxtar. 

9) Aus Arians Ausdrud (II. 16. 11): rovs melods dé ngoc- 
éoqus taig riges .... xatd Gyn sxiorovs cvvedzas barf man 
ichliehen, bof might neue, ſchon formirte Eruppentirper (rcifers u. f. w) 
ans der Seimath nadritdten, fondern Erſatzmannſchaften, die den mobilen 
Tareie, aus deren Cantons fie auegehoben waren, eingereift wurden, daß 
alſo im der Heimath die reikeic gewiffer Cantoue gurildgeblicben waren, 
die dort eben fo xard ESvy exgtingt wurden wie die mobilen ſechs Tareis 
(der Elymiotis, der Tymphaia, der Lynteften-Orefien u. ſ. w.) 
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‘Afien untrennbar verbunden gu denken gewohnt war; dort auf 
dem Throne der Groftdnige, in den Paldften des Kyros, Dae 
teins und Rerxes wollte er den Sturz der Udjaimenidendynaftie 
verfiinden. Er cilte, die Angelegenheiten des fufianifdjen Landes 
gu ordnen, Gr beftiitigte dem Satrapen Wbulites die Satrapie, 
fibergab die Burg der Stadt Sufa an Majaros +), die Feld 
hauptmannfdaft der Satrapie nebft einem Corps von dreitanfend 
Mann an Ardelaos; er wies die Schlöſſer von Sufa der 
Mutter und den Kindern des Perferfinigs, die bisher in feiner 
Nähe gewefen waren, als tinftige Refideng an, und umgab fie 
mit toniglidem Hofftaat; man erzählt, dag er einige griechiſche 
Gelehrte an dem Hofe der Pringeffinnen guriid lief, mit dem 
Wunſche, fie möchten von diefen griechiſch lernen ). Rady 
dieſen Einrichtungen brach er mit dem Heere gen Perſien auf. 

Unter den mannigfachen militäriſchen Schwierigkeiten, welche 
Alexanders Feldzuüge denfwiirdig machen, iſt die Orientirung 
in völlig fremden Läandern nicht die geringfte. Jetzt galt es 
aus dem Tiefland nad dem hohen Gran hinaufzuſteigen, 
nad Landſchaften, von deren Configuration, von deren Buse 
dehuung, von deren Hulfsmitteln, Strafen, klimatiſchen Ber 
Haltniffen die Griechenwelt bisher aud) nidt die geringfte Renntnif, 
hatte. Man wird annehmen dürfen, daß ſich Alexander aus 
den Mittheilungen perſiſcher Mamer, deren ex bereits genug in 
feiner Umgebung hatte, eine ungefibre Borftellung von den geo⸗ 
araphiſchen Verhaltniffen der Gebiete, anf die er ſich zunãchft 
zu wenden hatte, gu bilden verftand. Das Einzelne mufte 
fic) dann aué den Umſtänden und aus Ertundigungen an Ort 
und Stelle ergeben. 

Zunachft galt es ans der Ebene Suftanas durd die höchft 
ſchwierigen Paffe nach den Kbnigsftädten in der hohen Perfis 
gu gelangen. Die Strafe, die Alexander einzuſchlagen oder 


3) Arrian, IIL. 16. 9: geovgagyor dt Matagor reir éralgur. 
Die Zahl dex Truppen giebt nur Curt. V. 2. 16; ec nennt den Zeno- 


. Philos als Phrurardjen, der es wenigftens in ſpäterer Beit war; 


Diod. XIX. 17. 
3) Diod. XVII. 67. 
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vielmehr ſich gu bffnen hatte, war die, mele fiir die Zitge des 
perfifden Hofes zwiſchen Perfepolis und Suſa eingeridtet war *). 
Sie filhrte zunächſt durch die überaus reidje ſuſianiſche Ebene, 
itber den Ropratas (Digful) und den Eulaios (Kuran bei Shufter), 
die fid vereinigen und als Pafitigris in das „erythräiſche Meer” 
fliefen, — dann weiter itber zwei Flüſſe, deren alte Namen 
nicht mehr feftguftelfen find, den Jerahi bei Ram Hormuz und 
den Tab (Arojis?). Zwifdjen beiden fiihrt ein Pag aus 
ber Ebene in die Berge, derfelbe Pak, wie es ſcheint, der von 
den Alten der Paß der Uxier genannt wurde *). Denn die 
Uzier wohnen theils in der Ebene, theils in den Bergen, die 
diefe im Nordoften begleiten; nur die in der Ebene waren dem 
Groftinige unterworfen; die in den Bergen gewährten, wenn der 
perfifde Hof des Weges jog, nur gegen reiche Gefdjente den 
Durchzug durd) jenen Pag, den fie in ihrer Gewalt hatter. 


1) Die in der ecften Ausgabe an diefer Stelle folgende Erörterung fiber 
die Gliiffe dec Sufiana iſt durch die neueren Forldungen, beſonders von 
Baron Bode und Loftus theile beſtätigt, theils beridjtigt. Gd) begniige 
mid) auf Kiepert (Monateberidjte der Berl. Afad. 1857, S. 123), der die 
von mir angenommene Sdentitit Choaspes mit dem Kerfah erwieſen hat, 
und auf Spiegel, Eraniſche Alterthumskunde II, S. 623 gu verweifen. 
Gine andere Anfidht ber dieſe Stedme entwidelt Mende in Fledeifens 
Sabrbildern LXXXV. 1862, S. 545: „Die Geographie von Sufiana”. 
Zweifelhaft bleibt vor Allem nod, ob dex Jerahi und der Tabfluß fid) ver- 
einigen oder, wie cine nenefte Karte Kieperts (ſ. u.) angiebt, getvennt ine 
‘Meer fliefjen, ob dec Lab oder der Jerahi die Arofis Aroatis (Aurvaiti) 
der Alten iſt. 

2) Go Kenneir, Geogr. Mem., p. 72, der ſelbſt des Weges gelommen 
ift: this plain (von Babehan) is separated from the Valley of Ram 
Hormuz by a pass, wich I conjecture to be that of the Uxians. 
Baron Bode (Travels in Luristan and Arabistan 1845, II, p. 358) hat 
die Urierpäffe bei Mal-Amir, etwa 12 Meilen oſtwärts von Digful, an 
einem Zufluß des Kuran wieder zu erkennen geglaubt. Am rwenigften das 
quartis castris ad . . . Pasitigrim pervenit des Curtius ober Diodor if 
dafite angufiifren. Wie aus den drei Spraden, die in der Sufiana fic) 
beruhren, die identiſchen Namen Sufa, Urier, Koſſaier — Elam, Elymais — 
Afarti, in dec zweiten Reihe der Keilinſchriften, entftanden find, hat Nöldele, 
Nachrichten der Gött. Geſellſch. der Wiff. 1874, n° 8 nachgewieſen. 
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Diefelben Randgebirge des hohen Fron, die bei Ninive bis dict an 
den Tigris reichen, begleiten in ſüdöftlichem Buge die bene der Su⸗ 
flaner und der Uzier, in mehreren Terraſſen hinter einander bis zur 
Schneehbhe emporfteigend; weiter fiosftlidy, wo ftatt der Ebene 
und fie gleichſam fortfegend das erythräiſche Meer tief in das 
Land einſchneidet, mehrt ſich die Zahl diefer von der Küfte an 
auffteigenden Terraſſen bis gu act und neun Berglinien hinter⸗ 
cinander, über die man von dem Meerbufen aus gegen gwangig 
Meilen entfernt die Schneelette des Kuh⸗i ⸗Baena als Central- 
maſſe emporragen fieht. In dieß Labyrinth von Berggiigen, 
durchbrechenden Bergftrdmen, kleinen Ehenen, Paffen zwiſchen 
ihnen, flibrt die „Fahrſtraße“ *), nachdem fie jene Urierpuſſe 
binter fic) hat, nad) Babehan, dann ſüdöſtlich über die Ebene 
von Lafther, weiter oſtwärts gu der von Bafht, dam in die 
von Fahiyan, von fo mächtigen Bergen umfdloffen, dak das 
Dorf nur am Morgen die Sonne fieht, den übrigen Tag 
im Sdatten liegt. Die nad Often ſtreichende Thal ſchließt 
der Felstegel von Kelah⸗i⸗Sefid, der mit der Fefte auf feiner 
Hohe den Weg völlig fperrt. Das find die perſiſchen Puſſe 
auf der Fahrſtraße über Shiras nad Perfepolis; wer fie vere 
meiden will, wendet fic) bei Fabhinan ſudwärts und erreidt itber 
Razerun, „bbſen Felsweg auf und nieder” Shirase. Daf man 
jenen Paß nordwärts umgehen, daß man von Tab her einen 
firzeren Weg als die Fahrſtraße nehmen kann, geigt Alexanders 
Marſch. Gleich bei Babehan führt cin Weg zur Linken nordoft ⸗ 
warts erſteigt, bei Tang⸗i⸗tekab die nächſthöhere Terraſſe, und 
ſcheint dann bei Baſht in die große Straße gu führen; dann 


3) Arrian. IIL. 18. 2 fagt, Parmenion fei mit ben fdjweren Truppen 
amd dem Crain marſchirt (Ws end Mégoas yew xard wiv ducdtirov 
thy tc Hégoas gégovocr). Damit tann wohl nur die große Straße gee 
meint fein, welche von neueren Reijenden mehrſach beſucht ift, und welche 
Shereffeddin, Timurs Zug von 1403 berichtend, genau augiebt. Baron Bode, 
von Shires ber Kazerun fommend, bog in dieſe grofe Straße erſt bei 
Fabian ein und beſchreibt die lleine Ebene von Shab-bevan, die bis nad 
Relah-i-Sefid reicht. Nach ihm ift von Shiras Aber Kazerun nad) Babehan 
51 Meilen, Aber Kclah-i-Sefid 87 (Bode I, S. 189). 

Droylen, Hellenionns. L 23 
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wieder bet Fahihan wird ein Weg angegeben, der gerade nord- 
wiirts ins Gebirge filhrt und jenfeits Nelah-i-Sefid in die 
hinter der Fefte Liegende kleine Ebene hinabfteigt *). 

So die Wege, die Alexander gu nehmen hatte, um Perſe⸗ 
polis und Pafargadai gu erreichen; die Jahreszeit war nichts 
weniger al8 ginftig, es mufte ſchon tiefer Schnee in den Bergen 
fiegen, es mufiten die bei der Seltenheit der Ortſchaften häufigen 
Bivouats und die falten Nuchte den an fid) ſchon beſchwerlichen 
Bug nod) ſchwieriger maden; es fam dazu, dag man Wider- 
ftand von Geiten der Uzier und nod) mehr von Seiten des 
Uriobarganes, der fid) mit bedeutender Truppenmadt in den 
hoheren Paffen verfdjangt hatte, erwarten fonnte. Dennoch eilte 
Alezander gen Perfien, nidt blof, um fich des Landes, der 
Shige von Perſepolis und Pafargadai und ded Weges ins 
Innere Frans gu verfidern, fondern und namentlich, damit 
nicht durch langeres Zoögern der Perfertinig Zett gewann, große 
Ruſtungen zu machen und ſich von Medien hierher zu wenden, 
um die Heimath des perfiſchen Kbnigthums und die hohe Pforte 
der Adaimeniden hinter den fo fdjwierigen perfifden Paſſen gu 
vertheidigen. . 

So jog Alexander mit feinem Heere über die Ehene Sue 


1) Die Strafe von Babehan bis Lang-i-tetab beſchreibt Stocqueler, 
Pilgrimages I, p. 211; et ging dann nordwärts weiter. Bon der Forte 
fegung derſelben nad Often, nad Baſht, 12 Farfangs von Kelah-i-Sefid, 
giebt es, ſo viel mir befannt, teine Nachricht von neueren Reifenden, die fie 
beſucht Hatten, Die nad) Prof. Haufinedhts ,Routen im Orient” von Kiepert 
entworfene Karte, die mic Siepert in Correcturdrud mitzutheilen die Gitte 
gehabt hat, (aft im der dörferreichen Terrafſe Ginter dem 10,400 Fuß 
hohen Kuh-i-Dib — ex ift vor Meee ans gemeffen — ungefähr die Ride 
tung dieſes Ridjtweges anf Bafht erfennen. Diefelbe Karte zeichnet den 
im Text angeführten Weg, mit dem man von Fahiyan aus KclaheieSefid 
nordlich umgehen kann. Jenſeits Kelah-ieSefid folgt (nad Kenneir, S. 78) 
cine Heine Bergebene von 34 engl. Meilen Linge, dann folgen die laugen 
und beſchwerlichen Paffe von Lucceab, die jedoch, wie es ſcheint, nicht zur 
Vertheidigung geeignet find. Cine tritifdje Beſprechung der von Alegander 
moglicher Welfe eingeſchlagenen Wege giebt Bolling, Alexander d. Gr. Feld- 
zug in Eentralafien (2. Ausg. 1875); ex lommt gu einem Ergebniß, dad 
mid) nicht Mbergeugt Gat, 
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fianas; in wenigen Tagen überſchritt er den Pafitigrié *) nnd 
betrat das Gebiet der thallundiſchen Uzier, die, ſchon bem Perfers 
ténige unterworfen und unter der Herrſchaft des ſufianiſchen 
Satrapen, fic) ohne Weiteres ergaben. Die Berguzier bagegen 
fambten Ubgeordnete an ihn mit der Botfdjaft: nicht anders 
widen fie ihm den Durchzug nad Perfis geftatten, als wenn 
fle die Gefchente, die die Perfertinige gegeben Hatten, aud von 
ihm erhielten. Je widhtiger die freie Paffage nad) dem oberen 
Rande war, defto weniger fonnte Wlegander fle in den Hinden 
des trogigen Bergvolles laſſen; er lief ihnen fagen, fie 
midjten in die EngpSffe tommen und fic) dort ihr Theil 
holen, 

Mit der Agema und den anderen Hypaspiften, mit nod 
etwa achttauſend Mann meift leichter Truppen wandte er fic, 
von Sufianern gefithrt, bei Rachtzeit auf einen anderen ſehr 
ſchwierigen Gebirgepfab, der von den Uziern unbefegt geblieben 
war *); mit Tagesanbruch erreidjte er die Dorfſchaften derfelben; 
die meiften derer, die dabeim waren, wurden anf ihren Lagern ere 
morbet, die Hauſer geplindert und den Flammen Prete gegeben; 
dann eilte dad Heer gu den Engpäſſen, wohin fich die Uxier 
von allen Seiten verfammelt hatten, um die Paſſe gu fperren. 
Alexander fandte Krateros mit einem Theile des Heeres auf 
die Hohen Hinter dem von den Uriern befegten Paßwege, wiihe 
tend er felbft gegen den Pag mit grifter Eile vorriidte, fo 
daß die Barbaren, umgangen, durch die Sdnelligheit des Feindes 
erſchreckt, aller Bortheile, die der Engpaß gewahren tonnte, be 


3) Arrian. III. 17, 1: sé» Hassxlyeqy. Gurtine und Disdor bee 
fldtigen den Namen des Fluffes an dieſer Stelle, freilid) mit dem vere 
lehrten quartis castris. Arrian ſcheint den Kuran ſchon vor ſeiner Ber 
emnigung mit dem Dizful ole Pofitigris zu bezeichnen und die Ebene jen- 
feits ale Gand der Ugier. 

2) WMfo bis gu diefer Bafgegend bleibt das gange Heer vereinigt; mit 
dinem Nochtmarſqh links ab durd die Berge umgeht dec Konig die Paffe; 
man fnnte als den Ort des Liuleabmarſches das Fagan Chereffeddins 
(nad) der Setart bei Bode II, S. 838), Sarſan bei Minnie, ‘fiat Gor 


fangé vor Babehan vernmthen. 
23° 
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raubt, fic) fofort, ale Alexander ind geſchloſſenen Reihen ane 
ritdte, fliehend zurückzogen; viele ftiirgten in die Abgründe, viele 
wurben von den verfolgenden Makedonen, nod) mehr von Kra⸗ 
teros Truppen auf der Hbhe, nad der fie fic) retten wollten, 
erſchlagen. Alexander war anfangs Wilkens, den gangen Stamm 
der Berguzier aus dieſen Gegenden gu verfegen; Sifygambis, 
die Kouigin · Mutter, legte Furbitte für fie cin; man fagt, Mae 
dates, ihrer Nichte Gemahl, fet ihr Anführer gewefen. Alexander 
ließ anf der Rinigin Bitten diefen Hirtenftämmen ihe Bergland, 
ev legte ihnen einen jubrliden Tribut von taufend Pferden, finf- 
bundert Haupt Zugvieh, dreigigtanfend Sdaafen auf; Gelb und 
Aderland batten fie nicht +). 

So war der Gingang in die höheren Gebirge gedffnet; und 
wigrend Parmenion mit der einen Hilfte des Heeres, namentlich den 
ſchwerer bewaffneten *) vom Fußvolk, den theſſaliſchen Reitern 
und dem Crain, auf der grofen Heerſtraße weiter zog, eilte 
Alegander felbft mit dem matedonifdjen Fußvoll, der Ritterſchaft, 
den Sariffophoren, den Agrianern und Sdilgen auf dem nächſten, 
aber beſchwerlichen Gebirgswege, die perfifdyen Puffe*) gu ere 
reichen; Eilmurſche bracjten ign am fiinften Tage an den Cine 
gang derfelben, den er durch mächtige Mauern gefperrt fand +); 


1) Arrian. IL 17, Curt, V. 8. 4 menut Madates ... ejus re- 
gionis praefectus, das wird Geifien, die in ber Cbene untecthinigen Urier 
flanden unter ihm, und jest file den Rampf Hatten fic) and) die freien 
Berguzier von ihm führen taffen; daher Curt. V. 8, 16 non Madati 
modo ignovit aqq. fagt, daf fie unter den fufianifdjen Satrapen geftellt 
worden. Sad) Arrian. Ind. 40 ſuchte der König dieſe Girtenvditer gum 
Aderban yu gewdhnen und banete ihnen Stddte in den Bergen. 

3) Aus diefer Stelle des Arrian, UL. 18, 1 exgiebt fi, daß die 
mafedonijden Hopliten dec Tareis weniger ſchwer bewaffuet waren als die 
Ovppaxos und ywcSopdgos, ané Arrian. IL 28. 8, daß unter den 
matedoniſchen Phalangiten die xovpdraros anegewablt wurden, alſo nicht 
alle gleid) ſchwer — dod) wobl in Betreff der Bewaffnung — waren. 

8) Arrian, UI]. 18. 2: énd ede avdag rcig Hegatdas. Diodor jagt: 
éni rdg Zovoutdas xalovytvas nvaas, eben fo Curt. V. 8. 16. 

4) Diod. XVII. 68 neunreios, eben fo Curtius. Bon Babehan bis 
Relah-i-Sefid find 35 Farjangs, etwa 27 Meilen. Dieſe Strafe macht 
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der Satrap Arlobarganes, fo hieß es, ftehe mit vierzigtauſend 
Mann Fufvoll und fiebenhundert Reitern hinter der Mauer in 
einem feften Sager, entſchloſſen, den Eingang um jeden Preis 
gu ſperren. Wlezander lagerte ſich; am niidften Morgen wagte 
er fic) in die von hohen Felfen eingeſchloſſene Paßgegend hinein, 
um die Mauer angugreifen; ihn empfing ein Hagel von Sdlenders 
fieinen und Pfeilen, Felsmaſſen von den Abhängen hinabgeſtürzt, 
von bret Seiten ein evbitterter Feind; vergebens verſuchten Eine 
zelne die Felfenwinde zu erflimmen, die Stellung der Feinde 
war unangrelfbar. Wlegander zog fid) in fein Lager, eine Stunde 
vor dem Paß *), gurid. 

Seine Lage war peinlich; nur diefer Pag fuhrte nad) Per⸗ 
fepolis, er mußte genommen werden, wenn nicht eine gefährliche 
Unterbredung eintreten follte; aber an dieſen Felſenwänden 
fdienen die höchſten Anftrengungen der Nunft und des Muthes 
fceitern gu miiffen; und dod hing Ales von der Einnahme 
diefer Paffe ab. Gon Gefangenen erfuhr Alexander, dag diefe 
Gebirge meift mit dichten Waldern bededt feien, dag kaum cine 
zelne gefuͤhrliche GFubfteige hinüberführten, daß fie jetzt doppelt 
mibfelig wegen des Schnees in den Bergen fein würden, daß 
anbererfeité nur auf diefen Felfenpfaden die Pajfe gu umgehen 
und in das von Ariobarzanes befegte Terrain gu gelangen fei. 
Wlezander entſchloß ſich gu dieſer, vielleicht der gefährlichſten 
Erpedition ſeines Lebens. 

Arateros blieb mit ſeiner und Meleagros Phalanx, mit 
einem Theile der Bogenfdiigen und fünfhundert Mann von der 
Ritterſchaft im Lager zurück, mit der Weifung, durch Wacht⸗ 
fener und auf jede andere Weife dem Feinde die Theilung der 


einen bedentenden Bogen ſüdwärts, defen Sehne ber vermuthete Weg des 
Rouigs bildet, alfo vielleicht 20 Mellen betvagt. 

1) Curt. V, 8. 23: triginta fere stadia quae remensi sunt. Dice 
felbe Zahl bei Polyaen. IV. 3. 27; bei Diod. XVIL 68 ift resaxdosos 
daraus geworden. Dieſelben und Plutard) (c. 87) erzahlen damn weiter, 
daß einer der Gefangenen, cin Lyfier, die Ansfagen Aber die Wege durch 
‘das Gebirg gemacht habe.  Wlezanders Lager war wohl im dem Thal 
Sho-’b-bevan, bas Bode I, S. 248 beſchreibt. 
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Armee gu verbergen, dann aber, wenn er von jenfeits der Berge 
heritber die makedouiſchen Trompeten hire, mit aller Gewalt 
gegen die Mauer gu ftitrmen. Wlezander felbft brad) mit den 
Divifionen Amyntas, Perdiftas, Koinos *), mit den Hypaspiften 
und Agrianern, mit einem Theile der Schützen und dem grbften 
Theil der Ritterſchaft unter Phifotas in der Nacht anf, und 
ftieg nad) einem ſehr beſchwerlichen Marſche von mehr als zwei 
Meilen über das mit tiefem Schnee bededte Gebirge. Er war 
am anderen Morgen jenfeits ; rechts die Bergtette, die an den 
Paſſen und iber dem Lager der Feinde endete, vor der Fronte 
das Thal, das fid) gue Ehene des Araxes, itber den Gin der 
Weg nad Perfepolis führt, anshreitet, im Ridden die mächtigen 
Gebirge, die, mit Mahe überſchritten, vielleicht bei izgend einem 
Unfalle den Ruckweg, die Rettung unmiglid) madten. Alexander 
theilte nad) ciniger Raft fein Heer; er lie Amyntas, Koinos, 
Philotas mit ihren Corps in die Ebene hinab gehen, ſowohl 
um auf dem Wege nad Perfepolié her den Fluß eine Brücke 
gu felagen *), ale aud) um den Berfern, wenn fie bewältigt 
wiiren, den Ruczzug auf Perfepolis gu fperren; er felbft rückte 
mit feinen Hypaspiften, mit der Taxis des Perdittas, mit dem 
Geleit der Ritterſchaft und einer Tetrarchie derfelben*), mit 
den Sdiigen und Agrianern rechts gegen die Paffe hin; 

1) Curt. V. 4. 20 nennt aud) Polyfperdon. Da Arrian feinen 
Namen nidt erwähnt, fo fann man vermuthen, daf er mit Parmenion als 
Fitheer der ſchwerſten Hopliten gezogen ift. Dod} iſt die Sache au unfider, 
als daß man weitere Sdliiffe darauf banen ditrfte. 

3) Arrian. Ill. 18, 6: tév norapcy dy éyoiy megaas Wérta Eni 
Nẽooac (d. h. Perfepolis) yepugody éxédevoer. Ich glaube mit Miepert 
(Index ju Sintenis, Arrian. 8. v.), daf bec Araxes (Sund-emir) gemeint 
if, bee nad Strabo XVIL, p. 729 Wleandros neds avrg rj Mégoa- 
nodes defn. Bon der Ucberbriidung ded Tabfluſſes lonnte mur nad) den 
ãlteren Karten (Onſely, Rec Porter) die Rede fein, nach denen die ganze 
Strafe von Babehan im Thal des Tab hinauffilbet, während dieſe Strafe nach 
neneren Geridjten mehrere ſudwaͤrts fliefende Bergſtröme überſchreitet. 

8) Dieſen Ansdrud braucht Arrian font nicht, ex ectlart fid) dadurch, 
dag die Hen dev Ritterfdhaft in je zwei Lochen, und die geſammte 
Ritterſchaft in vier Gippardien getheilt war, deren jede alfo vier Lochen 
enthielt. 
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ein höchſt beſchwerlicher Marſch, durch die Waldung des Berges, 
durch den heftigen Sturm, durch das Dunkel der Nacht doppelt 
ſchwierig. Vor Tagesanbruch traf man die erſten Vorpoſten 
der Perſer, fie wurden niedergemacht; man nahete den zweiten. 
wenige entfamen gu der dritten Poftenreihe, um fid) mit diefer 
nicht in das Lager, fondern in die Berge gu flüchten. 

Im perfifden Lager ahnte man nichts von dem, waé vor⸗ 
ging ; man glaubte die Matedonen unten vor dem Thale, man hielt 
fic) in dieſem winterlichen Sturmwetter in den Zelten, über⸗ 
zeugt, daß Sturm und Schnee dem Feinde das Angreifen une 
moglich machen werde; fo war Alles im Lager ruhig, als plötzlich, 
es war in der Fruhſtunde, rechts auf den Höhen die matedo- 
niſchen Trompeten fdjmetterten, und von den Hshen herab, aus 
dem Thale herauf gugleid) der Sturmruf ertinte. Schon war 
Alegander im MRiiden der Perfer, wihrend Krateros vom Thal 
Herauf den Sturm begann; leicht erbrad er die ſchlecht ver⸗ 
wabrten Ginginge; die von dort Flüchtenden rannten dem vor⸗ 
dringenden Könige ins Eiſen; ſich gu der verlaffenen Stellung 
zurückwendend, trafen fie fie bereits von einem dritten Haufen 
befegt, denn Ptolemaios war mit 3000 Mann guritdgelaffen, 
um von der Seite her eingudringen. Go trafen von allen 
Seiten die Matedonen in dem feindliden Lager gufammen. Hier 
begann ein gräßliches Gemegel, Fliehende ftiirgten den Make⸗ 
donen in die Schwerter, viele in die Abgritnde, Wiles war vers 
foren ; Ariobarjanes ſchlug ſich durch, er enttam mit ‘wenigen 
Meitern in die Gebirge und auf Heimliden Wegen nordwärts 
nach Medien. 

Megander brad) nach turger Raft gen Perſepolis auf ; auf dem 
Wege foll ihm cin Schreiben des Tiridates, der des Königs Saige 
unter fid) hatte, gugefommen fein, ihn gur Gife gu mahnen, da 
fonft der Schatz gepliindert werden könnte *). Um deſto ſchneller 


1) So Curt. V. 5. 2. Diod. XVIL 69. Der König tonnte feinen 
eemideten Xruppen eine kurze Raft gönnen (eodem loco quo hostium 
copias fuderat, castra communivit; Curt), da die voransgeandte Cofonne 
den weiteren Weg und den Uebergang des Arares fidherte. 
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die Stadt gu erreichen, ließ er das Fußvolk zurück und jagte 
mit den Reitern voraus; mit Tagesanbrud) war er an der 
Brite, die bereits von der Vorhut gefdlagen war. Seine une 
vermuthet ſchnelle Ankunft, ec war faft der Runde von dem 
Gefecht vorausgeeilt, machte allen Widerftand und alle Unord- 
nung unmiglid); die Stadt, die Paltifte, die Schätze wurden 
ohne Weiteres in Befig genommen. Eben ſo ſchnell fiel Pafar- 
gadai*) dem Sieger mit neuen griferen Schätzen gu; viele 
taufend Talente Gold und Silber, unzählige Prachtgewebe und 
Roftbarkeiten wurden Hier aufgehäuft gefunden; man erzählt, dag 
zehntauſend Paar Maulthiere und dreitanfend Rameele nöthig 
gewefen, um fie von dannen gu bringen *). 

Wichtiger nod) als diefe Reichthümer, mit denen Alexander 
dem Feinde feine bedeutendften Machtmittel entriß, und die feine 
Freigebigheit aus den todten Schatzgewölben in den Verkehr 
der Golfer, dem fie fo Lange entgogen gewefen, zurückzuführen 
eilte, war der Befig dieſer Gegend ſelbſt, der eigentlichen Hei- 
math des perfifden Königthums. In dem Thale von Pafar- 
gadai hatte Kyros dic medifde Herrſchaft bewältigt und yur 
Grinnerung des großen Sieges dort fein Hoflager, feine Paläſte 
und fein Grab gebaut, gwifden den Monumenten höchſter ir- 
diſcher Bradt ein einfaches Felfenhaus, bei dem fromme Magier 
jeden Tag opferten und beteten. Nod) reider an Prachtbauten 
war die Ebene von Perjepolis mit ihren am Araxes und Medos 
ſich weftwiirts und oſtwärts hinauf fortfegenden Thalern. Das 


1) Noch immer ift die Lage von Pafargadai fireitig (f. Spiegel LI, 617). 
Die dort angeführten Combinationen Opperts fdjeinen durd) die Reihene 
folge dec von Alexander überſchrittenen Ströme bei Strabo XVIL 729 
eine Beſtätigung gu erhalten, indem der Kyros, an bem Pafargadai liegt, 
vor dem Arares (Bend-emir) angeffihrt wird; aud) nad) Aleranders RAd- 
marſch aus Indien ſcheint Paſargadai filblid) von Perfepolis gu liegen. 
Die Angabe des Plinius (V1. 26 ed.D.99): flumen Sitioganus quo Pasar- 
gadas septimo die navigatur ift ohne Grage durch irgend einen Srrthum 
entſtanden, da fieben Lage hinauf hier fein Fluß ſchiffbar fein tann. 

3%) Diod. Curt. Plut. 37. Die Gumme der Schätze ift nad) Curt. V. 
6. 9 und Diod. XVII. 71 120,000 Talente; Arrian. III. 18. 10 neunt 
teine Zahl. 
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reios, des Hyftaspes Sohn, der guerft Erde und Wafer von 
den Hellenen gefordert, der den Philhellenen Alexandros, den mates 
donifdjen König, gu einem perfifden Satrapen gemacht hatte, 
war bier nad) dem falfdjen Smerdes gum Groftinig erhoben 
worden, hatte ſich bier feinen Palaft, feinen Säulenhof und fein 
Grab gebaut; von vielen feiner Nacfolger war mit neuen 
Prachtgebiuden, mit Gagdrevieren und Paradiefen, mit Paldiften 
und Konigsgräbern da8 Felfenthal des Bendemir erfüllt; die Kö— 
nigépforte der taufend Saulen, der ſtolze Felſenbau auf dreifader 
Terraſſe, die Coloffalbilder von Roffen, von Stieren am Eingange, 
cin Riefenplan von Gebäuden der höchſten Pract und feierlidften 
Grbfe ſchmückten diefen heiligen Bezirk, den die Valter Afiens ehrten 
als den Ort der Königsweihe und der Huldigungen, als Heerd 
und Mittelpuntt des einft fo miidtigen Reiches. Dies Reich 
war jegt geſturzt; Alegander ſaß auf dem Throne deffelben Xerxes, 
der einſt auf der Strandhihe der falaminifdjen Budt fein 
Vrachtzelt aufgeſchlagen, deffen frevelnde Gand die Atropolis 
Athens niedergebrannt, die Tempel der Gitter und die Griiber 
der Todten zerſtört hatte. Jetzt war der matedonifde Konig, 
ber helleniſche Bundesfeldherr, Herr in diefen Königsſtädten, dieſen 
Palaſten; jetzt ſchien die Zeit gelommen, altes Unrecht gu rächen 
und die Gotter und die Todten im Hades zu verſöhnen; hier an 
dieſem Heerde der perſiſchen Herclichfeit follte das Recht der Bergel- 
tung geübt und die alte Schuld geſühnt, es follte den Völkern 
Afiens der augenfillige Beweis geliefert werden, dag die Macht, 
die fie bidher gefnedhtet, ab und todt, dag fie fic immer aus⸗ 
getilgt fei +). Ge Liegen hinlänglich Beweife vor, daß es nidt die 


1) Kleitarch, der Segue Mexanders, der mit außerordentlichem Talente, 
aber auf Roften der Geſchichte Geſchichten gemacht hat, ift fir dieſe Winter- 
raft in Perfepolis Aberidhroenglich reid) an geiftreidjen Zigen. Gene Griechen, 
die vergreift, verftiimmelt, gebrandmartt, voll Edam und Bergweiflung 
dem Konige entgegen treten, die befohlene Ermorbung dex Einwohner, die 
Gelage des Konigs, endlich jene atheniſche Tänzerin Thais, die in der Bee 
geifterung des Tanzes einen Fenerbrand vom Altare reißt und in dew 
Palaſt wirft, deren Beiſpiel tranten und in wilder Siegesluſt Alexander 
und feine Getrenen folgen, das alles find Mährchen, die, aus derfelben 
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That eines aufgeregten Momentes, fondern rubiger Ueberlegung 
war, wenn Alexander gebot *), den Feuerbrand in bas Cedern⸗ 
getäfel bes Konigspalaſtes gu werfen; Parmenion war anbderer 
Anſicht gewefen, hatte dem Könige gerathen, des ſchönen Gee 
baudes, feines Eigenthumes, gu fdonen, nicht die Perfer gu 
tranfen in ben Denkmalern ihrer einftigen Größe und Herr⸗ 
lichkeit. Der Konig Hielt dafür, dag die Maaßregel, die er 
beabſichtigte, nitglid) und nothwendig fei. Go brannte ein Theil 
des Palaftes von Perfepolis nieder. Dann befahl der Konig, die 
Flamme zu loſchen *), 

Vielleicht war dieſer Brand des Palaſtes im Zuſammenhang 
mit einer Art Inthroniſation, die Alexander gefeiert zu haben 
ſcheint. Es wird ergtiglt, dag der Korinther Demaratos, als 
er Alexander auf dem Thron der Groftdnige unter goldenem 
Baldadin figen ſah, ſich geäußert Habe: um wie grofe Wonne 
diejenigen gefommen feien, welche diefen Tag nicht mehr erlebt 
bitten. 

Nok ein zweites Vielleicht darf Hier gur Erwägung tommen, 
ein foldes, dad fitr die Gefammtauffaffung Wleranders und 
feines Berfahrens nicht ohne Gewicht iſt. 

Bedeutete der Vorgang in Perfepolis die feierliche Todtfpredung 
der Adaimenidenmadt und die förmliche Befigergreifung des ledig 
erflarten Reiches, fo darf man fragen, ob erft jegt oder fdjon 
jegt der Moment gefommen war, in fo draſtiſcher Symbolit 
den unwiderruflichen Abſchluß auszuſprechen und das Urtheil 


Ouuelle geſchopft, von einer Reihe ſpätgeborener Schriftſteller fo oft und mit 
foldjer Quverfidjt wieberholt werden, daß fie mit der Zeit gu hiſtoriſcher 
Gewißheit geworden find. 

1) Plut. Alex. 88; nadjbem ex bie in ber vorigen Armertugg bee 
zeichneten Geſchichten tury erwähnt: of uly ofrw raira yeréodas paciv, 
of dt dnc yvouijs. Und Arrian, II. 18, 11 erwahnt die Aenferung 
de8 Parmenion (Haguertavos outer svpepovdevorros). 

2) So ausdrildlid) Plutard) (Alex. 38): dre Cody pererone rays 
xad xoracpéocs nocttagey suokoysiras, Auch Arrian. UI. 19. 12 
tadelt Mlegander wegen diefer That: car’ ovd” suck doxet ody vi doficas 
robrs ve “4dtardoos odd sivat ris ater} Hegady taiv ndhas ryscegler, 
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gu vollftreden. Hatte die Schlacht bei Gaugamela die Perfer+ 
macht definitin gebrodjen, marum gdgerte dann Alexander ein halbes 
Jahr, den Schritt gu thun, yu dem die Weltftadt Babylon oder 
die Hofburg in Sufa ſich immerhin eben fo gut gecignet bitte? 
oder wenn er ihn verſchob, weil mit jenem Siege, mit der Ber 
ſitznahme von Babylon und Sufa nod nicht Genügendes gee 
wonnen ſchien, war dann etwa die Occupation der Landfdjaft 
Perfis militdrifd) und politifd) von fo grofer Bedeutung, wenn 
nod) Medien mit Etbatana in DareiosHand war, und damit der 
weite Norden und Often ded Reichs, damit der kurzere Weg 
gum Tigris und der grofen königlichen Strafe von Suſa bis 
Sardeis, damit fiir ein in Medien fic) fammelndes Heer 
von Reitermaffen des Oftens die Moglichkeit, die Lange und 
dunnbeſetzte Linie gu durchreißen, die Alexander mit der weftliden 
Satraple und mit Enropa verband ? 

Die Ueberlieferungen, die uné vorliegen, find nidt der Art, 
daß wir voransfegen diirfen, in ihnen alles Wefentlide ermagut 
gu finden. Sie find redfelig genug, wo es fic um die mo- 
ralijche Benrtheilung Alexanders handelt; von feinen militd- 
rifchen Actionen geben fie ungefahr genug, um deren fummarifden 
Zuſammenhang erfennen gu laffen; ber fein politiſches Handelu ⸗ 
fiber die Mtotive, die ihn beftimmten, die Zielpunkte, die er im 
Auge behielt, fagen fie wenig oder nits, fo daf auf Grund 
der Gnformation, die fie uns geben, aud) die Borftellung ge 
rechtfertigt hat fdeinen ténnen, Alexander habe den Hellespont 
iiberfdritten mit dem ſehr einfaden Plan, bis gu dem nod une 
befannten Ganges und dem eben fo unbefannten Meer im Often, 
in das er fic) ergieft, gu marfdieren. 

Daß fic) Alezander einen Friedensſchluß möglich dadjte, in 
welder Form, nad welder Grundlage , das hatte die Antwort 
gezeigt, die er nach der Schlacht bei Iſſos auf die eben fo 
diteftigen wie Hodmilthigen Anträge des Großkönigs gegeben 
hatte. Die Forderung, die er in denfelben voranftelite, ergab 
ſich aus der Sachlage und aus der Summe der vorausliegenden 
Gefchichtlichen Thatſachen. Ginft hatten Dareios Vorfahren den 
matedonifdyen Konig gezwungen, fid) ihrer Oberhoheit gu unter⸗ 
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werfen, ihr Gatrap gu fein; fie Hatten von den helleniſchen 
Staaten Erde und Waffer gefordert, fie hatten nicht aufgehbrt, ſich 
als geborene Herren aud) fiber die Hellenen und die Barbaren 
GEuropas angufehen, fie Hatten im antaltidifden Frieden und auf 
Grund deffelben ,Befehle” yur Nachachtung an die helleniſchen 
Staaten erlaffen; fie hatten, ale Konig Philipp gegen Perinth 
und Byzanz timpfte, ohne Weiteres Truppen wider ihn gefandt, 
als ſtehe ihnen gu, über die griechiſche Welt ihre Hand gu 
halten und eingufdreiten, wann und wie es ihnen beliebe. Lag 
in dem Weſen Perfiens, der „Monarchie Afiens”, diefer Ane 
ſpruch der Oberherrlidteit and) über die hellenifde Welt, fo 
tonnte der Bwed des Rrieges, zu deffen Führung Alezander ſich 
an der Spige der Makedonen und Hellenen erhoben hatte, fein 
anbderer fein, alé diefem Anſpruch des Großkönigs gründlich und 
für immer ein Ende gu maden. Alezander hatte nach der 
Schlacht bei Iſſos den Anträgen des Dareios eine und nur 
eine Forderung entgegengeftellt *): die der Anerfennung, daß nicht 
mehr Dareios, fondern Wlegander Herr und Konig in Afien 
fet; ev war bereit, fiir diefe Anerfennung dent befiegten Gegner 
Bugeftindniffe su madjen, ihm, fo ungeführ ift der Ausdruck, 
Ulles gu gewahren, von defen Angemeffenheit er ihn, den 
Sieger, überzeugen werde*); wenn er diefe Anerkennung wei- 
gere, dann mige er einer neuen Schlacht gewärtig fein. Auf 
ſolche Alternative geftellt, hatte Dareios den weiteren Kampf 
gewablt; er hatte die gweite größere Schlacht, mit ihr die 
weite Qunderftrede von den Meeresfilften bis gu den Rand- 
gebirgen Irans verloren. Mufte er jegt nicht inne geworden 
fein, bag er der Macht Alexanders nicht gewachſen fei? zeigte 
nicht jeder weitere Marſch deffelben, daß ex thatfadlid fei, 


1) Arr. IL 14. 8 guod rig ota dadons xvglow Svrog. Und 
weiter: nag’ ud als facidéa rijg “dolas néune pnd) & fovde éloov 
anéoredne, dad? cig xvelp Eves tev ody poste st ov dep. 

2) Arrian. 1. c. d49ay d2 meds ps wiv pqtéea xai viv yoraixa 
xad rove natdac xad ef Gado rs E9ehe aires xa) Adupave Bre yee 
ay nelsac sui, boxes cos; 
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wofür ex anerfannt gu werden gefordert hatte, Herr in Afien, 
und dag es da feine Macht mehr gebe, die ibn bindern kömne, 
gu thun, was er wolle? fonnte Dareios nod gweifeln, dag 
ec fic) beugen, fic) ihm unterordnen müſſe, wenn er nod 
irgend etwas retten, wenn er die ihm theueren Pfänder, 
die in des fiegreiden Gegners Hand waren, wieder gewinnen 
wolle? 

Alexander mag nad dem Tage von Gaugamela erwartet 
Gaben, daß Dareios an ihn fenden, ihm eingehendere Anträge 
als nad) dem von Iſſos machen, fic) vor der Macht der That 
ſachen beugen werde; ec mag, da ihm nicht angemeffen ſcheinen 
fonnte unmittelbar die Qnitiative gu ergreifen, der Konigin⸗ 
Mutter — auf deren Filrbitte hatte ex den Uxiern verziehen — 
Andeutungen gemadt haben, dak ex friedlidjen Erbietungen ihres 
Sohnes gern Gehör fdenten werde. Er konnte aud jegt nod 
gemeint fein, dem befiegten Gegner, wenn er ben geſchehenen 
Wechſel der Macht anerkenne, einen Frieden gu gewähren, der 
ifm and und Leute fief und ihm feine Familie wiedergad. 
Was Alexander jegt inne hatte, die Ldnderftreden vom Meere 
bis gu den Bergſteilen, die Fran umſchließen, bildeten ein großes 
gufammenhingendes, aud) der Volksart nach ziemlich gleichartiges 
Ganze, grog und reid) genug, um, gu einem Reich mit Make 
donien und Hellas vereint, die beherrſchende Macht Aſiens gu 
fein, durd) feine Küſten dem Weften nah genug, um die Heres 
fdaft über das Mittelmeer Hingugufiigen, gu der mit dem äͤghp⸗ 
tijden Alexandrien der Grund- und Edftein gelegt war. Gin 
Friedensſchluß in foldem Sinn wilede das Werk der fiegreidhen 
Waffen mit der Anerfennung durd) den, der ignen erlegen war, 
befiegelt haben. 

Go die hypothetiſche Linie, die gu zeichnen augemeſſen ſchien, um 
Die Lucke gu bezeichnen, die in unferen Ueberlieferungen ift; die Vor⸗ 
Ginge in Perfepolis befommen einen Accent mehr, wenn man 
jene Glide fid) fo ergiingt denkt. Wenn Alexander Friedensan- 
triige gewiinfdt, wenn er fie Donate fang erwartet hatte, wenn 
fie aud) nad) dem Fall von Suſa, and) nad der Forcirung der 
Paſſe nad Perfien hinauf, nad Befignahme der alten Königs⸗ 


os ‘Perfepoie. OL s. 
fititten dort nidjt famen, fo war endlich die Heffuung anf einen 
vertragémafigen Abſchluß aufzugeben und der Act gu vollzichen, 
mit dem bie WAaimenidermadt todt ertlart, die Befigergrei- 
fung der Monarchie Aber Aften verfiindet wurde. 

Gs war der Urtzeileſpruch, den zu vellfireden die nidft- 
weitere militariſche Aufgabe fein mußte 
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Bier Monate verweilte Alerander in den Königsſtadten der 
perfifden Landfdjaft. Nicht bloß um das Heer ſich erholen 
au laſſen; es wird ridtig fein, was die minder guten Quellen 
berichten, dag ec in diefen Wintermonaten gegen die räuberiſchen 
Bewohner der nahen Gebirge auszog, um das Land file immer 
gegert ihre Einfälle gu fidern. Es waren namentlich die Mar- 
dier *) in den fitdliden Gebirgen, die, ähnlich den Ugtern, bisher 


1) Bon dieſem Zuge berichtet nur Curtins writ Ausführlichleit, begnitgt 
fic) aber mit einigen pittoreslen Ucbertreibungen, fo daß man weber die 
Richtuug uod) den Gang der Unternehmung erkennt; ec becidptet fie vor dent 
Brande in Perfepolie und sub ipsum Vergiliarum tempus. Der Grill 
untergang dex Plejaden ift im November, der Spituntergang Anfang April, 
ber Grfihaufgang im Mai, der Spätaufgang im September; die einige 
Beit, die paſſen könnte, ware der Spatuntergang im April; aber aud) dies 
fdeint ſchon yu {pdt und wurde ben Anfang der Frilblingegeit begeidmen; 
Curting ſcheint diefe Bejeichnung dec Plejaden exdiditet gu haben, um mit 
beliebter Phraje die Winterlichkeit, die ex ſchildern will, anſchaulich yu 
madyn. Won derſelben Unternehmung fagt Diod. XVII, p. 73: nad dem 
Brande habe Wlegander die Abrigen Stadte Perfiens angegriffen, und die 
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in faft völliger Unabhingigteit gelebt hatten. Durch fehr miih- 
felige Zuge in ihre ſchneebedeckten Bergthiiler zwang fie Alexander 
fich gu unterwerfen. Die Satrapie Rarmanien, der fid) Wlezander 
bei diefem Zuge genaht haben mochte, unterwarf fid) und der 
Satrap Aspajtes wurde in ihrem Befige beftiitigt*). Schon 
war dem edlen Phrafaortes, dem Sohn jenes Rheomithres, der 
in der Schlacht bei Fffos den Tod gefunden, die Satrapie 
Perfis bergeben. Dag eine Befagung von 3000 Mann fiir 
Perfepolis beſtellt wurde, ift nicht hinreichend ficher iberliefert ; 
eben fo dag ein Zuzug von 5000 Mann Fußvolk und 1000 
Reitern hier oder demnächſt auf dem Marſch eingetroffen fei *). 
Dann endlich — es modte Ende April fein — wurde nad) Medien 
aufgebrodjen, wohin Dareios mit dem Refte des Heeres vor 
Arbela gefliichtet war. 

Nach dem Verluft der Schlacht war Dareios durch die me- 
diſchen Gebirge nad) Etoatana gegangen mit der Abſicht, hier 
abguwarten, was Alexander unternehmen werde, und fobald dere 
felbe ihm aud) bierher nachſetzte, in den Norden feines Reidhes 
gu flüchten, Alles hinter fic) verheerend, damit Alexander ihm 
nicht folgen tinne. Zu dem Ende hatte er bereits die Kara⸗ 
vane feines Harems, feine Schätze und Roftbarfeiten an den 
Eingang dex kaspiſchen Paffe gen Nagai gefandt, um durd fie, 


einen mit Gitte, die anderen mit Gewalt genommen. Arrian., Ind. 40 
fagt, daß alle diefe räuberiſchen Berguslter, die Urier, Mardier, Kaffaier, in 
Winterzeit, wo fie ſich in ihren Bergen am ficherften geglaubt, befiegt feien. Es 
ſcheint, daß die Sige dieſer Mardier in den fiidlidjen Bergen von Perfis waren, 
da die weftfidjen von den Uriern, die ndxdlidjen von den Roffaieen beſetzt 
waren; es fommt dazu, daß Hambulla (bei Ousely I, p. 566) erzahn 
Firngabad fet cine alte Stadt und von Alexander zerſtdrt worden; fie habe 
einft Khur geheißen (Cyropolis regio ibi maritima, Plin. VI. 26). Daf 
in dieſen Gegenden und nicht bloß im den kaspiſchen Gebirgen Mardier 
wofuten, Bemectt Strabo XI, p. 524; XV, p. 727. 

3) Curt. IX. 10. 21. Arrian erwahnt ign nicht. 

2) Beide Angaben find aus Curt. V. 6. 11 und 7. 80; ex nennt als 
Beſehlshaber der Burg Nilarchides, ale Filhrer der friſchen Truppen den 
‘Athenee Platou. 
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wenn fdfeunige Fludt nöthig werde, nicht behindert gu fein. 
Indeß verging ein Monat nad dem andern, ohne daß ſich aud 
nur ein feindlides Streifeorps in den Paffen des Zagros. 
gebirges ober an der inneren Grange Mediens geigte. Dann 
war Ariobarzanes, der heldenmiithige Bertheidiger der perſiſchen 
Thore, in Efbatana angefommen; man modte jest von 
Sidoften her die Makedonen erwarten; aber fein Feind lies 
fic) fehen. Gefielen dem Sieger die Schätze von Perfepolis 
und Paſargadai vielleicht beffer als neuer Kampf? hielten ihn 
und fein übermüthiges Heer die neuen und betiubenden Geniiffe 
des Morgenlandes gefejfelt? nod) fah fig) Dareios von treuen 
Truppen, von hochherzigen Perſerfürſten umgeben; mit ihm war 
der Kern des perſiſchen Adel, die Chiliardie, die Nabarzanes 
führte, Atropates von Medien, Autophradates von Tapurien, 
Phrataphernes von Hyrtanien und Parthien, Satibarzanes von 
Areia, Barfaentes von Aracofien und Drangiana, der kühne 
Battrianer Beffos, des Großkönigs Verwandter, umgeben vor 
dreitaufend baktriſchen Reitern, die fic) mit ihm aus der letzten 
Schlacht gerettet Hatten; ferner des Groftinigs Bruder Ora: 
thves und vor affen der greife Artabagos, der vielbewährte 
Freund des Dareios, vielleiht der wiirdighte Name des Perſer⸗ 
thums, mit ihm feine Sdhne; auch des Groftinigs Ochos Sohn 
Biſthanes, aud) des abtriinnigen Mazaios von Babylon Sohn 
Axtabelos war in Ekbatana. Noch hatte Dareios einen Reft 
feiner griechiſchen Söldnerſchaaren unter des Photiers Patron 
Fuührung; ex erwartete die Antunft mehrerer Taufend Radufier 
und Stythen; nad) Etbatana konnten die Balter von Turan 
und Ariana nod einmal gu den Waffen gerufen werden, um 
fig unter ihren Gatrapen um die Perfor des Königs ju 
ſammeln und den Often des Reiches gu vertheidigen; die mediſche 
Landſchaft bot Pofitionen genug, in denen man fid) vertheidigen 
fonnte, namentlich die faspifden Päſſe, die den Gingang nad 
den dftliden und nördlichen Gatrapien bildeten, hätte man aud) 
gegen einen übermächtigen Feind leicht behaupten und ihm 
dauernd fperren können. Dareio’ beſchloß nod einmal das Glück 
der Waffen gu verfuden und mit dem Heere, ne er bis gue 
Dropjen, Selenigmns. L 


, 
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Antunft Alexanders verjammett haben witede, den Feind om 
weiteren Gordringen gu hindern; ex mochte durch die Geſandten 
Spartas und Athens, die fid) an feinem Hoflager befanden, erfahren 
haben, wie tiefen Eindruck die Nachricht von der Schlacht von 
Gaugamela in Hellas gemacht habe und dag die antimakedoniſche 
Parthei richtauf fei, dag viele Staaten fid) entweder ſchon 
mit Sparta offenbar vereint Hitter ober nur des Königs Agis 
exften Erfolg erwarteten, um von dem forinthifdjen Bunde abs 
zufallen, daß fid) fo in Griechenland ein Umſchwung der Bers 
Haltniffe vorbereitete, der die Makedonen bald genug aus After 
zurückzukehren gwingen werde*). Dareios modjte hoffen ju 
dürfen glauben, daß das Ende feines Unglücks nicht mehr 
fern fei. 

Schon nahete Alexander; Paraitatene, die Laudſchaft zwiſchen 
Perfis und Medien, hatte fic) unterworfen und Orathres, den 
Sohn des ſuſianiſchen Satrapen Abulites, zum Gatrapen ers 
balten; anf die Nachricht, dag Dareios unter den Mauern ven 
Etbatana, an der Spike eines bedeutenden Heered vow 
Baktrianern, Griedhen, Stythen, Radufiern den Angriff 
erwarten werde, eilte Alexander, den Feind möglichſt bald gu 
treffen *). Gr lief, um defto ſchneller fortgufommen, die Bas 
gage mit ihrer Bedeckung guriid und betrat nach wolf Tagen 
das mediſche Gebiet; da erfuhr er, dag weder bie Radufier nod 
die Stythen, die Dareios erwartet, eingetroffen feien, dag Dar 
reios, um ein entfdeidendes Zufammentreffen gu verzögern, 


1) Arrian. IIT. 19. 1 berichtet al@ Dareios Abficht, wenn Alexander 
in Babylon und Sufa bleibe, aveod ngoopsvew zai avede dv Madore 
at di 16 vewregiadely ray dug’ "Akeardoor. 

3) Der Weg, den Mlezander nahm, führte wohl durd) ben Pas vor 
‘Ourtdiny (Ousely III, p. 667; climax Megale Plin. V. 26 ed. D. 114) gen 
Sefahan oder Aspadana (gl. Ousely ILI, p. 5), weldhes die Reſidenz der 
GSatrapie Paraitatene gewefen gu fein ſcheint (Spiegel I, p. 528); der 
weitere Weg nach Efbatana oder Hamadan tann nicht viel von der heutigen 
Straße verſchieden geweſen fein, wenn es heift: dwdexcry vuceg és Mn- 
diay cepxverras, d. h. wohl die Grange dex Satrapie Medien; nad 
Ousely Il, p. 457 ift von Mayn, dem nordlichen Theil der Ebene von 
Perſepolis, bis Isfahan 56 Parfangen, d. h. 42 Meilen. 
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fic) bereits jum Rückzuge nad) den kaspiſchen Paffen, wohin 
die Weiber, Wagen und Feldgeriith fdjon vorausgegangen feien, 
anfdide. Doppelt eifte Werander; er wollte Dareios felbft in 
feiner Gewalt haben, um allem weiteren Rampfe um den Perfers 
thron ein Ende gu maden. Da fam, drei Tagereifen vor Ete 
batana, Biſthanes, des Ninigs Ochos Sohn, einer von denen, 
die dem Konig Dareios bis dahin gefolgt waren, ins mate. 
doniſche Lager; er befttitigte bas Gerücht, daß Dareios weiter 
Qeflohen, daß er vor filnf Tagen aus Etbatana gegangen fel, 
dag er die Schätze Mediens, etwa ſiebentauſend Talente, mit 
fich genommen gabe, ein Heer von ſechstauſend Mann Fußvolk 
and dreitanfend Pferden ihn begleite *). Alexander eilte nach Ete 
batana *); ſchnell wurden die dortigen Angelegenbeiten geordnet, 
e® wurden die Xheffaler und die übrigen Bundesgenoffen, fo 
viele ihrer nicht freiwillig weiter dienen wollten, mit volfem 
Gold und einem Gefdent von gweitaufend Talenten in die 
Heimath gefandt, aber nicht wenige blieben *); es wurde der 
Perfer Oxydates, der in Suſa, frither von Dareios gum ewigen 
Gefaingnif verdammt, durd) Alexander befreit war und darum 
doppelten Bertrauens wurdig fcien, an Wtropates Stelle, der 
mit Dareios war, sum Satrapen über Medien bejtellt; es wurde 
Parmenion beauftragt, die Schätze aus Perfis in die Burg von Ek⸗ 
batana zu bringen ump dem Harpalos gu itbergeben, der gu 
ihrer Verwaltung beftellt wurde und vorerft gu deren Bewachung 


1) Dieſer Schätze von Efbatana erwähnen and die orientalifden Aue 
toren; f. Extr. et Not. I, p. 501. Die Sahl bec Xeuppen, die Dareios 
begleiteten, nad) Arrian. IIL 19. 5; Gurtiue giebt fie auf 80,000 Mann 
leichtes Bolt, 4000 Griedjen, 3500 meift baltriſche Reiter an. ~ 

2) Mad) Curt. V. 18, 1 Gitte Alexander gar nidt Ekbatana berührt, 
fondern den gecaden Weg nad) den Paffen ber Tabs (Sawa) gerommen. 

_ 3) File die Heeresordnung bezeichnend ift, daß Epokillos mit einem 
Commando Reiter, da die Heimfehrenden Reiter ihre Pferde verfauften, 
die Colonne dex Ausgedienten gum Meere geleitete, daß Menes, der Hyparch 
von Syriew, Phoinitien und Rilitien den Beſehl echielt, Trieren yu ihrer 
Ueberfahrt nach Euboia bereit gu halten. 

oe 
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ſechstauſend Matedonen mit den ndthigen Reitern und leichten 
Truppen behielt; Parmenion follte dann nach Uebergabe des 
Schatzes mit den Soldtruppen, den Thrafern u. f. w. an dem 
Lande der Radufier voritber nad) Hyrkanien marſchiren. Kleitos, 
der krank in Gufa guriidgeblicben war, erhielt Befehl, fo- 
bald es feine Geſundheit geftatte, die ſechstauſend Wann, die 
vorliufig bei Harpalos blieben, ins Parthifde gu filhren, um 
fic) dort mit der grofen Armee wieder gu vereinen. Mit den 
iibrigen Pbhalangen, mit dec maledoniſchen Ritterſchaft, den 
Soldnerreitern des Erighios, den Sariffophoren, den Agrianern 
und Schützen eilte Alexander dem fliehenden Dareios nad; in 
elf höchſt angeſtrengten Tagemärſchen, in denen viele Menſchen 
und Pferde liegen blieben, erreichte er Ragai, von wo aus für 
Alexanders Eile nod ein ftarter Marſch von act Meilen bis’ 
gum Gingang der kaspiſchen Thore war. Aber die Nachridt, 
daß Dareios bereits jenfeite des Paffes fei und einen bedeu⸗ 
tenden Borfprung auf dem Wege nach Baltrien voraus habe, 
fo wie die Erfdipfung feiner Truppen bewog den Konig, einige 
Tage in Ragai zu raften +). 

Um diefelbe Zeit lagerte Dareios mit feinem Zuge wenige 
Tagemarſche im Often der kaspiſchen Paſſe. Er hatte kaum nod) 
zwanzig Meilen Gorfprung; er mufte fic) iibergeugen, daß es 
einerfeits unmiglid fei, bei der ungeheueren Schnelligkeit, mit 
der Alegander nadheilte, das turanifde Land fliehend gu erreichen, 
daß er andererfeits, wenn dod) gelampft werden mußte, möglichſt 
feinen Marſch verlangfamen milffe, damit die Xruppen mit 
frifdjer Kraft den vom Verfolgen ermatteten Feinden gegenitbere 
triiten ; dagu fam, dag aus dem perfifden Zuge ſchon Mande 
gu Wlezander bergegangen waren, dag man bei weiterer Flucht 
immer mehr Abfall fiirdten mufte. Dareios berief die Grogen 
feiner Umgebung und gab ihnen feine Abſicht kund, das Que 
fammentreffen mit den Matedonen nicht linger meiden, fondern 


1) Die Lage von Ragat iſt durch die ſorgfältigen Nachforſchungen 
Oujelys genau beftimmt; ex faud die weitléuftigen Ruinen volle zwei Stunden 
fAddftlid) von Teheran. 
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noch einmal das Gli ber Waffen verſuchen gu wollen. Diefe 
Erklarung des Großlonigs machte tiefen Eindrud auf die Vere 
fammelten; das Unglück hatte die Meiften entmuthigt, man 
dachte mit Entfeyen an nenen Kampf; Wenige waren bereit, 
ihrem Konige Ales gu opfern, unter ibnen der greife Arta 
bazos; gegen ihn erhob fic) Nabarzanes, der Chiliard): die 
dringende Noth gwinge ihn, ein hartes Wort gu ſprechen; hier 
gu kämpfen fei dev fiderfte Weg gum BVerderben, man milffe 
nod) Turan fliicjten, dort neue Heere riiften; aber die Völker 
trauten dem Olid bee Konigs nit mehr; nur eine Rettung 
gebe es; Beſſos habe bei den turanifden Bolfern großes An— 
feben, die Stythen und Gnder feien ihm verbiindet, er fei Bere 
wandter des fdnigliden Hauſes; der Kinig mige ihm, bié der 
Feind bewailtigt fei, die Tiara abtreten. Der Großkonig rif 
feinen Dold) aus dem Giirtel, taum entfam Nabarganes; er 
cilte, ſich mit feiner Perſerſchaar von dem Lager des Konigs 
qu fondern; Beffos folgte ihm mit den battrifden Völkern. 
Beide Handelten im Einverftdndnig und nad) einem längſt vor⸗ 
bereiteten Plane; Barfaentes von Drangiana und Aradofter 
wurde leicht gewonnen; die iibrigen Gatrapen der Oftpro- 
vingen waren, wenn nidjt offenbar beigetreten, doch geneigter, 
ihrem Vortheile, als ihrer Pflicht gu folgen. Darum beſchwor 
Artabazos den Konig, nicht feinem Borne gu folgen, bei den 
Menterern fei die größere Streitmacht, ofne fie fet man vere 
loren, er möge fie durch unverdiente Gnade gur Treue oder 
gum Sdein des Gehorſams zurückrufen. Indeß hatte Beſſos 
verſucht, die Schaar der Perjer gum Aufbrud gen Baktrien gu 
bewegen; aber fie fdjauderten nod) vor dem Gedanten des offene 
baren Verrathes, fie wollten nicht ohne den Rinig fliehen. 
Beſſos Plan ſchien mistungen; defto hartnäckiger verfolgte er 
ihn; er ſchilderte ihnen die Gefahr, in die fle der Groftinig 
fllirze, er gewöhnte fie, die Miglidfeit eines Verbrechens gu 
denfen, das alfein retten finne. Da erſchien Artabazos mit 
der Botſchaft, der König vergeihe da8 unitberlegte Wort des 
Nabarzanes und die cigenwillige Wbfondernng des Beffos. 
Beide cilten in des Konigs Belt, fic) vor ihm in den Staub 
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gu werfen, und mit Heudlerifdem Geftindnif ihre Reue gu 
beglaubigen. 

Des anderen Tages rückte der Zug anf dem Wege nad 
Thara weiter; die dumpfe Stille, -die mistrauiſche Unruhe, die 
überall herrſchte, offenbarte mehr eine drohende als tiberftandene 
Gefahr. Der Fiihrer der Grieden bemithte ſich, in die Nähe 
des Konigs zu fommen, deffen Wagen Beſſos mit feinen Rei- 
tern umgab. Endlich gelang es dem treuen Fremdling; er fagte 
dem Konige, was ex fürchte; er beſchwor ihn, fic) dem Schutze 
der griechiſchen Truppen anguvertrauen, nur dort fei fein eben 
fier. Beſſos verftand nicht die Sprache, wohl aber die Dtiene 
des hellenifden Mannes; er erfannte, dag nicht linger gu zögern 
fei. Man langte gegen bend in Thara an; die Truppen 
lagerten, die Battrier dem elte des Königs nae; in der Stille 
der Nacht eilten Beffos, Nabarzanes und Barjaentes mit eis 
nigen Bertrauten in das Belt, feffelten den Konig, ſchleppten ihu 
in den Wagen, in dem fie ihn als Gefangenen mit ſich gen 
PBattrien führen wollten, um fic) mit feiner Auslieferung Frieden 
von Alexander gu erfaufen. Die Kunde von der That verbreie 
tete fic) ſchnell durch das Lager, Alles Léfte fic) in wilde Bere 
wirrung auf; die Baftrier gogen gen Often weiter, mit Wider- 
ftreben folgten ihnen die meiften Perfer; Urtabazos und feine Söhne 
verliefen den unglidliden König, dem fie dod) nicht mehr Helfer 
tonnten; fie gogen fid) mit den griechiſchen Söldnern und den 
Gefandten aus Hellas nordwärts in die Berge der Tapurier 
zurück; andere Perjer, namentlich des Mazaios Sohn Artabelos 
und Bagifthanes von Babylon, eilten rückwärts, fic) der Gnade 
Alexanders gu untermerfen *). 

Alexander hatte jeine Xruppen einige Tage in Ragai raften 
laffen; am Morgen des ſechsten Tages brad er wieder auf; er 
erreidte mit einem ftarfen Marſche den Wefteingang der Paſſe 
(Aiwan-i-Reif); folgenden Tages 30g ev durch diefe Paffe, die, 


1) So Curt. V. 8—12. Mur ex erzählt diefe Vorgänge im perfiſchen 
Lager; Arrian. IL. 21 begniigt fic) mit der Angabe, daß Nabarzane’ und 
Beſſos Evrednpires elev sageior. 
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faft drei Stunden fang, feinen Marfa) nicht wenig vergigerten, 
dann nod) fo weit, als an dieſem Tage gu tommen miglid 
war, durd) die wohlbebaute Ebene von Choarene (Rguar) bis gu 
dem Saum der Steppe, iiber die der Weg oſtwärts nad) der pare 
thiſchen Hauptitadt Hetatompylos, dem Meittelpuntt der Heere 
ſtraßen gen Hyrfanien, Battrien und Ariana, filhrt. Wahrend 
das Heer hier Lagerte und einige Truppen ſich in. der Gegend 
aerftrenten, um fiir den Weg durd die Steppe gu fouragiren, 
tamen Bagifthanes und Urtabelos in das matedonijde Lager, 
unterwarfen fig) der Gnade des Koönigs; fie fagten aus, daß 
Beffos und Nabarzanes ſich der Perfon des Groftinigs bee 
mãchtigt hätten und eiligft gen Battrien gdgen; was weiter gee 
ſchehen, wiiften fie nicht. Mit defto größerer Gite beſchloß 
Alexander die Fliehenden zu verfolgen; indem er den größeren 
Theil dev Truppen unter Rrateros mit dem Befehl, langſam 
nachzurücken, zurückließ, eilte er felbft mit der Ritterſchaft, den 
Planfelern, den leichteſten und fraftigften vom Fußvolk den 
Fliehenden nach. So die Nacht hindurch bis gum folgenden 
Mittag; und wieder nad) wenigen Stunden Raft die zweite 
Nacht hindurch; mit Sonnenaufgang erreichte man Thara, wo 
ſchon vier Tage früher Dareios von den Meuterern gefanger 
genommen wart). Hier erfuhr Alexander von des Groftinigs 
Dolmetſcher Melon, der frant zurückgeblieben war *), daß Artae 
bazos und die Griechen ſich nordwarts in die tapurifden Berge 
guriidgezogen Hatten, daß Beſſos an Dareios Statt die Gewalt 
in Handen habe und von den Perſern und Battrtern als Gee 
bieter anerfannt werde, daß der Plan der Verſchworenen fet, 
fich in die Oftprovingen zurückzuziehen, und dem Könige Alexauder 


1) Megander war aus der Choarena (der Pas bei dem reidjen Dorf 
Aradan bis Padi fart an den Gaum der Heide ober Wilfte) mod) ſpät 
bends aufgebrodjen, diele Nacht durch bie jum andern Bormittag etwa 
bie Lasgerd, neun Meilen weit, gekommen, dann mit dem folgenden Nadht- 
marſch ettoa wieder neun Meilen weiter nach Chara gefommen, das auf 
der HAlfte des Weges zwiſchen Senmun und Darwletabad, etwa bei Wehurt 
zu finden fein wird. 

8) Curt. V. 18. 7. 
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gegen den ungeftirten und unabbingigen Befig des perfifden 
Oſtens die Aulieferung de6 Dareios angubieten, wenn er dae 
gegen weiter vordringe, ein miglidft grofeé Heer gufammene 
gubringen und ſich gemeinſchaftlich im Bejig der Herrſchaften, die 
fie batten, gu behaupten, vorläufig aber. die Flihrung des Ganzen 
in Beſſos Händen gu laffen, angeblid) wegen feiner Verwandte 
ſchaft mit dem fdnigliden Hauſe und feines nächſten Aurechts 
auf den Thron 4). — Alles drungte gur größten Gile; kaum 
ginnte fid) Alezander wiihrend des heißen Tages Raft, am 
Abend jagte er weiter, die ganze Nacht hindurch; faft erlagen 
Mann und Rog; fo tam er Mrittags in ein Dorf (etwa Batfd- 
abad), in dem Tags zuvor die Verfdworenen gelagert und 
das fie am Abend verlajfen Hatten, um, wie gefagt wurde, 
fortan bei Nacht ihren Bug fortgufegen; fie fonnten nidt 
mehr alé einige Meilen voraus fein; aber die Pferde waren 
erſchopft, die Menſchen mehr als ermattet, der Tag heiß; auf 
Extundigung bei den Ginwohnern, ob es nicht einen kürzeren Weg 
den Fliehenden nad) gebe, erfuhr Alexander, der kürzere fei bbe, 
ohne Brunnen. Diefen beſchloß er gu verfolgen; er wählte 
filnfhundert Pferde der Ritterſchaft und fiir diefe die Officiere 
und die tapferften Leute des Fußvolles aus und lief fie in ihren 
Waffen auffigen; mit dem Befehl, dag die Agrianer unter At- 
talos moglichſt fdjnell auf dem Heerwege nachrücken, die ane 
deren Truppen unter Nifanor geordnet folgen follten, zog er 
mit feinen ,Doppeltampfern” um die Abenddämmerung der 
wafferlofen Haideweg hinab. Biele erlagen der übermüßigen 
Anftrengung und blieben am Wege fiegen. Als der Morgen 
graute, fah man die zerſtreute unbewehrte Raravane der Hoch⸗ 
verrither; da jagte Alexander auf fie (08; der plötzliche Schrecken 
verwitrte den {angen Zug, mit wildem Geſchrei fprengten die 





2) Arrian. III. 21. 9 fiigt hinzu: „und weil alles das in Beffos 
Satrapie geſchehen fei“; vielmehe war es in Phrataphernes Gatrapie Pare 
thien geſchehen; vielleicht if angunehmen, daß Beffos, wie and) wohl friihere 
Furſten von Battrien (Ctesias apud Phot. 81 a. 15), etwa al8 Karanos 
den Oberbefehl fiber den Often bes Reidjes hatte. 
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Barbaren auseinander; wenige verfuchten Widerftand, fie ere 
lagen bald, die übrigen flohen in wilder Haft, Dareios Wagen 
in der Mitte, ihm zunüchſt die Verräther. Sdon nahete Wlezander ; 
nur cin Mittel nod tounte retten; Beſſos und Barſaentes durch⸗ 
bobrten den gefeffelten König und jagten fliehend nad) verſchie⸗ 
denen Seiten. Dareios verfdied tury darauf. Die Makedonen 
fanden den Leichnam, und Alexander, fo wird erzählt, deckte feinen 
Purpur itber ibn *). 

So endete der legte Groftinig aus dem Geſchlecht der 
Adaimeniden. Nicht dem erlag er, gegen den er fein Reid 
gu behaupten vergebené verfucht hatte; die Schlachten, die er 
verforen, hatten ihn mehr als Gebiet und Konigsmacht; fie 
Hatten ign den Glauben und die Treue feines Perfervoltes und 


1) Das geſchah im Sufi $80 (Gefatombaion, Arrian, III. 22. 2). 
Das Geographiſche dieſer Berfolgung hat cine längere Anmerfung in der 
erſten Ausgabe dargelegt, namentlid) um die Gerwaltmaridye, die Wlegander 
auf dieſer Verfolgung madte, gu erläutern. Die feitdem mit dem reicher 
Geroordenen Material fortgeſetzten Unterfucungen von C Ritter, Muthell, 
Zolling, Mordtmaun (Beridjte der bair. Acad. 1869, I, 624) haben im 
Weſentlichen meine Darlegung beſtätigt und im Einzelnen beridtigt; 
namenilich muß id dec Anficht Mordtmanns, dah Setatompylos in der 
Gegend von Schahrud, nicht, wie id) frither geglaubt habe, bei Damghan, 
qu fucjen if, beiſtimmen. Damit exldutert fic) der Leyte Marſch Aleran- 
ders, mit dem ex 400 Stadien durcheilend (Arrian. ILI. 21.9) am Morgen 
den Feind errtichte; ex folgte der Sehne des Bogens, auf dem die Fliehenden 
von Damghan nad) Schahrud gogen. Was Alerander in diefen Tagen von 
feinen Leuten und Pferden gefordert Hat, grist an das Unglanblidje. Nach 
Gratofihenes (bei Strabo XI, p. 514) iſt die Entfernung von den Paffen 
Bis Helatompylos 1960 Stadien (uicht 1260, wie Ende derfelben Seite als 
Apollodors Angabe angeſuhrt wird, noch 130 M. P., wie Plin. VI. 15 
angiebt), von den Paffen bis Ragai 500 Stadien, beide Angaben wohl nad 
den Bematiften Aleganders, alfo mit Einrechnung aller Biegungen der 
Straße; von diefen etwa 60 Meilen wurden die ecften etwa 14 von Ragat 
Bis zur Choarene (Aradan) in zwei Marjdjen yuriidgelegt; die übrigen 46 
Meilen mdgen durch die Hirgere Straße, die Alexander fiir den legteren 
Marſch wahlte, anf 42 verkurzt fein; die neueften Karten geben die ute 
fernung von Aradan bis Schahrud in gecader Linie auf etwa 85 Meilen, 
und Alegandec ſcheint die Gliehenden exft jenſeits Sqhahrud erreicht zu 
haben. 
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feiner Grofen gefojtet; ein Flüchtling unter Gerrathern, ein 
Konig in Ketten, fo fiel er von den Dolchen feiner Satrapen, 
feiner Blutsverwandten durchbohrt; ihm blieb der” Ruhm, nicht 
um den Preis der Tiara fein Leben erfauft, nod) dem Gere 
brechen cin Recht liber das Königthum feines Geſchlechtes gue 
Geftanden gu haben, fondern als Konig geftorben gu fein. Als 
Konig ehrte ihn Alexander; er fandte den Leichnam yur Bee 
ftattung in die Graber von Perfepolis; Sifygambis begrub den 
Sohn. 

Alexander hatte mehr erreicht, ale er hatte erwarten können. 
Nach zwei Schlachten hatte er deri geſchlagenen König fliehen 
laſſen; aber ſeit er, Herr der Konigsſtaädte des Reiches, auf dent 
Thron des Kyros und nad) perfiſcher Weife die Huldigung der 
Großen entgegengenommen hatte, feiter den Völkern Aſiens ale 
ie Herr und Konig galt und gelten mußte, durfte der flüchtige 
Konig nidt anger den Namen feiner verlorenen Herrlichteit, 
eine Fahne gu immer neuem Aufruhr, durch die Steppen von 
Qran und Turan tragen. Der Wille und die Nothwendigkeit, 
den Feind gu fangen, wurde nad der heroiſchen Natur Alexauders 
zur perſönlichen Leidenfdjaft, gum achilleiſchen Zorn; cr verfolgte 
ign mit einer Haft, die an das Ungehenere grengte, und die, 
vielen feiner Tapferen gum Verderben, ihn dem geredjten Bore 
wurf despotiſcher Schonungslojigteit ausſetzen würde, wenn er 
nicht ſelbſt Muhe und Ermüdung, Hige und Durſt mit feinen 
Leuten getheilt, felbft die wilde Jagd der vier Nächte gefiihrt 
und bis gur legten Erfddpfung ausgehalten bitte. Damals, 
heißt es, bradjten ihm Leute einen Trunk Waffer im Eifenhelm; 
er dilrftete und nahm den Helm, er fah feine Reiter traurig 
nad) dem Labetrunk bliden, und gab ihn guriid: „tränke ich 
allein, meine Leute verldren den Muth“. Da jaudaten die 
Makedonen: „führe uns, wohin du willft! wir find nidt ere 
Mattet, wir diirften aud) nicht, wir find nicht mehr fterblid, 
fo lange du unfer Rénig bift!’ Go fpornten fie igre Roffe 
und jagten mit ihrem Könige weiter, bis fie den Feind ſahen 
und den todten Grogtinig fanden *). 


1) So Plutard 42. Arrian (VI. 26) verlegt die Erzählung nad Gee 
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Man hat Alexanders Glück darin wieder erfennen wollen, 
daß fein Gegner todt, nidt lebend in feine Hinde gefallen fei; er 
würde ftets ein Gegenftand gerechter Beſorgniß filr Alexander, 
ein Anlaß gefahrlider Wunſche und Plane fiir die Perfer gee 
wefen fein, und endlich witrde doc) nur itber feinen Leichnam 
der Weg gum. rubigen Befige Aſiens geführt haben; Alexander 
fet glücklich gu preifen, dag ifm nur die Frucht, nidt aud die 
Schuld diejes Mordes gugefallen, er habe fic) um der Perfer 
Willen das Anfehen geben können, als beflage er ihres Groge 
fonigs Tod. Vielleiht hat Alexander, wie nach ihm der große 
Romer, über den verbrecherijdjen Untergang feines Feindes ſich 
ber Bortheile yu freuen yergeffen, die ihm aus dem Blute eines 
Konigs zufließen follten; grofe Geifter feffelt an den Feind ein 
eigenes Band, eine Nothwendigkeit, möchte man fagen, wie die 
Macht des Schlages fic nach dem Gegenftand beftimmt, den er 
treffen foll. Bedentt man, wie die Rinigins Mutter, wie die 
Gemahlin und Kinder des Großlonigs von Alexander aufgee 
nommen waren, wie er überall ihe Unglück gu ehren und gu 
Tindern ſuchte, fo kann man nicht zweifeln, welches Schickſal 
tr dem gefangenen Konige gewährt hätte; in des Feindes Hand 
wiire deſſen Leben ſicherer geweſen, als unter Perſern und 
Blutsverwandten. 

Es iſt cin anderer Punkt in dieſen Vorgungen, in dem man Ale- 
randers Gluck erkennen kann, — fein Glück oder fein Verhangniß. 
Ware Dareios lebend in ſeine Hand gefallen, fo hätte er deſſen 
Verzicht auf die Linder, die ihm bereits entriſſen waren, deſſen 
Anertennung der neuen Machtgrundung in Afien gewinnen, fie 
vielleicht damit erfaufen fdnnen, da er ihm die oftliden 
Satrapien überließ; er hätte dann hier, wie er fpater in 
Qndien mit dem Konig Poros gethan, an der Grenje feines 
Reiches cin Kinigthum beftehen laffen, das in loſen Formen 
der Ybhingigfeit nur feine Oberhoheit anerfannte. Mit der 
Ermordung des Dareios war die Moglichleit eines folden Whe 


drofien, Curtius (VIL. 5. 10) in den Paropamifos, Polydin (IV. 3. 25) 
giebt fie ohne beftinnnte Lofolifirung. 
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fluffed dahin; wenn Alexander einen ſolchen möglich gehalten, 
wenn er wirklich daran gedacht hatte, endlich einmal Halt yu 
machen, ſo riß ihn jetzt das Verbrechen, das an ſeinem Gegner 
verübt war, weiter, in das Unabſehbare hinaus. Die Morder 
nahmen die Macht und den Titel in Anſpruch, die der legitime 
Konig nicht zu behaupten vermocht hatte; ſie waren Uſurpa⸗ 
toren gegen Alexander, wie ſie Verräther an Dareios geworden 
waren. Das naturliche Vermächtniß ded ermordeten Königs 
beſtellte den, der ihn beſiegt, zum Racher an ſeinen Mördern; 
die Majeſtät des perſiſchen Königthums, durch das Recht des 
Schwertes gewonnen, ward jetzt zum Schwerte des Rechtes und 
der Rache in Alexanders Hand; ſie hatte keinen Feind mehr, 
als die letzten Vertreter, leinen Vertreter, als den einſtigen Feind 
deſſelben Königthums. 

Qn den entſetzlichen Vorgüngen dieſer letzten Tage hatte ſich 
die Stellung der perſiſchen Großen völlig verdndert. Die ihren 
Konig nach der Schlacht von Gaugamela nicht verlaſſen hatten, 
meiſt Satrapen der öſtlichen Provinzen, Hatten igre eigene Sache 
geſchützt, wenn fie um die Perſon des Königs zuſammenhielten. 
Jene Aufopferung und rührende Anhänglichkeit des Artabazos, 
der, einſt in Pella an Konig Philipps Hofe ein willkommener 
Gaft, einer ehrenvollen Aufnahme bei Alexander hatte gewif 
fein fonnen, theilten wenige, da fie ohne Nugen und voll Ges 
fahr erfchien. Gobald des Groffinigs Unglück ihren Vortheil, 
ja die Ezifteng ihrer Macht auf das Spiel fegte, begannen fie 
fih und ihre Auſprüche auf Koſten diefes Konigs gu ſchützen, 
durch deffen BVerblendung und Schwäche allein fie das Reid 
der Perjer ims Lerderben geſtürzt glaubten; das ewige Fliehen 
des Dareios bradte nun, nad) dem Verluft fo vieler und ſchöner 
Mander, aud) igre Satrapien in Gefahr; es ſchien ihnen billig, 
Tieber etwas gu gewinnen, als Alles gu verfieren, lieber den 
Reſt des Perferreidhes gu behaupten, als aud) ihn nod fix cine 
verlorene Gache gu opfern; wenn nur durd fie nod) Dareios 
Konig fein tonnte, fo glaubten fie nicht minder, fig) ohne Dae 
reins im Befig ihrer Herrſchaft behaupten gu können. 

Sie atten Dareios gefangen genommen, Alexanders pldge 
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licher Angriff tried fie, ihn gu ermorden, um fic felbft gu 
retten; fie flohen, um die Berfolgung gu erſchweren, in zwei 
Haufen, Beſſos auf dem Wege von Khoraſſan nad) Battrien, Nae 
barzanes mit den Reffen feiner Chiliarchie und von dem parthifden 
Satrapen begleitet nad) Hyrfanien, um von dort ans gen Battrien 
gu eilen und fid) mit Beffos gu vereinigen. Ihr Plan war, 
bie perſiſche Monarchie im Often wenigſtens aufredt zu ere 
alten und dann aus ihrer Mitte, wie einft nad) Smerdes Ere 
mordung, einen neuen König der Könige gu ernennen. Indeß 
war es far, daß, wenn Phrataphernes aus Parthien, Sati 
barganes aus Areia, Barfaentes aus Drangtana hinweg nad) Bate 
trien ging, um unter Beffos Führung, wie verabredet war, 
zu kampfen, jedenfalls ihre Satrapien dem Feinde in die Hande 
fielen, und fie ihre Gander einer febr fernen Hoffnung opferten; 
fo blieb Phrataphernes in Hyrkanien ftehen, und Nabarganes 
ſchloß fic) ihm an; Gatibarjanes ging nad) Areia, Barfaentes 
nad Drangiana, um nad) den weiteren Unternehmungen Alexan⸗ 
ders ihre Maaßregeln gu nehmen; diefelbe Selbſtſucht, die fie 
gum Konigsmorde vereint hatte, zerriß die Leyte Macht, die dem 
Feinde nod) hätte entgegentreten können, und indem fie jeder 
mur fig und den eigenen Bortheil im Auge atten, follten fie 
vereingelt defto fiderer dem Schwerte ded Furchtbaren erfiegen. 
Alegander feinerfeits war nad) jenem Ueberfall, bei der gänz⸗ 
igen Erſchöpfung feiner eute, night im Stande gewefen, Das 
reins Murder, die nad) allen Seiten Hin flohen, gu verfolgen. 
Qn dev Ebene von Hefatompylos raftete er, um die zurüchge⸗ 
bliebenen Truppen an fich gu giehen und die Angelegenheiten der 
Satrapie Parthien gu ordnen. Der Parther Amminapes, der 
fid) bem Konige bet deffen Gintritt in Aeghpten mit Mazakes 
unterworfen gatte*), erbielt die Satrapie, Tleopolemos, aus 
der Schaar der Hetairen, wurde ihm an die Seite gefest *). 


1) Arrian. IIL 22. 2. Dagegen fagt Curtius (VI. 4, 24), daf am- 
minapes vor dem Könige Ochos flüchtig an Philipps Hof gefommen fei; 
wie bei Artabazos kann beides wahr fein. 

9) Als éntoxonos fagt Arrian, IIL. 22. 1, wie zwei foldje éntoxoros 
IIL, 5. 8 beftelit werden. 
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Ym Norden der Stadt beginnen die Borberge der Elburs- 
fetten, die von den Tapnriern bewohnt wurden; von eingefnen 
Paſſen durchſchnitten, trennen fie die Grengen von Perthien im 
Gilden und Hyrfanien im Norden, die erft weiter oſtwärts in 
den Rlippengiigen von Khoraſſan an eimander ftofen; der Beſitz 
diefer Paffe, die als Verbindung zwiſchen dem kaspiſchen Meere 
und dem Inneren, zwiſchen Gran und Turan fo widtig find, 
war fiir den Augenblick doppelt nothwendig filr Alexander, weil 
ſich cinerfeits die griechiſchen Söldner von Thara aus in die 
tapurifden Berge zurückgezogen Hatten, andeverfeits Nabarzanes 
und Phrataphernes jenfeite ded Gebirges in Hyrlanien ftanden. 
Demnach verließ Alexander die Straße von Khoraſſan, auf der 
fich Beſſos geflüchtet hatte, um ſich erſt dieſer wichtigen Paß⸗ 
gegend gu verſichern. Zadratarta, cine Hauptſtadt Hyrkaniens *) 
am Nordabhange ded Gebirges, ward als Bereinigungspuntt 
der drei Heeresabtheilungen beftimmt, mit denen Alexander nad 
Horfanien gu gehen beſchloß. Auf dem lingften aber bequemften 
Wege filhrte Erighios, von einigen Reiterabtheilungen begleltet, 
die Bagage und Wagen hinitber; Rrateroé mit feiner umd mit 
Amyntas Phalanz, mit ſechshundert Schützen und eben fo vielen 
Reitern, 30g über die Berge der Tapurier, um fie und zugleich 
die griechiſchen Soldner, wenn er fie trafe, gu unterwerfen; 
Alegander felbft mit den iibrigen Xruppen fdjlug den kurzeſten, 
aber beſchwerlichſten Weg ein *), der nordweftlid) von Helae 
tompylos in die Berge führt. Mit der größten Vorfidt ruckten 


1) Curt. VL 4. 23. 

2) Die friiher an diefer Stelle gegebene Darlegung wiederhole id) nicht, 
ba jetzt dieſe Märſche bei Spiegel I, p. 64; I, p. 53 nad) neueren Mater 
vialien, fo weit es moͤglich iff, aufgeMart find. Curtius ift wenig yu gee 
brauchen, da feine Sdilderungen mehr anſchaulich als correct find. Der 
‘Weg des Keateros diirfte fiber Firuztuh oder Goor «i+ Sefid in die durch 
Onfely genau beſchriebene Pafftrafe nach Sari geführt haben, da die milie 
täriſche Wichtigleit jener beiden Puntte ihre Befegung wohl ndthig machte. 
Erigyios Marſch anfangend ift es kaum zu begweifeln, daf er den öſtlichen 
Weg über Kalpuſch nad) Aſterabad nahin (ſ. Melgunoff, Das ſudliche Ufer 
dee taspifcjen Meeres, 1868, S. 148). Alcender wird zwiſchen beiden 
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die Cofonnen vor, bald der König mit den Hypaspiften, den 
leichteſten unter den Phalangiten und einem Thetl der Bogens 
ſchützen voraus, Poften auf den Hohen gu beiden Seiten des 
Weges zurücklaſſend, um den Marſch der Nachfommenden gu 
ficern, die die wilden Stimme jener Berge beuteliiftern ju 
iiberfatlen bereit lagen; fie zu bekampfen ware ju geitraubend, 
wenn nidt gar erfolglos geweſen. Mit den Bogenſchützen 
vorauseilend madjte Wlezander, in der Ebene anf der Nordfeite 
des Gebirgs angelangt, an einem nicht bedeutenden Fluß Halt, 
die Nachriidenden zu erwarten. In den nächſten vier Tagen 
famen fie, gulegt die Ugrianer, die Nachhut des Zuges, nicht 
ohne einzelne Gefechte mit den Barbaren, von den Bergen 
herab. Dann rückte Wlegander auf dem Wege nad) Zadrafarta 
voy, wo demnächſt aud) Rrateros und Erighios eintrafen, Kra⸗ 
tero8 ‘mit dem Berit, dag er gwar die griechiſchen Soldner nicht 
getvoffen habe, daß aber die Tapurier theils mit Gewalt unter 
worfen feien, theils fid freiwillig ergeben bitten. 

Shon in dem Lager am Fluffe waren gu Alezander Boten 
von dem Ghiliarden Nabarzanes gefommen, der fic) bereit er⸗ 
Harte, die Sache des Beffos gu verlafjen und fic) der Gnade 
Alexanders gu unterwerfen; auf dem weiteren Wege war der 
Satrap Phrataphernes nebft anderen der angefehenften Perfer *), 
bie bei dem Groftinige gewefen waren, gu Alecander gefommen, 
fic) gu untermerfer. Der Chiliard, einer von denen, die Da⸗ 
reios gebunden batten, modte fid) mit Straflofigteit begniigen 
miiffen; fein Name, fonft einer der erften im Reidhe, wird nidt 
weiter genannt. Phrataphernes dagegen und feine beiden Sohne 
Pharismanes und Siffines gewannen bald Alexanders Bere 
trauen, deffen fie fid) in mehr als einer Gefahr witrdig geigen 
follten; der Vater erhielt feine Satrapien Parthien und Hyr⸗ 
fanien juriid. Dann fam auc) Artabages mit dreien feiner 


auf der nachſten und beſchwerlichſten Strafe fiber das lange Thal Sdyaman- 
Gaver nach Afterabed, das mit Zadrafarta ungefahe zuſammenfällt, gee 
gaugen fein (ſ. Melgunoff, S. 133). 

- 3) Arrian. I. 23, 4, Diod. XVIL 76. 
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Sohne 1), Arfames, Kophen und Ariobarzanes, dem Verthei⸗ 
diger der perfifden Paffe; Alecander empfing fie fo, wie ire 
Treue gegen den unglücklichen Dareios es verdiente; Arta⸗ 
bazos war ihm aué der Zeit befannt', wo derfelbe mit feinem 
Schwager, dem Rhodier Memnon, am Hofe gu Pella Zuflucht 
gefunden hatte; er war dem abendlindifden Wefen ſchon 
nidt mehr fremd; er und feine Söhne nahmen fortan in 
Aleganders Umgebung neben den vornehmfien Matedonen eine 
ehrenvolle Stellung ein. Mit ihnen zugleich war Autophradates, 
der Gatrap der Tapurier, gefommen; aud) er wurde mit Ehren 
aufgenommen und in dem Befig feiner Satrapie beſtätigt. 
Mit Artabazos war von den griechiſchen Truppen eine Gee 
fandtidaft eingetroffen, bevollmächtigt, im Ramen der ganzen 
Schaar mit dem Konige gu capituliren; auf feine Antwort, daß 
das Berbrechen derer, die wider den Willen von ganz Hellas 
für die Barbaren gefimpft hitter, zu groß fei, als daß mit 
ihnen capitulirt werden könne, dag fie fid) auf Gnade und Un- 
gnade ergeben, oder fo gut fie könnten, retten möchten, ertlirten 
die Bevollmidtigten , daß fie bereit feien, fic) gu ergeben, der 
Konig modge Gemanden mitfenden, unter deffen Führung fie 
fider iné Lager kamen. Alegander wählte dagu Artabazos, ihren 
Führer auf dem Rückzuge von Chara, und Andronifos, einen 
der angefehenften Mafedonen, den Echwager des ſchwarzen 
Mcito *), 

Alezander erfannte die außerordentliche Widhtigheit der hyr⸗ 
tanifden Satrapie, ihrer Engpäſſe, ihrer hafenreichen Riften, 
ihrer gum Schiffbau trefflichen Waldungen; fdon jest modte 
ihn der groge Blan einer taspifdjen Flotte, eines Verkehrs 


1) Curtius fagt: cum propinquis Darii, VL. 5. 1; aber 2. 9 exe 
zahlt ex, daß beim Ueberfall bereits mefrere edle Perfer und Perjerinnen 
in Aleranders Hande gefallen feien; ev nennt dort namentlich des Königs 
Odjos Enfelin und des Konigs Dareios Bruder Oxathres. Nad Curtin 
war Artabajos 95 Jahre alt, 9 Sohne famen mit ihm. 

32) Des Andronitos Frau Lanife war Alexanders Amme, die Schweſter 
de Reitos (Arrian. IV. 9. 4); dec Admiral Proteas war des Andronifos 
Sohn. 
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zwiſchen diefen Kaften und dem Often Aftens, einer Entdedungs- 
fabrt im dieſem Meere beſchüftigen; nod) mehr als dieß forderte 
die Communication zwiſchen den bisherigen Eroberungen und 
den weiteren Heeresgiigen vollfommene Befignahme diefer page 
reiden Gebirgslandſchaft, die das Sildufer des Laspifden Meeres 
beherrſcht. Alexander hatte fid) eben jegt der Paſſe der tapu⸗ 
riſchen Diftricte verfidert; Parmenion war beauftragt, mit dem 
Corps, das in Medien ftand, durch das ndrdlide Medien und 
die taspifden Weſtpäſſe im Lande der Radufter nach dem Meeres⸗ 
ſtrande binabguriiden, um die Straße, welde Armenien und 
Medien mit dem Thale des Nur und dem faspifden Meere vers 
bindet, gu bffnen; er follte von dort aus, am Strande entlang 
nad Hyrfanien und weiter der grofen Armee nachziehen 7). 
Nod Hatten die Mardier, deren Wobhnfige der Name des 
Amardosfluffes *) zu bezeichnen fcjeint, ſich nicht unter⸗ 
worfen; der Konig beſchloß gleich jetzt gegen fie auszuziehen. 
Wahrend die Hauptmaſſe des Heeres im Lager zurückblieb, zog 
er ſelbſt an der Spitze der Hypaspiſten, der Phalangen Koinos 
und Amyntas, der Hälfte der Ritterſchaft und den neuformirten 
Alontiſten gu Pferd an der Küſte entlang gen Weften. Die 
Mardier fühlten fi, da nod) nie cin Geind in ihre Walder 
eingedrungen war, vbllig fider, fie glaubten den Eroberer aus 
dem Ubendlande ſchon auf dem weiteren Marſch nad) Battrien; 
da rildte Alexander von der Ebene heran; die nächſten Orte 
ſchaften wurden genommen, die Bewohner flüchteten ſich in die 
waldigen Gebirge. Mit unfaglicer Mtge gogen die Matedonen 
durd) diefe wegelofen, dicht verwadfenen und ſchauerlichen Wilder 
nad); oft mugten fie fid) mit dem Sdywerte den Weg durch das 
Dickicht bahnen, während dald hier, bald da eingelne Haufen 


1) Dieſe Paffe, deren heutigen Namen ich nicht weiß, liegen zwiſchen 
Ardebil und den Kiftenorten Aſtara und Lentoran. Die Radufier, ,, wie 
dec Griede die Gelai nennt” (Plin. VI. 11 u. 16), bewohnen das Gebirge 
von Ghilan, oſtwärts bis yum Amardosfluffe (dem Kizil -Ozein oder Sefid 
ud). Raheres dariiber giebt jetzt Spiegel (I, S. 538). 

8) Dier liegt der Paßweg von Pyl-Rudbar, anf dem Wege von Rabe 
win nad) Raeſcht; vgl. Morier, Voy. II, p. 26. 
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von Marbdiern fie itberfielen oder aus der Ferne mit ihren 
Speeren trafen?; als aber Alegander immer höher hinanfs 
drang und die Höhen mit feinen Marſchen und Boften immer 
dicter einſchloß, fdidten die Mardier Gefandte an ihn und 
unterwarfen fic) umd ihr Gand feiner Gnade; er nahm von 
ihnen Geifeln, ließ fie übrigens in ungeftirtem Befig und 
ſtellte fle unter den Satrapen Autophradates von Capurien *). 

Qn das Yager von Zadratarta zurückgekehrt, fand Alexander 
bereits die griechiſchen Soldner, funfzehnhundert an der Zahl, 
mit ihnen die Gefandten von Sparta, Athen *), Kaldedon, Sie 
nope, die, an Dareios gefandt, feit Beſſos Berrath fic) mit den 
Griechen jurildgesogen Hatten. Alexander befahl, dag von den 
griechiſchen Soldnern diejenigen, welde ſchon vor dem korinthiſchen 
Vertrage in perfifdem Golde gewefen waren, ohne Welteres 
entlaffen, den anderen unter der Bedingung, dak fie in das 
maledoniſche Heer einträten, Amneftie bewilligt werden follte; 
Andronifos, der ſich fur fie verwandt hatte, erhielt den Befehl 
iiber fie. Die Gefandten anlangend entſchied der König, weil 
Sinope nicht mit in dem helleniſchen Bunde fei, überdieß der 
Stadt die Gefandtfdaft an den Perfertinig als ihren Herrn 
nidt gum Vorwurf gemadt werden könne, deren Gefandte foe 
fort auf freten Fuß au fegen; ebenfo wurde der Gefandte von 
Kalchedon entlaffen, die von Sparta und Athen bagegen, die 
offenbar verritherifae Verbindungen mit dem gemeinfamen Feind 


41) Eben fo Timur in dieſen Gegenden; Chereffeddin VI. 21, p. 161. 

2) Arrian. IT. 14. 8. Curt. VI. 5. 11, Die Barbaren, wird eve 
zahlt, belamen bei einem Ucberfalle unter anderen des Königs Schlachtroß 
Bukephalos in ihre Gewalt, der Konig drohte mit der Ausrottung ihres 
gangen Stammes, wenn fie das Pferd nicht zurlicgäben; fie lieferten es 
ſchleunigſt aus. Curt. Plut. etc. 

3) Arrian. III. 24. 4 nennt die vier Spartiaten und ben Athener 
Dropides; diefe lat Curt. LT. 18. 15 ſchon in Damastos gefangen fein; 
te fObet VI. 5. 8 unter den cingebradjten Gefandten den Athener Demo- 
trates (v. 1. Dinocartes) auf, ber venia desperata gladio se transfigit. 
Wenigſtens der in den trierarchiſchen Urtunden genannte Demotrates 
(Boeckh, p. 235) ift es alſo nidjt, und ein anderer Athener bes Namens 
wird, fo viel ich weiß, in dieſer Beit nicht erwähnt. 
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aller Hellenen unterhalten hätten, feſtzunehmen und bis auf wei⸗ 
teren Befehl in Verwahrjam gu halten 1). 

Demnächſt brad Alezander aus dem Lager auf und rückte 
in die Refideng der Hyrfanifden Satrapie cin, um nad turger 
Raft die weiteren Operationen gu beginnen. 

— Wahrend diefer Vorfälle in Afien hatte in Europa das 
Glad der makedoniſchen Waffen nod) eine gefährliche Probe gu ber 
ſtehen; die Entſcheidung war um fo widtiger, ba Sparta, nad 
Athens MNiederlage, nach Thebens Fall der nambaftefte Staat 
in Hellas, ſich an die Spige dieſer Bewegungen geftellt atte. 

Konig Agis war, wie wir ſahen, Ausgangs des Jahres 333 
troy der eben eingetroffenen Nachricht von der Schlacht bei 
Iſſos, mit der noch bei Siphnos anternden perſiſchen Seemacht 
im Cinverftindnig, in Uction getreten, hatte durch feinen Bruder 
Agefilacs Kreta befegen laffen. Hatte damals Athen ſich ente 
ſchließen wollen, der Bewegung bSeigutreten, fo witrden — denn 
ohne Weiteres hätten hundert Crieren aus dem Peiraiens in See 
gehen tinnen — bedeutende Erfolge möglich gemefen fein. Aber 
da Athen nicht gu diejem Entſchluß fam, fo wagten and) die 
anderen Genoffen des helleniſchen Bundes nicht, die beſchworenen 
Bertriige gu breden, und der Beiftand einiger Xyrannen und 
Hligarden auf den Inſeln hatte die perſiſche Seemacht nicht 
ftart genug gemadt, um gegen Amphoteros und Hegelodjos 
Stand zu balten; mit dem Frithling 332, mit der Belager 
rung von Tyros (dfte fle fid) vdllig anf, bis jum Ende des 
Jahres waren alle Inſeln de6 aigaiiſchen Meeres, auch Rreta 
befreit. Dennoch wurde es in Hellas nicht ruhig; weder die 
Siege Aleganders, nod die Miihe des bedeutenden Heeres, das 
der Reichsverweſer in Meakedonien unter den Waffen hielt, 
madten die Batrioten an ihren Hoffnungen und ihren Plänen 
irre; ungufrieden mit Allem, was geſchehen war und nod ge 


1) Ge ift aus Ariane Ausdrud nicht Mar, ob Herafleides von Rale 
shedon entlafjen wurde, weil Kalchedon wie Sinope dem xowdy rely Edjvav 
nicht beigetceten war, oder ign gefandt hatte mec vic aloyans te xad 
euppaylas rig agds Maxeddvas yevouéync, das Lepgtere iſt malo 
ſcheinlich. * 
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ſchah, nod) immer in dem Wahne, dag 8 miglig und 
geredtfertigt fei, trog des beſchworenen Bundes und der 
matedoniſchen Uebermacht, Gonbderpolitif in alter Art gu 
treiben, um die alte Staatenfreigeit gu erneuen, benutzten fie 
jede Gelegenfeit, in der leichtſinnigen und leichtglaubigen Menge 
Misgunft, Beſorgniß, Erbitterung gu nähren; Thebens un⸗ 
glidlides Ende war ein unerſchöpflicher Quell gu Declar 
mationen, den forinthifden Bundestag nannten fie eine ſchlecht 
beredjnete Illuſion; Alles, was von Wtafedonien anéging, 
feloft Ehren und Gefdente, wurde verdächtigt oder ale Samad 
flix freie Hellenen bezeichnet: Alexander wolle nidjts Andercé, 
als das Synedrion felbft und jeden eingelnen Beifiger deffelben 
gu Werkzeugen der matedonifden Despotie machen 4); die Eine 
Heit der Hellenen fei eher im Haffe gegen Watedonien als im 
RKampfe gegen Perfien gu finden; ja die Siege fiber Perfien 
feien fir Matedonien nur ein Mittel mehr, die Freiheit der 
helleniſchen Staaten gu vernidten. Natürlich war die Rednere 
buhne Athens der rechte Ort, diefes Misvergniigen in fehr 
erregten Debatten zur Sdau gu ftellen; nirgends ftanden 
fic die beiden Partheien ſchärfer gegenüber; und das Volk, bald 
von Demofthenes, Lyturgos, Hypereides, bald von Photion, Dee 
mades und Aifdines beftimmt, widerfprad fid oft genug felbft 
in feinen fouvertinen Beſchlüſſen; wigrend man mit dem Syne 
edrion des Bundes wetteifernd Glückwünſche und goldene Kränze 
an Wlegander fandte, war und blieb aud) nad) dem Tage vow 
Gaugamela ein attiſcher Gefandter am Hoflager des Grog. 
tonigs; während fo Athen Verbindungen unterbielt, die nad) dem 
VBundesvertrage offenbarer Berrath waren, ereiferten fic) die 
attiſchen Redner ikber die neuen Bertrageverlegungen, die ſich 
Makedonien erlaube. Nur daß man es vorzog, ſich nicht in 
Gefahr yu begeben; man begniigte fic mit finfteren Gedanken 
und bedeutfamen Worten. 


1) [Demosth.] de foed. Alex. § 15: ors yg éy aig curSixang 
dnipeheiaSea rods avvedgevortas xal rovs énd ri xowj pulaxj re 
saypérovs, Saws... ., of d2 rosovrov déoves rovray ts xwhvesy 
Gore zai avyxazacxevitovas os nig ov meoayxes dnokwdévas; 
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Nur Agis gab, aud nacdem fein Bruder ‘durd Amphoteros 
und die matedoniſche Glotte aus Rreta gedringt war), die 
einmal begonnene Action nigt auf. Gr hatte von den bei Iſſos 
yerfprengten Soldnern eine bedeutende Zahl an fic) gegogen, der 
Berbeplay auf dem Tainaron bot ihm fo viel Rriegevolt, ale 
er Geld hatte anguwerben; er hatte mit den Patrioten namentlich 
in den peloponnefifdjen Städten Verbindungen angetniipft, die 
den beften Erfolg verſprachen; die Umficht und Kühnheit, mit 
ber er feine Macht und feinen Anhang gu mehren verjtand, gab 
den Gegnern Matedoniens nab und fern die Zuverfidht naher Rettung. 

Qn eben diefer Zeit fand ein Unternehmen, das mit grofen 
Hoffnungen Gegonnen worden war, ein trauriges Ende. Ob 
‘der Zug des Epeiroten Alexandros nad Italien im Einver⸗ 
ſtandniß mit dem matedonifden Koönige oder in Rivalitit gegen 
denfelben unternommen fein modte, es gab einen Moment, wo 
bat Griedhenthum Italiens mit feinen Siegen fic ftolger denn 
je erheben gu follen ſchien. Aber die Tarentiner, die in ihm 
uur einen Condottieren gegen die italifden Valter in den Bergen 
Hatten haben wollen, begannen feine horhfliegenden Pläne gu 
fürchten, und die helleniſchen Städte waren mit ihnen einig, dab 
man ihn lahmen miiffe, bevor ex ihrer Freiheit gefährlich werde. 
Der Fortgang feiner Waffen ftodte, er wurde von einem lu⸗ 
kaniſchen Flüchtling ermordet, fein Heer von den Sabellern bet 
Pandofia aufgerieben *). Seinem Tode folgten Irrungen im 
Molofferlande wegen der Erbfolge; ein unmiindiger Nnabe, den 
ihm die matedoniſche Meopatra, Alexanders Schweſter, geboren, 
war fein Erbe; aber Olympias — fie lebte, wie es ſcheint, im 





1) Auf diefen Kampf in Kreta wollte Niebuhr (Worle). II, S. 474) 
Arist. pol. I. 10. 7 beiehen, wo e8 Keift: obre yoig efwrsguxic 
exis xowevodarw of Keirss, veworl re nodepos Fenxde duapépyxev 
alg wii7 vijsoy, 85 nenolnxe pavegdy tiv dodévaay tay ext ydpor. 
Ee wire fur die Zeit der Abfaffung dex Politif eine ſehr lehrreiche Roti. 
‘Aber ohne Zweifel meint Uriftoteles die Rimpfe des Phofiers Phalaifos und 
des Konigs Archidamos von Sparta, von denen Diod. KV. 61sqq. ans- 
fahrtich handelt. 

2) Die Zeit dieſer Vorgänge iſt nicht mehr genau gu erkennen; es bee 
weiſt wenig, wenn Justin. XL. 2. 14 n. 8. 1 vom den drei Nachrichten 
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epeirotifden Lande — fudhte der Wittwe, ihrer Tochter, das 
Regiment gu entreifen; ,da8 and der Moloſſer gehire ihr“, 
ſchrieb fie den Athenern +), die in Dodona ein Bild der Dione 
‘Hatten ſchmücken laſſen, als dürfe dergleiden nicht ohne igre 
Erlaubniß geſchehen. Daf fo in dem Konigshauſe felbft Zwiſt 
begann, fonnte die Hoffnungen der Patrioten in Hellas nur 
erhöhen. 

Als Alexander im Frühling 331 auf dem Marſch zum 
Euphrat in Tyros war, wußte er bereits von den weiteren Be- 
Wegungen de8 Agis; er begniigte fid) damals, hundert phoint. 
tiſche und kypriſche Schiffe aufgubieten, die ſich mit Amphoteros 
vereinigen follten, die ihm getreuen Städte in der Peloponned gu 
ſchützen. Gr ehrte die athenifden Gefandten, die ifm in Tyros 
mit Glückwünſchen und goldenen Kränzen entgegen gefommen waren, 
und gab die am Granites gefangenen Athener frei, um fid) den 
attiſchen Demos gu verpflichten; er ſchien gefliſſentlich vermeiden 
gu wollen, daß es zwiſchen mafedonifden und ſpartaniſchen 
Waffen gum offenbaren Kampfe time, der bei der Stimmung 
in den helleniſchen Landen — felbft in Theſſalien begann fie 
unfider gu werden — febr bedenkliche Golgen haben tonnte; 
im Begriff, einen neuen und entfdeidenden Schlag gegen Da⸗ 
reins gu führen, Hoffte er, dag der Gindrud deffelben die Auf⸗ 
regung in Hellas entmuthigen werde. 

So mufte Antipatros während des Jahres 331 rubig die 








erzahlt, die Alerander gleidyeitig in Parthien (alſo Auguf 830) ethalten 
haben foll, die vom Lode de Moloffers, von dem Ungliid des Zopyrion 
und vom Kriege des Agis. Grdferes Gewicht hat, daß Aiſchines (Ctesiph. 
§ 242) fagt, Stefiphon Gabe fid) jfingft (meain») gum Gefandten an Kleo- 
patra wahlen laſſen cvvaySeeSnocuevos end 1 tod Molortdy pace 
Mos ‘adstdedeou redevsj, vurd b2 ov gious divacdm Myer, Alfo 
dies meciny liegt nicht gar weit ridwirts vom Aug. 880. Aue Liv. VILL 24, 
fo bedenttid) fonft deffen griechiſch · romiſche Synchronismen find, wird man 
entnehmen durfen, bag ex in feinen griechiſchen Hülfebüchern, etwa dew 
chronologiſchen Tabellen bes Apollodor, des Moloffers Lod und die Griine 
dung Aicrandriens in daffelbe Jaht Ol. 112. 1 (382/1) geleyt fand, das er 
freifid) falſch anf a. U. c. 428 berechnet. 
1) Hyper. or. 8, § 82: alc #} zoiga iy 1 Modorria avrijc, 
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Rilftungen des Spartanerfinigs und deffen wadfenden Einfluß 
in der Peloponnes mit anjehen, fic) begniigen mit der Autorität 
Makedoniens in den Bundesftddten fo weit gu wirfen, als es 
irgend möglich war, im Uebrigen die Bewegungen der feindlichen 
Parthei forgfiltig und immer kriegsbereit gu beobadhten; er 
durfte die durch den Tod des Moloffertinigs eutftandenen 
Irrungen nidt benugen, die, wie es ſcheint, geloderte Dependeng 
des Landes von Matedonien herzuſtellen, und felbft den Une 
willen und den bitteren Borwurf der Königin Olympias, 
die mit matedonifder Kriegsmacht ihren Anſpruch auf daé mos 
loſſiſche Erbe durchgefiihrt ſehen wollte, mufte er rubig ertragen. 
Indeß hatte die Bewegung in Hellas eine ſehr ernfte 
Wendung genommen. Die Nadridt von Gangamela — fe 
fonnte Ausgangs des Gahres 331 in Athen fein — mufte 
die Geguer Matedoniens entweder zur Unterwerfung oder gu 
einer fegten raftanitrengung veranlaſſen. Alexanders Ferns 
fein, der Hader in Epeiros, die, wie man wußte, wachſende 
Misftimmung in den thratifden Landen empfahl und begiine 
ftigte ein raſches Wagniß. Bald modjte man über Sinope ers 
fahren, daß der Groftinig fic) nad) Medien gerettet, dag er gum 
nächſten Friihling die Valter feiner öftlichen Satrapien nach 
Gthatana befdieden Habe, dag er den Kampf gegen den Mates 
donen fortgufegen entidloffen fei. Mod) durfte man wenigſtens 
Subfidien von ihm evwarten; und wie follte Wlegander, vow 
deffen Zuge nad Suſa, nad dem hohen Perfien man fdon 
wifjen tonnte, wagen fein Heer, das taum zur Befegung der 
endlos weiten Wegeftreden bis jum Hellespont rückwärts bine 
reichte, mit Entfendungen nad) Matedonien und gum Kampf 
gegen die Hellenen gu ſchwächen. Wenn man jegt nod une 
ſchlüſſig sdgerte, fo tonnte der Leyte Reft der Perfermadt er- 
Tiegen, fo mugte man erwarten, dag Alexander demnächſt an 
der Spige ungehenrer Heeresmaffen wie ein zweiter Lerzes 
Hellas überfluthen und zu einer Satrapie feines Reiches machen 
werde, Die Erregbarteit des Voltegeijtes, die begeifterten Dee 
clamationen patriotifder Redner, die dem Zeitalter eigenthüm⸗ 
liche Luſt am Ucbertriebenen und Unglaubligen, und nidt an 
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Iegter Stelle der alte Nimbus der Spartanermadt, die ſich 
fo glorreid) von Neuem erhob, — Alles vereinte ſich, eine 
Eruption hervorgubringen, die für Matedonien verhängnißvoll 
werden fonnte. 

Es folgen höchſt mertwitrdige Ereigniffe, von denen uné 
freilich nur einzelne gerftreute Notizen iiberliefert find, deren 
Bujammenhang, jo deren geitlihe Folge nicht mehr feftgeftetlt 
werden fann. 

Es ift nenefter Zeit die obere Hilfte eines attifden In⸗ 
ſchriftſteines gefunden worden, mit einem Relief geſchmückt, auf 
dem nod) die Refte von zwei Pferden, ein Mann im Himation, 
der in der Rechten eine Sdhaale gum Spenden Hilt, eine 
Athena, die die Hand, wie es ſcheint, gu ihm hinſtreckt, gu ere 
fennen ift; darunter , Rhebulas, de8 Seuthes Sohn, des Rotys 
Bruder ...“. Folgt dann ein Volksbeſchluß, von dem nur 
die Datirung übrig ift, die etwa dem 10. Juni 330 ente 
ſpricht ). Was ftonnte den Sohn des Seuthes nah Ather 
Gefilhrt haben, daß ihn die Athener mit einem fo geſchmücktten 
Ehrendecret auszeichneten? 

Arrian freilich berichtet über die Vorgänge dieſes Jahres in 
Hellas, Matedonien, Thrakien nichts, aber die auf Kleitarchos 
zurückführenden Ueberlieferungen geben Einiges. Diodor fagt: 
»Memnon, der matedonifde Strateg in Thrakien, der Xruppen 
hatte und voll Ehrgeiz war, regte die Barbaren auf und griff, als 
er fich ftart genug fab, felbft gu den Waffen, weshalb Untipatros 
feine Rriegemadt aufbot, nach Thrakien eilte, wider ign timpfte.” 


1) Die Infdrift iſt beſchrieben und mitgetheilt im “Adjravoy 1876 
S. 102 und jetzt C. L A. . n® 175b.; die Unterſchrift des Bildes 
lauiet: Pipovdes LevGou vids Kervos cdsiges dyyéa[dwy. Dieſe Ere 
ganzung ift ſeht bedenklich; nicht fidjerer, aber anſprechender ift 8, wenn 
H. Droyjen in der Borausfegung, dak Seuthes aus der Familie des 
Rotys und, wie dieſer fein Grofwater (?) und fein Batec (7) Kerſo- 
bleptes, attifdjer Birger war, “AyyedAySer exgdmt. Die Phiale, die der 
Mann Halt bezeichnet vielleicht cnordad, die ex bietet. Die Datirung ift: 
ani “Agioropavous kexortos ... Eagopoguives dexdty torapsrov. 
Nach den kalendariſchen Tabellen Idelers hat der Stirophotion Ol. 112. 2 
29 Tage und endet mit dem 80. Suni 330, 
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Noch weitere Momente bietet Juſtin; naddem er das Ende des 
Dareios beridjtet hat, fahrt er fort: ,wihrend die geſchah, 
empfing Alexander Briefe des Antipatros aus Makedonien, in 
denen von dem Kriege des Spartanertinigs Agis in Griedjene 
Land, von des Moloſſerkonigs Krieg in Italien, von dem Rriege 
ſeines Strategen Zopyrion in Sfythien berichtet war“; und 
weiterhin: „Zopyrion, der von Ulezander als Strateg des Pontos 
beftellt war, in der Meinung, läſſig yu fein, wenn ev nicht 
and) etwas unternehme, ging mit einem Heere von dreifigtaufend 
Mann gegen die Stythen und fand mit feiner gangen Macht 
den Untergang” +). 

Freilich Curtius, der dod im Wefentlidjen auf diefelbe 
Quelle gurildfihrt, beridtet von Zopyrion und dem thratifdjen 
Aufftande fo, daß man glauben mug, diefe Dinge wiiren volle 
vier Jahre fpiter geſchehen; aber es find unjweifelhaft die 
gleichen Borgiinge *): Alexander habe aus Yndien nad Perfien 
zurückgelehrt, Beridte iiber das, was während feiner Abwefen- 
heit in Afien und Europa gefdyehen, empfangen: daß Zopyrion, 
als er einen Rrieg gegen die Geten unternommen, durch plötzlich 
entftandenen Sturm mit feinem gangen Heere untergegangen fei, 
daß auf die Nachricht von diefer Niederlage Seuthes die Odry⸗ 
fer, feine Landsleute, zum Wbfall veranlagt habe, dag, da Thra⸗ 
Tien faft verforen gewefen fei, nidt einmal Griechenland . . .” 
da beginnt eine langere Gide im Text des Curtins. 

Alſo nad der Auffaffung des Curtius hat die ſchwere Niedere 
Lage des Zopyrion dem thrafifden Furſten Seuthes den Ent⸗ 





1) Justin. XII. 1. 4: epistulae, quibus bellum Agidis, regis Spar- 
tanorum, in Graecia, bellum Alexandri, regis Epiri, in Italia, bellum 
Zopyrionis, praefecti ejus, in Scythia continebatur; und XIL 2. 16: 
Zopyrion quoque, praefectus Ponti ab Alexandro magno relictus... 
bellum Scythis intulit etc. Diod. XVII. 62: Méuywy 6 zadecrapsévos 
exgarnyds tis Ogguns . . . dvéanae rovs pagpdgovs. 

4) Curt. X. 1. 48: iisdem fere diebus literas a Coeno accipit de 
rebus in Europa et Asia gestis, dum ipse Indiam subegit. Zopyrio 
Thraciae praepositus, ‘quum expeditionem in Getas faceret, tempe- 
statibus procellisque subito coortis cum toto exercitu oppressus erat 
qua cognita clade Seuthas Odrysas populares suos ad defectionem 
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ſchluß gur Empörung gegeben; nad) Diodor ift Memnon, der 
Strateg im matedonifden Thratien, der Anftifter diefes Abfalls; 
nad einer anderen Nachricht, die aus dem reife derjelben klei⸗ 
tarchiſchen Ueberlieferung gu ftammen fdjeint, ift gugleid) das 
Gerücht vom Tode Alexanders verbreitet *); nach einer anderen 
gleiden Urfprungs hat Antipatros gegen die „Vierländer“, die 
am Haimos und bié yur Rhodope hinüber wohnen, ausziehen 
miiffen und fie dburd eine Rriegslift zur Heimkehr veranlaßt *). 

Man fieht ungefähr, mie hier die Dinge zuſammenhängen. 
Aleander hatte im Spätherbſt 331 von Suſa aus Menes 
mit 3000 Talenten nad) der Küſte gejandt mit der Weifung, 
an Antipatros fo viel gu übermachen, wie derfelbe gum Rriege 
gegen Agis brauden werde. Mag Zopyrion, der Strateg am 
Pontos, gewik ohne Weifung Alezanders, gewiß ohne Gute 
heißung des Antipatros, fein Unternehmen gegen die Stythen 
etwa im Herbft 331 begonnen haben, feines Heeres Unters 
gang war eine fo ſchwere Schwächung der mafedonijden Macht, 


compulerat amissa propemodum Thracia ne Graecia quidem * * * 
Curtius oder feine griechiſche Vorlage hat wohl aus Gründen der klluſt ⸗ 
leriſchen Compofition den Compler von Nadridten erſt 325 an Mlerander 
fommen laſſen; wenn ex Zopyrion als Strategen von Thrakien beseicnet, 
fo ift es, als laffe das nod) den Abergangenen Memnon von Thrakien 
durchſchimmern; daß Koinos der Berichterſtatter geweſen fein folle, ift nicht 
minder abſtrus; der bekannte dieſes Namens lebte der Zeit nicht mehr 
und ein Koinos in den weſtlichen Bereichen wird ſonſt nicht erwähnt; weshalb 
Miigel in den Worten a Coeno die fluchtige Ueberſetzung eines cnc xowor 
im griechiſchen Original vermuthet hat, womit das xowdy bed helleniſchen 
Bundes gemeint fein follte. 

1) Frontin. Str.IL. 11.4: Antipater conspecto priore neciorum 
exercitu qui audita Alexandri morte ad infestandum imperium ejus 
confluxerant, dissimulans u. ſ. w. Die verdorbenen Worte find wohl 
nicht Nessiorum oder Bessorum gu verbeſſern, denn dammit bliebe das ane 
ſtößige priore, fontern Peloponnesiorum. 

2) Polyaen. IV. 4. 1: "Avtinargos ey tf Teronymeirdy orga- 
redwy u. ſ. w. gehort wobf in dieſen Zuſammenhang. Aus Steph. Byz. v. 
fieht man, daß die Beffec mit dieſem Namen bezeichnet werden; ob die 
Beſſer allein, oder ob die drei andern Stdmune, die Strabo in der von Steph. 
Byz. citirten Stelle (VIL, p. 318) auferdem nennt, mit einbegriffen find, 
Lat fich nicht erkennen. 
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dag Memnon, der Strateg in Xhratien, den Verſuch, fic) une 
abbiingig gu maden, wagen fonnte *); und der odryſiſche Furft 
Seuthes war mit Freuden gum Wbfall bereit, die thratijden 
Balter im Gebirg, jene Belfer, unter den Räubern als Rauber 
beritdtigt, ruckten in Feld; über das ganze Gebiet im Norden 
und Gilden de6 Haimos verbreitete ſich der Aufftand. 

Das wird die große Botſchaft gewefen fein, die im Früh⸗ 
fing 330 Rgebulas; des Seuthes Sohn, nach Athen brachte, 
gewig mit dem Antrage, die Bindniffe, die Athen mit fo vielen 
feiner Vorfahren, namentlid) mit Retriporié, mit Rerfobleptes 
gegen Konig Philipp geſchloſſen hatte, gegen Alexander yu erneuern. 

Schon war in der Peloponnes der Rampf begonnen. Konig 
Agis hatte maledoniſche Svloner unter Korragos angegriffen 
und völlig vernidtet. Gon Sparta aus ergingen Aufrufe an 
die Hellenen, fiir die Freiheit mit der Stadt Lyfurgs gemeine 
fame Gade gu maden*), Die Eleier, alle Arfader auger 
Megalopolis, alle Adaier auger Pellene erhoben ſich; Agis 
eilte, Megalopolis gu belagern, das ibm den Weg nad dem 
Norden fperrtes „mit jedem Tage erwartete man den Fall der 
Stadt; Alexander ftand jenfeits der Gränzen der Welt, Anti 
patros zog erft fein Heer gufammen; wie der Ausgang fein 
werde, war ungewiß“, fo fagt Aiſchines einige Woden fpiiter *). 


3) Macrob. Sat. I. 11. 83. Borysthenitae obpugnante Zopyrione 
servis liberatis . . . hostem sustinere potuerunt. Alſo Zopyrion ift bis 
Olbia gefommen, hat die Stadt längere Zeit belagert, ift erft auf der Heime 
fahrt mit feinem Heere untergegangen, tempestatibus procellisque subito 
coortis, wie Curtius fagt, ober wie Trog. XII: ut Zopyrion in Ponto 
cum exercitu periit. uf denfelben Borgang beziehen fic) wohl die Spott- 
gedidjte bei Plut. Alex. 50, die vor dem verhingnifivollen Ausgang des 
Mcitos zur Berditterung der Gemither in Alexanders Umgebung mitgewirtt 
haben follen: noufuora ... ele rovg osgarnyovs menonuéva tovs 
Erayzos rtnutrovs Und ray Bagpiguy én’ alaytvy xal yéhors, 
Ob aud) die aus der kleitarchiſchen Ucherlieferung, bleibe dabin geftelt. 

2) Diod. XVII. 62 nagsxddovy rov's “EXqvas svugoorijoa negh 
tig devdeolas. 

3) Aesch. Ctes, § 165: xa” Exdorny iuéeav énldotos iv divas, 
¢ 82 "Addtavdqos 
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Seon zundete die Flamme des Aufruhré aud im mittleren 
Hellas, aud jenfeits der Xhermoppylen; die Witoler überfielen 
die afarnanifce Stadt Oiniadai, zerſtörten fie *), die Theſſaler, 
die Perrhaiber ftanden auf. Wenn Athen jetzt mit feiner be 
deutenden Macht der Bewegung beitrat, fo ſchien Alles ere 
reichbar. 

Nod) aus den durftigen Spuren, die uns übrig find, erkennt 
man, wie heftig in Athen debattirt ſein muß. Aus einer Que 
ſchrift erfahrt man von einem plataiifden Mann, der eine bee 
deutende Gumme fiir den Krieg” darbrachte, und das Ehren⸗ 
decret gum Dank dafiir hat der ehrwürdige Lykurgos beantragt *). 
Derjelbe zog den Leokrates, einen der Reiden, der nad der 
Niederlage von Chaironeia geflidtet war und in Rhodos, dann 
in Megara grofe Gefdhiifte gemacht hatte, wegen Verraths vor 
Gerigt, da er nad) Uthen zurückzukehren gewagt Gatte; aber 
ber Verklagte fand bei vielen Angefehenen und Reiden Fur⸗ 
fprade, und in dem Geridt waren die Stimmen fir und 
wider ign gleich getheilt. Wie gum Gegenſchlag brachte Aiſchines 
die alte Mage gegen Mtefiphon, die feit 337 geruht hatte, 
wieder in Gang; es galt, deffen damaligen Antrag auf einen 
Ehrentrang fiir Demosthenes als ungefeglich ftrafen zu laffen; zur 
Entſcheidung tam der Proceß einige Wochen fpater, als ſchon 
Alles entſchieden war; in der Rede, die Aifchines damalé hielt, 
führt ex an, wie Demofthenes groge Worte gemacht habe, als 
werde die Stadt von gewiffen Perfonen ,getappt, ausgefernt, 
die Muskeln ibrer Kraft durchſchnitten“, daß ec auf der Rednere 


ndong usdeiorixe, 6 dt ‘dvtinatgos noliy zedvor ovvitye orgatc= 
nedoy, 16 dt goduevor Edndov jv. Aehnlich Dinarch. 1. § 34. 

1) Plut, Alex. 49 in Betreſſ der Borgdnge von 824: dpofodvro . . 
“Adétardgoy Atrwhoi dul ry Oinaddy dvderacw, iy nvSdpevos obx 
Olnadaiv bpn naidas, dad? avzcy éndiecv dlxny Alrwdois. Und wohl 
nur 380 konnen die Aitoler diefe Zerſtödrung gewagt haben. 

2) C. I. A. IL, n°. 176 Ghrendeeret fire den Plataier Eudemos: én- 
[nyyetharo t}g Sip éndcscasiy els [rev n)édeuor et rs déosro, Der 
Beſchiuß iſt datiet Arch. Aristophon., (Ol. 112. 8, 1) Thargelion, alfo 
ungefahr Mai 329, 





‘Herbft 380. OL 112.3.) ‘Athen. 307 


bagne gefagt habe: ,id) bekenne mid) dazu, die Politit Spartas 
unterftiigt, die Theſſaler und Perrhaiber gum Abfall verantagt 
gu haben“. Alſo Demofthenes hatte — ctwa im Friihling 
330 — feine Gerdienfte um die Sehiirung des Aufftandes 
oöffentlich rithmen können. So lebhaft Aifdines, Demades, Photion 
entgegenarbeiten mochten, ſichtlich tried die Stimmung der Stadt 
mehe und mebr dem Rriege gu; es wurde der Antrag geftellt, 
die Flotte auszurüſten und denen, die von Alexander abgefatlen 
feien, gu Hülfe gu fenden*). Da ergriff Demades, der damalé 
die Kaffe der Feftgelder verwaltete, das letzte Mittel; allerdings 
erklärte er, feien die Mittel fir die vorgeſchlagene Erpedition 
vorhanden; er Gabe dafür geforgt, daß in der Theorikenkaſſe 
genug fei, um filr das nidhfte Geft der Choen jedem Bürger 
eine halbe Mine gu gablen; er ftelle den Wthenern anheim, ob 
fie das ignen gufommende Geld lieber file Riftung und Krieg 
vermenden wollten. Die Athener entſchieden nad ihrer Art *). 

Indeß lag Agis immer nod) belagernd vor Megalopolis, 
die Stadt vertheidigte fid) mit höchſter Anftrengung; dag fie 
nidt fo rafd, wie man erwartet hatte, gewonnen wurde, mochte 
den Gifer derer abtiihlen, die fid) gern erhoben Hatten, wenn 
Agis bis gum Iſthmos und weiter vorgeritdt wire und fie gee 


1) Plot. reip. ger. praec. 25. Wer den Antrag fete, iſt nicht fibere 
Riefert; nicht Demofihenes, wenn riditig ift, was ihm Aeschin. Ctesiph. 
§ 166 vorgalt: si aor’ Fy & Engagas u. {. w. und ähnlich Dinarch. 1, 
$84. Plot. Dem, 24 fagt vou ifm: xwoupérw d8 “Ayids Boazda ovum 
exuniOn adhy, aie? Enryte. Ob ihm die drohende Hegemonie Spartas 
oder was fonft zu gdgern Aulaß gab, muß dahin geftellt bleiben. 

2) Go bie Ungabe bei Plut. reip. ger. praec. 25, vgl. Bord}, Staats- 
haush. 1%, S. 229; 1", S. 117. Sehr auffallend ift die Nennung der 
Choen, die etwa in den Febcuar fielen; fol der Antrag yur Ausfendung der 
Flotte etwa im Ganuar 3380 gemadt fein? oder foll Demades im April 
ober Mai 380 ſchon an die Ehoen im Februar 329 gedacht haben? Die 
Gange Erydhlung fieht ſehr anefootenhaft aus. Es gab andere Griinde zur 
Borfigt; im Fruhling 831 waren 100 kypriſche und phoinififde Schiffe 
dem Amphoteros zugejandt (Arr. ILL 6.5): meds als yorra Auꝙpor veo- 
Eneune oréddey én Hedonorvjoov, Wenn dieſe jegt etwa bei Aigina 
lagen, fo tounten fle dat Ausſegeln der attiſchen Flotte unmdglid) maden. 
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deckt hätte. Da fam die Nachricht, daß Antipatros mit Heeres- 
macht heranrücke. 

Wie er die Dinge in Thrakien zu Ende aebracht, erfahren 
wir nicht ). Gr war, ſobald er irgend konnte, nad dem Silden 
aufgebrodjen; nachdem er in ſchnellem Durchzuge die Bewegung 
in Theffatien unterdriidt, im Weitermarfd) die Contingente 
wenigſtens der guverlafjigiten Verbündeten an ſich gegogen hatte, 
fam er mit einem bedeutenden Heere — es wird auf 40,000 
Mann *) angegeben — über den Iſthmos; er war ftart genug, 
fitr den angebotenen Beiftand deree gu danten, die jest angaben, 
fur des Königs Sache geriiftet gu haben ®). Agis, deffen Heer 
nur 20,000 Mann Fugvolf und 2000 Reiter ftart gewefen 
fein foll, gab die Belagerung von Megalopolis auf, um etwas 
rückwarts auf dem Wege nad) Sparta in gitnftigerem Terrain, 
wo er der Uebermadt widerftehen gu können hoffte, den Angriff 
zu erwarten. Es folgte eine hochſt blutige Schlacht, in der die 
Spartaner und ihre Bundesgenoffen, wie die erhaltenen Berichte 
es darſtellen, Wunder der Tapferteit verridteten, bis König 
Agis, mit Wunden bededt, von allen Seiten eingefdloffen, 
endlich dem Andrang erfag und den Tod fand, den er ſuchte ). 
Untipatros hatte, wenn aud mit bedeutendem Berluft, vollfttindig 
gefiegt. 


1) Anger daf Diod. XVII. 62 fagt: duenoddues neds tov Méuvove, 

3) Diefe Bahl giebt Diod. XVIL 68, die des Agis XVII. 62; nak 
Dinarch. I, § 84 hat gis 10,000 Stoner. 

8) Diefe Angabe Akt fig) auf Frontin, I, p. 4 nad) der oben an 
gtgebenen Leſung Peloponnesiorum; auf biefe pat die Angabe über Anti⸗ 
patros: dissimulans se scire, qua mente venissent, gratias his egit, quod 
ad auxilium ferendum Alexandro adversus Lacedaemonios conve- 
niseent, adjecitque id se regi scripturum; caeterum ipsos, quia sibi 
opera eorum in praesentia non esset necessaria, abirent domos hor- 
tatus est. Sei Curt. VI. 1. 20 werden nad) dem Ende des Krieges uur 
die Eleier und Achaier geftrajt, nicht die Arkader, denn Tegeates veniam 
defectionis praeter auctores impetraverunt ift Conjectur fir zwei fim 
loſe Worte (precati geatae), die von Auderen a rege verbeffert find. 

4) Dag die ausflhrlide Schilderung der Schlacht bei Curt. IV. 1.18qq. 
tleitarchiſch iſt, fieht man aus bem, was Diod. XVII. 68 fiber den Tod 
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Mit diefer Niederlage brachen die Hoffnungen der helleniſchen 
Patrioten und der Berjud, die Hegemonie Spartas zu ers 
neuen, zuſammen. Eudamidas, de gefallenen tinderlofen Königs 
jiingerer Bruder und Nachfolger, der von Anfang her gegen 
dieſen Krieg gewejen war, empfahl nun, obfdjon die Bundes- 
Qenoffen fid) mit nad Sparta juriidgezogen batten, den weiteren 
Biderftand anfgugeben *); es wurde an Antipatros gefandt, und 
um Frieden gebeten. Diefer forderte fünfzig ſpartaniſche Knaben 
als Geifel; man bot ihm eben fo viele Manner, damit begniigte 
fic) der Sieger *); ex verwies die Frage über den Friedensbruch 
an das Synedrion des Bundes, bas nad Rorinth berufen 
wurde *); nad) vielen Berathungen überwies es die Gade an 
Alegander, worauf ſpartaniſche Gefandte nad) dem fernen Often 
abgingen. Des Konigs Entſcheidung war fo mild als möglich +); 
ex verzieh das Geſchehene, nur follten die Eleier und Achaier 
— denn fie waren Genoffen des helleniſchen Bundes, Sparta 


dee Agie fagt. Die Zahl dec Todien auf ſpartaniſcher Seite geben beide 
mit 5800 Mann an, auf der matedoniſchen find nad) Diodor 3500 
gefallen, nad) Curt. TV. 1. 16 ex Macedonibus havd amplius 
centum, caeterum vix quisquam nisi saucius revertit in castra. Die 
Beit diefer Schlacht echellt ans Aiſchines Rede gegen Kteſiphon, die vor 
den Pythien (Gept. 830) und nad) der Riederlage des Agis gebalten ift; 
und daß fie nad dem Ehrendecret fiir ben Theater Rhebulas d. h. nach 
dem Mai 330 gefdlagen ift, wird für gewiß yu halten fein. Verkehrt ift 
Curt. IV. 1: 21 hic fuit exitus belli quod repente ortum prius tamen 
finitum est quam Dareum Alexander apud Arbelam superaret. Er 
widerſpricht ſelbſt dieſer Angabe VII. 4. 32. 

1) Plut. apophth. v. Eudam. 5. 

3) Plut. apoph. Luc. 51 cf. Aischin. Ctesiph. § 188: Aaxeda- 
pénios 8 of radainawgos ., . vdv: dungevoovtes xad vis ovumpogds 
bnldekw nomodptvos péddovow ais “Ads~ard gov dvaneuneadas x, {. 1. 

8) Diod. XVII. 78 éxelvou dé éni to xowdy sav ‘EAdjvov ovy- 
Edguy tiv andxgrow dnosreldavros of uty aivedgos avrizdnoay sis 
KéguSor x,7.2, 

4) Wann und wo die Gefandten ihn trafen, ift leider nicht erwähnt; 
nod) Curt. VII. 4. 82 erreichte ibn die Nachricht von dec Schilderhebung 
Spartas, als ev nad der Winterraft im hohen Rautafos nad Baktra ger 
fommen war (§riibling $29): nondum enim victi erant quum profi+ 
ciscerentur tumultus ejus principia nunciaturi. 
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nicht — an Megalopolis 120 Talente als Eutſchadigung 
zahlen. Man barf vermuthen, dag Sparta nun dem Bunde 
beitreten mufte; in der Verfaffung des altheratlidifden Staates 
wurde nichts geandert, deffen Gebiet nidt von Neuem gemindert. 

Aud in Athen wird fic) die Spannung der Gemilther 
nun gelbft haben, wenn man natitelid) aud nicht aufhörte, ſich in 
bitteren Stimmungen gu gefallen. Bald nach Agis Niederlage wurde 

der Proces gegen Ktefiphon vor den Richtern verhandelt. , Gee 
dentet der Beit”, fagt Aiſchines den Richtern, ,in der ihr das 
Urtheil fpredjt; in wenigen Tagen werden die Pythien gefetert, 
und das GSynedrion der Hellenen verfammelt fig; des Dee 
moſthenes Politit in diefen Zeitlduften wird der Stadt gum 
Vorwurfe gemacht; wenn ihr ihm den Kranz gewährt, wie 
Rtefiphon beantragt, werdet ihr dafür gelten mit denen, die 
den gemeinen Frieden breden, eines Sinnes gu fein.” Die 
Athener werden es ſich als eine große politiſche That anges 
rechnet haben, daß fic) nicht ein Giinftel der Stimmen fir 
Aiſchines ergab. Damit verfiel diefer in eine Buße von 
taufend Dradmen; er gablte fie nicht, er verließ Athen und 
ging nad) Ephefos, und in den nächſten Dionyfien erbielt 
Demofthenes den golbenen Kranz, der, ihm nad der Schlacht 
von Ghaironeia beftimmt, jest die Gutheifung feiner Politi von 
damals und jegt ausſprach. 

Die allgemeinen Verhältniſſe in Hellas wurden mit folden 
Demonjtrationen nicht mehr geiindert; feit dem Zufammens 
breden der fpartanifdjen Grhebung traten fie in den Hinter⸗ 
grund. 


‘Drud von Friede. Andr. Verthes in Gotha. 
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Erſtes Rapitel. 


Berfolgung des Veffos. — Aufftand in Arria. — Marj dee Heeres nach 

Sanden, durd) Areia, Drangiana, Aradjofien, bis gum Sidabhang des ine 

difchen Kaulaſos. — Der Gedanke Alexanders und Ariſtoteles Theorie. — 
Die entdedte Verſchwörung. — Die neue Heeresorganifation. 


Um die Zeit der fpartanifdjen Niederlage ftand Alexander 
in Oyrtanien, am Nordabhange jenes Gebirgewalles, der Sran 
und Turan fcjeidet, vor ihm die Wege nad) Baltrien und 
Indien, nad dem unbelanuten Meere, bas er jenfeits beider 
Lander ale Grange feines Reiches gu finden exwarten mochte, 
hinter ihm die Hälfte ded Perferreidyes, und Hunderte von 
Meilen rückwärts die hellenifde Heimath. Er wußte von Agis 
Silderhebung, vow deffen wachſendem Einfluß in der Pelo⸗ 
ponnes, von der unſichern Stimmung im iibrigen Griechenland, 
welde die Wlternativen ded Kriegsglückes doppelt gefährlich 
machte; ex kannte die Bedeutung diefes Gegners, deſſen Bore 
ficht, deffen Thätigkeit. Und doc) ging er weiter und weiter 
gen Often, ohne Truppen an Antipatros gu fenden oder gitnftige 
Nachrichten abguwarten. Wenn nun Agis geftegt hätte? oder 
trogte Alexander anf fein Gluck? verachtete er die Gefabe, 
der er nicht mehr begegnen fonnte? wagte er nicht, um Griechen⸗ 
Land zu retten, die Kbnigsmorder mit halb fo viel Xruppen gu 
verfolgen, als zu den Siegen von Gaugamela und von Iſſos 
hingereicht atten? 


1* 


4 Aujornd aus Hyrfanien. fm 1. 


Ginft freilig war die Ruhe der Griechen und igre Ane 
erfennung der mafedonifden Hegemonie die weſentliche Grund- 
Lage feiner Macht und feiner Siege gewefen; jetzt garantirten ifm 
feine Siege die Ruhe Griechenlands, und der Befig Afiens die 
fernere Geltung diefer Hegemonie, die ihm ftreitig gu machen 
mehr thiridt al8 geführlich geweſen wäre. Unterlag Antipatros, 
fo waren die Satrapen in Lydien und Phrygien, in Sprien und 
Aegypten bereit, im Namen ihres Königs nicht Erde und Waffer, 
wohl aber Genugthuung fiir Treubrud und Verrath gu fordern; 
und dieſe Freiheiteliede der Misvergniigten, dieß gweideutige 
Heldenthum dec Phrafe, Gntrigue und Beftedung hatte tein 
Marathon gefunden. 

Der Konig durfte, unbetiimmert um die Bemegungen in 
feinem Ritden, die Pline weiter verfolgen, welche das Bers 
bredjen des Beffos und feiner Genoffen ihm aufgwang oder 
moglich madte. Durch den Befig der kaspiſchen Piiffe, durch 
die Befagungen, die am Gingange des medifden Paßweges in 
Efbatana guritdgeblieben waren, durd die mobile Colonne, welde 
die Linie des Euphrat beherrſchte, mar Wlerander, wennſchon 
durd einen Doppelwall von Gebixgen vom ſyriſchen Tieflande 
getrennt, dod der Berbindung mit den weſtlichen Provingen 
feines Reiches fidjer genug, um die große Lunder⸗ und Volker⸗ 
grange der byrfanifden Gebirge gum Ausgangspunkt neuer 
Unternehmungen maden gu könuen. 

Nachdem ex feinem Heere einige Raft gegonnt, nach helleniſcher 
Sitte Feftfpiele und Wettlümpfe angeftellt und den Göttern gee 
opfert hatte, brady er aus der hyrkaniſchen Reſidenz auf. Er 
hatte fiir ben Augenblick etwa gwangigtaufend Mann yu Fuß 
und dreitaufend Reiter +) um fic, namentlid die Hypaspiften, 
deren bewihrter Gtrateg Nilanor, Parmenions Sohn, nur gu 
bald einer Rrantheit erliegen follte, den grdferen Theil der Pha- 
fangiten *), endlich die gefammte matedonifde Ritterſchaft unter 


1) Freilich nod Plut. Alex, 47, in einer Stelle, in dec ex Weiteres 
aus derfelben Ouelle wie Curt. VL 8. 17 und Diod. XVI. 74 gee 
ichopft Gat. 

2) Genannt werden bei Arrian die Tagen Kvateros, Amyntas (IL 23.2), 
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Fuhrung des Philotas, deffen Vater Parmenion den widtigen 
Poften in Etbatana befehligte; von leidjten Xruppen hatte 
Alegander die Schutzen und Agrianer bei ſich; wiihrend des 
Marſches follten nad und nad die anderen Corps wieder zur 
Armee ftofen, namentlid) Kleitos die 6000 Phalangiten von 
Elbatana nak Parihien, Parmenion felbft die Reiter und leichten 
Truppen, mit denen er guritdgeblieben war, nad) Hyrfanien 
nachführen *), 

Es iſt ausdrücklich bezeugt, daß Alexanders Abſicht war 
nad Battra, der Hauptftadt der großen baktriſchen Satrapie, gu 
geben *). Dorthin, wufte er, hatte fid) Beffos mit feinem Ane 
Hang zurückgezogen, dorthin alle, die es mit der altperfifden 
Sache Hielten, befehieden, um fic) dem makedoniſchen Ere 
oberer, wenn er über Hyrfanien hinauszugehen wage, entgegen 
gu ſtellen. Alexander durfte hoffen, mit ſchnellem Marſch an 
die Ufer des Oxos die letzte namhafte Heeresmacht, die ihm 
noch widerſtehen wollte, zu treffen und zu vernichten, bevor der 
Zuzug aus den arianiſchen Landen ſich mit ihr vereinigt habe; 
und wenn fein Marſch dieſe arianiſchen Satrapien fur jetzt 
rechts liegen ließ, ſo war zu erwarten, daß vor dem Schlage, 
der die Königsmorder niederſchmettern ſollte, aud) fie ſich beugen 
würden. 


Soinos (III. 24. 1); wahrſcheinlich war nod) cine Taris (Perdiftas) beim 
SRénige, da in Efbatana nur 6000 Mann guriidgeblieden waren. 

1) Die Erzahlung von dem Mismuth, dem Heimweh, dec durch des 
Adnigs Rede wieder erwedten Kampfluſt des Heeres (Plut. 47, Diod. 
XVII. 74 und am ausführlichſten Curt. VI. 8. 17) ift dbergangen, denn 
Arrian erwahnt nichts davon; unb wenn Plutard einen Brief des Königs 
anfibrt, der fiber diefe Dinge Giniges melde, fo fieht diefer Brief nicht 
minder nad rhetoriſcher Erfindung aus, ale die Erzählung des Vorgangs 
bei Curtins. Deffelben Urfprungs iff die Geſchichte mit dec Bmagonen- 
fdnigin Thaleſtris, die von den genannten Schriftſtellern in dieſem Zu ⸗ 
fammenhang ergiblt wird. Plut. Alex. 46 fuhrt die Schriftſteller an, die 
fle exgdblen, von den Genoffen bes Mlegander nur den Onefitritos. 

8) Dies Factum ift durch Arrian. I. 25. 4 beſtatigt: Ear ndoar 
Gcvapur jes dni Bixrouy ... doves dd viv dni Béxtga, Und eben fo 
Btrabo XV, p. 724: dusxow ror'g megi Bnoco) oe éni Beixtowr. 


6 Satibarzanes von Areia. IM. 1. 


Er folgte der grofen Strage, die von Hyrkanien am Nord⸗ 
abbange des Gebirges, dann durd) die Theile Parthyenes und 
Areias, dte der turaniſchen Wuſte zunächſt liegen, nach Baftriana 
führt. Als er die Grenze Arias erreicht hatte, fam ihm in 
Sufia +), der nachſten Stadt Areins, der Satrap des Landes 
Satibarzanes entgegen, ſich und bas Land ifm gu unterwerfen 
und zugleich wichtige Mittheilungen über Beffos gu maden. 
Satibarganes blieb im Beſitz feiner Satrapie; Anaxippos von 
den Hetairen mit 60 Mann Atentiften zu Pferd wurde als 
Pojten fiir Bewadung des Plages und um die nadfommenden 
Cofonnen aufzunehmen prviidgelafjen, Anorduungen, weldje deute 
Tih genug geigten, daß Alexander unter der Form einer Oberhert ⸗ 
lichteit, die nicht viel bedeutete, ben muchtigen Gatrapen in der 
Plante feines Marſches gundehft nur in Unthatigheit halten wollte, 
um feinen eifigen Marſch fider fortfegen gu tonnen. Dern 
fdjon hatte Beſſos, wie Satibarzanes ervffnete und mebrere der 
Perfer, welche aus Battrien nad) Sufia kamen, beftitigten, die 
Tiara, den Titel König von Afien, den Königenamen Arta-⸗ 
rerxes Angenommen, hatte Schaaren flüchtiger Perfer und viele 


1) Ucher die age dieſer Stadt ift Naheres in dem Angang Aber die 
Seadtegriindungen gefagt. Daß Alerander von den drei Strafien, die vow 
den kaepiſchen Paffen durch Khoraffan nak Often fahren, dieſe nördliche 
einſchlug, ergiebt ſich daraus, daß ex von Hyrfanien aufbrad; er mußte, 
ba er ned) Battrien eilte, den aiidhften Weg, und ba ex zugleich occupiren 
wollte, nicht ſchon gemachte Wege wählen; wie hatte ex etſt fiber das See 
bitg nad Helatompylos zuradgehen ſollen, um auf dec Sudſtraße Aber 
Riſchabut oder anf der mittleren Aber Dſchadſcherm und Meſchhed den Ojos 
(Seeing) gu erceidjen. Da Wegander nad) Arrian. III. 25, 1 durch pate 
thifdjes Gebiet (ei¢ dnd MagSvatovc) und von ba nag Sufia tom (énd 
td ris “Agelag Sgue wai Louslay addy ris ‘agelas), fo ift et tm 
Weſentlichen dec Strafie gefolgt, die Sfidoros von Charar verzeichnet und 
bee Parthiſch · Niſa (magdavrion), fiber das teiche Thalland bei Kabaſchan 
nad) Suſia marſchiert. Sufia bat Wilson, Ariana antiqua in Suzan, 
das anf det Karte von Al. Burnes zwiſchen Meſchhed und Herat verzeichnet 
ift, wieder zu erkennen geglaubt. Wahrfſcheinlicher ift Suſia auf Tus ye 
deuten, die aralte Stadt des Dſchemſchid, wenige Meiken von Meſchhed auf 
ber Strafje nad) Kabuſchan, wo die Strage vow ‘Syetanien in die DOR 
Schahrud fommende mitndet. . 
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Battrianer um ſich geſammelt, und erwartete Hulfeheere ans 
den nahen ſtythiſchen Gebieten. 

So rildte Alexander auf dem Wege nag Battra vor; ſchon 
waren and) die bundesgendffifden Reiter, die Philippos aus 
Etdatana nachfuhrte, fowie die Sbldnerreliet und bie Theſſaler, 
welche von Neuem Dienfte genommen fatten, gum Heere ger 
ftoßen *). Der Konig durfte hoffen, fo verſtärkt und mit der 
ihm gewdhulidhen Schnelligkeit den Ufurpator binnen Kurzem 
gu itbermaltigen. Er war in vollem Marſch, alé ihm höchſt 
dennruhigende Nachrichten aus Areia gutamen: Satibarzanes 
habe treuloſer Weiſe den makedoniſchen Poſten überfallen, ſamumt ⸗ 
liche Makedonen nebſt ihrem Führer Anarippos erſchlagen, das 
Wolk ſeiner Satrapie gu den Waffen gerufen; Artakoana, die 
Roulgeftadt der Satrapie, fei der Sammelplatz der Empbrer, 
von dort aus wolle der treubtuchige Satrap, ſobald Alexander 
aus dem Bereid) der arifden Berge fei, fic) mit Beſſos vere 
einigen und ble Matedonen, wo er fie trafe, mit dem neuen 
Ronig Artazerzes Beſſos gemeinſchaftlich angreifen. Alexander 
konnte fich nicht verhehlen, daß ſolche Bewegung in der Flankt 
ſeiner Marſchroute von der größten Gefahr ſei; von Areia aus 
founte er gauzlich abgeſchnitten, vow dort aus ber Uſurpation des 
Beſſos vielfache Unterftitgung yu Theil werden; und der Gas 
trap dex zumuchft an Areia grinjenden Landfdjaften Drangiana 
und Arachoſien war Barfaentes, einer der Königsmorder; es 
War vorauszufehen, daß er fic) der Bewegung der Areier ans 
ſchließen werde. Unter folden Umftinden den Bug gegen Bate 
trien fortyufegen, witte tollfiifm gemefen; und fefbft anf die Gee 
faht bin, dem Ufurpator Seit gu größeren Ruſtungen zu Laffer, 


1) Rad Curt. VI. 6. 86 tamen 500 griechiſche, 3000 illyrijche, 180 
theffettidje, 800 tydifdje Beiter, 2600 Mann lydiſches Fußvolk; die Angabe 
in dee Uebertreibung verdidjtig, doppelt verdächtig durch die Erwähnung 
irerijcher Truppen. Arrian ſagt: „Alexander zog anf Baktria los, indem 
er bereits ſeine ganze Dacht bei fd) hatte; auf dem Wege ſließ Philwpos 
Gus Ctbatana zu itn.” Ohffenbar waren die Truppen in verſchiedenen 
Marſcheoldanen nad Sufta getommen, nnd fle mögen die Hauptirager 
durch die Berge von Khoraffan durdpogen Haber. 


8 Unterwerfung Areias. (1. 1. 


mufte er den Operationsfehler, bie gange Flanke feiner Ber 
wegungen einem verdidtigen Bundesgenoffen anvertraut gu haben, 
ſchnell und entfdieden wieder gut gu maden und bas ganze 
Gebiet in der Flante erft gu unterwecfen ſuchen. Er gab die 
Berfolgung ded Beſſos und die Unterwerfung des battrifden 
Landes fitr jegt auf, um fid) des Befiges von Areia und der 
brigen ariantfdjen Vander gu vergewiffern und von dort her die 
unterbrodjenen Unternehmungen gegen den Ufurpator mit dop⸗ 
pelter Sicherheit fortfegen gu können. 

An der Spige gweier Phalangen, der Bogensiigen und 
Agrianer, der matedonifdjen Ritterſchaft und der Atontiften gu Pferd 
brad der Konig eiligft gegen den empdrten Satrapen auf, wah⸗ 
tend das übrige Heer unter Rrateros an Ort nnd Stelle lagerte. 
Mach zwei Haft angeftrengten Tagemärſchen ftand Wlegander 
vor der Konigsſtadt Artafoana +); er fand Wiles in heftiger 
Bewegung; Satibarganes, durch den unerwarteten Ueberfall bee 
ſtürzt umd von dem gufammengebradten: Kriegsvolk verlaſſen, 
war mit wenigen Reitern über die Gebirge gum Beſſos ent ⸗ 
flohen; die Areier Hatten igre Ortſchaften verlaffen und fic in 
bie Berge geflüchtet. Alecander warf fic) auf fle, dreigehne 
taufend Bewaffnete wurden umgingelt und theils niedergehauen, 
theils gu Slaven gemacht. Dies ſchnelle und ftrenge Geridt 
unterwarf die Ureier; dem Perſer Arſames murde die Satrapie 
anvertraut. 

Areia ift eins der wichtigſten Gebiete von Gran, es ift das 


1) Die Localittiten diefer Gegend find nicht mehr yu beftimmen. Jn 
feinem Galle iff Artafoana (fiber die Schreibung des Namens Mibgell gu 
Cart. VL. 6. 34) das heutige Gerat; die Sdhitderung in Curtins wenn 
fie vidjtige Qocalfarbe trägt (praerupta rupes est quae spectat occi- 
dentem VI. 6. 28), bejeidnet, daß die Stadt in einem gen Norden, nicht 
wie Herat in einem gen Weften ſtreichenden Chale lag; und daß bas Haupt · 
land der Areier in einem Flufthale lag, erhellt ans Strabos Menferung, 
das Land fei 2000 Stadien fang und in der Ebene 800 Stadien Breit. 
Rad Ptol. VI. 17 liegt Artitaudna um 40’ weſtlicher umd 10’ nBrd- 
licher als Alexandreia Areion oder Herat; ba Alexander auf dem Wege gen 
Battra 600 Stadien (Arrian. IL. 25. 6) von diefer Surg entfernt and, 
fo ging fein Marſch wohl auf Merr-rhd. 
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Paffagetand ywifden Gran und Ariana; wo der Areiosftrom 
feinen auf plötzlich nordwärts wendet, kreuzen fic) die großen 
Heerſtraßen aus Hyrkanien und Parthien, aus Margiana 
und Battrien, aus dem Oaſengebiet von Sejeſtan und dem 
Stufenland de8 Rabulftromes ; cine makedoniſche Colonie 
Alegandreia in Areia, wurde an diefer widtigen Stelle gee 
grundet, und nod) Geute lebt unter dem Bolle von Herat 
bie Grinnermg an Alegander, den Grinder ihrer reichen 
Stadt 4). 

Alegander wird aus den Ertundigungen, die er bei der 
Veriinderung feiner Marſchrichtung eingegogen, ein ungefabres 
Bild von der Lage der arianiſchen GSatrapien gegen Battrien 
und Indien, von den Gebirgen und Strimen, welche die Cone 
figuration bdiejer Lünder beftimmen, von den Strafen und Paffen, 
die fie verbinden, gewonnen haben; es wird ihm nothwendig 
erſchienen fein, erft bie gange Sitdflante des battrianifden Landes 
gu occupiren, bevor er ſich gegen den Ufurpator in Battrien 
wandte, ihm die Unterftitgung, die er aus den arianiſchen und 
indiſchen Ländern an fic) giehen fonnte, gu entgiehen, ibn fo in 
weitem Bogen einfdlieBend ſchließlich auf den duferften Flügel 
der feindlichen Aufſtellung gu ftogen, nad) demfelben ſtrategiſchen 
Softem, das nad den Schlachten am Granifos, bei Iſſos, bei 
Gangamela maafgebend gemefen war. Mit dem Marſch nad 
Areia hinauf war dieſe Bewegung, die zunächſt nach Drangiana 
und Arachoſien filhrte, bereits eingeleitet. Wlegander zog, fo- 


1) Herbelot. Il, p. 240; St. Croix, p.822 u. a. Ammian. Marcell. 
XXII. 6 fagt, daf man von Alegandrien aus in das kaspiſche Meer ſchiffe; 
die Entfernung von 1500 Gtadien, die ex angicbt, if gn gering, doc} da8 
Factum wohl nicht au bezweifeln, da einerfeits Strabo (XI, p.609) angiebt, 
Oyrkanien werde von dem Ochos bis gu feiner Mundung hin durchfloſſen 
und Rifaia liege an dem Flug, andrerſeits Ptolemaios die beiden Mine 
Dungen Odjos und Oxos genau. bezeichnet (ſ. u.) Es ſcheint, dag in dieſem 
ODchos dex Alten ein der Fluff von Merw-rohd und der Cedjend, letzterer 
aus dem Zuſammenfluß det Fluffes von Herat und des von Meſchhed gee 
Bilbet, ſich vereinigten; wahrend heute beide Fiuffe, che fie ſich veceinigen, 
‘in der’ Wuſte verſumpfen. 
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bald Rrateros mit den übrigen Truppen wieder gu ihm gee 
ftofen war, fiibwirts, um die eingelnen Diftricte diefes damals 
reiden und woblbevdlferten Gandes gu unterwerfen. Bare 
ſaentes wartete feine Ankunft nicht ab, er fluchtete fig 
fiber die Oſtgränze feiner Gatrapie gu den Indern, die ifn 
fptiterhin auélieferten. Wlegander rückte im Chale des Fluſſes 
Ardefan in das Land der Zaranger oder Dranger hinab, deren 
Hauptitadt Prophthafia +) fich ohne Weiteres ergab. 

Südwärts von den Zarangern wohnten in den damals 
nod nicht verfandeten Frudtebenen des ſüdlichen Sejeftans die 
Ariaspen oder, wie die Griechen fie nanuten, Euergeten *), ein 
friedlidjes aderbautreibendes Golf, das, feit uralten Zeiten in 
biefem ,,Friiflingslande” heimiſch, jenes ftitle, fleifige und gee 
ordnete Leben filhrte, welches in ber Lehre des grofen Zerdutſch 
mit fo hohem Pretfe gefthildert wird. Wlezander efrte ihre 
Gaftfreundtidteit auf vielfache Weife; es war ihm gewif von bee 
fonderem Werth, dieß wohlhabende und oafenartige Landchen ine 
mitten der hohen arianifdjen Gebirgs- und Wuſtenlande ſich gee 
neigt gu wiffen; ein Cangerer Unfenthalt unter diefen Stammen, 
tine kleine Erweiterung ihres Gebietes, die fie längft gewunſcht 
hatten, die Aufrechterhaltung ihrer alten Geſetze und Verfaſſung, 


1) Arrian nennt dieſen Namen nicht, dod) iſt ex file die Zaranger ⸗ 
hauptſtadt mit Recht angenommen worden. Wilson, Ariana Ant., p. 154, 
findet die alte Drangianerhauptftadt in Pefdaverun, auf dent Wege von 
Duſchat nach Furrah; andece Angaben bei Spiegel II, p. 451. Ich Gabe 
feither Furrah fix das alte Prophthafia gehalten; die jetzt genauere Kenntnifi, 
der gum areiſchen See hinabfliefenden Waffer geftattet nidjt, den Fluß von 
Furrah als den gu bezeichnen, dem Alexander folgte; ex traf auf jenem 
Maris zunachſt auf den Ardetan, an dem Khanikoff eutlang gereift ift. 

8) Ueber die Energeten find die Stellen von den Ertlärern gu Curt 
VIL. 8 geſammelt; ihe früherer Name war Wrieaspen (Roß · Areier), ihre 
Wohnfige waren vom Fluffe Etymandros (Gindmend) durchſtrömt (Arrian, 
IV. 6); diefer fließt in einem nicht breiten Klippenthale, durd dle Wilfte 
hinab, und erft, wo er dem Areioslee naht, treten die ftetlen Mippen guciid 
und dffnen ein feudjtbares und {dines Gelande, im dem fic) nod heute 
Ruinen von mehreren grofen Stadten, von Kanalbauten und Waffere 
leitungen finden; hier diirften die Sige der Ariaspen gu finden fein. 
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die denen der griechiſchen Städte in Leiner Welfe nachzuſtehen 
ſchienen, endlid cin Verhiltnig sum Reiche, das jedenfalls um 
abbiingiger war, als das der anderen Gatrapien 4), das etwa 
waren die Mittel, mit denen Alexander bas merfioiirdige Bolt der 
Ariaspen, ohne Cofonien unter ihnen guritdyulafjen ober Gewalts⸗ 
maaßregeln zu brauchen, fiir die neue Ordnung der Dinge ge 
watin*). | 

Nicht minder friedlidy zeigten fic) ihm die Stamme der Gee 
drofier *), deren Gane er bei weiterem Marſch berithrte *). Ihre 
nbrdlichen Nadbaren, die Uradofier, unterwarfen fic); ihre 
Wobnfige erftredten fich bis in die Paggegend), welche in dad 
Gebiet der gum Indus ftrdmenden Fliffe hithberfahrt; drum 
gab Alexander dieſe widhtige Satraple dem Maledonen Menon, 
ftelite 4000 Mann Fußvoll und 600 Reiter unter feinen Bee 
fehl *), und befahl jenes arachoſiſche Alexandrien zu grümden, 
das an dem Eingange der Paſſe belegen und bis auf den 
heutigen Tag eine der blühendſten Stadte jener Gegend, in dent 
neueren Namen das Undenken ihres Grunders bewahrt hat 9). 


3) Arrian. III. 27. 5: xarayaSay drdeag ov xard tovs dadous 
rots tevty Pagigovs nokitedovtar, Gad rod dixatov Yoa xed roig 
xpatlaros ray Eldijvey psranoiovusvous, édevdéeors depixe u. ſ. w. 

2) Nach Curtius erhielteu fie den Geheimſchreiber des Dareios, nad 
Diodor mit den Grdroftern gemeinſchaftlich den Tiridates zum Satrapen, 
nach Arriau bfieben fie frei. 

8) Spitechin erſcheinen gewöhnlich dte Satrapien Arachoſien und Gee 
drofien einerfeits, Areia und Drangiana anbdererfeits vereinigt; und nad) 
Curt, IX. 10. 20 gu ſchließen erhielt der Satrap von Aradjofien die im 
Tert genannten Gedrofier mit unter feinen Befehl. Die Dranger (Drake 
gianer) und Zaranger find zuverläſfig daffelbe Bolt; die Angaben Strabos 
Hiber die Sige aller dieſer Vollsſtämme ‘find fo genau, daß man über die 
Lage derſelben nicht zweifeln tann. 

4) Mlegauder ſcheint hier eine Stadt {eines Namens gegründet gu haber, 
f- Anhong Aber die Stadtegrindungen. 

8) Arrian. I. 28. 1. Cart. VIL. 8.5 giebt die Zahl der Truppen. 
Es find die Paſſe von Relat und Urghundab (ſ. Sultan Baber Mem, 
p. 171. 224 und ſonſt, Phereff. IL ¢. 47, p. 366). 

6) Das im Tert bezeichnete Kandahar wird nach den Craditionen des 
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Aus dem aradofifden Lande rite das matedonifde Heer unter 
vielen Befdwerden, denn ſchon war der Winter gefommen und 
bebdedtte die Berggegenden mit tiefem Sdnee, in das Land der Paros 
pamifaden, des erften indifdjen Vollsſtammes, den es auf feinem 
Buge fand*); nordwärts von diefem erhebt fid) der indifde 
Kaulaſos, iiber den der Weg in das Land des Beſſos fithrte. 

So etwa die Märſche, mit welchen Alexander in den letzten 
Monaten des Jahres 330 fein Heer von dem Nordfaume Mhor 
raffané bis an den Fug des indifden Kaukaſos führte. Boll 
Muhſeligkeit und arm an kriegeriſchem Ruhm, follte diefe Zeit 
durch ein BVerbreden eine traurige Berühmtheit erlangen; es 
galt Alexander gu ermorden, wie Dareios ermordet worden war; 
der Blan rednete auf die Stimmung des Heeres, das des raft= 
Tofen Weitergiehens überſatt ſchien. 

Daf mit dem, was der Konig that und thun lief, mans 
nigfadje Erwartungen getäuſcht, Beſorgniſſe genährt, Misftime 
mungen geredtfertigt wurden, war bei der immer weiter ſchwel ⸗ 
lenden Groberung, bei der Gile der Neugeftaltungen, die fie 
forbderte, bei der Ridjtung, die er ihnen geben gu müſſen glaubte, 
unvermeidlich. 

Ein neuerer Forſcher iſt in der Beurtheilung Alexanders 


Morgenlandes (Ferishta, Abul Gasi etc., cf. Elphinstone Cabul von 
Rahs II, p. 152) fite cine Stadt Alezanderé gehalten, und Wilfons Gegen - 
beweije (Asiat. Researches XV, p. 106) ſcheinen die Sache nod) nicht zu 
erſchuttern. 

1) Dex Name des Gebirges if nach Laſſen, J. A. 1% 27, Mote 4 
Varopa · niſchadha, niederes Gebirg im Gegenſatz gegen Niſchada, hohes Ger 
birg, mit welchem der hohe Kamm des Hindu- kuſch genaunt fei. Und 
der babyloniſche Text der großen Dareiosinſchrift giebt Parupara- ‘ifana; 
unter den mannigfachen Schreibungen bes Namens bei den griechiſchen Aue 
toren ift daher wohl der correctefte der des Ptolemaios Magondraos. 
Tod) ſchien es angemeffen, bei der üblich gerordenen gu bleiben. Wie 
ſchneereich die Winter in jenen Gegenden, beweiſt die angiehende Schilderung 
bei Baber, p. 209. Strabo XV, p. 724 fagt, dec König fei dud reir 
Tegonguoadiy ind Udeuidos déow geogen, eine Nom, die die Bu- 
gabe des Curt. VII 3. 4, ex habe 60 Tage bei den Cuergeten verweilt, 
unmöglich erſcheinen aft. 
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gu dem Ergebniß gefommen, daß ,fein Alles verfdlingendes Gee 
{aft Eroberung geweſen fei, Eroberung nad Weft und Oft, 
Sid und Nord“, eine Erflirung, mit der er dann freilich dem 
Verftande nichts weiter ſchuldig bleibt. Wenn Alegander in fo 
raſchem Erfolge, wie es geſchah, fiegte, wenn er die Macht⸗ 
Geftattung, von der bis dahin die Volker Aftens gufammenge- 
alten waren, fprengte, wenn er im dem Niederbrechen der bide 
Herigen zugleich die Anfiinge einer neuen ſchuf, fo mufte er im 
Boraus des Planes gewiß fein, nad) dem er fein Wert aufe 
bauen wollte, des Gedantens, der auc) den erften Unfingen des 
Werkes, deffen Anfänge fie fein follten, ihre Ridtung und ihr 
Manag gegeben haben mufte. 

Der tieffte Denker des Alterthums, des Konigs Lehrer 
Ariftoteles, hat ihn in diejer Frage mehrfach berathen; er hat 
ihm empfohlen, gu den Hellenen fic) als Hegemon, gu den Bare 
baren fic) als Herr gu verhalten, die Hellenen als Freunde und 
Stammgenoffen, die Barbaren, als wiiren fie Chiere und 
Pflanzen, gu behandeln*). Er ift der Anſicht, dak die Natur 
felbjt diefe Unterſcheidung begründe; denn, fagt er *), ,die Bolter 
in den kalten Gegenden Europas find voll Muth, aber gu get 
ftiger Urbeit und Kunftfertigheit nicht geeignet, dager Leben fie 
meift fret, find aber gu Staateleben und zur Beherrfdung Ane 
derer unfähig; die in Aſien find gwar gewedten Geiftes und 
gu den Kunſten gefdidt, aber ohne Muth, dager haben fie 
Herrſcher und find fie Sclaven; das Bolt der Hellenen, wie es 
zwiſchen beiden wohnt, fo hat es an beiber Art Theil; es ift 
eben fo wohl muthvoll, mie denfend, es hat daber Freiheit und 
das befte Staateleben und ift befähigt, ber alle gu herrſchen, 


1) Arist. fr. 81 bei Plut, de Alex. s. virt. 8. fort. 1.6: od yag de 
“Agusrorsins ouvepotdever avrg rots wer"EAAnos tytporixeds, tois 82 pag- 
AMeorc tonorac zouiusros, xad ray udy als plawy xad olxelov an 
s dovuevoc (alfo wie cin Epimelet), rots dk awe Caiois Hj purois meoc- 
Psocuevos u.ſ. w. Die bezweiſelte Aechtheit diefes Fragmentes wird wohl 
durch die dem Gedanten nad) gleide Anfiilhrung, die Strabo nad) Erator 
fihenes giebt, erwieſen. 

2) Arist. Ptol. VIL 7. 1. 
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wenn ¢ Gin Staatsweſen bildet.“ Gewiß eine richtige Betrach ⸗ 
tung, wenn das Leben der Biller fein und bleiben milfte, wie 
es die Natur einmal vorausheftimmt hat; aber and) dann, wens 
die Geſchichte — und Ariftoteles giebt wenig auf fie — nicht 
neue Rrifte und Bedingungen entwidelte, war gegenitber den 
Anfgaben, die dem Sieger in Aften erwuchſen, des tiefen Denters 
Rath doctrinér, unbraudjbar file das drängende, augenblidlighe, 
prattiſche Bedurfniß, am wenigften geeignet, einen midglidjen, 
geſchweige denn einen moralifd) gu rechtfertigenden Zuftand gu 
gviinden. Der Philofoph wollte nur die Summe des Bisherigen 
erhalten und fortfegen; der König fab in der unermeßlichen Waue 
delung, in diefer Revolution, die das Ergebnif und die Mritit 
des Bisherigen war, die Elemente einer neuen Geftaltung, die 
fiber jenen Schematismus hinausgehen, in der jene angebliden 
Naturnothwendigheiten durd die Macht der fortfdjreitenden Geo 
ſchichte überwunden werden follten. 

Wenn dag Zufammendrechen der perfifden Macht ein Bee 
weis war, daß fie fid) und ihre Lebenskraft völlig erſchöpft hatte, 
war denn dad helleniſche Weſen ſchließlich mit feiner Freiheit 
und dem Trugbild der beften Verfaffung in befferen Zuftänden 7 
war es aud) nur ftart genug gewefen, fid) der beſchämenden 
Ubhangigteit von der perfifden Politit, fic) der drohenden In⸗ 
vaſionen der Barbaren des Nordené gu ermebren, fo lange jede 
Stadt nur ihrer Freiheit und ihrer Luſt, über andere Herr zu 
ſein, gelebt hatte? Und ſelbſt die Makedonen, hatten ſie auch 
nur irgend eine Bedeutung, auch nur Sicherheit in ihren eigenen 
Grenzen gehabt, bevor ſich ihr Königthum entſchloſſen und ſtark 
emporrichtete, ſie lehrte und ſie zwang, nicht bloß zu ſein und 
zu bleiben, wie fie fo lange geweſen waren? Wenn Alexander 
feines Lehrers Politit las, fo fand er da eine Stelle bedeut ⸗ 
famer Art; es ift die Rede von der Gleichheit der Rechte und 
Pflichten unter den Genoffen des Staates, und dag in ihr das 
Weſen der beften Staatsordnung beruhe: ,ift aber Einer durd 
fo iberlegene Tuchtigkeit ausgezeichnet, daß die Tüchtigkeit und 
die politiſche Macht der Anderen mit der diefes Einzelnen nicht 
vergleidbar ift, dann fann man ihn nicht mehr als Theil anſehen; 
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Bian würde dem an Tidtigheit und Macht in foldem Maaß 
Ungleichen Unrecht thun, wenn man ihn als gleich fegen wollte; 
cin folcher mire wie ein Gott unter Menfden*); daraus ere 
giebt fic), dag aud die Gefeygebung nothwendig fic) auf die, 
welde an Geburt und Macht gleid find, beſchränkt; aber fiir jene 
giebt es fein Geſetz, fie felbft find Geſetz; wer fiir fie Geſetze 
geben wollte, witrde lächerlich werden; fie wurden vielleicht fo . 
antworten, wie bei Antiſthenes die Löwen, als in ber Thier⸗ 
verjammlung die Hafen eine Rede hielten und forderten, daß Wile 
gleichen Theil erhalten mußten.“ 

So Ariftoteles Anſchauungen; gewiß waren fie von ihm 
ohne alle perſönliche Beziehung gemeint; aber wer fie las, 
fonnte er anders, als dabei an Wlegander denten? „Daß diefes 
Konigs Geift ber das menſchliche Maaß groggeartet geweſen 
fei”, fagt Polybios, ,darin ftimmen Wie itberein.” *) Seine 
Willensftarte, feinen weiten Blick, ſeine intellectuelle Ueber> 
legenbeit bezeugen ſeine Thaten und die ftrenge, ja ftarre Folge⸗ 
richtigkeit ihres Zufammenhangs. Was er gewollt, wie er fein 
Werk fig gedacht hat — und das gerechte Urtheil wird nue 
diefen Maaßſtab anfegen wollen —, nur auf Umwegen, nur 
aué dem, wad ihm davon ju verwirfliden gelang, ift es ane 
nahernd gu erfenuen. Alexander ftand in der Höhe der Bile 
dung, der Grfenntniffe feiner Zeit; ex wird von dem Beruf des 
Konigs nicht minder groß gedacht haben, alé der „Meiſter derer, 
welde wiffen”. Aber night wird ihm wie feinem großen Lehrer 
in der Confequeng des Gedanfens der Monarchie und des , Widhter- 
amtes des Monarden” gelegen haben, die Barbaren wie Thiere 
und Pflanzen behandeln gu müſſen, nod) wird er gemeint haben, 
dag feine Matedonen darum von feinem Bater her gu den Waffen 


1) Arist. Pol. IL. 18. 8: Goneg yae Secy ty civdgainois sixds 
elvas tov rovwitoy. 

4) Polyb. XIL 23: gegen Cimaios, ver dem Kaliſthenes die Berherr- 
lichung Alexanders jum Vorwurf gemacht hatte . . dnodeody “Adésavd gor 
ovz dpoudjd_ ... &vdga towiroy, dy niivreg psyatopréctegoy 7 
nar’ dvdgunoy ysyortvas th Yugi ovyzweotas, 
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erzogen feien, damit fie, wie der Philoſoph es ausfprad, Herren 
ber die feien, denen es gebiihre, Sclaven gu fein” *), nog 
weniger, dag erft fein Bater, dann er die Hellenen gu der for 
rinthiſchen Foderation gezwungen habe, damit fie das webrlos 
gemadte Afien mit ihrer raffinirten Selbſtſucht und ihrer 
dreiften Anftelligheit ausbenten und ausfaugen könnten. 

Er hatte Aſien furdhtbar getroffen; er wird des Speeres 
feines Ahnherrn Adil gedadt, er wird das Charisma des 
ächten Königsſpeeres darin erfannt haben, dag es die Wunde, 
die es gefdlagen, aud) heile. Mit der Vernidtung des alten 
Reiches, mit dem Ende des Dareios war er der Erbe der Macht 
iiber zahlloſe Balter, die bisher als Sclaven beherrſcht worden 
waren; e6 war ein ächtes Koönigswerl, fie gu befreien, fo weit 
fie frei gu fein verftanden oder lernen konnten, fie in dem, was fte 
Lobliches und Gefundes Hatten, yu erhalten und gu fordern, in 
dem, was ihnen geilig und ihe Eigenftes war, gu ehren und zu 
ſchonen. Gr mufte fie gu verſöhnen, gu gewinnen wiſſen, um 
fie felbft gu Mitträgern des Reiches gu machen, daé fie mit der 
helleniſchen Welt fortan vereinigen follte; in diefer Monarchie 
Mufte mit dem errungenen Siege nicht mehr von Siegern und 
Beſiegten die Rede fein, fie mußte den Unterfhied von Hellenen 
mit Barbaren vergeffen machen. Gelang e6 ibm, die Bee 
wobner diefes weiten weft-dftliden Reiches ſo zu einem Bolle 
gu verſchmelzen, daß jie ſich mit ihren Begabungen und Mitteln 
gegenfeitig ergingten und ausglichen, ihnen inneren Grieden und 
ſichernde Ordnungen gu ſchaffen, fie die ,Runft der Muße“ gu 
lehren, ohne damit ,wie das Gifen die Stählung“ gu verlieren *), 
fo fonnte er meinen, ein grofeé und ,wobhlthatiges Werk” gee 
ſchaffen gu haben, ein foldjes, wie nach Ariftoteles Wort yur 


1) Arist. Pol. VIL. 14 gegen Gude: iy re tor noheucay 
oxnow . . . reltoy db 16 deonckew tay delay dovlevtiy. 

2) Arist. Pol. VII. 14. 15. Der Gefeygeber milffe onovddiler Same 
zad tijy megh rd nodeuuxd xad rijv GAdyy vouodeclay rod ozodaley 
Svexey rity xd vig elorons, denn die meiften Militärſtaaten alten fig 
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wahren Begriindung des Königthums nothwendig ift?). War es 
fein Ehrgeiz, fein Siegespreis, fein Enthufiasmus, ein weftedftlides 
Reich helleniftifder Art gu ſchaffen, ,die Monarchie“, wie es fpatere 
Zeiten nach der Vifion des Propheten genannt haben, ,von den 
Perfern auf die Hellenen gu übertragen“, fo wies ihm die Noth: 
apendigheit der Dinge mit jedem Tage deutlicher und swingender 
die BWege, die ex einſchlagen muſſe, das begonnene Wert gine 
auszufilhren. 

Es lagen auf diefem Wege Schwierigkeiten unermeflider 
Act, Willtiibrligteiten, Gewaltſamkeiten, Unnatitrlidteiten, die 
das Begonnene unmöglich gu maden fdienen. Sie machten 
ihn nicht ftugen; fie fteigerten nur die Heftigleit feines Willens, 
bie ftiere Selbſtgewißheit feines Handelns. Das Wert, das 
er in der Begeifterung feiner Ginglingsjahre begonnen hatte, 
beherrſchte ign; lawinenhaft wadfend rif es ihn Gin, Zerſtö⸗ 
rung, Verwüſtung, Leichenfelder bezeichneten feine Bahn; mit 
der Welt, die er bejiegte, vermandelte fid) jein Heer, feine Um⸗ 
gebung, ex felbft. Gr ftitrmte weiter, ex fah nur fein Biel, in 
diefem fah er feine Rechtfertigung. 

Gr durfte glauben, daß fic) die Nothwendigteit deffen, was 
er wollte, von felbft ergeben, aus dem, was geſchah, aud) dem 
Nichtwollenden fic) überzeugend aufdrängen werde. Mochte fein 
helleniſtiſches Reich vorerſt in der Form ſich wenig von dem der 
Achaimeniden unterſcheiden, der weſentliche und in. feinen Folgen 
unabſehbare Unterfdied {ag in der neuen Kraft, die er dem 
aſiatiſchen Leben gufithrte; was die Waffenfiege begonnen hatten, 
fonnte er dem durdygebifdeten, aufgelfirten, unendlich bewegliden 
und quellenden Geijte des Griedenthums rubig weiter wirfend 
gu vollenden überweiſen. Für den Moment fam Alles darauf 
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an, die Elemente, din fic miſchen und durchgähren follten, cine 
ander zu nähern und aneinander gu binden. Die afiatifde Art 
war paffiver, wistrauiſcher, in ihrer Maſſe fchwerfaltiger und 
verſtocter: von der Schonung, wit: der man fle behandelte, von 
dem Verſtandniß ihrer Gigenart upd ihres Varurtheils, ver 
ihrex volligen Fugſamkleit hing flr gen Anfaug die Exiſtanz des 
+ neuer, Reiches ob, Aud) fie mußten in Alexauder ihren König 
fehen; ex war zunächſt und allein die Einheit des weiten Reiches, 
der Kerupunkt, um den ſich die neue Kryſtalliſation bilden ſollte. 
Pie ex ihren Gittern geopfert ugh Fefte gefeiert hatte, fo molite 
er auch in feiner Umgebung, in den Feſten ſeines Hoflagers 
zeigen, dab er auch den Afiaten engehire, Seit dem Ende 
des Dareios begann er, die Ufiaten, die zu ihm kamen, im 
Afiatifden Kleide und mit aſiatiſchem Ceremoniell zu eme 
. Pfangen, die nikdterne Alltäglichkeit des maledoniſchen Feldlagers 
mit dem blendenden Pomp des morgenliindifden Hoflebens abe 
wechſeln gu laſſen; der nächſte Tag fah ihn wieder an der 
Spike der Makedonen im Kampf voran, unermüdlich bei Strae 
pagen, voll Gorge und Umfidt flr die Truppen, jedem Ein⸗ 
zelnen entgegentommend und jugiinglic *), 

Qn keiner Zeit war die maledoniſche Art beſonders fügſam 
geweſen; der Krieg und die unermeßlichen Erfolge, die er ge 
bracht, hatte den harten und ſtolzen Ginn diejer Hetairen nur 
nod) gefteigert. Nicht alte begriffen, wie Hephaiftion, die Abſichten 
und die Politik ihres Königs, ober Hatten, wie Krateros, Hine 
gebung und Selbftverldugnung genug, diefelbe um der Dienfte 
trene willen gu unterftiigen; die meiften verfannten und mid. 
billigten, was der König that ober unterließ. Während Alegander 
Alles verfuchte, um die Befiegten gu gewinnen und fie in den 
Makedonen ihre Sieger vergeffen gu laſſen, Hielten viele in 
ihrem Hochmuth und ihrer Selbſtſucht ein Verhältniß gänzlicher 
Unterwitrfigteit gue Grundlage aller weiteren Einrichtungen for 
unerlaflid, nahmen als fic) von felbft verftehend gu der despotiſchen 
Machtvollkommenheit der früheren Satrapen nod) bas graufame 


3) Plut. Alex. 45. 
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Sewaltredt von Eroberern in Anſpruch. Wahrend Alexander 
den Kniefall dec perfiſchen Grogen umd die Adoration, die ihm 
die Morgenlander ſchuldig gu fein glanbten, mit derfelben Huld 
empfing, wie die Ehrengeſandtſchaften der Grieder und den fol- 
datiſchen Zuruf feiner Phalangen, hatten fie ſich gern als die 
Seiden ihres Königs, alles Andere tief unter fid) im Stanbe 
dex Untermilrfighit geſehen; wwe während fie fich felbft, fo viet 
eo des Kriegslager umd die Nuhe ihres faut misbilligenden Kö⸗ 
wigs geftattete, der gangen Ueppigkeit und Zügelloſigleit dee 
afiatiſchen Lebens ohne anderen Zweck als den de6 verwildertiten 
Genuſſes hingaben, verargten fie ihrem Konige bad mediſche 
Kleid und den perſiſchen Hofftaat, in dem ihn die Millionen 
Afiens als ifren Gott Konig erkannten und anbeteten. Go 
waren viele der matedonifdjen Großen im bbfeften Ginne ved 
BWortes yu Ufinten geworden, und der affatifde Hang zur Des- 
potie, Rabale und Ausſchweifung vereinigte fic) mit jenem mae 
tebonifdjen Uebermaaß von Heftigteit ub Selbſtgefühl, das fie, 
Nod immer nad Rum begierig, im Kampf tapfer, gu jedem 
Wagniß bereit madte. 

Sobald Alexander morgenlindifdes Weſen in feine Hof 
haltung aufzunehmen begaun, perfijde Große um fid) verfammelte, 
fie mit gleicher Huld und Freigebigheit wie die Makedonen a 
ſich 309, mit gleichem Bertrauen ausgeidnete, mit wichtigen Uufe 
trligen ehrte, mit Gatrapien belehute, war es natürlich, dof 
die makedoniſchen Grogen, ale geſchähe ihnen Abbruch md Ere 
niedrigung, auf dieß aſiatiſche Unweſen, dad der König beginfigte, 
ihren Abſcheu wandten und dem gegenitber fic) ale die Vertreter 
des alt und dcht matedonifdjen Weſens fuhlten. Viele, befonders 
die älteren Generale aus Philipps Zeit, verhehlten ihre Meise 
gunft gegen die Perfer, ihr Mistrauen gegen Alexander nidt ; 
fie beſtärkten und fteigerten fich gegenfeitig in dem Merger, gue 
rucgeſetzt und von dem, der ihnen Alles dante, undantbar ber 
handelt gu fein; Fahre fang batten fie kampfen milffen, unt 
jegt die Frucht ihrer Giege in die Hinde der Beſiegten 
iibergehen gu fehen; der König, der jeyt die perſiſchen Grogen 
wie ihres Gleichen behandele, werde fie felbft bald wie diefe eine 

Qe 
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ftigen Sclaven des Perfertinigs behandein; Alexander vergeffe 
den Mafedonen, man miiffe auf feiner Hut fein. . 

Der Konig kannte diefe Stimmung vieler Generale; feine 
Mutter, fo wird beridtet, gabe ihn wiederholentlich gewarnt, ihn 
befdworen, vorfidtig gegen die Grofen gu fein, ihm Vorwürfe 
gemadt, daß er gu vertraut und gu gnddig gegen diefen alten 
Adel Matedoniens fei, dak ex mit überreicher Freigebigheit aus 
Unterthanen Konige made, ihnen Freunde und Anhang zu gee 
winnen Gelegenheit gebe, fic) felbft feiner Freunde beraube *). 
Ulezander fonnte fid) nicht verhehlen, dag felbft unter feiner 
nächſten Umgebung viele feine Sdritte mit Mistrauen . oder 
Misebilligung betrachteten; in Parmenion war er gewohnt, einen 
fteten Warner gu haben; von deffen Sohn Philotas wußte er, 
dag er feine Einrichtungen unverholen gemisbilligt, ja über feine 
Perſon ſich in fehr ſchonungsloſer Weife geäußert habe; er 
Hielt es dem Heftigen und finfteren Ginne des fonft tapferen 
und im Dienft unermüdlichen Hipparden yu Gute; tiefer trintte 
es ifn, daß felbft der ſchlichte und hochherzige Rrateros, den er 
vor Allen hod achtete, nidt immer mit dem, was geſchah, eine 
verftanden war, daß felbft Kleitos, der das Agema der Ritters 
ſchaft fuhrte, fid) mehr und mehe ihm entfremdete. Immer 
deutlider trat unter den mafedonifdjen Generalen eine Spal⸗ 
tung hervor, die, wenn aud fiir jet ohne bedeutende Folgen, 
dod) die Stimmungen verbitterte und felbft im Rriegérath ſchon 
in peinlicher Gereigtheit hervorbrach; die heftigeren wollten den 
Krieg beendet, das Heer aufgelöſt, die Bente vertheilt ſehen; 
nicht ohne ihre Einwirkung fdien aud) im Heer das Berlangen 
nad der Heimath faut und lauter yu werden. 

Go fteigerte fid) die Misftimmung; fdon wurde mit Gee 
fcenten, mit Nachſicht und Gertrauen der Konig ihrer nicht 
mee Herr. Es fonnte und durfte nicht lange in diefer Weife 
fortgehen; die Kriegszucht des Heeres und die Parition der 
Officiere, das waren die erften Bedingungen nigt blog fiir 
das Gelingen der militäriſchen Unternebmungen, fondern auch 
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für die Erhaltung des ſchon Gewonnenen und die Sicherheit 
der Armee ſelbſt; wenn ſich Alexander von Krateros, Kleitos, 
Philotas, Parmenion, von den Hetairen auch keiner That gee 
wirtig fein modte, fo mute er des Beifpiels und dec ſchon 
unfidern Stimmung im Heere wegen eine Kriſis herbeiwiinfdjen, 
die ihm die Faction offen gegenitberftellte und fie niedergutreten 
Gelegenbeit bot. 

Alexander raftete im Herbfte des Jahres 330 mit feinem 
Here in der Hauptftadt des Drangianerlandes; Krateros war 
von dem battrifden Wege her wieder gu ihm geſtoßen; aud 
Roinos, Perdittas und Amyntas mit ihren Phalangen, aud) die 
matedonifde Ritterſchaft des Philotas und die Hypaspiften 
waren um ifn; ihr Fuhrer Nifanor, Philotas Bruder, war 
vor Kurzem geftorben, dem Konige ein ſchmerzlicher BVerluft; 
durd den Bruder hatte er ihn feierlich beftatten faffen. Bor 
Vater Parmenion ftand mit den meiften der übrigen Truppen 
im fernen Medien, die Straße nad der Heimath und die reichen 
Shige des Perferreides gu hüten; im nächſten Friihling follte 
er wieder gu der grofen Urmee ftofer. „Da erhielt Alezander 
die Angeige von dem Verrath des Philotas“, fagt Arrian und 
fabrt dann fummarifd an, wie gegen denfelben verfabren worden 
‘fei. Auofuhrlicher hat die Quelle, der Diodoros, Curtius, 
Plutardos folgen, die Sache erzählt, ob der Wahrheit ent 
fpredender, mag dahin geftellt bleiben. Sie ſagen im Weſent⸗ 
ligen Folgendes: 

Unter den Misvergniigten in de8 Kbnigs Umgebung war 
Dimnos ans Chalaiftra in Matedonien. Er vertraute dem 
Ritomados, mit dem er in Buhlſchaft lebte, dak er von dem 
Konige an feiner Ehre gekränkt, dag er entſchloſſen fet, ſich gu 
rudjen; vornehme Perfonen feien mit ihm einverjtanden, allge⸗ 
mein werde eine Menderung der Dinge gewünſcht; der König, 
Allen verhaßt und im Wege, milffe aus dem Wege geräumt 
werden; im drei Tagen werde er todt fein. Fur des Konigs 
Leben beſorgt, aber gu fdeu, ihm fo Grofes felbft gu enthiillen, 
theilt Nitomados den verrudten Plan feinem Bruder Kebalinos 
mit, und beſchwört ihn, mit der Angeige gu eilen. Der Bruder 
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begiebt fid) ins Schloß, wo der König wohnt; wm alles Aufe 
ſehen gu meiden, wartet er im Gingang, bis einer ber Stra⸗ 
tegen herauslomme, dem er die Gefahr entdecken könne. Phir 
lotas ift der erſte, den er fieht; ihm fagt er, mas er erfabren, 
er madt ign verantwortlich für die ſchleunige Meldung und für 
bas Leben des Königs. Pbhilotas kehrt gum Konige zurück, er 
ſpricht mit ihm von gleidgit{tigen Dingen, nidt von der nahen 
@efahr; auf Rebalinos Fragen, der ihn am Abend auffudt, 
- antwortet er, es habe fig nicht machen’ wollen, am nächſten 
Tage werde nod eit genug fein. Doth aud am andern Tage 
ſchweigt Philotas, obſchon mehrfach mit dem Konige allein. 
Rebalinos ſchöpft Verdacht; er wendet ſich an Metron, einen 
dev koniglichen Knaben, er theilt ihm die nahe Gefahr mit, 
fordert von ihm eine geheime Unterredung mit bem Könige. Mee 
tron bringt ifn in das Waffenzimmer Wleganderé, fagt dieſem 
wabrend des Bades von dem, was Kebalines ihm entdedtt, läßt 
dann ihn felbft hervortreten. Kebalinos vervollftindigt den Bee 
richt, fagt, daß er nicht Schuld an der Bergbgerung diefer 
Anzeige fei, und dag er diefe, bei dem auffallenden Benehmen 
des Philetas und der Gefagr weiterer Verzögerung, unmittelbar 
an den Konig machen gu müſſen geglaubt habe. Alexander hort 
ihn nicht obne tiefe Bewegung; er befiehlt fofort Dimnos feſt ⸗ 
gunehmen. Der fieht die Verſchwörung verrathen, feinen Plan 
vereitelt, er entleibt fid)*). Dann wird Philotas zum Könige 
beſchieden; er verfidert, die Gace flir eine Prahlerei des 
Dimnos und nicht der Rede werth gehalten gu haben, er gefteht, 
bag Dimnos Selbftmord ihn überraſche, dev König tenne feine 
Geſinnung. Alegander entläßt ihn ohne Zweifel an feiner Treue 
gu dufern, er ladet ihn ein, auc) heute nicht bei Tafel zu feblen. 
Er beruft einen gebeimen Kriegsrath, theilt da dae Geſchehene 


1) Nad Plutarch) wurde Dimnos, da er fid) der Gefangennahme auf 
bas Wuthendſte widerſetzte, von dem dazu Commandirten erftodjen; ente 
weder unglaublid, ober ein doppeltes Zengniß von der Größe der Gefahr, 
daß der Abgeſchickte felbft im Intereffe des Philotas den Mann, deffen Zeugniß 
Alles offenbaren tonnte, umzubringen eilte. 
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tit. Ole Beſorgniß der treuen Freunde vermehrt des Königs 
Berdacht eines weiteren Zufammenhanges und feine Unruhe übet 
PHilotas rathſelhaftes Benchmen; ex befichlt das ferenghte Sti 
fdweigon itber diefe Berhandlung; et beſcheidet Hephaiftion und 
Rrateros, Koinos und Erighios, Perdittas und Leonnates zu 
Mitternacht zu fig, die weiteren Befehle gu empfangen. Zur 
Tafel verfammetn ſich die Getreuen bei dem Konige, aud) Phir 
lotas fehlt nidjt; man trennt ſich fpat am Abend. Um Mitter⸗ 
nacht kommen jene Generale, von wenigen Bewaffneten begleitet ; 
Der Konig laßt die Wachen im Schloß verſtärken, (aft die Thore 
der Stadt, namentlich die nad) Ekbatana filhrenden, beſetzen; 
fendet einzelne Commanded ab, diejenigen, die als Theilnehmer 
der Verfefavdrung bezeichnet find, in der Stille feſtzunehmen, 
fqhidt endlich 300 Mann zu Phifotas Quartier +), mit dem 
Befehl, erft das Haus mit einer Poftenceihe gu umftellen, 
dawn cingudringen, den Hipparden feſtzunchmen und ine Slob 
gu bringen. Go vergeht bie Racht. 

Am andern Morgen wird da8 Heer zur Verſammlung bee 
tafen®). Niemand abt, was geſchehen; dank tritt der König 
ſelbſt in den Kreis: ex Habe bas Heer nad makedoniſcher Sitte 
zam Gericht berufen, ein hochverrätheriſcher Blan gegen ſein 
Leben ſei an den Tag gekommen. Nikomachos, Kebalinos, 
Metron legen Zeugniß ab, det Leichnam des Dimnos iſt die 
Beſtatigung ihrer Ansfage. Dann bezeichnet der Roig die 
Haupter der Verſchwörung: an Philotas fet die erſte Anzeige 
debracht, daß am dritten Tage der Mord geſchehen ſolle; 
obſchon er täglich zweimal in das konigliche Schloß komme 
habe er den erſten, den zweiten Tag fein Wort geüußert; dann 
geigt er Briefe des Barmenton, in denen ber Vater feinen 
Sohnen PHilotos und Mitanor rath: „ſorgt erſt fir euch, dann 


1) Daf bei Curt. VI. 8. 20 dev Betevan Atharrias dies Commando 
flict, macht deffen Schilderung nicht glaubwürdiger. 

2) Nach Curtius Angabe waren fehstaufend Makedonen yur Stelle, 
um fie bet drängten fic) Troßbuben, Kuechte ac; die Abrigen Truppen 
werden in Cantonnements zerſtrent gelegen haben. 


a Wlegauders Rede wider Philotas. (i. 1. 


fiir die Euren, fo werden wir erveidjen, was wir bezwecen“; 
er fügt bingu, daß diefe Gefinnungen durch eine Reihe von 
Thatfaden und Außerungen beftitigt und Zeugniß für dae 
ſchnödeſte Berbreden feien; fdon bei Konig Philipps Ere 
mordung habe Philotas fid) fiir den Prätendenten Amyntas ent> 
ſchieden; feine Schweſter fei Gemahlin des Attalos geweſen, der 
ign ſelbſt und ſeine Mutter Olympias lange verfolgt, ihn von 
der Thronfolge gu verdrängen geſucht, ſich endlich, mit Pare 
menion nach Aſien voraus geſandt, emport habe; trotz dem ſei 
dieſe Familie von ihm mit jeder Art von Auszeichnung und 
Vertrauen geehrt worden; ſchon in Aeghpten Habe ex von dew 
fredjen und drohenden Aeußerungen, die Philotas gegen die Hee 
tlre Antigone oft wiederbolt, fer wohl gewugt, aber fie ſeinem 
Heftigen Charalter gu gut gebalten; dadurd fei Philotas nur 
nod herriſcher und hochfahrender geworden; feine zweideutige 
Freigebigkeit, ſeine zügelloſe Verſchwendung, ſein wahnfinniger 
Hochmuth Hatten ſelbſt den Vater beſorgt gemacht und denſelben 
gu der häufigen Warnung, ſich nicht gu früh gu verrathen, ver⸗ 
anlaßt; (angft hätten fie nicht mehr dem Ronige treulich gedient 
und die Schlacht von Gaugamela fei faſt durch Parmenion ver⸗ 
loren worden; ſeit Dareios Tode aber ſeien ihre verrätheriſchen 
Plane gereift, und während er fortgefahren, ihnen Alles angue 
vertrauen, hätten ſie den Tag ſeiner Ermordung beſtimmt, die 
Mörder gedungen, den Umſturz alles Beſtehenden vorbereitet. 
Mit der tiefſten Beftiiegung, fo ſagt die Schilderung des Bore 
ganges, haben die Makedonen den König angehbrt; dak dann 
Philotas gebunden vorgeführt wird, bewegt fie nicht minder, ere 
wedt ihr Mitleid; der Strateg Amyntas ergreift bas Wort 
gegen den Sdhuldigen, der ihnen allen mit dem Leben des Königs 
die Hoffnung der Heimkehr vernidtet haben wiirde. Dann nod 
Heftiger der Strateg Roinos, des Philotas Schwager; ſchon hat 
ex einen Stein ergriffen, das Gericht nad makedoniſcher Sitte 
gu beginnen; der Konig Hilt ihn zurück: erft milffe Philotas 
ſich vertheidigen; ex felbft verläßt die Verſammlung, um nidt 
durd) feine Gegenwart das Recht der Bertheidigung zu beeine 
tridtigen. Philotas Leugnet die Wahrheit der Beſchuldigungen; 
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er verweiſt auf ſeine, ſeines Vaters, ſeiner Brüder treue Dienſte; 
er geſteht, die Auzeige des Kebalinos verſchwiegen zu haben, 
um nicht als nutzloſer und läſtiger Warner zu erſcheinen, wie 
ſein Vater Parmenion in Tarſos, als er vor der Arzenei des 
alarnaniſchen Arztes gewarnt habe; aber Haß und Furcht fol⸗ 
tere ſtets den Despoten, und das fei es ja, was fie Alle ber 
flagten. Unter der heftigſten Aufregung entſcheiden die Mates 
Donen, dag Philotas und die itbrigen Verſchworenen bes Todes 
ſchuldig feien; der König vertagt das Geridt bis gum folgenden 
Tage. 

Noch feblt das Geſtändniß ded Philotas, das zugleich über 
die Schuld feines Vaters und der Mitverfdworenen Licht vere 
breiten mug; der Konig beruft einen geheimen Rath ; die meiften 
verlangen das Todesurtheil fofort gu vollftreden; Hephaiftion, 
SKrateros, Koinos rathen, erſt das Geftiindnig gu ergwingen ; 
dafur entſcheidet fid) die Stimmenmehrheit; die drei Strategen 
erbalten den Auftrag, bei der Folter gegenwartig gu fein. Unter 
den Martern befennt Philotas, dag er und fein Gater von 
Alezanders Ermordung gejprodjen, daß fie diefelben bei Dareios 
Lebzeiten nicht gewagt hätten, da nicht ihnen, fondern den Pers 
fern der Gortheil davon gugefallen ware, dag er, Philotas, mit 
ber BVollftredung geeilt habe, ehe fein Vater durd) den Tod, 
dem fein greifes Leben nae fei, dem gemeinſchaftlichen Plane 
entrifjen wiirde, daß er dieſe Verſchwörung ohne Vorwiffen des 
Vaters angeftiftet. Mit diefen Zeugniffen tritt der König am 
nadften Morgen in die Verſammlung des Heeres; Philotad 
wird vorgeführt und von den angen der Makedonen durch⸗ 
bobtt. 

Auch die beften Quellen, die, denen Arrian folgt, Ptole⸗ 
maios und Ariftobulos, beftatigen, daß ſchon in Aegypten Ane 
geigen von den verrätheriſchen Plänen de6 Philotas an den 
Konig gebracht worden feien +), daß diefer fic) bei der Freunde 


2) Dieß ſcheint fig anf Anzeigen dex Art zu beziehen, wie fie nad 
Plut. Alex. 88 die {chine Pyduaierin Antigone, die unter den Gefangenen von 
Damastos war und des Philotas Maitreffe wurde, durch Krateros dem 
REnige gemacht und endlich perſönlich diefem wiederholt haben foll. 
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ſchaft, die gwifden ihm und Philotas beftanden, bei der hohen 
Adtung, die er dem Bater Parmenton ftets bezeugt, nit habe 
entfdliefen finnen, fie gu glauben. Ptolemaios bejeugt, daß 
der König felbft vor verfammettem Kriegsvolk die Anklage gee 
ſprochen, daß Phifotas ſich vertheidigt habe, dag namentlich dte 
Verheimlichung der Angeige ihm als Verbreden angeredmet 
worden jei. Die Folter erwähnt er nicht. 

Aud Parmenion war des Todes ſchuldig erkannt worden », 
Es erſchien nothwendig, das Urtheil jo ſchnell wie möglich gu 
vollſtrecken; er ftand an dec Spige einer bedeutenden Truppene 
maffe, die er bei feinem grofen Anſehn itn Heere und mit den 
Schatzen, die ihm gur Bewachung anvertraut waren und dle ſich 
anf viele Tauſend Talente beliefen, leicht zu dem Meuferften 
bringen tomnte; felbft wenn er an der Verrätherei feines Sones 
feinen unmittelbaren Antheil hatte, fdjlen nad) deffen Hire 
richtung das Schlimmſte moglich. Er ftand in Ekbatana, 30 
bis 40 Marſche entfernt; was fonnte, wenn ec fic) emporte, 
in diefer Beit gefcehenP Der Konig durfte bei ſolchen Um⸗ 
ſtanden nicht fein Begnadigungsrecht üben, er durfte nicht wagen, 
den Feldherrn offenbar und in Mitten der ſo leicht irte zu 
führenden Truppen verhaften gu laſſen; Polydamas, aus der 
Schaar der Hetairen, wurde nach Etbatana an Sitalles, Me⸗ 
nidas und Kleandros geſandt, mit dem ſchriſtlichen Befehl des 
Konigs, Parmenion in der Stille aus dem Wege gu täumen. 
Auf fcnellen Dromedaren, von gwei Arabern begleitet, fam 
Polydamas mit der zwolften Radjt tn Ekbatana an; der thrae 
fifche Furſt und die beiden makedoniſchen Befchlshaber entledigten 
fich fofort ihres Auftrages. 

In Prophthafia gingen indeß die Unterfudungen weiter. 
Aud Demetrios, einer der fieben Leibwächter, wurde, der Bere 


1) Diod. XVII. 80: . . . of Maxsdéves xavéyrwoay ro Fidaita 
xal tay xaratiadévray Sdvaroy dv ol¢ snijexs Haguertew u. ſ. w. 
Die Feage, ob nad dem dabelm aud im Frieden geftenden Rechte vere 
fahren wurde, oder ob fitr die Arutee im Felbe fivengere triegsrechaide 
Formen galten, ift nad) den vorliegenden Meberfieferungen nicht mehr zu 
erlennen. 
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bindung mit Philotas verdächtig, gefangen gefekt; Ptolemaios, 
bed Lagos Sohn, erbielt feine Stelle. Die Söhne des Thm⸗ 
Phaiers Andromencé waren dem Philotas ſehr befreundet gee 
weſen, und Polemen, der jingfte der Brüder, der in einer Fle 
ber Ritterſchaft ftand, hatte fic), fobald er von der Gefangen⸗ 
nehmung feines Hipparchen Philotas gehört, in blinder Augſt auf 
bie Flucht begeben; feine und feiner Britder Theilnahme an der 
Verſchwörung erfchien um fo glaublicher. Amyntas, Simmias, 
Attalos, alle drei Strategen ber Phalangiten, wurden vorger 
führt, namentlich gegen Amyntas mehrfache / Beſchuldigungen 
geltend gemacht. Dieſer vertheidigte fic) und ſeine Brüder dere 
geſtalt, daß die Makedonen ihn aller Schuld freiſprachen; dann 
bat er am die Bergünſtigung, ſeinen entflohenen Bruder zurück⸗ 
bringen ju dürfen; der König geftattete es; er reifte nod dese 
felben Tages ab, er brachte Polemon guritd; das und bet 
rithmlidge Tod, den Amyntas bald darauf in einem Gefecht fand, 
Henahmen dem Konige den legten Verdacht gegen die Britder, 
die fortan von ihm anf mannigface Weife ausgezeichnet 
wurden. 

Bemerkenswerth iſt, daß bei Gelegenheit dieſer Unterſuchungen 
bie Sache des Lynteftiers Alexandros, der vier Jahre fruher in 
Mieinafien einen Anſchlag auf des Königs Leben gemacht hatte, 
damalé aber auf ausdrücklichen Befehl des Königs nur feftger 
Tommen war, jegt yur Sprade gebradt wurde. Mag es wahr 
fein, daß das Heer feine Hinricjtung forderte, dem Konige 
tonnte 6 nothwendig fdeinen, einen Mann, den er mit Ruck ⸗ 
ficht auf feine Verſchwägerung mit dem Reichsverweſer in Mater 
bonien bisher der geredhten Strafe vorenthalten, dem jetzt ge⸗ 
forderten Urtheil des Heeres gu iiberantworten. Es ift nicht 
unwahrſcheinlich, dag neue Anläſſe hinzukamen, gerade jegt ign 
vor Gericht gu ftellen; leider beridjten unfere Quellen nichts 
Genaueres. Aber wenn Philotgs eingeftanden, dag der Zweck 
der Verſchwörung Alexanders Ermerdung gewefen fei, fo mußte 
die erfte und im Boraus bedachte Frage fein, wer nad ihm 
das Diadem tragen folle; der guntichft berechtigte war Arrhidaios, 
Konig Philipps Sohn; aber aud wenn ev mit beim Heere 
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war, es fonnte Niemanden einfatlen, -die Gewalt, einem fo gut 
wie bfddfinnigen gu übergeben; eben fo wenig, einem jum 
Konigthum völlig unberechtigten, etwa Parmenion oder feinem 
Sohn oder einem anderen der Generale das Diadem gu über⸗ 
tragen; der Lynkeſtier fonnte den Verfdworenen um fo geeigneter 
dazu ſcheinen, als Antipatros, auf den gewiß befondere Ride 
fit gu nehmen war, durch die Erhebung feines Eidams fir 
die neue Ordnung der Dinge, fo modjte man meinen, gewonnen 
werden fonnte. Vielleicht darf erwähnt werden, dag Antipatros, 
fobald er von den Vorgängen in PBrophthafia und Ekbatana 
unterridtet mar, Schritte gethan gu haben ſcheint, die ohne 
folden Zuſammenhang unbegreiflid) wären; es wird erzählt, 
daß er mit den Aitolern, die Alexander wegen Zerftdrung der 
ihm ergebenen Stadt Oiniadai auf das Strengfte zu züchtigen 
befohlen hatte, insgeheim Unterhandfungen angefniipft habe; eine 
Vorſicht, die fiir den Augenblick teine weitere Wirkung hatte, 
aber dem Konige nicht unbefannt blieb und, fo wurde geglanbt, 
fein Mistrauen in einer Weife erregte, die, wenn aud erft nad 
Jahren, ihren Ausdruck finden follte +). 

Go endete diefer troftlofe Handel, troftlos aud, wenn das 
Gericht über Philotas geredht, die Ermordung Parmenions eine 
politiſche Nothwendigteit gemefen war. Es macht dad Gee 
ſchehene nidjt ertrdglider, wenn Philotas nad) den Ucberliefer 
tungen bei aller perfintidjen Tapferteit und Kriegstüchtigkeit 
gewaltjam, felbftfidtig, titdifd) gemefen fein, wenn der Bater 
felbft ihn gemahnt haben fol, vorfidtiger, minder hochfahrend 
gu fein; nod weniger, wenn Parmenion and in feinen dienftliden 
Beziehungen fid) mehrfad des Königs Cadel gugezogen haben 
foll. Morte der Konig meinen, von feinen höchſten Officieren 
die ftrengfte Barition fordern, in Mitten des Krieges die Zitgel 
der Disciplin doppelt ſcharf angiehen gu miiffen, — daß er in 
den Rreifen der Höchſteommandirenden gu ftrafen fand und fo 
ftrafen gu müſſen glaubte, war ein bedenkliches Symptom fitr 





1) Plat. Alex. 49: agcs Airwhors Fnepye xgiga niores dovg 
xal happiver — viellticht nad einer Nachricht, die Olympia’ fandte. 
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den Zuſtand feines Heeres und eine erjte ſchlimme Scharte in 
dem bisher fo feften und fdjarf gefugten Inſtrument feiner 
Macht, dem eingigen, das fein Werf und feine Erfolge ver⸗ 
bilrgte. 

Seine Spanntraft und fein imperatorifder Geift wird die 
gerriittenden Nachwirkungen diefer Vorgdnge gu bewältigen, raſch 
und völlig die erregten Xruppen wieder in die Hand ju bee 
tommen overftanden haben"). Aber dak Philotas, dak Pare 
menion diefer Armee feblten, war und blieb cin unerſetzlicher 
Schade, ein dauernder Fleden. 

Es mag dahin geftellt bleiben, ob in den bezeichneten Bue 
ſammenhang aud die weiteren §ormationsverinderungen ju 
rechnen find, die wenigftens theilweife in dieſe Winterraft fallen, 
oder ob fie mehr nod von der fic) veriindernden militäriſchen 
Aufgabe veranlaßt wurden. 

Seit dem Ende des Dareios gab es in den bisher perſiſchen 
Landen keine organifirte feindliche Kriegsmacht mehr; es fonnten 
nod da und dort Maffen aufgeboten und ing Geld geführt 
werden, aber fie batten nicht mehr die fefte Formation des 
perfifden Reichsheeres, auf das Alezander beim Beginn des 
Kampfes feine Armee zuſammengeſtellt hatte, weder die Haus. 
truppen der Groftinige und die Rardafer, nod einen Kern 
helleniſcher Soldner und deren tattifde Uebung. Der weitere 
Krieg mußte ſich wefentlid) auf den Kampf gegen loſe Maffen, 
auf deren Sprengung, rafde Verfolgung, jede Art des Heinen 
Reieges einrichten. Es muften die Xruppenforper fo formirt 
werden, dag fid) aus ihnen mit Leichtigkeit Armeen im Meinen 
zuſammenſtellen ließen; fie mußten beweglider, in ihrer Tattit 
nod) mehr als bisher aggreffio werden, die leichten Truppen 
mußten eine nod) grdfere Ausdehnung erhalten. Endlich war 
es nothwendig, Furſorge gu treffen, daß and aſiatiſche Aus⸗ 
hebungen zur Verwendung kommen konnten, nicht bloß um die 


1) Dahin mag das retype dreiero⸗ yu rechnen fein (Diod. XVII. 80; 
Curt. VIL 2. 35), in das die Ungufriedenen und Raifonnivenden geftedt 
wurden. 
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Maffe des Heeres gu vergrößern und in dem Maas, als mon 
fic) von den Recrutivwugen aus der Heimath entfernte, näheren 
Erſatz zu ſchaffen. 

Schon im Winter vorher waren die Ilen der Ritterſchaft 
zu je zwei Lochen formirt, deren jeder ſeinen Lochagen erhielt; 
jetzt wurden je acht dieſer Lochen zu einer Hippardie vereint, 
fo dag es fortan, wenn der moderne Ausdrucerlaubt ift, zwei 
Regimenter diefer ſchweren Cavaferie gu acht immerhin ſchwächeren 
Schwadronen gab. Die eine Hippardie erhielt Kleitos, des 
Dropides Sohn, der bisher die koönigliche Fle der Ritterfchaft 
geführt hatte, der „ſchwarze Kleitos“, die zweite Hephaiftion. 
Bereits in dem Felbguge des nächften Jahres iſt die Zahl der 
Hippardien weiter vermehrt *). 

Qn gleicer Weife find die Sbldnerreiter, die 400 Mann 
ftart unter Menidas 331 gum Heere getommen waren, fo vere 
mebrt worden, daß fie mehr alé eine Hipparchie bilden *). 

Schon ift and eine Waffe der Wfontiften gu Pferd eine 
gerichtet, ihve Zahl ift nicht mehr gu erfernen *). 

Die nicht minder bedeutenden Gerimbderungen in der Fore 
mation des Fufvoltes, die in dem indiſchen Felbguge Hervor« 
treten, fdjeinen erft nach den grofen Verſtärkungen, die das 
Heer in Battrien erbielt, durchgeführt gu fein. 

Schon in Perfepolis hatte der Konig Befehl in die Sa» 


1) Arrian, III. 29. 7 erhält Ptolemaios cin Corps, in dem tar 
éralguy innagzles rosig, Schon daraus erfieht man, daß es fic) nicht 
bloß um Erſatz file die entlaffene thefſaliſche Ritterſchaft handelte. Spater 
(Arrian. IV. 4. 7) wird ein anderes Corps angefiihrt, in dem eben fo 
drei Hipparchen der Hetairen find; im indiſchen Feldguge werden ſechs Hip- 
pardien mit den Namen ihrer Hipparchen erwähnt; nad Arrian. IV. 22.7 
verglichen mit 23. 1 und 24. 1, darf man auf adt Sippardien außer bem 
‘Agema fdjlieen. 

2) Nad) Arrian. IV. 4. 6 madjt den Angriff auf die Stythen ple 
tnnceyzla tov Eévov und vier Glen von den Sariffophoren; gu einem 
Detadement Arrian. IV. 8. 7 werden u. a. an Cavalecie 60 Mann von 
dee Ritteridaft, 800 ray pusSopsgar gegeben. 

3) Arrian, IIL, 24. 1; IV. 17. 8; V. 11. 8 u. ſ. w. 
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trapien geſandt, junge Mannſchaften auszuheben, im Ganzen 
30,000 Mann, die nad makedoniſcher Art gum Dienft ante 
gebildet ynd dann als , Epigonen” in die Armee cingeftellt 
werden follten*). Aber ſchon demnächſt, bei feinems zweijährigen 
Aufenthalt in den battrifden Landen uahm ex Baltrier, Sog⸗ 
dianer, Baropamifaden u. f. w., nameutlid) als Reiter in 
Dienst. 

Mit einem Wort, das Heer des Konigs, bisher aus Male⸗ 
donen, Hellenen und europdifden Barbaren beftehend, begann 
fish in dem helleniſtiſchen Charatter, den Alexander feinem Reiche 
geben wollte, gu entwideln; und wabrend überall in den Mittel⸗ 
puatten der Satrapien mehr oder meniger ſtarke matedonifd- 
helleniſche Garnifonen guriidblieben und ſich, fo danernd anges 
fiehelt, aud der blog militäriſchen Ordnung aud zu civilen Gee 
meinweſen, gu Politien nak helleniſcher Art umbildeten, mußten 
im dex Feldarmee die eingereihten Aſiaten durch die militäriſche 
Gemeinfchaft und Disciplin fic) zu Hellenifiren beginnen. 

Diefe Felbarmee war hod) nicht bloß ein militäriſcher Kürper; 
fie umſchloß nod) andere Elemente, andere Functionen ; fie bildete 
eine hidhft eigenthumliche Welt file ſich. Das Felblager war zugleich 
das Hoflager, umſchloß die centrale Berwaltung des ungeheuren 
Reiches, deffen oberfter Civildienft, das Caſſaweſen, die Inten⸗ 
danturgeſchäfte, hie Vorräthe für Bewaffnung und Bekleidung der 
Armee, für den Unterhalt der Menſchen und Thiere, den Lazareth⸗ 
dienft; mit dem Heere zogen Handler, Techniker, Lieferanten, Specu⸗ 
lanten aller Art, nicht wenige Literaten, nidjt lof die gum Unter⸗ 
richt der jungen Herren von Adel beftimmten; aud Gäſte, helleniſche 
und Afiaten, Laien und prieſterliche; an einem Troß von Weibern 
wird es nidt gefehlt haben; wenn der Lynkeſtier Alexandros 
feit den Gorgingen in Pifidien gefangen dem Heere folgte, fo 
wird aud) der ſchwachſinnige Arrhidaios, Philipps Baftard, nicht 
guriid gelafjen fein. Kurz, dieß Feld- und Hoflager war gleich-⸗ 
fam die bewegliche Refideng des Reichs, der mächtige und mächtig 
pulfirende Sdwere und Mittelpuntt deffelben, der fic) von einem 





1) Arrian. VIL. 6. 1. Plut. Alex. 47. Suid. v. Bassheios naides, 
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Lande jum andern ſchob und weilend wie weitereilend fein 
Machtgewicht wirken lies. 

Vielleicht darf an diejer Stelle nod ein anderer Puntt ane 
gefuhrt werden, auf den die Natur der Sache gu filhren ſcheint. 
Aleganders Truppen waren in der Befleidung ansgezogen, welche 
dem Rima und der Landesfitte der Heimath entſprach; war 
fie fur die dod ſehr anderen Verhältniſſe Jrans, Turans, 
Indiens, fiir die Strapazen endlofer Marſche, für die unver⸗ 
meidliden ſchroffen Wechſel der Ernährung, fiir Gonnengluty, 
Wintermetter im Hochgebirg, bald tropifder Regenmonate in 
gleichem Maaße angemeffen? ergab nicht die Furſorge fiir die 
Gefundheit der Mannfdaften die Nothwendigkeit, den Leib mit 
dichter ſchließenden Meidungen warm gu halten, den Schädel vor 
Sonnenſtich gu ſchutzen, die Beine einzuhüllen 4), die File beffer 
als mit Sandalen oder niedrigen Schuhen yu ſchützen ? vielleicht 
nach der Art, wie man ſie bei den Völkern dort in Gebrauch 
ſah? Iſt das vielleicht die Einführung aſiatiſcher Tracht, die 
dem Konige zu ſchwerem Vorwurf gemacht wird? Freilich in 
der Durftigkeit unſerer Ueberlieferungen findet ſich auf dieſe, 
wie auf fo viele Fragen keine Antwort. 


1) Die Trajaneſaule zeigt, daß dex römiſche Soldat im daciſchen Feld 
aug Hofen trug. Daf der römiſche Soldat ſeine Sohlen mit Nägeln bee 
ſchlagen trug, ift aus Sofephos betannt. 


Zweites Kapitel. 


Alexander nad Baktra. — Berfolgung des Beſſos, deſſen Auslieferung. — 
Bug gegen die Stythen am Jarartes. — Empörung in Sogdiana. — 
Bewattigung dec Empirer. — Bintercak in Zariatya. — Zweite Eme 
pSrung der Sogdianer. — Berwaltigung. — Raft in Maratanda. — Kleitos 
Srmordung. — Einbrud) der Stythen nad) Zariaspa. Winterraft in Nave 
tata. — Die Burgen der Hyparden. — Sermdhlung mit Rogane. — 
Verſchworung dev Edeltnaben. — Kallifthenes Strafe. 


Der nächſte Felbgug galt dem ogianifden Lande. Dort 
tte Beffos, det die Tiara des Grofldnigs nnd den Namen 
irtaxerxes angenommen, eifrigit Borbereitungen gemacht, um fic) 

dem weiteren Bordringen der Makedonen gu widerfegen. Außer 
den Truppen, die nod feit der Ermordung ded Großkönigs um 
ibn waren, hatte ev ané Battrien und Gogdiana etwa 7000 
Reiter um fid) verfammelt, aud) einige Tauſend Daer waren 
gu ibm geftofen; mehrere Groge des Landes, Dataphernes und 
Orvartesd aus Battrien, Spitamenes aus Gogdiana, Katanes 
aus Paraitatene, befanden fic) bei ihm; aud Satibarzanes Gatte 
fich, nachdem feine Empdrung im Rücken Alexanders misglitdt 
war, nad Battrien geflüchtet, — ein Unfall, der fiir Beſſos den 
großen Vortheil mit fid) gu führen ſchien, daß Alexander, einmal 
von bem grofen Wege nak Battrien abgelentt, wahrſcheinlich 
die ſchwer zugänglichen Paſſe über den Kaukaſos fdjeuen, und 
den Feldzug gegen Battrien entweder ganz anfachen oder wee 
Droyfen, Hellexigums. Ls. 
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Nigftens Zeit gu neuen und größeren Ruſtungen faffen, vielleicht 
einen Ginfall nad dem nahen Gndien machen werde; und dann 
fonnte es nicht ſchwer fein, in den neuunterworfenen Ländern in 
feinem Rücken einen allgemeinen Wufftand gu organifieren. 

Beſſos ließ die Gegenden am Nordabhange des Gebirges 
mebrere Tagereifen weit verwitften, um fo jedes Cindringen eines 
feindlichen Heeres unmöglich gu machen; er übergab dem Satibare 
janes, welder auf die Unhanglidfeit ſeiner ehemaligen Unterthanen 
rechnen fonnte, etwa gweitaufend Reiter, um mit diefen eine 
Diverfion im Ridden der Makedonen gu machen, die, wenn fie 
gluckte, den Feind gänzlich abſchnitt. Die Areier erhoben ſich 
bei dem Erſcheinen ihres ehemaligen Herrn, ja der von Alexander 
eingefegte Satrap Arſames felbft fcien die Empsrung gu ber 
ginftigen. Aud) nad) Parthien gin fandte Beſſos einen ſeiner 
Getreuen, Barzaues, um dort eine Gnfurvection gu Gunften des 
alten Perferthums gu bewirken *). 

Alexander erhielt die Nachricht von dem neuen Aufftande der 
Areier in Urachofien; fofort fandte er die Reiterei der Bune 
desgenoffen, fedshundert Mann, unter ihren Führern Erighios 
und Karanos, fowie die griechiſchen Goldner unter Artabazos, 
ſechetauſend Mann, unter denen aud) die in den kaspiſchen 
Paſſen iibergetretenen unter Andronifos waren*), nach Areia, 
ließ zugleich dem Gatrapen in Hyrtanien und Barthies, 
Phrataphernes, den Befehl gutommen, mit feinen Reiterſchaaren 


1) Arrian. IL 28, 10; IV. 7. 1. 

4) Arrian. IIL, 28. 2. Die Zablen bei Curtius (VII. 3. 2) beſtätigen 
ſich durch ire innere Wobeidjeinliditeit. Das Contingent der Bundese 
ſtaaten belduft fid), freilid) nad) Diodore Angabe XVII. 17, auf 600 
Reiter, und in ber Schlacht von Arbela ift es zwiſchen Erighios und Koiranos 
(fo nennt ihn Arrian IIL. 12. 4, hier Raranos) getheilt; Andronites figrte 
die griechiſchen Soldner, die friihec bei Dareios waren, etwa 1500 an dex 
Babl; und es ift nicht unglaublidj, daß Artabazos, den Wlegander fo hod) 
ehrte und welder fo oft im feinem Leben mit griechiſchen Soldtruppen yu 
thun gebabt hatte, den Oberbefehl über diefen Theil bes ſchwerbewaffneten 
Fußvolkes erhalten hatte; offenbar wurde ex ale Perfer befomders gu diefer 
Ewedition auserſchen. 
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gu jenen zu ſtoßen. Zu gleider Zeit war ber König felbft aus 
dem Aracofifden anfgebredjen*) und unter ber ſtrengſten 
Wintertilte Aber die nackten Paßhohen, welche das Gebiet der 
Aracheſter von dem der Paropamifaden tremen, gezogen. Er 
fand die Hodland ſtark bevblkert, und obfdjon jegt tiefer Schnee 
die Felder itberdedte, dod Vorrüthe genug in den zahlreichen 
Diérfera, die ihn freundlid) aufnagmen*). Er cilte in die 
offenere Landſchaft bes oberen Rabulftromes hinab und über 
diefen bis an den Fuß de6 hohen Hindukuſch, des ,Rantafes”, 
jenſeits deffen Battrien liegt. Hier hielt ex Wintervaft *), 
‘Aus dem Lande von Kabul führen ſieben Paffe über das 
Gebirge Hindukuſch nad dem Stronrthale des Oros; drei von 
diefen führen an den Quellfluſſen des Pundſchir aufwärts, am 
weiteſten oſtlich die von Khawak mit einer Paßhbhe von 13,200 
Fuß nad Anderab *); diefe und nod) mehr die drei nächſten, 





1) Rad) Curt. VII. 8. 4 follen auf dieſem Marſch die Tupper, die 
in Gfbatana unter Parmenion geftanden, 6000 Mafedonen und 200 mater 
doniſche Reiter, 5000 Söldner gu Fuß und 600 Reiter, haud dubie 
robur omnium virlum regis, ju Alexander geftofen fein. Leider giebt 
Arcion nicht an, wie der ILL. 19. 7 erwihnte vefehi, doG dieſe Truppen 
durch das Land dex Kaduſier, alfo des Weiteren an der Miifte ded kaspiſchen 
Meeres, nadriiden follten, ausgeführt, waun des Corps yum Köonige gee 
flofen iff. Zu combiniren, daß Polydamas mit dem Befehl zur Ermor- 
bung des Parmenion, den für den Marſch feiner Truppen Aberbradyt habe, 
und daraus chronologiſche Beftimmungen zu entwideln, wire willkührlich. 
Daß cin Theil dieſer Truppen, die Soldnerreiter und die freiwillig bleibenden 
Theſſaler, bald nag dem Anomorſch aus Zadrakarta gum Here geſtohen 
waren, ergiebt Arrian, III. 25. 4. 

3) Strabo XVI, p. 312. Curtius ſchildert den Uebergang Aber dies 
Platean von Ghigni mit ſehr ſtarken Uebertreibungen, dod) findet man manche 
feiner geographiſchen Rotigen durd) die Angaben Babers, Elphinftons und 
Anderer beftdtigt. 

8) Dieſe Raft ergiedt fi) aus ber Angabe bei Arrian III. 28. 4, 
dof ex da eine Stadt gegriindet, Opfer und Fefte gefeiert habe, fo wie aus 
Strabo XV, p. 725 diayeysdoas aedds, 

4) Diefen Weg des Tullpaffes, dex and) nach der Fefte Khowat ge 
nannt wid, beſchreitt Wood Journey, p. 275, dec ign 1887, von der 
Entdedang dex Ogosquelien guriidtomurend, wählte. 

3* 
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welde yu den Quellen de Surfab hinabführen, find vier bis 
fünf Monate hindurch vom Schnee fo bededt, das man fie kaum 
pafjiren fann; man muß denn den weftlidften Paß, den vow 
Dundan Shitan, einfdlagen, auf bem man mit etwa fedézig 
Meilen von Kabul nad) Balk gelangt; diefer Weg führt durch 
mehrere Bergetten dieffeite und jenſeits des Hauptgebirges, und 
die Thaler zwiſchen denfelben find an Quellen, an Weide und 
Heerden reid, von friedlidhen Hirtenftiimmen bewohnt +). 
Alegander lagerte, bas hohe Gebirg ,gu feiner Linken“, an einer 
Stelle, wo er den beſchwerlichen Oftpiiffen, namentlid dem nad 
Anderab, niger war als dem bequemeren Weſtpaß. Mute ihn 
Beſſos nicht Uber diefen tommen gu‘ fehen erwarten und deme 
nad feine Maaßregeln getroffen haben? es mar angemeffen, die 
nageren Paffe gu wählen und lieber dem Heere eine längere 
Raft yu gewähren, um fo mehr, ba die Pferde des Heeres durch 
die Wintermärſche ſchwer mitgenommen waren. Es fam nod 
ein anbderer Umftand hingu; was der inig im Rabullande 
Harte und fah, mufte ibn erfennen faffen, dag hier die Cine 
Gangépforte gu einer neuen Welt fei, voll fleiner und grofer 
Staaten, voll kriegeriſcher Volksſtämme, bei denen die Nachricht 
von der Nähe bes Eroberers ungweifelhaft Aufregung genug vere 
anlaſſen mufte, vielleicht felbft Maaßregeln, ihm, wenn er nad 
Norden weitergegogen, die Rückehr durch die Paſſe, die er jetzt 
vor fid) hatte, unmöglich gu madjen. Zur Sicherung diefer 
Pofition wurde an der Stelle, wo das Heer lagerte, eine Stadt 
„Alexandreia am Rautafos“ angelegt und ihr eine ftarte Be—⸗ 
fagung gegeber *); es wurde der Perfer Proexes gum Sas 


1) Die claffifdje Stelle fire diefe Pafigegend findet fid) in den Memoiren 
des Sultan Baber, S. 139; die öſtlichen Pafigegenden durchzog Timur, 
und Ghereffeddin ſchreibt gu Anfang und zu Ende des vierten Buches viel Bee 
merfenéwerthes daruber; Genaueres jest Masson, Journey LI, p. 852 eqq. 

4) Die Lage der Stadt sub ipso Cavcaso (Plin. V. 16) habe ich 
{don friiher abweidjend von C. Sitter, der fie in Bamijan yu erfennen 
glaubte, in bec Gegend geſucht, wo fic) ber Gurbend und Pundfehir, die 
letzten Odhen durchbrechend, vereinigen. Die Ruinen bet Charitar und Share 
Sand (Gurbend), die Wilson, Ariana Ant., p. 182 nachweiſet, 40—50 
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trapen des Landes, Neiloxenos von den Hetairen zum Episkopos 
beſtellt *). . 

Sobald die Tage der ftrengften Katte vorüber waren, brad 
Alezander aus der Winterraft auf, um daé erfte Beifpiel eines 
Gebirgsiberganges gu geben, mit deffen ſtaunenswürdiger Kühn ⸗ 
heit nur die Ahnliden Wagniffe Hannibals zu wetteifern vers 
migen. Die Perhiltniffe, unter denen Wlezander den Marſch 
unternehmen mufte, erſchwerten denfelben bedeutend; nod) war 
das Gebirge mit Schnee bededt, die Luft kalt, die Wege bee 
ſchwerlich; gwar fand man zahlreiche Dorfſchaften und dle ine 
wohner friedlid) und bereitwillig, gu geben, was fie hatten, aber 
fie hatten nichts ale ihre Heerden; die Berge, ohne Waldung 
und nur bie und da mit Terpenthinbuſchen bewachſen, boten 
feine Fenerung dar; ohne Brot und ungefodt wurde das Fleiſch 
genoſſen, nur gewürzt mit dem GSilphion, bas in den Bergen 
wiidjt. Go zog man viergehn Tage lang fiber Bergftragen; 
je näher man den Nordabhingen tam, defto dritdender wurde 
der Mangel; man fand die Gegenden verwiiftet und verddet, die 
Ortſchaften niedergebrannt, die Heerden fortgetrieben; man war ger 
nbthigt fid) von Wurzeln ju nähren und das Zugvieh der Bagage 
gu ſchlachten. Nad unſäglicher Unftrengung, von der Witterung 
und dem Hunger mitgenommen, mit Berluft vieler Pferde, 


engl. Meilen von Kabul, ſcheinen die Stelle zu bezeichnen. Des Genaueren 
hendelt jetzt davon Cunningham (The ancient Geogr. of India 1871, I, 
P. 21 8qq,), wo jedoch wohl mit Unrecht Steph. Byz. v. Adetardgee .. 
& tf Onari xara tiv “rduxiy auf dieß Alexandria sub ipso Caucaso 
gedentet wird. Ich glaube nicht mehr, daß Alegander den Weg Aber Bae 
mijan einſchlug, fondern den von Anderab, welden Ort die alten Schrift - 
fieller mit ihrem Drapſata Arrian, II. 29. 1, Wdrapfa Strabo XI, p.616 
yu bejeidhnen ſcheinen. In der nenen Stadt blieben nad Curt. VIL 8. 23 
7000 maledoniſche Beteranen, in ihr und den nächſtgelegenen Griindungen 
nad) Diod. XVII. 83 3000 von ‘ben éxrds rdfews avvaxovdatotvray, 
7000 Barbaren und von den Séldnern die, welche es wollten. 

3) Diod. XVII. 88: xad Gada mda Exrey fudeac oder 
dnszotous tic “AAstavdesiacs, gewiß nidt mit Weffeling nad) einem 
Parifer Codeg dadgy addy . . dngyovoay gu ſchreiben. Weiteres in dem 
Anhang Aber die Stddtegriindungen. 
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in traurigftem Aufzuge, erreichte das Heer endlid) am funfe 
zehnten Tage die erfte battrifdye Stadt Drapfata oder Wbrapfa +), 
nod hod) im Gebirge. 

Gr ftand am Gingang eines Gebietes dod) ſehr anderer Urt, 
als die ex bisher leicht genug unterworfen hatte. Battrien und 
GSogdiana waren Linder uralter Cultur, einft ein eigenes Reid, 
vielleidt die Heimath des Zarathuftra und der Lehre, die fic itber 
ganz Gran verbreitet hatte. Dawn den Uffyrern, den Medern, 
den Perfern unterworfen , hatte dieß Land, im Norden und 
Weften von den turanifdjen Vollern umgeben und ſtets von 
ihren Einfällen bedroht, die hervorragende Bedeutung eines yum 
Shug Frané wefentliden, zur militäriſchen Bertheidigung or⸗ 
ganifirten Borlandes bewahrt. Dak Veffos, ,Satrap des Landes 
ber Battier’, in der Schlacht ven Arbela gugleid) mit den 
Sogdianern und den an Battrien grenzenden Indern die ſty⸗ 
thifden Gaten, nicht als feine Unterthanen, fondern als , Bers 
Diindete des Großlkonigs“, gefiiget hatte, lief bier cine Einheit 
der militariſchen Leitung und cine Dtitwirtung der Skythenſtämme 
erwarten, dev gegeniiber die Bewiiltigung diefer Lande doppelt 
ſchwierig werden fonnte. 

Vielleicht, daß fie der plötzliche Aumarſch des makedoniſchen 
Heeres von unerwarteter Seite her erleichterte. Nach kurzer Raft 
rückte Alexander in raſchen Marſchen durch die Paſſe, welche die 


1) Strabo XV, p. 726: nevtexadexataiog dnd rig xceaSelong 
nodswe xad row zayuadior ixev sic “Adgaypa, Job. Wood, Journey, * 
ed. 2, 1872, p.273sqq. rechnet von Anderab bis gum Ende des Pundſchir⸗ 
thaleé 125 engl. Meilen; ex fand im dex zweiten Hälfte April auf ver 
Paßhöhe des Weges vier Fuß hohen Schnee. Burnes (Asiat. Journ. 
1833, Febr. 163) fagt von ſeiner Reiſe Uber Bamijan: ,wir zogen vier 
Lage (c8 war im Mai) unter Steilflippen und Felswänden Gin, welche dle 
SGoune vor unfecem Geſichte verbargen und fid)- fiber ume gu einer perpene 
dituldcen Höhe vow 2000 bis 3000 Fuh erhoben; mic ift die Naſe hier 
Gfxoren und von dew Schuetſeldern bas Muge fof ecblindet; wir lounten 
nur des Morgens weiter, wo der Schnee überfroren war; diefe Gebirge 
find faft ohue Bewohner und unjer Lager war ,de6 Bergſtroms Bett’ 
wãhrend bee Tages.” 


Bri. 829, Ol. 112.3.) Befjos Flucht — 


nðrdlichſten Vorberge bilden, mad) Aornos hinab und von dort 
Aber die Fruchtebenen Battriens nad Baktra, der Hauptftade 
des Landes; nirgends fand er Widerftand. 

Beſſos, fo lange die Feinde noc fern waren, voll Zuver⸗ 
fitht und im dem Wake, daß die Sebirge und die Berwiftungen 
am ihrer Mordfeite das turauiſche Land fejligen witrder, hatte 
nicht fobald von dem Anriiden Alexanders gehdrt, ale er eilends 
aus Battra aufbrach, über ven Ozos floh und, nachdem er die 
Fahrzeuge, die ibn iiber den Strom gefegt, verbrannt batte, fid 
mit feinem Heere nach Nautafa im Sogdianerlande zurückzog. 
Mok hatte er einige Tauſend Gogdianer unter Spitamenes 
und Ogxvartes, fowle die Daer vom Tanais bei fic); die bat 
triſchen Reiter atten, fobald fie fahen, dag ihr Land Preis ge 
geben wurde, ſich von Beſſos getrennt und in ihre heimathlichen 
Gebiete zerftreut *), fo daß Alexander mit leidhter Meike alles 
Rand bis gum Oros untecwarf. Bu gleider Zeit fam Arta 
bazos und Erigyhios ans Areia zurück; Satibarzanes war 
nach turjem Rampfe befiegt, der tapfere Erighios atte ihn 
mit eigener Hand getWdtet; die Areier Hatten die Waffen 
fofort geftredt und ſich unterworfen. Alexander fandte den 
Solier Stajanor in jewe Gegenden, mit dem Befchl, den bis⸗ 
ferigen Gatrapen Arſames, der bet dem Aufſtande cine zwei⸗ 
beutige Role gefpielt hatte, gu verhaften und ftatt feiner dte 
Statthalterfdaft zu übernehmen. Die reide baftrifhe Satrapie 
erbielt der greife Artabazos, denen, die fic) in ihr Schichſal er⸗ 
gaben, gewif ju nidt geringer Berubigung. Aornos, am Nord- 


1) Arrian, IIL 28. 10: éni rd opay Exaoror, Curt. VIL 4, 21 
in suos quisque vicos. Vielleicht barf man den Ausdeud, den Arrian IV. 
21. 1 bei dem ſpäteren Aufſtand dec Baktrianer braucht: Chorienes xad 
GAo solv Uncgyer obx ciyos damit jufammenbringen. Ginen pete 
fifcen Satrapen für ogdiana nennt weder Arrian nod die anderen Quellen. 
Aud) das reide Land Margiana (Merv Shahidschan) gat ,wenighené in 
Mterer Zeit zut Satrapie Baktrien gehört, wie die Juſchrift von Biſitun 
8. 11 erweiſt; der Satrap von Baltrien ſchlägt da den, dec fid) in der 
Margiana emport, nieder. 

2) OF diefe Stadt den Namen Alegandreia erhalten habe und deg 
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wurden die Veteranen, die gum ferneren Dienft untauglid) waren, 
fowie bie theſſaliſchen Freiwiligen, deren Dienftgeit um war, in 
die Heimath entlaffen 4). 

So war mit dem Friihling de6 Jahres 329 Alles bereit, 
die Unterwerfung des tranSozianifdjen Landes gu beginnen *). 
Die eigenthumlichen Berhaltniffe deffelben hätten, gehörig benugt, 
einen fangen und vielleicht glücklichen Widerftand mbglid) gee 
macht. Das frudjtreidhe, dichtbevölkerte Thalland von Marae 
fonda, im Weften durd weite Wikften, im Sitden, Often und 
Norden durch Gebirge mit höchſt ſchwierigen Paffen geſchltzt, 
war nidt Blof leicht gegen jeden Angriff gu vertheibigen, fondern 
überdieß gu fteter Beunrubigung Areias, Parthiens und Hyre 
faniens ginftig gelegen; leicht konnten dort bedeutende Kriegs⸗ 
Heere gufammengebradt werden; die daifdjen und maſſagetiſchen 
Sdhwirme in den weftliden Wuſten, die ftythifdyen Horden jens 
feite des Jaxartes waren ftets gu Raubgiigen gencigt; felbft ine 
difde Furſten hatten fid) bereit erflart, an einem Kriege gegen 
Alezander Antheil gu nehmen, Wenn aud) die Makedonen fiegten, 
boten die Wiiften im Weften, die Felsburgen des oberen Landes 
fidere Zufludt und Ausgangspuntte gu neuen Erhebungen. 

Um fo widtiger war es fiir Alexander, fid) ber Perfor des 
Beſſos gu bemidtigen, bevor feine Ufurpation bes tdnigliden 
Ramens zur Lofung eines allgemeinen Wufftandes wurde. Er 
brad) aus Battra anf, um Beſſos gu verfolgen. Mad einem 


Peea xard Bixrea dee Stephanos bezeichne, ober ob letztere mebr oftlid) 
qu ſuchen fei, wo die orientalifdjen Geographen Setandereh nennen (bn 
Haukal 224; Abulfeda bei Reiske 852), wage id) nicht gu entfdpiden. 
‘Miigell (Curt., p. 654) vermuthet, daß Werander von Anderad an dem 
Flug, der bei Kunduy gum Ogos fließt (Ghori bei Wi. Burnes) hinab · 
gezogen fei; eB ift wenighens der natürliche Weg. 

1) Arrian, IIT. 29. 6. Curt. VII. 5. 27. 

2) Bon dieſem Wnfenthalt in Battrien fagt Curt. VII. 4. 82: hic 
regi stativa habenti nuntiatur ex Graecia Peloponnesioram Laconum- 
que defectio; nondum enim victi erant quum proficiscerentar tumultus 
ejus principia nuntiaturi. Die Boiſchaft milfite etwa Juni 380 ab- 
geſandt fein, fie mißte zehn Monate gebrandt haben gum Alerander gu gee 
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mũhſeligen Marſche ber das ödere Land, das bas Fruchtgebiet 
um Battra vom Oxos trent *), erreichte bas Heer das Ufer des 
midtigen und reifenden Stromes. Nirgend waren Kahne 
gum Ucberfegen, hindurdgufdwimmen oder hindurdguwaten bei 
der Breite und Tiefe des Stromes unmiglid), eine Brücke gu 
ſchlagen gu jeitraubend, da man weder Holzung genug in ber 
Mahe hatte, noch das weiche Sandbett und ber heftige Strom 
des Fluffes bas Einrammen von Pfahlen leicht hatte bewerk⸗ 
ftelligen laſſen. Alexander griff gu demfelben Mittel, deffen er 
fig an der Donau mit fo gutem Erfolg bedient hatte; er lie 
die Felle, unter denen die Truppen jelteten, mit Stroh fullen 
und feft zunähen, dann gufammenbinden, pontonartig ins Waſſer 
legen, mit Balten und Brettern überdecken und fo eine fliegende 
Briide gu Stande bringen, über welde da8 gefammte Heer in 
eit von fünf Tagen den Strom paffirte*). Ohne Aufenthalt 
ritdte Ulexander auf der Straße von Nautata vor. 

Wiahrend diefer Zeit hatte das Schickſal bes Beſſos eine 
Wendung genommen, wie fie feines Berbredjens und feiner 
Ohnmacht wiirdig war. In fteter Flucht vor Wlerander, jedes 
Wollens und Handelns unfähig, ſchien ev den Grogen in feiner 
Umgebung ihre legte Hoffnung gu vereitein und gu verrathen ; 
natitrlid), daß felbft in folder Grniedrigung ber Name der 
Macht nok lockte; und gegen den Königsmörder ward Unrecht 
fiir erlaubt gehalten, Der Gogdianer Spitamenes, von dem 
Anrücken des feindliden Heeres untercidjtet, hielt es an der 





Tanger. Die Angabe ware von großem Werth, weun fie nicht von Meitard) 
ſtammte. . 
1) Wis ſchauerliche Wuſte beſchreibt Curt. VII. 5. 1 die durchogen 
Gegend, gewiß fbertreibend, und dieffeite des Ogos auticipiceud, was 
jenfeite gum Theil richtig ift. Wenighens erteicht nad Strabo XI, p. 510 
dee Ging von Baltra den Oyos: tiv (adduw) dagger duairopos noraycs 
dppddder sig roy Ntoy. Bon Ball Gis Rilif find reichlich zehn Mellen. 
3) Arrian. III. 29. dar bie Lage von Rautata ric Loyduivns 
eons giebt es tine andere Beftimmungen ale diefe Flucht des Beſſos 
And bas Winterlaget der Mafedonen $26/7 Arrian. IV. 18. 1. Da 
die / Flucht mad Weſten, ned Bugara yu, ging, feeint Rautata 
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Beit, durch Verrath an dem Verräther ſich Alexanders Gunft 
zu erwerben. Gr theilte den Giirjten Dataphernes, Katanes, 
Oxyartes ſeinen Plan mit, fie verſtändigten ſich bald, fie griffen 
den „Konig Artaxerxes“, fie meldeten an Alexander: wenn er 
ihnen eine Meine Heeresabtheifung ſchice, wollten fie ben Beffos, 
ber in ihrer Gemalt fei, ausliefern. Auf diefe Nachriht gee 
wahrte Alexander feinen Xruppen einige Ruhe und fandte, wäh⸗ 
rend er felbft in kleineren Tagemarſchen nachrückte, ben Leib⸗ 
widter Ptolemaios den Lagiden mit etwa fedstanfend Dann 
voraus, die hinreichend ſchienen, felbft wenn das Barbarenteer 
fic) der Aulieferung des Beſſos widerfegen follte, dtefelbe zu 
bewertftelligen. In vier Tagen legte dieſes Gorps einen 
Weg von zehn Tagereifen zurück) md erreichte die Selle, 
wo Tags zuvor Spitamenes mit feinen Lewten gelagert hatte. 
Hier erfuhr man, dak Spitamencs und DOataphernes in Bee 
giehung auf Beſſos Anslieferung nicht ficher feien; deshalb 
befahl Ptolemaios dem Fußvolk langſam nachzurücken, während 
er felbft an der Spitze der Reiter eiligſt weiterzog; bald ſtaud 
ex vor den Mauern eines Fledens, in dem fid) Befjos, von 


cher in dem Canton von Rafidab (obec Karſchi), der Winterrefideny Timurs, 
ale in dem dfilidieren Keſch (oder Schehrijebz) geſucht werden gu miiffen. Der 
Weg von Balk Aber den Ogos dahin ſuhrt gu dem Ozosibergang bei 
Silif, cin Weg, mit dem die Berfolgung zugleich die bedeutenden Gebirge, 
welche Hiſſar von dem Lande von Karſchi ſcheiden, umging, namentlid den 
Hefabrlidhen Paß des ,,cifernen Chores”. Dies ganze Gebiet zwiſchen Oros 
und Goghfiuf ift ecft feit 1875 durch die Expeditionen von Fedtidjento and 
‘Majer, fo wie durch die entfpredenden englifdhen, die Major Montgommery 
veranlaßt at, aufgellart worden; ich verweife auf Bulletin geogr. 1876, 
(Decemb.), p. 572 sqq., und auf R. Siepert, Globus 1877, n% 1, bei 
ber einem wie andern Ueberfidjt cin lehrreiches Rictden. Namentlich durch 
RMajews Berichte find die Angaben Chereffeddins doppelt lehrreich ge 
worden. 

1) Qt Nautala das heutige Karſchi am Kaſchtafluß, fo liegt es etwa 
80 Meilen von Kilif und dem Oroeubergang. Beſſos iſt dann von Rare 
tata in der Richtaug des 20 Meilen weiter nach Nordweſt liegenden Buchara 
gefluchtet und bei einer der Ortſchaften auf dieſem Wege, etwa Karam - 
thbe, 5 Meilen von Buchara, ausgeliejert. Dieß, um des Ptolematos „ehzn 
Tagemãrſche in vier Tagen” erklarlich gu machen. 
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Spitamenes und den anderen Verſchworenen verlaffen, mit dem 
Meinen Reft feiner Xruppen befand; ihn mit eigener Hand ars. 
auliefern batten fic) die Fitrften geſchämt. Ptolemaios ließ dew 
Dleden umnningeln, die Einwohner durch einen Herold aufe 
fordern, Beſſos anéguliefern, fo werde ex ihrer fdjonen. Wan 
‘Hffuete die Thore, die Makedonen rückten ein, nahmen Beffos 
feft, und jogen in geſchloſſener Colonne zurück, mit igrer 
Beute yu Alexander gu ſtoßen; doch lies Ptolemaios vorher an⸗ 
fragen, wie Alexander befehie, daß der gefangene Kbnigsmbrder 
wor ihm erjdjeinen ſolle. Alexander befahl, ihn nadt, ine Halse 
eifen gebunden vorzuführen, und ihn rechts an dem Wege, wo 
er mit dem Heere voriibergiehen witrde, aufzuſtellen. Go gee 
ſchah es; af Alexander ifm gegeniiber war und feiner anſichtig 
wurde, lief er feinen Wagen halten und fragte ihn: warum er 
Dareios, feinen König und Herren, ſeinen BWerwandten und 
Wohlthater feftgenommen, gefangen fortgefdleppt, endlid er⸗ 
mordet Gabe? Beſſos antwortete: er habe dieß nicht auf ſeine 
Entſcheidung allein gethan, fondern in Uebereinftimmung mit 
Allen, die damalé um Dareios Perjon gewefen feien, in der 
Hoffnung, fid) fo de6 Königs Gnade gu verdienen. Darauf 
ließ ihn dev König geifeln und durch den Herold befannt machen, 
wad ifm der Rinigsmbrder gefagt habe. Beſſos ward nod 
Battra abgefdhrt, um gerichtet zu werden *). 

So hat Ptolemaios dieſen Vorgang beridjtet, während nad 
Ariftobulos Spitamenes und Dataphernes ſelbſt den Beffos in 
Retten iibergeben haben. Damit ſcheint angedentet, was die 
tleitarchiſche Ucberlieferung nod) beftimmter hervorhebt, daß 


1) Arrian. III. 80.5 nag Ptolemaios mit dem Silug: oFrms af- 
maSeis dnonéunsres és Béxtga anoSavevpuevos. Rad) Curt. VII. 5. 40 
wid Beſſos dem Ogathres, dem Bruder des Ermordeten, übergeben (nad 
Diod. XVI. 83 1G ddaigg rod sagelev xed soi GAors ovyyeréar, 
alfo gang in gentiliciider Weife), — wahrend bel Arrian Ogathres bes Woulites 
Sofm und Alexauders Sotrap in Suſa if’, dagegen des Dareios Bruder 
Deportes Heigt (VIL 4. 5) und von bem battrifden Oryartes unter- 
ſchieden if. 


“4 ‘Wegander in Maratanda. QW. 2. 


Spitamenes, Dataphernes, Ratanes, Orvartes von dem Konige 
gu Gnaden aufgenommen, wohl aud) in ihrem Befig beftiitigt 
worden find. Alexander modte glauben, damit aud) des fog- 
dtanifdjen andes fider gu fein. Er zog gwar von Nantata 
weiter nad) Marafanda *), der Hauptftadt Sogdianaé, lies auch 
dann, weiter nach dem Saxartes marfdirend, eine Befagung in 
Marakanda zurück; aber unfere Quellen erwiignen nidt, dab er 
einen Gatrapen der Gogdianer beftelit, nod) dag er andere 
Maafregeln der Unterwerfung getroffen habe; er forderte nur 
eine bedeutende ieferung von Pferden, um feine Reiter, die im 
Hodgebirge und auf bem weiteren Hermarjd viele Berlufte ers 
litten hatten, wieder vollſtändig beritten gu madden. 

Um fo bemertendwerther ift dte beilinfige Notiz in unferen 
Quellen, dak Wlegander die ,Hypardjen des battrifden Landes“ 
nad) Zariaspa beſchieden babe *), gu einer Zufammentunft, die 


1) Daf Maratanda das heutige Samarfand ift, gründet fic nicht bloß 
auf die Namensähnlichteit, die Spiegel IT, p. 546 fiic nicht ausreichend 
Halt. Die Stadt gilt den Morgenfandern fir eine Griindung Mlegandere 
(Baber, Mem., S. 48). 

3) Arrian. IV. 1. 5: cvvsader rots indgyous tis xoloas exelyas 
slg Zaglaona viv peylorny ndlw.... og én” dyadG ovderd tod 
avdddyou yerouévow . . Die Erlldcung bes Wortes avAdoyos giebt Kenoph. 
Oec. IV. 6 und Cyr. VI. 2. 11, es ift die jabrlide ekéracss rev 
pisSopseur xab rav Eddwy ole dndicia ngooréraxtas mit Ausfdlug 
ber dy raig axgoncdecr, Daf der ovddoyos der Truppen Kleinafiens bei 
Koflolos war, ecgiedt fid) aus Xen. Hell. I. 4. 8, Anab. L 1.2. Daf 
eben fo die Meder und Perfer bei Elbatana ihren ovadoyos hatten, ergiebt 
Arrian. IV. 7. 8, wo es §eift, dag Beffos dorthin gebracht werden foll 
ds éxei dy 18 Midwr re xad Hegody Evdddyy enodavorpevos. Bab 
die Griechen fic) bei dem Worte Hypard) gedacht haben, iſt nicht genau zu 
beftimmen; wenn bei Xen. Hell. VI. 1. 7 Jaſon von Pherai det Mo- 
loffectinig Altetas als feinen Hyparchen bezeichnet, wenn Xen. Anab. L. 
2.20 Ryros einen Perſer, der bie Purpurfärberei unter fid) hat xad Eregor 
twa tév indgzoy Svvdorny (tein Gloſſem) tddtet, fo fieht man, daß 
fic) mit dem Worte ſehr wohl der Begriff einer eigenen deg} verbindet. 
Daß daffelbe Wort bei Arriau aud) bloß einen Befehlenden gweiten Ranges 
bezeichnet, geigt IV. 22. 4, V. 29.4, und den Mazaios nennt er IIL 16. 4 
Satrapen, IV, 18. 8 Hypardyen von Babylon. 
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mit dem Worte bezeichnet wird, das bei den Griedjen fie “die 
im Perſerreich üblichen jührlichen Mufterungen in den Karanien 
hergebracht iſt. Selbſt wenn Alezander die battrifden Hype 
arden nur zur Mufterung befdieden hat, um fle gur Heres. 
folge aufzubieten, — in feinem anderen Theile der perſiſchen 
Monardie hatte ex bisher Aehnliches gethan. Gedachte ex dieſen 
Randen am Oros ein anderes Verhaltniß zu feinem Reid, cine 
anders geartete Organifation gu geben als den bisher eroberten? 
Wir werden ſpäter ſehen, daß er in Sogdiana einen der Großen des 
andes gum Konig“ beſtellte, dag ec fic) mit der Todjter eines 
anderen vermählte, dag er einem dritten — er wird ausdrücklich 
Hyparch genannt —, nachdem er ihn anf feiner Felfenburg zur 
Capitulation gendthigt, ſeine Burg und fein Gebiet lies *), daß 
ex einen Bierten, der in gleidem Falle war, in gleicher Weife 
gu Gnaden annahm, ihm auf ein groferes Gebiet Ausſicht 
mate. Die in diefen Landen zahlreichen edlen Herren mit 
igren Burgen, ihren Gebieten, die in unferen Quellen erwähnt 
werden, diefe ,Hyparden", wie fie genannt werden, erfdjeinen 
wie Lehensfürſten, wie Territorialherren unter des Reiches 
Hoheit, wie die Pehlewanen im Dſchah ⸗ nameh *). Es waren 
die Elemente vorhanden, eine Einridtung gu treffen, die nad 
der Lage diefer Lande fid) wohl empfehlen fonnte; und viels 
leicht war die Ernennung des Artabazos in diefem Ginne 
gemeint. Wir kommen auf die Frage im Späteren zurück. 
Seon mit feinen Märſchen bis Marafanda fonnte Alexander 
eine ungefiibre Borftellung von der carafteriftifdjen Formation 
des tranGozianifdjen Landes gewonnen haben. War er itber 


1) Arrian. IV. 21. 1 fagt von dieſer Burg ſprechend: adecg re Xogsirnc 
Fopunegeriyes xoi Gddos ray tndgywr ovx dayo ... und 1V. 21. 9 
Gore xai aitd x0 ywolor éxsive Enexgénes Xoguivg xal Enagyor 
alvas Sowvntg xai ngcader Eduxe. 

9) Curt. VILL 2. 19 satrapes erat Sysimithres ... und VIL 
2. 82: imperium Sysimithri restituit spe majoris etiam provinciase 
facta si cum fide amicitiam ejus coluisset. Gom Oryartes fagt ec 
VILL 4. 21: in regionem cui Oxyartes satrapes nobilis pracerat. 
Gewiß ift beide Male mit satrapes Oyparch gemeint. 


“a Das Land des Ogos wud Jarartes. (il. 2. 


Sifif nach Nautafa (Karſchi) marſchirt, fo hatte er gur inten 
bie weite Wuſte gehabt, während ign zur Rechten die gum Theil 
bis 3000 Fuß hohen Vorberge eines Hochgebirges begleiteten, 
deſſen Schneegipfel (namentlieh den Hagreti-Sultin) er auf dem 
weiteren Marſch, von Rautata am Mafdfafing hinauf nad 
Schehriſebz, als er den Paß von Karatübe überſtieg, etwa 
zehn Meifen im Often erblidte. Danu ftieg er in dad 
Thal ded Sogdfluffes (Polytimetos) hinab nad) Samartand, 
das nod) 2150 engl. Fuß ither dem Meere liegt, faft unter 
demſelben Meridian mit Balt, mit der Miindung des 
Derbentfiuffes in den Ogos, die 300 Fug ber dem Meere 
ift, mit Schehriſebz in dem Chal des Kaſchta, mit jenem 
Pak von Raratitbe von fajt 3000 Fuß Höhe. Die howe 
Thalmulde des Sogdfluſſes ift im Norden durch neue von Oſt 
nad) Welt ftreidhende Bergzuge begleitet, durd welche nordoſt⸗ 
warts die Paffe gum Jarartes hinabführen, der von Often 
herab tommend bei Chodjend in plötzlicher Wendung nordwärts 
weiterftrimt; an diefer Stelle treten die Berge vom Silden 
und die hégeren vom Norden her nahe an den mächtigen Strom, 
ſcheiden fo das reiche Thal des mittleren Jarartes, die Gere 
ghana von dem unteren, dem gur Linken fid) die meite Wufte 
ausdehnt. Chodjend ijt von Gamarfand in der Luftlinie etwa 
30 Meilen entfernt, Balt von Gamarfand etwa 42 Meilen, 
Balt von Chodjend 60, doppelt fo weit wie Mailand von 
Bafel. 

Nod) cin anderes Moment in der Formation diefer weiten 
Gebiete darf hervorgehoben werden. Genes Anderab oder Adrapfa, 
wo Alexander nach Ucberfteigung der Hochpäſſe des Kaukaſos im 
Beginn diefes Jahres geraftet hatte, liegt ungefahr unter dem 
leiden Meridian mit der Nordwendung des Gazartes bei Chod⸗ 
jend, beide 65 Meilen in der Luftlinie von einander entfernt. Ws 
Alexander von Anderab in der Ridtung auf Kunduz, wie es ſcheint, 
hinabftieg, war er auf wenige Meilen der Stelle nahe, wo die 
beiden midtigen Strime Koltſcha und Abi-Pandſcha, jener von 
den indiſchen Hodjfetten, diefer von dem riefigen Pamirplateau, 
dem ,,Dach der Welt”, herabſtrömend, ſich gum Oros vereinigen. 
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Unterhalb diefer Stelle erhält der mächtige Strom cine Reihe 
von Zuplliffen von Norden her ans dem ſchneertichen Hod 
gebirge, das dem Jarartes parallel und ihm bis anf 15—20 
Meilen nage, nach dem Silden mehrere Gebirgsketten hinab- 
fendet, zwiſchen ignen jeue megr oder minder engen Flußthäler, 
die fic) nad dem Oros sffnen und unter ſich nur durch ſchwierige 
Paßreege in Verbindung ftehen. Erſt mit dem vierten, dem 
weſtlichſten dieſer Zufliffe, dem vou Derbent, der zehn Meilen 
nbrdlid) ven Balt ſich in den Oros ergießt, verdindert ſich der 
Charatter dex Landſchaft; das maffige Gebirg mit den Schnee⸗ 
ftuppen zwiſchen den Quellen bes Dexbent und dem Gogd bei 
Samarfand fendet fächerartig feine Auslaufer nod Weft, Siid- 
weft und Sild; und die von ihnen entfpringenden Wafer ver= 
cinigen fid in dem Kaſchla, der an Karſchi (Nautaka) voriiber- 
fließt, dann in der Wuſte verrinnt. Aud) der Sogdflug, in 
weitem Bogen aus weftlider in ſüdliche Richtung fic wendend, 
firémt an Budara vorüber dem Oros yu, aber verliert fid, 
che ex ihn erreidt, in einer Steppenlache. 

Für die politiſche Geſtaltung ſcheint hier vor Allem maaß ⸗ 
gebend, daß die breit entwickelte Abſenkung nad dem Oxos gu 
dem Lauf des Jarartes gleichſam den Rücken kehrt, daß das Thal 
des Sogdflujjes, durch Schneegebirge von dem übrigen Strom ⸗ 
foftem des Oxros getrennt, nur wie ein Borland, eine Barriere 
deſſelben gegen den Jaxartes und die Wiiften in deſſen Weſten 
iſt, daß der Bergzug, den man in dem Paß des eiſernen 
Thores überſchreitet, die naturliche Grenze zwiſchen dieſem Vor⸗ 
land und dem thalreichen battrifdyen Lande bildet, dag dieß Land 
in dem Plateau von Pamir einen natürlichen Abſchluß und 
Bollwerk gegen das hohe innere Aſien hat. 

Wenigſtens die Ueberſicht der weiteren militäriſchen Thätig ⸗ 
leit Alexanders in dieſen Gebieten wird ſich nun leichter gewinnen 
laffen. 

Gr zog von Marakanda nordoftwarts, die Ufer bes Tanais, 
den die Anwohner Gazartes ,den grofen Strom” nannten, ju 
erreichen. Die Heerſtraße von Maratanda nad) Kyropolis, der 
legten Stadt des Reiches, nicht fern vou den Südufern des 
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Tanais, fithrt durch die Paffe der von räuberiſchen Stimmen 
bewohnten oxiſchen Berge, durch die Landfdjaft von Uratübe. 
Hier war 8, wo einige Schaaren Matedonen, beim Fouragiren 
in den Bergen veriret, von den Barbaren überfallen und nieder⸗ 
gemacht oder gefangen wurden; fofort riidte Alexander mit den 
leichteren Truppen gegen fie aus. Sie Hatten fig, an 30,000° 
Vewaffnete, auf ihre fteifen und mit Burgen befegten Berge 
gurlidgezogen, von denen aus fie die heftigen und wiederholten 
Angriffe der Makedonen mit Sdleudern und Pfeilen zurück- 
ſchlugen; unter den vielen Verwundeten war Alegander felbft, 
dem durd einen Pfeilſchuß das Sdienbein zerſchmettert wurde ; 
dadurch gu neuer Wuth entflammt, nahmen die Seinigen endlich 
die Hohe. Der grbfite Theil der Barbaren wurde niedergehauen, 
andere ſturzten fid) von den Felfen hinab und zerſchmetterten in 
den Abgriinden; nicht mehe als 8000 blieben am Leben, ſich 
dem Konige gu unterwerfen *). 

Alexander zog dann aus dieſen Berggegenden nordwärts, 
ohne Widerſtand gu finden. Der eigenthümliche Charatter dieſer 
Landſchaft Ferghana hat ſie zu allen Zeiten zu einer wichtigen 


3) Arrian. IIL 80; Curt. VIL 6. Daf die in Frage ſtehende fo 
calitãt feine andere als die des Ulpengaues von Osrufdnah, den Montes 
Oxii des Ptolemaios fei, ergiebt ſich aus dec fefiftehenden Direction der 
dortigen Wege, mie fie in der frilheren Ausgabe nad den Angaben 
Chereffeddins dargelegt find, und wie man fie jegt beffer auf Grund der 
neueren ruſſiſchen Berichte in Kieperts ,Ueberfidhtetarte der nad) Chiva und 
Buchara fiihrenden Straßen“ (1878) verzeichnet findet. Alexander folgte 
der nãchſten Straße; fie führt von Eamarfand gerade nordwärts mit 12 
Meiten gen Dihet, dann in dem Thale eines einen Fluffes yu dam 
„weißen Paß“ Atetutel (bei Chereffeddin Vitti Codat), von hier in die Lande 
ſchaft Osruſchnah, gunddft an ben Flug von Djam (10 Mellen von 
Diizat) Abec Sebat und Uratiibe, durd die Berge der Mafitha (? Memaceni 
bei Curt. VIL 6,19) fiber den Atſu nad) Ghodjend, der widhtighten Pofition 
an det Linie des Jarartes (10 Meilen von Djam). Cf. Fraser, Append. 
unb Ebn Haukal bei Abulfeda in ben Geogr. min. III, p. 65, der jedoch 
zwiſchen Djam und Uratihbe ſtatt Sebat das weſtlichere Zamin angiebt. 
Mod) yur Zeit des Achmed Bicate (bei Abulfeda 1. c., p. 69) fanden 
ſich in der Landſchaft Osruſchnah an 400 Burgen. 
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Poltergrdnge und zur Vormauer orientalifder Cultur gegen die 
Horden der turaniſchen Steppen gemacht. Gm Süden und Often 
durd) madtige Gebirge, im Norden durd den Strom und dis 
Bergzuge, die ihm ihre wilden Gebirgswaffer zuſenden, gee 
ſchützt, ift fie nur von Weften und Nordweſten her fremden 
Einfällen offen; und allerdings lauern dort in dem weiter 
Steppenlande, das fic) auf beiden Seiten des unteren Jaxartes 
aysdehnt, die Wanderhorden ftreitharer Vollerſchaften, welder 
das Ulterthum den gemeinſchaftlichen Namen der Skythen gu 
geben pflegt; es find die Turanier der alten Parfenfage, gegen 
deren Gnvafionen gewif frühzeitig jene mertwirdige Reihe von 
Grengburgen erridtet worden ift, die unter anderen und anderen 
Volter « Verhiltnifjen ihre Wichtigkeit bis in die neye Zeit bee 
hauptet haben. Wlezander fand fieben Städte diefer Art 
vor, die, wenige Meifen von einander entfernt, den Rand der 
Steppe begleiten; die bedeutendfte unter ihnen war die Stadt des 
Kyros, die, größer und ſtärker befeftigt als die übrigen, für die 
Hauptfefte der Landſchaft galt ). Alexander lies in dieſe Paffe 
matedonifde Befagungen einriiden, wahrend er felbft mit der 


1) Strabo XI, p. 440 fagt rd Kiga Eoyatoy Kigov xticpa snd 
1G Takdery xeluevor, nidt genau, da nad) Arrians ausdrildlider Angabe 
ditfe Kugovnodes nicht am Jarartes lag, fondern cin Flug, deffen Waſſer 
jetzt in der Sommerzeit ausgetrodnet war, ging durd die Stadt. Man 
erfeunt daraus, daß fie fdjon am Fuß der Berge, am Saum der Wilfte 
log. Dieß kann nicht anf den Fluß von Atfu, von Uratiibe paffen, da 
dieſer mit vollem Waſſer den nahen Hauptſtrom erreicht; aber im Westen 
der Berge vow Uratibe flieGt von den weißen Bergen herab dec Flug von 
Bomin in der Ridtung auf Diam; dort trodnet ex aus. Gbu Haulal 
ſagt, die Stadt Zamin liegt unter den Bergen von Osruſchuah, vor ihe 
die Wuſte. Die, glaube id, ift Kyropolis oder Kyreschata, nach H. Kieperts 
Anſicht nidt cine Griindung bes Kyros, fondern eine Stadt der Kuru, 
derſelben Guru, die mit den Bandu im indiſchen Helbengedidht ihre Rolle 
ſpielen, wie denn aud in dieſer Gegend des Jaxartes der Name der Pandu 
vortommt (Plin. VI. 18, § 49) und Ruvulidetca if dey Name der in 
diſchen Stadt, in deren Mahe die grofe Schlacht her indiſchen Mucu und 
Vandu geſchlagen wird. Wegen feiner Nameneagnlidyeit den feften Fleden 
Kuruat, 6 Meilen vor Chodjend (Fraser App.),. hieher zu giehen, rolirde die 
Entfernung und bec Charatter der Landſchaft verbieten. 
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Armee einige Stunden nordoſtwärts an der Stelle lagerte, wo 
der Tanais mit pldglider Wendung gen Norden die letzten 
Stromengen bildet, um ſich fortan durch die Sandfteppen weiter 
gu wühlen. Wlezander erfannte die Widhtigheit diefer Localität, 
der natürlichen Grengfeftung gegen die Rauberhorden der Wilfte ; 
von hier aus war es leit, den Einfällen der Stythen im 
Norden und Weften gu begegnen; für einen Feldgug in ifr 
Gebiet bot fie den gelegenften Uusgangépuntt; Alexander hoffte, 
dag fie nicht minder widtig fiir den friedliden Gerkehr der 
Bolter werden miifte; und wenn, was taum gu begweifeln, ſchon 
in jener Zeit Handeleverbindungen des Tieflandes mit dem 
Inneren Hodjafiens beftanden, fo führte aus dem Lande der 
Serer die eingige Gebirgeftrage, die von Kaſchgar, den riefigen 
bis 25,000 Fug hohen Gebirgswall des Tian-fdian hinab 
fiber Oſch unmittelbar zu diefer Stelle Hin, die gu einen 
Markte der umwohnenden Volker überaus giinftig gelegen 
war 4). 

Qn der That ſchienen fic) die Verhiltniffe mit den ſty⸗ 
thifden Nadbarn freundlich geftalten gu wollen; von dem merfe 
wiirdigen Bolte der bier, fo wie von den „Skythen Euroe 
pas” *), famen Gefandtfdaften an den Konig, mit ihm Bind- 


1) Nur Chodjend hat die militaäriſch - wichtige Lage, die dem Blane 
Aleranders entſprechen tonnte; fie iff gu aller Zeit der Schluſſel zu Here 
ghana und Maveratnahar, der fiete Punkt dec Invaſionen herüber und 
hinilber, eine Gauptftation der grofen Straße zwiſchen Gamartand und 
Kaſchgar geweſen; die Bage Dſchingischans, Timurs, Baber’, die Angaben 
dex morgenlandifden Geographen haben fiir bas Gefagte unzählige Beweiſe. 
Sultan Baber fagt, die Stadt fei ſehr alt, ihre Burg liege auf einem 
Fellenvorfprung, einen Buchſenſchuß weit vom Strom, der fid) an ihrem 
Fuß voritber nordwärts wende und durch den Gand weiter wühle. Plin. 
VI. 16 nennt dieß Alexandria, in ultimis Sogdianorum finibus, und 
gerade die Biegung des Jarartes bezeichnet Ptolemaios ale Gränze Soge 
diana’. 

3) Arrian. IV. 1. 1: nage te5v éx rig Evgenng Zxvduv. Ueber 
bie Stythen und bie ethnographiſche Bedentfamfeit der drei Namen Jarartes, 
Tanais und Silis (Plin. VI. 16), mit denen fie den Syr Darja nannten, 
verweiſe id) auf C. Ritter VII. 480 und fonft, ſowie auf Klaproth, Nov. 
Journ. Asiat. I, p. 50 sqq. 
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nif und Freundſchaft yu ſchließen +); Alexander ließ mit diefen 
Stothen einige feiner Hetairen zurückreiſen, angeblich, damit 
fie in feinem Namen Freundſchaft mit ihrem Konige ſchließen 
follten, in der That aber, um über dae Land der Stythen, 
itber die Grofe der Bevollerung, über die ebensweife, die 
korperliche Beſchaffenheit und das Kriegsweſen der Stythen fidhere 
Nachricht gu erhalten. 

Indeß begann im Rücen Alezanders eine Bewegung, welche 
mit anferordentlider Gewalt um fic) griff. Der Hak gegen 
die fremden Groberer vereint mit dem wildbewegliden Ginn, 
der gu allen Zeiten die herrſchende Klaſſe der Bevslferung diefer 
Lande ausgezeichnet hat, bedurfte nur eines Anſtoßes und eines 
Führers, um in wilder Emporung auszubrechen; und Spitas 
menes, det fid) in feinen hochfahrenden Hoffnungen getäuſcht 
ſehen mochte, eilte, diefe Stimmungen, das Vertrauen, das ihm 
Alegander geſchenkt atte, und deffen Fernfein gu benugen. Die 
Sogdianer, dic mit ihm an Beſſos Flucht und BVergewaltigung 
Theil genommen, bildeten den Kern einer Erhebung *), gu der 
die Bevöllerung der fieben Stddte den erften Anfto und: viel» 
leicht das verabredete Signal gab; die von Alexander in diefen 
Stadten guriidgelaffenen Befagungen wurden von den Cinwoh- 
nern ermorbdet. Nun loderte der Aufruhr aud) im Thal des 
Sogdfluffes empor; die nidt grofe Befagung in Marafanda 
ſchien kaum im Stande, ihm Widerftand gu leiften, fie ſchien 


1) Arrian. IV. 1, 2. Wace Curtin zuverläſſiger als er ift, ſo wurde 
ſehr lehrreich fein, was er VIL. 6. 12 fagt: Berdam (Penidam, Migell) 
quendam misit ex amicis qui denunciaret his, ne Tanaim amnem 
(regionis] injussu regis transirent. Alexander wird von dem Schichſal 
Zopyrions gugleid) mit der Nachricht von der Sdhilderhebung der Spartanec, 
falls ex fie fdjon in Battra erhielt, erfahren haben. Er tonnte beforgen, 
daß nad Zopyrions vergeblidem Angriff am Boryſthenes die Stythen am 
Don ſich gu einem Ginbrud in die Donauldinder aufmachen würden, 
wãhrend doch diefe ſtythiſche Geſandtſchaft gewiß nicht von ſoweit her, höchſtens 
von der unteren Wolga kam. 

2) Arrian. IV, 1. 5: Euveneddfovto dd avzois rijg dnostdcens, 
wal Gv Zoyduviy of noddod énagdértes neds tev Evdlapivror 
Bijoooy , Sore xai riv Bexrguviv torw obs oquaw ovros fur 
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hem gleichen Schickſal verfatlen. Die Maſſageten, die Daer, 
die Saten in der Wilfte, alte Rampfgenoffen des Spitamencs 
und burd die Maledonen vicht minder bedroht, durch die 
Vorſpiegelung von Mord und Plünderung leicht zur Theil ⸗ 
nehme gereizt, eilten fid) der Bewegung anzuſchließen. Gn den 
battriſchen Landen wurde bas Gerüucht verbreitet, daß die Bue 
fammentunft der Hyparchen nad) Zariaspa, die Alexander arw 
geſetzt hatte, beſtimmt fei, die Fuhrer des Golks mit einem 
Schlage Uber Seite gu ſchaffen 1); man milffe der Gefahr vore 
Haugen, fig fidern, ehe es gum Aeußerſten tomme. Oxzye 
artes, Ratanes, Chorienes, Hauftanes, viele Andere folgten dem 
tm Sogdlande gegebenen Beifpiel. Die Kunde von diefen Bors 
giingen verbreitete fid) über den Jaxartes in die Steppen der 
aſiatiſchen Stythen; voll Mordluſt und Raubgier drängten ſich 
die Horden an die Ufer de Stromes, um fogleid) bei dem erften 
Erfolge, den die Sogdianer erringen witrden, mit ihren Pferden 
den Strom gu durchſchwimmen und über die Makedonen her: 
gufallen. Wie mit einem Schlage war Alexander von uner⸗ 
meßlichen Gefahren umringt; der geringfte Unfall oder Verzug 
mufte ifm und feinem Heere den Untergang bereiten; es bee 
durfte feiner gangen Energie und Kühnheit, um ſchnell und ſicher 
ben Weg der Mettung gu finden. 

Gr riddte eiligft nad Gaga, der nächſten der fieben Feſten, 
indem er Srateros gegen Kyropolis, wohin fic) die meiften 
Barbaren der Umgegend geworfen fatten, voraus fandte mit 
dem Befehl, die Stadt mit Wall und Graben einzuſchließen 
und Mafdinen bauen gu laſſen. Bor Gaga angefommen, ließ 
ex fofort gegen die nidjt hohen Erdwälle der Stadt den Ungriff 
beginnen; wahrend Schleuderer, Sdiigen und Maſchinen durch 
einen Hagel von Geſchoſſen die Wille beſtrichen und rein 
fegten, war das ſchwere Fußvolk von allen Seiten her zugleich 
gum Sturm Hherangeritdt, hatte die Leitern angelegt, die Mauern 


2) Arrian. IV. 1.8. ois én’ dya®q ovdert rod Eudddyou yryvopdvon, 
Curt. VIL. 6.15: vulgaverant famam Bactrianos equites a rege omnes 
at occiderentur accersi. 
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erftiegen, und in Kurzem waren die Maledonen Herren der 
Stadt; auf Alexanders ausdriidliden Befehl muften alle 
Manner über die Minge fpringen; die Weiber, Minder, alle 
Habfeligteiten wurden den Soldaten Preis gegeben, die Stadt 
in Brand geftedt. Nod) an demfelben Tage wurde die gwelte 
Feſte angegriffen und anf die gleiche Weife erſtürmt; die Eine 
wohner traf daffelbe Schickſal. Am nadften Morgen ftanden 
die Phalangen vor der dritten Stadt, aud) fie fel bet dem 
trften Sturm. Die Barbaren ber zwei nächſten Feften faker 
bie Rauchſäule der eroberten Stadt emporfteigen; Einige, aus 
derſelben entronnen, brachten die Nachridjt von dem fürchter⸗ 
ficken Ende der Stadt; anf diefe Nachricht Hielten die Barbaren 
tn beiden Stiidten Alles fiir verforen, in Hellen Haufen ftiirgten 
fie aus ben Xhoren, in die Berge gu flüchten. Wlezander hatte, 
dieß ahnend, bereits in der Nacht feine Reiterei vorausgefandt, 
mit dem Befehl, die Wege um beide Sttidte gu beobadten; fo 
rannten die fliehenden Barbaren ben dichtgeſchloſſenen Glen der 
Matedonen in die Ringe und wurden meift wiedergemadt, ihre 
Stadte genommen und niedergebrannt. 

Nachdem fo in zwei Tagen die fünf nächſten Feſten bewal- 
tigt waren, wandte fid) Alexander gegen Kyropolis, vor der 
bereits Rrateros mit feinen Truppen angefommen war. Diefe 
Stadt, grifer als die ſchon eroberten, mit ftdrferen Mauern 
und im Inneren mit einer Burg verfehen, war von ungefähr 
funfzehntaufend Mann vertheidigt, den ftreitbarften Barbaren 
der Umgegend. Alegander lief fofort das Sturmzeug auffahren 
und gegen die Mauern gu arbeiten Geginnen, um miglidft bald 
tine Breſche gum Angriff gu gewinnen. Wihrend die Auf- 
mertfamteit der Belagerten auf die fo bedrohten Puntte geridtet 
war, bemerfte Alexander, daß dex Glug, dex durch die Stadt 
Herab tam, auégetrodnet, mie er war, durch die’ Lucke, die 
fith dott in der Mauer befand, einen Weg darbiete, m 
die Stadt gu kommen. Er lief Hypaspiften, Agrianer und 
Schutzen auf das nachſtgelegene Thor losriiden, wahrend er 
felbft mit wenigen Anderen durch das Flußbette unbemerkt 
in die Stadt hineinſchlich, zu dem niidften Thore eilte, es ere 
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brad, die Seinigen einrücken lief. Die Barbaren, obfdjon fie 
Alles verforen fahen, warfen ſich mit der wildeften Muth auf 
Alexander; ein blutiges Gemegel begann, Alegander, Rrateros, 
viele der Officiere wurden verwundet, defto heftiger drangen die 
Matedonen vor; während fie den Markt der Stadt eroberten, 
waren aud die Mauern erftiegen; die Barbaren, von allen 
Seiten umringt, warfen fid) in die Burg; fie Hatten an adt- 
taufend Tobte verloren. Sofort ſchloß Alegander die Burg ein; 
es bedurfte nicht Langer Unftrengungen, Waffermangel nöthigte 
fie gur Uebergabe. 

Nad dem Falle diefer Stadt war von der fiebenten und 
letzten Feſte tein (anger Widerftand gu erwarten; nad) bem Bee 
richte des Ptolemaios ergab fie fig, ohne einen Angriff abgue 
warten, auf Gnade und Ungnade; nad anderen Nachrichten 
wurde aud fie mit Sturm genommen und die Bevölkerung 
niedergemadt *), Wie dem and fel, Alexander mufte gegen die 
aufribrerifden Barbaren diefer Gegend um fo ftcenger vere 
fahren, je widtiger ifr Gebiet war, er mufte fic) um jeden 
Preis in vollfommen fideren Befig dieſer Pafgegend fegen, 
ohne weldje an die Behauptung des fogdianifden Landes nicht 
gu denten war; mit dem Blute der trogenden Gegner, mit 
der Aufldfung aller alten Verhältniſſe mußte die Einführung 
dee Neuen, das Trangoziana für Jahrhunderte umgeftalten follte, 
beginnen. 

Durd die Unterwerfung der fieben Städte, aus denen die 
Refte der Bevslterung gum Theil in Feffetn abgeführt wurden, 
um in der neuen Stadt Alezandreia am Tanais angefiedelt yu 
werden, hatte fid) Alexander den freien Rückweg nad) Sogdiana 


1) Arrian. IV. 8; Curt, VIL. 6. 17 ftimmt weber mit Ptolemaios 
nod mit Ariftobulos dberein; die Ermordung von 50 makedonifdjen Reitern, 
wie ex fie erzählt, ſcheint romanhaft; jedenfalls witrden ſich Aleranders 
Truppen in jener gefährlichen Zeit vorfichtiger benommen haben. Go viel 
indeß iſt ihm au glauben, daß die Kyroeſtadt fo wie die anderen Grime 
feften yerftdvt wurden, denn Alexander verdnderte mit der Wnlage vow 
Alerandreia das fellhere Bertheidigungefyftem diefer Begend, das von Kyros 
und Semiramis herſtammen follte (Justin. XIL 6 und Curt.). 
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erfampft; es war die höchſte Zeit, dag die in Dtarafanda gue 
ritdgelaffene und von Spitamenes belagerte Beſatzung Hillfe er⸗ 
hielt. Aber ſchon ftanden die ſtythiſchen Horden, durch die 
Kmpirung der fieben Stddte gelodt, an den Nordufern des 
Stromes bereit, iiber die Abziehenden hergufallen; wollte Alexander 
nicht alle am Tanais errungenen Gortheile und eine Zutunft 
neuen Ruhmes und neuer Macht aufgeben, fo mußte er die ant 
Strome genommene Pofition auf da8 Vollſtändigſte befeftigen, 
und den Stythen eins filr allemal die Luft gu Gnvafionen vere 
leiden, bevor er nad Sogdiana zurückkehrte; vorläufig ſchien es 
genug, wenn einige Tauſend Mann gum Entſatz von Mara⸗ 
Landa gefdict wurden. Jn einem Zeitraume von etwa zwanzig 
agen waren die Werte der neuen Stadt fiir den dringendfter 
Bedarf fertig, und file die erſten Anſiedler die nothwendigen 
BWohnungen erridtet; maledoniſche Beteranen, ein Theil der 
griechiſchen Söldner, überdieß aus den Barbaren der Umgegend, 
wer da wollte, und die aus den zerſtörten Feſtungen fortges 
führten Gamilien bildeten die erfte Bevolkerung diefer Stadt, 
der der König unter den gebriudliden Opfeen, Wettkämpfen und 
Heftlichteiten den Namen Alexandreia gab. 

Indeſſen lagerten die ſtythiſchen Horden nod immer am 
fenfeitigen Ufer des Fluſſes; fie ſchoſſen wie gum Kampf heraus⸗ 
fordernd Pfeile hinüber; fie prablten und lärmten, die Fremd⸗ 
Linge würden wohl nidt wagen, mit Stythen gu timpfen, wagten 
fie es, fo follten fie inne werden, weld) ein Unterſchied zwiſchen 
den Sdhuen der Wüſte und den perfifden Weidhlingen fei. 
Alexander beſchloß über den Strom gu gehen und fie angue 
greifen; aber die Opfer gaben ihm feine gunſtigen Seiden; 
aud) modjte er von der Wunde, die er bei der Ginnahme von 
Kyropolis empfangen, nod) nidt fo weit wiederhergeſtellt fein, 
um perſonlich an dem Zuge Theil nehmen gu können. Als 
aber die Stythen mit ihrem Prahlen immer freder wurden, und 
zugleich aus Sogdiana die bedroblidften Nachrichten einliefen 
fief der Konig feinen Zeichendeuter Ariftandros gum zweiten 
Male opfern und den Willen der Getter erforſchen; wieder 
vertiindeten die Opfer nichts Gutes, fle bezeichneten perfontide 
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Gefahr fiir den König; da befahl Alexander mit den Worter, 
daß er fi felbft lieber der höchſten Gefahr ausfegen, als linger 
den Barbaren gum Gelächter dienen wolle, die Xruppen an 
das Ufer rite gu laffen, die Wurfgeſchütze aufzufahren, die gu 
Pontons vertwandelten Zeltfelle sum Uebergang bereit zu machen. 
Es geſchah; wãhrend auf dem jenfeitigen Ufer die Stythen auf 
ihren Pferden faut lärmend auf - und niederjagten, rückten die 
maledoniſchen Schaaren in voller Rüſtung lings dem Südufer 
auf, vor ihnen die Wurfmaſchinen, die dann plötzlich alle zu⸗ 
gleich Pfeile und Steine über den Strom gu ſchleudern begannen. 
Das hatten die halbmilden Stythen nod) nie gefehen ; beftiirgt und 
berwirrt widen fle vom Ufer gurid, während Alexanders Truppen 
unter dem Schmettern der Xrompeten über den Fluß yu gehen 
begannen; die Schützen und Sdleuderer, die erften am jenfeitigen 
Ufer, dedten den Uebergang der Meiterei, die zunächſt folgte; 
fobald diefe hinüber waren, erdffueten die Gariffophoren und 
die ſchweren griechiſchen Reiter, im Ganzen etwa zwölfhundert 
Pferde ftark, das Gefecht; die Skythen, eben fo fluchtig zum 
Ridgug, wie wild im Angriff, umſchwärmten fie bald von aller 
Seiten, bejdoffen fie mit einem Hagel von Pfeilen, fester, 
ohne einem Angriff Stand gu halten, der weit kleineren Zahl 
der Makedonen hart yu. Da aber bracken die Schutzen und 
Agrianer mit dem gefammten leichten Fugvolf, das eben gee 
landet war, auf den Feind fos, bald begann an einzelnen 
Puntten ein flehendes Treffen; es zur Entſcheidung gu bringer, 
gab der Rinig drei Hippardien der Hetairen und der Meontifter 
gu Pferd den Befehl gum GEingauen; er felbft fprengte an der 
Spige der brigen Geſchwader, die in tiefen Colonnen vor⸗ 
ridten, den GFeinden in die Flanke, fo dag diefe fest, von aller 
Seiten angegriffen, nidt mehr im Stande, fic) gum filegenden 
Gefecht gu zerſtreuen, an allen Punkten zurückzujagen begannen; 
die Mafedonen ſetzten ihnen auf das Heftigſte nad. Die wilde 
Haft, die drüdende Hige, der brennende Durft machte die Bere 
folgung hochſt anftrengend; Alexander felbft, auf das Aeuferfte 
erſchopft, trank, ohne abgufigen, von dem ſchlechten Waffer, das 
dle Salsfteppe bot; ſchnell und heftig ftellte ſich die Wirkung 
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Ses ungllidliden Truntes ein; dennoch jagte er den Feinden nod 
meilenweit nad +); endlich verſagten feine Krafte, die Bers 
folgung wurde abgebroden, der nig krank in das Lager gus 
rückgetragen; mit feinem eben ftand Alles auf dem Spiele *). - 
Indeß genas er bald. Der Angriff auf die Stythen hatte 
gang den trwunjchten Erfolg; es kamen Gefandte ihres Konigs, 
das Borgefallene gu entſchuldigen: es fei die Nation ohne Aas 
theit an jenem Suge, den ein einzelner Gaufe beutelkſtern auf 
cigene Hand unternotnmen; ihr König bedaure die durch den⸗ 
felben veranlaßten Berwirrungen; er fei bereit, ſich den Bee 
feblen des grofen Koönigs gu untermerfen®). Wlezander gab 
ihnen die in dem Gefechte Gefangenen, etwa 150 an der Zaht, 
ohne Loſegeld frei, eine Grofmuth, die auf die Gemiither der 
Barbaren nicht ihren Eindruck gu machen verfehlte, und 
die, mit feinen ſtaunenswürdigen Waffenthaten vereint, feis 
nem Namen jenen Nimbus mehr ale menſchlicher Hoheit 
gaben, an welche die Einfalt roher Bolter eher gu glauben 
als gu zweifeln genvigt ift. Wie ſieben Jahre früher an der 
Donau auth unbeftegte Volker ihre Hulbigungen darbradjten, fo 
famen jegt aud) von den ſaliſchen Stythen “) Gejandte, dem Kbnige 
Frieden und Freundſchaft angutragen. Go waren ſämmtliche 
Boller in der Nachbarſchaft von Wlezandreia berubigt und traten 





3) (Plut.] de fort. Alex. IL. 9: édiwgey trap navnixovea~ xed 
Eeccov otadiovs ind Siaggolas troxhotpuavos. 

3) Curt. VIL 7. 6 sqg. exzaͤhlt ſehr Abweichendes. Die beriihnte 
Rede det ſtythiſchen Gefandten paßt wenig in den hiſtoriſchen Zuſammen- 
hang. Sehr bemertenemerth ift, rent Curtins fle etnfeitet VIL 8. 11: 
tic quae lotatos esse apud regem memoriae proditum est, abhorrent 
forsitan moribus nostris . . . sed ut possit oratio eorum sperni, 
tamen fides nostra non debet; quare utcunque sunt tradita incorrupta 
perferemus. Gin ander Mal (VI. 11. 12) fagt er: Rex Cratero accersito 
et sermone habito, cujus summa non edita est. Alſo aud die Reden 
componirt er nicht felbft. 

8) Arrian. IV. 5. 

4) Nur Curt, VIL. 9. 18 féitert den Eindruc dieſet Borginge: 
itaque Sacae misere legatos, vielleidjt die Zemas Ixvdixdy toto yévos 
tiv sv Aolay inoxo’vrww Ixvduiv ody inyjxoos, die dem Beffos nach 
Gaugamela gefolgt waren xarcd cvupaylay rj» dagetov Arr. IIL 8. 8. 
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gum Reide in dad Verhältniß, mit welchem Wlezander fiir jetzt 
fic) begnitgen mufte, um defto ſchneller in Sogdiana erfdjeinen 
zu können. 

Allerdings ſtanden die Dinge in Sogdiana ſehr gefährlich; 
dem Aufſtande, welcher von Spitamenes und ſeinem Anhange 
begonnen war, hatte ſich der ſonſt friedliche arbeitende Theil der 
Bevöllerung, vielleicht mehr aus Furcht als aus Neigung +), 
angeſchloſſen; die maledoniſche Beſatzung vor Waratanda ward 
belagert und bedeutend bedringt, dann hatte fie einen Ausfall 
gemadt, den Feind guriidgefdlagen und fid) ohne Verluft in die 
Burg zurückgezogen; das war etwa um diefelbe Zeit geſchehen, als 
Alexander, nad) der ſchnellen Unterwerfung der fieben Feftungen, 
Entſatz fdicte. Auf die Nachricht davon hatte Spitamencs 
die Belagerung aufgehoben und fic) in weſtlicher Ridtung jue 
rüdgezogen *), Indeß waren die matedonifden Truppen, die 
Alexander nad dem Fall von Kyropolis abgefandt, in Maras 
tanda angefommen, 66 matedonifde Ritter, 800 griechiſche 
Soldnerreiter, 1500 fdwerbewaffnete Soldner; die Filhrung 
der Expedition Hatten Andromados, Raranos und Menedemoe, 
ihnen hatte Alexander den Lyfier Pharnuches, der der Landes- 

1) Curt. VIL 6. 24: haud oppidanis consilium defectionis ad- 
probantibus; sequi tamen videbantur quia prohibere non poterant; 
und gleich darauf incolae novae urbi dati captivi, quos reddito pretio 
dominis liberavit, quorum posteri nunc quoque non apud eos tam 
longa aetate propter memoriam Alexandri exoleverunt. ud) bei 
Arrian erſcheinen die wiederholten Aufftinde in Baltrien und Sogdiana 
weſentlich ale da Wert Weniger of vewregitew eSdovres LV. 18. 4 cf. 
IV. 1. 5, Ghoriene’ xad dAdos tay Undeywy ovx ddMyos IV. 21.1. E8 
ſcheint damals wie jegt in dem Chanat Budhara geweſen zu fein, da dev grdfiere 
‘Theil der Bevdilerung, friedlidy gefirmt und dem Aderbau und Handel eve 
geben, in ſchwerem Drud lebte. Die Tadjite von Buchara, fleifiig, gebildet, 
untriegecifdy, ergiblen nod) heute, daß fie feit Setanders Seiten dieß Land 
bewohnen, daß nie einer aus ihrer Mitte Ffirft im Lande geweſen fei, daß 
fle nur gu gehorchen verftinden (Meiendorf, S. 194). 

3) és re pactlee ric Zoydavig im Tet Arcians IV. b. 3 wird 
file corrumpirt gehalten; daf dec Rüctzug nach der Wilfte gu geſchah, ere 
hellt aue Arrian. IV. 5. 4. Bielleicht lag eine gweite Kdnigeburg in dieſer 
Ridtung. 
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ſprache tundig war, zugeordnet +), überzeugt, dag das Erfdeinen 
eines mafedonifden Corps die Empirer in die Flucht gu jagen 
Hinreiden, im Uebrigen es befonders daranf anfommen werbde, 
fich mit der fonft friedliebenden Maſſe der Bevdlferung 
Sogdianas gu verftindigen, Die Mafedonen fatten ſich, als 
fie die Gegend von Marafanda bereits von Spitamenes 
geriumt ſahen, denfelben zu verfolgen becilt; bei ihrem 
Nahen mar er in die Wuſte an der Gränze Sogdianas geflüchtet; 
indeß war es ihnen nothwendig erfdienen, nod) weiter gu 
verfolgen, die Sfythen in der Wiifte, welche den Empoörern 
Bufludt gu geftatten ſchienen, gu züchtigen. Diefer uniibere 
legte Angriff auf die Stythen hatte zur Folge, daß Spitae 
menes fie gu offenbarem Beijtande bewegen und feine Streitmadt 
mit ſechshundert jener kühnen Reiter, wie fie in der Steppe 
Heimifd find, vermehren fonnte. Gr rückte den Makedonen 
auf der Grenge der Steppe entgegen; obne einen firmliden 
Angriff auf fie gu maden oder von ihnen gu erwarten, bes 
gaun ex die geſchloſſenen Reihen des mafedonifden Fußvolls gu 
umfdwirmen und aué der Ferne zu beſchießen, der mafedonifden 
Reiterei, wenn fie auf, ihn losrückte, zu entfliehen und fie turd 
wilde Fludt gu ermilden, an immer anderen und anderen 
Puntten feine Angriffe erneuend. Die Pferde der Matedonen 
waren bdurd) die ftarfen Märſche und durd) den Mangel an 
Sutter erſchöpft, viele von den Leuten lagen fon todt oder 
verwundet auf dem Plage; Pharnuches forderte, die drei Bee 
feblehaber follten die Flihrung übernehmen, da er nicht Eoldat 
und mehr gum Unterhandeln alé gum Kämpfen gefendet fei; 
fie weigerten fid, die Verantwortlidfeit fiir eine Expedition gu 
dibernehmen, die ſchon fo gut wie misgliidt war; man begann, 


1) Mus Arrian. 1V. 5. 7 fieht man, daß Karanos, Hippard der 800 
Edlduerreiter, und Arrian. LV. 5. 5, dag Andromachos wahrſcheinlich als 
Strateg und vielleidjt mit den 66 Rittern ihm vorgeordnet war. Raranos 
ift nad) Arrian. III. 28.2 rev Exafgay und vielleicht derjelbe Kolgavos, 
der bei Gaugamela die Bundesreiter führt. Eben da fuhrt Andromadjos 
Dierons Sohn die Söldnerreiter. Menedemos, den Curtius ohne die andern 
nennt, wird das Fußvolk geführt haben. 
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fic) von dem freien Gelde gu dem Strome zurückzuziehen, um 
dort unter dem Schutz eines Gehblzes den Feinden Widerftand 
gu leiſten. Aber der Mangel an Einheit im Befehl vereitelte 
die letzte Rettung; an den Fluß gefommen, ging Raranos 
dhne Meldung an Andromachos mit den Reitern hinüber; bas 
Fubvolf, in dem Wahne, daß Alles verloren fei, ftitrgte ſich in 
wilder Haft nach, um das jenfeitige Ufer gu erreichen. Kaum 
gewahrten dief die Barbaren, fo fprengten fie von allen Seiten 
heran, gingen oberhalb und unterhalb über den Fluß, und von 
allen Geiten umzingelnd, von Hinten nachdrängend, von den 
Flanken her einhauend, die an das Ufer Steigenden guriid- 
Driingend, ohne den geringften Widerftand yu finden, trieben fie 
‘die Makedonen auf einen Werder im Fluffe zuſammen, wo die 
Parbaren von den beiden Ufern her den Reft der Truppen mit 
Pfeilen durchbohrten. Wenige waren gefangen, aud) diefe wurden 
ermordet; die Meiften, unter ignen die Befehlehaber, waren gee 
fallen; nur vierzig Reiter und breihundert Mam vom Fußvolk 
Hatten fic) gerettet *). Spitamenes ſelbſt ructe fofort mit ſeinen 
Stythen gegen Maratanda, und begann, durd die errungenen 
Vortheile ermuthigt und von der Bevslterung unterftiigt, die 
Befagung der Stadt jum zweiten Male gu belagern. 

Diefe Nadridjten ndthigten den König, auf das Schleu⸗ 
nigſte die Verhiltniffe mit den ftythifden Vollern am Ta- 
nois zu ordnen; gufrieden, in der neugegriindeten Stadt am 
Tanais gugleid) eine Grengwarte und eine wichtige Pofition für 
finftige Unternehmungen gu befigen, eilte er, indem er den grö⸗ 
fieren Theil des Heeres unter Krateros Führung nachrücken ließ, 
an der Spike des leichten Fußvolls, der Hypaspiften und der 
Hiilfte der Hippardien nad dem Sogdthale; mit verdoppelter 


1) Die Ergihlung iſt nad) Ptolemaing, deſſen Beridt fid) durch Ari- 
ſtobuls Notizen exgingt. Curtius Angaben (VIL. 7. 80) weiden in wefente 
“Aen Puntten ab; nad) ihm waive zuerſt dem Spitamenes und Katanes tie 
Dampfung des ſogdianiſchen Anfftandes ibertagen worden (VIL. 6. 14) 
‘Aus dem Gehdlz am Strome (4 nagads(ow), in weldem nad) Ariſtobulos 
Spitamenes einen Hinterbalt gelegt hatte, wird bei Curtins cin silvestre 
iter und saltus, er nennt dieſe Stythen Dahae. 
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Tagemärſchen ftand er am vierten Tage vor Maratanda *), 
Spitamenes war auf die Kunde von feinem Herannaken gee 
flüchtet *). Der Konig folgte, fein Weg führte über jene Ufer⸗ 
gegend, die an den Leiden maledoniſcher Krieger als Wablftatt 
des unglücklichen Gefedjtes kenntlich war; er begrub die Todten 
fo feierlid) es die Eile geftattete, fegte dann den flüchtenden 
Feinden weiter nad, bis die Wüſte, die fic) endlos gen Weſten 
und Norden ausdehnt, vom weiteren Verfolgen abzuſtehen ndthigte. 
So war Spitamenes mit feinen Truppen aus dem Lande ger 
jagt; die Sogdianer, im Bewußtſein ihrer Sduld und voll 
Furcht vor des Konigs geredtem Zorn, Hatten fid) bei ſeinem 
Herannahen hinter die Erdwiille ihrer Städte geflüchtet, und 
Alexander war an ihnen, um erft Spitamenes gu verjagey, vore 
übergeeilt; feine Abſicht wor nicht, fie ungeftraft gu laſſen; je 
gefahrlicher diefer wiederholte Abfall, je widhtiger der ſichere 
Befig diefes Landes, und je unguverlaffiger eine erzwungene 
Unterwerfung der -Sogdianer war, defto nothwendiger erſchien die 
PrbBte Strenge gegen die Empérer. Sobald Wlezander vom 
Saum der Wikfte zurückkehrte, Hegann er das reiche Land gu 


1) Die Entfernung von 1600 Stadien ſtimmt mit der Angabe bet 
Abulfeda, dak Chodjend fieben Tagereiſen von Samarkand entfernt fei (Geogr. 
min. ed. Hud., t. II, p. 32), und nod) genauer mit der Reiferoute, die 
oben aus Fraſer mitgetheilt if. 

2) Arrian. IV. 6. 4 fagt nidjt, wobin; Curt. VII. 9. 20 Bactra 
perfugerat. Daf dieß nidjt das oftgenannte Baktra auf dem Wege nach 
Gndien fein fonu, ift Mor. Bedenkt man die Wichtigteit und die 
Schönheit des unteren Sogdthales, welches durch die Orospaffage bet 
Tſchehardjui und den Weg von Mero writ ran die nächſte Verbindung 
Hat, und vergleidft man damit den Umftand, daß aus Wleganders Beit keine 
weitere Ortſchaft unterhalb Samarkand die ,, paradififdjes” Tumans von 
Buchara bezeichnet, fo wird man geneigt, diefe ,,Pacidere dort ohngefähr 
qu ſuchen; des EL. Ptolemaios Tribactra liegt giemlid) genau in derſelben 
Gegend, wenige Meilen nordsfilid) von dem Ogiana- See, der fein auderer 
AR, als dex Maratyl; und Abulfede nent unter den Orienticungen vow 
Buqhara die des El. Ptolemaios; von Buchara aus wird Spitamenes Aber 
den einige Meilen entfeenten Siidarm des Sogdfluffes (Ber aſchan) geo 
Weſten geflohen fein, denn hier beginnt bald jene Steppe, in dev ſich der 
Nordarm (Wafhend) verliert. 
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verwüſten, die Dörfer niedergubrennen, die Städte zu zer⸗ 
ſtoren, bet zwolf Myriaden Menſchen ſollen in dieſer gräuel - 
haften Zuchtigung niedergemetzelt worden fein +). 

Nachdem auf dieſe Weiſe Sogdiana beruhigt war, ging 
Alexander, indem er Peufolaos*) mit dreitauſend Mann gue 
tidlief, nad) Zariaspa im Baktrianiſchen, wohin er die Hy- 
parden des Landes gu jener Verſammlung berufen hatte. Mögen 
bie Battrier, geſchredt durd) das Harte Gericht, weldjes über 
GSogdiana verhingt worden, fid) nun unterworfen, oder von Ane 
fang ber ihre Cheilnahme filr die Empsrung minder bethitigt 
haben, jedenfalls fand Alexander militäriſche Unternehmungen 
gegen fie file jetzt nicht nöthig und von einer Beftrafung des viel- 
leicht beabfidtigten Abfalls in Battrien ift nidt mehr alé eine 
unbedeutende Notiz itberliefert *). Diejenigen von ben Grogen, 
welde mit in den fogdianifden Aufſtand verwidelt waren, batten 
fic) in die Berge geflüchtet und hielten in den dortigen Felfen= 
ſchlöſſern fich für fider. 

Der Winter 329 auf 328, den Alexander in Zariaspa *) 


1) Epit. Diod. XVIL. we “4dégardgog dnoordvrag rovs Zoydavors 
xarenotéunoe xai xarkogater avriv nieloug viv didexa prguidor, 
Qn unferm Tegt des Diodor iſt eine große Milde nad) c. 83, die mit der 
Gefaugennahme des Beffos beginnt und die nächſten zwei Jahre umfaßt. 
Curt. VII. 9, 22 ſagt von dieſem Strafgericht nur: ut omnes qui de- 
fecerant pariter belli clade premerentur, copias dividit urique agros 
et interfici puberes jubet. 

2) Nur Curt. VIL. 10. 10 erwahnt den Peukolaos und feine 8000 
Mann. 

8) Diod. XVII. ep. os Baxrguvovs axddacey, eine vielleidt nicht 
einmal guverlaffige Notiz. 

4) Strabo XI, p. 514 giebt nad) Eratoſthenes den Weg und die Ente 
fecnungen von Wegandreia in Wreia über Battra nad) dem Jarartes und 
fagt da: er’ sic Bdxtoay riv nédw jj xal Zaguéona xadsicas; eben fo 
nennt er S. 516 unter den baktriſchen Stddten ra Bexrea joneg xad 
Zaguionay xarovorw Fy agéer Susivypos notapss eupddduw cic tér 
‘Qkov. Benn Arrian nad) dem Lagiden angiebt (LI. 30. 5), dag Beffos 
és Bixrga dnoSavodpevos abgefiifet und IV. 7. 8 in Zariaspa den vere 
fammelten Grofen vorgefligrt wird, fo tinnte es ſcheinen, daß ex eben fo 
mit den zwei Namen diefelbe Stadt bezeichne. Die Art, wie ex den Veber 
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gubradjte, war in vielfacher Beziehung mertwiirdig. Die Ver⸗ 
fammlung der battrianifdjen Grogen, das Gintreffen never Kriegs⸗ 
völler aus dem Abendfande, mehrere Geſandtſchaften europtifder 
und aftatifder Bolter, dazu das ruſtige Treiben in diefem ſtets 
fiegreiden, abgebiirteten Heere, das bunte Gemifd makedoniſchen 
Soldatentebens , perſiſchen Pruntes und helleniſcher Bildung, 
das Alles gufammen giebt das eben fo feltfame wie charalteri⸗ 
ſtiſche Bild fiir die Hofhaltung des jugendliden Königs, der ſehr 
wohl wufte, da er gu dem Ruhm feiner Siege und Griin- 
dungen nod) bie feierlide Pract des Morgenfandes und die 
vole Majeftit des hochſten irdifden Glückes hinzufügen miiffe, 
wenn nidt die, neugewonnenen Völler an der Grofe irre 
werden ſollten, die fie als itberirdifdy zu verehren bereit 
waren. 





fall von Zariaspa erzählt (IV. 16. 6), läßt feinen Zweifel, daß wenigſteus 
tc fich bei diefen frei Namen zwei verſchiedene Stadte dentt; bem nach 
IV. 16, 1 find avrot éy Béxrgoss vier Strategen mit ihren Phalangen 
urũdgeblieben, wabrend in Zariaspa mur die Reanfen und 80 Reiter gu 
ihrer Bedeckung fliegen. Der Geograph Ptolemaios unterſcheidet einen Flug 
Zariaspes von dem Dargidos bei Baktra und nennt beide Stddte unter vere 
ſchiedenen Breitegraden. Nod) jetzt ſcheint mix Zariaspa etwa in der Gegend 
von Anddui gefudt werden gu miiffen, etwa 15 Meilen weſtlich von 
Battra; Anddui iſt eine alte Stadt, und General Ferrier, der 1845 nahe 
an ihe vorilber fam, erfuhr, daß fie noc) 15,000 Einwohner gible. Dieſe 
alte Stadt mag aud) Battra geheißen Haber, wie nod) jetzt mehrere Stddte 
Balk ab Fayin, Chan Balk, Balk ab Bala, Tribactra bei Ptol; man nannte 
dieG Baktra vielleicht zur Unterſcheidung von Baltra am Dargibos Beixroc 
jxad Zaglcona. Polybios nennt beide Namen; X.49 ſteht Euthydemoe, der 
dnig von Vattrien, wahrend feine Hauptmacht nad) Tapurien gefandt ift, 
mit 10,000 Reitern am Flug Areios, und gieht fic, von Antiodjos IT. 
an dieſem Fluß überfallen, guriid ete now Zaglaonea rij¢ Baxtquavig; 
dann berichtet ex XI. 84 von den Berhandlungen des Antiodjos mit Eu 
thydemos, nad) denen der Syrerldnig dnegfaduy rov Kavxagoy .. . els 
tiv Iduxiy sieht; endlid) wird XXIX. 12. 8 in einer Reihe’ von Stadt 
tinuahmen (xoradjwesc) — Tarent, Sardeis, Gaya, Karthago — auch die 
von Béxrge genannt, gemeint ift wohl die des Antiochos IIL auf jenem 
Buge; — und dann find dem Polybios Bariaspa und Battra zwei 
Stadte. 
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Wie ſehr Alegander die Borurtheile des Morgenlandes ehrte, 
bewies das Gericht über Beffos, das mit aller der Feierlichleit 
gehalten wurde, die das Berbreden des Königsmordes gu vere 
dienen ſchien. Der Verſammlung der nad Zariaspa berufenen 
Grofen +) wurde Beſſos in Retten vorgefiihrt; Alexander felbft 
fprad) die Untlage wider den Königsmörder; er befahl dann, 
ihm Nafe und Ohren abzuſchneiden, ibn nad Ekbatana abzu ⸗ 
führen, ign dort auf bem age der Peder und Perfer ans 
Kreuz gu ſchlagen. Bor den Mugen der Verſammlung nach 
perſiſcher Gitte verftitenmelt uud geſtäubt, ward Belfos zur 
Hinrichtung nad) Etbatana abgeführt *). 

Um diefe Zeit trafen Phratapharnes, dec parthifde Satrap, 
und Gtafanoy von Areia in Zariaépa ein; fie brachten in 
Feſſeln den treulofen Arjames, der als Satrap von Areia die 
Invaſion des Satibarjanes begiinftigt hatte, den Perfer Bar⸗ 
ganes, dem von Beſſos die parthiſche Satrapie tibergeben worden 
war, fo wie einige andere Grofen, die der Ufurpation des 
Beſſos ihre Unterftiigung geliehen hatten. Mit ignen war der 
letzte Reft einer Oppofition vernictet, dte bet befferer Fuhrung 
das Gewaltredht der Eroberung in fehr ernſtes Gedriinge gu 
bringen vermodjt hatte; wer jetzt nod) Parthei gegen Alexander 
hielt, ſchien fig) einer untergegangenen Sache oder der leicht ⸗ 
fiunigften Selbſttäuſchung gu opfern. 

Unter den Gefandtfdjaften, die im Laufe des Winters in 
des Pinigs Hoflager eintrafen, waren befonders die der euros 
paiſchen Stythen merkwurdig. Alexander hatte im vorigen 





3) Arrian. IV, 7. 8: gvadoyoy éx ray nagdrtw Euvayaysir, alfo 
waren fie gu einem anderen Zweck nad Zariaspa berufen worden, eben fo 
wie die Verſammlung in Ekbataua, wo Beſſos hingerichtet werden for 
(ois, xsi dy Midwy te xai Hegauy Evdddyp dnodawovperor), vidt exft 
gu dem Zwed berujen wird. Arrians Ausdrud xargyoenons tiv Jagetoy 
neodootar laßt fdliefen, daß die Berjammelten ein Urtheil ſprachen. Die 
Strafe, die der Kdnig befiehlt, iſt diefelbe, die in dex Juſchrift von Bifitun 
wiederbolt erwahnt wird. 

3) Arrian. IV. 7, cf. Curt. VIL 5. u. 10. Justin, XII. 5. Diced. 
XVI 83. Plut. u. a. m. 
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Sommer mit den ſtythiſchen Geſandten einige feiner Hetairen 
zurückgehen laſſen; diefe famen jegt in Begleitung einer zweiten 
Geſandtſchaft zurück, welche von Menem die Huldigungen igres 
Voltes und Gefdente, wie fie den Sfythen die werthvollſten 
erſchienen, itberbradjte: ihr Koönig fei in der Zwiſchenzeit gee 
ſtorben, des Königs Bruder und Nachfolger beeile ſich, dem 
Konig Alexander ſeine Ergebenheit und Bundestreue gu vere 
ſichern, deß zum Zeichen biete ex ihm ſeine Tochter zur Bes 
mahlin an; verſchmähe fie Alexander, fo mbge er geſtatten, 
daß ſich die Töchter feiner Großen und Héuptlinge mit den 
Grofen von Aleganders Hof und Heer vermählten; er felbft fet 
bereit, wenn Alegander es wünſche, perſönlich bei ihm gu ere 
ſcheinen, um feine Befehle entgegen gu nehmen; er und feine 
Stothen feien gewillt, fid) in Alem und Gedem den Befehlen 
de6 Königs gu unterwerfen, Alexanders Beſcheid war feiner 
Macht und den damaligen Berhiltniffen angemeffen; ohne auf 
die Vorfdlige gu einer ſkythiſchen Brautfahrt eingugehen, ent ⸗ 
ließ er die Gefandten reichbeſchenkt und mit der Berfiderung 
feiner Freundſchaft fur das Volt der Stythen. . 
Um diefelbe Beit war der Chorasmierfinig Pharasmanes 
mit einem Gefolge von 1500 Pferden nad) Zariaépa getommen, 
dem grofen Konige perſoönlich feine Huldigung gu bringen, da 
Sei der freundliden Aufnahme, die Spitamenes unter den 
ihm benadbarten Maffageten gefunden hatte, ex felbft leicht 
verdichtig werden fonnte; er herrſchte über das Land des unteren 
Ogos, und verfiderte, Nachbar des kolchiſchen Stammes und 
des Weibervoltes der Amazonen gu fein; er erbot fig, wenn 
Alexander einen Feldzug gegen die Kolchier und Amagonen gu 
unternebmen und die Unterwerfung des Landes bis gum Pontos 
GCugeinos gu verfuchen geneigt fet, ihm die Wege gu geigen und 
file die Bediirfniffe des Heeres anf diefem Zuge gu forgen *). 


1) Die Lage von Chorasmien bezeichnet dex heutige ame. Arrian. 
IV. 15; Curt. VIIL 1. 8. Die Meuferungen des Pharasmanes, wie fie 
Arrian berichtet, mit Alexauders Antwort, ec wolle jest nicht in die 
pontiſchen Landfdjaften eindringen, könnten die Annahme, Alexander habe 
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Alexanders Untwort auf diefe Antriige (ag einen Blick in den 
weiteren Zuſammenhang feiner Plane thun, die, fo tin fie 
and find, von der merkwitrdigen Einſicht in das geographiſche 
Verhältniß der verfdiedenen Landerftreden, von deren Dafein 
durd) ſeine Blige die erſte Runde verbreitet wurde, da8 fidjerfte 
Zeuguiß ablegen. Gr hatte fic) bereits durch den Augenſchein 
umd durch die Beridjte feiner Geſandtſchaft und der Einge⸗ 
bornen ibergeugt, daß der Ocean, mit dem er das taspifde 
Meer aud) jest nod) in unmittelbarer Berbindung glaubte +), 
keinesweges der Nordgränze des Perferreidyes abe fei, md 
das ſtythiſche Horden noch ungemeffene Landftreden gen Norden 
inne bitten, dag es unmiglid fei, fur das neue Reidy auf diefer 
Seite eine Naturgrange in dem grofen Meere gu finden; dae 
gegen erfannte er ſehr wohl, dag fitr die volllommene Untere 
werfung des iranifdjen Hochlandes, die feine nächſte Abſicht 
blieb, der Befig der augränzenden Tiefländer wefentlide Bee 
dingung fei, und die Folgeseit hat gelehrt, wie ridtig er den 
GEnphrat und Tigris, den Oxos und Gazartes, den Indos und 
Hydaspes gu Stligpuntten feiner Herrſchaft ber Perfien und 
Artana gemacht hat. Er antwortete dem Pharaémanes, daß 


den Tanais Europas mit dem Jarartes verwedsfelt, zu beſtätigen {deinen ; 
man begreift fonft nicht, wie ex gu einem pontifdjen Feldzuge die Hilfe dec 
Chorasmier am Aralſee in Anſpruch nehmen und Pharasmanes fid) Nachbar 
det Kolchier nennen konnte. Nicht bei Alerxander, wohl aber bei den über- 
treibenden Makedonen mag dieſe Verwechſelung angunehmen fein. Die Gee 
trenen, die mit ber Gefandtfdjaft der europäiſchen Stythen gegangen waren, 
mußten gewiſſere Nachrichten vom Aralfee und vom kaspiſchen Meer eine 
gesogen haben. Bielleidht, dah Pharaémancs eine maritime Berbindung mit 
der gegeniberliegenden Landſchaft des Kur und Arages meinte, deren iter alte 
Angaben und neue Forſchungen hinreichend erweiſen. Bemerfenswerth ift, 
dag Arrian den Pharasmanes voit den Amazonen fpredjen (aft (Bpawxe), 
obne fein fonft ubliches eed de of Agyouaw anguienden; alfo fand er es fo 
im Ptolemaios oder Ariſtobulos. 

1) Daß Alexander diefe Anficht noch jetzt feſt Gielt, beweiſen nicht foe 
wohl die Worte, die ihm Arrian (V. 26. 1) in den Mund legt, als viele 
mee die Sendung des Gerafleides (VIL. 16. 1) nad} dem kaspiſchen Meer, 
dort cine Flotte zu bauen und gu unterfudjen mole rivd Evupdades Fo 
Adooy x. t. a, 
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er für jegt nidt daran denfen tonne, in die pontifden ands 
fchaften eingudringen; fein niichftes Wert milffe die Unterwerfung 
Indiens fein; dann, Herr von Afien, gedente er nad) Hellas gue 
rückzukehren und durd) den Hellespont und den Bosporos in 
den Pontos mit feiner gangen Macht etngudringen; bis auf 
diefe Zeit mige Pharasmanes das, was er jest anbiete, aufe 
ſchieben. Fur jetzt ſchloß der König mit ihm Freundſchaft und 
Bimdniß, empfahl ihn den Satrapen von Baktrien, Parthien 
und Areia, und entließ ign mit allen Zeichen ſeines Wohl⸗ 
wollens. 

Noch geſtatteten die Berhaltniffe keinesweges, den indiſchen 
Feldzug gu beginnen. Sogdiana war zwar unterworfen und ver⸗ 
heert worden, aber das ſtrenge Strafgericht, das Alexander über 
das unglückliche and verhängt hatte, weit entfernt, die Gemiither 
zu beruhigen, ſchien nach einer kurzen Betäubung in allgemeiner 
Wuth ſeinen Ruͤdſchlag finden gu ſollen 1); bei Tauſenden waren 
die Einwohner in die ummauerten Plätze, in bie Berge, in die 
Bergſchlöſſer der Hauptlinge des oberen Landes und der oxianiſchen 
Granzgebirge gefluchtet; Uberall, wo die Natur Schutz bot, 
fagen Banden von Geflüchteten, um fo gefährlicher, je hoff⸗ 
nungsloſer ihre Sade war. Peutolaos vermochte nicht, mit 
feinen dreitaufend Dtann die Ordnung aufredjt gu erhalten und 
das platte Land gu ſchutzen; von allen Seiten Ger ſammelten fic 
die Maffen gu einer furdtbaren Gnfurreftion, und es fdien nur 
eit Anfilhrer gu feblen, der die Abmefenbeit Alexanders bertngte. 
Spitamenes, der, nad dem Ueberfall am Polytimetos zu ure 
theilen, nicht ohne militäriſches Geſchick war, ſcheint, ins Cand 
der Maſſageten geflüchtet, ohne weitere Verbindung mit dieſem 
zweiten Abfall der Sogdianer geweſen zu ſein; wenigſtens 
ware ſonſt nicht gu begreifen, warum er nicht früher mit ſeinen 
Stythen herbei eilte. Denn daß Alexander den Aufſtand ſich 


i) Arrian. IV. 15. 7: Gre moddovs tov Loyducvay éc td égv- 
pera Evunegevytyas ovdt eSéhew xataxovey rod carginov Sori 
avrois é ‘Adefivdgou éneréroxro. Dag ex den Satrapen nicht zu nennen 
weiß, iR ſehr auffattend. 

5* 
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fo weit entwideln lief, ebe er ifn gu unterdrücken eilte, war 
ein Beiden, dag für den Augenblick feine Streittrifte nidt fo 
angethan waren, um dieſe kühnen und gablreidjen Geinde in 
ihren Bergen aufzuſuchen; nad der Befegung von Alexandreia 
in Arachofien, am Paropamifos und Tanais fonnten faum mehr 
als 10,000 Mann disponibel fein. Erſt im Laufe des Winters 
trafen bedeutende Verſtärkungen aus dem Abendlande cin; eine 


Colonne Fußvolk und Reiter, die Neardos, der Satrap von 


Lptien, und Afandros von Rarien geworben Hatten, eine zweite, 
die Astlepiodoros, der Gatrap von Syrien, und Menes, der 
Hypard, heranführte, cine dritte unter Epokillos, Menidas und 
Ptolemaios, dem Strategen der Thrafer, im Ganjen faft 
17,000 Mann gu Fuß und 2600 Reiter *), fo daß nun erft 
ber Konig Truppen genug um ſich hatte, die Ynfurrection Soge 
dianas bis in ihre legten Schlupfwinkel gu verfolgen. 

Mit dem Frithjahe 328 verließ er das Hoflager von 
Bariagpa, wofelbft in den Lazarethen die Kranfen von der mates 
donifden Ritterſchaft nebft einer Bededung von etwa 80 Mann 
GSildnerreitern und einige Edelknaben zurückblieben. Das 
Heer ging an den Ozos; eine Oelquelle, die neben dem Zelte 
des Konigs Hervorfprudelte, ward von Ariftandros fiir ein 
Zeichen erllirt, dag man gwar fiegen, aber mit vieler Mühe 
fiegen werde; und in der That bedurfte es großer Vorſicht, 


1) Arrian, 1V. 7. 2, der leider nicht ablen giebt. Gurtine (VIL 
10. 11) rechnet in der erften Colonne, die nach ihm Alexandros (er meint 
Aſandroe) fAhrt, 8000 Mann yu Fug und 600 Reiter, in der zweiten 
8000 Mann yu Fuß und 500 Reiter, im der dritten 8000 Mann yu Fug 
und 1000 Reiter; ex nennt nod) 7400 Grieden zu Fuh und 600 zu 
Pferd, die Antipatros gefandt habe. Der Name Melamnidas bei Arrian 
iſt wohl nad) Curtin’ in Menidas yu dndern. Bemerfenewerth iff Arriaus 
Trotepaiog 5 rav Oggxadv orgatnyds. Der friihere Fiber der Theater 
qu Fuh, Sitaltes, war in Ethatana guriidgeblieben; diefer Ptolemaio’ war 
mit Gpofillos (Arrian. IL 19. 6; IV. 7. 2) gum Meere hinabgefandt, 
‘den Transport von Gelb und Berabjdiedeten nad Euboia gu geleiter 
Grühling 380); alſo fie hatten gum Marſch bis Makedonien und von da 
nad Zariaspa etwa ein Jahr gebraudt. In der Lujtlinie find vom Helles- 
pont bis Sffos und von ba fiber Bagbad bis Balk etwa 400 Meilen. 
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diefen Feinden, die von allen Seiten her drohten, gu begegnen. 
Der Konig theilte fein Heer fo, dag Meleagros, Polyfperdon, 
Attalos, Gorgiaé mit ihren PHalangen in Baktra zurücblieben *), 
das Land in Obhut gu halten, während daé iibrige Heer, in 
fiinf Cofonnen gethei{t, unter der Führung des Königs, des 
Hipparden Hephaiftion, des Leibwächters Ptolemaios, des 
Strategen Perdiffas, des battrifden Satrapen Artabazos, dem 
der Strateg Koinos beigegeben war, in verſchiedenen Ridjtungen 
in das ſogdianiſche Land einritdten. Ueber die Gingelnheiten 
diefer Unternehmungen find feine weiteren Nachrichten über⸗ 
Tiefert; nur im Allgemeinen wird angefithrt, dag die verſchie⸗ 
denen feften Plage des Landes theils durd Sturm genommen 
wurden, theilé fid) freiwillig untermarfen; in kurzer Zeit war 
der wichtigſte Theil des transozianifden Landes, das Thal des 
Polytimetos, wieder in des Königs Gewalt, und von den ver- 
fdiedenen Seiten her trafen die eingelnen fiegreiden Cofonnen 
in Marafanda zuſammen. Indeß waren nod) die Berge int 
Often und Norden in Feindes Hand, und man durfte vere 
muthen, daf Spitamenes, der fic) gu den raublilfternen Gorden 
der Maffageten gefliichtet hatte, diefelben gu neuen Gine 
fallen bereden wilrde; gu gleider Zeit mufte Alles angewendet 
werden, um dem furdjtbar gerriitteten Zuftande des Candes 
miglidft ſchnell durd eine neue und durdgreifende Organifation 
ein Gnde gu maden, befonders der gerfprengten, obdachloſen 
und der nothwendigiten Bediirfniffe entblößten Bevdlterung gu 
Helfen und fie gu berubigen. Demnach erhielt Hephaiftion den 
Auftrag, neue Stadte gu griinden, in diefe die Einwohner der 
Dorfidaften zu vereinigen, Lebensmittel herbeizuſchaffen *), 

4) Arrian, IV. 16. 1: avrod éy Béxtgoie vnodanduevos . 
tiv 18 zoigay ev qudaxg Eyew u. ſ. w. Battra bezeichnet die Stadt, 
nicht da Land, das Arcian (IV. 16. 4) Baxrgsevy nennt. Warum mit 
dieſem avzod nicht Battra und Zariaspa als identify bezeichnet fein tann, 
ift oben ©. -62 bemertt. 

2) Strabo XI, p. 517 fagt, Wlegander habe 8, Justin. XII. 5 et 
habe 12 Stidte in Sogdiana und Battriana erbaut. Die 6 dicht bei 
einander fiegenden Stddte, die nad) Curt. VII. 10. 15 an der Stelle vow 
Margiana (v. 1. Margania) gegriindet wurden, wurde man unbedentlid) 
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wiihrend Koinos und Artabazos gegen die Stythen zogen, um 
Wo möglich des Spitamenes habhaft gu werden, Alexander felbft 
aber mit der Hauptmacht aufbrad, mit der Ginnahme der 
einzelnen Bergſchlöſſer die Unterwerfung des Landes gu volle 
enden. Gr nahm fle ohne grofe Mühe. Er kehrte nad Mara« 
fanda juriid, dort gu raften. Furchtbare Vorgänge follten diefe 
Ruhetage bezeichnen. 

Der greife Artabazos hatte um Enthebung von feinem 
Dienft gebeten, der König ftatt feiner den Hipparden Kleitos, 
den ſchwarzen Kleitos, wie man ifn nannte, gum Gatrapen 
von Gattrien beftimmt. Groge Gagden, Gaſtmähler fullten 
die Tage; unter diefen war der eines dionyfifden Feftes, ftatt 
deſſen, fo heißt 6, der König die Diosturen feierte; ger Gott 
Habe darum gegiirnt und fo fei der König gu ſchwerer Schuld 
geommen; nicht ungewarnt; er habe ſchöne Fruchte vom 
Meere her gefandt erhalten und Kleitos einfaden Laffen, fie mit 
ihm ju effen; Rleitos habe darüber bas Opfer, das er eben 
bringen wollen, verlaffen und fei gum Könige geeilt; drei gum 
Opfer befprengte Schafe feien ihm nachgelaufen; nad Ariſtan ⸗ 
drog Deutung cin trauriges Zeichen; der Konig habe fiir Kleitos 
gu opfern befohlen, doppelt in Gorge durch einen feltfamen 
Traum, den er in der legten Nacht gehabt, und in dem er 
Kleitos in ſchwarzem Kleide zwiſchen den blutenden Söhnen 
Varmenions habe ſitzen ſehen. 


in Merw · Shahidſchan, dem unteren Merw, wieder erkeunen, wenn Arrian 
fiber die lange Epiſode zwiſchen IV. 7. 8 bis IV. 15. 7 dieſe Expedition 
von Zariaspa aus ſudwärts vergeſſen haben könnte. Leider iſt Curt. VII. 10. 
18—16 fo confus, daß man nichts aus ihm entſcheiden kann. Erwägt 
man, welche Bedeutung dieſes Fruchtland ber Margiana hart an der Wifte 
hat — die Inſchrift von VBifitun geigt, welde Streitmittel dort gegen Dae 
reios in Waffen geftanden — fo fdjeint es faft undenfbar, daß Alerander 
unterlaffen tonnte, dort eine beherrſchende Stadt gu griinden; und das Alters 
thum wußte, dag ex dort eine Mlerandreia gegriindet Habe, die dann von dew 
Barbaren jerflért, von Antiochos I. neu gegréindet worden ift (Plin. VI. 16). 
Ratiirlid) brauchte Alecander gu dieſem Swed nicht perſonlich nag der 
Margiana gefommen gu fein. 
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Ubends, fo ift die weitere Erzählung, tam Kleitos zur 
Tafel; man war beim Weine froh bis in die Nacht hinein; 
man pried Wezanders Thaten: er habe Größeres gethan als 
die Diosturen, felbft Heratles fei ihm nicht gu vergleiden; unr 
der Neid fei e8, der dem Lebenden die gleichen Ehren mit jenen 
Heroen misgönne. Schon war Kleitos vom Wein erhigt, die 
perſiſche Umgebung des Königs, die iMergrofe Bewnnderung 
der Giingeren, die freden Schmeicheleien helleniſcher Sophiſten 
und Rgetoren, die der Ninig in feiner Nhe dulde, Hatten ihn 
ſchon Lange verdrofjen, jenes leichtſinnige Spielen mit den 
Mamen der grofen Heroen brachte ihn auf: da6 fei nidt die 
Art, des Konigs Ruhm gu feiern, feine Thaten feien aud nicht 
fo gar grog wie jene meinten, gum guten Theil gebühre den 
Matedonen der Ruhm. Alexander hörte mit Unwillen fo 
verlegende Reden von einent, den er vor Allen ausgezeichnet, dod 
fdwieg er. Immer fauter wurde der Streit; aud Konig 
Philipps Thaten tamen gur Sprade, und als mun behauptet 
wurde, er habe nichts Großes und Bewunderungswilrdiges gee 
than, fein Ruhm fei, Alexanders Vater gu heißen, da fprang 
Kleitos auf, ven Namen ſeines alten Königs gu vertreten, 
Alexanders Thaten gu verfleinern, ſich ſelbſt wnd die alten Stra⸗ 
tegen gu rühmen, des todten Barmenion und feiner Söhne gu 
gedenten, alfe die glücklich gu preifen, die gefatlen ober hinges 
richtet feien, ehe fie die Mafedonen mit mredifdjen Ruthen gee 
peitſcht und bei den Perfern um Butritt gum Kouige bitten 
gefehen. Mehrere der alten Strategen ftanden auf, verwieſen 
dem von Wein und Cifer erhigten feine Rede, fie ſuchten 
vergeblich die fteigende Unrube gu ftillen; Alexander wandte 
ſich ju feinem Tiſchnachbarn, einem Hellenen: „nicht wahr, ihe 
Hellenen ſcheint euch unter den Makedonen whe Halbgitter unter 
Thieren umher gu wandeln?“ Meitos larmte weiter; er wandte 
fic) mit Lauter Stimme an den Konig: , diefe Hand hat did 
am Granitod errettet; du aber rede, was dir gefällt, und fade 
fürder nicht freie Manner gu deiner Tafel, fondern Barbaren 
und Sklaven, die deines Kleides Saum küſſen und deinen pers 
ſiſchen Gitrtel anbeten!“ anger hielt Alexander feinen Zorn 
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nit, er fprang auf, nad feinen Waffen zu greifen; die Freunde 
Hatten fie fortgefdafft; ex ſchrie feinen Hypaspiften auf Mates 
doniſch gu, ihren König gu rächen; Feiner tam; er befahl deme 
Trompeter Ldrm gu blafen, ſchlug ign mit der Fauft iné Ane 
geſicht, da er nicht gehorchte: gerade fo weit fei es mit ihm 
getommen, wie mit Dareios gu jener Zeit, da er von Beſſos 
und deſſen Genoffen gefangen fortgeſchleppt fet und nichts als 
den elenden Namen des Konigs gehabt habe; und der ihn vere 
rathe, da fei diefer Menſch, der ihm Alles dante, diefer Kleitos. 
Kleitos, der von den Freunden hinausgefiihrt war, trat in dem 
Augenblick, da fein Name genannt wurde, gum anderen Ende des 
Saales wieder herein: „hier ijt Kleitos, o Alexander!“ rind reci⸗ 
tirte dann die Berfe des Euripides von dem üblen Braud, daß 
bas Heer ,mit feinem Blut Siege erfimpfe, aber deren Ehre 
nur dem Feldherrn zugeſchrieben werde, der preislich in feinem 
Hoben Amt thronend das Vol verachte, er, der doch nichts fei“ 4). 
Da rif Alexander einer Wade die Lange aus der Hand und 
ſchleuderte fie gegen Kleitos, der fofort todt gu Boden fant. 
Entfegt widen die Freunde; des Rinigs Zorn war gebrodjen; 
Bewußtſein, Schmerz, Verzweiflung bewiiltigten ign; man fagt, 
er Habe den Speer aus Kleitos Bruft gezogen und gegen den 
Boden geftemmt, fid) anf der Leidje gu ermorden; die Freunde 
Hielten ign guriid, fie bradjten ihn auf fein ager. Dort lag 
er weinend und webflagend, rief den Ramen des Grmore 
deten, den Namen feiner Amme Lanite, der Schweſter des 
GErmorbdeten: das fei der fine Ammenlohn, den ihr Pflegling 
gable; igre Söhne feten für ihn tdmpfend gefallen, ihren Bruder 
habe er mit eigener Gand ermordet, ermordet den, der fein 
Leben gerettet; er gedachte des greifen Parmenion und feiner 
Söhne, er wurde nit fatt, ſich anguflagen ale den Mörder 
feiner Greunde, fid) gu verfluden und den Tod gu rufen. So 
fag er drei Tage fang über Kleitos Leidnam, eingefdloffen in 
feinem Zelte, ohne Schlaf, ohne Speife und Crank, endlid vor 


4) Eurip. And. 687: ceuvol @° éy dozais juevon xard miler 
poovoies Fipov ueitor, Svres ovdéres. 
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Grmattung ftumm; nur einzelne tiefe Geufjer tönten nod) aus 
dem Zelte hervor. Die Xruppen, voll banger Sorge um ihren 
Konig, tamen jufammen und richteten über den Todten: er fet 
mit Recht getddtet; fie riefen nad) ihrem Könige; der hörte fie 
nicht; endlid) wagten es die Strategen, das Belt gu sffnen, fie 
beſchworen den König, feines Heeres und feines Reidhes gu gee 
denten, fie fagten, nach den Seiden der Götter habe Dionyfos 
die unfelige That verhingt; es gelang ihnen endlid, den König 
gu berubigen; er befahl dem gitrnenden Gotte gu opfern. 

So im Wefentliden die Angaben unferer Quellen; fie gee 
niigen nidt den wirfliden Berlauf des ſchrecklichen Ereignifjes, 
nod) weniger grifdjen dem Morder und dem Grmordeten das 
Mang der Schuld feftyuftetien. Wie furdtbar die That war, 
gu der det König der wilde Zorn des Momentes hinriß, — in 
Meitos trat ihm gum erften Mal die ganze Entriijtung und 
Empirung entgegen, die fein Wollen und fein Thuw unter denen, 
auf deren Sraft und Treue er fic verlaffen mufte, hervor⸗ 
gerufen hatte, die tiefe Kluft, die ihn von der Empfindung der 
Makedonen und Hellenen trennte. Gr berente den Mord, er 
opferte den Gittern; was er anderes hätte thun follen, unter⸗ 
laſſen die Moraliften, die ihn verdammen, zu fagen. 

Wahrend diefer Borginge in Maratanda hatte Spitamenes 
nod) einen Verſuch gemacht, in die baltriſchen Lande einzudringen; 
unter den Maffageten, gu denen er mit dem Reft feiner Sog ⸗ 
dianer gefliictet war, atte er einen Haufen von 6 bis 800 
Reitern angeworben und war an deren Spige plötzlich vor 
einem ber feften Gränzplätze erſchienen, atte die Befagung 
herauszulocken gewußt und fie dann von einem Hinterhalt her 
iiberfallen; der Befehlehaber des Played fiel in die Hände der 
Sfythen, feine Leute waren meift geblieben, er felbft wurde gee 
fangen mit fortgeſchleppt. Durch diejen Erfolg tiihner gemadt, 
erſchien Spitamenes wenige Tage darauf vor Zariaspa; die 
Befagung dort, gu der aud) bie Wiedergenefenen aus den Lazas 
rethen, meift Hetairen von der Ritterſchaft, gu rechnen waren, ſchien 
gu bedeutend, um einen Angriff räthlich zu machen; plindernd 
und brennend gogen fic) die Maffageten uber die Felder und 
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Dorfer dec Umgegend zuruck. Als das Peithon, der die 
Verwaltung dort hatte ), und Ariftonifos, der Kitharöde, 
erfuhren, riefen fie die achtzig Reiter Beſatzung, die Wieder⸗ 
geneſenen von der Ritterſchaft und die Edellnaben, die dort 
waren, ju den Waffen, und eilten vor die Chore, die plündern⸗ 
den Barbaren gu zuchtigen; diefe ließen igre Beute im Sti 
und entfamen mit tithe, viele wurden gefangen oder nieder= 
gemacht, und fröhlichen Muthes zog die Meine Saar zur 
Stadt zuruck. Spitamenes iiberfiel fie aus einem Hinterhalt 
mit foldem Ungeftiinr, dag die Makedonen geworfen uud faft 
abgeſchnitten wurden; fieben von den Hetairen, ſechzig von den 
Söldnern lieben auf dem Plage, unter ihnen der Kitharöde; 
Peithon flel ſchwer verwundet in die Hinde der Feinde, es 
war nae daran, daf bie Stadt felbft in ihre Gewalt tam. 
Schnell ward Krateros von dem Vorfall unterrichtet, die 
Stythen warteten feine Antunft nicht ab, fondern gogen fig 
gen Weſten uric, indem fic) immer neue Haufen mit ihnen 
wereinten; am Mande der Wilfte Holte fie Krateros ein, es 
entfpann fid) ein harmäckiger Kampf; endlich entſchied ſich 
der Gieg für die Makedonen; mit Verluſt von 150 Mann floh 
GSpitamenes in die Wiifte zurück, die jede weitere Verfolgung 
unmoglich madyte *). 

Nachrichten folder Art modten mehr als die Bitten der 
Freunde oder der Troft freder Schmeichler dagu dienen, den 
Konig feiner Pflicht guriid gu geben. Es wurde vow Maras 
Tanda aufgebroden; die dem Kleitos beftimmte Satrapie von 
Vattra erhielt Amyntas, Koinos blieb mit feiner und Meleas 


1) 6 gmt rij Puoidixits Seounelas tis dv Zagutonoss reraypdvos 
(Arrian. IV. 16, 6) ſcheint ihn einfad) als Borftand dex Kranteupflege zu 
bezeichnen. 

2) Arriau giebt nicht an, wo Krateros ſtand, wie ex überhaupt in dieſen 
ſogdiſchen Dingen Manches untlar läßt. Vielleicht hatte Krateros den Oberbefehl 
fiber die IV. 16. 1 genannten vier Lazen die éy Brietgows gurildblicben. 
Daraus wiirde fic) erklären, daß er jetzt zur Verfolgung nage iſt; und gw 
den nachften Winterquactieren (8328/7) fommen aud) of cupi Kodzegor 
nad) Nautata nördlich vom Oros. 
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gros Taxis und 400 Mann von der Ritterſchaft, mit fimmt- 
lichen Akontiſten gu Pferd und den anderen Xruppen, die bisher 
Amyntas gehabt*), zur Oedung der Sogdiana zurück; Hee 
phniftion ging mit einem Corps nad) dem baftrifden Sande, 
um die Berpflegung der Heere filr den Winter gu beforgen *); 
Alexander felbft zog nach Xenippa *), wobin viele der baktriſchen 
Emporer ſich gefliichtet Hatten. Bei der Nachricht ven Alexanders 
Anriiden wurden fie von den Einwohnern, die nidt durd uns 
geitige Gaſtfreundſchaft ifr Hab und Gut in Gefahr bringen 
wollten, verjagt, und fudten nun, durd heimlichen Ueberfall 
ben Mafedonen Abbruch gu thun; etwa 2000 Pferde ftart 
warfen fie ſich auf einen Theil des matedonifden Heres; erft 
nad einem Lange ſchwankenden Gefedt wurden fie gum Weider 
gezwungen, fie Hatten gegen 800 Mtann, theils Todte, theits 
Gefaugene verloren; fo zuſammengeſchmolzen, ohne Fiibrer, ohne 
Proviant, gogen fle es vor, fic) gu unterwerfen. Dann wandte 
fich der Koönig gegen die Felfenburg des Sifimithres ,, im bate 
trianifden Sande“ 4); es foftete ſchwere Unftrengungen, ihr nahe 


3) Arrian. IV. 17, 8: xai Sos GAdos sre “duivrov éréySnoay, 
Dieſen Amyntas, des Nikolaos Sohn, hat Arcian frither widt erwähnt; 
man fonnte in ihm den IV. 15. 7 begeichneten (20d cargdmov Sori avrois 
éneréraxro) vermuthen, aber Koinos, der an feine Stelle tritt, wird eben 
fo wenig Satrap genannt. Amyntas mag nad Peulolaos, dev fic) in 
feinem militãriſchen Commando nicht eben bewährt hatte, beellt worden ſein. 

4) Rady Curt. VIL. 2. 18: in regionem Bactrianam misit com- 
meatum in hiemem paraturum. 

3) Nur Curt. VIII. 2. 14 erwähnt dieſes Zuges; feine Angabe 
Scythis confinis est regio madt die Beftimmung der Lage, tie man jonft 
mehr nach Baltrien gu, etwa in den nordöſtlich von Keſch liegenden Gee 
Birgen ſuchen midjte, unmoglich. 

4) Auch diele Expedition erwäͤhnt Arrian nidjt. Curt. VILL 2. 14 
{unb Strabo XI, p. 517) exjdblt von ihc Einzelnheiten, die Arrian bet 
anderer Gelegenbeit anfiigrt (IV. 21). Der Name der Gegend, in dex dieſe 
Burg gelegen, ift bei Curtius in den Mss. unfider: Nausi, Nauram, Nauta; 
man hat Nautaca gedrudt. Qn bec Inhaltsangabe dev ide bei Diod. 
XVIL. 29° feift ¢8: orgarela rod paodéws sls to's xadovusvous Nav- 
raxcs xab poogd rig duvipens Und rig noddje zlovos. Ich habe 
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gu tommen, fdjwerere, den Sturm vorgubereiten; bevor der 
Angriff erfolgte, ergab ſich Sifimithres. 

Indeß hatte Spitamencs, bevor ihm von den Erfolgen des 
Feindes und von deſſen Macht das ganze Griinggebiet geſperrt 
würde, nod einen Verſuch auf da8 ſogdianiſche Land mader 
gu milffen geglaubt; an der Spige der mit ihm Geflüchteten, 
und mit 3000 ftythifden Reitern, welche die verfprodene Bente 
lodte, erſchien er ploglid) vor Bagai an der fogdifden Griinge 
gegen die Wiifte der Maffageten ). Bon diefem Einfall bee 
nachrichtigt, riidte Koinos ſchleunig mit Heeresmacht gegen ihn; 
nad einem blutigen Gefechte wurden die Sfythen mit Berluft 
bon 800 Mann gum Rüchzuge gegwungen. Die Sogdianer und 
Babtrier, die aud) den letzten Verſuch ſcheitern fahen, verließen, 
Dataphernes an ihrer Spitze, den Spitamenes auf der Flucht 
und ergaben ſich an Koinos; die Maſſageten, um die Beute 
im Sogdianerlande betrogen, plünderten die Zelte und Wagen 
der Abtrünnigen; fie flohen mit Spitamenes der Wuſte gu. 
Da kam die Nachricht, daß Alexander gegen die Wuſte im 
Anzuge fet; fie ſchnitten dem Spitamenes den Kopf ab und 
ſchickten ign an den König *). 

Der Tod diefes eben fo kuhnen wie verbrecheriſchen Gegners 
machte der letzten Beforgnif ein Ende; es begann dem , Garter 
bes Oriented“ endlid) die Ruhe, deren er mur bedurfte, unt 
felbft nach fo vielen Kämpfen und Zerriittungen bald wieder gu 
dem alten Wohlſtand gu erblühen. Der Winter war herane 
gitommen, der Legte, den Alexander in diefen Landen gugubringen 
gedachte; die verfdjiedenen Heeresabtheilungen fammelten fid) um 
Nautala, die Winterquartiere zu beziehen. Dorthin famen die 


fruher unter dieſem Namen bei Curtius das Nauragebirg mit dem gleich- 
namigen Stidtden, das von arabiſchen Schriftſtellern angeführt wird (Geogr. 
Men. ed. Hudson III, p. 81) vecmuthet, wie id) jetzt glaube, gu dreift. 

1) Arrian. IV. 17. 4: és Bayds ywolor rig Zoyduavic dyuedy 
éy pedogly tig te Zoydiaviy vig xal ris Maccayerdy. 

2) Anders, romanhaft ſchildert Curtius das Ende des Spitamencs; 
nod) ihm ift es feine Gemahlin, die ihm den Ropf obſchneidet und pere 
ſonlich an Alerander bringt. 
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Satrapen der nachftgelegenen Landſchaften, Phrataphernes von 
Varthien und Staſanor von Areia, die im vergangenen Winter 
bei ihrer Anweſenheit in Zariaspa verſchiedene, wahrſcheinlich 
auf das Heerweſen bezügliche Aufträge erhalten hatten. Phra-⸗ 
taphernes wurde guriidgefandt, um den Satrapen ber Mardier 
und Tapurier, Autophradates, der Alexanders Befehle auf eine 
gefährliche Weife gu misadten begann, feftgunehmen. Stas 
fanor ging in feine Lande zurück. Nach Medien wurde Atros 
pated mit dem Befehle gefandt, den Satrapen Orydates, der 
ſich pflichtvergeſſen geseigt hatte, zu entfegen und deſſen Stelle 
gu itbernehmen. Aud) Babylon erbielt, dba Mazaios geftorben 
war, in der Perfon des Stamenes einen neuen Satrapen. 
Sopolis, Menides und Epokillos gingen nad Matedonien, Truppen 
von dort gu holen *). 

Die Winterraft in Nautata wurde, fo fdeint 8, gu Vor⸗ 
bereitungen für den indifdjen Feldzug benugt, den Alexander 
gegen den Sommer des nüchſten Jahres, ſobald die Hodgebirge 
gugdnglider wurden, gu beginnen gedadte. Mod hielten fic 
in den dieffeitigen Bergen einige Burgen, auf die ſich die legte 
Rraft der Widerfpenftigen zurückgezogen hatte. 

Dev Konig wandte fid) mit dem erſten Beginn des Frithy 
Tings *) gegen den ,fogdianifden Felſen“, auf den der Battrier 
Oxyartes die Seinigen geflüchtet hatte, weil er die Fefte fiir 
unnehmbar pielt*). Gie war mit Lebensmitteln fiir eine 


1) Arrian, IV. 18. 8: ny orgaridy wiv dx Maxedoviag avrg 
avagovrac, Der Artilel lft vermuthen, daß es der regelmagige Ere 
fat war. 

2) Arrian. IV. 18. 4: dua rg igs dnopavouery, alfo ema Ane 
fang Mary. 

8) Curt. VIL 11.1 nennt fie die Burg des Eogdianers Arimazes, 
Polyaen, IV. 8. 29 die Burg de Ariomedes und im ſogdiauiſchen Sande 
gelegen. Strabo XI, p. 617 bezeichnet wohl diefelbe, wenn er fagt: xab 
tiv é tj Zoyduavi} [nal] riy rod REov, of dd ‘Aguapatou past, viele 
leicht ift "REow nur eine verſuchte Verbeſſerung flatt eines "Ofow, da’ von 
‘DEvegrov fibrig geblieben fein kͤnnte. Näheres ber die Belegenheit ergiebt 
fic) aus Arcian nicht. Gewiß nicht hat die Feſte zwiſchen Ball und Merw, 
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lange Belagerung verjehen, ihren Bedarf an Waffer hatte 
fie durch den reichlich gefallenen Schnee, der zugleich das Er- 
ſteigen der Felfen doppelt gefahrlid) madhte. Bor dieſer Burg 
angefommen, lie Wlegander fie zur Uebergabe auffordern, indem 
ex Allen, die ſich in derfelben befanden, freien Abzug verfprad ; 
ihm wurde geantwortet: er mige fi geflitgelte Soldaten ſuchen. 
Entſchloſſen, auf jeden Fall den Gelfen gu mehmen, lief ev im 
Lager durd) den Herold dusrufen: die Felfenftirn, die über der 
Burg Hervorrage, midffe erftiegen werden, zwölf Preife feien 
denen beftimmt, die zuerſt hinauflamen, zwölf Talente dem erften, 
dem zwolften ein Talent; fiir alle, die an dem Wagniß Theil 
nahmen, tolirde es ruhmvoll fein. Dreihundert Makedonen, die 
im Bergflettern geiibt waren, traten hervor und empfingen die 
nothigen Weifungen; dann verſah fid) jeder mit einigen Eiſen⸗ 
pflöcken, wie fie beim Zelten gebraudt werden, und mit ſtarken 
Striden. Um Mitternadht nahten fie der Stelle des Felfens, 
die am ſteilſten und deshalb unberoadt war. Anfangs jtiegen 
fie mühſam, bald begannen fah abftitrgende Felswände, glatte 
Gislagen, loſe Schneedecken; mit jedem Schritt muds die Mühe 
und die Gefahr. Dreißig diefer Kühnen ſtürzten in den Abe 
grund, endlid) mit Tagesanbrud) batten die Anderen den Gipfel 
erreicht, und ließen ihre weifen Binden im Winde flatten. Soe 
bald Alezander das verabredete Zeichen fah, fandte er von 
Neuem einen Herold, der den feindliden Borpoften gurief: die 


wie man hat erweiſen wollen, gelegen. Die eingige Andentung far die 
Lage ift, daß Strabo die Fefte des Sifimithres im battrianiſchen Curtins 
die des Arimazes im fogdianifdjen Lande belegen nent. Darfte man ane 
nehmen, daß die von den Sdyneegipfeln des Hazreti Sultan, und Kalai 
Schiraja nad) Weften und Siiden ſtreichenden Gebirgszlige, von denen weſt ⸗ 
warts die Waffer gu dem Fluß von Karſchi, ſüdwärts die um Ogos hinab - 
fliefe, die Gränze von Gogdiana und Battrien bilden, wie fie im dec 
That eine mãchtige natitclighe Scheidung bilder, fo liegen in diefen Gone 
finien beider Landſchaften bfilich und wefitid) vom , cifetnen Thor” Locale 
genug, auf welche die Beſchreibung jener Felſenburgen paffen könnte, rie man 
jebt ang Majews Berichten fieht; auf dex bottriſchen Seite namentlich 
Derbent und Baifun. 
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gefliigelten Soldaten hätten fid) gefunden, fie feien liber ihren 
Hauptern, weiterer Widerftand fei unmöglich. Beſturzt, daß 
die Makedonen einen Weg auf den Felſen gefunden hatten, zb⸗ 
gerten die Barbaren nidt langer, fic) gu ergeben, und Alexander 
30g in die Felfenburg cin. Reiche Bente fiel Hier in feine 
Hand, unter diefer viele Frauen und Töchter fogdianifder 
und battrifdjer Edlen, and) des Oryartes ſchöne Tochter Rozane. 
Sie war die erjte, fir die er in Viebe enthrannte; er ver⸗ 
ſchmuhte das Recht des Herren fiber die Gefangene; die Vers 
mahlung mit ihr follte den Frieden mit dem Lande befiegeln. 
Auf die Kunde davon eilte Roxanens Vater yu Alexander; um 
der ſchönen Tochter Willen ward ihm vergiehen. 

Nod blieb die Burg des Chorienes im Lande der Paraie 
tafenen, wohin fid) mehrere dec Abtritunigen geflitchtet Hatten. 
Qn den unwegſamen waldigen Bergidludten, die man durchziehen 
mufte, (ag nod) der tiefe Schnee; häufige Regenſchauer, Glatt ⸗ 
8, furchtbare Gewitter machten die Marſche nocd) beſchwerlicher. 
Das Heer litt an dem. Nothwendigiten Mangel, Biele blieben 
erftarrt liegen +); ded Königs Beijpiel, der Mangel und Meithe 
fal mit den Geinen theilte, hielt allein nod den Muth der 
Truppen aufredjt; es wird erzählt, dag der König, als er Abends 
am Bivouatfeuer fag, fid) yu erwirmen, und einen alten Sole 
baten von Malte erſtarrt und wie bewußtlos heranwanken fab, 
aufftand, ihm die Waffen abnahm, ifn anf feimem Feldſtuhl 
beim Feuer niederjigen lief; als der Beteran fic) erholt hatte, 


1) DaG dies Paraitatene mit dev Landſchaft Wachſch, daß des Ehorienes 
Felſen moöglicher Weife mit der „Feſtung“ d. i. Hiffar zuſammengeſtellt 
werden konnte, Habe id) in einem Aufſatz ,Weranderé Züge in Turan” 
(Rhein. Muſ. 1833) yu erweiſen verſucht. Genaueres Aber dies Hiffar, 
aud) das freudige (Hiffar - ſchadman) oder das obere (Giffar-bala) genannt 
gum Unterſchiede von dem weſtlichen Regar, das Unter-Hiffar (Hiffar-pajan) 
genannt wird, giebt jetzt Majews Expedition; nnd ans den von R. Kiepert 
mitgetheilten Auszugen fieht man, wie voller ceifender Strdme, Felsbecen, 
Schinchten die nächſiweitere Gegend ift bis yum Wachſch und bis yu dem 
in ben elfen. gehaueuen Stufenweg an den Stromengen, der zu dev „ſteinernen 
Velde” Puti-fengi fuhrt. 
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feinen Konig erfannte und beſtürzt aufftand, fagte Alegander 
Heiter: ,fiehft du, Ramerad, auf des Koönigs Stuhl gu figen 
bringt bei den Perfern den Tod, dic hat es das Leben wieder- 
gegeben“. Endlich fangte man vor der Burg an; jie fag auf 
tinem hohen und ſchroffen Felfen, an dem nur ein ſchmaler und 
ſchwieriger Pfad hinauf führte; überdieß ſtrömte auf diefer allein 
zugänglichen Seite in einer ſehr tiefen Schlucht ein reißender 
Bergſtrom vorüber. Alexander, gewohnt, keine Sdwierighit 
für unüberwindlich gu halten, befahl ſofort, in den Tannen⸗ 
wuldern, die ringsumher die Berge bededtten, Bäume yu fallen 
and Leitern gu bauen, um vorerft die Schlucht gu gewinnen. 
Tag und Nacht wurde gearbeitet, mit unſäglicher Muhe gelangte 
man endlid in die Tiefe hinab; nun wurde der Strom mit 
einem Pfahlwerk iiberbaut, Erde aufgefdiittet, die Schlucht aus, 
gefullt; bald arbeiteten die Maſchinen und ſchleuderten Geſchoſſe 
in die Burg hinauf. Chorienes, dex bisher die Arbeiten der 
Makedonen gleichgültig mit angefehen hatte, erfannte mit Bee 
ſtürzung, wie ſehr er fid) verrechnet habe; einen Ausfall auf 
die Gegner gu machen, verbinderte die Natur des Felfens, gegen 
Geſchoſſe von oben her waren die Matedonen durd ihre Schirme 
didher geſchützt. Endlich modjten friihere Beifpiele ihn über⸗ 
zeugen, daß es fidjerer fei, fic) mit Alexander gu vergleiden, 
als es gum Aeußerſten kommen gu laſſen; er lief Alexandet 
durch einen Herold um eine Unterredung mit Orhartes bitten; 
fie wurde geftattet, und Oryartes wußte feinem alten Kampf: 
genoffen leicht die Legten Zweifel gu nehmen, die ihm geblieben 
fein mochten. Go erfchien Ghorienes, von einigen feiner 
Leute umgeben, vor Alezander, der ihn auf das Huldvollfte 
empfing und ihm Gli wiinfdte, dag er fein Heil Lieber 
einem rechtſchaffenen Mann als einem elfen anvertrauen 
wolle. Gr bebielt ifn bei fic) im Zelte und bat ihn, von 
feinen Begleitern -einige abjufenden, mit der Anzeige, daß 
die Fefte durch gütlichen Bertrag an die Makedonen übergeben 
und daß Allen, die fic) auf dev Burg befänden, dad Bere 
gangene verziehen fei. Um Tage darauf jog der König, von 
500 Hypagpijten begleitet, hinauf, um die Burg in Augers 
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ſchein zu nehmen; er bewunderte die Feſtigkeit des Platzes und 
ließ den für eine lange Belagerung getroffenen Vorfichtsmaaß⸗ 
regeln und Einrichtungen alle Gerechtigkeit widerfahren. Cho⸗ 
tienes verpflichtete ſich, das Heer anf zwei Monate mit Lebens⸗ 
mitteln gu verſorgen; er ließ aus den überaus reichen Bors 
rathen ſeiner Burg den makedoniſchen Truppen, die durch die 
Malte und die Entbehrungen der letzten Tage fehr mitge⸗ 
nommen waren, Brod, Wein und eingeſalzenes Fleiſch geltweife 
vertheilen. 

Alexander gab ihm die Burg und das umliegende Gebiet 
zurück); ex ſelbſt ging mit dem größten Theile des Heeres 
nad) Battra, indem er Krateros mit 600 Mann von der Rit⸗ 
terſchaft, mit fener Taxis und drei anderen weiter nad) Paraita⸗ 
fene hinein gegen Katanes und Auſtanes, die eingigen nod 
Abrigen Empérer, abjandte; die Barbaren wurden in einer blue 
tigen Schlacht überwunden, Ratanes erſchlagen, Auftanes gee 
fangen vor Wlezander gebracht, das Land gur Unterwerfung gee 
gwungen; in Kurzem folgte Krateros mit feinen Truppen dem 
Ringe nach Battra *). 


1) Arrian, IV. 21. 9: xai tmagyov elves Scwvneg xai nedaSer, 
worané fid) die Bedeutung des xai Gddoe raw Undgywr ovx ddlyos IV. 
21, 1 exgiebt. Wenn Alexander vom Chorienesfelfen nad) Battra mare 
ſchirt, fo ſcheint dies dafir gu fpredjen, daß derfelbe nicht Aber Hiffar oft 
warts hinaus fag, und daß Alexander nidjt an dem Strom von Hiffar 
hinab jog (denn dann wurde ex von Chulm ans nad Indien marfdiert 
fein), ſoudern daß ec im Thal des Surdhan hinab und bei der ,,alten Fefte 
Termes”, wie Chereffeddin fle nennt, Aber den Ogos nad Ball (és Bexrea 
Arrian. IV, 22. 1) ging; eben dahin tam dann aud) die Colonne des 
Arateros (IV. 22. 2); dx Bexrgew bridt das Seer dann nad Indien auf 
CV. 22. 8). Beadjte man, dag, wie beim Gintritt in das baktriauiſche 
Gand, fo beim Anggang der Feldgige dort Arrian nur xd Bixee nennt, 
Zagiaona dagegen une IV. 1. 5; IV. 7. 1; IV. 16. 6 

3) Arrian, IV. 22. 1. Wie weit ing Gnnere des Landes hinauf 
Wlegandecs Truppen tamen, ift nicht gu ermitteln. Marco Polo, Baber 
und Andere beridjten, daß fid die Flirften von Badatfdan und Derway 
ihrer Abſtammung von Setander Filtas (Alexander, Philippos Sohn) 
ruhmten. Daſſelbe hörte dex wunderliche Wanderer Wolff in Klein Kaſch- 
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2 Dit transorlauiſche Mart. (a. 2. 


Ge mag geftattet fein, hier anf cine frithere Bemertung zurück⸗ 
zukommen, die, unfider wie fle iff, nur den Anſpruch macht auf 
einen Punk Hinguweifen, der fiir ben Zuſammenhang widtig 
ift. Gin fpaterer Schriftſteller, der aus fehr guten Quellen 
gearbeitet Hat, glebt bei Gelegenheit der Satrapienvertheilung ine 
Sonmer 323 die Notiz: das Mnigthum in Sogdiana habe 
Droptos inne gehabt, nidjt als vaterliches Erbe, fondern Alexander 
Gabe es ihm gegeben; da es ihm aber geſchehen fei, daß er ix 
Folge eines Aufftandes fluchtend feine Herrſchaft verloren, fo 
fel and) Gogdiana an den Satrapen von Battrien getommen *). 
Daß tein anderer Seriftfteller davon weiß, ift nad der Art 
anſerer Ucberlieferung fein Grund gum Mietrauen gegen dieſe 
Nachricht. Welcher Name ſich in dem gewiß fehlerhaften Oropies 
verbirgt, ift nicht mehr gu erfennen, vielleicht der eines der 
Großen, die nad) tapferem Widerftande ihren Frieden mit 
Alexander machten und ſich ergeben geigten, wie jener Chorienes *) 
ober wie Sifimithres, von dem Curtius fagt, der Konig 
Habe ihm feine Herrſchaft guriidgegeben und ihm Hoffnung anf 
eine nod) grifere gemacht *). 

Sind dtefe Beobachtungen ridtig, fo hat Alexander hier im oria⸗ 
niſchen Lande daffelbe Syſtem filr feine Reichsmarken verſucht, 
das, wie mir ſehen werden, im indifdjen Lande gu umfaffender 
Anwendung tam; die Sogdiana wird die tranéozianifde Mart 


gar von den dortigen Girften riijmen (Asiat. Journal 1833; May, 
App, p. 15). 

1) Die Stelle des Derippos lantet . .. tiv dd Loydurdy pas 
Aslay Dpainog sizer ov mdcour Eyev doyiy dade Sévtos avkod “Ade 
Ferd on énel d8 rign tis adr ourdneery dnavacrices alsiay peb- 
yorrs nagadedivas rig dois u. f. rw. Niheres darilber Hermes XI, 
S. 463, 

2) Arrian. IV. 21. 10 nad) @nfilhrung der grofien Meferungen, die 
Chorienes dem Heere aus den Vorrdthen feiner Burg macht: Ever ev 
Tif paddy te “Adetdvdey Ty ds ov neds Blaw paddoy A xed 
yoeiuny bvdois viv néroey. 

$) Curt. VIII. 2, 82: imperium Sisimithri restituit ipse majoris 
etiam provinciae facta spe si cum fide amicitiam ejus coluisset. 
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unter einem abbingigen Könige; fle und die bis an den Tanais 
hin begritndeten helleniſtiſchen Freiſtädte, hinter ihnen die große 
Satrapie Battrien, welche auch noc die reichbevdiferte Mars 
giana umfaßt, deden die den ſchweiſenden Horden der Wilfte zuge ⸗ 
waudte Seite es Reiches, die großen Straßen nad Hefatom- 
polos, nad) dem arifden Alexandrien, über den Rautafos nad 
Qndien, die Handelsſtraße durch die Ferghana nad dem hohen 
Mfien. Man begreift, warum Alexander die Ferghana felbft, 
das heutige Chotand, nicht feinem Reid) hat gufligen wollen; 
er begniigt fid, mit Chodjend den Paß dorthin in feiner Gee 
walt gu haben; mit nod) einem Gorlande mehr würde er die 
Nordmark feined Reiches und die Kraft der Defenfive dort nur 
geſchwucht haben. 

— Es waren gwei Jahre verfloffen, feit Alexander im diefe 
Landſchaften gefommen war und ein Unternehmen begornen hatte 
das, je größere Schwierigkeiten gu iiberwinden geweſen waren, 
defto vollſtandiger gelungen ſchien. G8 hatte Mtihe genug, blu⸗ 
tiger Maaßregeln, immer neuer Kümpfe gegen empörte Waffen *), 
umd gegen den trogigen Widerfland der Herren auf ihren Felſen⸗ 
burgen Bedurft. Gest war die Bevdllerung gebändigt, die 
Haupter de6 Landes gezüchtigt und ihre Burger zerſtört, denen, 
die fich endlich unterworfen, vergiehen; es war in einer bedeue 
tenden Zahl neuer Stadte dem helleniſtiſchen Leben, fitr das aud 
diefe Lande gewonnen werden follten, Kraft, Auhalt und Bele 
fpiel gegeben; es war eine Form des Regiments gegründet 
worden, bad der befonderen Art diefer Lande und der miilitite 
riſchen Bedeutung derfelben angemefjen ſchien. Den Abſchluß 
bildete die Vermablung des Konigs mit der ſchönen Tochter 
eines diefer ſogdianiſchen Pehlevanen, die jest gefeiert wurde ); 





1) Diod. ep. gahit bis gu einer dnderemg retry Loydutver, Die 
efectio altera bei Curt. VILL. 2. 18 laßt ungefuhe erkennen, wie viel 
freitr feine griechiſche Borlage den Kleitarch benutzt hat als Disdor. 

2) Wenightens nach Curt. VII. 4. 21 fallt die Bermdhlung vor die 
Rildtehe nach Batters. Das coreumpirte Cofortonas fiir Opyartes iſt 
durch Beffelings Conjectur x Kogreivow bei Phat. Alex. 47 (ftatt be 
Tie xoop oder zodrp, wie die Handſchriften gu geben ſcheinen), nicht za 
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mag immerhin perſönliche Neigung der nächſte Anlag gu dieſer 
Gerbindung gewefen fein, fie war eben fo fehr cine Maaßregel 
der Politif, gleichſam ein Gugereés Zeiden und Vorbild der Vers 
ſchmelzung Afiens und Curopas, die Alexander als die Folges 
wirtung feiner Siege, als die Bedingung der Dauer deffen, was 
er ſchaffen wollte, erfannte und in allmabliger Erweiterung durch- 
zuführen verſucht bat. 

Freilich lagen in dieſem Wollen, in dieſer ſich weit und 
weiter treibenden Verwirklichung Nothwendigkeiten von ſehr be⸗ 
deutſamer Art. Nach der Natur der Elemente, die ſich gue 
fammenfinden und verſchmelzen follten, mufte das fpridere, 
gebundnere, durd) die Wucht der triigen Maſſen ſtärkere aſia⸗ 
tiſche vorerft überwiegen; follte es gewonnen werden, fo war es 
unvermeidlich, daß die Anſchauungsweiſe, die Borurtheile, die 
Gewdhnungen der orientaliſchen Poller die Richtung gaben, in 
der fie, wenn die abendländiſche Macht fie nicht blog unters 
worfen haben und beherrſchen, fondern gewinnen und verſöhnen 
wollte, an diefe gewöhnt werden und an dem unendlid reichen 
entwidelten Wefen der Sieger allmählich Theil gu nehmen lernen 
tonnten. Darum die aſiatiſche Hofhaltung, mit der fic) Alezander 
umgab, darum feine der medifdjen fid) annthernde Tract, in der 
er erſchien, wenn die Waffen rubten, darum das Geremoniel 
und die Pradt des Hofes, die der Morgenlinder ale das ,Ge- 
wand des Staates“ an feinem Gebieter gu fehen fordert, da⸗ 
tum endlid) dad Mahrchen von des Konigs gottlicher Abſtam ⸗ 
mung, über die er ſelbſt mit ſeinen Vertrauten ſcherzte. 


deden, wie bereits von Zumpt bemerkt iſt. Nad) Curt. VILL. 4. 25 bat 
Alexander, als dreißig edle Jungfrauen, unter ihnen Roxane, an Schoͤnheit 
alle Abecftrablend, au dem feſtlichen Gelage hereingefühhrt wurden, von Liebe 
pidblich exgriffen, gelagt — ita effusus est ut diceret, ad stabiliendum 
regnum pertinere Persas et Macedones connubio jungi, hoc uno modo 
et pudorem victis et superbiam victoribus detrahi posse. Weniger 
Glingend, aber dem ſachlichen Inhalt der Darftellung Kleitarche, wie es 
ſcheint, ndger ift, was Diod. ep. fagt: abs “aadgardoos . . . Bynusy cam 
tiv xad r67 ghlwr nodtovs Enews vies tds reiv émojuer Pagpd- 
eur Suyarégas. 
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Die Makedonen ihrer Seits hatten längſt über die Reich- 
thümer Aſiens, fiber das neue wunderreiche Leben, das fi) mit 
jedem Tage in fteigender Fluth über fie ergoß, fiber die fteten 
Strapazen bes Heerdienftes und den fteten Taumel des Sieges, 
des Ruhmes und der Herrſchaft jene Einfalt und Dürftigkeit 
abgethan, die vor einem Jahrzehnt nod) der Spott der attifden 
Rednerbiihne gewefen war; die Begeifterung fiir ihren Konig, 
der nad) wie vor unter ihnen fimpfte, der wunderbare Glanz 
feines Heldenthums, in deffen Wiederſchein fie fid) fonnten, der 
Reig des Herrfeins, das jedem in feiner Sphire hohes Selbft- 
gefuhl und die Begier yu neuen Thaten gab, hatte fie vere 
Geffen Laffen, daß fie friedliche Bauern und Hirten in der Hei⸗ 
math fein fonnten. Und in der Heimath die Hirten und Bauern 
nnd Stadter, wie überholt von dem plötzlichen Aufſchwung ihres 
Heinen Landes gu der Hohe des Ruhmes und der geſchichtlichen 
Grife, — fie hörten der Heimlehrenden wunderbare Erzählungen, 
fahen die Reidthiimer Afiens dem Vaterlande guftrdmen, lernten 
ſchnell ſich ale das erſte Bolt der Welt fühlen; die Hoheit des 
Konigthums, daé einft nah und vertraulid) auf Einer Scholle 
Erde mit ignen geweilt hatte, wuchs wie die Entfernungen 
nad Babylon, nad Efbatana, nad Battrien und Indien, ine 
Unendlide. 

Das Golt der Hellenen endlich, geographiſch. in fo viele ex⸗ 
centrifde Kreiſe auseinander gelebt, und da, wo es in dichter 
Maſſe bei einander fag, politiſch nach wie vor höchſt zerſplittert, 
tam im Gerhaltnif gu den Voltermaffen Afiend der Zahl der 
unmittelbar Betheiligten nad faum in Rechnung; defto mehr 
fiel das, was man als die Summe der geſchichtlichen Entwider 
lungen der Griechenwelt bezeichnen kann, ihre Bildung, ind Gee 
wicht. Die Elemente dieſer Bildung oder richtiger ihre Ergeb⸗ 
niſſe fur den Einzelnen und fitr das Gemeinleben waren die 
Auftlarung und die demokratiſche Autonomie. Die Aufklärung 
mit allem ihrem Segen und Unſegen, da Unglaube, dort Aber⸗ 
glaube, oft beides zugleich, hatte die Geifter der alten ſchlichten 
Religiofittt, dem Glauben an die ewigen Mächte und der Scheu 
vor ifnen entwöhnt, und nur nod) die Hefe von Ceremonien, 
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Opfern, Beiden und Zauberwirtungen war in ber Gitte und 
conventioneller Geltung geblieben; klug fein galt jegt ftatt fromm 
fein; Frivolitét, Luft am Wagen und Gewinnen, der Ehrgeiz, 
fic) irgendwie hervorguthan; und das Raffinement mit dem, was 
man Befonderes fonnte, gu wuchern, das waren und wurden 
immer mehr die Impulſe der praktiſchen Moral. Und die 
Demokratie war die gegebene Form für das Gemeinweſen auf 
ſolcher Baſis; wie ſchon Solon von ſeinen Athenern geſagt 
hatte: ,ieder file ſich geben fie des Fuchſes Wege, vereint find 
fle betäubten Verſtandes“. Je breiter fic) dieſe Demotratie 
entwickelt hatte, — die Freiheit mit Sclavenarbeit und die 
Sclaven als igre arbeitende Klaſſe, — deſto dreiſter und ſchärfer 
war jener Individualismus geworden, der in der helleniſchen 
Staatenwelt die Rivalitäten immer ſpröder, die Schwächeren auf 
ihre Ohnmacht trogiger, die Stärkeren in ihrer Macht ſelbſtſuch⸗ 
tiger gemagt, die Zerbridelung aud gegenfeitige Ligmung endlid 
bis gu unmigliden Zuftinden getrieben hatte, — bis Alexanders 
Siege vilig neue Bahnen sffneten und jeder Kraft und Bee 
gierde und Begabung, aller Fagrighit und Wageluft em uner⸗ 
mefliches Feld erſprießlicher Arbeit erſchloſſen. Mochte daheim 
in Sparta, Athen, maucher Stadt fonft Xrauer, Groll, arger 
Wille genug bleiben, mochten die Hellenen in Taurien mit 
ihren Styihen, die in Gicilien und Groggriedenland mit den 
Puniern und Gtalifern fid) ſchlagen und vertragen, fo gut es 
ging, — Zaufende und aber Tauſende lockte die erſchloſſene 
neue Welt des fernen Morgenlandes, fie folgten den Werbern 
Alexanders oder zogen auf eigene Hand ihm nad, in feinem 
Heere gu dienen ober im Lager allerlei Geſchäft und Berdienft 
gu verfuden, in den neuen Städten fic) auzuſiedeln; fie gee 
wöhnten fid) an die afiatifde Art gu leben, and wohl an 
afiatiſche Unterwitrfigteit gegen den König und die grefer 
Herren, wenn ihnen übrigens nur ihre Parrhefie und ihr 
fonftiger Betrieb nad) helleniſcher Art blieb; die Gebildeten“, 
fo weit fie nicht vorgogen, Gegner des Neuen gu fein, werden 
um fo enthuſiaftiſchere Berwunderer des grofen Königs; Rhe⸗ 
toren, Poeten, Wiglinge, wie fie waren, gefielen fie fid) daria, 
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Phraſen, wie fie auf die Helden von Marathon und Sa— 
lamis, auf Heroen wie Perfens und Herafles, auf bie Siege 
des VBatdhos und Adillens Hergebract waren, auf ign angue 
wenden; felbft die Ehren der alten Herom und des Olhmps 
austen gum Breife des michtigen Herrſchers dienen. Laugſt 
Hatten die SGophiften gelehrt, daß alle die, gu welder man wie 
gu Bittern betete, eigentlich ausgezeichnete Kriegshelden, gute 
Geſetzgeber, vergitterte Menſchen feien; und fo gut mands 
Geſchlecht fic von Zeus oder Mpollon abzuſtammen rühme, 
eben fo gut fénne ja wieder der Menſchen Giner durd grog 
Thaten wie einft Heratles in den Olymp fommen, oder wie 
Harmodios und Ariftogeiton heroiſcher Ehren theilhaftig werden. 
Hatten nidt helleniſche Stadte dem Lyfandros, dem Bernidjter 
der attifden Macht, Altäre gejtiftet umd Opfer gebracht und 
Paiane gefungen? hatte Thaſos nicht in feierlider Geſandtſchaft 
Ageſilaos dem Grogen”, wie man ign nannte, die Apotheofe 
und die Erridtung eines Tempel6 angetragen? Um wie vitl 
Gripercd hatte Alexander gethan? Kalliſthenes ſchrieb in feiner 
Geſchichte, ohne Bedenfen von dem Oroakel des Ammon, das 
Alexander als Sohn de Bens bezeichnet habe, von dem der 
Branchiden bei Miletos, das den gleichen Ausſpruch gethan +). 
Wenn ſpäterhin in helleniſchen Staaten ihm göttliche Ehres 
gu gewähren in Vorſchlag gebracht wurde, fo war es nicht im 
Intereſſe dex Religion, fondern Partheijade, dak dem Antrage 
theilweife widerfproden wurde. 

Alles dieß vorausgeſetzt, kann man fich din ungefuhres Bild 
von der Umgebung Alexanders wachen. Dieß bunte Durch-⸗ 
einander ber verſchiedenartigſten Intereſſen, das geheime Spiel 
von Rivalitäten und Intriguen, der unabläſſige Wechſel von 
Gelagen und Kümpfen, vou Feſtlichkeiten und Strapazen, von 
Ueberfing und Entbehrung, von ftrengem Dienft im Felbe und 
zügelloſen Geniiffen in den Cantonicungen, dagu das ftete 
Weiterdringen in andere und andere Lander, ohne Gorge fir 


1) Callisthen. fr. 86. Das Gubieten der Thafer on Agefilecs be» 
richtet Plot. Apoph. Lac. Ages, 25. 
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die Zutunft und nur der Gegenwart gewif, das Wiles vere 
einte fig, der Umgebung Alexanders jene abenthenerlide 
und phantaftifde Haltung gu geben, die gu dem wunder⸗ 
baren Glange feiner Siegeszuge pafte. Neben feiner über⸗ 
wiegenden Perfonlidfeit treten die Gingelnen felten aus der 
Maſſe hervor, ihr Verhältniß gum Konige ift ihr Charatter *) 5 
fo der edle Rrateros, der, fo heißt es, den König, der milde 
Hephaiftion, der den Alexander Liebe; fo der immer guverlaffige 
und dienftbereite Lagide Ptolemaios, der ruhige durd und durd 
trene Roinos, der recenhafte Lyſimachos. Kenntlicher find die allge- 
meinen Gharattere: die matedonifdjen Edlen, militäriſch, trogig, 
herriſch, bis gum Gefpreigten voll Selbſtgefühl; die afiatiſchen 
Fürſten, ceremonids, prunfend, Meifter in jeder Kunſt des 
Luxus, der Unterwürfigkeit und Intrigue; die Hellenen, theile 
im Gabinet des Konigs wie der Rardianer Eumenes oder fiir 
andere techniſche Zwecke beſchäftigt, theils als Dichter, Kunſtler, 
Philoſophen im Gefolge des Konigs, der aud) unter den Waffen 
der Mufen nidt vergag, und weder Gefdyente nod) Huld und 
Herablaffung fparte, um die fir fic) gu gewinnen, welche er um 
den Ruhm der Wiſſenſchaft beneidete. 

Unter diefen Hellenen in Alexanders Gefolge waren beſon⸗ 
ders zwei Riteraten, die durch fonderbare Vertniipfung der Um⸗ 
finde einige Bedeutung in den Verhältniſſen des Hoflagers gee 
wannen. Der eine war der oben erwähnte Olynthier Kalli- 
fthenes; Schüler und Neffe des grofen Ariftoteles, der ihn 
feinem tonigliden Zöglinge gugefandt hatte, begleitete er den König 
nad dem Often, um als Augengeuge die Grogthaten der Mae 
fedonen der Nachwelt gu itberliefern; er foll gefagt haben: er 
fei gu Alezander gekommen, nicht um fic) Ruhm gu erwerben, 
fondern ign beriihmt gu machen; daß ein gbttlides Wefen in 
ihm fei, werde man nidt um def Willen glauben, was Olym= 
pias von feiner Geburt lüge, es werde von dem abhängen, was 


1) Alex ander zurnte einft auf Sepbaiftion, der fi) mit Krateros ent 
wweit hatte; ex foll gu ihm gefagt haben: was ift deine Macht, was ift deine 
‘That, wenn man dir den Alexander nimmt. Plut. Alex. 47. 
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ex in feinem Geſchichtswerk der Welt fagen werde. Die Frag- 
mente dieſes Geſchichtswerkes zeigen, wie hoch er ihn gefeiert 
hat; von jenem Zuge ber den pamphhliſchen Strand fagt er, 
die Wellen des Meeres hätten ſich niedergelegt, wie um vor 
dem Konige die Prostynefis gu machen; vor der Schlacht von 
Gaugamela laßt er den Konig die Hand yu den Göttern er⸗ 
eben und ausrufen: wenn er de6 Zeus Sohn fei, fo möchten 
fie ihm beiftehen und fiir die helleniſche Sache entſcheiden. Seine 
Hohe Bildung, fein Talent des Bortrages, feime gemeffene Hal- 
tung gaben ihm aud in militäriſchen Kreiſen Anfehen und 
Ginflug. Sehr anders Anazardos von Abdera; er gebirte 
einer veralteten Philoſophenſchule an, deren materialiftifcer Ten- 
deng feine Perſoönlichkeit entſprach; er war ein Mann der Welt, 
dem Konig der ftets unterthimige und oft laſtig; einft bei einem 
Gewitter fragte er ihn: ,donnerft du, Sohn des Zeus?“ worauf 
Alegander lachend antwortete: id) mag mich meinen Freunden 
nidt fo furdtbar geigen, wie du wohl wunſcheft, der du des⸗ 
wegen meine Tafel veradteft, daß id ftatt der Fife nicht 
GSatrapentdpfe anffegen laſſe“; ein Unsdrud, deffen fid) Ana- 
rarchos bedient hatte, als er den Konig fich an einem Geridt 
Heiner Fiſche, die ihm Hephaiftion geſchickt hatte’, freuen fab. 
Sn weldem Sinne feine Schrift von dem Königthum geſchrieben 
war, geigen die Troftgriinde, mit denen er nad Meitos Er⸗ 
mordung den Konig aufzurichten ſuchte: „weißt du nidt, o 
Konig“, fagte ex damals, „daß darum die Geredtigheit gur Bei⸗ 
figerin des König Zeus gemacht ift, weil Alles, was Zeus thut, 
gut und recht ift? eben fo mug, was ein Konig auf diefer 
Welt gethan , zunächſt von ihm felbft, dann von der iibrigen 
Menſchheit fiir Recht erkaunt werden“. 

Es ift nicht mehr erſichtlich, wann und auf welden Anlag 
fich die Beziehungen des Konigs gu Kalliſthenes gu lockern bee 
gannen, Ginft, fo wird erzählt, war Rallifthened beim Könige 
gur Tafel und wurde von dieſem aufgefordert, beim Wein eine 
Lobrede auf die Makedonen gu halten; er that es mit der ihm 
eigenthumlichen Kunſt unter dem lauteſten Beifall der Wmwes 
fenden. Dann fagte der Konig: es fei leicht das Ruhmreiche 
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gu riihmen, ex mige feine Kuuſt beweijen, indem ex gegen dice 
felben Mafedonen ſpräche und durch gerechten Cadel fle des 
Beſſeren belehren. Das that der Sophiſt mit ſchueidender Bitter⸗ 
teit: der Griechen unſelige Zwietracht habe die Macht Philipps 
und Alexanders gegriindet, im Aufruhr tomme aud) ein Elender 
bisweilen gu Ehren. Empwrt fprangen die Makedonen auf, und 
Wegander fagte: „nicht von feiner Qunft, fondern von ſeinem 
Haß gegen uné hat der Olynthier einen Beweis gegeben“. Kal⸗ 
liſthenes aber ging Heim und fagte dreimal gu ſich felbft: ,aud 
Patrotlos mufte fterben und war mehr denn du“ +)! 

Daß dev Konig die aſiatiſchen Grogen nad bem Ceremoniel 
der perfifden Hoffitte empfing, war natürlich; es war eine fir 
fle empfindliche Ungleichheit, wenn die Hellenen und Makedoncu 
fich ohne foldje Formen der Devotion der Majeftat des Königs 
nagen durften. Wie einmal de6 Ninigé- Stellung und Auffaf- 
fung war, modje es ihm erwilnfdjt fein, daß dieſen Unterſchied 
zu befeitigen die morgenlandiſche Proskyneſis zur Hoffitte werde; 
aber eben fo modjte er den Vorurtheilen, an melden Mander 
haftete, nidt durch einen Befehl Anlaß yur Misdentang umd 
Ungufriedengeit geben wollen. Hephaiftion und einige Andere 
Abernamen es, die Garhe einguleiten; beim nächſten Gelage, fo 
heißt es, habe es gur Ausfilhrung fommen follen; von Ana⸗ 
rarchos fet da in dieſem Sinn gefproden worden, ven Kalli⸗ 
fthenes in eingehender und ernft abmabnender Weife und in une 
mittelbarer Unrede an den Konig fo ſchroff dagegen, dag der König, 
fichtlich verlegt, jede weitere Erwahnung der Sache unterfagt 
habe. Gine andere Ergihlung fagt: der Konig Habe bei Tafel 
bie goldene Schaale genommen und zunächſt denen, mit weldjen 
die Prostynefis verabredet gewefen fei, zugetrunken; dann fei der 
fo Begrifte, nachdem er feiue Schaale geleert, aufgeftanden, 
habe die Prostynefis gemadt, fei dann vom Kounige getAft. 


1) So Plut. Alex. 54; nach Hermippos, der angebe, daß Stroibos, 
des Rallifihenes Borlefer, fo an Ariftoteles gemeldet habe. Nad) Plutard hat 
Ariſtoteles geſagt: Kalliſthenes fei groß und machtig im Reden, aber habe 
teinen Berftand: Gre Ady yay iw dvvaros xad pdyac, voy J” ovx 
ya. . 


$97.01. 118.1] rallithenes verdachtig. * 


Als num die Reihe an Kalliſthenes gekommen und ber Rinig 
ihm gugetrunten, dann mit Hephaijtion, der an feiner Seite ges 
ſeſſen, weiter gefprodjen, habe der Philofoph die Schaale gee 
leert, fic) erhoben, gu Wlegander gu gehen und ign zu küſſen; der 
Konig habe nicht bemerten wotten, daß die Prostyuefis unterlaffen 
fei, aber einer der Hetairen Gabe gefagt: „küſſe ihn nit, o Knig, 
er ift der eingige der nicht angebetet’. Alexander habe ihm drauf 
den Kuß geweigert und Rallifthenes, indem er fich hinwegge- 
wendet, gejagt: ,fo gehe id) um einen Mug drmer fort’ 4). 

Nod mandes Andere wird von diefen Vorgängen berichtet *); 
bemertenéwerth erfdeint die Angabe, dab Hephaiftion gefagt 
Habe, and) von Rallijthenes fei in der vorhergehenden Beſprechung 
die Prostynefis ausdrucklich gugejagt, nidjt minder die Angabe, 
daß Lyſimachos der Gomatophylax und zwei Andere den König auf 
des Sophiften hodmiithiges Verhalten hingewiefen, Aeußerungen 
von ihm übet Tyrannenmord angefithrt Hatten, die um fo megr 
qu beadten feien, da viele der jungen Gdellente an ihm hinges, 
feine Worte wie Orakel, ihn felbft wie den eingigen Freien unter 
den Taujenden des Heres betrachteten. 

Nad einer fdon von Konig Philipp Gerftammenden Gine 
ridtung wurden die Sbhne des mafedonifdjen Adels mit ihrem 
Eintritt ind Junglingsalter einberufen, um als „kouigliche 
Knaben“ um des Königs Perfon und militäriſch als feine Leib⸗ 


1) So erzahlt Chares von Mitylene, eloayyerers des Ronigs, alfo 
etwa cin Oberlammerherr. Wie bie Dinge in Wirklichteit verlanfen find, 
wird man aus den Ueberlieſerungen nidjt mehr feſtzuſtellen vermögen; am 
anſchaulichſten und zugleich am wenigften glaubrirdig ift Curtius Erzäh - 
tung (VIII. 5), wo Alerander hinter dem Borhang die Reden des Keon 
{dent er ftatt Anararchos nennt) und des Kalliſthenes mit anhört. 

2) Diefe Angaben gat theils Arrian (IV. 12), theile Plutard, vgl. 
Maller, Script. de rebus Alex., p. 2sqq. Wie grof die Serwirrung 
und die Falſchung im der Ueberlieferung diefer Geſchichte war, zeigt u. a., 
dag Lyfimadjos, dev Hier als Geguer des Kalliſthenes erwähnt wird, nad) 
Justin. XV. 8, weil ex ihm auf ‘das treueſte anbing, von dem MBnige 
einem Lowen vorgeworfen worden iſt, eine Geſchichte, fiber die Curtius feine 
begrundete ritit macht (VIII. 1. 16). 
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widter” ihre Laufbahn begannen *); fie waren im Gelde feine 
nächſte Beglettung, fie hatten die Nachtwache in feinem Quare 
tier, fie führten ihm das Pferd vor und hoben ifn in der 
Biigel, fie waren um ihn bei Tafel und auf der Gagd; fie 
ftanden unmittelbar unter feiner Obgut, und nur er durfte fie 
ſtrafen; er forgte für ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung, nament= 
Tid) fur fie waren wohl die PHilofophen und Rhetoren und 
Pocten, die Alexander begleiteten, berufen worden. Unter diefert 
jungen Adligen war Hermolaos , der Sohn des Sopolis, des⸗ 
felben, der von Nautaka aus auf Werbung nad) Matedonien 
gefandt war*). Hermolaos, ein eifriger Berehrer des Kalli⸗ 
fthenes und feiner Philoſophie, hatte, fo ſcheint es, die Anfidten 
und Tendengen feines Lehrers mit Begeifterung aufgefaßt; mit 
jugendlidem Unwillen fah er diefe Vermiſchung des perſiſchen 
und helleniſchen Wefens, die Zuritdfegung des makedoniſchen 
Herfommens. Bei einer Jagd, als ein Eber auf die Wildbahn 
tam, und dem Konige, der nad) der Hoffitte den erften Wurf 
hatte, ‘vor den Speer rannte, erlaubte fic) der junge Mann den 
erften Wurf und erlegte das Xhier; ein Dienftvergehen, das 
der Konig unter anderen Umſtänden vielleidht nicht beachtet Hutte, 
bei Hermolaos aber als abfidtlid) anfah und demgemäß be⸗ 
ſtrafte, indem er ihn gichtigen und ihm fein Pferd nehmen fief. 
Hermolaos fühlte nicht fein Unrecht, nur die empörende Krän⸗ 
tung, die ihm angethan fei. Sein Buſenfreund war Soſtratos, 
der Sohn des Tymphaiers Amyntas, deffelben, der mit feinen 
drei Brüdern bei der Philotasverſchwörung in den Verdacht der 
Theilnahme gefatlen war, und, um fig aller Schuld frei ju 
geigen, den Tob im Kampfe gefucht hatte; diefem Soſtratos 
theilte fic) Hermofaos mit: das Leben fei ihm verleidet, wenn 


3) Curt. VILL 6. 5: haec cohors velut seminarium ducum prae- 
fectorumque apud Macedones fuit, hinc habuere posteri reges etc. 

2) Arrian IV. 18. 3. Als nod) im Lager antoefend fithrt ifn Curt. 
VILL. 7. 2 auf, denn dag des Hermolaos Vater tein anderer war als der 
feithere Fuhrer der Ble von Amphipolis und jetzt einer dex Hipparchen dec 
Ritierſcheft, iſt wohl fier. 
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er ſich nicht rächen tonne. Leicht war Softratos gewonnen: es 
fet ja Alegander, der ihm ſchon den Vater entriffen, dec ihm 
jegt den Freund beſchimpft habe. Die beiden Giinglinge jogen 
nod) vier andere aus der Schaar der Edelknaben ins Geheimnig; 
es waren Antipatros, der Sohn des Aslepiodoros, des gee 
wefenen Statthalters von Syrien, Epimenes, Arfeas Sohn, 
Antilles, TXheotritos Sohn und der thratifce Philotas, des 
Karſis Sohn *); fie verabredeten, in der Nat, wenn Anti- 
patros die Wade habe, den Konig im Schlafe zu ermorden. 
Der Konig, fo wird erzühlt, habe dieje Nacht mit den Freunden 
gegeffen, fet dann linger als fonft in ihrer Geſellſchaft gee 
blieben; als er nad) Mitternacht habe aufbrechen wollen, fei 
ein ſhriſches Weib, eine Wahrſagerin, die ihm feit Jahren gee 
folgt fei und Anfangs wenig beachtet, allmählig, da ſich ihr 
Rath und ihre Warnung mehrfach bewührt, feine Beachtung 
und fein Ohr gewonnen habe, — dieſe Syrerin fei, da er 
fortgehen wolle, plötzlich ihm gegenüber gewefen und babe ihm 
gefagt: er möge bleiben und die Nacht durch trinfen. Der 
Konig habe dem Rath Folge geleiftet und fo fei fitr diefe Nacht 
der Plan der Verſchworenen vereitelt worden. Sichrer ſcheint 
bas Weitere gu fein; die unglidliden jungen Leute gaben ihren 
Plan nicht auf, fie beſchloſſen ihn in der nüchſten Nachtwache, 
die auf fie fiel, hinauszuführen; Epimenes fah Tages darauf 
feinen Bufenfreund Charikles, den Sohn des Menandros *), 


1) Arrian, IV, 18. 4: Sideiray tod Keigoios rod Ogaxds. Bat 
ex etwa aus dem thrafifdjen Furfienhauſe? Curt. VIII. 6. 7 giebt nur 
den Namen Philotas, Auf diefen Philotas, nicht auf des Parmenion Sohn 
mag es fic) beziehen, wenn Arrian. IV. 10. 4 angiebt: einige erzählten 
von Sallifthenes, daß ex Philotas an die Ehre dec Tyrannenmörder in Athen 
erinnert haben. 

2) Nad Curt. VIL. 6. 20 fagt Epimenes die Sade feinem Bruder 
Eurylodos, um fie an ben König gu bringen. Alſo ec (aft den Charikles, 
des Menandros Sohn, fort. Daß Micitard) deffen erwähnt habe, möchte 
man aué Plut. Alex. 57 ſchließen, wo erzählt wird, daß Menandros, einer 
ber Setairen, der auf dem Poften, gu dem ex beftellt worden (exorra poor 
efow xazacrijcas), nicht habe bleiben wollen, vom Konige niedergeſtochen 
fei. Freilich giebt Plutarch nicht an, daß fo Kleitarchos erzähle. 
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fagte ihm, mas bereits gefdehen, was noch im Werke fei. Bee 
fiiirgt eilte Charitles yu feines Freundes Bruder Eurylodos, 
beſchwor ihn, durch ſchnelle Angeige den König gu retten; diefer 
eilte in des Kbnigs Zelt und entdedte dem Lagiden Ptolemaios 
den furdtbaren Blan. Auf feine Angeige befahl der König, 
fofort die Verfdworenen gu verhaften; fie wurden verhirt, gee 
foltert; fie belannten ihren Plan, ihre Genoffen, Rallifthenes 
Mitwiſſenſchaft; auch deffen Verhaftung erfolgte*). Das jum 
Kriegsgericht berufene Heer fprad) über die Verſchworenen das 
Urtheil, volljog es nad matedonifder Art *), Kalliſthenes, der 
Hellene und nicht Goldat war, wurde im Retten gelegt, um 
ſpater geridjtet gu werden. Alexander foll darüber an Artie 
patros gefdrieben haben: „die Knaben find von den Mafedonen 
gefteinigt worden, den Sophiften aber will ic) felbft beftrafen, 
und aud diejenigen, die ihn gu mir gefdidt haben, und die in 
ihren Sthdten Berritther gegen mid) aufnehmen“. Kalliſthenes 
ift dann während des indiſchen Feldzuges nah Ariftobulos 
Angabe ale Gefangener geftorben, nad Ptolemaios gefoltert wd 
gebentt worden. 


1) Dae Schreiben deb Königs an Krateros, Attalos und Alletas — fie 
waren (Arrian. IV. 22. 1) auf dem Suge nad) Paraitatene abweſeud — 
meidet, rods naidas fasenfoutvous Spodoyeiv wy avzol tadre 
nedtear, Gddos dD ovdels ouvedety. Wher (Plut. Alex. 55) Wriftobulos 
und Ptolemaios bezeugen, daß fie anégejagt Hatten, von Kalliſthenes gu 
dem Wagniß ecmuthigt (@nagas) gu fein. Mallifhenes Verhaftung exfolgte 
nad) Strabo XI, p. 517 in Kariatai im Saftrifdjen Lande. 

2) Die Bertheidigungerede, die, wie Arrian. IV. 14. 2 fagt, „nach 
Ginigen” Hermolaos gehalten habe, findet fid) bei Curtius, flammt alfo wohl 
aus Kleitarchos. 


Drittes Rapitel. 


Das indiſche Land. — Die Kampft dieffeits des Indus. — Der Uebergang 

her den Indus. — Bug nad dem Hydaspes. — Der Furſt von Tarila. — 

Krieg gegen den Konig Poros. — Schlacht am Hydaspes. — Kämpfe 
gegen die freien Stämme. — Das Heer am Hyphafis. — Umkehr. 


Indien iſt eine Welt fur fich. In der Cigenartigtelt ſeiner 
Natur, ſeiner Bevolkerung, ſeiner Religion und Bildung völlig 
in fich abgeſchloſſen, war es der Weſtwelt des Alterthums 
Gahrhunderte lang nur dem Namen nad, mur wie ein Wunder⸗ 
fand am Oftjaume der Erde betarnt. Von gwei Seiten um- 
fluthen es oceaniſche Meere, in denen ſpat erft Betriebjamteit 
und Wiſſenſchaft die Stragen der leidjteften und fiderften Vere 
Bindung erſchließen follte; von zwei andern Seiten thiirmen ſich 
zu gweie und dreifacher Umwallung Gebirgsmaffen empor, gum 
Theil die höchſtragenden der Erde, deren Schneepäſſe im Norden, 
deren gluhende Felsfpatten im Weften nur dem frommen Pilger, 
dem wandernden Handelsmann, dem Räuber der Wiifte mühſame 
Wege zu Hffnen fdeinen, nidt dem Voller-⸗ und Weltverlehr. 

Der Bevdlterung Indiens felbft ift die Erinnerung ihrer 
Borjelt in geits und raumloſen Phantaſtereien verſchwommen 
und verkommen, feit fie aufgehirt hat, fid) felbft angugefiren; 
aber dem voraus liegt eine Vergangenheit großer und mannige 
fader Entwidelungen, das Werden und Reifen der religibfen, 
hierarchiſchen, politiſchen Bilbungen, in denen ſich jene Eigen⸗ 
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artigkeit det indiſchen Welt vollendet hat. Bn ihrer Mittags⸗ 
höhe, bevor fie nod) den erſten Schritt abwärts gethan, ſcheint 
fie der maledoniſche Eroberer geſehen gu haben, der erſte Euro⸗ 
pier, der den Weg nad Indien gefunden. 

Gr fand die Stelle, die wie ein Chor gu dem indifden 
Lande ift. Ein Strom durchbricht da den Gebirgswall, der 
Indien von der Weftwelt ſcheidet; entfprungen in den Hod: 
gebirgen, denen nah aneinander die Gewäſſer von Battrien und 
Ariana entquellen, ſturzt ſich der Kophen mit zahlreichen Zufluſſen 
von Norden Her verſtärkt oſtwärts zu dem Bette des mide 
tigen Qndué hinab; umfonft thitrmen fid) rechts und links 
von diefem Weftftrom die wildeften Felfenmaffen empor, 
fie Sffnen feinen reifenden Waffern ein eingeengtes Thal, 
nach dem die Ladjende Ebene von Peſchawar gu dem frudte 
ippigen Tropentlima Gndiené hinabführt. Wber 8 ift nod) nicht 
das rechte Indien, das fid) hier dffnet; die funf Ströme des 
Panſchab, die Ueberſchwemmungen der Sommermonate, der breite 
Gurtel der Wuſte im Often und Sitden mathen das Abendland 
Indiens gu einer zweiten Schutzwehr des Heiligen Gangeslandes ; 
es ift, als habe die Natur einen Liebling vor Gefahren, denen 
fie einen Weg gedffnet, dod) nod gu ſchützen verfudjen wollen. 
An das Gangesland tniipft fig alles Heilige und Große, was 
der Hindu fennt; dort ift der uralte fromme Glaube und 
die ftrenge Gonderung dep Raften, die aus Brahma geseugt 
find, heimiſch, dort find die heiligften Orte der Wallfahrten und 
der Strom des geweihten Waffers; die Stimme im Whend der 
Wuſte, obfdon verwandten Geſchlechtes und Glaubens, find abe 
gewiden von der ftrengen Reinheit des göttlichen Gefeges, fie 
haben nicht den Verkehr mit der Welt draußen gemieden, fie 
haben nidt die Würde koniglicher Herrſchaft, nidjt die Cauterteit 
ber Kaſten, nit die Abgefehloffenheit gegen die unceinen und 
verhaßten Fremdlinge bewahrt, die dod) Bedingung, Siderung 
und Beweis des Heiligen Lebens ift; fie find die Eutarteten und 
den Frembdlingen Preis gegeben. / 

Go ſchon in Alexanders Zeit. Die damals im Ganges- 
Lande hodentwidelten brahmaniſchen Bolter arifden Stammes 
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Hatten vergeffen, daß andy fie cinft in dem Bonde der, fieben 
Strome“ gefeffen haben, daß fie in grauer Vorzeit wandernd 
durch jenes Weftthor geLommen find, wie denn Namen ihrer ruhm⸗ 
reichſten Geſchlechter, die fig am Oxos und Jaxartes erhalten 
haben, auf ihre fritheren Sige ſchließen laſſen. Ihrem Wanders 
guge find andere Beiter ariſcher Sprache und Art dorthin 
nachsezogen +); aber gu großen Wagniffen nicht ftart oder nicht bee 
gehrlich genug, blicben fie mit ihren Geerden auf dea Gebirgs- 
weiden am Rophen und deffen Nebenfliiffen bis gum Indus gin. 

Dann ward Affyrien miidtig, gewann vom Tigris aude 
gehend wie das breite ſyriſche Tiefland, fo das ariauiſche Horh- 
land; aber Semiramis fah, fo wird ergiblt, an der Indus⸗ 
brucke die Rameele der weftlidjen Steppen vor den Elephanten des 
indiſchen Oftens fluchten *). Dann folgten die Meder, die Perfer; 
und feit Ayros Zeit wird unter den Satrapien des Reiches and 
Gandara, e& werden in den perſiſchen Heeren des Xerzes Gane 
darener und andere Inder aufgefiihrt *); und Dareios fandte von 
feiner Stadt Kaspatyros — wohl Kabul — einen helleniſchen 
Mann vod sem. Fadus, um dieſen Hinad bis ind Meer au 
fohrea, der dann auch dard das arabiſche Meer zurücklehrte, 
eine Sendung, die des Großkönigs umfaſſende Plane ahnen 
laßt; aber die Kaämpfe Perſiens im Abeudlande yud das raſch 
einbrechende Sinlen des Reiches ließ fle nit gur Erfüllung 
tkommen. 

Mie hat ſich die Herrſchaft der Achaumeniden bis jenſeits 


1) So ſchließt C. Ritter (Ueber Alcxanders Zug am Kaukaſos“, in 
‘den Abb. der Berl. Acad. 1829) aus dem Namen Choaspes und andern 
Mamen dieſer Gegenden. 

2) Diedot tm Anfang vee gweiten Buches, deffen Inhalt nad Sacobys 
Unterſuchung ies Rhein. Muſ. N. F. XXX. 555 ff. cin Egeerpt ous Ke 
tardhos ift, nicht cus Ateſias ſtammi. 

8) Herod. IIL 94. 105; IV. 144. Spiegel 1, p. 221. Sehr bee 
mertenswerth tft das Scholion von Scylax peripl. (C. Miller, Geogr. 
minor. XXXII), bat autdriteli hervorkebt 6 prfre "addtard gor elSévar 
rely Maxedbver paciba pire twd sav dalyor Bunoeder éxsloov 
aedrow 
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de Indus erftredt; die Ehene am Fuß des Paropamifos mit 
den weſtlichſten Zweigen indifder Bevöllerung war das letzte 
Gebiet, das die Groftinige beſaßen; von dort Ger waren die 
Clephanten des legten Perfertinigs, die erſten, welche die Weft. 
welt fah; mit ibnen nahmen an der Schlacht bei Gangamela 
die Inder, ,die an Battrien gränzten“, unter Beſſos Fuhrung, 
die Berginder unter Barfaetes, dem Satrapen von Aradpofien, 
Theil. enjfeite des Indus folgte eine Mette unabhingiger 
Staaten, die fic) fiber die funf Strdme gen Often bis zur 
Wiifte, gen Siiden bis zur Indusmundung ausdehnte, eine 
Mufterfarte Meinerer und groferer Boller, Firftenthiimer 
und Republiten, ein buntes Durcheinander politiſcher Zerſplit⸗ 
terung und religidfer Verwirrung, unter einander ohne andere 
Gemeinfrhaft, ale die der gegenfeitigen Giferfudt und des 
fteten Wechſels von treulofen Biindniffen und ſelbſtſüchtigen 
‘Hebden. 

Alexander hatte mit der Unterwerfung des fogdianifden 
Landes die Befignahme ded Perferreiches vollendet; die Satra- 
pie des Paropamifos, die er im Gahre 329 befegt, in der er 
Alezandreia am Rautafos gegriindet hatte, war gum Ausgangs- 
puntte de6 Zuges nach Indien beftimmt. Der milittirifd- 
politiſche Gedanke diefes Kriegszuges wird in unferen Quellen 
nicht angegeben; er wird fid) aué dem Zufammenhang der weir 
teren Greigniffe hinlänglich ergeben. 

Alexander hatte bereits wher den Indus hinaus mehrfache 
Verbindungen; namentlid) die mit dem Fiirften von Tazila 
Catſchacila) waren von grofer Bedeutung. Deſſen Königreich 
lag auf dem Ojtufer de6 Gndus, der Miindung des Rophen= 
fluffed gegenitber, es erftrectte fid) oſtwärts nad) dem Hydaspes 
Gitaſta) in einer Ausdehnung, die man der der dgyptifden 
Statthalterſchaft gleich ſchätzte. Der Fürſt, mit mehreren jeiner 
Nachbarn, namentlid) dem Paurava, dem Firften Poros am 
Hydaspes, verfeindet und zugleich nach Erweiterung feines Gee 
bietes begierig, hatte den König während ſeines Bnfenthaltes in 
Sogdiana gu einer indiſchen Heerfahrt aufgefordert und fic be- 
reit erflart, die Inder, die fich ihm gu widerfegen wagen wilrden, 





827.0L113.1.] Die RAftungen gum indiſchen Kriege. 


mit ifm gemeinfam gu befimpfen?). Aud ein Furſt aus dem 
Lande dieffeits des Gndus war bereits in des Königs Um⸗ 
gebung, Sifitottos, der, wohl als die Matedonen von Arachofien 
her anritdten, gum Beſſos nach Baltrien gegangen war, dann, 
als deffen Unternehmen kläglich zuſammenbrach, fic) dem Sieger 
gugewandt hatte und ihm fortan in treuer Ergebenheit diente *). 
Durd folde Verbindungen tonnte Alexander über die indiſchen 
Verhiltniffe, iiber die Natur des Landes und feiner Bevdlterung 
Hinreichendes in Erfahrung bringen, um den Gang feines Unters 
nehmens und die gu demfelben erforderlidjen Borbereitungen und 
Streittrifte mit einiger Siderheit gu beftimmen. 

Jn den Gorbereitungen, die er während des legten Jahres 
gemadt hatte, läßt fic) die ridjtige Wirdigung der bee 
vorftehenden Schwierigkeiten nicht vertennen. Das disponible 
Heer, das feit der Vernichtung der perſiſchen Macht nicht eben 
bedentend gu fein braudte, um die eingelnen Satrapien gu unters 
werfen, reidjte in der Stärke, die es die zwei legten Fabre 
in Baktrien gehabt hatte, gum Kampfe gegen die ftart bevbl⸗ 
ferten und mit grofer Kriegsmacht verſehenen indiſchen Staaten 
nicht aus. Wohl waren immer neue Taufende, theilé Mates 
donen, wie es ſcheint nad) ihrer Dienſtpflicht *), theils thratifde, 
agrianiſche, helleniſche Söldner, von Beute und Ruhm gelodt, gen 
Afien nachgegogen 4), fo dag die anfängliche Zahl von fiinfund- 
dreifigtaufend Combattanten, mit denen Alexander 334 bes 
gounen hatte, im Lauf der feds Jahre troy der Verluſte, welche 


1) Diod. XVI. 86. Arrian [aft wenigſtens ans ber Art, wie 
Alexander an diefen Firften feine Weifungen fendet (IV. 22. 6), ſchließen, 
daß Berhandlungen vorausgegangen find. 

2) Arrian. IV. 804, deffen Ausdrud yropodjxe és Béxtga nage 
Bijoooy lift ſchliehßen, dak Sifitottos Gebiet in dem zur baktriſchen Sa- 
trapie gehörenden Indien (ndxdlid) vom Kophenfluß) fag. An ihn wird 
Curtius Quelle gedacht haben (VIL 4.6), wenn Beffos den Mitverſchworenen 
verheißt venturos . . . et Indos. 

3) Darauf {aft das xaradsgeu bei Arrian. I. 24.2 4 oxgarud xara~ 
AsySeion 1. 29. 4 ſchliehen. 

©) Gine Berechnung der Exgdngungen, die dem Here feit 383 zugeflihrt 
find, iff nod) der ſummariſchen Art, wie Arrian die meiſten derſelben ane 

7* 
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die unausgeſetzten Anftrengungen, bie Züge durch Sdneegebirge 
und Wuſten, die klimatiſchen Einfliiffe und die eben fo oft durch 
Mangel wie durch Ueberfluß ungefunde Lebensweife hervorgebracht 
haben mufte, ſich dennoch verdoppelt haben morte. Wher theils 
hatte der Konig die Hellenifeyen, die theſſaliſchen Bundesgenoffen 
heimgehen laſſen, theile waren Truppen in bedentender Menge 
als Bejagungen der occupicten Linder umd der Hauptwaffen- 
plage in denfelben guriidigeblicben ; das battrianiſche Gebict allem 
behielt ein Corps von 10,000 Mann Fußvolk und 3,500-Rei- 
tern +); nicht minder mugten bedeutende Streitkräfte im aracho⸗ 
fiſchen Alexandrien, im Sthatana, Babylon, Aegypten u. ſ. w. 
ftegen, wenn ſchon es wahrſcheinlich ift, bag namentlich die Weft. 
fatrapien nicht von der grofen Armee, fondern aus Europa fetbft 
ihre Befagungen ergiingten. Fite den indiſchen Feldzug hatte dee 
Konig aus den ftreitbaren Biltern der arianifden und oxianiſchen 
Sande fein Heer verfttirtt*). Dak and Phoiniter, Kyprier, 
Axgypter in bedentender Bahl beim Heere waren, geigt ſich dem ⸗ 
nuchſt bei der Ausrüſtung der Gudusflotte*), Die Starke des 
Heeres um die Zeit, da es den Gudns hinabzog, war nach gue 
verlaffiger Ungabe 120,000 Combattanten ). 


gieht, unmdglich. Die lleitarchiſchen bei Diodor und Curtius find ergiebiger 
aber unguverlaffig: nad) diefen Hat dae Seer erhalten 
in Suſa an Fußvolk 18,500, an Reitern 2100, 
» Medien » » 8000,» » 1000, 
» Drangiana ,, ” 5600, » » 930, 
Battrien = _ 17,000, » 200. 
41,100, $680. 
1) Diefe Bahl giebt Arian. IV. 22. 3, 
$) Arrian. V. 11. 8 nexnt Weiter aus Aracheſien und den Paropamti- 
faben, V. 12. 2 sattrifthe, ſogdiauiſche, ftythifdje Reiter, Daer als Bogew 
{chien gu Bfecd. Die Behl $0,000, die Curt. VIII. 5. 1 giebt, ift wolf 
eine Berwedhfelang mit ber Auchebung von Nnaben, die 824 in des Heer 
teeten (Arrian. VII. 6. 8). 
4) Arrian. Ind. 18. 
4) Arrian, Ind, 19: 76m yag xal doidexe povguides aveg poiyysos 
elnoyro avy ols cind Sakdcons 18 adtds drftyaye xab avons of én) evilo- 
ry alee pagpaguel 
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Man fieht, dem Material nad) war dies Heer ſchon nicht 
mehr ein helleniſch⸗ maledoniſches, wohl aber der Organiſation 
nad) 1); und die Thatſache, dag die folgenden Feldzüge mit dieſem 
Heer geführt find, geftattet auf die fefte DiBciplin, auf die 
Aemeeverwaltung und deren Organifation, anf die Mutoritdt der 
Befehlenden, vor Allem auf den militäriſchen Geift und die voll⸗ 
endete Tuchtigkeit ded Officiercorps fidere Schluſſe; Dinge, vow 
denen freifid) in den Ueberlieferungen fo gut wie nichts fteht, und 
bie dod) am menigften in dem kriegsgeſchichtlichen Bilde Alexan⸗ 
deré gu enthehren find. Das Heer, das ſolche Fülle fremd⸗ 
artiger Elemente in den fefter Rahmen der matedonifden Fore 
mation aufnahm und fid) anbildete, wurde der ern und, wem 
ber Ansdbrud erlaubt ift, eine Sdyule der Hhelleniftifden Ger 
ſtaltung, die fid) eben fo aus der Natur des neuen Reiches 
ergab, wie deffen Schaffung allen möglich mate. Wen 
Alexander wie in Aegypten und den ſhriſchen Landen, in Gran 
und Battrien, fo demnddhft in Indien Tanfende fener Kriegs⸗ 
leute als Befagung und Birger der neuen Städte zurück⸗ 
ließ und dafur in fein Heer Uftaten in griferer Zahl aufnahm, 
fo jeigt das mehr als alles Andere die kuhne Conſequenz 
ſeines Gedantené und feine Zuverfidht anf deffen Rictigteit und 
Macht; und es begreift fic), daß er durch die verfudjten Op⸗ 
Pofitionen des mafedonifden Stolyes und des helleniſchen Libe⸗ 
talismus ſich nicht beirren fief; mit der Macht fener im⸗ 
peratoriſchen Perſonlichleit war er gewiß auch ferneren Hoch⸗ 


Spe of dyorta xub nécav Wény cindoulie. Dieſelbe Zahl 120,060 
nennt Curt, VILL. 5. 4vbeim Beginn des indiſchen Felbyuges; Plut. Alex. 
64 rechnet beim Beginn dec Sndusfahrt 120,000 Maw zu Fug und 15,000 
Reiter. 

1) Bei dem exften Unteruehmungen dieſes Feldguges (Arrian. IV. 22 ff.) 
fommen zehn Phalangen mit Namen vor: Gorgias, Keitos, Meleagros, 
Roinss, Atialos, Balakcos, Philippos, Philotas, Polyiperdion, Altetas. 
Bon der Ritterſchaft marſchiert die eine Halfte (of rjusocic) mit Hephaiftion 
wand Perdittas, die andere mit dem RImige (IV. 23. 1); und dann (IV. 
24. 1) beiftt «8, der Rawig habe bei fidh rox tendo ro dyqua xad tee 
Eddwy kxatguy és récoagas uddora Innagzlac. Wife die Ritterſchaft 
zaãhlte wolf acht Sippardien anfer dem Agema. 
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und Sdwadmithigteiten gum Troy Wiles dem Buge feines 
Willen’ folgen gu machen. 

— Gegen Ende des Friihlings 327 brad Alezander vow 
Battrien auf. Die Gebirgswege, die vor zwei Jahren fo viele 
Mühe gemacht hatten, lagen jegt frei von Schnee; Vorräthe 
waren reidlid) vorhanden; auf einer kürzeren Straße +) erreidte 
man nad einem gehnttigigen Marſche die Stadt Alexandreia am 
Siidabhange des Gebirges. 

Der Konig fand fie nicht in dem Zuftande, wie er erwartet 
hatte; Neiloxenos, der feine Befehlehaberftelle nidt mit der nothe 
wendigen Umfidt und Kraft verwaltet hatte, wurde entfegt, and 
der Perfer Proexes verlor fein Amt ale Satrap der Paropas 
mifaden. Aus der Umgegend wurde die Bevilterung der Stadt 
vermebrt, von dem Heere blieben die gum Dienft untauglidjen 
in ir guriid; der Befehl über die Stadt und ihre Befagung, 
fo wie den Auftrag, filr igren weiteren Ausbau Gorge gu tragen, 
erhielt Nitanor, von den Hetairen*); Tyriaspes wurde gum 
Satrapen des Landes beftellt, deffen Grenze fortan der Kophen⸗ 
flug *) fein follte. Alexander zog durch dieß ſchöne, lumen+ und 
fruchtreiche and zunächſt nad Nikaia); die Opfer, die er 


1) Arrian. TV. 22 fagt ,in zehn Tagen“, Strabo XVII, p.697 , auf 
anderen Hirgeren Wegen”; ob das der Paß von Kipchak oder der vow 
Bajaral oder welder jonft geweſen, ift nicht mehr gu erfennen. 

2) Nifanor, weder der vom Stageira, der 324 bei den olympiſchen 
Spielen die Zurudberufung der Verbannten verfiindete (Harpocrat. s. v. 
Dinarch. I, § 81), noch dec aus Parmenions Familie, ſondern wohl der 
Pater des Balatros, der in diejer Zeit Statthaltes von Kililien war. 

8) Daf der Flug von Kabul ale Grange ber Satrapie beftimmt wird 
(Arian, IV. 22, 5 Eore émd rev Kwpiva noraycy) Loft {dliefen, deß 
das Land ſudlich vom Flug gu der Satrapie ,dieffeite des Iudus~ oder 
wahrſcheinlicher gu Arachofien gefdlagen wurde. 

4) Qn dem Anhang fiber die Siadtegrundungen hatte ich bemerkt, daß 
Ritaia nicht die alte Landeshauptftadt Kabura (oder Ortospana) war, und 
Laffen II, S. 126 hat diefer Auficht gugeftimmt. Wenn Kabura (Kabul) 
pon Alegander befudt worden ift, fo war es auf dem Marſch von Aras 
shofien nad) bem Paropamifos, Wnfang 829 geſchehen. Läge nidjt Bee 
gram ju nabe bei Alexandreia, fo würde man ba Rikaia ſuchen können. 
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der Athena brachte, bezeidjneten, fo war es feine Weife, den Bee 
ginn eines neuen Feldzuges. 

Das Heer nabte fid) der Grenge der Paropamifaden, die 
da, wo die obere Ebene des Rophen fid) ſchließt, gemefen fein 
wird. Dort tritt der ſchon bedeutende Flug in das Felfenthal, 
das wie cin Khor gu dem Lande des Indus ift; auf feiner 
Sitdjeite begleiten ihn die Borberge des hohen Sefid⸗Kuh, wäh⸗ 
rend auf feinem linfen Ufer vom Norden Her wie Querriegel 
mehrere bedeutende Gebirgszuge, die fic) von der Hochkette des 
weftliden Himalaya abgweigen, bis nahe an feine Ufer ftreiden. 
Der Choaspes ober Choes (Kameh oder Kunar) und weiter 
Bftlid) der Guraios (Pandjfora), beide mit zahlreichen Neben⸗ 
fluſſen und Nebenthafern, bilden die vielen Berglantone diefes 
Landes ,dieffeits des Indus“, deren Bewohner unter dem 
Namen der Acvata zuſammengefaßt werden, wenn aud) die eine 
zelnen Diftrifte, meift unter eigenen Fürſten, ihre befonderen 
Namen fiihrten. Im Rophenthal felbft wohnten die Aftatener, 
wohl fo genannt, weil fie im Weften (Afta) des Indus 
wohnten. 

Alexander hatte von Nikaia aus ſeine Herolde an die ine 
diſchen Fürſten, die am unteren Lauf des Kophen und am Ufer 
des Indus herrſchten, vorausgeſandt; ex lief fie gu ſich ente 
bieten, um igre Huldigung gu empfangen. Go tam der Furſt 
von Lazila, mehrere Rajas des Landes dieffeits des Indus, 
nad der pruntenden Art der Hindufiirften auf gefdmitdten Clee 
phanten und mit reidem Gefolge; fie bradjten dem Konige koft⸗ 
bare Gefdjente, fie boten ihm ihre Elephanten, es waren fiinfe 
undgwangig, jum beliebigen Gebraudh. Alexander erdffnete 
ibnen, er hoffe im aufe dieſes Sommers das Gebiet bis jum 
Indus zu berubigen, er werde die vor ihm erſchienenen Furſten 
belohnen, diejenigen, weldye fid) nidjt unterworfen hätten, gum 
Gehorſam gu gwingen wiffen; er gedenfe den Winter am Indus 
zuzubringen, um mit dem nächſten Frithlinge die Feinde feines 
Berbiindeten, des Fiirften von Taxila, gu ftrafen. Sodann 
theilte er feine gefammten Streittrafte gu zwei Urmeen, von 
denen die eine unter Perdiftas und Hephaiftion an dem redten 
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Ufer des Kophen gum Indus hinabziehen follte, wihrend er 
felbft mit der anderen daé ſehr ſchwierige, von ftreitharen Völlern 
bewohute Laud im Norden deffefben Fluffes durchziehen wollte. 

Demuach ruckten Hephaiftion und Perdiftas mit den Phar 
Langen Gorgias, Kleitos, Meleagros, mit her Hilfte der mater 
doniſchen Ritterſchaft und ſammtlichen SSonerreitern, am Kophen- 
fluß, anf deffer rechtem Ufer, wo die Gandarer wohnten, hinab, 
indem die indiſchen Fürſten, bie dem Konige gehuldigt hatter, 
mit ihnen in ihre Lunder zurückkehrten. Sie hatten Befehl, alle 
bedeutenden Platze gu beſetzen oder, falls ihre Uebergabe ge⸗ 
weigert wilrde, fie mit Gewalt gu unterwerfen, an den Ufern 
de Indus angelangt, fofort den Bau der Indusbrücke zu ber 
ginnen, ber weldje Alexander nady dem Junern Indiens vore 
zurücken gedachte +). 

Alegander ſelbſt ging mit den Hypaspiſten, der andern 
Hiailfte der Ritterſchaft, mit der größeren Zahl der Phalangen *), 
mit den Bogenfditgen, den Agrianern und den Alontiſten u 
Pferd über den Kophen und durch den Paß von Jellalabad 
oftwarts. Hier tommt der Choes oder Choaspes*), der aus 
den Gletſchern des Puſchti⸗kur im Hodgebirg entfpringt, in die 
Thalebene hinab, zunachſt aufwärts (tings den mächtigen Felſen⸗ 


1) Bon den vier Wegen, auf denen man von Kabul aus gum Indus 
Hinabgebt (f. Baber, p. 140), führt nur der von Lamghanat fangs dent 
Kabul yur Mitndung diefes Stromes, mag man nun den Paß von Kheiber 
auf dem Sudufer (Elphinstone Kabul fiberj. von Rtths L. 54), oder den 
viel ſchwierigeten von Rartapa auf dem Nordufer des Kabulſtromes wahlen 
(Elphinstone Li. 51). Strabo fagt XV, p. 697: Alexander hatte in So 
fahrung gebradjt, daß die Gegenden im Norden und in den Bergen frudt> 
bar und wohl bevilfert feien, die fiidlidjen bagegen entweder gang wafferlos, 
oder, wo Strdme fliffen, von glihender Hige und mehr fr Thiere als fiir - 
Menjchen paffend; deshalb, und weil ex die Fliffe, ihren Quellen näher 
leichter pafficen zu klonnen meinte, ging ex die ndrdlidfter Wege. 

2) nar megeredguy xadovpdvur ris rege Arrian. IV. 28. 1 be- 
zeichutt nidjt, daß die Taren Meleagros, Kleitos, Gorgias nicht wavé- 
rasgos gewejen ſeien. Wie flack die Zahl dec Pezetairen in diefer Zeit war, 
Aft nicht mehr zu erſchen. 

8) Den Namen Choes (Xonc) hat Arrian. IV. 28. 2, Choaspes 
Strabo XV, p. 697, Arist. Meteor. I. 800a. 24. 
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lagen des Khond ein wilbes Thalland bildend, deffen andere 
Seite der laum weniger machtige Gedirgszug ſchließt, der dies 
Thal von dem des Guraios ſcheidet; fiir militariſche Bewegungen 
ein außerſt ſchwieriges Terrain. Das Bolt der Aspafier )) hatte 
bier feine Sige, feine Bergfeften, ſeine zahlreichen Heerden; 
einige Tage nordwärts am Choaspes fag die Fiirftenftadt, 
widtig aud durd die Gebirgsftrage, die Hier voriiber über bas 
Hochgebirge nach dem Quelllande des Oxos fuhrt *). Sobatd 
Alexander iiber dieſen Flug geſetzt war, und dem fich allmählig 
verengenden Thale folgend die Sildgriinge des aspaſiſchen Landes 
erreichte, fluchteten fich die Einwohner theile in die Berge, theils 
ta die feſten Städte, entſchlofſen, den Makedonen Widerſtand 
zu leiſten. Defto mehr eilte Alexander vorwärts; mit der ge⸗ 
ſammten Reiterei und 800 fener Hypaspiften, die gleichfalls 
beritien gemacht wurden, ritdte ex voraus und gelangte bald 
gu der. erften Stadt der Aspafier, die mit einer deppetten Maver 
verfefen war unb durch eine bedeutende unter den Willen aufe 
geftellte Streitmadt vertheidigt wurde. Unmittelbar vom Marſch 
aus griff der Rinig an; nad einem heftigen Gefedt, in dem 
ex felbft in ber Sdulter, und von feiner nächften Umgebung 
die Reibwitdter Ptolemalos und Leonnatos verwundet wurben, 
mußten ſich die Barbaren Ginter die Mauern ihrer Stadt gue 
rucziehen. Der Whend, die Erſchopfung ser Xruppen, die 
Wunde des Konigs madhten weiteren Kampf ummöoglich; die 
Matedowen lagerten Hart an den Mauern der Stadt. Frith am 
nichften Morgen begann der Sturm; die Mauer ward erftiegen 
und befegt; erft jegt fal man die gweite ftdrtere Mauer der Stadt, 
bie auf das forgfamfte befegt war. Indeß war die Hauptimaffe des 


4) Unber dieſen Ramen Agvata, in gemauerer Urberfegung ‘brndoios, 
ober nad) dem Klang in dosaxivos umgebilvet, ſ. Laffen Il, S. 129. Bei 
Arrian. IV. 28, 1 werden dieſe Ramen alé Bezeichnung veridjiedener 
Stinnne giiraudt: é viv “denasiar xa) Tovealer yoav xab ‘seo 
sive, Bie maſſen ihm darm folger. 

3} Go ift die Strafe, anf ber 1861 einer der Agenten des Major 
Montgomery von Gellelabad aus dans la vallée de Chitral hinauf am 
Sadrand des Plateans von Pamir nad) Jarfawd ging. 
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Heeres nadgeriidt; fofort wurde yum neuen Angriff geſchritten; 
wiihrend die Sdiigen von allen Seiten her die Poften auf den 
Mauern trafen, wurden die Sturmleitern angelegt, bald waren 
bie und da die Zinnen erflommen; die Feinde bielten nicht 
Langer Stand, fie fudjten aus den Thoren der Stadt auf die 
Verge ju entfommen; viele wurden erfdlagen; die Makedonen, 
ither des Konigs Wunde erbittert, ſchonten Niemandes; die 
Stadt ſelbſt wurde dem Erdboden gleich gemacht *), 

Dieſer erſte raſche Erfolg verfehlte nicht, den gewünſchten 
Eindruck gu machen. Eine zweite Stadt Andata ergab ſich foe 
fort. Krateros wurde hier mit dem ſchweren Fußvolk zurück⸗ 
gelaffen, die übrigen Städte in der Nähe zur Unterwerfung gu 
gwingen und dann iiber das Gebirg nach Arigaion im Thal 
de6 Guraios (Pandjfora) gu marfdiren*). Alexander felbft 
wandte fic) mit ben übrigen Truppen nordoſtwärts yum Euaepla, 
um in miglidfter Schnelle die Stadt gu erreiden, in der er 
den Furſten des Landes in feine Gewalt gu befommen hoffte *). 
Vereits am zweiten Cage erreidhte ex die Stadt, dod) war die 
Kunde von feinem Anriiden vorausgecilt; die Stadt ftand in 
volfen Flammen, die Wege gu den Bergen waren mit Fliehenden 
bededit; ein fuͤrchterliches Gemegel begann; doch atte der Fürft 
felbft mit feiner zahlreichen und wohlbewehrten Leibwade bereits 
die unwegſamen Hdgen erreicht. Ptolemaios, der im Getümmel 
den flirftliden Zug erfannt und heftig verfolgt hatte, ritdte, 
fobald ba emporfteigende Gelande für feine Pferde gu fteil wurde, 


1) Arrian. IV. 23 nennt den Namen dex Stadt nidjt, fagt nur wdc 
geopirn, 

2) Ueber die Lage von Andata und Arigaion, fo wie über den Guraios 
(Pandjtora), der fid) mit dem Suaſtos (Guat) vereinigt, ſ. Laffen I, 
©. 181; Cunnigham, The ancient Geogr. I, p. 82. 

8) Arian. IV, 24. 1 hat am rov moraudy roy Evdomda; die 
Handſchrift A. bei C. Mller (Colbertinus) lieſt roy Evandlews, 
B. Evaonddews; wenn fier tein Stadtname ſtand, fo ift dat gleid) fole 
gende meds iv ndduw one folgenden Ramen liidenbaft. Laffer II*, 
S. 130 Halt den Euaspla fite den öſtlichen Zufluß des Kunar, der bei 
Guyur fid) in dieſen ergießt. 
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gu Fug an der Spige der wenigen Hypaspiften, die um ihn 
waren, in mbglidfter Gile den Fliehenden nad; da madhte ploge 
lich dex Filrft mit feinen Kriegern Kehrt, ſtürmte auf die Mate: 
donen 108, warf fid) felbft auf Ptolemaios, fdjlenderte ihm den 
Speer gegen die Brujt; Ptolemaios, durch feinen Harnifd) gee 
rettet, rannte dem Furſten die Lange durch die Huften und rig 
den Sterbenden gu Boden. Der Fall des Fiirften entſchied den 
Sieg; wiihrend die Makedonen verfolgten und niedermegelten, 
begann der Lagide den filrftliden Leichnam feiner Ritftung gu 
berauben. Das fahen die Aspaſier von den Bergen; fie ftitrsten 
ſich in wilder Wuth herab, wenigſtens die Leiche ihres Furſten 
gu retten; indeß war aud) Alexander herangekommen; ein hef⸗ 
tiges Gefecht entfpann fic), mit Mühe wurde der Leichnam bee 
Hauptet, erft nad) ſchwerem Kampf zogen fic) die führerloſen 
Barbaren tief in die Berge zurück. 

Ulegander, nicht Willens weiter hinauf in das Hochgebirge 
vorgudringen, wandte fid) an dem Guaspla hinauf oftwirte, um 
durch die Bergpaffe, die dem Thale de6 Guraios zuflihren, die 
Stadt Arigaion gu erreidjen*). Gr fand die Stadt nieder- 
gebrannt und verlafjen, die Bevdlterung war in die Berge gee 
flohen. Die Wichtigkeit diefer Lokalität, welche die Straße jum 
Choaspes beherrſcht, bewog den König, Krateros, der von Silden 
Heranriidte, mit dem Wiederaufbau der Stadt zu beauftragen, 
indem er die jum Dienft untaugliden Makedonen, und von der 
Landeseinwohuern alle, die fid) dagu bereit erfliirten, Hier angue 
ſiedeln befahl. Auf diefe Weife waren die beiden Paßwege gum 
Choaspes durd die Befegung von Andafa und Arigaion in 
Alexanders Macht. Dod ſchien es nothwendig, die tapferen 
Alpenberwohner im Norden der Stadt, die in den Bergen eine 


1) Daf die von Strabo XV. 697 in einer corrumpirten Stelle gee 
nannte Stadt Gorydale nicht hod) im Gebirg, wie ich friier annahm, 
fondeen unfern der Mundung des Guratos in den Rophen gelegen haber 
mug, hat Laffen Il, S. 131 nadgewiefen. Ritter glanbte Arigaton in 
Bajor am gleiduamigen Fluffe gu finden, id am Guraios (Pandjfora), und 
dem ftimmt Laſſen I, S. 813 bei. 
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brohende Stellung angenommen Hatten, dae Ucbergemidt der 
matedoniſchen Waffen fühlen gu lafſſen. Go ruckte Alegander 
pon Arigaion aus gegen das Alpentand; am Abend lagerte ex 
am Fuß der Berge; Ptolemaios, gum Recognosciren ausgefandt, 
brachte die Nachricht mit, daß ber Feuer in den Bergen eine 
febe groge Zahl fei, unt dag man auf eine bedeutende Ueber⸗ 
madt des Feindes ſchließen muſſe. Sofort wurde der Angriff 
beſchloſſen; ein Theil des Heered behauptete die Stellung am 
Fuß des Gebirges, mit den übrigen rückte der Konig felbft die 
Verge hinauf; fobald er ver feindliden Feuer anfichtig wurde, 
lleß er Leonnatos und Ptolemaios fidy rechts und linls um 
die Stellung der Feinde Hinslehen, um durch einen gleich- 
geitigen Ungriff von dret Seiten deffen Uebermadt zu yere 
theilen; ex felbft ritdte gegen die Höhen, wo die größte Maffe 
der Barbaren ftand. Kaum fahen diefe die Matedonen vos: 
rücken, fo ſturzten fie fid) im Vertrauen auf igre Uchermadt 
don den Höhen herab auf Aletander; ein hartnidiger Kampf 
entipann fig. Während deffen ritdte aud) Ptolemaios heran ; 
ba aber die Barbaren hier nicht von ihrer Hohe herabgingen, 
war er gendthigt, auf ungleidem Boden den Kampf yu bee 
ginnen; mit ungemeiner Anſtreugung gelang es endlich, die Ab⸗ 
Hange gu erflimmen, die Geinde, die mit dem größten Muthe 
fampften, nad) der Seite der Höhe zurüctzudrängen, die er, um 
fie nicht durch vollfttindige Umzingelung zur vergweifelten Gegene 
wehr zu bringen, unbefegt gelaffen batten. Aud) Leonnatos 
hatte auf feiner Seite die Geinde gum Weiden gebradt, und 
ſchon verfolgte Alexander die geſchlagene Hauptmact der Mitte, 
ein furchtbares Blutbad vollendete den miihfam erfiimpften Sieg ; 
40,000 Mann wurden triegsgefangen ; ungeheuere Rinderheerden, 
der Reichthum dieſes Wlpenvolfes, fielen in die Hinde des 
GSiegers; Ptolemaios berichtet, es feien über 230,000 Haupt 
Bieh gewefen, von denen Alexander die ſchönſten ausgeſucht, 
habe, um fie gum Behuf des Feldbaues nach WMakedonien ga 
jchiden *), 

1) Arrian. IV. 25. Noch heute wird im jenen Gegenden mit Stieren 
geadert (Raffen U1, S. 131). 
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Qndeffen war die Nachricht eingelaufen, daß die Aſſakener 
in dem nddften Flußthal, dem des Suaſtos, fid) auf das Eif⸗ 
rigfte ritfteten, dag fie Sbldner von jenfeits des Indus her an 
fih gegogen und bereits eine Streitmadt von 30,000 Mann 
Fusvolf, 20,000 Pferden, 30 Elephanten beifammen hätten. 
Der Konig mußte, um ihr Land gu erreichen, zuvor das Thal 
des tiefen und reifenden Guraios hinab, deffen oberen Theil 
er unterworfen hatte; er rückte mit einem Theile feiner Teuppen 
fGnell vorauf, während Qrateros mit den übrigen, fo wie mit 
den ſchweren Mafdinen von Arigaion ané (angfamer folgte. 
Die Bergwege, die talten Nächte marten den Marſch befdmers 
lich; Ddefto lachender und reicher war das Thalgebiet, gu dem 
man hinabjtieg; rings Weingelinde, Haine von Dtandelbdumen 
und Sorbeeren, friedliche Dörſchen an den Bergen hinaufgebaut, 
ungablige Heerden auf den Alpen weidend. Hier, fo wird ere 
zahlt, tamen die Edelſten des Landes, Atuphis an ihrer Spige, 
gum Belt des Königs; als fie eintraten umd ign im Glang feiner 
Waffen, auf die Lange geſtirzt und mit hohem Helme da figen 
faben, tniceten fie ftaunend nieder; der König hieß fie aufftehen 
und rede. Gie nannten den Namen ihrer Fefte Nyſa, bee 
richteten, fie feien aué dem Wejten her gefommen, ſeit jener 
Zeit Hatten fie felbftftindig und glücklich unter einer Ariſtokratie 
von dreifig Edlen gelebt. Darauf erflarte Alexander, daß er 
ihnen ihre Freiheit und Selbftftiindigheit Laffen werde, daß Alu⸗ 
phis unter den Edlen des Landes die Vorſtandſchaft gaben, daß 
endlich einige hundert Reiter gum Heere ded Rinigs ftogen 
ſollten. Dieß mag ungefahr das Ware von einer Sache fein, 
die, vielleicht nigt ofne bas Zuthun bes Koönigs felbft, auf das 
Wundervollfte ausgeſchmückt, weiter ergihlt wurde; fortan hießen 
bie Nyfaier unmittelbare Nadgfommen von den Begleitern des 
Dianyſos, deffen Zuge der griechiſche Mythos bereits bis Jue 
dien andgedehnt hatte; die tapferen Matedonen fühlten ſich, in 
weiter Ferne von ihrem Vaterfande, heimiſch unter helmathlichen 
Grinnerungen *). 


3) Arrian. V. 18q. Ind. 2. Curt. VIII. 10.18. Justin. XII. 7. 





116 Kampf gegen die Affafener. OI. 38. 


Bon Nyfa aus ging Alegander oftwirts durch den heftig 
ftrémenden Guraios gum Cande der Ajfatener. Dieſe gogen fidy 
bei feinem Herannahen in ihre feften Städte zurück; unter diefen 
war Maffaga die bedeutendfte; der Fiirft des Landes hoffte ſich 
in ihe gu bebaupten. Alexander rückte nad) und lagerte fich 
unter den Mauern der Stadt; die Feinde, im Bertrauen auf 
ihre Macht, madten fofort einen Ausfall; ein ſcheinbarer Rück⸗ 
aug lodte fie cine halbe Stunde weit von den Thoren hinweg, 
in ordnungélofer Haft mit wildem Siegesgeſchrei verfolgten fie; 
da wandten fic) die Matedonen plötzlich, und ritdten im Sturm⸗ 
ſchritt gegen die Gnder vor, voran das leichte Bolt, der König 
an der Spige der Phalangen ihnen nak; nad) kurzem Gefecht 
flohen die Gnder mit bedeutendem Berluft zurück; Alecander 
folgte ihnen auf den Ferſen, aber feine Abſicht mit ihnen jue 
gleid) in bad Thor eingubredjen, wurde vereitelt. Go ritt er an 
der Mauer Gin, die Angriffspuntte für den nüchſten Tag gu 
beftimmen; ‘da traf ihn ein Pfeilfdugf von den Zinnen der 
Stadt her; mit einer leichten Fußwunde kehrte er ins Lager 


Strabo XV, p. 687. Sd) habe nad) den bekannten Arbeiten von Colonel 
Kod, Bobleu, Ritter ac., offen I*, S. 518. IL, S. 186 nicht ausftihrlicher 
Aber dieſe Mahrchen fein mBgen, ale es fur den pragmatijdjen Sujammene 
hang der Begebenheiten uothwendig it; gewif war es bei Alexauder nicht 
die blofie Gitelfeit, mit den Eroberungsgiigen bes Dionyfos zu wetteifern, 
wenn er jenen ſtolzen Glauben gern in feinem Heere verbreitet fab. Bei 
dem vielfaden Wechſel der Bervohner jenes ganzen Gebietes ift es unmdge 
lich, ethnologiſche Beſtimmungen mit Siderfeit aufzuführen. Vielleicht 
laßt fich das Volk der Nyſaier, die Arrian (Ind. 2) ale Nicht - Indier bee 
zeichnet, auf das altheimiſche Boll der Kaffern zurlickführen; wenigſtens 
ſtimmt Alles, was die brittiſche Geſandtſchaft in Kabul Aber fie in Erfah- 
tung brachte (Elphinstone II. 821) mit den Schilderungen bei Curtius 
und Arrian (V. 1) dberein; nod) heute flbren dieſe Gtamme cin dionye 
fiiches Leben; ihre Pfeifen und Tambourine, ihre Gaftmahler und Fadel 
Blige, dazu das europdifdje Klima und die europäiſche Natur der Landſchaft, 
bas Wiles modjte in dec That den Eindruc auf die Umgebung Aleranders 
madjen, die jenes dionyſiſche Mahrchen ectlarlid) und dyaratteciftifd) exe 
ſcheinen lift. Die Erinnerung jener Valter an Alegander, von defen 
Matedonen fie abzuſtammen vorgeben, ift, wenn nicht ridjtig, dod) mert> 
wilrdig. 
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zurück. Um nachſten Morgen begannen die Maſchinen zu 
arbeiten, bald lag eine Breſche; die Makedonen ſuchten durch ſie 
in die Stadt gu dringen, die tapfere und umſichtige Verthei⸗ 
digung des Feindes gwang fie endlid) am Abend zu weiden. 
Mit Heftigteit wurde des andern Tages der Angriff unter dem 
Schutz eines hölzernen Thurmes, der mit feinen Gefdoffen einen 
Theil der Mauer von Vertheidigern rein hielt, erneut; dod) andy 
fo fam man nod) um feinen Schritt vormirts. Die Nacht 
wurde mit neuen Zuriftungen verbradt, neue Sturmblide, 
neue Sdhirmdader, endlich cin Wandelthurm an die Mauer 
geſchafft, defen Fallbrucken unmittelbar auf die Zinnen führen 
follten. Am Morgen riidten die Phalangen aus, zugleich führte 
der Konig felbft die Hypaspiften in den Thurm, er erinnerte 
fie, daß fie auf gleiche Weife Tyros genommen bitten; alle 
brannten vor Begier gu tampfen und die Stadt gu erobern, die 
ihnen fdjon ju lange widerftanden. Dann ward die Fallbrücke 
Hinabgelaffen, die Makedonen drängten fid) auf fie, jeder wollte 
der erfte fein; unter der übergroßen aft brach die Brilde, die 
Tapferen ftitegten gerfdmettert in die Tiefe. Lautſchreiend ſahen 
das die Inder, fie ſchleuderten von den Zinnen herab Steine, 
alten, Geſchoſſe auf die Matedonen, fie drangten ſich ané den 
Mauerpforten aufs Feld hinaus, die Verwirrung gu benugen; 
iiberall gogen fic) die Wtatedonen guritd; taum dag es der 
Phalanx Alletas, der es der Kynig geboten, gelang, die Ster⸗ 
benden vor der Wuth der Feinde gu ficern und iné Lager 
zurück zu bringen. Das Alles mehrte nur die Erbitterung und 
die Kampfbegier der Makedonen; am nächſten Tage ward der 
Thurm von Neuem an die Mauern gebracht, von Neuem die 
Fallbrücke hinab geſenkt; dod leiſteten die Inder den erfolg⸗ 
reichſten Widerſtand, wennſchon ihre Reihen immer lichter, die 
Gefahr fie fie immer größer wurde. Da ward ihe Filrft von 
einem Ratapultenpfeil getroffen und fant todt nieder. Dieß endlich 
bewog die Belagerten, Unterhandlungen angutnitpfen, um fic 
der Gnade des Siegers gu ergeben; und Wlezander, voll ges 
rechter Unerfennung der Tapferteit feiner Feinde, war gern 
bereit, einen Kampf abgubreden, der nidt ohne viel Blut 
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vergiefen gu Ende gefithrt wire; er forderte die Uebergabe der 
Stadt, den Eintritt der indiſchen Goldner in das maledoniſche 
Heer, die Auslieferung der fürſtlichen Familie). Die Bee 
dingungen wurden angenommen, die Mutter und Todjter des 
Furſten tamen in des Konigs Lager; die indiſchen Söldner 
ructten bewaffnet aus und Lagerten fid) in einiger Entfernung 
won dem Heere, mit dem fie hinfort vereint werden ſollten. 
Dod voll Abſcheu gegen die Fremodlinge, und des Gedankens, 
fortan mit dieſen vereint gegen ihre Landsleute kampfen zu 
miiffen, unfabig, fofiten fie den unglildliden Plan, Nachts auf ⸗ 
zubrechen und fid) an dea Indus gurite gu ziehen. Wlegander 
erhielt davon Nachricht; ibergeugt, daß Unterhandeln vergeb> 
lich, Zaudern gefabrlid) fein witrde, ließ er fie Nachts um: 
zingeln und niederhauen. Go war er Herr des wirhtigfter 
Poftens im Uſſakenerlande *). 

Bon Maffaga aus fchien es leicht, die Occupation des 
herrenloſen Landes gu vollenden; Alexander fandte demnach 
einige Truppen unter Koinos ſüdwärts gu der Feftung Bazira, 


1) Die Lage von Maffaga genarer gu beſtinnnen if nicht mehr moglich. 
Cunningham, Geogr. I, p. 82 fegt ben Ort bei Mangora oder Manglora 
am Swatfluß an. Die Quelle des Curt. VILL. 10, 22 und Justin. XU. 7 
Taft dieſen Angriff mit einer Liebesgeſchichte zwiſchen Wlegander und der 
Sénigin- Mutter (nuper Assacano, cujus regnum fuerat, defuncto) 
enden; er fiellt die Gläubigkeit {einer Lefer auf eine Harte Probe, 
wenn ex berichtet, daf die ehrwurdige Fran durch igre Ree dex 
Sieger befiegt, und ihm einen Gon geboren habe, der Alexaudres geannnt 
worden fei. Mad) der Luce in Diod. (XVII. 68—84) wird die Konigin, 
die Weganders Hochherzigleit bewundert, erwahut; dann nach einer Meineven 
Milde folgt (c. 84) cine Erzählung, in der man ungefähr den Berlauf des 
Sampfes um Maffaga, wie ibn Arrian berichtet, wiederertennt. Die Bee 
hauptung, daf die Inder vor dem Wandelthurme Alexanders in den höchtten 
Saree verſetzt worden, iſt doppelt abgeſchmockt. da dieſe Schriftſteller ſelbſt 
nicht milbe werden, bei Weitem flaunenswiirdigere Dinge als im Zudien 
heimiſch anzuffihren. Endlich was die Namen Dadala und Acadira anbe- 
trifft, die Curtius zwiſchen Nyſa und Maffaga nennt, fo lift fid) eben nichts 
weiter fiber ihre Lage fagen, als daß Curtius irrig zwiſchen diefen Stadten 
und Moffaga das Geer noch den Choaspes paffiren (apt. 

3) Arrian. IV. 26. 27. 
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überzeugt, daß fle fi) auf die Nadridt von Maſſagas Fall 
ergeben werde; eine andere Wbtheilung unter Alfetas ging 
nordwärts gegen die Feftung Ora), mit dem Befehl, die 
Stadt zu blokiren, bis die Hauptarmee nachrückte. Bald liefen 
von beiden Orten ungiinftige Nadridten ein; Alketas hatte nicht 
ohne Verluft einen Unsfall der Oriten abgewehrt, und Koinos, 
weit entfernt, Bagira zur Uebergabe bereit gu finden, hatte 
Miiihe, fi vor der Stadt yu halten. Sdon wollte Wlezander 
dorthin aufbrechen, als er die Nachricht erhielt, daf Ora in - 
Verbindung mit dem Firften Abifares von Kaſchmir *) getreten 
fei und durd) deſſen Germittelung eine bedeutende Zahl Truppen 
von den Bergbewohnern im Norden erhalten habe; deshalb 
fandte er Befehl an Roinos, bei Bazira einen haltbaren Puntt 
fu verfdangen, um die Verbindungen der Feftung abzuſchneiden, 
dann mit feinen übrigen Truppen ju ihm gu marfdiren. Er 
ſelbſt eilte nad) Ora; die Stadt, obfdjon feft und tapfer vere 
theidigt, vermorhte fid) nicht gu halter, fie wurde mit Sturm 
genommen; reiche Beute, darunter einige Elephanten, fiel 
in dle Hand der Makedonen. Indeß hatte Koinos ben bee 
foblenen Abzug von Bazira begonnen; fobald die Gnder diefe 
Bewegung bemertten, braden fie aus den Thoren hervor, warfen 
fic) auf die Matedonen; es folgte ein ſcharfes Gefecht, in dem fie 
endlich mit Verluft gum Ruckzuge gezwungen wurden. Als fic 
dazu die Runde verbreitete, daß felbjt Ora den Makedonen ere 
legen fei, vergweifelten die Bagiriten, ſich in ihrer Feſte halten 
gu fSnnen; fie verliefen um Mitternacht die Stadt und gogen 


1) Die Lage diejer beiden Stadte ift ihrer Richtung nad gu erkennen; 
Ora lag mehr dem Gebiete des Abifares zugewandt, Bazira nicht fern vow 
Aornos und von der Kophenmindung. Abifares tam nicht felbft yur Hillfe, 
fondern bewog die Berginder in der Nahe von Ora gue Unterftiigung. 

2) Daf Abifares Fürſt von Kaſchmir geweſen, ergiebt fid) aus feinen 
Legationen an Alegander; feine Allianz mit Poros gegen Alexander einer - 
feits, und mit den Völlern weſtwärts vom Indus andererfeite iſt nur von 
Kaſchmir aus moglich; endlid) fommt dazu, daß nach Wilfon die alten 
Annalen vor Käſchmir den ſüdlichen Theil diefes Landes Abhisdram nennen; 
Laffer (Penta pot, p. 18; Ind. wit. II*, S. 188. 

Droyfen, Hellewigums. I. 2. 8 
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fic) auf die Felferburg Aornos am Indus auf der Südgränze 
des Affatenerfandes zurück. 

Durch die Beſitznahme der drei Plage Maſſaga, Ora und 
Bazira war Ulezander Here der Gebirgslandſchaft im Norden des 
Kophen, an der ſüdwärts das Gebiet des Fürſten Aſtes von 
Peutela fag *). Diefer Furſt hatte, fo ſcheint es, fein Gebiet 
auf Roften feiner Nachbarn vergrifert und ſelbſt ſüdwärts des 
Kophenfluſſes feften Fug gefaft; Sangaios, der ale Flüchtling 
gum Tailed gefommen war, hatte feine Herrſchaft durch ign 
verforen; als Alexanders Herolde die Fiirjten Indiens gen 
Nitaia beſchieden, hatte Aſtes fo wenig als Uffatenos Folge 
geleiftet. Uber der glückliche Fortgang der maledoniſchen Waffen, 

das Anriiden des Koönigs, der Tod des Affatenos bewogen den 
Fiirften von Peukela, um wenigſtens nicht perſönlich dem grogen 
Konige und feiner furdtbaren Kriegsmacht gegeniiber gu treten, 
fein Stammland gu verlaffen, und in feinem neuen Gebiete fide 
warts vom Kophen Zuflucht gu ſuchen; dort auf einer feften 
Felfenburg hoffte er der matedonifden Siidarmee Trotz bieten 
gu können. Indeſſen hatte Hephaijtion bei feinem Vorrücken 
fic) vor die Feftung gelegt, und fie nad) einer dreißigtägigen 
Belagerung erftiirmt; bei bem Sturme war Aſtes felbft um⸗ 
gefommen, und Sangaios, der fid) bei Taziles befand, wurde 
mit Bewilligung Alexanders in den Befig der Stadt gefegt. 
Die Stadt Peulela felbft *), ohne Herrn und ohne Vertheidiger, 

1) Die Mevxedeains bei Arrian, IV. 286 ift das Pufhtalavati an 
dem Swat unterhalb feiner Vereinigung mit dem Guraios (Pandjfora) etwa 
zwei Stunden von der Einmündung in den Kophen. Der Flug heißt 
Mes (Arrian. IV. 22. 8), wohl nad) dem Namen der Aoraxivos Arrian. 
Ind. L. 1. 

2) Ueber die Lage dieſer beiden Ortſchaften wird nichts Genaueres fiber 
Tiefert; indef ſcheint der Nome Orobatis, den die vor den Matedonen bee 
fetste Feſte erhielt, vecbunden mit dem Umfande, daß fie auf der Sudſeite 
des Rophen gelegen haben muß, auf die Pafigegend zu führen, welche der 
Weg dicht vor dem Indus iiberfteigt ({. Elphinstone 1, p. 117). Für die 
Feſte des Uftes finde id) feine beftimmte Localitdt, es müßte dem die Berge 
fefte Timrood oder vielmehr Jamrood (Baber, p. 127), 7 Cos S. O. vow 
Veſchawer am Oſteingange der Paffe von Kheiber fein (f. Forster II, p. 53). 
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ergab fic), fobald Alexander ans dem benadbarten Aſſakener⸗ 
Lande heranzog, freimillig; fie erhielt maledoniſche Befagung. 
Ihrem Beifpiele folgten die andern minder bedeutenden Städte 
bis gum Gndus, gu dem der Konig hinabsiehend nad) Embolima, - 
einige Meilen oberhalb” der Rophenmiindung, ging *), 

So war im Laufe des Sommers durch eine Reihe bedeus 
tender und mühſeliger Kämpfe das Land von den Paropami> 
faden bis gum Indus unterworfer. Auf der Südſeite des 
Kophen, wo das Flußthal bald durch dde Gebirge geſchloſſen 
wird, hatte Hephaiftion das Land in Befig genommen, und die 
Bergfejte des Aſtes fo wie Orabatis, die er genommen und 
mit Matedonen befegt hatte, wurden die militäriſchen Stiig- 
puntte fiir die Behauptung des Südufers. Gm Norden 
waren nad) einander die Flußthäler de6 Choaspes, des Gue 
tains und bes Suaſtos, das Gebiet der Aspaſier, der Gus 
raier, der Uffatener und Peutelaoten durchzogen, die Bare 
baren am oberen Choaspes und am Guraios weit in die Gee 
birge zurückgeſprengt, endlid) durch die Feftungen Andaka und 
Avigaion das Thal der Guraier, durch Maffaga, Ora, Bae 
gita das Gebiet der Aſſakener, durd) Peukela das Weftufer des 
Indus gefidert. Das Land trat, obfdjon es gum guten Theil 
unter einheimiſchen Furſten blieb*), fortan in ein Verhältniß 
der Abhingigheit gegen Makedonien, und erhielt unter dem 
Namen des dieffeitigen Gndien einen eigenen Satrapen. 

Nur eine Bergfefte in der Nahe des Indus war nod von 


1) Embolima iff nad Cunningham’ Meinung Ambar-Ofind. 

2) Es find namentlid) Akuphis in Nyfa, Sangaios im Süden des 
SKophen; Kophaios und Affagetes, der Hyparch der Wffatener, die Arrian. 
IV. 28. 6 nennt, desgleidjen alle die, weldje ſich gu Nilaia eingefunden 
Hatten; and) Taziles ſcheint einiges Gebiet im Weften des Indus erhalten 
gu haber, Mlle diefe Flirſten waren zur Heeresfolge verpflichtet. — Arrian 
nennt als Satrapen der Gatrapie Gndien denfelben Mifanor, der ſchon 
Strateg am Paropamifos war; vielleicht burd) einen Irrthum; weuigſtens 
fpdterhin wird nur Philippos als folder genannt. Gleichfalls ungenau 
ſcheiut es gu fein, wenn ex V. 20. 10 den Gatrapen der Mffatener Zocaov 
wie der cine, Zolxov wie dex andere Cod. hat, nennt; bas Zoxdrrov der 
Ausgaben ift Conjecture nad) Arrian. IV. 30. 4. 

Be 
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Indern befegt; die Matedonen nannten fie Aornos, gleid) als 
0b der Flug der Vogel nidt gu ihr hinaufgereicht hütte. Von 
der Miindung des Kophen in den Indus etwa filuf Meilen 
entfernt, ergebt ſich ein letzter Borfprung der nordweſtlichen 
Gebirge, eine einzelne Gelstuppe i), die nad) der Angabe der 
Alten am Fuß etwa vier Meilen im Umfang, und eine Hse 
von 5000 Fuß haben foll; auf der Platte diefer fteifen Berge 
maſſe lag jene mertwitrdige Felfenfeftung, deren Mauern Garten, 
Quellen und Holzung umſchloſſen, fo bag fic) Tauſende von 
Menſchen Jahr aus, Jahr ein oben erhalten fonnten. Dorte 
Hin Hatten fig viele Inder des fladjen Landes gefliidjtet, voll 
Vertrauen auf die Sicherheit dieſes Königsſteines, von deffen 
Uneinnehmbarfeit mannigfade Sagen im Sdwange waren *). 
Defto nothwendiger war es für den Konig, diefen Felfen gu 
erobern; er mufte den moraliſchen Gindrud berednen, den eine 
glidlide Unternehmung gegen Aornos auf feine Truppen und 
auf die Inder gu maden nicht verfeblen fonnte; er mußte vor 
Allem darauf Ruͤcſſicht nehmen, dag diefer wichtige Puntt in 
Feindeshand den gefährlichſten Bewegungen in feinem Rücken 
Anlaß und Anhalt werden konnte. Jetzt, nachdem das Land 


1) Daf dieh Mornos die Fee Rani - Gat (d. h. Königftein) fei, hat 
Cunningham fon 1848 erfannt und neuerdings (The ancient Geogr. I, 
p. 59 und Survey IJ, p. 107) weiter begründet. Der Felſen ift ,2 engl. 
Meilen lang, %/s Meile breit”, die Hohe nach Cunninghame Schätzung 
1200 Fuß Aber ber Ebene. Den Ramen Aornos Hilt ex fir Gricifirang 
des Localnamens Garni s. Ovagros, deffelben Namen, der dem baktriſchen 
Aornos yu Grunde liege. Nach Strabo XV, p. 688 fag die Burg anf 
tinee nérea is rds bikas 6 “lndds Unogger najowy tav anydy. Curt. 
VII. 11. 7: radices ejus Indus amnis subit; Diod. XVIL 85: xai 10 
ply neds peonupelar ukeos avsig moocéxduter é"lvdds. Alf Gteabo 
at bier aus Kleitarchos geſchöpft. 

4) Hiec, erzählen die Makedonen, hätten die Siege des Heralles cin 
Ende gebabt, felbM Arrian. IV. 80. 4 fagt } mécQa 1 1B ‘Hoaxder Enogos 
yevoudyn, ex giebt feine Rritit Mber diefe Gage V. 3. Die Autoren der 
tleitarchiſchen Tradition (aud Diod. 1. 19 iff wohl aus Kleitarch) meinen, 
daß Alexander nichts weiter beabfidjtigt habe, ale bie Thaten des Herakles 
zu Aberbieten; ex hatte Ling Grdferes getfan. 
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umber unterworfen, nachdem es durch die fefte Stelung am 
Indus miglid) geworden war, das Belagerungsheer, wie lange 
andy die Belagerung währen modte, mit Vorräthen gu ver- 
forgen, begann Alexander feine eben fo verwegenen wie gefähr⸗ 
iden Operationen. Sein unerſchutterlicher Wille, diefe Feſte 
gu nehmen, war das Gingige, was einen glidliden Erfolg dent> 
bar machte. Gr ließ Krateros in Embolima am Indus zurück; 
et nahm nur die Agrianer, Bogenfdtigen, die Taxis des Koinos 
und eine Auswahl leidtefter Leute von den anderen Taxen, 
200 Reiter von den Hetairen, 100 Bogenſchützen gu Pferd mit 
ſich; ex lagerte fid) mit dieſem Corps am Faß des Felfen. 
Aber nur ein Weg führte hinauf, und diefer war fo geſchickt 
angelegt, dag er an jedem Buntte leicht und vollfommen ver⸗ 
theidigt werden fonnte. Da famen Leute aus der Nahe des 
Felfens gu ibm, die fig ihm ergaben und fic erboten, ihn gu 
der Stelle des Feljens gu fiihren, von wo aus die Feſte 
anjugreifen und nicht ſchwer gu nehmen fein werde. Ptolee 
maios, des Lagos Sohn, der Somatophylax, wurde mit den Agria⸗ 
nern, dem ibrigen leichten Boll und ausgewählten Hypaspiften 
beauftragt, mit den indifden Munnern den Felſen gu erſteigen; 
auf rauhen und fdwierigen Fußſteigen gelangte er, den Bare 
baren unbemertt, gu der bezeichneten Stelle, verſchanzte ſich dort 
durd cin Pfahlwerk und zundete das verabredete Feuerzeichen 
an. Gobald dies dex Konig gefehen, beſchloß er den Sturm 
fur den nächſten Morgen, in dev Hoffnung, daß Ptolemaios 
von der Hihe des Gebirges aus gugleid) angreifen rilirde*). 


1) Der Cafelberg von Raniegat hat oben cine Fläche von 1200 Fug 
Lange, 800 Fuß Breite; vom Norden, Weften, Silden ſenkt ſich dec obere 
Rand ein wenig nad Innen und in der Mitte ift wieder eine Schwellung 
des Felsbodens 500 Fuß fang, 400 breit, auf dieſer liegen die Ruinen einer 
alten Feſte; zwiſchen ihr und dem Rande im Norden und Westen ift die 
Ginfentung, gleichſam der Burggraben, bei 200 Fug breit, 100—150 Fug 
tief; weniger breit und tief auf dec EAidfeite, gu der dev gebabnte Beg 
hinauffuhrt. Die Ofifeite, auf der der Berg durch einen fladjen Silden 
mit einer entfernten Bergtette zuſammenhängt, ſteigt fteil bis gue Burg 
Beran. 
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Indeß war es unmöglich, von der Tiefe her das Geringite zu 
gewinnen; die Inder, von diefer Seite vollfommen ſicher, 
wandten fid) mit defto größerer Recheit gegen die von Poles 
maios befegten Höhen, und nur mit der größten Anftrengung 
gelang es dem Lagiden, fic Hinter feinen Schanzen gu bee 
haupten. Seine Sdiigen und Agrianer Hatten den Feind fehr 
mitgenommen, det fic) mit Anbrud der Nacht in feine Fefte 
zurückzog. 

Alexander hatte fic) durch dieſen ungllidliden Verſuch 
überzeugt, daß es unmoglich fei, von der Tiefe aus jum 
Biel gu gelaugen; er ſandte daher durch einen der Gegend tune - 
digen Mann über Nacht den ſchriftlichen Befehl an Ptolemaios, 
dag er, wenn am nächſten Tage an einer dem Ptolemaios 
nigeren Stelle der Sturm verjudjt und dann gegen die Stirs 
menden von der Fefte aus ein UAusfall gemacht wiirde, von der 
Hohe Herab den Feinden in den Rucken tommen und um jeden 
Preis die Bereinigung mit Alexander gu bewerkftelligen fuchen 
folle. Go gefdah es; mit dem nadhften Friihroth ftand der 
Konig da an dem Fuge des Gebirges, wo Ptolemaios hinaufe 
Geftiegen war. Bald eilten die Inder dorthin, die ſchmalen 
Fußſteige ju vertheidigen; bis Mittag wurde auf da8 Hart: 
nadigfte gekämpft, dann begannen die Feinde ein Wenig gu 
weiden; Ptolemaios that feinerfeits das Mogliche; gegen Abend 
waren die Pfade erftiegen, und beide Heeresabtheilungen vere 
einigt; der immer eiligere Rückzug der Feinde und der durch 
den Erfolg hodjaufgeregte Muth feiner tapferen Krieger bewogen 
den Konig, die fliehenden Inder gu verfolgen, um vielleidt 
unter der Berwirrung den Gingang in die Fefte gu erzwingen; 
es mislang, und gu einem Sturm war da8 Terrain zu eng. 

Er 40g ſich auf die von Ptolemaios verſchanzte Höhe 
zurück, die, niedviger als die Gefte*), von diefer durd eine 
weite und tiefe Schlucht getrennt war. Es galt, die Ungunft 


4) Dich exgiebt dat coémedor bei Arrian. IV. 80. 1. Seltfam, dag 
nad) 29. 7 aud) anzaved zur Stelle find, Geſchoſſe gegen die Fee zu 
{aleudern. 
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dieſer örtlichen Verhältniſſe zu überwältigen und dieſe Schlucht 
mit einem Damm gu durchbauen, um der Feſte wenigſtens fo 
weit gu nahen, dag daé Geſchütz deren Mauern erreichen fonnte. 
Mit dem nächſten Morgen begann die Arbeit; der König war 
überall, gu loben, gu ermuntern, felbft Hand an zu legen; mit 
dem (ebendigften Wetteifer wurde gearbeitet, Baume gefallt, in 
die Tiefe gefenkt, Felsſtücke aufgethiirmt, Erde aufgeſchüttet; 
fdon war am Ende des erften Tages eine Strecke von dreis 
Hundert Sdritten gebaut; die Gnder, anfangs voll Spott iiber 
dieß tolllühne Unternehmen, fudjten am nächſten Tage die Arbeit 
gu ftéren; bald war der Damm weit genug vorgeriidt, dag die 
SAleuderer und die Mafdinen von feiner Hohe aus ihre Ane 
griffe abzuwehren vermodten. Am ſechſten Tage war der Damm 
His in die Nahe einer Kuppe gelangt, die, in gleider Hoge mit 
der Burg, vow den Feinden beſetzt war; fie gu behaupten oder 
gu erobern, wurde fiir das Schickſal der Feſte entſcheidend. 
Cine Schaar auserwählter Mafedonen wurde gegen fie gefandt; 
ein entjegliher Kampf begann; Alezander felbjt eilte an der 
Spige feiner Leibſchaar nad; mit der größten Wnjtrengung 
wurde die Hohe erſtürmt. Dies und das ftete Nachrücken des 
Dammes, den nichts mehr aufzuhalten vermochte, lies die Inder 
daran verzweifeln, fic) auf die Dauner gegen einen Feind gu bee 
Haupten, den Felfen und Abgründe nicht hemmten, und der den 
ftaunenéwiirdigen Beweis gab, daß Menſchenwille und Menfdyene 
fraft aud) die letzte Scheidewand, welche die Natur in ihren 
Riejengeftaltungen aufgethiirmt, gu iiberwinden und yu einem 
Mittel feiner Zwede umzuſchaffen im Stande fei. Sie fandten 
an Alexander einen Herold ab, mit dem Erbieten, unter giinftigen 
Bedingungen die Fefte gu übergeben; fie wollten nur bis zur 
Nacht Zeit gewinnen, um fic) dann auf geheimen Wegen aus 
der Gefte in das flache Land gu zerſtreuen. Wlezander mertte 
igre Ubfidt; er jog feine Poften ein und lief fie unge— 
ftdrt ihren Abzug beginnen; dann wählte er 700 Hypaspiften 
aus, 30g in der Stille der Nacht den Felfen hinauf, und bes 
gann die verfaffene Mauer gu erklettern; ex felbft war der erfte 
oben; fobald feine Schaar an verſchiedenen Puntten nadgeftiegen 
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war, ſturzten fie alle mit lautem Kriegsgeſchrei über die nur 
zur Flucht geruſteten Feinde; viele wurden erſchlagen, andere 
zerſchmetterten in den Abgründen; am nächſten Morgen zog dae 
Heer flingenden Spiels in die Felfenfefte ein. Reiche und fröh⸗ 
liche Opfer feierten dieß glückliche Ende einer Unternehmung, 
die nur der Kuhnheit Alezanders und der Capferteit feiner 
TXruppen möglich war. Die Befeftigung der Burg ſelbſt wurde 
mit neuen Werken vermehrt *), eine maledoniſche Befagung in 
diefelbe gelegt, der Furſt Sifitottos, der fic des Königs Ver⸗ 
trauen gu ermwerben gewußt atte, gu ihrem Befehlehaber ere 
nannt. Der VBefig diefer Fefte war fiir die Behauptung des 
dieffeitigen Indiens von groger Widhtigheit; fie beherrſchte die 
Ebene zwiſchen Suaftos, Kophen und Indus, die man von ihr 
meilenweit dberfieht, die Dtindung de6 Kophen in den Indus *). 

Indeſſen Hatten fic) geführliche Bewegungen im Aſſakener- 
lande gezeigt; der Bruder des in Maſſaga gefallenen Fürſten 
Aſſakenos *) hatte ein Heer von 20,000 Mann und 15 lee 


1) Cunningham, Survey V, p. 55 (1875) hat einige Notizen fiber 
Raniegat mitgetheilt, namentlich dag man von der Höhe des Berges bie 
Hafhtnagar am Srat weltrodcts fieht, und dag Dr. Bellerw, der fie wiedere 
holt beſucht hat, befonders die Sorgfalt, mit der die machtigen Wertfitide 
des Baues behauen und geffigt find, hervorhebe: the are the same pointed 
arches and underground passages, the same sort of quadrilaterals 
whit chambers, the statuary and sculptures also represent the same 
figures and scenes in the same material, but the general aspect of 
these ruins is very different from that of others, the neadness and 
accuracy of the architecture is wonderfull. Go auffallend unterfdjeidet 
fid) Aornos vow den anderen Burgen dieſer Landſchaft HYuſufzal; Cunning- 
Gam flihrt namentlich die von Samal-garhi und Sabriebafol an, in denen 
Alanthoscapitãle und die Profile von Sdulenfiifien ſehr merklich helleniſchen 
Einfluß zeigen. 

3) Arrian. IV. 80; bie abweichenden Angaben bei Diodor und Curtins 
widerlegen fic felbft; vielleicht gehört gu dieſer Unternehmung die Angabe 
des Chares Fr. 11. bei Athen. IL, p. 127 c. wie Alerander bei Belager 
tung dex Stadt Petra in Gndien Sdynee aufzubewahren angeordnet habe. 

8) Curtius nennt diefen Garflen Eryx, Diodor Aphritee; dof dieſer 
Derfelbe mit Arrians „Bruder des Affatenoe” iſt, ergiebt fid) aus der Ere 
aiblung felbft. 
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phanten gufammengebradt, und fid) in die Gebirge dẽs oberen 
Landes geworfen; die Fefte Oyrta *) war in feinen Händen; 
er hoffte fic) durd die Unzugänglichteit diefer wilden Gebirgs- 
Gegend genug geſchutzt, ex hoffte, der Weitermarſch des Königs 
werde ihm bald Gelegenbeit geben, feine Macht gu erweitern. 
Defto nothwendiger war es, ihn gu vernidten. Sobald Aornos 
eingenommen war, eilte der König mit einigen taufend Mann leidter 
Truppen nach Dyrta im oberen Lande; die Nachricht von feinem 
Anriiden hatte hingereicht, den Pratendenten in die Flucht gu 
jagen; mit ihm war die Bevilferung der Umgegend entflohen. 
Der Konig ſandte ſofort eingelne Corps aus, die Gegend zu 
durchziehen und die Spur des fliidtigen Furſten und bee - 
fonders der Elephanten aufgufinden; er erfuhr, daß Ales in 
die Gebirgswildnif oſtwärts geflohen fei; er drang nad. Dichte 
Urwaldung bededt diefe Gegenden; das Heer mufte ſich mühſam 
den Weg bahnen. Man griff eingelne Juder auf; fie berich⸗ 
teten, die Bevwlterung ſei über den Indus in das Reid) des 
Abifares gefliichtet, die Elephanten, funfzehn an der Zabl, habe 
man auf den Wieſen am Strom frei gelaffen. Da tam aud 
ſchon ein Haufe indiſcher Soldaten vom fliehenden Here, das, 
über das Ungeſchick des Fiirften misvergniigt, fic) empört und 
ihn erſchlagen hatte; fie brachten den Kopf des Fürſten. Nicht 
gewillt, ein Heer ohne Fuhrer in unwegfames Gebiet yu vers 
folgen, ging der König mit feinen Truppen gu den Induswieſen 
hinab, um die Elephanten eingufangen ; von indifdjen Elephantens 
jagern begleitet, machte ex Jagd auf die Thiere; zwei ſtürzten 
in Abgriinde, die fibrigen wurden eingefangen. Hier in den 
dichten Waldungen am Indus ließ der König Baume fallen 
und Schiffe gimmern. Bald war eine Stromflotte erbaut, wie 
fle der Gndus nod nicht gefehen, auf der der König mit feinem 
Heere den breiten und gu beiden Seiten mit vielen Städten und 
Dorfern bedeckten Strom hinabfuhr; er landete an der Briide, 


1) Dyrta ift nad Court, Journ. of the As. Soc. of B. VIII. p. 309 
wahrſcheinlich Dhyr an einem Zufluß des Tal. Laffen LI, S. 141. 
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die von Hephaiftion und Perdittas bereits über den Indus gee 
ſchlagen war 4), 

Qn den Beridten, die uns erhalten find, fpredjen ſich leb⸗ 
Haft genug die mächtigen Eindrücke aus, welde da8 Heer aus 
dem Abendlande in diefer indiſchen Welt, in die es feit dem 
Frühling 327 cingeritdt war, empfing. Die gewaltigen Natur⸗ 
formen, die iippige Vegetation, die zahmen und wilden Thiere, 
die Menſchen, ihre Religion und Sitten, ihre Staats⸗ und 
Kriegsweife, Alles war hier fremdartig und ftaunenswiirdig, alle 
Wunder, die Herodotos, die Kteſias von ihr berichtet Hatten, 
ſchienen durch die Wirklidteit weit überboten yu werden. Bald 
follte man inne werden, daf man bis jegt erft die Vorhöfe 
diefer neuen Welt gefehen habe. 

Um Indus raftete das Heer, ſich von den Anftrengungen 
des Winterfeldyuges im Gebirgsland, den ein grofer Theil der 
Truppen mitgemadt hatte, auszuruhen *), Dann, gegen Frithe 
lingsanfang, ſchickte es fic) an, mit den Contingenten der Furſten 
in der dieffeitigen Gatrapie verſtärlt üuber den Indus zu geben. 

Da erſchien eine Geſandtſchaft des Fürſten von Taxila vor 
dem Konige; ſie verſicherte von Neuem die Ergebenheit ihres 
Herrn; fie überbrachte dem Könige koſtbare Geſchenke, 3000 
Opſerthiere, 10,000 Schafe, 30 Kriegselephanten, 200 Talente 
Silber, endlich 700 indiſche Reiter, das Bundescontingent ihres 
Herrn; fie übergab dem Kouige die Reſidenz des Fürſten, 
die herrlichſte Stadt zwiſchen dem Indus und Hydaspes. 

Dann befahl der König, die Weihe des Indusüberganges 


1) Curtius Augabe von 16 Tagen (VIII. 12. 4) iſt übergangen, da 
fein ad Indum pervenit Wes verwirrt; am wenigften fann man, wie 
verfucht worden iff, aus feinen 16 Tagen beftimmen wollen, wie weit Eme 
bolima und Aornos von der Rophenmindung entfernt iſt. Die Britde 
fiber den Indus (Arrian. V. 7 vermuthet nur, daß es eine Schiffbrüde 
geweſen) wird zwiſchen Embolima und der Rophenmiludung angelegt 
worden fein. 

2) Aristobul. fr. 29. diargupdvewy xaré viv doewiy Ey ce 
‘Innaciwy xai “Aooaxavod (vulg. Movaixavod) yij tov yerudiva, rot dt 
Iaoos kgzoudvou xarapepyxdror u. ſ. 10. 
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gu beginnen; unter gymnaſtiſchen ritterliden Wettfimpfen wurde 
am Stromufer geopfert; und die Opfer waren gunſtig. So 
begann der Ucbergang itber den madtigen Srom, ein Theil des 
Heeres 30g itber die Schifforiidte, andere fegten auf Baten hinitber, 
der Konig felbft und fein Gefolge auf zwei Gachten (Dreißig ⸗ 
ruderern), die dazu bereit fagen. Nene Opfer feterten die glück⸗ 
Tide Gollendung des Ueberganges. Dann ritdte das grofe 
Heer auf der Straße von Taxila vorwärts, durd) reid) bes 
völkerte und im Schmucke des Frithlings prangende Gegenden, 
nordwärts mächtige Schneeberge, die Grange von Kaſchmir, 
ſudwärts die weiten und herrlichen Ebenen, welche das Duab 
des Indus und Hydaspes erfiillen. Eine Stunde vor der 
Refideng fah das ftaunende Heer gum erften Male jene indiſchen 
Dilfer, die uadt, einfam, reguugslos unter den Gluthſtrahlen 
der Mittagéfonne und den Unwettern der Regengeit das heilige 
Berk ihrer Gelubde erfiillen 4). 

Als Alezander der Stadt Tazila*) nahete, jog ihm der 
Fürſt im höchſten Pompe, mit gefdymiictten CElephanten, gee 
wappueten Schaaren und friegerifder Mufit entgegen; und als 
nun der Konig fein Heer halten und ordnen lief, fprengte der 
Fürſt feinem Zuge voraué und zu Alexander hin, begriifte ihn 
ehrerbietigft und übergab ihm fein Reich und ſich felbft. Dann 
40g Alexander an der Spike feines Heres, der Fiirft an feiner 
Seite, in die prächtige Reſidenz. Hier folgten gu Ehren des 
großen Konigs eine Reihe von Feftlichfeiten, deren Glanz durch 


3) Aristobul. fr. 84a; Arrian, VIL 8. 

2) Meine feiifere Anmectung fiber Tarila (Tatſchaçila) wiederhole ich 
nicht, da jegt Cunningham (Geogr. I, p. 104; Survey II, p. 111 saq.) 
die Lage dex Stadt in dem triimmerreidjen Felde zwiſchen Shah Deri und 
dem Garofluf, wie id) glaube, fibersengend nachgewieſen hat. — Den 
Furſten dieſer Landſchaft nennt Curtins Omphie, Diodor aber Mophis. 
(Ophis oder Sehlange vermmuthet Tod [Radjastan, Il, p. 228] als griechiſche 
Ueberſetzung von Tat.) Sie fiigen fiber ihn einige unbedeutende Details 
Hing: bei dem Tode feines Vaters, dem ex zur Vereinigung mit Alegander 
gerathen, habe ex nicht cher den flurſtlichen Titel Taxila angenommen, als 
bie es Alerauder geſtattete. Arrian. V. 8. 2 und font bezeichnet den 
Furſten ale Enagyor ris médews. 


124 Wegander in Tarila. {iL 8. 


die Anwefenheit mehrerer Fiirften des Landes, die ihre Geſchenke 
und Huldigungen dargubringen gefommen waren, erhöht wurde. 
Alexander beftatigte fie alle in ihrem Befig und erweiterte dae 
Gebiet Giniger nad ihrem Wunſche und ihrem Berdienft, 
namentlich das des Taziles, der gugleidh fiir die Fürſorge, mit 
dev er die Siidarmee aufgenommen hatte, und filr die Aufmert= 
famfeit, mit ber er dem Konige wiederholentlid) entgegen gee 
tommen, auf das reichlichſte beſchenkt wurde *); aud vow 
dem ,,Gauflirften* Dozaris tamen Gefandte und Gefdente *). 
Aud Abiſares von Kaſchmir ſchickte eine Geſandtſchaft nad 
Tazila, es war fein Bruder, von den Edelften feines Landes 
begleitet; er brachte Reinodien, Elfenbein, feine Webereien, Koſt - 
barfeiten aller Art gum Gefdent, verfiderte die treue Ergebene 
Heit feines furſtlichen Bruders und ftellte die heimliche Untere 
ſtützung, die derfelbe den Uffatenern gugewandt haben follte, 
durdaus in Abrede. 

Wie damals die Angelegenheiten des Duab-Landes geordnet 
wurden, ift nidt mit Beſtimmtheit gu erfennen; jedenfalls lagen 
die Gebietserweiterungen in der dieffeitigen Gatrapie, fo wie 
anderer Seite die Fiirften fammtlid) unter die Suzerainetät 
Alexanders traten; vielleidht erhielt Taziles das Principat unter 
den Rajas dieffeits des Hydaspes, wenigftens gefdieht im Bere 
haltniß gu Alexander fortan nur feiner Erwähnung. Uebrigens 
blieb in feiner Refideng eine makedoniſche Befagung, fo wie die 
dienftunfahige Mannſchaft zurück; die fogenannte indiſche Sa⸗ 
trapie wurde dem Philippos, dem Sohne des Machatas, an ⸗ 
vertraut, deſſen hohe Geburt und vielfach bewährte Anhänglich-⸗ 
feit an Alexander der Wichtigkeit dieſes Poſtens entſprach; ſeine 


1) Daß Alerander ihm uw. a. mehr als 1000 Talente geſendet, daß 
ſeine Strategen dariiber gegrollt, daß Meleagros geſagt habe: der Konig 
Habe erſt nad) Indien tommen müſſen, um einen Würdigen für ſolches Gee 
ſchent gu finden, erzählen Curt. VIII. 12. 17, Plut. Alex. 59, Strabo 
XV, p. 698, und Curting lagt den KSnig nur durd) die peinlide Erinnecung 
an Kleitos von einer neuen Gerwaltthat fic) zurüchalten. 

2) Arrian. V. 8. 8 neunt ibn vopceync, cin Name, mit dem V. 11.3 
bie Firften, die 5000 Mann Inder geftellt hatter, bezeichnet werden. 
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Proving umfafte auger dem gangen redjten Indusgebiet aud 
die Aufſicht tiber die im Reiche des Taziles und der anderen 
Furſten zurückbleibenden Truppen *). 

Dag der Turſt von Tozila fic) fo bereitwillig dem Könige 
anſchloß, hatte wohl feinen Grund in der Berfeindung zwiſchen 
ihm und feinem madtigeren Nadjbarn, dem Furſten Poros wohl 
aus dem alten Geſchlechte der Paurava, der jenſeits des nächſten 
Stromes, de8 Hydaspes, ein Reid) von ,mehr als hundert 
Stadten“ beherrſchte, Uber eine bedeutende Kriegsmacht gebot, 
mehrere Nadbarfitriten, namentlich den von Kaſchmir, gu Ver⸗ 
bindeten hatte. Seine und igre Gegner waren wie am Indus 
der Furſt von Tazila, fo auf ihrer anderen Seite die 
freien Boller in den Gorbergen des Himalaja in den Duabs 
jenſeits des Afefines umd in den unteren Gebieten des Fünf⸗ 
ſtromlandes. Die tiefe Feindſchaft diefer „Königsloſen“ (Arate 
tas) gegen die Fürſten, unter denen der Paurava gwifden Hy⸗ 
daspes und MAtefines der machtigſte war, lahmten den Wider- 
ftand des reichen und dichtbevöllerten Bandjab gegen die abend⸗ 
landiſche Invaſion. 

Von Taxila aus hatte Alexander an Poros geſandt und 
ihn auffordern laffen, ihm an der Grenge feines Fiirftenthums 
tntgegen gu fommen und ihm gu huldigen. Poros hatte die 
Antwort zurückgeſandt, ex werde den Konig an der Grenge feines 
Reiches mit gewoffneter Hand erwarten; yu gleider Zeit hatte 
av feine Bundesgenoffen aufgeboten, hatte den Firften Abifares, 
der ihm, trog der nod) neuerdings gegebenen Verſicherungen 


1) So fdeinen ſich die verfdjiedenen Angaben fiber Philipps Satrapie 
gu vereinbaren. Arrian. IV. 2. 5 nennt ifn, fid) in Alexanders Stellung 
an dem Hydaspes denkend, den Satrapen bes jenfeite des Indus, des gegen 
Battrien Hin fiegenden Landes, und IV. 14. 6 wird die Landſchaft der 
Maller ſeiner Proving yugefligt; dec Auedrud in Arrian. Ind. 18 ift ju 
allgemein, um anf die Ausdehnung der Satrapie Ober Indien ſchlietßen 
qu laſſen. Dieſer Philippos, der Sohn des Machatas, war aus dem Fiirften> 
geſchlecht von Elymiotie, cin Bruder dee Harpalos, ein Neffe des älteren 
Harpalos, deffen Sohn Kalas die Satrapie Kleinphrygien erhalten hatte. 
Dieſer indiſche PHilippos lann nad dec Geſchlechterfolge ſeines Hauſes um 
885 geboren fein. 
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feiner Ergebenheit fiir Alexander, Hiilfetruppen verfprodjen hatte, 
um deren ſchleunige Zujendung erſucht, war felbjt an den Grenz⸗ 
ftvom feines Reiches geriidt, und hatte fic) auf deſſen linkem 
Ufer gelagert, entſchloſſen, dem Geinde um jeden Preis den 
Ucbergang gu webhren. Auf diefe Nachricht fandte Alexander 
den Strategen Koinos an den Gndus zurück, mit dem Befehl, 
die Fahrzeuge. der Stromflotte jum Transport iiber Vand 
zerſägen und auf Wagen möglichſt fdjnelt an den Hy— 
daspes bringen gu laſſen. Bu gleider Beit brad das Heer 
nad den üblichen Opfern und Kampfipielen von Tazila auf; 
es waren fiinftaufend Dann indifdye Truppen des Taziles 
und der benadjbarten Fiirften dagu geftofen; die Elephanten, 
die Alexander in Indien erbeutet oder ale Gefdjent ergalten 
atte, lieben zurück, da die matedonifden Pferde nidt an 
ihren Aublick gewöhnt waren, und fie überdieß der den Mater 
donen eigenthiimliden Angriffsweije nur hinderlich geweſen 
wiiren 4). 

Wahrend des Marſches begannen die erften Schauer ded 
tropifden Regens, die Waffer ſtrömten raujdender, die Wege 
wurden beſchwerlicher, häufige Gewitter, mit Ortanen verbunden, 
vergdgerten den Marſch vielfach. Man nate der Südgränze 
des Fiirftenthums von Tazila; eine lange und ziemlich enge Paß ⸗ 
ſtraße führte hier in das Gebiet des Spitates, eines Verwandten 
und Bundesgenoſſen des Poros; fie war durch die Truppen diefes 
Fürſten, welche die Höhen gu beiden Seiten beſetzt hielten, gee 


1) Nuv Polyaen. IV. 8. 26 fagt, daß Alexander Elephanten in ſeinem 
Here gehabt Gabe; Curtins erzählt, mit dem, was ex VI. 6. 86 angiebt, 
nicht dibereinflimmend, dag. auf dieſem Marſche der indijche Fürſt Gamagus 
und dex Exfatrap Barjaentes von Axadjofier, dev gu ihm geflohen rar, 
dem Ronige gebunden zugeführt, die dveifig Elephanten des Fürſten auege · 
Tiefect und von dem Könige dem Fiirflen Tariles eingehändigt worden feien; 
und Arrian. III. 25. 14 berichtet, daß Barfaentes gen Indien ec "Ivdovs 
tovs éni rade tod ‘Ivdotd norauod geflohen, von der Indern ausger 
liefert und wegen feiner Theiluahme am Morde des Dareios hingerichtet 
fei; ex erzählt es fo, daß man glauben muß, Barjaentes fei ſchon Winter 
880/29 hingerichtet worden 
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fperrt; durd) cin kühnes Reitermandver unter der unmittelbaren 
Führung Alexanders wurden die Feinde überraſcht, aus ihrer 
Stellung gedringt und dermaafen in die Enge getrieben, dag 
fie erft nad) bedeutendem Verluft das freie Feld gewannen. Spi⸗ 
tates felbft eilte, ohne an die weitere Vertheidigung feines Für⸗ 
flenthums gu denfen, fid) mit dem Reſte feiner Cruppen mit Poros 
zu vereinigen +). 

Etwa zwei Tage ſpäter erveidjte Wlexander dag Ufer des 
Hydaspes, der jest eine Breite von faſt zwölfhundert Schritten 
Hatte *); auf dem jenfeitigen Ufer fah man das weitläuftige 
Lager des Fürſten Poros, und das gejammte Heer in Schlacht- 
ordnung aufgeriidt, vor demſelben, gleid) Feftungéthiirmen, drei: 
Hundert Kriegelephanten; man bemertte, wie nad) beiden Seiten 
hinaus bedeutende Sdhaaren abgejendet wurden, um die Poftens 
Tinie (angft dem Stromufer ju verftirfen, und namentlich die 
wenigen Gurthen, die das Hohe Wafer nod) gangbar lief, gu 
beobachten. Alexander erfannte die Unmöglichkeit, unter den Augen 
ded Feindes den Strom gu paffiren, und lagerte fig) auf dem 
rechten Ufer, den Gudern gegeniiber. Gr began damit, durch 
mannigfadhe Truppenbewegungen den Feind iiber den Ort des 
beabjidtigten Ueberganges gu verwirren und feine Aufmerkſamkeit 
zu ermüden; er lief gugleid) durch andere Abtheilungen feines 
Heeres die Ufergegend nad) allen Seiten hin recognogciren, durdy 
andere da8 von Gertheidigern entblößte Gebiet des Spitates 
brandjchagen und von allen Seiten her grofe Vorräthe gue 
fammenbringen, als ob er nod) lange an dieſer Stelle gu bleiben 
gedächte; er wußte bis in das feindliche Lager das Gerücht zu 
verbreiten, daß er in dieſer Jahreszeit den Flußübergang aller⸗ 


1) Polyaen. IV. 8. 21. Dief ift vielleicht der von Elphinstone I, p. 129 
bezeichneie Eugpaß und derfetbe Hohlweg von Gambatu, den Baber paj> 
ficte, in deſſen Memoiren (S. 255) man mt Moerfaupt den Weg, den Wlerander 
nabm, wiedererlenut. 

2) Curt. VOL 13.8. Ter up hatte nod) nidjt feine volle Breite, 
die ex exft im Auguſt erreicht; ſchon im uli fand ihn Macartney faft 3000 
Schritt breit. S. Elphinstone I. p. 551. 
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dings fiir unmöglich Halte, dag er das Ende der Regenseit 
abmarten wolle, um, wenn das Wafer gefatlen fei, den 
Angriff über den Strom Hin gu verfuden. Zu gleider Zeit 
aber muften die fteten Bemegungen der matedonifden Reiterei, 
das Auf- und Abfahren ftart bemannter Bote, da8 wieder= 
Holte Ausrücken der Phalangen, die trog der heftigſten Regen ⸗ 
giiffe oft ftundenfang unter den Waffen und wie jum Kämpfen 
bereit ftanden, den Fürſten Poros in fteter Beforgnig vor 
einem plötzlichen Angriff alten; ein Paar Werder im Fluffe 
gaben Veranlaffung gu fleinen Gefedten; es fdien, als ob fie, 
fobald e& gum ernfteren Kampfe fame, von entfdjeidender Wich= 
tigheit werden mußten. 

Indeß erfuhr Alezander, daß Abijares von Kaſchmir, troy 
aller neuerdings wiederholten Verfiderungen feiner Ergebenheit 
nicht blog heimlich Berbindungen mit Poros unterhalte, fondern 
bereits mit feiner gangen Macht heranrücke, um fid) mit dem⸗ 
felben gu vereinigen ); und war e8 aud von Anfang her keines⸗ 
wegs des Konigs Abfidht gewefen, die Regengeit hindurd une 
thatig am rechten Flußufer ftehen gu bleiben, fo bewog ihn doch 
dieſe Nachricht nod) mehr, ernſtlich an einen baldigen Angriff 
gu denfen, da der Kampf gegen die vereinte Macht dee Abie 
fares und Poros ſchwierig, wenn nicht gefährlich werden tonnte. 
Aber es war unmöglich, Hier im Angefidht ded Feindes über 
den Flug zu gehen; das Strombett felbft war durd die 
Fille und Strimung des Waſſers unfider und das niedrige 
Ufer driiben voll ſchlammiger Untiefen; es wire tollfign 


1) Die gelegentliche Angabe Arrians (V. 20. 5), daß Woifares 
vor der Schlacht yum Poros habe flofen wollen (avros avy Megw 
rdrresSat) findet ſich vor der Schlacht bei Curtius und Diodor von vere 
ſchiedenen Gefidtepuntten aus angedentet, bei Diod. XV. 87, daß Alegander 
anf die Nachricht, Embifares fei auf tem Marſch gu Boros und nur nod 400 
Stadien entfernt, fid) zut Schlacht entſchloſſen habe, bei Curt, VIIL 14. 1, 
bof Poros, auf die Meldung, daß Truppen fiber den Etrom gefommen 
feien, primo humani ingenii vitio spei suae indulgens Abisaren belli 
socium (et ita convenerat) adventare credebat. Alſo bei beiden wohl 
aud) hier nicht dieſelbe Ouelle, ſondern bet Curtine cin ſchon umgearbeiteter 
Aleitarchos. 
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gewefen, die Phafangen unter den Geſchoſſen des dicht georde 
neten und ſicher fiehenden Feindes ans Ufer fuhren gu wollen; 
endlich war voraus zuſehen, dag bie matedonifden Pferde ſich ver 
dem Geruch und dem heiferen Geſchrei der Elephanten, die das 
fenfeitige Ufer bedten, beim Anlegeu ſcheuen, gu fliehen vers 
ſuchen, ſich von den Fuhren hindbftiirgen, dte gefährlichfte Ver⸗ 
wirruug anrichten wurden. Es fom Alles darauf an, das feind⸗ 
liche Ufer zu erreichen; darum ließ Alexander, es war um 
Mitternacht, im Lager Larm blaſen, die Reiterei an verſchiedene 
Stellen des Ufers vorritden und fid) mit Kriegegeſchrei und 
unter dem Schmettern der Trompeten gum Ueberfeyen anfchicken, 
die Bose auélanfen, die Phalangen unter dem Schein der 
Waqtfener an die Furthen riiden. Gofort wurde e6 auch im 
feiwbliden ager laut, die Elephanten wurden vorgetrieden, die 
Truppen ritdten an das Ufer, man erwartete bis gum Morgen 
den Angriff, der doch nicht erfolgte. Daſſelbe wiederholte fich 
in den folgenden Nidten, und immer von Neuem fab fig 
Poros getäuſcht; ex wurde es miide, feine Truppen umſonſt in 
Regen und Wind die Rächte durch ftehen gu laffen; er bes 
gnugte fic) damit, den Flug durch die gewöhnlichen Poften gu 
bewaden. 

Das rechte Ufer des Fluffes ift von einer Reihe rauher 
Hdhen- begleitet, die fich drei Meilen ftromauf hingiehen und dort 
gm bedentender, dict bewaldeten Bergen emporfteigen, an deren 
Rordabhang ein Heiner Fluß gum Hydaepes hinabeilt. Wo 
ex mitndet, vertindert der Hydaspes, der von Kaſchmir herab 
bis hierher ſudwarts ftrdmt, plotzlich und faft im redjten 
Winkel feine Richtung +), und eilt, gur Redten die rauhe Berg 


1) Die Leealitat bei Elphinstone I, p. 182. Qu der Stage biefer Gegend 
bei Cunningham, Geogr. I, p. 158 wenbet fid) ber Fluß weniger ſchroff, 
foft in einem fleden Bogen, Wud) auf der linten Seite feet fid) nad) {einer 
Signe diefe Bergreihe in nordöſtlicher Ridtung fort, aber nur etiva 500 
BB hod) aber den Flug. Buf dec waldigen Inſel Samad befand fid zu 
imace Zeit bas fefle Schloß des Chehab-eddin (vgl. Chereffeddin IV. 10, 
p. 49), ben Heinen Fich tm Norden der Berge umd im Silden der Stadt 
Vebeeh, beqhreibt Baber, Mem., p. 257. Rac (Plut.] aed Flav. 1 ſcheen 

Drovfen, Hellentomas, 1. 2. 
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reife, zur inten eine weite und fruchtbare Niederung, abend- 
warts weiter. Der Bergedte gegeniiber, unter der Mundung 
jenes Flußchens liegt im Strome die hohe und waldige Inſel 
Samad, oberhalb deren die gewöhnliche Straße von Kaſchmir 
fiber ben Hydaspes fiihrt. Dieß war der Ort, den Alexander 
gum Uebergange auéerfehen. Eine Reihe Felbpoften war vom 
Lager aus längs dem Ufer aufgeftellt, jeder dem folgenden nab 
genug, fich einander ſehen und gurufen gu können; ihr Rufen, 
ihre nächtlichen Wachtfeuer, die neuen Truppenbewegungen in 
der Nahe des Lagers, hätten den Feind volllommen iiber den 
Ort des bevorftehenden Ueberganges täuſchen miiffen, wenn er 
fi nicht fdon daran gewöhnt hatte, dergleiden nicht mehr fir 
bedeutend gu halten. Alegander ſeinerſeits hatte auf die Nach ⸗ 
richt, daß Abiſares nur nod) drei Tagemarfde entfernt ſtehe, 
Alles vorbereitet, den entfdeidenden Slag gu wagen. Kra⸗ 
teros blieb mit feiner Hipparchie, mit der Reiterei der Aras 
ofier und Paropamifaden, mit den Phalangen Alfetas und 
Polyfperdon und den 5000 Mann der indifden Gaufiirften in 
der Nahe des Lagers; er wurde angewiefen, fic) rubig gu ver⸗ 
Halter, bis er die Feinde drüben entmeder ihr Lager verlaffen 
oder im der Mahe deffelben geſchlagen fake; wenn er dagegen 
bemerfte, daß die feindlidjen Streitfrdfte getheilt witrden, fo 
follte er, falls die Elephanten ihm gegenüber am Ufer zurück⸗ 
Blieben, den Uebergang nicht wagen, falls fie aber mit ftromanf 
gegen die bei der Gnfel dberfegenden Makedonen geführt witrden, 
fo follte er fofort und mit feinem gangen Gorps über den 
Strom fegen, da die Elephanten allein dem glücklichen Erfolg 
eines Reiterangriffs Schwierigkeiten in den Weg ftellten 1). Ein 


diefe Berge von den Moakedonen Elephantenberge genannt worden gu fein; 
ich made auf die Erzahlung Plutards von dem Schlangenneſt und den 
Opfern aufmertfam, welde, mit dem alten Ophitendienft von Kaſchmirt Aber> 
einftimmend, ethnographiſch wichtig fein durften. 

4) Hier (Arrian. V. 11. 4) ift cine Lude im Tert Arrians; fie bee 
ginnt mit den Borten: of dé Eddy orgarut .. ob wevéeo oder s’mogos 
in irgend einer Handſchrift ſteht, oder durd) Conjectuc ergänzt ift, laßt fich 
oud aus C. Millers kritiſchen Angaben nicht erfennen. Es ſcheint mehr 


Mai 826.01.118.2.] Echlacht am Hydaspes. 181 


zweites Corps, aus den Phalangen Meleagros, Gorgias und 
Attalos, aus den Söldnern gu Fuß und gu Roß beftehend, rückte 
unter de8 Lagiden Ptolemaios Fuhrung anderthalb Meilen ftrom- 
auf, mit der Weifung, fobald fie jenfeits des Fluffes die Schlacht 
begonnen fihen, corpéweife durd den Strom gu gehen ?). Der 
Konig ſelbſt brad mit den Hipparchien Hephaiftion, Perdiftas, 
Demetrios und dem Agema der Ritter unter Koinos, mit den 
ſtythiſchen, baltriſchen und ſogdianiſchen Reitern, mit den daifdjen 
Bogenſchutzen gu Pferde, mit den Chiliardien der Hypaspiften, 
den Phalangen Kleitos und Koinos, den Agrianern und Sdiigen, 
am Morgen aus feinem Lager auf. Wile dieſe Bewegungen 
wurden durch den anhaltenden Regen zwar erſchwert, aber gue 
Gleid) dem Ange des Feindes entgogen; um defto fiderer gu 
fein, zog der König hinter den gewaltigen Uferhöhen gu dem 
Orte hin, der ex gum Uebergang auserfehen. Wm ſpäten Abend 
tam er dort an; fdjon war bier der Transport zerſägter Fahr⸗ 
geuge, den Roinos vom Indus herangeſchafft hatte, unter dem 
Schutz der didten Waldung wieder in Stand gefegt und vers 
borgen worden, aud) an ellen und Batten gu Flößen und 
Fahren war Vorrath; die Vorbereitungen gum Uebergang, dad 
Hinablafjen der Fahrzeuge, das Fallen der Hiute mit Stroh 


gu feblen. Bon den nod) im vorigen Herbft agicenden Phalangen werden 
drei (Balatros, Philippos, Philotas) nicht erwaͤhnt; unmöglich tonnen fo 
viele von den Kerutruppen gu Beſatzungen epacpillirt worden fein; mag 
dex Philippos, der Arrian. IV. 24. 10 mit feiner Tarxis erwähnt wird, 
Machatas Sohn und ale Satrap mit ſeiner Taxis am Indus geblieben 
fein; es bleiben die Tagen des Philotas und Balafros, und der Zweifel, 
daß Balatros eine Taris gehabt habe, ift nach Arrian. IV. 24. 10 grundlos. 
Wenigſtens die Phalangen des Gorgias, Attalos, Meleagros miiffen in der 
Ride genannt gewejen fein, es mug da geftanden haben, daf das Abrige 
Heer mit Alexander ausriiden, daf dieſe drei mit den Söldnern gu Fuh 
und gu Pferd die Berbindung zwiſchen Krateros und Alexander erhalten und 
je nad den Umſtänden gur Unterftiigung der Bewegungen Alexanders oder 
des Krateros bereit fein follten. 

1) Der Tegt Arrians fagt, diefe drei Phalangenanführer feien mit den 
Sddnecn gu Fug und gu Pferd dort aufgeftellt; dee Sufammenhang lehrt, 
daß vor allen ihre drei Phalangen mit ausgeriidt waren. 

5* 
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und Berg, das Zimmern der Flo Ge, füllte die Nacht aus; 
furdtbare Regengiijfe, von Sturm ‘und Gewittter begleitet, mache 
ten es möglich, daß das Rlirren der Waffen, das Hauen ver 
Zimmerer jenjeite nidt gehört wurde; der didjte Wald auf dens 
Borgebirge und auf der Gufel verbarg die Warhtfeuer der Mae 
ledonen. 

Gegen Morgen legte ſich dec Sturm, der Regen hörte anf, 
der Strom fluthete brauſend an den hohen Ufern der Jufel 
voruher; oberhalb derſelben ſollte das Heer iberſetzen; der König 
ſelbſt, von den Leibwächtern Ptolemaios, Perdittas, Lyfimachos, 
von Seleutos, der die ,tdnigliden Hypaspiſten“ *) führte, und 
einer auéerlefenen Schaar Hypaspijten begleitet, befand fig 
auf der Sat, welde den Bug eriffnete; auf den andern 
Jachten folgten die übrigen Hypaspiften, auf Boten, Strom 
tahnen, Floßen und Fahren die Reiterei und das Fußvolk; im 
Gangen 4000 Reiter, 1000 Bogenſchützen gu Pferd, faft 
6000 Hypaspiften, endlich die Leichtbewaffneten yu Fug, die 
Ugrianer , Atontijten, Bogenſchützen, vielleidt 4000 Manu. 
Die beiden Phalangen blieben am rechten Ufer zur Deckung und 
Beobachtung des Weges yon Kaſchmir zur *). Und ſchon 
fleuerten die Jachten am dem hohen und waldigen Ufer der 
Inſel voriiber; fobald man an deren Nordede voriiber war, fab 
man die Reiter der feindlichen Gorpoften, die beim Anblick der 
Heriiberfabrenden Heeresmacht eilight her das Blachfeld zurück⸗ 
fprengten. Go war das feindlide Ufer von Vertheidigern ent ⸗ 
WbGt und Niemand da, die Landung gu hindern; Wlegander war 


1) Dieß ergiebt ſich aus bec ſpäteren Wngabe, daß die Schlachtlinie bes 
Gubvolke fo 6000 Mamn betcagen habe (Arrian. V. 14 1), wie auch beise 
Uebergange aber den Strom Arrian (V. 18. 1) uur die Hypacpifter, nicht 
die deiden Phalangen nennt. Da Hephaiftion nidt unter den höheren Off 
ciecen, die mit Wegandec Aber den Stcom gehen, genanut wird (Arrian. V. 
18, 1), fo fiheint ex mit dem Befehl ber die deiden Phalangen gurid- 
geblieben gu fein. Daf ex nad Curt, VIII. 14. 15 mit fiber den Sy 
daspes geht, beweiſt nichts. . 

3) Das find wohl die fagtaxod naidec, ba neben iguen dat dyque 
und die Abrigen Sypasyiften aufgefiihet werden (V. 18, 4). 
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der erfte am Ufer, nad ihm legten die anderen Jachten an, 
Bald folgte die Reiterei und das übrige Heer, bald wurde Alles 
in Marſchtolonnen formirt, um weiter gu rien; da geigte ſich, 
dof man auf einer Gnfel war; die Gewalt des Stromes, 
deſſen Bett fi) an dieſer Stelle pléglid) gen Weften wendet, 
Hatte bas niedrige Erdreich am Ufer durdbroden, und einen 
Neuen waſſerreichen Arm gebildet. ange fudjten die Reiter 
vergebené und mit ebendgefahr eine Furth Hindurd, überall 
war das Wafer gu breit und gu tief; es ſſchien nichts 
brig gu bleiben, als die Fahrzenge und Fahren um die Spige 
dieſer Inſel herbeizuſchaffen; es war die höchſte Gefahr, daß 
durch den daraus entſtehenden Zeiwerluſt der Feind zur Abe 
fendung eines bedeutenden Truppencorps, das das Landen er⸗ 
ſchweren, ja unmöglich machen konnte, Zeit gewann; da fand 
man endlich cine Stelle, die gu durchwaten war; mit ber 
größten Mahe hielt fic) Mann und Pferd gegen die heftige 
Strimung, das Waffer reichte denen zu Fuß bis an die Bruft, 
die Pferde Hatten nur den Kopf über dem Waffer. Nad und 
nad) gewannen die verfdiedenen Abtheilungen das jenfeitige Ufer; 
in geſchloſſener Linie, rechts die turaniſche Reiterei, ibe zunächft 
die matedonifdjen Geſchwader, dann die Hypaspiften, das leichte 
Fußvolk endlig auf dem linken Flligel, ritdte das Heer anf, 
dann mit rechtsum den Strom hinab in der Ridtung jum 
feindliden ager. Um das Fußvolk nicht gu ermiiden, lief 
Alexander es {angfam nadriiden, und ging felbft mit der gee 
fammten Reiterei und der Bogenſchützen unter Tauron eine halbe 
Stunde weit voraus; er glaubte, wenn Poros auch mit feiner 
ganjen Mart entgegenriidte, an der Spige der trefflidjen und 
den Indern überlegenen Reiterei das Gefedt, bis das Fußvolk 
nadfam, alten gu konnen, wenn dagegen die Inder, durch 
fein plotzliches Erſcheinen erſchreckt, fic) gurildydgen, an ſeinen 
finftaufend Reitern gum Einhauen und zum Verfolgen genug zu 
haben. 

Poros feinerfeits hatte, als ihm von feinen zurückſpreugenden 
Vorpoften das Heranriiden bedeutender Truppenmaſſen gemeldet 
war, im erfien Angenbli geglaubt, es fei Abiſares von Kaſchmir 
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mit feinem Heere; aber follte der Bundesfreund verfaumt haben, 
fein Herannagen yu melden, oder dodj, nachdem er über den 
Strom gefegt, Nachricht von feiner glidliden Antunft vorauszu⸗ 
fenden ? es war nur gu flar, daf die Gelandeten Matedonen ſeien, 
dag der GFeind den Uebergang iiber den Strom, der ifm Taue 
fende bitte fofter miiffen, ungehindert und glücklich gu Stande 
gebracht habe, und dag ihm indifder Seite das dieffeitige Ufer 
nidt mehr ftreitig gemacht werden fonne. Indeß ſchienen die 
TXruppenmaffen, die man noch am jenfeitigen Ufer ſtromauf⸗ 
und ftromabwirts aufgeftellt fab, gu beweifen, daß das über 
den Flug vorgeſchobene Corps nicht bedeutend fein fonnte. Poros 
hatte Ales daran fegen müſſen, dajfelbe, da es einmal fiber 
den Strom war, abzuſchneiden und gu vernidjten; er Hutte foe 
fort die Offenfive ergreifen milffen, die durch feine Schlacht⸗ 
wagen und Glephanten fo fehr begiinftigt und faft gefordert 
wurde; ftatt deffen war es ihm nur darum gu thun, fiir jegt 
bas weitere Bordringen des Feindes aufzuhalten und jedes ents 
ſcheidende Zufammentreffen bis zur Antunft bes Wbifares gu 
vermeiden. Gr fandte feinen Sohn mit gweitanfend Reitern und 
einhundert und zwanzig Sdladtwagen ben Maledonen ents 
gegen; ex Hoffte, mit diefen den Konig Alexander aufhatten gu 
tonnen ). : 
Sobald Alexander diefes Corps fiber die Ufermiefen herar⸗ 


1) Dieſe Darftellung ift nach Ptolemaio’ , deffen Angabe aud) Arrian, 
ber befonnene und umfidjtige Lattiter, als die ridjtige annimmt (vgl. Plut. 
Alex. 68). Ariſtobul erpahlte, dag dex Pring die Makedonen noch während 
des Durdwatens der legten Fuhrt getroffen, aber nicht gewagt habe, fie 
fofort angugreifen; Andere fagen, daf fic) dabei ein lebhafter Kampf ente 
fponnen Habe; dieſe Angaben find nachweislich unriditig, indem die Ent- 
fernung, det Lagers wenigftens vier Stunden Beit ecforderte, ehe dec Pring 

herankommen fonnte. Wenn Alerander etwa frih um vier Ube üuͤberzuſetzen 
Begann , fo möchte bat Reltergefedht gegen zehn oder eff Ube vorgefallen 
fein. — Die Groöße des unter dem Prinzen detachirten Corps wird von 
Ariſtobul auf 1000 Pferde und 60 Wagen angegeben; von eben fo viel, 
ſagt Plutarch, habe Alexander im feinen Briefen geſprochen; die im Cert 
nod Ptolemaio’ angegebenen Zablen beftitigt Arrian mit einem verſtändigen 
Raifonnement. 
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tiiden ſah, glaubte er nicht anders, als daß Boros mit feinem 
gangen Heere herangiehe, und dak dieß der Gortrad fei; er 
ließ feine Reiter fic) gum Gefecht fertig maden; dann bemertte 
ex, daB hinter diefen Reitern und Wagen fein weiteres Heer 
folgte, fofort gab ec Befehl gum Angriff. Gon allen Seiten 
Ger jagten die turanifdjen Reiter anf den Feind los, ign gu 
verwirren und gu umzingeln; geſchwaderweiſe fprengten die Ma⸗ 
kedonen nad gum Ginhauen, umfonft fudjten die Inder ju 
widerftehen, fic) gurlidgugiehen; in kurzer Beit waren fie troy 
der tapferften Gegenwehr ganzlich geſchlagen, vierhundert 
Todte lieben anf dem Plage, unter ignen der konigliche 
Pring; die Wagen, auger Stand, im dem tiefen und aufgefahe 
Tenet Wiefengrunde ſchnell gu enttommen, fielen den Make— 
donen in die Hinde, die jegt mit doppelter Rampfluft vorwarts 
rückten. 

Die Ueberrefte des zerſprengten Corps brachten die Nach-⸗ 
richt von ihrer Niederlage, von des Prinzen Tod, von Alexan⸗ 
ders Anrücken ins Lager zurück; Poros ſah gu fpit ein, welchen 
Feind er gegeniiber hatte; die Beit driingte, den Folger 
einer halben Maafregel, die die Gefahr nur befdleunigte, fo 
viel nod) miglid) war, gu begegnen. Die eingige Rettung war, 
fic nod) jegt mit Uebermadt auf den heranritdenden Feind gu 
werfen, und ign gu vernidten, bevor er Zeit gewann, mefr 
Truppen an fic) gu giehen und fo den letzten Vortheil, den 
Poros nod) fiber ihn. hatte, ansgugleiden; jedoch durfte das 
Ufer dem matedonifden Lager gegeniiber nicht entblößt werden, 
damit nidt das vor demſelben ſchlagfertig ftehende Heer den. 
Uebergang ergwiinge und die Schlachtlinie der Inder im Rien 
bedrohe. Demmad ließ Poros einige Elephanten und mehrere 
Tauſend Mann im Lager zurück, um dig Bewegungen des 
Srateros gu beobadten und das Ufer gu decken; ex felbft ruckte 
mit feiner gefammten Reiterei, viertaufend Pferde ftart, mit 
dreihundert Schlachtwagen, mit dreigigtaufend Mann Fußvolk 
und zweihundert Elephanten gegen Alexander aus, Sobald er 
fiber den morajtigen Wiejengrund, der fi in der Nahe des 
Stromes dahingog, rechts hinaus war und das fandige freie 
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Feld, das fir die Entwidelung feiner Streitmadt und die Ve⸗ 
wegung der Elephanten gleid) bequem war, erreicht hatte, ord⸗ 
nete'er fein Heer nach indiſchem Braud zur Schlacht, vorauf 
die furchtbare Linie der gweihundert Elephanten, die, je fanfzig 
Seritte von einander, faſt cine Meile Terrain beherrſchten *), 
Ginter ihnen als zweites Treffen das Fußvolk, in Schaaren ven 
etwa einhundertfunfzig Daun gwifden je zwei Elepganten auf ⸗ 
geſtellt; an die letzte Schaar des rechten umd linken Hligels, 
die über die Elephantenlinie hinausreichte, ſchloſſen ſich je gwel- 
tauſend Mann Reiter an; die beiden Enden der weiten Schlacht ⸗ 
linie wurden durch je einhundertfunfzig Wagen gedeckt, von denen 
jeder zwei Schwerbewaffnete, zwei Schützen mit großen Bogen 
und zwei bewaffnete Wagenlenker trug. Die Starke dieſer 
Schlachtlinie beſtand in den zweihundert Elephanten, deren 
Wirkung um ſo furchtbarer werden mußte, da die Reiterei, 
auf welche Alexander den Erfolg des Tages berechnet hatte, nicht 
im Stande war, ihnen gegenüber das Feld zu halten. 

Gu der That hatte ein gut geführter Angriff die Malcdouen 
vernidten milffen; die Elephanten hitter gegen die feindlide 
Rinie losbrechen und, von den eingelnen Abtheilungen Fußvolk 
wie Geſchütz durch Scharfſchutzen gededt, die Reiterei aus dem 
Felde jagen und die Phalang gerftampfen, die indiſche Reiterei 
nebjt den Schlachtwagen die Fliehenden verfoigen und die Flucht 
itber den Strom abſchneiden milffen; felbft die außerordentlich 
gedehnte und den Feind weit überflügelnde Schlachtlinie tonnte 
von grofem Grfolg fein, wenn die Wagen und Reiter anf 
beiden Flugeln fogleid, wenn die Elephanten losbrachen, dew 
Feinde mit einer halben Schwenkung in die Flante jfielen; im 
jedem Galle mußte Poros, fobalh er den Feind gu Geſicht bee 
tom, den Angriff beginnes, um nidt den Bortheil der Offen+ 


1) Arrians qusdriidlide Angabe über diele Diftangen (cin Plethron 
V. 15. 5) muß natiiclid) den Borgug gegen Curtius, Diodor und Polyin 
erhalten, die von funfzig Fuß Entfernung fpreden. Die Bemannung ber 
Streitwagen ſchildert Curtius, id) weif nicht ob der Wahrheit gang 
gemag. . 
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five und namentlid) die Wahl dee Punttes, wo bas Gefecht 
Deginnen follte, dem Feinde gu überlaſſen. Gr zögerte; Ales 
gander fam ihm zuvor, und benngte ſeinerſeits Alles mit der 
Umſicht und Kühnheit, die allein dev Uebermacht des Feindes 
das Gleichgewicht gu halten vermodte. 

Er ftand dem Raume nad der feindliden Schlachtlinie 
und ihren Glephanten mit feinem kleinen Heere gegeniiber, 
das fonm dem vierten Theil der feindlichen Linie gleid) fam. 
Auch hier wie in feinen früheren Schlachten mußte ev in fchiefer 
Rinie vorrücken, auf einen Punft mit voller Gewalt ftitrzen; ev 
mußte — und meit feinen Truppen durfte er e6 wagen — der 
unbebilfliden Maſſe des Feindes gegeniiber gleichſam in aufgee 
loſter Gefechteweife vorgehend, fic) aif den Feind ftiirzen und 
dann alé Wirkung des fiegreidhen Bordringens der eingelnen 
Xruppentheile erwarten, dag fie gur rechten Zeit an der rechten 
Stelle fic) gufamamenfanden. Da die Ueberlegengeit der Inder 
in den Glephanten beftand, fo mufte der entſcheidende Schlag 
diefe vermeiden, ex mugte gegen den ſchwächſten Punkt der feind⸗ 
lichen Linke, und, um vollfommen gu gelingen , mit dem Theil 
ded Heeres ausgeführt werden, deffen Ueberlegenheit ungweifel- 
aft war. Alexander hatte filnftanfend Dann Reiterei, während 
er Geind anf jedem Flitgel deren nur etwa gweitaufend hatte, 
welche, gu weit don einander entfernt, um ſich rechtzeitig unter⸗ 
fiiigen gu können, nur in den einhundertfunfzig Wagen, die 
neben ihnen aufgefabren ftanden, eine gweideutige Stiigung hatten. 
Theils der makedoniſche Kriegsgebrauch, theils die Ruckſicht, mög⸗ 
lichft in der Nahe des Fluſſes anzugreifen, um nicht gang von 
dem jenſeits aufgeſtellten Corps des Krateros abgeſchnitten gu 
werden, veranlaßten den König, den rechten Flügel zur Eröff⸗ 
nung ded Gefechts au beftimmen. Sobald ex in der Ferne die 
indifde Schlachtlinie geordnet fah, ließ er die Reiter Halt 
maden, bis die eingelnen Chiliarchien des Fußvolkes nachlamen. 
Boll Begier, ſich mit dem Feinde gu meffen, famen fie in 
vollem Rauf; fie Uthem ſchöpfen gu laffen und den Feind fern 
zu Galten, bis fie in Rei und Glied waren, mufiten die Reiter 
da und dort vorjprengend den Feind beſchäftigen. FJetzt war 
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die Linie de6 Fußvolls, redhts die Edelfdaar des Seleutos, dann 
baé Agema und die tibrigen Cbhiliardien unter Antigenes, im 
Gangen gegen fedetaufend Hypaspiften, ihnen zur infen das 
leichte Fußvolk unter Tauron, geordnet; fie erhielten den Befehl, 
nidt cher in Action gu treten, als bis fie den linken Flügel 
des Feindes durd ben Angriff der Reiter geworfen, und and 
das Fußvolk in der gweiten Linie in Berwirrung ſahen. 

Schon rildten die Reiter, mit denen der Konig den Angriff 
gu madjen gedachte, die Hippardien Hephaiftion und Perdiftas 
und die daiſchen Bogenfdiigen, etwa dreitaufend Mann, raſch 
halb rechts vorwirté, wigrend Koinos mit dem Agema und der 
Hippardie Demetrios weiter rechts hinab zog mit der Weifung, 
fic) wenn die ihm gegeniiberftehenbden Weiter des Feindes den 
von dem erften Choc erſchütterten gu Hilfe rechts abritten, in 
deren Rucken gu werfen *). 

Sobald Alezander der feindlidjen Reiterlinte auf Pfeilſchußweite 
genaht war, fies er die taufend Daer vorauseilen, um die ine 
diſchen Reiter durd einen Hagel von Pfeilen und durd den 
Ungeſtum ihrer wilden Pferde gu verwirren. Er felbft zog fich 
nod) weiter rechts, der Flanke der indiſchen Reiter gu*), fich, 
the fie, durch ben Angriff der Daer beſtürzt und verwirrt, fich 
in Ginie fegen und ihm entgegengehen könnten, mit aller Kraft 
auf fie gu ſtürzen. Diefe nahe Gefahr vor Mugen, eilte der 
Feind, feine Reiter gu fammein und gum Gegendoc vorgehen gu 


1) Arrian. V. 16. 8: Kotvor dd néunes Ws éni ro défsoy u. ſ. w. 
bezeichnet, wie Koöchly und Rilftow, S. 802 ridjtig entwideln, den rechten 
Flilgel Alexanders (ogl. Arrian. V. 17. 1). Plut. Alex. 60 entnimmt 
aus einem Briefe Alexanders die entgegengefegte Anfidit: auroc mdr er 
satoas xarc Sirsgor xégas, Koivoy di 1G dek(y ngoopadeiy xedetora, 
Dem entſprechend Aleganders Weifung an Roinos bei Curt. VILL 14. 15: 
cum ego. . . inlaevum cornu inpetum fecero . . . ipse dextrum move 
et turbatis signum infer; worauf er dann feeilid) folgen läüt (17): 
Coenus ingenti vi in laevum invehitur. 

2) Bon den Kriegewagen, die den dufjerften linten Flitgel dec Inder 
Hilden, ift in Arcian teine weitere Erwagnung. 
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laffen *). Aber fofort brad) Koinos auf, den fo rechts ſchwen⸗ 
fender, die ihm gegeniiber geftanden Hatten, in den Ridden 
gu fallen. Durch diefe gweite Gefahr völlig überraſcht und in 
ihrer Bewegung geftért, verfudjten die Inder, um den beiden Reis 
termaffen, die fie zugleich bedrohten, die Spige gu bieten, eine 
Doppelte Fronte gu formiren; daß Alezander den Augenblick 
diefer Umformung gum Einbrechen benugte, madjte es ihnen une 
miglid, feinen Choc gu erwarten; fie fprengten von dannen, um 
Hinter der feften Linie der Elephanten Schutz gu ſuchen. Da 
ließ Poros einen Theil der Thiere wenden und gegen die feinde 
liche Reiterei treiben; ihr Heiferes Geſchrei ertrugen die mater 
doniſchen Pferde nicht, feu flohen fie rückwärts. Zugleich war 
die Phalanx der Hypacpiften im Sturmfdritt angerückt; gegen 
fie bradjen die andern Glephanten ber Linie los, es begann der 
furdtbarfte und mörderiſchſte Kampf; die Thiere durchbrachen 
die dichteſten Reihen, gerftampften fie, ſchlugen heulend mit 
ihren Ruſſeln nieder, durdhbohrten mit ihren Fangzähnen; 
jede Wunde mate fie wiithender. Die Makedonen widen 
nidt, die Reihen anfgeloft, timpften fie wie im Einzelkampf 
mit den Riefenthieren, aber ohne weiteren Erfolg, als den, nod 
nit vernidtet oder aus dem Felde gefdlagen gu fein. Durd 
das Bordringen der Elephanten ermuthigt, braden die indiſchen 
Reiter, die fidh eiligft gefammelt und formirt atten, gum Ane 
griff gegen die maledoniſchen Reiter vor; aber diefe, an Körper⸗ 
fraft und Uebung ihnen weit überlegen, warfen fie gum gweiten 
Male ,” fo daß fie wieder fic) Hinter die Elephanten retteten. 
Schon hatte fic) durd) den Gang des Gefechtes aud Koinos 
mit den Hippardhien des Rinigé vereinigt, fo dag nun feine 
gefammte Reiterei in gefdloffener Maſſe vorgehen konnte. 
Sie warf ſich mit voller Gewalt auf das indiſche Fußvolk, das, 
unfabig gu widerſtehen, in ordnungsloſer Gile, dicht von den 





1) Arrian. V. 17. 1: of "bdod rove innéas névroder Evvadloartes 
naginnevor ‘Adetivdow dvtinagetdyorres ti edcoe, Ex meint wohl 
nur die Reiter des linken Fliigels, denn die des rechten flanden gu weit 
entfernt, um fo raſch Geran zu lommen. 
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Feinden verfolgt, mit grofem Verluſt zu den kämpfenden 
Elephanten floh. Go driingten fig die Taufende auf den 
gräßlichen Rampfplag der Elephanten zuſammen; fdjon war 
Feind und Freund in dichter und blutiger Verwirrung bei eine 
ander; die Thiere, meift ihrer Fuhrer beraubt, durch das wife 
Geſchrei de6 Kampfes verwirrt und verwildert, vor Wunden 
wiithend, ſchlugen und ftampften rieder, twas ihnen nage fom, 
Freund und Feind. Die Matedonen, denen das weite Feld offen 
ftand, ſich den Thieren gegenitber fret gu bewegen, widen, wo 
fle Geranraften, beſchoſſen und verfolgten fie, wenn fie umkehrten, 
wahrend die Inder, die zwiſchen ihnen fid) bewegen mußten, fig 
weber bergen nod) retten fonnten. Da endlid) fol Poros, der 
von feinem Elephanten aus den Kampf leitete, vierzig nod une 
verſehrte Thiere vereinigt haben, um mit ihnen vordringend den 
furdtbaren Kampf zu entſcheiden; Alexander habe feine Bogens 
ſchutzen, Ugrianer und Afontiften ihnen entgegen geworfen, die 
dann, gewandt wie fie waren, auswiden, wo die fdon wilden 
Thiere gegen fle getrieben wurden, aus der Ferne fie und ihre 
Fuhrer mit ihren Geſchoſſen trafen, oder aud fic) vorfidtig 
heranſchlichen, mit ihren Beilen, ihnen die Ferfe gu durchhauen. 
Schon wiilzten fid) viele von diefen fterbend auf dem Felde voll 
Leichen und Sterbenden, andere wantten in ohnmachtiger Wuth 
ſchnaubend nod) einmal gegen die fic ſchon ſchließende Phalanx, 
die fie nicht mehr fürchtete. 

Indeß hatte Alexauder feine Reiter jenſelts bes Rampf- 
plaged gefammelt, wahrend dieſſeits die Hypaspiften didt ver> 
ſchildet fic) formirten. Gegt erfolgte des Königs Befehl zum 
alfgemeinen Vorrücken gegen den umringten Feind, deffen aufger 
loſte Maffe der Doppelangriff germalmen ſollte. Nun wer 
fein weiterer Widerftand; dem furchtbaren Gemegel entfloh, wer 
es vermodte, landeinwärts, in die Sumpfe de6 Stromes, 
in das Lager zurück. Gdjon waren von jenfeit des Stromes 
dem Befehl gemäß Rrateros und die qnderen Strategen über⸗ 
Geiegt und, ohne Widerftand gu finden, ans Ufer geftiegen; fie 
trafen gur rechten Zeit ein, um den durd) achtſtündigen Kampf 
ermatteten Truppen die Verfolgung abgunehmen. 
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. Un gwangigtaufend Inder waren erſchlagen, unter ihnen gwei 
Söohne des Poros und der Fürſt Spitates, desgleichen alle Ane 
führer des Fußvolls, der Reiterei, alle Wagene und Elephantens 
lenter; dreitaufend Pferde und mehr als hundert Elephanter 
Tagen todt auf dem Felde, gegen achtzig Elephanten fielen in 
bie Hinde des Siegers*). Konig Pores hatte, nachdem er feine 
Macht gebrodjen, feine Elephanten überwältigt, fein Heer umzingelt 
nud in vblliger Aufloſung ſah, tampfend den Lod geſucht; zu lange 


2) Die Auzahl der Todten maledoniſcher Seite ift nach Arrian. V. 
18. 2 obngefje 80 Mann vom Fußvolk, zwanzig von dex matedonijdjen, 
10 von den daifdjen und etwa 200 von den flbrigen Reitern; gewiß nicht 
au geringe Zahlen, wenn man annimmt, daß dieß wilde Gefecht wohl zehn · 
mal fo viel ,Gequetidte” gebracht haben wird — auf 10+ bis 12,000 Mann, die 
Hier gelampft Hatten, etwa 8. bis 4000 Todte und BVerwundete. Diodor hat 
die Angabe, daß mer denn 700 vom Fußvolk und 280 Reiter gefallen ſeien. 
Die Schilderung dec Schlacht bei Diodor, Curtins und Polydin verrdth 
durch die Vergleichung dex indifdjen Line mit Stadtmauern und Maueve 
thitrmen den gemeinſchaftlichen Urfprung, aué dem man niemals bedentende 
Aufſchiuſſe ber das Militariſche erwarten darf. Defto trefflicher ift die 
Darfiellung Arriaus; nur muß man fic) nicht daran ftofen, daß er, wie 
alle kriegeverſtändigen Sdyriftfieller des Alterthums, nur die entſcheidenden 
Truppenbewegungen begeichuct, und daß ex felbft darin vielleicht nod) au 
fearjam ift; ec fagt nichts von dex gwei Phalangen, die an dem Orte des 
Uebergangs gue Dedung des rechten Stromufers und des Weges ans 
Kaſchmir zurudblieben; und nur aus ſeiner Verluſtliſte, die auger den Gee 
fallenen der Setairen gu Pferd und der Daer nod angiebt rod» re Gddww 
innder ig droxdeios, ecficht man, dof aud die battciſchen, ſogdianiſchen 
und ftythifdjen Reiter (V. 22. 2) mit fiber den Strom gegangen find und 
an der Schlacht Theil gehabt haben; denn von Krateros Corps können fie 
nicht fein, da fonft aud) Gefallene feimer Hipparchie nicht gefehlt haben 
wiirden. Vollkommen ficer bezeichnet Arrian den Gang der Schlacht ſelbſt. 
Alexander wußte, dak ex fig) auf feine Hypaspiften verlaffen tonnte; die 
moraliſche Kraft in diefem Corps machte es mbglidh, daß Alegander hier, 
wie in der Schlacht von Gaugamela, Alles wagen fonnte, um Alles gu 
Qewinnen; es gehörte die Dieciplin makedonifdher Truppen dazu, um fic) 
plðtzlich ane der griften Verwirrung des Handgemenges zur gefdjloffenen 
Phalang zu ſammeln, und allein dieß mit der höchſten Präcifion anegee 
fuhete und durch die Reltered fecundirte Mandver, dem die Juder niches 
Achaliches entgegen zu fegen vermochten, hat ben Sieg am Hydaspes ent 
ſqieden. 
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ſchutzte ign fein goldener Panger und die Vorſicht des treuen 
Thieres, das ihn trug; endlich traf ein Pfeil feine rechte Schulterʒ 
zum weiteren Kampfe unfähig, und beſorgt, lebendig in des 
Feindes Hand gu fallen, wandte er fein Thier, aus dem Gee 
titmmel gu entfommen. Alexander hatte des indiſchen Königs 
hochragende greife Geftalt auf dem gefdymiidten Thier immer wieder 
Gefehen, iiberall ordnend uud anfeuernd, oft im didteften Gee 
tiimmel; voll Bewunderung fiir den tapferen Furſten eilte er 
ihm nad) 7), fein eben auf der Flucht gu retten; da ſtürzte fein 
altes und treues Schlachtroß Butephalos, von dem heißen Tage 
erſchöpft, unter ifm gufammen. Er fandte den Filrften von 
Tazila dem Fliehenden nad; als diefer feinen alten Feind ere 
blickte, wandte ex fein Thier und ſchleuderte mit der legten Ane 
ftrengung den Speer gegen den Fürſten, dem diefer nur durd 
die Behendigheit feines Pferdes entging. Alexander fandte ans 
deve Inder, unter ihnen den Fiirften Meroes, der ehemalé dem 
Konige Poros befreundet gewefen war. Poros, vom Blutver> 
luſt erfdipft und von brennendem Durft gequalt, hörte ihn gee 
laſſen an, dann fniete fein Thier nieder und hob ihn mit dem 
Rüſſel fanft gur Erde; ex tranf und rubte ein wenig, bat dann. 
den Fileften Meroes, ign gu Alexander gu führen. Als der 
Konig ihn tommen fab, eilte ec ihm, von wenigen feiner Gee 
treuen begleitet, entgegen, er bewunderte die Schoönheit des greifen 
Fürſten, und den edlen Stolz, mit dem er ihm, obfdjon befiegt, 
entgegen trat. Alexander foll ibn nad der erften Begrüßung 
gefragt haben, wie er fid) behandelt gu ſehen wünſche; „ko⸗ 
niglich“, fei Poros Antwort gewefen; darauf Alexander: „ſo 
werde id) fon um meinetwillen thun, verfange, was dir um 
deinetwillen fied fein wird“; und Poros darauf; in jenem Wort 
fei Alles enthalten *), 


1) Dieß erwähnt Arrian nicht, ſondern Curtius VIII. 14. 33. 

2) Die Chronologie der Schlacht fordert noch eine Bemerkung. Das 
ausbrildlide Zeugnißz Arrians ſetzt fie in den Monat Muuychion det 
athenijdjen Archonten Hegemon (Ol. 118. 2), deffen Amtsjahe nach Idelers 
Labelle vom 28. Juni des Jahres 827 bie gum 16. Juli 326 reicht, fo 
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Alezander bewies fich koniglich gegen den Befiegten; jeine 
Grofmuth war die richtigſte Politit. Der Zweck des indiſchen 
Feldzuges war feinedwegs, die unmittelbare Herefdaft über 
Qndien gu ecobern. Alexander fonnte nicht Bolter, deren hohe 
und eigenartige Entwidelung ihm, je weiter er vordrang, deſto 
bedeutender entgegentrat, mit einem Schlage gu unmittelbaren 
Gliedern eines matedonifd)-perfifden Reiches machen wollen. 
Aber bis an den Indus hin Herr alles Landes gu fein, über 
den Indus hinaus das entfdeidende potitifde Uebergewicht gu 
gewinnen und bier bem helleniftifden Leben folden Ginflug gu 
fichern, daß im Laufe der Beiten felbjt cine unmittelbare Bers 
einigung Indiens mit dem übrigen Uften ausführbar werden fonnte, 
das waren, fo ſcheint es, die Abjidten, die Alexanders Politik 
in Indien geleitet haben; nidjt die Voller, wohl aber die Fürſten 
mußten von ihm abbingig fein. Die bisherige Stellung des 
Poros in dem Fitnfftromlande des Yndus fonnte fiir die 
Politit Wleganders den Maaßſtab abgeben. Offenbar hatte 
Poros bié dahin ein Principat in dem Gebiet der fiinf Strdme 
gehabt oder geſucht, und eben dadurch die Giferfudt der Fürſten 
von Tazila rege gemacht; fein Reid) umfaßte zunächſt zwar 


dag alfo die Schlacht zwiſchen 19. April und 19. Mai 826 geliefert 
ift. Dagegen iſt geltend gemacht, daß derfelbe Arrian (V. 9. 6) fagt: 
Alezander habe um die eit des Jahres 7 perce reonds pddiora ev 
Sloe tednerae 6 Fsos, am Hydaspes geftanden; man hat daraus gee 
fotgert, dag bie Schlacht nad) dec Gommerfonnemwende geliefert, und im 
Arrian flatt des Munychion der Metageitnion des Archonten Hegemon yu 
leſen fei, der in den Auguft 827 fallen würde, eine Zeit, in der Alegander 
noch in dec Gegend ded Choaspes ftant. Man hat nidjt beachtet, daß eine 
mal das „ungefähr“ in Arrians Ausdrud um fo weniger bindend ift, da 
jene Anführung der Sommerſonnenwende nur die Abficht Hat, darauf aufe 
merffam zu machen, wie gerade ba die Beit des tropifdjen Regens und 
det großen Ueberſchwemmungen war, und daß anderer Seite Nearch bei. 
Strabo ausdrildlid begeugt, man Habe in der Zeit der Gommerwende {don 
am Atefines gelagert; Strabo XV, p. 691. Nicht minder unangemeſſen 
iff Grotes Borfdhlag, den Metageltnion des folgenden Archouten, des Chee 
mes, und damit die Sdladt in den Anguft 326 gu fegen. Durch den bee 
zeichneten Irrthum ift die Chronofogie von 827 bis 823 voll Frethilmer. 
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nur die hodjcultivirten Ebenen zwiſchen dem Hydaepes und Ale⸗ 
fines, dod) hatte im Weften des Hydaspes fein Better Spitae 
kes, im Often de6 Mtefines in ber Gandaritis *) fein Grog. 
neffe Boros wahrſcheinlich dard ihm felbft die Herrſchaft er⸗ 
alten, fo daß der Bereich feimes politiſchen Uebergewichtes fig 
oftwirts bis an ben Hyarotes erftredte, der die Grunze gegen 
bie freien indiſchen Bolter bildete; ja mit Abiſares verbiindet, 
hatte er feine Gand fogar nach iheem Lande auszuſtrecken gee 
wagt, und wenn fdon feine Bemilhungen an der Tapferteit 
diefer Stämme gefdeitert waren, fo blieb ifm dod) ein entſchie⸗ 
denes Uebergewicht in den Lundern des Indus. Wlegander hatte 
Tariles Macht ſchon bedeutend vergrdfert; er durfte nicht Alles 
auf die Treue Eines Furſten bauen; das geſammte Land der 
funf Stréme dem Scepter des verbitndeten Furſten zu unter⸗ 
werfen, wire der fiderfte Weg gewefen, ihm die Abhängigkeit 
von Alexander gu verleiden, und hutte ihm die Mittel an die 
Hand gegeben, fid) derfelben gu entziehen, um fo mehr, da die 
alte Feindſchaft gegen ben Fürſten Poros ihn in den freien 
Stammen leicht Berbindete hätte finden laſſen. Alexander tounte 
feinen Ginflug in Gndien auf feinen ſicherern Grund bauer, als 
auf die Eiferſucht diefer beiden Fiirften. Es fam hinzu, daß, 
wenn er Poros als Flirften anerfannte, er zugleich damit 
die Befugniß gewann, die sftlidjeren Bolter als Feinde feines 
neuen Verbündeten angugreifer und auf ihre Unterwerfung 
feinen weiteren Ginflug in diefen Gegenden zu gritnden; 
ec mufte Poros Macht in dem Maaße vergrifern, daß fie 
fortan dem Furſten von Taxila das Gleichgewicht zu halten vere 
mochte, ja er durfte ihm größere Gewalt anvertrauen und fetbft 
die Herrfdaft iber die bisherigen Widerſacher geben, da ja 
Poros fortan gegen fie fo wie gegen Tayiles in der Gunft 
des mafedonifden Koönigs allein fein Rede und feinen Bid 
halt finden fonnte. 


2) Ucher den weitverbreiteten Namen der Gandari ſ. Wilſon in dew 
Radjtrigen yu History of Caschmir, Asiat. Research. "XV, p 106; 
of, Saffen Il, ©. 155. 
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Das etwa waren die Griinde, die Alegander beftimmten, 
nad) dem Siege am Hydaépes Poros nicht nur in feiner Herre 
fGaft gu beſtätigen, fondern ihm dieſelbe bedeutend gu vere 
grogern ?). Gr begniigte fid, an den beiden widtigiten Ueber⸗ 
gangspuntten de6 Hydaspes Helleniftifdje Stddte gu griinden; 
die eine, an der Stelle, wo der Weg von Kaſchmir herad an 
den Strom fommt und wo die Makedonen felbft in das Land 
des Poros hiniiber gegangen waren, erhielt ihren Namen vom 
Bulephalos, die andere etwa gwei Mellen weiter ftromab, we 
bie Schlacht gefdlagen war, wurde Mifaia genannt*), Ales 
rander felbft ließ fein Heer in diefer ſchönen und reiden Gegend 
dreiffig Tage rajten; die Leichenfeier fur die im Kampf Gefallee 
nen, die Siegesopfer, mit Wetttimpfen aller Art verbunden, der 
erfte Anbau der beiden neuen Stddte fullten diefe eit reichlich 
aus. 

Den Roig felbft beſchaftigten die vielfaden Anordnungen, 
welde dem grofen Siege feine Wirkung fidern follten. Bor Alem 
widtig war das politiſche Verhältniß gu dem Flirften Abiſares, der 
trog ber befdworenen Verträge an dem Kampf gegen Alexander 
‘Theil gu nehmen im Sinne gehabt hatte. Es tam wm diefe Zeit von 
Sifityptos, dem Befehlehaber auf Aornos, die Nachricht, daß 
die Affatener den von Alexander eingefegten Fürſten erſchlagen 
und fich emport hitter; -die fritheren Berbindungen dieſes 
Stammes mit Abifares und deſſen offenbare Treulofigheit machten 
es nur zu wahrſcheinlich, dag er nicht ohne Theilnahme an 
dieſen geführlichen Bewegungen fei; die Satrapen Tyriaspes 
am Paropamijos und Philippos in der Satrapie Indien eve 
hielten den Befehl, mit ihren Heeren gue Unterdriidung dieſes 


1) Nach Plut. Alex. 60 mufte Poros den Ramen eines Satrapen 
annchmen; bei dem ganzlichen Schweigen Arrians und bei der Mar vor 
Tiegenden rt des Abhangigkeiteverhältniſſes darf man au dec Richtigkeit 
dieſer Angabe zweiſeln. 

1) Rad Strabo XV, p. 698; Curt. IX. 1. 6; Diod. XVII. 89 
Tagen dieſe Stadte gu beiden Seiten des Strontes. Arrian, Periplus, p. 25 
ed. Hud. und Schol. Arist. Nub. init. nennen die Stadt Butephafos 
Alerandria. 

Dro yfen, Helleniomns, 1. 2. 10 
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Aufſtandes auszurücken. Um dieſelbe Zeit tam eine Geſandt⸗ 
ſchaft des Furſten Poros von Gandaritis, des ,feigen Poros’, 
wie ihn die Griechen nannten, der es fic) gum Berdienft ane 
rechnen gu wollen ſchien, feinen fiirftliden Berwandten und Bee 
ſchützer nigt gegen Wlezander unterftiigt gu haben, und die Gee 
legenheit glinftig hielt, ſich durch Unterwitrfigteit gegen Alexander 
des laſtigen Verhältniſſes gegen den greiſen Verwandten frei gu 
machen. Wie mußten die Geſandten erſtaunen, als ſie denſelben 
Furſten, den fie wenigſtens in Ketten und Banden yu ſeines 
GSiegers Füßen gu fehen erwartet hatten, in höchſten Ehren und 
in dem vollen Befig feines Reides an Alexanders Seite ſahen; 
es modte nidt die gitnftigfte Antwort fein, die fie von Seiten 
des hochherzigen Königs ihrem Filrften gu überbringen erbielten. 
Freundlider wurden die Huldigungen der nächſten freien 
Stamme, die deren Gefandifdaften mit reichen Geſchenken über⸗ 
bradten, entgegengenommen; fie unterwarfen fid freiwillig einem 
Konige, vor deffen Macht fic der mächtigſte Fürſt des Funf- 
ftromlandes hatte beugen miiffen. 

Defto nothwendiger war es, die gigernden durd) die Gee 
walt der Waffen gu unterwerfen. Es fam dazu, daß 
Ubifares, troy feines offenbaren Abfalls, und vielleicht im 
Bertrauen auf die von Gebirgen geſchützte Lage feines Fiire 
ftenthums, weber Gefandte gefdhidt, nod) irgend etwas gethan 
hatte, um fid) bei Alexander zu rechtfertigen; cin Zug 
in das Gebirgsland follte die Bergftimme unterwerfen, und 
zugleich den treuloſen Fürſten an feine Gefahe und feine 
Pflicht erinnern. Wlezander brad nach dreipigtigiger Raft 
von den Ufern des Hydaspes auf, indem er rateros mit 
dem gréften Theile des Heeres zurückließ, um den Bau 
der beiden Städte gu vollenden. Bon den Fiirften Tar 
giles und Poros begleitet, mit der Halfte der matedonifden 
Ritterſchaft, mit Auserwählten von jeder Abtheilung des Fuge 
volts, mit dem griften Theile der leichten Truppen, denen 
eben jegt der Satrap Phrataphernes von Parthien und Hyr- 
lanien die Thraker, die ihm gelajjen waren, zugeführt hatte, zog 
Alexander nordoftwarté gegen die Glaufen oder Glaukaniker, 
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wie die Griechen fie nannten, die in den waldreichen Borbergen 
oberhalb der Ebene wohnten, eine Bewegung, die zugleich den 
Gebirgeweg nad) Kaſchmir öffnete. Jetzt endlich beeilte ſich 
Abifares, durch ſchnelles Einlenfen die Verzeihung bes Königs 
gu gewinnen; bdurd eine Geſandtſchaft, an deren Spige fein 
Bruder ftand, unterwarf er fic) und fein Land der Gnade des 
Konigs; ex bezeugte feine Ergebengeit mit einem Geſchenk 
von vierzig Elephanten. Alexander mistraute den ſchönen 
Worten; er befahl, Wbifares follte fofort perſönlich vor ihm ere 
ſcheinen, widrigenfalle er felbft an der Spige eines maledoniſchen 
Heeres gu ihm tommen werde ). Er zog weiter in die Berge 
hinauf. Die Gloufen unterwarfen ſich, und ihr reichbevöllertes 
Gebiet — es zählte 37 Stadte, von denen feine unter 5000 und 
mebrere über 10,000 Ginwohner hatten, und auferdem eine 
groge Zahl von Dörfern und Fleden — wurde dem Fürſten 
Poros untergeben *), Die Waldungen diefer Gegenden boten in 
reidher Gillle, was Alexander wilnfdte; er liek in Menge Holy 
fällen und nad) Bukephala und Nikaia hinabflößen, wo unter 
Krateros Aufſicht die große Stromflotte gebaut werden follte, anf 
der er nach Unterwerfung Indiens gum Indus und gum Mere 
hinabzufahren gedachte *). 

Das Heer rückte oſtwärts gum Akeſines hinab ); Alexander 


1) Ge iſt nicht tlar, ob die Arrian. V. 29. 4 erwähnten of mag’ 
‘Udekdvdoou exnsupévtes neéopess neds “4Biodeny jegt mit yu dem 
Furſten gejandt wurden oder erft ſpäter. 

2) Arrian. V. 20. 6. Die Landſchaft der Glauſen ift nad) Lassen, 
Pentap., p. 26 orientict; durd) fie fiihrt der Pa von Berber. 

8) Strabo XV, p. 698; Diod. XVII. 89. Gon bem trefffidien Schiffs - 
bauholz dieſer Gegend ſ. Burnes und Gerardé Bericht in Asiatic Journal 
1882, Dec., p. 864; es find befonders Cedern, wie es aud) Diod. XVII. 89 
angiebt. 

4) Wlegander nannte diefen Strom, defen einheimiſcher Name (Kane 
drabhaga) gricifirt Eandrophagos, faft wie der ,,Mannerfreffende” oder gar 
dec ,Wleyanderfreffende” fautete, um das bofe Omen gu vermeiden, den 
Edqadenheilenden· Ateſines. A. W. v. Schlegel, Ind. Biblioth. I, 297. 
Die Localität, wo ex ihn paſſirte, kann nad) der Schilderung, die Piole - 
maios von feinen felfigen Ufern und den vielen Klippen in ifm madt, 

: 10* 
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hatte Nachricht erhalten, daG der Furſt Boros von Gandaritis +), 
durch das Verhältniß, in welches fein Grofoheim ju Alexander 
getreten war, für ſich ſelbſt in Beſorgniß und an der Mog- 
lichteit verzweifelnd, dag die unlautere Abficht ſeiner Unter - 
wuürfigleit verziehen werde, fo viel Bewaffnete und Schautze 
als moglich zuſammengebracht habe und oſtwärts nad den 
Gangeslandern geflohen fel. Angekommen an den Ufera 
des midtigen Atefines, fandte Alexander den Fiirften Poros in 
fein Gand zuruck, mit dem Auftrage, Cruppen auszuheben und 
diefe nebſt allen Elephanten, die nad ver Schlacht am Hydase 
pes nod Eampffibig feien, ihm nachzuführen. Alexander felofe 
ging mit feinem Heere über den Strom, der, hochaugeſchwollen, 
in einer Breite von faft dveiviertel Stunden *), ein durch Mippen 
und Felfenvoripriinge gefährliches Thalbett durchwogte, und in 
ſeiner wilden, ſtrudelreichen Strdmung vielen auf Rigen Ueber- 
fegenden verderblid) wurde; glidlider brachten die Zelthäute 
biniiber. Hier auf dem linken Stromufer blieb Koinos mit 
feiner Phalang zurück, um fiir den Ucbergang der nadritdenden 
Heeresabtheilungen Serge yr tragen und aus ben Landern des 
Poros und Toziles alles zur Verpflegung der grofen Armee 
Gehbrige gu beſchaffen. Alezander felbft eifte durd den nörd⸗ 
Lichen Theil der Gandaritis, ohne Widerftawd yu finden, gen 


nicht auf der großen Strafie von Atte? mad Lahore, die Alexander über - 
Haupt nicht hielt, alſo nidt bei Wuzirabad gefucht werden; dle Vreite bes 
Abervollen Stromes aft vermuthen, daf bas Heer nicht God) in den Berge 
gegenden, ſondern etwa bei dem Austritt deffelber ans den Gebichen, alfo 
auf dem Wege zwiſchen Berber und Jumboo hinilberging. Strabo fagt 
fee auſchaulich (KV, p. 272), vom Jadus yum Hydabpes fei Meander 
fDdwarts, von ba oſtwärts und zwar mehr in bergigen ale in flachen Oe 
genden gegangen. Die Zeit, wo Alexander an dieſem Strom logerte, war 
nad Strabo die Sommerſonnenwende, alfo Ende Suni. 

1) Diod. XVIL 91 fagt, bdiefer Poros fet aus feinem Reide 
nad) Gandaritis gefliidtet, im offenbaren Widecfprud mit Strabo XV, 
p. 699; wenn nicht etwa bie Lesart Fayyagddy bet Diodor augue 
nethmen iſt. 

2) Macartney fand den Strom bei Wuzitabad gegen Ende Juli on 
4000 Gdjitt breit. Elphinstone U, p. 554. 
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Often weiter; er Hoffte, den treulofen Poros noch einzuholen; 
er ließ in ben wichtigſten Plätzen Befagungen zurück, die 
die nadjritdenden Corps des Krateros und Koinos ermarter 
foliten. Um Hyarotes, dem Hftlidjen Grengflug der Gandaritis, 
wurde Hephaiftion mit gwei Pgalangen, mit fener und des 
Demetrios Hipparchie und ber Hilfte der Bogenfijiigen fide 
wiirts detachirt, die Herrſchaft des landesflüchtigen Firften in 
threr ganjen Wnsdehnung zu durchziehen, die etwa gwifden 
Hyarotes und Afefined anfaffigen freien Stinmme zu untere 
werfen, auf dem linken Ufer deb Alefines an der grofen Strage 
tine Stadt gu gründen, und das gefammte Cand an den 
getreuen Poros gu itbergeben. Mit dem Gauptheere ging 
Alexander felbft itber den minder ſchwer zu paffirender 
Strom, und betrat mm das Gebiet der fogenannten freten 
Inder. 

Es ift cine mertwurdige und in den eigenthumlichen Natur⸗ 
verhaltniſſen des Pandjab begrundete Erſcheinung, daß ſich 
hier in allen Jahrhunderten, wenn auc unter anderen und an⸗ 
deren Namen, republikaniſche Staaten gebifdet und erhalten 
haben, wie fie dem fonftigen Despotiomus Afiené entgegen und 
dem ftrengglinbigen Inder des Gangeslandes ein Gräuel find; 
die Pandjanadas nennt er mit Berachtung Arattas, die Konigs⸗ 
loſen; aud) die Fürſten, wenn fie deren haben, nicht ané alter 
und heiliger Rafte, find ohne altes Recht, Ufurpateren. Faft 
ſcheint 6, als ob das Firftenthum des Poros felbft diefen 
Charatter an ſich getragen habe *); aber der Verfud, dae ganze 
konigsloſe Yndien in feine Gewalt gu bringen, war an den 
kriegeriſchen und madtigen Stimmen jenfeite de® Hyarotes ger 
ſcheitert; es beburfte der europaiſchen Waffen, fie gu bewältigen. 


1) Helladius Chrest, apud. Phot. 580. a. 85 fagt, voros Bater fei 
ein Barbier geweſen; Diodor und Curtius fagen daffelbe von dem Prafter> 
Wuig Xandvames; nad [Plut.] de Fluv. 1 flammt Poros von Gegae 
flu ; ben Zuſammenhang diefer Dinge findet man jegt bei Laffen. Dunter 
IIs, p. 306 deutet Gegofius auf Sajati nad Laffer 1%, XX, 0% 4. V. 
p. 161. 
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Nur wenige von ihnen unterwarfen ſich, ohne den Kampf gu vere 
ſuchen; die meiſten erwarteten den Feind mit gewaffneter 
Hand; unter dieſen die Kathaier oder Katharer, die, berühmt 
ale der kriegeriſchſte Stamm des Landes, nicht nur felbft 
auf da Trefflichſte gum Kriege geriiftet waren, fondern and die 
freien Nachbarſtämme gu den Waffen gerufen und mit fic vere 
einigt batten *). 

Auf die Nachricht von ihren Rüſtungen eilte Alexander ofte 
wirts durch daé Gebiet der Wdraiften *), die fic) freiwillig une 
terwarfen; am dritten Tage nahte er der Rathaierhauptftadt 
Sangala ; fie war von bedeutendem Umfang, mit ftarfen Mauern 
umgeben, auf der einen Seite durd einen See geſchützt, auf der 
anderen erhob fid) in einiger Entfernung von den Thoren ein 
Bergruͤcken, der die Ebene beherrſchte; diefen Hatten die Kathaier 
nebft igren Berbiindeten fo ftart als möglich befeyt, Hatten um 
den Berg ihre Streitwagen gu einem dreifaden Verhau in 
einander geſchoben, und fagerten felbft in dem inneren Bezirk 
biefer mächtigen Wagenburg; felbft unangreifbar, vermochten 
fle jeder Bewegung des Feindes ſchnell und mit bedeutender 
Macht gu begegnen. Alexander erkannte bas Drohende diefer 
Stellung, welche den Beridten von der Kühnheit und 
telegerifchen Gewandtheit diefes Volles vollfommen entſprach; 
je mehr ec von ihnen Ueberfall und fiihnes Wagniß erwarten 
durfte, defto ſchneller glaubte er Entfdeidendes wagen gu miiffen. 


1) Ueber die Namen und die Sige der Khattia und ihre Stadt Cae 
fala jegt Genaueres bei Gaffer I, p. 158. I*, p. 801. Cunningham, 
Geogr. I, p. 179 fet Gangala bedentend ſudlicher; wie id) glaube, nich 
mit Recht ; der Teich (Afury oF waxgdy rod relyous Arrian. V, 23. 4) 
und Hligel, die feine Anfegung beftimmen (Geogr. I, p. 179), finden fid 
gang ähnlich bei der Localitdt, in der ex Pimprama gu erfennen glaubt 
(Survey IL, p. 200). 

2) Adraiſten oder Adreften bei Diodor, Juſtin und Orofiue; Pime 
prama ihre Sauptftadt nad) Arvian; Laffen vermuthet, daß ifr Name mit 
dem indifden Araſhtra, im Prakrit Aratta gu vergleidjen fei; vielleicht ift es 
genauer, flatt der Attafaner, die Arrian an den Reudrosquellen zwiſchen 
dem Afefines und Hyarotes notirt, Arratafanen gu lefen, wohin dann die 
Arattenfiadt Saceala des Mahabharata gehiren wird, ſ. Wilson in Asiat. 
Researches XV, p. 107. 
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Er lief fofort die Bogenſchützen yu Pferd vorgehen, den 
Feind gu umſchwärmen und gu beſchießen, um demfelben einen 
Ausfall gegen die nod) nidt gum Gefecht formirten Xruppen 
unmiglich gu maden. Indeß rückten auf den rechten Flügel 
das Agema der Ritterſchaft und die Hippardie des Meitos, die 
Hopaspiften, die Agrianer auf, auf den linken die Phas 
langen, die Hippardie des Perditfas, der den linken Flugel 
führte; die Bogenfditgen wurden auf beide Flügel vertheitt. 
Wahrend des Aufmarſches tam aud) die Nachhut eran; deren 
Reiter wurden auf beide Flanten vertheilt, das Fußvolk vers 
wandt, die Phalanx didter gu maden. Schon begann Alexander 
feinen Angriff; er Gatte bemertt, daß die Wagenreihe nad) der 
linten Seite bes Feindes Gin minder dit, das Terrain dort 
freier war; er hoffte durd) eine heftige Reiterattate gegen 
diefen ſchwachen Punkt den Feind gu einem Ausfall gu vere 
migen, durd den dann der Verhau gebffnet war. Er fprengte 
an der Spige feiner zwei Hippardien auf diefe Stelle (08; 
die feindliden Wagen blieben geſchloſſen, ein Hagel von Speeren 
und Pfeilen empfing die makedoniſchen Reiter, die natiirlid 
nicht die Waffe waren, eine Wagenburg gu ftiirmen oder gu 
fprengen. Alexander fprang vom Pferde, ftellte fic) an die 
Spige des ſchon anriidenden Fußvolles, fiihrte es im Sturm⸗ 
ſchritt heran. Ohne große Muhe wurden die Inder zurück⸗ 
worfen; ſie zogen ſich in den zweiten Wagenring zurück, 
“wo fie, in dem kleineren Umkreiſe, den fie gu vertheidigen hatten, 
didter gefdloffen und an jedem Punt zahlreicher, mit befferem 
Erfolg timpfen fonnten; fiir die Makedonen war der Angriff 
doppelt befdhwerlid, indem fie die Wagen und Wagentriimmer 
des ſchon gefprengten Ringed erft zuſammenſchieben mußten, 
um dann zwiſchen ihnen in einzelnen Trupps vorzudringen; 
es begann ein mörderiſcher Kampf, und die makedoniſche 
Tapferkeit hatte eine Harte Probe gegen die kriegsgewandten 
und mit der hochſten Erbitterung kampfenden Feinde zu bes 
ſlehen. Als aber aud) diefe Wagenlinie durchbrochen war, vere 
zweifelten die Rathaier, fic) fo furchtbarem Feinde gegeniiber 
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nod hinter der dritten alten gu können; in eifiger Flucht 
vetteten fie ſich hinter die Mauern der Stadt. 

Alegander umſchloß noch deffelben Tages die Stadt mit 
feinem Fußvoll, bis auf die eine Seite, an der ein nicht eben 
tiefer See fag; diefen umftellte er mit feinen Reitern; ex glaubte, 
dag die Rathaier, durd den Ausgang diefes Tages beſtuürzt, tx 
der Stille der Nacht aus ihrer Stadt gu flüchten verſuchen und 
igren Weg über den See nehmen wiirden. Er hatte redt vere 
muthet, Um die gweite Nachtwache bemertten die Reiterpeften 
jenfeite an der Stadtmauer cin großes Gedriinge von Menſcheu, 
bald begannen fie durch den See gu waten, verfudten, dad Ufer 
und dann daé Weite gu gewinnen. Sie wurden von den Reiter 
aufgefangen und niedergehauen; ſchreiend flohen die Uebrigen 
gue Stadt zurück; der Reft der Nacht verging rubig. 

Am anderen Morgen lies Alezander die Belagerungsarbeiten 
beginnen; es wurde ein doppelter Wall von der Nähe dee 
Sees aus rings um die Mauern bis wieder an den See gee 
filbrt; den Gee felbft umgab eine doppelte Poſtenlinie; es 
wurden die Schirmdächer und Sturmblide aufgerictet, gegen 
die Mauer gu arbeiten und Breſche gu legen. Da bradter 
Veberltiufer aus der Stadt die Nachricht, die Belagerten wollten 
in der nächſten Nadt einen Ausfall verfuden; nach dem See ju, 
wo die Gilde in der Walllinie fei, gedächten fie durchzubrechen. 
Den Plan der Feinde gu vereiteln lies der König drei Chiliare 
Gien der Hypaspiſten, ſammtliche Agrianer und eine Tair 
Pogenfchiigen unter Befehl des Somatophylax Ptolemaic’ die 
Stelle beſetzen, wo der Feind giemlid) fider gu erwarten mar; 
er befabl ibm, wenn die Barbaren den Ausfall wagen follten, 
fig ihnen mit aller Macht gu wmiderfegen, zugleich arm 
blaſen gu laſſen, damit fofort die iibrigen Truppen ausrücken 
und in den Kampf eifen könnten. Ptolemaios eilte feine Stele 
{ung gu nehmen, fie fo viel wie miglich gu befeftigen; ex lies 
bon den am vorigen Lage nod) ftehen gebliebenen Wagen midge 
lichſt viele herfahren und in die Queere aufſtellen, die noch nicht 
eingefegten Schanzpfähle an mehreren Stellen zwiſchen Mauer 
und Teich in Haufen gufammentragen, um den im Dunkel 
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Fliehenden die ihnen befannten Wege yu verlegen. Unter dieſen 
Acbeiten verftrid) cin guter Theil der Nacht. Endlich, um die 
vierte Nachtwache sffnete fid) das Seethor der Stadt, in Hellen 
Haufen brachen die Feinde hervor; fofort ließ Ptolemaios Lares 
blaſen, ſetzte fic) zugleich mit ſeiner ſchon bereit ſtehenden Manne 
ſchaft in Bewegung. Wahrend die Inder nod) zwiſchen den 
Wagen und Pfahlhaufen den Weg ſuchten, war ſchon Ptole⸗ 
maios mit feinen Schaaren mitten unter ihnen, und ned langem 
und unordentlichem Gefechte ſahen fie fic) gezwungen, zur Stadt 
zurückzufliehen. 

So war den Indern jeder Weg zur Flucht abgeſchnitten. 
Zugleich traf Poros wieder ein, er brachte die übrigen Ele⸗ 
phanten und 5000 Juder mit. Das Sturmyeug war fertig 
und wurde an die Mauern gebradt; fie wurden an mehreren 
Stellen unterminict, mit fo giinftigem Erfolg, dah es in kurzer 
eit da und dort Breſchen gab. Nun wurden die Leitern angelegt, 
die Stadt mit ftiirmender Hand genommen; wenige von den Bee 
lagerten retteten ſich, defto mehr wurden von den erbitterter 
Makedonen in den Stragen der Stadt niedergemadt; man fagt 
an 17,000, eine Zahl, die nicht unwahrſcheinlich ijt, da Wee 
Zander, um die Unterwerfung dieſes triegerifdjen Golteftammes 
moglich gu maden, den ftrengen Befehl gegeben hatte, jeden Bee 
waffneten niedergubauen; die 70,000 Gefangene, weldye erwähnt 
werden, {deinen die übrige Bevdlferung der indifden Stadt 
ausgemacht gu haben. Die Matedonen ſelbſt zuühlten gegen 
100 Todte und ungewöhnlich viel Verwundete, nämlich 1200, 
unter biefen den Somatophylax Lyſimaches, zahlreiche andere 
Officiere +). 

Gleich nach dev Erftitrmung der Stadt fandte Alexander 
den Rardianer Eumenes mit 300 Reitern mad) den beiden mit 
den Rathaiern verbiindeten Städten, mit der Anjeige von dew 
Palle Sangalas, und der Aufforderung, fic gu ergeben: fie 
wilrden, wenn fie fic) dem Ronige freiwillig unterwirfen, eben 
fo wenig gu filrdjten haben, wie fo viele andere Inder, welche 


1) Arrian, V. 23, 24 und Polyaen. IV. 8. 30. 
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die maledoniſche Freundſchaft ſchon als ihr wahres Heil yu ere 
ftennen anfingen. Aber die aus Sangala Geflüchteten Hatten die 
grußlichſten Beridte von Wleranders Graufamfeit und dem 
Blutdurſt feiner Soldaten mitgebradt; an die freundliden Worte 
des Eroberers glaubte niemand, in eiliger Flucht retteten die 
Einwohner der beiden Stadte fic) und von ihrem Hab und 
Gut, fo viel fie mitnehmen fonnten. Auf die Meldung hiervor 
brad) Alexander ſchleunigſt aus Gangala auf, die Fliehenden zu 
verfolgen; fle atten 3u weiten Vorfprung, nur einige hundert, 
die vor Ermattung guritdgeblieben waren, fielen in feine Hinde 
und wurden niedergemadt. Der Konig kehrte nad Sangala 
gurild; die Stadt wurde dem Erdboden gleich gemadt, das See 
biet derfelben an die benadbarten Stämme, die fid) freiwillig 
unterworfen batten, vertheilt, in deren Städte Befagungen, die 
Poros Hingufiihren entfandt wurde, gelegt. 

Nach der Zitdhtigung von Sangala und dem Schrecken, den 
die übertreibenden Gerüchte von der wilden Graufamteit der 
frembden Groberer verbreiteten, wußte Alexander durch Milde 
und Grofmuth, wo ſich Gelegenheit dazu gab, defto wirtfamer 
gu beruhigen. Bald bedurfte es keines weiteren Kampfes: woe 
hin er fam, unterwarf fid) ihm die Bevdlterung. Dann bee 
trat er bas Gebiet ded Furſten Sopeithes *), deffen Herrſchaft 
fic) fiber die erften Bergketten des Gmaos und in die Reviere 
der Steinfalslager an den Hyphaſisquellen erftredte. Das Heer 
nabete fic) der fürſtlichen Refideng, in der, man wußte 6, fig 
Sopeithes befand; die Thore waren gefdloffen, die Zinnen dec 
Mauern und Thitrme ohne Bewaffnete; man gweifelte, ob die 
Stadt verlaffen oder Verrath gu fürchten fei. Da öffneten fig 
die Thore; in dem bunten und flimmernden Staate eines ine 
difden Rajas, in Hellfarbigen Kleidern, in Perlenſchnüren und 
Sdelfteinen mit goldenem Sdmud, von fdallender Muſik bee 
gleitet, mit einem reidjen Gefolge jog der Furſt Sopeithes dem 


1) Agvapati, d. h. Here der Roffe (Weber, Borlefungen, S. 147), das 
iſt der Fileftentitel im Lande der Refaja, am oberen Lauf des Gravati und 
Bipaca (Laffen I, S. 161). 
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-grofen Könige entgegen, und brachte mit vielen und foftbaren 
Gefdenten, unter denen eine Meute Tigerhunde, feine Hul- 
-digung dar; fein Fiirftenthum ward ihm beftitigt und, wie es 
ſcheint, vergrdfert *).- Dann zog Alegander weiter in das bes 
nachbarte Gebiet ded Furſten Phegens *); auch diefer eilte, feine 
Huldigung und feine Gefdyente darzubringen; er blieb im 
Beſitz feines Furſtenthums. Es war das öſtlichſte Land, dad 
Alexander in feinem Siegeslaufe betreten follte. 

Die hiſtoriſche Tradition Hat diefen Punkt in der Geſchichte 
Alexanders auf eine bemerkenswerthe Weife verdunfelt ; ſelbſt 
von dem Aeußerlichen wird nidt Genligendes und Ucbereins 
frimmendes angegeben; mance der Matedonen follen Unglaub- 
Aides in die Heimath beridjtet, es foll Krateros feiner Mutter 
gefdrieben haben, bis zum Ganges -feien fie vorgedrungen und 


1) Reider erwähnt Arrian diefes Flicften Sopeithes an rechter Stelle 
nicht. Diod. XVII. 92 und Curt. IX. 1. 24 find dem Obigen gu Grunde 
gelegt; nad ihnen liegt das Gebiet dieſes Flirften jenfeits des Hyarotes. 
Strabo XV, p. 700 fagt: ,,Rathaia, eines gewiffen Nomarden Sopeithes 
Land, feken Einige in dieſe Mefopotamie (des Hydaspes und Aleſines), 
‘Andere aber jenfeit dee Akefines und des Hyarotes, benachbart dem Fürſten - 
thum de6 jungen Poros; fie nennen das Gebiet unter diefem Lande Gane 
darie”; und etwas fpiter: „in Sopheites Land foll ein Berg von Steins 
falglagern fein, ber gang Sndien mit Salz gu verfefen im Stande wäre, 
und ſchöne Gold- und Silbermtinen nicht weit entfernt in andern Bergen, 
wie Gorgos dec Metalleut erzählt.“ Dies find die Steinfalylager von 
Mondi, zwiſchen dem Beyah und Satadru in den erften Bergfetten des 
Oimalaya (Ritter, p. 1075; Lassen I, p. 300). Das Gold findet ſich 
belanntlich in Menge in der Ouellgegend des Indus, Satadru, und Beyah 
{Hophafis) theils in Minen; theils als Goldtdrner, die von den bauenden 
Springhajen mit gefledten Fell (cf. Megasthenes und Nearch, bei 
Arrian, Ind. 15), welde die Grieden Ameifen nannten (cf. Ritter, p. 660), 
aufgeſcharrt werden. Nach alle dem mug fid) das Filrftenthum dee So- 
peithes etwa bis gu den Mondibergen im Often, und dem Gebirge des 
Metrng-Paffes, wo die Ouellwaffer des Hyphafis und Afefines, die Gränzen 
dex Linder des Abifares und Sopeithes fid) nage find, im Norden erſtredt 


3) Phegeus bei Diodor, Phegelas bei Curtius; ob fo genannt nad 
dem Fluffe des Firftenthume, dem Beyah? Laffer V', S. 162 Halt 
nicht dafiir. 


156 Alerxander am Syphafis. {Ls 


Hatten diejen ungeheuren Strom voll Haififde und brandend 
wie daé Meer gefehen*). Andere nannten wenigftené den Hy⸗ 
phafie der Wahrheit gemaß als das Ende des mabedoniſchen 
Buges; aber, um dod) irgendwie yu erfliren, warum der Ere 
oberung ein Riel gefegt worden, haben fie aué bem letzten 
Anlaß der Rücktehr einen Cauſalzuſammenhang hergeleitet, Aber 
deffen Werth weder die fonftige Glaubwürdigkeit ver Bericht⸗ 
erftatter nod) der verdachtloſe Glaube, der ihnen feit zwei Jahre 


« taufenden geſchenkt worden, täuſchen darf. 


Alegander, fo wird erzählt?), war an den Hyphafié vor⸗ 
gedrungen, mit der Abficht, auc) das Land jenſeits gu untere 
werfen, denn es fcjien ihm fein Ende des Krieges, fo lange 
nod irgend Feindlides da war. Da erfubr er, jenſeits des 
Hyphafis fei cin reiches Cand, und drinnen ein Volt, das fleisig 
den Ader baue, die Waffen mit Muth führe, fi einer wohl 
Geordueten Verfaſſung freue; denn die Edelften beherrſchten das 
Bolt ohne Dru und Eiferſucht; die Kriegselephanten feien dert 
machtiger, wilder und in grbferer Bahl alé irgendwe fonft in 
Indien. Has Alles erregte des Königs Berlangen, weiter gu 
bringen. Wber die Makedonen fahen mit Gorge, wie ibe 
Konig Mühe auf Mühe, Gefahr auf Gefahr häufe; fie traten 


1) Strabo XV, p. 702. Gat auch Strabo untergeſchobene Briefe bemagt ? 
tr fagt von dieſem Brief: modded re KAde magddota goctovea xai ovy 
Suoroyodae overt. Am Pfeudo-Kallifthenes ift der Bericht des Palladios 
mitgetheilt, bee mit dem Biſchof Mofes von Arum nad dem Snduclande 
getomrmen fein will, und dem der Biſchof, dec felbft bis gum Ganges ger 
fommen, erzahlt hat, ec habe dort eine ſteinerne Stele gefehen mit ber Se 
{Giift: “AAdgardoos 5 Mexeddrwr faciders ipSasa lzos rovtow roe 
rénou (Ps. Call. TIL 7. 20). Da Weitere über dieſen Brief bei Zacher, 
Pjendo-Kallifigenes, S. 107 und 146, Hier mag mux bemertt werden, daß 
Suid. v. Becypares die nidhrift in folgender Gorm giebt: dye plyas 
“Addtardgos fasiders ipIacn pdyes vovrov, awd) det weitere Subelt 
ergiebt fid) alé Auszug des Artikels aus Palladios. 

2) Arrian. V. 25 sqq., daf wenigſtens Alegandere Rede nicht aus 
Ptolemaiog, ſondern von Arrian componirt ift, wird ſich ziemlich ficher erweiſen 
laſſen; daß das Thatſachtiche des ganzen Borganges aus Piolemaios it, 
mocht V. 28, 4 wahrſcheimich. 
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He und da im Lager gufammen, fie Magten mn ihr trauriges 
Roos, fle ſchwuten einander, nicht weiter gu folgen, wenn es 
and Alexander gedste. Als das der Konig erfuhr, eilte er, 
Beoor die Unordnung und die Muthloſigkeit der Truppen weiter 
wm ſich griffe, ,die Fuhrer der Tareis“ *) gu berufen. ,Da 
fie“, fo fprad) er, , ibm nicht weiter, von gleicher Geſinnung ber 
ſeelt, folgen wollten, fo habe ex fle herbeſchieden, um entweder 
fie von dex Rathlichten des weiteren Zuges gu überzengen, oder 
von ihnen überzeugt zurückzukehren; erſcheine ihnen dad bisher 
Durchtampfte und feine eigene Fuhhrung tadelnéwerth, fo habe 
er nichts Weiteres gu fagen; er fenne fiir den hochherzigen 
Mann fein anderes Ziel alles Kampfens, ale die Qumpfe felbft; 
wolle jemand dab Gude feiner Zilge wiffen, fo fei es nidt mehr 
weit bis gum Ganges, bis gum Meere im Often, dort werde 
er feinen Makedonen den Seeweg gum hyrkaniſchen, gum pers 
fiſchen Meere, gum lybiſchen Strande, gu den Saulen des Hee 
tatles zeigen; dle Grangen, die der Gott dicfer Welt gegeden, 
follten die Gränzen des matedonifden Reidjes fein; nod) aber 
fei jenfeit des Hyphafis bie yom Meer im Often manches Volt 
ga bewältigen, und von dort bié jum hyrkaniſchen Meere 
ſchweiften ned) die Horden der. Stythen unabhingig umber; 
felen denn die Makedonen vor Gefahren bange? vergäßen fle 
ihtes Ruhmes und der Hoffnung? einſt, wenn die Welt über⸗ 
wounden, werde ex fie heimführen gen Mafedonien, überreich an 
Habe, an Ruhm, an Erinnerungen. Nach diefer Rede Alezane 
ders entftand ein langes Sdweigen, niemand wagte entgegen gu 
ſptechen, niemand belguftimmen; umfonft forderte der König 
wiederholentlich gum Sprecen auf: er werde aud) der entgegene 
Sefegten Meinung Gehor fcjenfen. ange ſchwieg man; endlich 
erheb ſich Koinos, des Polemotrates Sohn, der Strateg der 


1) Arrian, V. 25.2: geyxadécas rods iyspdvas rai togewr, und 
die Murede: oF kvdges Maxsdéves ts xai Evupayos, fo wie 28. 8 der 
Wudorud: Vnoydrorra af dy tig teen tag yreiuas tay Maxeddvey 
Tt wed fuupdywr suncoovon x. t. A ecgitht, welche Truppen die wider⸗ 
ſtrebenden find. 
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elymiotiſchen Phalanz, der fo oft, jiingft nod in der Schlacht 
am Hydaspes fic) bewährt hatte: ,ber König wolle, dak das- 
Heer nicht fowohl feinem Befehl, als der eigenen Ueberzeugung 
folge; fo fprecje er denn nicht für fic) und die Führer, da fie 
gu Allem bereit feien, fondern fiir die Menge im Heer, nicht. 
um ihr gu gefatien, fondern gu fagen, was dem Konige felbft 
file jegt und fitnftig das Sicherſte fein werde; fein Alter 4), 
feine Wunden, des Konigs Vertrauen gäben ihm ein Recht, offen 
gu fein; je mehr Alexander und bas Heer vollbracht, defto nothe 
wendiger fei 8, ein endliches Ziel gu ſetzen; wer von den alten 
Kriegern nod übrig fei, wenige im Heere, andere in den Städten 
gerftveut, ſehnten ſich nad der Heimath, nad Vater und Mutter, 
nad) Weib und Kind guriid; dort wollten fie den Abend ihres 
Rebens, im Schooß der Ihrigen, in der Erinnerung ihres thatens 
reichen Rebens, im Genug des Ruhmes und der Habe, die 
Alexander mit ihnen getheilt, verleben; ſolches Heer fei nidt 
gu nenen Kämpfen gefdictt, Alexander möge fie heimführen, er 
werde feine Mutter wiederfehen, er werde die Tempel der Hei- 
math mit Xrophiien ſchmücken; er werde, wenn er nad neuer 
Thaten verlange, ein neues Heer riiften und gegen Indien oder 
Libyen, gegen dag Meer im Often ober jenfeit der Heratles- 
fauten giehen, umd die gnädigen Götter wiirden ihm neue Siege 
gewähren; der Götter größtes Geſchenk aber fei Maßigung im 
Gli; nicht den Feind, wohl aber die Götter und ihr Bere 
hangniß milffe man fdjeuen.” Unter allgemeiner Bewegung 
ſchloß Roinos ſeine Rede; Viele vermodten die Thränen nicht 
au hemmen; ¢8 war offenbar, wie der Gedante der Heimfehr- 
ihr Herz erfiillte. Unwillig über die Aeußerungen des Stra» 
tegen und die Zuſtimmung, die ſie fanden, entließ Alexander die 
Verſammlung. Am nächſten Tage berief er ſie von Neuem; 
„er werde“, ſo ſprach er, „in Kurzem weiter gehen, er werde 
keinen Makedonen nöthigen, gu folgen, nod) ſeien genug der 


1) Axcuoc dé sius xa’ Huxley Arrian. V. 27. 8. Er und Mee 
Teagros war Herbft 334 mit den Neuverheiratheten auf Urlaub nach Mater 
donien gezogen Sr xad avzod ray veoyduwy joav. 
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Tapferen iibrig, die nach neuen Thaten verlangten, die Uebrigen 
modten heimziehen, es fei ihnen erlaubt; fie möchten in ihrer 
Heimath berichten, dag fie ihren König mitten in Feindesland 
verlaffen batten”. Nach diefen Worten verließ er die Verſamm⸗ 
{ung und jog fid) in fein Zelt zurück; mahrend dreier Tage 
zeigte er fic) den Mafedonen nicht; er erwartete, daß fic) die 
Stimmung im Heere andern, dag fic) die Cruppen gur weiteren 
Heerfahrt entſchließen würden. Die Makedonen empjanden des 
Konigs Ungnade ſchwer genug, aber ihr Sinn änderte ſich nicht. 
Deſſen ungeachtet opferte der König am vierten Tage an den 
Ufern des Stromes wegen ded Ueberganges, die Zeichen des 
Opfers waren nidt giinftig; darauf berief ex die Aelteſten und die 
ihm Anbhanglidften der Hetairen, verkündete ihnen und durch fie 
dem Heere, dak er die Rücklehr beſchloſſen habe. Die Mater 
donen weinten und jubelten vor GFreude, fie driingten fid) um 
des Königs Zelt und priefen ihn faut, daß er, ftets unbefiegt, 
fic von feinen Matedonen habe befiegen laſſen. 

So die Erzählung nad Arrian +); bei Curtiue und Diodor 2) 
ift fie in einigen Nebenumftinden verändert und erweitert, die 
fo gu fagen rhetorifder Natur find: Alexander habe die Truppen, 
um fie flix den weiteren Feldzug geneigt gu machen, auf Pliine 
derung in die ſehr reiden Ufergegenden des Hyphafis, alfo in 
das befrenndete Land des Phegeus, ausgefandt, und während der 
Abweſenheit der Xruppen den Welbern und Kindern der Sole 
daten Reider und Vorräthe aller Art, namentlid) den Sold 
eines Monats zum Gefdent gemadt; dann habe er die mit 
Beute heimkehrenden Goldaten zur Verſammlung berufen und 
night etwa im Kriegsrath, fondern vor dem gefammten Heere 
die widtige Frage über den weiteren Zug verhandelt. Strabo 
fagt: „Alexander fei gur Umkehr bewogen worden durch gee 


4) Arian, V. 28. 4, nad) Ptolemaios und Strabo (XV, p. 697): meg 
eardgw yee meoeiSeiv exwisdn rove ey paveclars Tio ngoatyur 
rodr0 d° cind rig oxgatuis céinnyogevxvla ion meds tous névovs dvay- 
aces, pcihord déx tiv dddrwv Exapvoy ouvezds vépsror, 

2) Curt, IX, 2, Diod. XVII. 94. 
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wiffe heilige Zeichen, durd die Stimmung des Heeres, das den 
weiteren Heereszug wegen der ungeheueren Strapazen, die es 
bereits erbuldet, verjagte, vor Allem aber, weil die Truppen 
durch dent anhaltenden Regen ſehr gelitten hitten~. Diefen letzten 
Puuntt muß man in feiner gangen Bedeutfamfeit vor Augen haben, 
um die Umkehr am Hyphaſis gu begreifen. Kleitarch, den man 
in den Worten Diodors wieder erfennt, ftellt das Elend der 
Truppen in den craſſeſten Bildern dar: ,wenige von den Mates 
donen, fagt er, waren übrig und diefe der Verzweiflung nage, 
durch die Vinge der Feldzuge waren den Pferden die Hufe abe 
genugt, durd) die Menge der Schlachten die Waffen der Krieger 
ſtumpf und gerbrodjen; helleniſche Meider hatte Niemand mehr, 
Rumpen barbarifder und indiſcher Beute, elend an einander gee 
flidt, dedten diefe benarbten Leiber der Welteroberer; feit fiedsig 
Tagen waren die furdtbarften Regengiiffe unter Stiirmen und 
Gewittern vom Himmel herabgeftrimt*. Allerdings waren gerade 
jegt die Pefdetal, die tropifdjen Regen, mit den weiten Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Strime in ihrer vollen Hohe; man mug fid) 
vergegenwirtigen, was ein abendlandifches Heer, feit drei Mtoe 
naten im Lager oder anf dem Marfdje, durch dieß furdtbare 
“Wetter, durch die dunſtige Naſſe des ungewohnten Klimas, durch 
den unvermeidlichen Mangel an Bekleidung und den gewohnten 
Lebensmitteln gelitten haben, wie viel Menſchen und Pferde der 
Witterung und den Rrankheiten, die fie erzeugte, erlegen fein 
muften *), wie endlid) durch das um ſich greifende Siechthum, durch 
die unablaffige Qual der Witterung, der Enthehrung, der ſchlechten 
Wege und unaufhorlichen Marſche, durch die gräßliche Steigee 
tung ded lends, der Sterblidfeit und der Hoffnungélofigheit 
die moraliſche Kraft mit der phyfifden zugleich gebrodjen fein 
modte, — und man wird ed begreiflid) finden, dag in dieſem 
fonft fo frieg@ritftigen und enthufiaftifden Heere Miemuth, 
Heimweh, Erſchlaffung, Indolenz einreißen, das allgemeine und 


1) Timur paffirte dieſe Gegenden etwa einen Monat ſpäter (im Safar) ; 
der Peſchelal bradhte namentlich unter die Pferde cine große Sterblichteit. 
Chereffeddin IV. 18, p. 59. 
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einzige Berlangen fein tonnte, dies Land, ehe gum zweiten Male 
die furdtbaren Monate der tropiſchen Regen kämen, weit hinter 
fic gu haben. Und wenn Alegander jener Stimmung im 
Heere und der Weigerung weiterer Heeresfolge nicht mit rid: 
ſichtsloſer Strenge entgegen gu treten wagte, ſondern, ftatt fie 
durch alle Mittel ſoldatiſcher Disciplin gu bredjen und gu ftrafen, 
Ahr endlich nachgab, fo ift dieß ein Beweis, daß ihe nicht Meu⸗ 
terei umd Haß gegen den Konig zu Grunde fag, fondern daß 
fie die nur gu begreiflide Folge jener endlofen Leiden der letzten 
drei Dtonate war. 

Wohl ſcheint es Aleganders Wunſch gewefen gu fein, feine 
fiegreidhen Waffen bis gum Ganges und bis gum Geftade des 
Oſtmeeres hinaus gu tragen. Nicht mit gleidher Wahrſchein⸗ 
lichteit laſſen fic) die Gritnde angeben, die ihn fo wunſchen 
ließen. Vielleicht waren es die Beridte von der toloffaten Macht 
dex Firften am Ganges, von den unendlidjen Schätzen der dors 
tigen Reſidenzen, von allen Wundern des fernen Oſtens, wie er 
fie in Europa und Afien hatte preijen Hiren, vielleicht nicht minder 
das Berlangen, in dem öſtlichen Meere eine Grange der Siege 
und neue Wege gu Entdedungen und Weltverbindungen gu finden; 
vielleicht war es ein Verſuch, durd ein äußerſtes Mittel den 
Muth der Truppen aufzurichten, deren moralifde Kraft unter 
der Rieſenmacht der tropifden Natur zuſammenbrach. Er modte 
Hoffen, daß die Kuhnheit feines neuen Blanes, dak die große 
Butunft, die er dem vergagenden Blicke feiner Makedonen geigte, 
daß fein Anfruf und der wieder entgiindete Enthuflasmus eines 
unablaffigen Vorwarts fein Heer alles Leiden vergeffen laſſen 
and mit neuer raft entflammen werde. Er hatte ſich geirrt; 
HOhumadt und Klage war das Echo feines Aufrufs. Der 
Konig verfuchte das ernftere Mittel der Beſchümung und feiner 
Ungufriedenheit ; ex entyog fic den Blicken feiner Getreuen, ex 
ließ fie feinen Unwillen fühlen, ex Goffte, fie durd) Scham 
und Revue aus ihrem Elend und ihrer Demoralifation empor 
gu veifen; bekümmert ſahen die Beteranen, daf ihr Konig giirne, 
qu ermannen vermodten fie ſich nit. Drei Tage herrſchte 
im ager das qualvolle Sdweigen; Wegander mufte erfennen, 

Droylen, Helenismas. 1. 2. avy 
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dak alles Bemitjen vergeblich, fdjtirfere Berfudje bedentklich 
feien. Gr fief an den Ufern des Stromes die Opfer gum 
Uehergange feiern, und die guadigen Götter weigerten ihm die 
giinftigen Zeichen der weiteren Heerfahrt; fie geboten, heim zu 
lehren. Der Ruf zur Heimfehr, der nun durd) das Lager ere 
tinte, wirlte wie ein Zauber auf die Gemilther der Ente 
muthigten; jetzt war das Leiden vergeffen, jegt Alles Hoffnung 
und Jubel, jegt in Allen neue raft und neuer Muth; vow 
Allen Wegander allein mag trauernd gen Abend geblickt 
haben. 

Diefe Umtehr Alexauders am Hyphaſis, fur ihn der Anfang 
feines iederganges, wenn man die Gumme feines Lebend und 
Strebens in der Devife des abendländiſchen Monarchen neuerer 
Beit, der ſich guecft rithmen fonnte, daß in feinem Reiche 
die Sonne nicht untergehe, in dem plus -ultra gu finder 
glaubt, — fie war, nad) dem Sinne feiner Anfgabe in der Gee 
ſchichte, cine Nothwendigheit, vorbereitet und vorgedentet in dems 
Zuſammenhang deffen, was er bis daber gethan und begrimdet 
hatte; und felbft menn man zweifeln tam, ob feine eigene Gine 
ficht oder die Gewalt der Umftiinde ihn gu diefem Eutſchluſſe 
poangen, deffen Bedeutung bleibt diefelbe. Der weitere Feld⸗ 
wg gen Often hätte den Weften fo gut wie Preis gegeben; 
fou jegt waren aus den perfifden und forifden Provingen 
Berichte eingegangen, die deutlich genug zeigten, welche Folgen 
von einer nod) (ingeren Abwefenheit des Königs, von der nod 
weiteren Entfernung dex ftreitharen Macht zu erwarten waren; 
Unordnungen aller Art, Bedritdungen gegen die Unterthanen, 
Anmaafungen der Satrapen, gefihrlie Wunſche umd vere 
brecherifehe Verſuche von perfifden und makedoniſchen Großen, 
die, wibrend Alexander an den Indus hinabgezogen war, ſich 
ohne Anffigt und Verantwortung gu fühlen begaunen, hitter 
durd) einen weiteren Feldzug in die Gangeslinder ungefahrdet 
weiter wuchern und vielleicht gu einer vollfommenen Aufloſung 
des nod) keinesweges feft gegründeten Reiches führen konnen. 
Selbſt augenommen, daß der außerordentliche Geiſt Ale⸗ 
randers nod) aus dem fernſten Often her die Zugel der Herre 
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fGaft feft und ſtreug angugichen vermocht bitte, die größten 
Erfolge in den Gangeslindern waren fikr das Beftehen des 
Neiches am gefihrlidften gewejen; die ungehenere Ausdehnung 
dieſes Stromgebietes hitte einen unverhältnißmäßigen Anfwand 
von abendlandiſchen Befagungen gefordert, und endlid) ded eine 
wahrhafte Unterwerfung und Verſchmelzung mit dem Reiche un⸗ 
moglich gemacht. 

Dazu cin Zweites; eine Wuſte von nicht geringerer Ande 
dehnung alo die Halbinſel Kleinaſien ſcheidet die Oſtlander In⸗ 
diens vom Funfftromlande; ohne Baum, ohne Gras, ohne ane 
dered Waffer a6 das beatige der engen, bis dreihundert Fuß 
tiefen Bruunen, unertraͤglich durch den webenden Flugfand, durd 
den glihenden Staub, der in der ſchwülen Luſt flirrt, nod) gee 
fabrlicher durd) den pligliden Wechſel der Tageshige und der 
nachtlichen Kühle, iſt diefe tranrige GEindde die faft unüber⸗ 
windlige Bormauer des Gangeslandes; nur ein Weg fuͤhrt 
vom Norden am Saume der Imaosketten vom Hyphafté und 
Hefudros gu den Strdmen des Ganges, und mit Recht nennen 
ibn die Morgenländer ein gu ſchwaches Band, um das grofe 
und fiberreide Gangesland an die Rrone von Perfien zu 
heften. 

Endlich wird man ſagen durfen, daß Alexanders Politit, 
wenn man fie von dem erften Eintritt in das indiſche and an 
perfolgt, mit Sicherheit ſchliehen Abt, dah feine Lüöſicht nicht 
geweſen ift, das Flinfftromland, geſchweige gar die Linder des 
Ganges, gu unmittelbaren Theilen feines Reiches zu madden, 
Dos Reich Wleranders Hatte mit der indiſchen Satrapie im 
Weften des Indus feine natürliche Grenze; mit den Hodpaffen 
des Naulaſos“ beherrſchte er, wie nordwärts das Land des 
Oros und Sogdfiuffes, fo ſudwärts das des Kophen wad 
Indus; wok oſtwarts vom Indus fog, ſollte unter einheimiſchen 
Furſten unabhangig, aber unter maledoniſchem Einfluß bleiben, 
wie derſelbe in der eigenthümlichen Stellung des Furften 
Tariles und Poros gu einander und gum Konige ſicher geang 
begrundet war; felbft der fo hoch begiinftigte Poros. erhielt aicht 
alles Land bis gum öftlichen Grunzftrom des Pandjad; wie 
ue 
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auf der einen Seite Taziles, fo wurden auf der andern Seite 
die unabbiingigen GFlicftenthiimer des Phegeus und Sopeithes 
ein Gegengewidt, gwet Furſten, die, gu wnbedentend, um mit 
eigener Macht etwas wagen zu konnen, einzig in der Ere 
gebenheit gegen Alexander Kraft und Halt finden konnten. 
So waren dieſe Firften, ähnlich dem Rheinbunde der neueren 
Zeit, durch gegenſeitige Furcht und Eiferſucht, der Abhängigkeit 
von der überlegenen Macht Alexanders, wenn er and nad 
Weften guritdfehrte, geſichert; follte eine Eroberung ded Ganges- 
landed moglich fein, fo bitte Alexander das Filnfftromfand, 
wie fruher Battrien und Sogdiana, wenn auch mit denfelben 
ſtrengen Mitteln und gleidem Zeitaufwand ſich vollfommen 
unterwerfen muſſſen, und ſelbſt des ſogdianiſchen Landes Meifter, 
hatte er es aufgegeben, von dort bis gu dem Meere vorzu ⸗ 
dringen, das er nordwärts hinter den Gebieten der Stythen 
nahe geglaubt hatte. Jn gleicher Weiſe wird ex von Poros 
und Tariles erfahren haben, welche Weiten bis zum Ganges, 
bis gu dem Meere, in das deſſen Waſſer ftrdmen, yu durch⸗ 
meffen feien. Das Land am Rophenflug, den Vorhof Indiens, 
hatte er mit fefter Hand gefaßt, wie in der Gogdiana eine 
Nordmart, fo in den dependenten Flirftenthiimern im Funf⸗ 
ftromland ein nod entwidelteres Markſyſtem begriindet; er 
ſcheint fig) von Anfang her überzeugt gu haben, dag die Bes 
vilferung des Induslandes in allen Verhältniſſen des Lebens, 
des Staates und der Religion gu eigenthümlich entwidelt und 
in ihrer Entwidelung gu fertig war, als daß fie ſchon jegt für 
bas helleniſtiſche Reid) gewonnen werden fonnte; Mlegander tonnte 
nicht daran denten, fenfeite der nur verbiindeten Glirftenthimer 
eine neue Reihe von Eroberungen feinem Reiche in der Form une 
mittelbarer Abhängigkeit einguverleiben; und wenn er bereits nad 
ber Schlacht am Hydaspes den Bau einer Flotte beginnen lief, 
die fein Heer den Indus hinab gum perſiſchen Meere bringen 
follte, fo zeigt dieß ungmeidentig, dag er auf dem Wege des 
Gndus, nigt des Ganges, zurüchzukehren die Abficht hatte, 
dab alfo fein Bug gegen die Gangeslander nicht mehr als ein 
Streifzug, eine , Cavalcade” fein follte. Man darf vermuther, 
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bag, wenn fie mer bitte fein wollen, fie wie Napoleons 
großer Feldzug gegen Ojten, von einer Operationsbafié kaum bee 
wiltigter Fiirftenthiimer aus, die nur durd die ſchwachen 
Bande der Dankbarfeit, der Furcht und Selbftjudt an den 
GEroberer gefeffelt waren, wahrſcheinlich einen eben fo traurigen 
Ausgang gehabt haben wiirde. 


Viertes Rapitel. 
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Es mochte in den legten Tagen des Auguft 326 fein, als 
fidh das mafedonifde Heer an den Ufern des Hyphaſis gum 
Ruckmarſch riiftete. Nad den Anordnungen des Konigs ere 
richtete bas Heer *) an den Ufern des Stromes zwölf miidtige 


3) Arrian, V. 29.1: dutteiv xard ofa viv orgaruiy daldsxa 
Aejuovc xaraoxsuitew, womit wobl, nidjt mie id) frilher geglaubt, die 
refers der Phalangen gemeint fein werden, obfdon der Konig bier, wie 
aut Arrian. V. 20. 8 egellt, reir netir dnd gddayyos éxiorns 
duidéxrovs bei fidh hatte; es iſt nidt gu exweifen, daß ex im dieſer Zeit 
mehr als yehn Phalangen hatte. Ob die Zahl zwölf fid) auf die zwölf 
Gdtter, wie Diod. XVI. 95 angiebt, oder worauf fonft bezieht, muß dabin- 
geftellt bleiben. Bon den Ornamenten dieſer Altäre und der angebliden 
Weiſung des Kinigé, durch rieſenmäͤßige Geräthſchaften, die hier zurücblieben, 
fit die Matedonen ben Schein eines Rieſengeſchlechtes zu gewinnen, find 
bie Stellen gu Curt. IX. 8. 19 geſammelt. Ge foll auf den Altären fole 
gende Jnſchrift geſtanden haben: „Meinem Vater Ammon und meinem 
Bruder Heralles und der vorforgenden Athena und dem olympifden Zens 
und den famothratifdjen Kabiren und dem indifden Helios nnd meinem 
Bruder Apollon.” Dieſen Unfinn wiederholt Philostrat. Vit. Apoll. 11. 15 
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thurmihalide Altäre, gum Dant fir bie Gitter, die es bisher 
flegreich Gatten vordringen laſſen und yum Gedächtniß diefes 
Konigs und dieſes Heeres. Wlegander opferte auf defen 
Altiren, wihrend von den Truppen Kampfſpiele aller Art nad 
helleniſchem Brande gefeiert wurden *). 

Daun brad das Herr nad Weften auf; es war befreundes 
tes Land, durch welches der Weg führte; ohne andere Schwierig ⸗ 
feiten, als die des nod) immer häufigen Regent, gelangte man 
gam Hharotes, und über diefen durch dte Landſchaft Gandaritis 
an die Ufer des Atefines; Hier an ber Paffage des Stromes 
ſtand bereits bie Stadt, mit deren Bau Hephaiftion beaufe 
tragt worden war, fertig*). Alexander ließ Hier kurze eit 
raſten, um theile fir die Hinabfahrt jum Indus und ins 
große Meer“ die ndthigen Bordereitangen gu treffen, theils 


tab fligt Ging: cine ehecne Saule zwiſchen ben Altären habe die Jaſcheiſt 
Qetragen: Hier machte Wegander Halt.” Rad) Suidas v. Boaymcvos 
f. 0. S. 156 fland auf derjelben: „Ich, der König Alexander, bin bis hie 
her vorgedrungen.” 

1) Der Ort diefer zwölf Altäre if— nicht mehr nachzuweiſen. Nad 
Curtin’ Angebe (TX. 2. 2), dak jenfeite dee Stromes die Wife fich elf 
Tagereiſen weit erſtrede, che man yum Ganges tormme, ténnte man glouben, 
daß der Ort unterhalb der Bereinigung dec Bitafta mit der Catadeu liege, 
da das Duab zwiſchen beiden, welches Kaifer Akbar Beyt-Falindfer nanute 
(Ayeen Akbery II, p. 108) auferorbentlid) cultivirt iff, und dberdies der 
Mame des vereinigten Stromes Bhie oder Bens (Elphinstone II, p. 659) 
offenbar Hyphofie ift, unter welder Ramen dec Indus die finf vereinigten 
Strome aufrimmt. — Doc) if nad) Laffen I, S. 164 diefe Wngabe 
Elphinſtoues uugenau. Plinius Angabe (aus Megafthenes) beyengt, dah 
‘das Heer nur bis gur Bitafta fam und an deren jenfeitigem Ufer die 
qwolf Altace errichten fies, VI. 17: sd Hypasin . . qui fuit Alexandri 
ftinerum terminus exsuperato tamen amne arisque in adversa ripa 
dicatis . . . Reliqua Seleuco Nicatori peragrata sunt ad Hesudrum 
168 M. (cf. Asiatic Journal, tom. V. 1818, p. 215 sq.); wire jene 
Zahl nicht augenſcheinlich corrumpirt, fo wiirde man aus ihr Genaneres 
fofgern konnen. 

%) Dieſe Stadt Alegandreia am Afefines, auf der grofien Strafe, die 
‘Plinine qu bezeichnen ſcheint, darfte eta dem Hentigen Wuyirabad ente 
ſprechen. 
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die neue Stadt gu colonifiren, gu weldhem Ende dle Inder der 
Umgegend zur Anfiedlung aufgefordert und zugleich die 
tampfunfabigen Goldner aus bem Heere hieſelbft anjaffig gee 
macht wurden. 

Wahrend diefer Raſtzeit tam der Bruder des giur ſten 
Abiſares von Kaſchmir und andere kleine Flirften der oberen 
Gegenden, alle mit vielen und foftbaren Geſchenlen, dem großen 
Ruige ihre Huldigungen dargubringen; namentlich fandte 
Abiſares dreifig Elephanten und fief in Antwort auf den 
Befehl, den der König ihm hatte gufommen laſſen, in Perfon 
zu erſcheinen, feine volltommenfte Ergebenheit verſichern und 
eine rantheit, die ihn darnieder geworfen, als Eutſchuldigung 
fir fein Nichterſcheinen angeben. Da die von Alexauder nach 
Kaſchmir gejandten Makedonen dieſe Angaben beftitigten, und 
das jegige Benehmen des Furſten file feine weitere Ergebene 
Heit gu burgen fdien, fo wurde ihm fein Fiirftenthum ale Sa- 
trapie ibergeben, und der Tribut beftimmt, den ec hinfort 
gu entridjten habe, aud) das Furſtenthum des Arfafes in 
den Bereich feiner Macht gegeben*). Mach feierlidjen Opfern 
gur Weihe der neuen Stadt ging Alexander über den Ute» 
fines, gegen Mitte Septembers trafen die verſchiedenen Heeres⸗ 
abtheilungen in Bukephala und Nikaia am Hydaspes gue 
ſammen. 

Es war ein großer und zukunftreicher Gedanke des Königs, 
aus dem Gebiet des Indusſtromes, das er jetzt nach Oſten 
durchzogen hatte, nicht etwa auf dem Wege, den er gefommen, 
in fein Reich zurüchzulehren, ſondern eben fo tn den Landern 
ftcomabwirts bie Gewalt feiner Waffen geltend gu machen und 
den Gamen des helleniſtiſchen Lebens ausguftreuen. Gein 
Berhiltnif gu diefer neuentdeckten indifden Welt, nidt vas 
eines unmittelbaren Herrſchers, jondern auf den fegt gum erften 
Male erdffneten Verkehr mit jenen Volkern begriindet, auf das 


1) Rach Laffen HT, S. 165 ift der heimiſche Name dieſes Fiirften Uraga, 
ober vielmehr hieß fo deffen Hauptfindt, die ſeche Tagereiſen von der Kaſch- 
mirs fag. 
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allmahliche Wachethum diefer neuen Berbindungen und Anfänge 
berechnet, hätte, wenn etwa nur die indiſche Satrapie mit 
dem Kophenſtrome das vermittelnde Band blieb, weder durch⸗ 
greifend wirken, nod ſelbſt fir die Dauer beftehen kbuuen. 
Wenn auch jene Satrapie die Hauptſtraße des gegenfeitigen 
Berkehrs darbot, fo mußte dod die ganze Linie des Juduoſtromes 
in den Handen der Maledonen fein, es mußten die tiefer am 
Strome wohnenden Balker denfelben Cinflag wie die Volker 
des Fanfftromfandes anecfennen fernen, es mufte um fo ents 
ſchiedener gegen fie verfahren werden, je mehr mance derſelben, 
namentlid) die Maller und Orydraker auf ihre Unabbhiingigtett 
und ihren friegerifdjen Ruhm trogten, und jeden fremden Eins 
fluß verabſcheuten oder veradteten; vor Allem mufte diefer 
Einfluß felbft durch helleniftiſche Rolonien am Indusftrome 
Halt und Nachdruck erhalten. Gn dieſem Plane war es, daß 
Alezander ſchon, als er von dem Hydaspes gen Often aufge ⸗ 
brochen war, den Befehl gum Bau der grofen Stromflotte 
gegeben hatte, mit ber er gum Indus und bis gum grofen 
Meere hina gu ſegeln gedachte; jet, da es unmoͤglich gee 
worden war, den Feldgug bis gum Ganges und gum Oftmeere 
fortzufegen, mochte fid) Alexander mit doppeftem Gifer gu 
diefer Expedition wenden, die, wenn nidt eben fo viel Ruhm 
und Bente, wie die Heerfahrt sum Ganges, fo dod gewif große 
Erfolge erwarten Lief. 

Wahrend der vier Monate, die Alezander vom Hydaspes 
entfernt geweſen, hatte fic) die dufere Geftalt dieſer Gegend, 
in der feine beiden Stüdte lagen, vollfommen verwandelt; die 
Regengeit war voritber, die Wafer begannen in ihr altes Beit 
guriidgutreten, und weite Reisfelber, auf dem Frudtboden 
dec Ueberſchwemmungen im iippigiten Grin, zogen fi auf der 
rechten Seite des Stromes hinab; das Ufer driiben unter den 
waldigen Hien war meilenweit mit Sdiffewerften bededt, auf 
denen Hunderte von grofen und einen Fahrzeugen theils nod 
gezimmert wurden, theils ſchon fertig ftanden; Flößholz aus 
dem Gebirge, Kahne mit Vorräthen aller Art, Transporte von 
Baus und Kriegsmaterial kamen auf dem Strome daber, deſſen 
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Ufer das bunte Treiben eines Lagernden und raftenden Heeres 
aller Rationen feltfam genug belebte. Wleranders nuchſte Sorge 

* war, die beiden Feſten, die, ſchnell und anf tiefem Grunde 
erbaut, in ihren Erdwällen und Baraden dard die Gewalt des 
BWaffers manchen Schaden erlitten Hatten, vollfttudiger und 
dauerhafter auszubauen, dann wurde die Ansriiftung der Schiffe 
begonnen. Rach helleniſcher Sitte ernannte Alexander aus der 
Bowl der Reidften und Vornehmften in feimer Umgebung orei 
und dreifig Trierarchen, denen diefe Leiturgie, der Ehrenleiſtung 
einer ftattlidjen und tüchtigen Sdiffeansriiftung yum Gegen ⸗ 
ftand eines fiir bie Gade felbft fehr förderlichen Wetteifers 
wurde 1), Das Verzeichniß diefer Trierarchen giebt eine 
lehrreiche Ueberſicht der Umgebung des Konigs. Es find 
24 Makedonen: die fieben Leibwächter des Königs, fo wie 
ber demnächſt als acter dazu ernannte Peuteftas; der 
Strateg und Hipparch Krateros, von den Strategen der 
Phalanx Attales, von den Chiliarchen der Hypaſpiſten Nearchos. 
ferner Laomeden, der nicht Soldat war, Androſthenes, der nach 
der Rucklehr nach Babylon die Flotte um Arabien führte; vow 
ben übrigen eff Maledouen wird keiner fonft erwähnt, mancher 
vor ihuen mag wie Laomedon im Civile oder wenigſtens Jue 
tendanturdienft geftanden haber, Geſchafte, deren Umfang und 
Bedeutung bei dieſem Heere, aud) wenn nichts davon überliefert 
ift, ſich von ſelbſt verfteht. Dann find fede Hellenen Triere 
arden, unter ihnen des Qinigs Sdreiber, Cumenes von Kardia, 
und ber ariffaier Medios , einer der BVertrauteften des Königs. 
Endlich der Perfer Bagoas und zwei Nyprioten, Königsſöhne. 
Ob diefe Trievarden die ganze Flotte oder mur dle größeren 
Schiffe, die 80 Dreigigruderer, ausrüſteten, ift nicht mehe zu 
ertennen, 


1) Diele Form der Trierarchien, deren Arrian. Ind. 16 erwchut, 
Geftdtigt Plut. Eumenes 2 und Plin. XIX. 1. Der vor{driftemdfige Wuje 
wand fiir jeden dec Dreiundreifig farm nicht, wie man nad Plutard 
glauben follte, dreihundert Talente betragen haben}, wenn ſchon die Koſten 
Gier, wo der Trierarch aud) den Bau dec Schiffe fiderachmen modhte, 
bedentender waren alé in then. 
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Zur Bemannung der Stromflotte wurden aus bem Heere 
die Phoniler, Aeghpter, Kyprier, Griedhen ser Gufeln und 
aſiatijchen Kuſte ausgewählt und als Schiffsleute unb Ruderer 
auf die Fahrzeuge vertheilt; und in weniger a6 einem Monat 
wat Alles zur Abfahrt fertig. Tauſend Fahrzenge eller Art 
fogen auf dem Strom bereit +), unter dieſen die achtzig als 
Ariegoſchiffe eingerichtet, zweihundert unbedeckte Schiffe gan 
Transport von Pferden; alle übrigen Fahrzeuge, aus den 
Ufergegenden, wie man fie gerade vorfand, beigetrieben, waren 
gam Fortfdaffen von Truppen und gum Nachfahren der Lebens⸗ 
mitted und Mriegemateriatien beftimmt, wovon nad) einer une 
ſichern Nachricht eben jegt grofe Transporte zugleich mit neuen 
Truppen, ſechstauſend Reitern und mehreren tauſend Mann 
Gufvolts, angetommen fein ſollen *). 

In den erften Tagen de6 November *) folite die Stromfahrt 
beginnen. Der Konig berief die Hetairen und die indiſchen 
Sefandten, die beim Heere waren, ihnen das weiter Rvthige 
mitzutheilen. Er darfte die Hoffnung ausfprechen, daß der 
Frieden, den er dem Fünfſtromlande wieder gegeben, flix die 


2) Mad) Arr. Ind. 19. 7: dxraxdeces (idles xod dx. ift Conjectur); 
feeilid) Arrian. VI. 2, 4 hat ov mode dxodedvrey réx duoyiMav, her 
Diod. XVII. 95 und Curt. IX. 13. 22, die fonft in der Regel die größeren 
Bablen haben, geben 1000. Diodor fagt: diaxoclwy ply cpgdxrev, 
seraxootoy dé vᷣn neerixcco, als waren feine xara pgaxras dabei geweſen. 
Daf unter den achtzig resaxdvrogos nidt Triatonteren, wie fie Ptole 
maios I. gebaut bat (Athen. V, p. 208 d) gu verfiehen find, fondern 
Heiaece Sriegsisiffe (SdH, Seenrtunden, S. 74) (cheint aus Arrian. VI. 
5. 2) gu erhellen, wo die waxeai vies der Flotte ale Séxgoros bezeichnet 
werden. 

3) Diod. XVI. 95 fagt: helleniſche Bundesgenoſſen und Sdlduer mehr 
ale 90,000 gu Gufi und gegen 6000 Reiter, dagu 26,000 vortrefflide 
Panoplien fir Fußvolk, 100 Talente Arzeneien. Curt. IX. 3. 21: 7000 
Mann Fußvoll von Harpalos gefandt, 6000 Reiter aus Thrafien, beibe 
unter Memnons Filhrung, 25,000 mit Gold und Silber ausgelegte 
RAPungen. 

8) Btrabo KV, p. 691. ,Midht viele Lage vor dem Untergang der 
Piejaden” d. h. vor dean 13. Revember nad) Kallippos, dem Feitgenoifen 
Aleranders, ſ. Gdeler ber bos Cedesjahr Wieganders, S. 275. 
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Dauner gegriindet und durch feine Wnordnung gefidert fein 
werde. Dem Filrften Poros wurden die Erweiterungen feines 
Gebiets, die fieben Biller und gweitaufend Stidte umfaßten 
und fig bis in die Mahe des Hyphaſis erftredten, beftiitigt, 
fein Berhltnig gu den Nadbarfiirften Abijares, Sopeithes und 
Phegeus feftgeftellt, bem Furſten Taziles der unabbhingige 
Beſitz feiner alten und neuen Linder zuerkannt, die abhangigen 
Furſtenthumer im Bereich der indifden Satrapie mit ihren - 
Tributen und anderweitigen Verpflichtungen an den dortigen 
GSatrapen verwiefen, ihre, fo wie die anderen indifdjen Cou⸗ 
tingente in bie Heimath entlaffen. Sodann die Weifungen fiir 
den ferneren Bug: der Koönig felbft werde mit allen Hypas- 
piften, mit den Agrianern und Bogenſchützen, mit dem Geleit 
der Ritterfchaft, im Gangen etwa achttauſend Mann, yu Sdhiffe 
geben +), der Chiliarch Nearchos den Befehl iiber die gefammete 
Flotte, Onefitritos aus Aftypaleia die Fihrung des königlichen 
Schiffs erhalten; die Ubrigen Truppen follten in gwei Colonnen 
vertheilt gu beiden Seiten de6 Stromes hinab giehen, die eine 
unter Krateros Fithrung auf dem redjten, dem weftliden Ufer, 
die andere grifere, bei weldem die gweihundert Elephanten, auf 
dem finfen unter Hephaiftions Fahrung; beide wurden anges 
wiefen, miglidft ſchnell vorguritden, drei Tage ftromabwirte *) 
Halt zu machen, und die Stromflotte gu erwarten; dort follte 
der Satrap Pbhilippos von der indiſchen Gatrapie yu ihnen 
ftofen. 

Nod eine Trauerfeier war gu begehen, ehe es gum Aufe 
brud fam. Dee Hippard) und Strateg Moines war einer 
Krantheit erlegen; die Ueberlieferung ſcheint angudeuten, daß 


1) Rady diefer Angabe dex Geſammtzahl (Arrian. Ind. 19) tSunen die 
Ugrianer und Bogenidigen gufammen nur etwa 2000 Mann fart ge- 
wejen fein, wenn nicht Arr. VI. 2. 2 mit Unredt bie Agrianec himu · 
gefugt hat, die Ind. 19 ausgelafjen find. 

3) Arrian. VI. 2 nennt dite facldea ZoneiGou, yu der Hepbaiftion 
moslichſt ſchnell marſchiren foll, einen Namen, deffen ex an der gehörigen 
Stelle, bei dem Zuge durch das Hyphafisland nicht erwähnt hat. Gollte 
er nicht diefen Furſten mit Spitates verwedhfelt haben ? 
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ber Rinig ihm jenen Borgang am Hyphafie widt vergeffen 
habe; ,, nad) den Umſtanden glänzend“ wurde er beftattet 1). 
Dann fam der yur Abfahrt beftimmte Tag; mit dem 
Morgen begann bad Einſchiffen der Truppen; auf beiden Set- 
ten des Stromes fatten Hephaiftion und Mrateros igre Phar 
langen, igre Reiterei, ihre Elephanten in glingender Schlacht ⸗ 
finie aufriiden (offen; während ſich ein Schiffsgeſchwader nad 
dem anderen orbnete, Hielt der König an den Ufern de6 
Stromes feierlide Opfer nad helleniſchem Braud; nach der 
Weifung der vaterlindifden Priefter opferte er det Gsttern 
der Heimath, dem Pofeidon, der hulfreichen Amphitrite, dem 
Ofeanos, den Nereiden, außerdem dem Strome Hydaspes; 
bann ftieg er auf fein Schiff, trat an den Bord ded Borders 
theiles und fpendete aus goldener Schaale, lies den Trompeter 
bas Signal gum Aufbruch blafen, und unter Trompetens 
fdmettern und Alalageſchrei ſchlugen die Ruder von allen 
Schiffen zugleich in die Wellen. So fubr das fegelounte See 
ſchwa der, die achtzig Kriegsſchiffe vorauf, in ſchönſter Ordnung 
den Strom hinab, ein wunderbares und unbeſchreibliches Schau⸗ 
ſpiel. „Mit nichts vergleichen (aft ſich dies Rauſchen des 
Rude rſchlages, der auf allen Schiffen zugleich ſich wechſelnd 
hob und ſenkte, dies Commando der Schiffefuhrer, wenn dad 
Rudern ruben, wenn wieder beginnen ſollte, dad Alala der 
Matrofen, mit dem fle die Ruder wieder iné Wafer ſchlugen; 
zwiſchen den hohen Ufern halite das Rufen defto mächtiger, 
und in den Schluchten bald rechts bald linte gab bas Edo es 
zuruck; dann wieder umfdloffen Walder den Strom, und fern 
in der Waldeinfamfeit widerhallte der Fahrenden Ruf; bet 
Daufenden ftanden die Gnder an den Ufern und ſahen ftaunend 
dies fabrende Heer und die Streitrofje auf den Schiffen mit 
Sunten Segeln, und die wunderbare fteté gleide Ordnung der 
Geſchwader; fie jauchzten dem Rufe ber Ruderer entgegen und 
gogen ihre Qieder fingend den Strom mit Hinab. Denn es 


1) Arrian, VI. 2. 1: de robo nagdvtwy psyadongeneis, Géhicfer 
fagt e@ Curt, 1X. 18. 20. 
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giebt fein Bolt, bas den Gefang und Tanz mehr liebt als die 
Inder“ 4), 

Nach einer dreittigigen Fart *) tam der Minig gu der Ufer⸗ 
gegend, wo Krateros und Hephaiftion die Flotte erwarten ſollten; 
fie lagerten ſchon yu beiden Seiten des Stromes. Hier raftete 
Heer und Flotte gwei Tage, um den Satrapen Philippos mit 
der Nachhut der großen Armee heranfommen gu lafſen. Gos 
bald die gefammte mafedonifdje Kriegomacht — 120,000 
Combattanten zahlte fie jegt*) — bet einander war, traf der 
Konig die Einrichtungen, welde beim boldigen Einritden in 
fremdes Gebiet, und zunuchſt zur Unterwerfung des Landes bis. 
gut Alkefinesmündung uöthig waren; namentlich wurde Philippos 
Tints ab an den Aleſines detachirt, um fic) des weſtlichen 
Stromufers gu verfidgern; Hepgaiftion und Krateros zogen rechts 
und fints vom Hydaspes etwas landeinwärts weiter; jenfeite 
der Atefinesminbung ſollte die gefammte Heeresmadt wieder 
gufammentreffen, um dex Feldzug gegen dte Maller und 
Oehdrater von dort aus zu beginnen. Denn {don war von dew 
bedeutenden Riftungen, die dieje grofen und ftrettbaren Bolter 
madten, Nachricht eingelanfen; ſchon Bitten fle, hieß es, ihre 
Weiber und Kinder in die feften Plätze gebracht, und bet vielen 
Tauſenden gigen fic) Bewaffrete an den Hyarotes zuſammen. 


1) Arrian. VI. 8. 6; Plin. XIX. 1, ber befonders die Pracht ber 
Bunter Segel ſchudert. 

3) Nach Plin. VI. 17 machte Alerandet tiglid) ſechehundert Stadien. 
nad) Cort. IX. 8, 24 viergig, beides iff uncidjtig; mad) adjttdgiger Fahrt 
fommt die Glotte zur Aleſines · Nundung, die von dem Ort der Ausfahrt 
filnf bis ſechs Tagereiſen gu Lande (ſ. Vincent, p. 110), zu Wafſſer (nach 
Macartneys Karte) etwa adjt und zwanzig Mellen, die Krümmungen des 
Stromes mitgerednet wohl vierzig Meilen entfernt ift; gewif ſchries 
GCuvtiue flatt quadraginta nidjt quadringenta, was §reindheim vor 
ſchlagt. 

8) Arrian, Ind. XIX. 5: §dn ydg xab deldex uvguides avrg ct 
xipor stnoveo avy ols dnd Saddaons te avrds dviyaye xad addis of 
dni cvddoyiv adeg oxgatiic neppSérres jxoy Ezores, xavsoia ES 
vee Pagpagixe cua ol Eyoves xal nicer idéqv cimbopiva, , 
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Der Konig glaubte um fo mehr vorwärtseilen und den Felde 
zug erbffnen gu milffen, ehe der Feind feine Rilftungen vollendet 
Rite. Go ging die Flotte nach gweititgiger Raft weiter den 
Strom hinab; fberall, wo fie anlegte, unterwarfen fid) die 
Anwohner freiwillig oder warden mit leichter Muhe dagu ges 
zwungen. 
Am fuuften Cage hoffte Alexander die Mundung des Ates 
fines in den Hydaspes gu erreichen; er hatte bereits in Ere 
fagrung gebracht, dag dieſe Stelle fiir die Schifffagrt ſchwierig 
fei, daß fid) die Ströme unter ftartem Wellenſchlag und vielen 
Strudeln vermiſchten, um dann in ein ſchmales Bette zuſammen⸗ 
gedrängt mit Ungeftiim weiter gu ſtrömen )Y. Dieſe Nahe 
ridten waren auf der Glotte verbreitet und gugleid) gu Bore 
ficht ernſtlich ermahnt worden. Gegen Ende der fitnften 
Tagefahrt hörte man aus Süden her ein gewaltiges Brauſen, 
ahnlich dem der Meeresbrandung bei hohler See; ſtaunend 
hielten die Ruderer der erſten Geſchwader inne, unſchlüſſig, ob 
das Meer oder ein Unwetter oder was ſonſt nahe ſei; dann 
belehrt und ermahnt gu rüſtiger Arbeit, wenn fie der Mundung 
nahten, fuhren fie weiter. Samer midtiger wurde das Vraufen, 
die Ufer verengten ſich, ſchon ſah man die Mundung, eine wilds 
wogende, fdaumige Stromesbrandung, in der die Fluth des 
Hodaspes ſentrecht auf die Waſſerſaule des Afefines ſtürzt und 
in ſtrudelnder, tofender Wuth gegen ign fimpft, um pfeilges 
ſchwind mit ihm gwifden den engen Ufern hinabgubranfen. 
Nod einmal ermahnten die Stenerleute gue Borfidt und gue 
hochften Anftrengung der Arbeit, um durch die Gewalt der 
Ruder die Strömung, die die Sdiffe in die Strudel geriffen 
hatte, wo fie unrettbar verloren waren, ju iiberwinden und 
miglichft ſchnell aus der Stromenge in freieres Waffer gu gee 
fangen. Und fdjon rif der Strom die Sehiffe mit fic fort, 
mit unſaglicher Muhe hielten Ruder und Stener die Ridtung; 


3) Neuere Berichte befddtigen dieſe Angaben; ſ. Vincent, p. 112. 
Chereffeddin IV. 10. 52 fagt von dieſer Stelle: les vagues, qui se 
forment en ce lieu, le font paraitre une mer agitée. 
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mehrere Fahrzeuge wurden überwältigt, in die Strudel geriſſen, 
treiſelnd umgekehrt, die Ruder zerbrochen, die Flanfen beſchädigt, 
fie felbft mit genauer Noth vor dem Untergehen gerettet; bee 
fonders die {angen Sdiffe waren in grofer Gefahr, gwei von 
ihnen, gegen einander gejagt, zerſchellten und verfanten; leichtere 
Fahrzeuge trieben ané Ufer; am glidlidften kamen die breiten 
Laſtſchiffe durch, die, von dem Strudel ergriffen, yu breit; um 
umzuſchlagen, von der Gewalt der Wellen felbft wieder in die 
rechte Richtung gebracht wurden. Wlegander felbft foll mit 
feinem Schiffe in den Strudeln und in der augenſcheinlichſten 
Rebensgefahr geweſen fein, fo dak er ſchon fein Oberkleid abe 
geworfen hatte, um ſich in das Waffer gu ſturzen und fig durch 
Schwimmen gu retten *). 

So tam die Flotte nicht ohne bedeutenden Verluſt über die 
gefährliche Stelle hinaus; erſt eine Stunde abwirts wurde das 
Waffer ruhiger und freier; der Strom wendet ſich hier um die 
Uferbiigel rechts Hin; hinter ignen fonnte man bequem und vor 
der Strömung geſichert anfegen, gugleid) war das weit hinaus 
reidende Uferfand zum Auffangen der hinabtreibenden Scheiter 
und Leichname geeignet. Der Konig ließ Hier die Flotte ane 
legen und befabl dem Neard, die Ausbeſſerung der beſchädigten 
Fahrgenge miglidjft ſchnell gu bewerkftelligen. Er felbft benngte 
die Beit gu einer Excurfton in das Cand, damit die ftreit. 
baren Bolter diefer Landſchaft, die Siber und Agalaffer, den 
Mallern und Oxydratern *), von denen fie der Atefines trennte, 
nicht etwa bei dem bevorftehenden Angriff der Matedonen gu 
Hulfe kämen. Nach einem Marſche von feds Meilen, der dazu 
benugt wurde, durd) Berwiiftungen Schrecken gu verbreiten, ftand 
Alegander vor der nicht unbedeutenden Hauptftadt der Sider; fie 
wurde ohne groge Mühe erſtürmt. Nad einem anderen Bes 
richte ergab fie fid) freimillig *). 


1) Curt. IX. 4. 10. Diod. XVII. 96. 

4) Ucher die Zudrata und Malava ſ. Laffen I, S. 171; Cunningham, 
Geogr. I, p. 215.8qq. 

8) Dag dieſe Sibi (2pm Arian, Ind. 5; Strabo XV, p. 263 und 
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Bei feiner Ruͤcktehr gum Akefines fand Alexander die Flotte 
in fegelfertigem Stand, aud) war Rrateros im Lager, Hephaiftion 
und Philippos oberhalb der Strommiimdung angefommen. Gos 
fort wurden die Anordnungen fiir den Bug gegen die Maller 
getroffen, deren Gebiet etwa fieben Mellen ftromabwirts bet 
der Hyarotesmiindung begann und an diefem Strome weit gen 
Norden hinauf reidjte. Sie waren, das wufte der Konig, auf 
tinen Ungriff gefagt und geriiftet; fie mufiten erwarten, daß 
das maledoniſche Heer zur Hyarotesmündung hinabgehn und vor 
da aus in ihr Gebiet eindringen werde, da es durch eine waffers 
loſe Wiifte von mehreren Meilen Breite vom Akeſines getrennt 
war und alfo von der Gegend der Schiffsſtation aus unangreifbar 
ſchien. Der Konig beſchloß, fie auf diefem Wege, wo fie es 
am wenigften erwarteten, und in dem oberen Theil ihres 
Landes, unfern von den Grengen der Gandaritis und der 
Rathaier, plötzlich angugreifen und fie von da aus den Hyaroe 
tedftcom hinabzudräugen; an den Mandungen diefes Fluſſes 
follten fie, wenn fie Zufludt oder Beiftand auf dem jenfeitigen 
Ufer des Aleſines fuchten, den Matedonen wiederum in die 
Hinde fallen. Deshalb ging zunächſt die Flotte unter Neard 
dorthin ab, um das rechte Ufer des Afefines der Hyarotes⸗ 
mitndung gegeniiber gu befegen und fo die Berbindung des 
mallifden Landes mit dem Uferlande drüben abzuſchneiden; 
Krateros follte mit feinen Xruppen, mit den Elephanten und 
der Phalanx Polyfperdon, die bis daher bei Hephaiftion ge- 
wefen waren, und mit den Truppen des Philippos, die den 
Hydaspes oberhalb feiner Mundung itberfegten, drei Tage 


278; Steph. Byz. 5. v., weniger gut 2fos bei Diod., Sobii bei Curt.) 
GSiva- Diener find, wie Bohlen (,Daé alte Sndien”, S. 208) annahm, ift 
von Laffen I, S. 644 widerlegt. Arcian ſpricht in ber Anabafis von dieſem 
Bolte nicht inebefondere, da er natiivlid) die Abſtammung deffelben von 
Hexatles nav fir ein Marden Halten und am wenigften, wie Diodor thut, 
dieſe Berwandtidaft mit dem Herakleiden Alegander gu einer politiſchen Bee 
deutung erheben lann. Dod) deutet ex dieſe Excurfion an der gehörigen 
Stelle (VI. 5. 9) an; man erfieht daraus gugleid), daß fie in dem Duab 
zwiſchen Alefines und Gndus wobnten. 
Droyjen, Helleniomas. L 2. 12 
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ſpater auf der Station Nearchs eintreffen und mit diefer bee 
dentenden Heereemadt auf dem rechten Stromufer die Bafis 
fur die kuühnen Operationen jenfeite bilden. Sobald Nearches 
und Krateros aufgebrochen waren, theilte Alexander das noch 
ubrige Heer in drei Corps; wahrend er felbſt mit dem einen 
den Ucberfall im Gnnern des Mallerlandes bewerkſtelligen und 
die Feinde ftromab treiben würde, follte Hephaiftion, der mit 
dem zweiten Corps funf Tage frither ausruckte, die Linie deb 
Hyarotes befeyen, um die Fliehenden aufgufangen, der Lagide 
Ptolemaios dagegen mit dem dritten Corps drei Tage {pater 
ausrucken, um den etwa rückwätts gum Aleſines fluchtenden 
den Weg zu ſperren. 

Die Maller und Oxydraler ihrer Seits, fo heißt es, hatten 
zwar bei der Nachricht von Alexanders Herannahen igre alten 
Fehden beigelegt, fic) au gegenfeitiger Hilfeleiftung durch Geißeln 
verpflidtet und ein ſehr bedentendes Heer, ber ſechzigtauſend 
Mann Fufvoll, yehntanfend Reiter, ſiebenhundert Streitwagen, 
zuſammengebracht, waren aber bei der Wahl eines gemeins 
famen Anführers — denn fie gefirten gu den Aratten, dar 
Gndern ohne Fiirften — mit einander fo uneins geworden, daß 
fid) die Heeresmacht auflöſte und die Contingente der eingelnen 
Diſtrilte ſich in ihre feften Sttidte jerftreuten; eine Angabe, 
die gwar nidjt durch befondere Autorität verbitegt wird, aber 
durch die Cigenthimlicteit des Operationsplanes, den Wlegander 
entworfen, tinige Beftatigung erbalt*). Nad anderen Be 
richten Hatten die Maller und Orydcater die Abſicht, fih zu 
verbiinden, und würden dann eine bebdeutende Rriegsmadt den 
Meatedonen entgegengeftellt haben, weshalb eben Alexander fo 
eilte, um der Gereinigung mit feinem Angriff guvorgue 
fommen *). 

An dem zum Aufbruch bezeichneten Tage, gegen Mitte No- 
vember, rückte Alexander aus; mit ihm waren die Hypaspiften, 
die Schutzen und Agrianer, die Phalanx Peithon, die Hatfte 


der matedonifcen Hippardien und die Bogenſchutzen gu Pferd. 


1) Curt, Died. 
8) Arrian. VI. 11. 7. 
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Qn kurzer Entfernung vom Afefines begann die Wifte; nad 
einem filnfftiindigen Marſche gelangte man yu einem Waffer; 
dert wurde Halt gemadt, Mittag gebalten, ein wenig gerubt, 
Wafer in die Behilter, wie fie Heder hatte, geſchöpft, dann 
weiter marſchirt; den nod) ilbrigen Theil des Tages und die 
folgende Nacht durch ging es in miglidfter Gile weiter; am 
anderen Morgen fah man, nad einem Marſche von faft acht 
Meilen, die malliſche Stadt Agalaffa') mit ihrer Burg gen 
Often liegen. Hierher Hatten fic) viele Maller zurückgezogen; 
fie lagerten unbewadt und unbewaffnet vor den Mauern der 
Stadt, die die Menſchenmenge nicht fate; fle waren fo voll- 
fommen iibergeugt, ‘dag cin Ueberfall durch die Wilfte her un- 
moglich fei, daß fie das Herannahende Heer fitr alles Andere, 
nur nicht für Makedonen hielten. Und ſchon waren Alexanders 
Reiter mitten unter ihnen; an Widerftand war nicht gu denten; 
Tauſende wurden niedergehauen ; was fliehen fonnte, rettete fic) 
int bie Stadt, die Alegander von der Reiterei einſchließen lief, 
bis dad Fußvoll nadfime, um den Sturm gu beginnen. Gor 
bald dieſes heran war, entjandte der Konig fdjleunight Per⸗ 
diftas mit zwei Hipparchien und den Agrianern zu einer bee 
nachbarten Gtadt*), in ble fic) viele Inder geflüchtet hatter, 
mit der Weifung, diefelbe auf das Sorgfiltigfte gu beobadten, 
felbft jedod) nichts gegen fie gu unternehmen, bevor das 
Heer von Agalaffa nadyritde, damit nicht die Fluchtlinge gue 
gleich bie Nachricht von der Nahe der Makedonen weiter land⸗ 


i) Arriau hat dieſen Namen nicht, und bei Curtins, der hier faſt 
wortlid) mit Diodor ftimunt, verbirgt iu die faljde Lesart alia gens 
(EX. 4. 5); fo verwirrt Beide erzaͤhlen, fo lift fid) in ihnen doch die Ueber- 
einftimmung mit Arrian nod) herausfinden; das superato amne bti 
Curtius ift vom Atefines gu verfiehen, aber den Alexander gehen mufte, 
wm von dem Lager, in das ex nad) der Expedition gegen die Sibas zurud- 
getehrt war, anf das Oſtufer det Stromes in8 mallifrhe Gebiet yu ge 
Tangen. Ueber bie Maller cf. Tod, Rajastan UI, p. 292. 448. Agelaffa, 
acht Meilen von der Station unter der Hydaspesmiindung entfernt, trifft 
auf die Lage von Pinde Schaich Moofa, cin und eine halbe Meile vom 
Oyarotes. 

2) Dieß konnie eiwa Moree unfern des Stromes fein. 

12* 


idiotasg der Gegeer Ec§ dee Mcedecen codizh dex Cary 
Cinges, Far devicm Btithe fee RH wet cmem sripinhen Gemeyel 


die nod suri geblicben, wurden niedergehauen; er felbft fegte 
ſogleich durd) den Strom, bald waren die fliehenden Schaaren 
eingeholt, von Neuem begann das Gemegel; wer entfam, rettete 
fi in cine nahe fiegende Feſte, die Bbrigen ergaben fic) dem 
Sieger. Sobal das Fußvolk nadgefommen war, entfandte 
der Konig Peithon mit feiner Phalanx und zweien Geſchwadern 
gegen diefe Fefte; fie fiel beim erften Sturm, und die Maller 
in ir wurden gu Kriegsgefangenen gemacht, woranf Peithon 
wieder gum Konige ſtieß. 

Dieſer war indeffen gegen eine Brahmanenftadt, in die fig 
oleichfalls viele Maller geworfen hatten, vorgerüdt und hatte 
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fofort die Dtauern ungingelt und fle gu untergraben beginnen 
laſſen; gugleid von den Geſchoſſen der Mtatedonen ſchwer mit ⸗ 
Genommen, zogen fid) die Gnder in die Burg der Stadt gue 
rid; cine Schaar Matedonen war allzu kuhn vorgegangen und 
mit in die Burg hineingedrungen; aber fie vermodte fid) nicht 
gegen die Uebermacht gu halten; faft abgefdnitten, ſchlug fie 
fic) mit bedeutendem Verluſte durd. Das fteigerte die Ere 
bitterung der Truppen; fofort ließ Alexander Sturmleitern 
Heranbringen und die Burgmauern unterminiren; fobald ein 
Thurm und der daran ftofende Theil der Mauer eingeftitest 
war und eine Breſche zum Stitrmen darbot, war Wlezander 
der erfte auf den Xritmmern, ihm nad) drangen jubelnd die 
Matedonen, und in furger Zeit mar die Mauer trog der tapfer= 
ften Gegenwehr von Feinden gefdubert; viele von ihnen wurden 
im ampfe erſchlagen, andere warfen fic) in die Gebäude, 
ftedten fie in Brand und ſchleuderten, während die Feuers⸗ 
brunft ungehemmt um ſich griff, aué den brennenden Häuſern 
Speere und Batten auf die Matedonen, bis fie der Gluth und 
dem Dampf erlagen. Wenige fielen lebend den Makedonen in 
die Hinde, gegen filnftanfend waren beim Sturm und beim 
Brande der Burg umgetommen, 

Alezander lies hier feine, durch die ungeheueren Anſtren - 
gungen der letzten fiinf Tage erſchöpften Truppen einen Tag 
tuben; mit frifdjen Kraften gogen fie dann aus, die anderen 
malliſchen Städte auf der Sitdfeite des Hyarotes gu erobern; 
aber iberall waren die Einwohner vor ihrer Untunft bereits 
entflohen; es ſchien nidjt nöthig, die einzelnen Haufen aufzu⸗ 
ſuchen; es geniigte ihnen, die Städte gu gerftiren. Go mehrere 
Tage; dann folgte wieder ein Ruhetag, damit die Truppen 
gum Angriff auf die größte Stadt dieſſeits, in die fid), auf 
ihre Stirte vertrauend, viele Maller geworfen haben follten, 
friſche Kraft ſammeln tonnten. 

Um die waldigen Ufer ſtromaufwärts, im Ruücken der fer⸗ 
neren Bewegungen, den gerfprengten Mallern nicht gum Zu⸗ 
fludtsort und gum Gammelplag fiir eine gefährliche Diverfion 
werden gu Laffer, wurde die Phalang Peithon, die Hippardie 
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Demetrios und die ndthigen Haufen leichtes Bolt 
Strom guriidgefandt, mit dem Axftrage, die Guder 


Sobald Alegander davon unterridjtet war, brad) er ſchleunigft 
mit der gefamumten Reiterei auf und befahl dem Fußvolk, ohne 
Verzug nadguriiden. Angefommen an dem Strom, lick ex, 
unbetiimmert um die jenſeits aufgeftellte Linie der Feinde, fer 
fort den Uebergang beginnen; und die Inder, darch die Zuhn⸗ 
Heit dieſes Mandvers in Schrecken gefetzt, zogen fich, ohne ten 
ungleichen Kampf zu verſuchen, in geſchloſſener Ordnung zurück; 
aber ſobald fie bemerlten, dag ihnen nicht mehr als vier⸗ bis 
fünftauſend Mann Reiter gegenüber waren, wandte fich ihre 
genze Linie, wohl funfzigtaufend Mann ſtark, gegen Alexander 
und deſſen Reitercolonne und verſuchte fie vom Ufer, das fie 
bereits befegt batten, hinabgudringen. Mit Mahe und nur 
durch eine Reihe tiinftlider Bewegungen, durdy welche jedem 
Handgemenge ausgewichen wurde, behaupteten fic) die Beiter 
auf dieſem fdwierigen Terrain, bis ned und nach cimige 
Schaaren leidten Bolle und namentlid die Schützen nachge ⸗ 
fommen waren und mau jenfeits aud ſchon dad ſchwere Fuge 
volt dem Ufer nahen fab. Segt begaun Alexander vorguriicen ; 
aber die Inder wogten nicht, den Ungriff zu erwarten, fie 
wandten fid) gur Flucht in eine benachbarte ftart befeftigte 
Stadt *); die Makedonen verfolgten fie lebhaft, tdteten viele auf 


. 


1) Die Lage diefer Stadt ift ſehr unflar. Was ich früher verumthet, 
wage id) nicht gu wiederholen. Btaffon (Narration I, p. 402) glaubt 
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der Flucht und madten nicht eher, als unter den Mauern der 
Stadt, Halt. 

Der Konig ließ fofort die Stadt von der Reiterei ums 
gingeln; dod) wurde es ſpater Abend, ehe das Fußvoll heran ⸗ 
fom; zugleich waren Alle, die Reiterei von dem Flußübergange 
und der heftigen Verfolgung, das Fußvolk von dem weiter und 
ſchweren Marſche, fo erſchöpft, daß fur dieſen Tag nichts 
weiter unternommen werden konnte; fo wurde das Lager rings 
um die Stadt Her aufgeſchlagen. Wer mit dem erften Morgen 
Begann der Konig mit der einen, Perdittas mit der gwelten 
Halfte des Heeresd von allen Seiten das Stiirmen gegen die 
Mauern; die Gnder vermochten nicht, fle gu behaupten, fie 
gogen ſich von allen Seiten auf die ftart befeftigte Burg gue 
vid, Alexander fief auf feiner Seite ein Thor der Stadte 
mauer erbredjen und drang an der Spige feiner Leute, ohne 
Widerſtand gu finden, in die Stadt und durd die Stragen 
gue Burg; fie war mit ſtarken Mauern verfehen, die Thurme 
wohlbemannt, die Belagerungsarbeit unter den Gefdhoffen der 
Feinde gefahrlich. Dennoch begannen die Matedouen fofort gu 
untergraben; andere bradjten ein Paar Sturmleitern heran, vere 
fuchten, fle angulegen; der ununterbrodene Pfeilregen von den 
Thitrmen madte felbjt die Mtuthigften ftugen. Da ergriff der 
Konig cine Reiter; in der Linfen den Schild, in der Rechten 
fein Sdwert, ftieg er empor, ibm nad) Peukeftas und eon- 
natoe anf derfelben, ein alter Rriegshauptmann Abreas auf 
einer zweiten Leiter. Schon ift der Konig bie an die Zinne; 
den Schild vor ſich aufgeftiigt, zugleich kampfend und ſich weh ⸗ 
rend, ſturzt er die einen riidfints von ber Mauer hinab, ſtoößt 
die andern mit feinem Schwert nieder; die Stelle vor ihm ift 
einen Angenblic fret, ex ſchwingt fid) auf die Zinne, ihm folgt 


in Kot · Aamalia, Cunningham in Multan die Mallerftadt wieder zu erkennen; 
daß dec alte Lauf der Ravi oder Hyraotes cin anderer als jetzt, und defen 
Mandung in den Alefines einige Meilen untecholb Multan war, weit 
Eunningham nad. “Sn Survey V, pl. 36 giebt Cunningham einen Play 
dev Stadt Multan, der die Burg fo wie ihre Lage auf einer ehemaligen 
Qnfel des Radi hervortreten Lage. 
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Perdittas, Leonnatos, Abreas; ſchon dringen die Hypaspifter 
mit autem Geſchrei auf den zwei Leitern nad, überfüllt brechen 
diefe gufammen, dex König auf der Zinne ift abgefdnitten. An 
feiner glangenden Riiftung, an feinem Helmbuſch erfennen ihn 
die Inder; gu nahen wagt ihm Niemand, aber Pfeile, Speere, 
Steine werden aus den Xhiirmen herab, aus der Burg herauf 
auf ign gefdleudert; feine Getrenen rufen ibm gu, guritdyue 
fpringen und feines Lebens gu fdjonen; er mift mit einem 
Blick die Mauerhöhe gur Burg hinein, und ſchon ift der tihne 
Sprung gethan. Er fteht allein innerhalb der feindlichen 
Mauer; mit dem Ridden an fie gelehnt erwartet er die Feinde. 
Seon wagen fie gu nahen, ſchon dringt ihr Führer auf iu 
tin; mit einem Schwertſtoß durdbohrt ijn Alexander, einen 
Bweiten wirft er mit einem Stein nieder, ein Dritter, ein 
Vierter fink unter des Königs Sdwert. Die Inder weichen 
zurück, fle beginnen von allen Seiten her Pfeile, Speere, Steine, 
was jeder hat, anf ihn gu werfen; nod ſchützt ign fein Schild, 
dann ermildet fein Arm; ſchon find aud) Peukeſtas, Leonnatos, 
Abreas Herabgefprungen, an feiner Seite. Aber Abreas fintt, 
von einem Pfeil iné Geſicht getroffen, nieder; jauchzend ſehen 
es die Inder, mit doppeltem Gifer ſchießen fie; ein Pfeil trifft 
des Königs Bruſt, der Panger ift durchbohrt, ein Blutftrahl 
fpriigt hervor, mit ihm der Uthem ber Lunge. Gn der Spannung 
des Rampfes bemertt es der Konig nicht, ex fahrt fort, ſich gu 
webren; der Blutverluft macht ihn ermatten, feine Kuiee 
fcwanten ; ihm vergehu die Sinne; er fintt an feinem Schilde 
nieder. Wilder dringen die Gnder ein. Peuleftas ftellt jig 
fiber den Gefallenen, dedt ign mit dem Sdilde von lion, das 
er trigt, Geonnatos befdirmt ifn von der andern Seite; ſchon 
trifft fie Pfeil anf Pfeil; fie halten ſich kaum nod aufrecht; 
der Konig verblutet. 

Indeß ift vor den Mauern die wildefte Bewegung; die 
Makedonen haben ihren Konig in die Stadt hinabſpringen 
ſehen; es ift nidjt möglich, dag er fic) rettet, und fie vermögen 
ihm nidt zu folgen; man will Sturmleitern, Mafdinen, Baume 
anlegen, Alles halt nur auf, jeder Augenblick Siumnif fann fein 
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Tod fein; fie miiffen ihm nad; die Ginen treiben Pflöcke in 
die Mauer und klimmen empor, Andere jteigen auf den Schul ⸗ 
tern der Rameraden gu den Zinnen hinan. Da ſehen fie den 
Konig am Boden, Feinde dict umber, fdjon fintt Peukeſtas; 
vor Wuth und Gammer fdjreiend ftiirgen fie fic) hinab; fie 
ſchaaren ſich ſchnell um den Gefallenen, dict verſchildet rücken 
fie vor und drängen die Barbaren hinweg. Andere werfen ſich 
auf das Thor, reißen es auf, heben die Thorflügel aus den 
Angeln, und mit wildem Gefdrei ſtürzen die Cofonnen hinein 
in die Burg. Nun geht es mit doppelter Macht auf den Feind, 
fie ſchlagen Utes todt; Weiber, Kinder werden durchbohrt, das 
Blut foll ihre Rache kühlen. Andere tragen den Konig auf 
feinem Gilde fort; nod) ift der Pfeil in feiner Bruft; man 
verſucht, ihn heraus gu ziehen, cin Widergaten Halt ihn guritd; 
der Schmerz läßt den König aus feiner Ohnmacht erwaden; 
ſeufzend bittet er, den Pfeil aus der Wunde gu löſen, die Wunde 
mit feinem Schwert gu erweitern. So geſchieht es, reichlich 
viefelt das Blut hervor, eine neue Obnmadyt- überfällt ihn; 
Leben und Tod ſcheint iiber ign gu ringen. Weinend ftehen die 
Freunde um fein Lager, die Matedonen vor dem Belt; fo vere 
geht der Abend und die Nacht *). 


3) Arrian hat VL 11 die von dex obigen Darſtellung (nad Ptole- 
mains) abmeidenden Angaben kritiſch unterſucht, fo daß Aber deren Bre 
thumlichteit tein Sweifel fein kann. Beſonders tadelt ex die Mugabe, daß 
dev Borfall in Lande der Oxydraker geſchehen fei, wie Curtius IX. 4. 26, 
Lucian Dial. mort, XIV. 14, Appian. civ. II. 102, Paus. 1.6, Andere 
bei Freinsheim ad Curtium IX. 1. c. beridjten. Gine zweite Abweichung 
findet bei den Namen derer Statt, die mit bem Könige in dec Burg waren; 
Plutarch. 63 nennt Peuteftas und imnaios; Curt. IX. 6. 15. Lie 
maios und die drei Leibwãchter Peuleſtae, Ariftonus, Ceonnatos; Timagenes 
und Aleitarch (nad) Curtius) und nad) ihnen Paus. 1. c., Steph. Byz. v. 
‘Vgvdgaxcs fugten den Lagiden Ptolemaios hingu, der wenigſtens zehn 
Meilen entfernt fland. Peukeftas galt allgemein im Alterthum fiir Alegane 
ders Retter (Alexandri Magni servator, Plin. XXXIV. 8). Viele nannten 
aufer Aleranders Bruſtwunde aud) nod einen Keulenſchlag gegen den Hale. 
Der Pfeil ſelbſt wurde entweder durch Perditfas oder durd) den Aeklepiaden 
Kritobulos von Kos (Kritodemos bei Arrian), den berühmten Aryt des 
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Schon waren Geriidte vow diefem Kampf, von der Wunde, 
pom Tobe des Konigs in das Lager an der Hyarotesmixdang 
getommen und atten dort eine unbeſchreibliche Bewegung hervor⸗ 
gebracht. Zuerſt Sdreden, lautes Jammern und Weinen ; 
dann wurde es ftiller, man begann gu fragen, was nun werden 
folle? es wuchs die Gorge, die Entmuthigung, die Qual der 
Rathlofigteit ; wer follte des Heeres Fuhrer werden? wie follte 
das Heer in die Heimath guriidfehren? wie die endfofen Linder= 
freden, die furdtbaren Strime, die dden Gebirge, die Wiifte- 
neien hindurd) Weg und Rath finden? wie ſich vertheidigen vor 
allen den ſtreitbaren Bdltern, die ihre Freiheit zu vertheidigen, 
ihre Unabbingigteit wieder gu erlämpfen, ihre Race an den 
Makedonen gu ſtillen, nicht (anger zögern wiirden, da Alerander 
nidt mehr gu fiirdjten mar? Und als die Rachricht fam, nod 
lebe der König, fo glaubte man es faum, fo vergweifelte man, 
daß er dem Code entrinnen werde; alé ein Sdreiben von 
dem Konige felbft fam, daß er in Kurzem in das Lager zurück-⸗ 
fehren werde, hieß es, der Brief fei von den Leibwächtern 
umd Strategen erdichtet, um die Gemilther yu berubigen, in 
Wahrheit fei der König todt und fie ohne Rath und Rettung. 

Indeß war Alezander wirklid) vom Tode gerettet und nach 
fieben Tagen feine Wunde, wennfdon nod) offen, dod) ofne 
weitere Gefahr; die Nadridjten aus dem ager und die Bee 
forgnif, es midte im Heer der Glaube, er fei todt, Unord⸗ 
nungen ergeugen, veranlaften ihn, feine völlige Herſtellung nicht 
abzuwarten, fondern fdjom jegt zum Heere zurückzulehren. 


MInige Philipp, der dieſem den Pfeil von Wethone aus dem Auge gel 
hatte, herauege rogen (Plin. VIL 87). Das Herauslofen dee Bieile ergahle 
Plutard (de fort. Alex. 11 fin.) etwas anders: den Pfeil ans dem Brufte 
Heine herauszuziehen vermodte man nidt; dae Rohr abjufligen wollte 
man nicht wager, ans Furdt, dec Rnodjen modyte gerfplittern; ba Wegander 
die Veſturzung dec Umgebung feh, fing er felbft an, des Rohr an dex 
Oberfidde des Harniſches mit dem Dolce wegzuſchneiden, aber die Sand 
ecftarrte und fant herab; ex befahl daher, unerſchroden anjugreifen; ex 
ſchalt die Umſtehenden wegen ihres Weinens und Mitleidens, er ſchalt fie 
Verracher, ba fle ihan ihre Hulfe verfagten u. f. w. 
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Er ließ fid) gum Hyarotes Ginab auf eine Jacht tragen, auf 
der ein Belt fitr fein Rrantenlager errichtet war; ogue Rudere 
ſchlag, mn die Erſchütterung gu vermeiden, nur von der Stri- 
mang getragen, nabte die Jacht erft am vierten Tage dem 
Mager. Die Kunde, Alegander fomme, war vorausgeeilt, Wee 
wige glasbten fie. Schon fah man gwifden der Uferwaldung 
die Jacht mit dem Zelte den Strom herabkommen; mit ängft ⸗ 
Tider Spaunung ftanden die Truppen längs dem User. Der 
Romig ließ das Zelt aufſchlagen, damit ig Alle ſähen. Nod 
meinten fie, es fei der todte Rinig, dew das Schiff bringe; ehe 
er das Ufer erreidjte, bob er den Arm, wie dex Seinigen 
yam Gruß. Da erſcholl der freudigfte Anffdrei der Tauſende, 
fie ftvedten die Hinde gen Himmel empor ober ihrem Konige 
entgegen, Freudenthränen mifdten fid) in den immer neuen 
Qubetruf. Dann legte bie Jacht an, einige Hypaspiften brachten 
din Lager, den König ans dem Schiff in fein Felt gu tragen; 
ec befabl ein Pferd gu bringen; a6 da6 Heer ifm wieder hod 
zu Roß fah, erbraufte cin Freudengeſchrei und Handetlatſchen 
und Schilderklang, dag die Ufer dritben und die Waldungen 
wmber widerhallten. Dem Zelte nah, dad file ihn bereitet war, 
fiieg er vom Pferde, damit feine Kriegoleute ihn aud) gehen 
fiihen ; da drängten fie fidy von allen Seiten heran, feine Hand, 
fein nie, fein Kleid gu berühren, oder and nur ign von Nahem 
zu ſchen, ihm cin gutes Wort gugurufen, ibm Bander und Blumen 
zuzuwerfen. 

Bei dieſem Empfang wird geſchehen ſein, was Nearchos 
aufgezeichnet hat. Dem Konige ſeien von einigen Freunden 
Vorwurfe gemacht worden, daß er ſich fo der Gefahr ausgeſetzt 
habe: das fei der Soldaten, nicht des Feldherrn Sache; ein 
alter Boioter, der bas gehict und ded Kbnigs Misftimmung 
davitber bemerft habe, fei erangetreten und Gabe in feinem 
boiotiſchen Dialett gefagt: ,dem Maun die That, o Alerandros; 
ober wer thut, mug leiden“. Der Konig habe ihm gugeftimme 
und igm das gute Wort aud fpdter nidjt vergeffen. 

Die {delle Eroberung der malliſchen Hauptftadt hatte den 
madhtigften Eindrnd auf ſammtliche Velterfdaften diejer Gegend 
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gemadt. Die Maller ſelbſt, obſchon nod) weite Streden ihres 
Gebietes von den Makedonen nicht beriihrt waren, vergweifelten, 
langeren Widerftand gu leiften; in einer demiithigen Geſandt · 
ſchaft ergaben fle ſich und ihr Cand dem Könige. Die Orydraker 
oder Gudrafer, die mit den Mallern als die tapferften Bolter 
Indiens berühmt waren und eine bedeutende Streitmadt ins 
Feld ftellen fonnten, zogen es vor, fic) yu unterwerfen; eine 
große Geſandtſchaft, beftehend aus den Befehlehabern der Stiidte, 
den Herren der Landſchaft und einhundert und funfzig der Bore 
nehmen des Gandes, famen mit reiden Gefdjenten, gu Alem, 
was der Konig fordern wilrde, bevollmidtigt; fie fagten, daß 
fie nicht ſchon eher vor dem Konige erſchienen, fei ihnen gu 
vergeihen, da fie mehr nod) al8 irgend cin anderes Volt Fue 
diens ihre Freiheit liebten, die fie feit undenfliden Zeiten, feit 
dem Buge des Gottes, den die Griechen Dionyfos nennen, bee 
wahrt hitten; dem Alexandros aber, denn er folle ja von den 
Gottern ftammen, und ſeine Thaten feien Beweis dafür, unters 
wiirfen fie fid) gern und feien bereit, einen Gatrapen, den er 
fegen würde, aufzunehmen, Tribut gu zahlen und Geigeln gu 
ſtellen, fo viele der König verlangen würde. Er verlangte taufend 
der Edelften de Volks, die, wenn er wolle, ihm als Geißeln 
folgen oder den Grieg bis zur Untermerfung der nod übrigen 
Landſchaften Indiens mitmaden follten. Die Orydraker ftellten 
die tauſend Edlen, fandten außerdem freimillig funfhundert 
Kriegswagen mit, jeden mit zwei Kriegsleuten und ſeinem Wagene 
fuhrer, worauf Wlegander die Tauſend huldreich entließ, die 
Kriegewagen aber feinem Heere gufiigte; ihe Gebiet nebſt dem 
der Maller wurde der Gatrapie Gndien unter Philippos gue 
gewiefen. 

Nachdem AWlezander vollfommen hergeftelit war und den 
Gbottern in feierliden Opfern und Kampfſpielen fiir feine Gee 
nefung gedantt hatte, brad er aus feinem Lager an der Hyae 
Totesmiindung auf. Wihrend de Aufenthaltes an diefer Stelle 
waren viele neue Schiffe gebaut worden, fo dag jetzt bedeutend 
mehr Xruppen als bisher mit dem Konige ftromab fahren 
fonnten; es waren mit ibm 10,000 Mann vom Fufvolt, von 
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, den Leichtbewaffneten die Schützen und Agrianer, 1700 Mann 
matedonifce Ritterſchaft. Go fegelte der König aus dem Hya- 
totes in den Wlefines hinab, durd das befreundete Land der 
Orydraker, an der Hyphafiémiindung voriiber +) bis gur Bere 
einigung des midtigen Pandfdnad mit dem Indus. Nur die 
Abaftaner (Ambajtha) hatte Perdiffas im Boriibergiehen zur 
Unterwerfung gwingen muſſen; die anderen Volkerſchaften nah 
und fern ſchickten Gefandtfdaften mit reidjen und foftbaren 
Geſchenken, feinen Webereien, Edelfteinen und Perlen, bunten 
SHlangenhiuten, Schildkrötenſchaalen, gezäühmten Cdwen ud 
Tigern; aud neue Dreißigruderer und Laſtſchiffe in bedeutender 
Zahl, die der König im Lande der Xathras hatte bauen laſſen, 
famen ben Strom Gerab*). Hier, wo ber Indus den Pandſch⸗ 
nad, die vereinigten fünf dftliden Nebenftrdme, aufnimmt, 
und wo fiir den Verkehr gwifden dem Innern des Landes und 
der Indusmundung fich der natürliche Mittelpuntt bildet, beſchloß 
Alexander, eine helleniſche Stadt gu griinden, die eben fo wichtig 
fiir die Behauptung des Landes, wie durd den Indushandel 
bedeutend und blithend werden mufte *); fie follte der ſüdlichſte 


1) Den Hyphafis, nicht den Heſudrus (Catadeu) nennt Arrian. IV. 
14. 5. 


2) Arrian. VL 15. Dit Lage dieſer Völler nachzuweiſen ift um fo 
fdjwieriger, da Diodor und Curtius Alles verwirren, und in den indiſchen 
Berichten Arriaus andece Berwirrungen durd) die oft falfdjen Angaben fiber 
die verfchiedenen Gtrommiindungen entftehen; gewiß fdjeint nur das 
Eine, daß dec Oydrater ſehr ausgedehntes Gebiet nicht weit ſadwaris 
von der Hyarotesmiindung, an dec mallifdjen Gränze begann und 
Aber die Gringe des Heutigen Multan hinaus bie zur Bereinigung bes 
Mlefines und Hyphafis hinabreidhte; daG die Zathtas mit den Ideas bei 
Diod. XVII. 102 identiſch, daß in ihrem Namen Kſchatras zu erfennen 
feten, die aus Vermiſchung dev Kſchatrijas (Kriegerkaſte) und der Sudras 
entſtehen, wage id) nad) Laffen IL, S. 173 nicht mehr gu glauben. Die 
Zeihras miffen eine waidreiche Ufergegend bewohnt haben, da dort Sibiffe 
gebaut wurden. Die Abaſthanas (Gambaftai bei Diodor) und ihre Wohn ·- 
fie find burd) nidjts bezeichnet. 

8) Daf dieſe Stadt das von Steph. Byz. bezeichnete flnfte Alexandreia 
Aft dy aj Qmiucry xara rv Induxy, ſcheint ziemlich gewiß; es ift hier das 
Land der Radar, von dem ſchon Hetataio’ fr. 175 (bei Steph. v.) fagt: 
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Punkt in der indifden Satrapie des Philippos fein, der hier 
mit einer anfehnlichen Heeresmadt, beftehend ans den fammt- 
lichen thrakiſchen Truppen und einer verhältnißmäßigen Zahl 
Schwerbewaffneter aus den Phalangen zurückblieb, mit dem 
Auftrage, namentlich fiir den ficheren Handel in dieſer Gee 
gend die miglichfte Gorge gu tragen, cinen geriumigen Hafen 
im Qndus, Sdiffewerfte und Speicher angulegen und anf alle 
Weife das Anfblithen dieſes Alexandriens yu befördern. 

G8 mochte im Februar bes Jahres 825 fein, daß das 
matedonifde Heer von Wlegandreia gu den Landern des unteren 
Indus anforad); der größere Theil deffelben nebft den Ele⸗ 
phanten war unter Rrateros anf das öſtliche Ufer des Stromes 
Giniibergefegt, wo die Wege beſſer und bie anwohnenden Beeler 
nod) nicht alle gur Unterwerfung geneigt waren. Der Konig 
felbft fubr mit den oben genannten Xruppen den Strom hinab. 
Heer und Flotte tam ohne Hinderniß in bas and der Quora, 
bas die Hellenen Sogdoi ober Sodroi nannten, und machte bei 
deren Hauptitadt *) Halt; fie wurde unter dem Namen “des 


ano dt rotrwy éonuin. Wie gluclich fie fiir den Handel gelegen war, 
Hat Vincent, p. 186 ausfuhrlicher gezeigt. Es darf nicht auffallen, daß 
ihrer in fpdteree Zeit nicht mehr erwehm wird; die Beriehte ame der Felt 
des battrianijdjen, des indoſtythiſchen Reiches find gu ärwlich, als daß man 
dasjenige, was fie nicht nennen, fit nicht mehr vorhanden halten miifte. 

1) Vincent, p. 119 sq. und Pottinger, p. 862 finden die age biefer 
Stodt in dem heutigen Ghutor wieder, ich glaube nicht mit Rect. 
Die Stelle dieſes raiv Zoyder ro fosldsoy (Arrian. VL. 15. 4) mus 
weiter ſtromauf, etwa in ber Mitte der ungefdhe 80 Meilen zwiſchen Bhuker 
(Watton) und der Oyphafismiindung gelegen haben; ettoa ba, wo jet nod 
der Weg aus Indien nach den Bholanpaffen Aber dean Gadus fuhrt, wie 
Cunningham, p. 255 angiebt, zwiſchen Fazilpur anf dem finfen und Rasmor 
auf dem redjten Ufer. Steph. Byz. fdjeint diefe Wlegandreia an ber fedje 
zehnten Stelle, ale dy rH Loydrery zu bezeichnen, troy des Bnfayes xage 
Hogonapsoideus, bet qué einer andecn Stelle ſich hierher vericri hat, ben 
ihm fehlt Alexandreia sub ipso Caucaso. Die 10,000 Mann, die bier 
Muriidblieben, giebt Diodor an. Peithon, nicht Python ſcheint ber Name des 
Satrapen gu fein, des Agenor Sohn, der ſowohl von Peithon, Kratenas Sohn, 
aus Gordaia, als aud von Python von Katana oder Byjam, dem augch- 
Figen Dichter dee Gatyripiels gen, yu unterſcheiden if. 
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fogdifden Alexandrien gu einer helleniſchen Colonie gemacht, bee 
deutend befeftigt, mit Hafen und Sdiffewerften verſehen und 
dem Gatrapen des unteren Indus, deffen Gebiet fid) von der 
Pandſchnadmundung bis gum Meere erftreden follte, als Reſidenz 
angewiejen, Peithon aber mit einem Heere von 10,000 Maun 
gum Gatrapen beſtellt +). 

Die Stelle des ſogdiſchen Alexandrien ift fiir den unteren 
Lauf des Indus eine der widtigften; hier beginnt fid) der Chae 
vatter des Stromes, der Landfdjaft, der Bevölkerung entſchieden 
gu ändern. Die Solimantetten, die den Yndus von Norden nach 
Süden begleitet Haben, wenden fid) faft in rechtem Wintel nach 
Weften gu den Bholanpiiffen. Die Wiifte, die dem Judus auf 
fener Oſtſeite nahe geblieben ift, weicht guriid ; der Strom bildet 
mit Nebenarmen, die er rechts und links ausfendet, viele Inſeln 
und Werder; fruchtreiches, dichtbevöllertes Marſchland dehut ſich 
langs den Ufern aus; bald wird die Nahe oceaniſcher Einflüſſe 
merthar. Hierzu kommt cin gweites, nicht minder mertwitrdiges 
Berhaltniß: wihrend fid) oftwirts ein einförmiges, unabſeh ⸗ 
bares Fladland ausdehnt, fieht man, fo wie man weiter ſüd⸗ 
wirts tommt, über ber Ebene im Weften einen midtigen Gee 
birgowall emporfteigen, der die Landſchaft ſchließend bis gum 
Gap Mong hinabgieht; der heutige Lauf des Indus geht in 
weitem Bogen bis an den Fug dieſer Gebirge und wendet ſich 
dann wieder oſtwärts nad Hyderabad, wo die Deltabildung 
Beginnt; im Weerthum ftrdmte der Indus auf der Sehne dieſes 
Bogens von Bhutor nad Hyderabad ſudwärts, bei Bhufor eine 
niedrige Raltfteintette beſpulend, die er jegt nad) Weften hin 
durchbrochen hat. Sie trägt nod jegt die Trimmer von Alor, 
ber alten Capitale des Landes Sindh. Dieß Land Sindh ift 
wie ein Garten, Weinberge ſchmucken die Hilgel, der Weihrauch 
des arabiſchen Trodentlimas, die Blumenflur feudtwarmer 
Tropengegend, der Mais der fumpfigen Ufergegenden gedeift 


1) ,Beithon und Oryartes“ fagt Arrian. Naheres dariiber unten 
Mote S. 199. Die Sogdi hilt Tod I, p. 92 fiir Sodas, die gu den Prae 
mares gehoören. 
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hier neben cinander; Städte und Fleden in zahlloſer Menge 
ſchmücken das Land, auf dem Strom und deſſen Canälen ijt 
ſteter Verkehr, und die Bevölkerung, ſüdländiſch, dunkelfarbig, 
unter fürſtlichem Regiment, unterſcheidet ſich ſehr von den Vol⸗ 
fern der oberen Indusländer; hier Gat die Kaſte der Brahmanen 
hohen Rang und entſcheidenden Einflug auf das öffentliche Leber, 
und die Handlungéweife der Furſten wird eben fo fehr durch 
religibje Vorurtheile wie von Argwohn und endlofen Rivali- 
taten beftimmt; eine Gharatteriftit, die im Laufe der Jahre 
Hunderte, bei allem Wechſel der Herrſchaft, der Religion, fa 
der Natur felbft, ſich gleich geblieben iſt. 

Diefe Eigenthimlidteiten de6 Landes und der Bevölkerung 
madten fid) im Verhältniß gu Wlezander fofort geltend. Die 
Unterwerfung der Maller atte allen Widerftand der nächſt ⸗ 
wohnenden Balter aufhören laſſen, und im ununterbrodenen 
Siegeszuge war das Heer bis in das Land der Sogdier gee 
tommen. Aber auf freiwillige Unterwerfung der weiteren Völker⸗ 
fdaften wartete der König vergebens; weder die Flirfter ſelbſt, 
nod) Gefandfdaften der Fürſten tamen, dem Geren des Indus · 
andes gu buldigen; den miidtigen Fremdling gu verachten, 
modten fie die Ginfliifterungen der hodmilthigen Brahmanen 
oder das Gertrauen anf ihre eigene Macht verfilhrt haben. 
Nur der Furſt Gambos *) hatte ſich freiwillig unterworfen; 
abhingig von dem midtigeren Mufitanos, modte er dem 
frembden Herrſcher Lieber als dem Nachbarfürſten dienftbar fein 
wollen, und Alexander hatte ign als Satrapen in feinem Berge 
Lande beftdtigt *), oder, was ridtiger fein diirfte, in dem gleiden 


1) So Arrian, VI. 16. 4. Dagegen nennt Curt. IX. 8. 17, Diod. 
XVI. 102 und Strabo XV, p. 701 ign Eabos, Plat. Alex. 64 Gabbas, 
Tustin, XI. 10 Ambigerus (v.L Ambi regis), Orosius I. 19 Ambira rex. 
Der Name hat nad) Laffen wohl Cambhu gelautet. 

2) Die Lage {eines Fürſtenthums der Berginder hat Vincent, p. 180sqq- 
in dec Gegend von Sebre, faft vierzig Meilen nordweſtlich von Bhukor oder 
‘Mlegandreia angefegt; dafur ift nidhte ale die trügeriſche Namensähnlichteit. 
dagegen die Entfernung, die nichtindiſche Beoditerung von Seweeſtan, das 
offenbare Zeugniß Strabos, welder fagt, das Land grange an Pattalene. Dem - 
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Berhaltuiß, wie die tributdren Firften der Satrapie Oberindien 
ihm feine Herrſchaft gelaffen. 

Die unabhingige Stellung, welche Mufitanos und die übrigen 
Furſten des Landes behaupten gu wollen ſchienen, ndthigten den 
Konig, nod) einmal die Gewalt der Waffen gu verfuden. Vom 
fogdifden Wlezandrien aus fuhr er miglidft ſchnell ſtromab⸗ 
warts in jenen Gndusarm hinein, der gegen die Berge hin und 
zu der Refideng des Mufitanos führt; ex erreichte deffen Gringen, 
bevor der Fiirft einen Ueberfall ahnen modjte. Durch die Nike 
der Gefahr geſchreckt, ſuchte diefer feinen hodjmiithigen Trog durd 
ſchnelle und niedrige Untermitrfigheit vergeffen gu machen; in 
Perſon tam er dem Konige entgegen, ex bradte viele und Loft. 
Tike Geſchenke, unter diejen feine ſämmtlichen Elephanten; er 
unterwarf fic) und das Land der Gnade des Konigs, er gee 
ftand ein, großes Unredt gethan gu haben, — das gewiffefte Mittel, 
des Konigs Grofmuth file ſich gu gewinnen. Er erbielt Vere 
zeihung; fein Land blieb ihm unter matedonifder Hoheit. Ale⸗ 
Zander berwunderte die üppige Natur diefer Landſchaft; die Ree 
fideng des Fiirften, günſtig gur Behauptung des ganyen Landes 
gelegen, follte durd cine Burg, die Krateros gu banen Bee 
febl erhielt, und durd eine maledoniſche Befagung geſichert 
werden 3). 


nad hat Pottinger wohl Recht, wenn er die Berge, in denen das Ser 
biet des Gambos lag, fir die Jungarberge im Side bes Indusarmes 
von arthanst, unb die Sauptfiadt fii Sehwan am Indus Galt (Pottinger, 
GS. 589, Ueberſ.). Colonel Tod (LI, p. 220) filet den Ramen des Furſten 
nad fener Art auf die Dynaftie Sind-Gama anriid. 

1) Arrian. VI. 15. Dec Name des Fileften Mufilanos iſt augleid 
ber des Landes; Maſhila und deffen Refideng ift in den Trummern von Alor 
{Urore, wie Wood S. 49 fie nenut und beſchreibt), wiederzuerlennen. Kear 
teros war bereits (Arr. VI. 15. 5), als vom ſogdiſchen Alexandrien aufgebrochen 
wurde, anf dad redjte Ufer ded Judus gegangen, und das du rij¢ Aga- 
qarer xab Jocyyay yijc éxnéunss on der citirten Stelle ſcheint mre ber 
Meft einer Angabe Mber die Beftimmung diefer Abſendung zu fein (dager 
4@n bovedas Arrian. VI. 17. 8); anf Anlaß der folgenden Weiterungen 
des Muſilanos erhielt dann Krateros wohl die Weifung, Halt gu machen — 
etwa zwiſchen Gattar und Shifarpur, etwa vier Mellen von Bhutor. 

” Drover, Hellenigems. 1. 2. 18 
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Der Konig brad mit den Sdhiigen, den Agrianern, der 
Hilfte der Hippardien gegen das Land der Praiftier und gegen 
den Fürſten Oxylanos oder, wie ihn Andere nennen, Porti⸗ 
tanos auf +); nidjt geneigt, fid) zu untermerfen, hatte fid) diefer 
mit bedeutender Streitmacht in feiner Hauptſtadt eingeſchloſſen. 
Der Konig nabte, nahm eine der ecften Städte des Fürſten⸗ 
thumé ohne Miike; aber der Fürſt, nicht durch das Beifpiel 
des Mufitanos geblendet, erwartete den Feind binter dex 
Mauern feiner Refideny. Alegander fam, begann die Belages 
Tug, am dritten Tage war fie fo meit gediehen, daß fic) der 
Furſt in die Burg ver Stadt zurückzog und Unterhandlungen 
anknüpfen wollte; es war gu ſpät, fdon war die Mauer der 
Burg durd eine Breſche gedffnet, die Matedonen drangen ein, 
die Guder im Rampf der Vergweiflung wurden überwältigt, der 
Furſt erſchlagen. Nad) dem Falle der Hauptftadt und dee 
Furſten war es leicht, die ibrigen gablreiden Städte diefes 
reichen Landes gu unterwerfen; Wlegander gab fle der Pliinde- 
tung Preis; ex hoffte durch dad Schickſal der Praiftier die 
Bolter gu fdreden und fie endlid) die Unterwerfung, die ex 
exgwingen fonnte, freimillig darbringen gu feben. 

Aber ſchon waren neue Bewegungen an einem Punfte, wo 
man fie nidt vermuthet hatte, ausgebroden. Der Fiirft Same 
bos atte mit Schrecken gefehen, daß Mufifanos nicht blog un⸗ 
geſtraft geblieben, fondern in hohe Gunft bei dem Konige gee 
fommen fei; er glaubte fiirdten gu milffen, dag er ietzt die 
Strafe fiir feinen Abfall leiden werde; die Brahmanen feines 
Hofes, ohne anderes Gntereffe, als das des Haffes gegen dew 
fiegenden Grembdling, faumten nicht, feine Angft gu nühren und 


1) Orylanos hat Arrian, Portifanos Strabo, Diobor umd Curiins; 
nod) Laffen I, S. 178 der riditigere Name, von dem des Bolles oder 
Landes Prashta, d. i. hugeliges Land, obgeleitet Prathala. Aus Arians 
Borten muß man ſchließen, daß gu diejem Auge der König fd) vom Strom 
entfernte, alfo nad) Weften, daber ſcheint Cunningham, Geogr. I, p. 260 
mit Recht die Stadt dec Praſhta bei Mahorta yu fuden, wo Maffor 
(Travels I, p. 461) eine bebeutenbe alte Feſtung fend. 
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ihn endlid) gu dem vertehrteften Schritt, den er thun konute, zu 
bemegen; er floh ber den Gndus in die Wiifte und lies in 
feinem Gande Verwirrung und Aufruhr zutück. Der Konig eilte 
dorthin; die Hauptſtadt Sindomana *) öffnete die Thore und 
unterwarf ſich der Gnade Alexanders um ſo lieber, da ſie nicht 
Theil an dem Abfall hatte; die Elephanten und Schätze des 
Furſten wurden ansgellefert, die anderen Städte des Landes 
fotgten dem Beifptel der Refideng; mur eine, in welche ſich die 
Brahmanen, die den Abfall veranlaßt, geflüchtet Hatten, wagte 
Biderftand zu leiſten; fie wurde genommen, die fduldigen 
Brahmanen hingeridtet *). 

Dev blinde Fanatismus ver Heiligen Kaſte, um fo wilder, 
fe hoffnungeloſer ex war, hatte, burd das Sdidfal der Brahe 
manen des Sambos ungeſchreckt, wuhrend des Konigs Abweſen⸗ 
heit den Fürſten Muſikanos und die Bevölkerung ſeines Landes 
gum wildeſten Haß gegen die Fremden, gue offenbaren Emporung, 
gar Ermordung der makedoniſchen Beſatzungen aufzureizen gee 
wußt; zu beiden Seiten des Stromes loderte die Flamme des 
Aufruhrs, Alles griff zu den Waffen; und wire der Wuth die 


1) So heißt fie bei Arian, bei Strabo Sindonalia oder Sindolia. 
Tod (I, p. 218) halt die indoſtythiſche Stadt Minagara fir Saminagara, 
d. i. Sambos Refideny (Nagara). Ihre oben angedentete Lage beim jetzigen 
Sehwan hat Laffen (II, p. 179) und Cunningham (LH, p. 264) jetzt eine 
gehender erwieſen. 

2) Octoginta milia Indorum in illa regione caesa, Clitarchus est 
auctor, Curt. IX. 8. 15. Wenn derſelbe unmittelbar vorher erzaͤhlt, daß 
die Mafedonen durd einen Minengang, den fie gebaut, ploplic) auf dem 
Markt der Stadt geftanden hatte, fo ift das bes Kleitatchos nicht minder 
witrbig, aus bem Diodor. XVII. 102 gleithfalle bie £0,000 fat, ohne itm 
qu nennen. Nach Platard waren es die Brahmanen bes Sabbas, die dem 
RKonige Alexander in jenen berühmten Sophismen antworteten, die, wie der 
gebildete Arrian nidjt mit Unrecht bemertt, ohne bedeutenden philoſophiſchen 
Werth (rH coplac , ef dif sls doce, Arrian. VI. 16, 5), bennoch den 
Ruhm tiefer Weisheit im Alterthume gehabt haben; man erfernt in ihnen 
die Spigfindighit der Diftinctionen und duferliden Berſtändigkeit, in welche 
die indiſche Weiehelt, wenn fie ſich deo Mythiſchen und Myſtiſchen entdnfert, 
verfallen if, 
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raft des Willens und der Fuhrung gleich gewefen, fo hätte 
der Konig hier ſchweren Stand gehabt. Wher kaum nabte er, 
fo floh Mufifanos Aber den Indus; er fandte Peithon nad, 
ihn gu verfolgen; ex felbft zog gegen die Städte, die, ohne 
gegenfeitigen Beiftand, ohne verftindige Fithrung und ohne 
Hoffnung fic) gu retten, dem Sieger ſchnell in die Hinde 
fielen 4). Die Strafen des Wbfalles waren ftreng, ungiffige 
Inder wurden bei den Erftiirmungen erfdjlagen oder nach dent 
Siege hingericjtet, die Ucberlebenden in Sklaverei vertauft, ihre 
Stadte zerſtört, die wenigen, die ftehen blieben, mit Burger 
und matedonifder Befagung verjehen, die das Land der Trimmer 
und der Verwüſtuug bewachen follten. Mufifanos felbft war 
gefangen worden, er und viele Brahmanen wurden des Todes 
ſchuldig erfannt und an den Landftraßen des Landes, deffen Une 
Gliid fie verſchuldet, aufgetnitpft. 

Der Konig kehrte jetzt gu feiner Flotte und dem Lager feines 
Heeres *) zuruck; die energifde Strenge, mit der er die Em⸗ 
porungen erſtickt und geftraft hatte, ſchien endlid) auf die Ges 
milther der Gnder den bezweckten Eindrud yu maden. Bor 
Allen beeilte fic) der Firft Moris *) von Pattala, deffen Herr ⸗ 


1) Hiecher gehört die Brahmanenftadt Harmatalia (Diodor. XVL 108; 
Curtius IX. 8. 18), bei deren Eroberung der Lagide Ptolemaios verwundet 
wurde. Die wunderlide Erzaͤhlung vou feinem Traume auf dem Ruhe - 
bette des Abnigs ſcheint von Kleitarchs Erfindung gu fein; wenigftens exe 
achlt Arrian davon nichts, dex dod) deffelben Lagiben Denhwiirdighiten vor 
ſich hatte. 

2) Arrian. VI. 17, 1: 42 10 oxgaténeddy ta énavixe xai rox 
arddoy, alfo ſtromaufwärte, wo Heer und Flotte fag; fie war gewif fiber 
lor hinaus ſudwarts gefahren, bas Heer (etwa unter Hephaiftion) ihr yur 
Seite, waͤhrend Krateros bei Sulfor, anf den Befehl yum Anforud) wartend, 
fiefem geblieben mar. 

3) Den Ramen Moeris (v. 1. Merte) giebt Curt IX. 8. 28, und mee 
dieſer, fo daß man die Ridjtigheit deffelben wohl nicht eben verbitrgen kaum. 
Dod hat auf diefen Ramen Laffen cin Combination gegriindet, die überaus 
anfpredjend iſt. Er nimmt an, dag Moeris fehlerhaft fur Soeris geſchricben, 
daß dieß cin Dynaftie-Rame, der dec Saurja, fei, daß auf dieſen Namen 
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ſchaft fid) uber das Indusdelta exftredte, fic) dem Könige zu 
unterwerfen; er kam nach Alexandreia, ergab ſich und ſein Land 
der Gnade des Konigs und erhielt dafür ſeine Landſchaft 
unter denſelben Bedingungen, wie fie dem Firften Muſilanos 
umd den anderen Fiirften, welche im Bereich matedonifder 
Satrapien fafen, vorgefdrieben worden waren. Nachdem 
Alegander von ihm nähere Erfundigungen über die Natur des 
Indusdelta, das bei Pattala beginnt, über die Strommiindungen 
und den Ocean, in den fie fic) ergießen, eingegogen, fandte er 
ihn in fein Gand gurid, mit dem Befehl, Alles zur Anfnahme 
des Heeres und der Flotte vorgubereiten. 

* Mit diefer Unterwerfung des Moris, des legten nod) une 
abbingigen Firften im Guduslande, waren die kriegeriſchen 
PBewegungen des Zuges geendet; wenigftens war tein groper 
und allgemeiner Rampf, hochſtens nod veveingelter Wider⸗ 
ftand und leicht gu unterdritdende Unordnungen in dem weiteren 
Qnduslande gu erwarten. Der gangen vereinten Kriegsmacht 
bedurfte es nidjt weiter; 6 fam die Zeit der Ruckkehr. Des 
Konigs Wunſch, den Seeweg von Indien nad Perfien gu ente 
deden, fein Plan, die fidliden Küftenlandſchaften zwiſchen beiden 
Landern, die bisher nod) nicht durd) feine unmittelbare Gegen⸗ 
wart unterworfen und jum Theil von unabhingigen Stimmen 
bewohnt waren, zu durchziehen, madten gleidfalls nicht die 
Verwendung des ganjen Heres nvthig, das gu unterhalten in 
den überreichen indiſchen Lundern leicht geweſen war, aber auf 
dem Luſtenwege durch oft wuſte Landſtriche mit mannigfachen 
Schwierigkeiten verknupft fein mußte. Ueberdieß waren aus 
den norddfiliden Gegenden ded Reichs Nachrichten eingelaufen, 
welche es nothwendig machten, eine bedeutende matedonifde 
Streitmacht in jenen Lündern gu zeigen. Der battriſche Fürſt 
Orxyartes, der eben jetzt beim Heere eingetroffen war, hatte die 
Nachricht von einem Aufftande der helleniſchen Militaircolonien 
fic) Steph. Byz. v. Acek. begiche, wo als vierzehnte Alexandreia bezeichnet 
wird dy Zwgravois, Indixg ESves, daß dieß die Stadt Pattala fei, die 
Arian. VI. 17. 6 nnd 18. 2 hergeſtellt wird. 


198 Militairaufruhr in Battrien. (iL 4 


it Baltra mitgebradht; Zwiftigteiten unter den alter Kriegs⸗ 
Lenten, fo fagt die nicht ſehr glaubwitrdige Quelle, die diefe 
Dinge berichtet, Hatten gu blutigen Anftritten geführt; vow 
Gurdt vor Strafe weiter getrieben, Hatten fie fid) der Burg 
von Batra bemitdhtigt, die Barbaren gum Abfall aufgerufer, 
dem Athenodoros, ihrem Mudelefithrer, ber fie jenfeits in die 
helleniſche Heimath zurückzuführen verſprach, den tinightden 
Namen gegeben; gegen Athenodoros hatte cin gewiffer Biton, 
voll Eiferſucht auf deffen Königthum, Ranke geſchwiedet, ihn 
auf einem Gaftmagle bei Boros, einem vernehmen Barbaren, 
etmordet und anderen Zags vor bem verfammelten Heere ſich 
gerechtfertigt; mit Mühe war es den Hanptlenten gelungen, ihn 
vor der Wuth des Heeres gu ſchützen; fie ſelbſt hatten ſich daun 
wieder gegen ihn verſchworen, ihn auf die Folter geſpannt, um 
ihn dann gleichfalls zu tödten; da waren die Soldaten hereine 
gedrungen, hatten ihn von der Folter befreit, und waren unter 
feiner Filhrung, dreitauſend an der Zahl, aufgebrochen, um den 
Weg in die Heimath gu ſuchen. Es fie ſich erwarten, daß 
diefer Haufe bereits von den Truppen der Satrapie gur Ruhe 
gebracht fein wiirde*); doc mar es nothwendig, fiir jeden 
Fall Furſorge gu treffen. Auch in der GSatrapie des Paroe 
pamifos war nicht Alles in der Ordnung: Tyriaspes hatte 
burgh Bedriidungen und Ungeredtigheiten aller Art die Ber 
nblferung gegen fid) aufgereizt, fo daß laute Befdywerde gegen 
{hn beim Konige einlief; ex wurde feines Amtes entfegt und 
der Furſt Oryartes ftatt feiner gen Alexandreia gefandt *). Bee 


4) Curt. IX. 7. 1; er ſchließt: bis liberatus (Bicon) cum caeteris 
qui colonias a rege attributes reliquerant, revertit in patriam. 
Diodor. XVII. 99, bec die Empérung bie Gogdiawa ausbehnt. Diodor 
fagt, daß diefe Griedjen anf dem Rikdwege nad) Wieganders Code vow 
Peithon Aberwaltigt und niedergemadyt feien. Aus gutec Quelle berichtet 
Dezippos bei Phot. cod. 82 (fr. 1 ed. Maller) Dinge, die, wie es {cjetmt, 
auf denfelben Aufftand gehen, worauf id) im Seemed X1, p. 462 auf⸗ 
aertam gemadt habe. 

3) Arrian. VL. 15; Curt, IX 6. 9. Arrian fagt, bop Peithon mb 


825.01. 118.8,] Arateros Womaridh. 19 


unrubigender waren die Nachrichten aus dem Inneren Arianas; 
‘der Perfer Ordanes hatte ſich anabhiingig erklärt und die Herre 
ſchaft der Ariaspen am unteren Etymandros ufurpirt*). Hier 
por Alem war es wichtig, eine bedeutende mafedontfde 
Streitmadt erſcheinen yu laffen, um ote Gefahr im Keim gu 
erfticken. 

Ungefiibe der dritte Theil des Fußvolles ſtand unter Krateros 
gum Marſch nad) Arachoſien hinauf bereits er Hatte die Phas 
Langen des Attalos, Antigenes*), Meleagros, einen Theil der 
PBogenfchitgen, ſammtliche Elephanten, dazu die Hetairen gu 
Bugs und gu Rok, die, gum Dienft nicht mehr tauglich, in die 
Heimath ziehen follten. Er follte, fo lautete fein Auftrag, durch 
Aradofien und Drangiana nad Rarmanien marſchiren *), follte 


Oryartes die Satrapie des unteren Indus erfalten Hatten; das ſcheint um 
fo weniger ridjtig, da beide nidt am einander gränzten, fondeen durch bie 
Satrapie des oberen Gndien und Wradjofien getrenut waren. 

1) Arrian. VL 27. 8. Curt. EX. 10. 20 §at Orcinen (Ocinen) et 
‘Tariaspen (Zariaspen) nobiles Persas; ba Wrrian nur den einen Ov 
danes fennt, den Rrateros auf ſeinem Wege durch Aradjofien, Drangiana, 
das Ariaspenland und Ehoarene (fo folgen die Provingen) gefangen nahm, 
fo ſcheint es nicht gu dreift, bet Curtius den Fehler vorausyujegen, dag 
ex aus dem Ramen des ufurpirten Bolkes den eines gweiten Empdrers 
Ariaspes mache. 

2) Arrian. VI. 17. 8 nennt bier Untigenes ale Fahrer einer Tarte, 
wirend derſelbe in der Schlacht am Hydaspes, wo nur Hypatpifter und 
leichtes Gufpool® verwendet wurden, neben Seleulos und Tauron taiv 
nelay viv pdlayya fibrt. Wenn der Name hier richtig, fo iſt diefe 
Stelle cin Geifpiel von Avancement. 

8) Strabo fagt XV, p. 721, Krateros fei, ,,vom Hydaspes anfangend, 
dard) Aracheſien und Drangiana geyoger”. Kann das bezeichuen, daß er 
den Indus, dex Alefines aufwärts bis gum Hydaspes ging, wm dann ſeinen 
Rildmarid) angutreten? Das wire nicht bloß ein zwecloſer und ew 
fddpfendec Umwetz gewefen, ſendern der Weg hätte damn weiter durch Tariles 
Reig, durch die indiſche Satrapie und die Paropamifaden gen Wradgofien 
fuhren miiffen. Strabo felbft giebt (p. 725) das Ridjtige an die Hand, 
indem ex als die ſudoſtlichſte Laudſchaft deb parthifdjen Reiche, die am Sue 
Dien ſtoßt, Choarene bezeichnet und angiebt, dah durch fie Krateros gezogen 
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die boswilligen Neuerungen in jenen Gegenden unterdritcten, 
und namentlid) die dortigen Satrapen veranfajjen, Transporte 
von Lebensmitteln nad) der gedrofifden Miifte, die Alexander 
demndichft gu durchziehen gedachte, hinabzuſenden +). 

Nad der Abfendung des Rrateros brad and) der Konig 
auf; ec felbft fuhr mit der Flotte den Strom hinab, wibrend 
Peithon mit den Bogenfdiigen gu Pferd und den Agrianern 
auf da8 linke Stromufer hinüberging, um die dort angelegter 
Stidte mit Bewohnern aus der Umgegend gu befegen*), die 
legten Spuren von Unordnung in dem hartgeftraften Lande 
gu unterdrücken und fig) dann in Pattafa wieder mit dem 
Hauptheere gu vereinigen; das ibrige Heer führte Hephaiftion 
auf dem redten Gndusufer gu derfelben Stadt hinab. 

Sdon am odritten Cage der Fahrt erblelt Alexander die 
Nachricht, daß der Furſt von Pattala, ftatt Wes yum Em⸗ 
pfange des Heeres gu bereiten, mit dem grbften Theile der 
Ginwohner in die Wiifte geflohen fei; vielleicht aus Furcht vor 
dem midtigen Koönige, wahrideinlidjer von den Brahmanen anfe 
geregt. Alexander eilte defto ſchneller vormirié, überall waren die 
Ortſchaften von den Einwohnern verlaffen; er erreidjte, 6 war 
gegen Ende Juli, Pattala *). Die Strafen und Häuſer waren leer, 


fei. Ratielider iſt, daß Krateros den Weg durch die arachoſiſchen Gebirge, 
ben von Saltar und Shilapur durch die Bholanpäffe nad) Kandahar nahm. 
Dieſe widhtige Vaffage durfte berdieh nicht unbefeyt bleiben. Barunr 
Krateros nicht Aber Relat in Beludſchiſtan gegogen fein tann, fest Pottinger 
(S. 386, deutſche Ueberſ.) auseinander. 

1) Diod. XVII. 105 fagt, dag Alexander aus der Wuſte Gedrofiens. 
als ex in grdfiter Noth war, diefen Befehl gab, und daß derfelbe nod) yur 
rechten Beit erfillt worden; aus diefer widerfinnigen Ungabe lift fic) bas 
richtige Sachverhaltniß, das fid) aud) vou felbft verfteht und durch Arrian. 
Ind. wiederholenilich beſtätigt wird, zur Geniige ſchließen. 

9) Arrian. VI. 17. 6: rig 10 dxtereszioudvas fon nodes Euro 
xloas, es find die VI. 17. 1 bezeichneten Orte im Sande des Mufitanos 
gemeint. 

3) Die Lage von Pattala, „da, wo fid) der Indusftrom in zwei Arne 
zum Delta ſcheidet“ (Arrian), tonnte, wenn diefe Strombifdungen ſchon im 
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alles bewegliche Gut gefluchtet, die große Stadt wie ausges 
ftorben. Gofort wurden einige leichte Truppen ausgefandt, die 
Spur der Gefluchteten gu verfolgen; es gelang ihnen, Einige 
eingufangen; fie wurden vor den Kouig gebracht, der fie mit 
unerwarteter Milde empfing und fie an ihre Landsleute aus⸗ 
fandte, mit der Aufforderung, in Frieden gu ihrer Behaujung 
und ihren Gefdhiften guridyutehren und ohne Beforgnif 
wegen ihres weiteren Schickſals ju fein, da ihnen nad wie vor 
nod ihrer Gitte und ihren Gefegen gu leben, ihren Handel, 
Gewerbe und Aderbau in Sicherheit gu treiben erlaubt fein 
werde, Auf diefe Verfiderungen des Königs lehrten die Meiften 
guriid, und Alexander fonnte ohne Weiteres an die Ausfuührung 
des grofen Planes denfen, um deffen Willen ihm ber Beſitz 
det Indusmundungen fo widtig mar. 

Et abnte oder erfuhr, daß dasfelbe Meer, in welches fid 
der Indus ergieft, den perſiſchen Golf bilde, und dag gu der 
Mundung des Euphrat und Tigris demnach ein Seeweg von 
den Indusmundungen ans gu finden fei; feine Herrſchaft, die 
gum erften Male’ die entlegenften Bolter in unmittelbare Bers 
bindung bradte, und weldje nicht bloß auf die Gewalt der 
Waffen, fondern mehr nod) auf die Gntereffen der Valter ſelbſt 
begriindet fein follte, mufte vor Allem auf die Fsrderung der 
Handelsverbindungen, auf die Begriindung eines grofen Ver⸗ 
banded aller ancy nod) fo entlegenen Theile des Reiches, auf 
die Wirkungen eines umfaffenden Welt- und Völkerverkehrs, 
wie er nod) nit eziftirt hatte, bedacht fein. Ueberall hatte 
er dieſe Ruckſicht vor Augen gehabt; die gur militäriſchen Bee 
Hauptung von Gran und Turan gegriindeten Städte waren eben 


Alterthum diefelben gewefen waren wie jetzt, entweder auf die Stromfdjeide 
von Latta ober auf bie von Hyderabad gehen; bas erſte hat Vincent bee 
Hauptet; dod) wideripridjt ihm die Darftellung Arrians durchaus. Rady 
den indifdjen Ueberlieferungen iſt die Altefte Stelle die Stromfpaltung obere 
Halb Hyderabad bei Brahmanabad; das Weitere bei Laffen I, S. 182. 
Die Zeit dex Antunft in Pattala bezeichnet Strabo mit dem Aufgange 
(Gethanfgang) des Gundefiernes, Strabo XV, p. 259, wo dex Strom im 
bbochſten Bafferftand war. 
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fo viele Haltpunkte flr die Ravavanengiige; die in Gudien gee 
griindeten feften Städte fiderten die Strafe von Ariana hinab 
und durch das Funfſtromland, die Stromfahrt auf dem Gndus 
und feinen Nebenftrimen; das äghptiſche Aleandrien, feit dew 
vier oder fiinf Jahren, die es ftand, war fdjon ein Centrale 
puntt fiir ben Handel der heimathlichen Meere geworden; jetzt 
mußte dieſes Syſtem bes grofen Weltverfehrs durch die 
Befegung des Gndusdelta, durd die Griindung eines gunſtig 
Gelegenen oetaniſchen Handelsplages, endlich durch das Eroffnen 
von Handelsſtraßen, wie ſie die Reihe helleniſcher Städte ins 
Innere hinauf ſchon vorzeichnete, und wie ſie der maritime 
Zuſammenhaug der Indus- und Euphratmundungen hoffen ließ, 
feine Vollendung erhalten. 

Pattala, an der Stromſcheide des Indusdelta belegen, bot 
fich von ſelbſt zur Vermittelung des Handels nag dem Junern 
und dem Oceane dar; es beherrſchte zugleich in militairiſcher Hin⸗ 
ſich das untere Judusland; darum wurde Hephaiftion beauftragt, 
bie Burg der Stadt auf das Sorgfältigſte gu befeſtigen und 
demntigft Schiffswerfte und einen gerdumigen Hafen bei der 
Stadt gu erbauen. Bu gleicher Zeitt fandte der König in die 
wilften, baumloſen Gegenden, die nit weit oftwirté von ber 
Stadt begannen, mehrere Truppenabtheilungen mit dem Aufe 
trage, Brunnen gu graben und das Land bewohnbar gu maden, 
damit aud von diefer Seite her die Verbindung mit Pattala 
erleichtert und den Raravanen aus den Randern des Ganges 
und des Deffan gebffnet wire. Gin Ucberfall der in der 
Wuſte haufenden Horden ftdrte nur für einen Augenblick die 
Arbeit. 

Nad einer längeren Raſtzeit, während der der Baw der 
Burg ziemlich vollendet, der der Werfte bereits vorgeriidt war, 
beſchloß der inig, in Perfon die Gudusmiindungen, ihre 
Schiffbarkeit und igre Gelegenheit fiir den Handel gu unters 
ſuchen und gugleid) auf den Ocean, den bisher nod fein 
Griedhe befahren, hinauszuſchiffen. Zunächſt wollte er dem 
Hauptarm des Stromes, der rechts hinabführte, folgen; 
wahrend Leonnatos mit 1000 Reitern und 9000 Hoplitea und 
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Leichtbewaffneten auf dem inneren Ufer hinabzog, fubr ex felbft 
mit den ſchuellſten Schiffen feiner Flotte, den Halbtrieren, 
Dreißigruderern und einigen Kerfuren +) den Strom hinab, freilich 
one Fuhrer, die ded Stromes fundig waren, da die Bee 
wobner von Pattala und die Inder iberhaupt keine Seeſchiff⸗ 
fahrt trieben und überdieß die Anwohner de6 Stromes, wenn 
die Makedonen nabkten, entflohen. Er vertraute auf den Muth 
und die Geſchiclichkeit feiner Schiffsleute; ex tonnte nicht abnen, 
auf welde Probe die unerhirte Gewalt oceaniſcher Erſcheinungen 
fie ſtellen witrde. 

Es war gerade in der Dtitte des Gommers und ver 
Strom in feiner größten Fillung, die niedrigeren Ufergegenden 
gum Theil uberſchwemmt, die Fahrt um fo fdwieriger. Wm 
erften Tage fuhr man obne weiteres Hindernig; aber am 
aweiten Tage, man mochte zehn Meilen unterhalb Pattala fein, 
erhob fid) ein beftiger Wind von Silden her und ftaute die 
Wafer des Stromes auf, daß die Wellen hod gingen und fig 
brandend braden und mehr als cin Schiff unterging, andere 
bedeutend befGiidigt wurden. Man eilte das Ufer gu gewinnen ; 
um den Sdaden fo ſchnell und fo gut wie möglich auszubeſſern, 
zugleich ſchickte der König Leidjtberwaffnete aus, um von den 
Geflidteten Uferamwohnern einige einfangen gu faffen, die der 
Gegend tundig wiren. Mit diefen fuhr man am nächſten 
Morgen weiter; immer breiter ergoß fic) der muchtige Strom 
awifden den flachen und sden Ufern, und man begann die 
fiiblere Geeluft gu ſpuren; der Wellenfchlag im Strome wurde 
Heftiger und das Rudern beſchwerlicher, ein ſcharfer Seewind 
wehte entgegen; es ſchien, von ihm zurückgedrängt, der wachſende 
Strom gefährlich zu werden, und die Schiffe lenkten in einen 
Kanal ein, den die am vorigen Tage aufgefangenen Fiſcher 
zeigten. Immer ſchneller und midtiger ſchwollen die Waſſer, 


i) Arrian. VI. 18. 4. Die qaαααÂ, wohl weil fie anderthalb Ruder - 
reihen haben, find die gewöhnlichen Viratenſchiffe, alſo beſouders ſchuell; bie 
ævorovoo· gelten fir typrifdjen Urſprunge, offenbar cine Meinere Art Seer 
falraeuge. 
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und mit Miike vermodte man, die Sdiffe raſch genug an 
Land gu bringen. Kaum waren fie angelegt, fo begann der 
Strom eben ſo ſchnell gu fallen; die Fabrgeuge blieben jum 
größten Xheile auf dem Trocenen oder fentten fig) in den 
Uferfdglamm; man war voll Staunen und rathlos. Go 
vergingen einige Stunden, endlid) wollte man daran gehen, die 
Schiffe wieder flott zu machen und wo miglid das Fahrwaffer 
gu gewinnen; fiebe, da begann das gefährliche Schauſpiel vow 
Neuem, raufdend ſchwoll die Fluth, überfluthete den ſchlammi ⸗- 

gen Moor, hob die eingeſunkenen Fahrzeuge mit ſich empor; 
immer ſchneller wachſend brandete fie gegen die fefteren Ufer, warf 
die Fahrzeuge, die dorthin ſich gerettet, auf die Seite, ſo daß viele 
umſtürzten, viele zerſchellten und verſanken; ohne Ordnung und 
Rettung trieben die Schiffe auf der ſchweren Fluth bald gegen das 
Land, bald gegen einander, und ihr Zuſammenſtoßen war um ſo 
gefährlicher, je heftiger die ſchwellende Bewegung des Gewäſſers 
wurde. Mit fo vielen Gefahren und Verluften erfaufte der 
Ronig die exfte Erfahrung von der oceanifden Ebbe und Fluth, 
die hier, wohl nod) zehn Meilen von der eigentlidjen Strome 
miindung, um fo gewaltiger war, da fie mit der ungeheueren, 
gegen fie andriingenden Waſſerſäule des Indus yu kämpfen 
hatte, deffen gwei Meilen breite Miinde ihrem Cindringen voll- 
tommenen Gpielraum giebt *). 

Sobald Alegander dieje Fährlichteiten überſtanden und von 
ihrer regelmugigen Wiedertehr die Mittel gelernt hatte, ihnen zu 
entgehen, fandte er, wiigrend die ſchadhaften Schiffe ausgebeſſert 
wurden, zwei tüchtige Fahrgenge den Strom hinab gu der Juſel 
Sfilluta *), wo, wie die indifden Fiſcher fagten, der Ocean 


1) Bon Arians verfténdiger Erzählung (VI. 18) weicht Curtius Dee 
famation nicht im Wefentliden ab. Die Stationen der Fahrt nachzuweiſen. 
iſt wohl nicht mehr moglich. 

3) Killuta, Skilluſtis, Pfiltutis bei den verſchiedenen Autoren. Das 
Sndusdelta ift gu grofen Aenderungen unterworfen, als daf man hier jede 
Localitdt wiederfinden konnte; bas weiter ine Meer cagende Oftufer der 
Miindo läßt vecmuthen, daß eine von den drei hier aufeinander folgenden, 
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nage und das Ufer gum Anlegen bequem und gefdiigt fei. Da 
fie die Nachricht guriidbradten, dag die Gnfel bequemes Ufer 
habe, von bedentender Größe und mit Trintwaffer wohl vere 
ſehen fet, fubr er mit der Glotte dorthin und ließ den größten 
Theil derfelben unter dem Schutz des Ufers anlegen; ſchon fah 
man von Bier die ſchaumbedeckte Brandung der Fndusmiindung 
und daritber den hohen Horizont des Oceans, und faum er> 
tanute man jenfeits des zwei Mellen breiten Stromes die 
niedrige, baum⸗ und biigellofe Rifte. Wlegander ftenerte mit 
den beften feiner Schiffe weiter, um die eigentliche Strom 
mundung zu paffiren, und gu unterfuden, ob fie fabrbar fet; 
bald verſchwand die Weſtküſte gang aus feinem Blide, und in 
endlofe Ferne dehnte fid) der hochwogende Ocean gen Abend; 
nad einer GFahrt von vier Meilen erreichte man oftwirts 
eine gweite Inſel, an deren flader und ber Gandfiifte ſchon 
tings der Ocean brandete; es wurde Abend, und die Schiffe 
Lehrten mit der Fluth zurück yu der Inſel, bei der die Flotte 
gelandet war; ein feierliches Opfer fiir Ammon, wie es der 
Gott durd ein Oratel geboten, feierte dieß erſte Erbliden des 
Oceans und des legten Landes im Suden der bewohnten Erde. 
Am anderen Morgen fuhr der Rinig wieder hinaus, landete 
auf jener Inſel im Meere und opferte ancy dort den Gittern, 
die, wie er fagte, ibm von Ammon bezeichnet feien; dann fuhr 
er in die offenbare Gee hinaus, umber gu ſchauen, ob nod 
irgendwo feftes Gand gu erblicken fei; und alé die Küſten rings. 
Her verſchwunden und nichts mehr ale Himmel und Meer gu 
fehen war, ſchlachtete er Stieropfer dem Pofeidon und fentte 
fie hinab in den Ocean, fpendete dazu aus goldener Schaale 
und warf aud fie in die Fluth, mifdte neue Spenden den 
Nereiden und den rettenden Diosturen und der ſilberfüßigen 
Thetis, der Mutter feines Ahnherrn Achilles; er betete, daß fie 


durch breite Flufarme gebildeten Inſeln, und zwar die zweite, gemeint iff. 
Reider if dex Anfong von Nearche Fart durch die Berdinderung der 
‘ihm angewiefenen Gtation zu unklar, um etwas daraus entnehmen qu 
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gutidig feine Gefdwader aufnehmen und gen Abend gu den 
Mundungen des Euphrat geleiten möchten, und gum Gebet warf 
ex die goldenen Becher in das Meer. 

Dann kehrte ex gur Flotte und mit der Flotte in den 
Strom zurück und fuhr gen Pattala hinauf. Dort war der 
Ban der Burg vollendet und der des Hafens begonnen, dort 
and Peithon mit feinem Heere angetommen, der feine Aufe 
trage volltommen erfiillt, das flache and berubigt, die nenen 
Studte bevdlfert hatte. Der Konig Hatte den rechten Arm der 
Qnduemiindung und die mannigfaden Schwierigheiten, die er 
file die Schifffahrt hatte, tennen gelernt; denn es vereinten fic) 
bie Muſſonwinde und das hohe Waſſer des Stromes in dlefer 
Jahreszeit, ihm ſchwierig gu madden. Er beſchloß daher, auch 
den gweiten, den öſtlichen Hauptarm des Fluffes hinabzufahren 
und gu unterfucjen, ob diefer vielleicht gue Schifffahrt geeigneter 
fet. Nachdem man eine gute Stree ſüdoſtwärts gefahren, 
breitete fid) bas Waffer gu einem ſehr grofen Gee aus, der 
durd den Zuflug einiger fleinerer und griferer Flüſſe von 
Morgen her verftirtt wurde und einem Bufen des Meeres 
ahnlich war; felbft Seefifde fand man bier. Wn den Ufern 
diefes Sees legte die Flotte an, indem eingeborene Fihrer die 
bequemften Stellen geigten. Der Konig lies hier den größten 
Theil der Xruppen nebft ſammtlichen Rerturen unter Leonnatos 
zurück und fue felbft auf den Halbtrieren und den Dreiftige 
tuderern durch den See gur Gndusmilndung hinab. Gr fam 
an das Meer, ohne die gewaltige Brandung oder die hohe Fluth 
zu evbliden, die den weftlidjen breiteren Gndusarm gefährlich 
madte; ev lief an der Strommiindung anlegen und ging mit 
einigen feiner Hetairen drei Tagereifen weit am Meeresftrande 
Hin, theils um die Natur der Küſte gu unterfuden, theils um 
Brunnen fitr den Gebraud) der Seefahrer graben gu laſſen. 
Dann kehrte ex gu feinen Schiffen und mit diefen durd den 
See ftromauf nad Pattala zurück, während cin Theil des 
Heeres langs dem Ufer hinauf zog, um aud Hier in der 
fonft dürren Gegend Bruanen gu graben. Gon Pattala aus 
fuhr ex gum gweiten Male in den See zurück, traf die 
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Borridtungen zum Bau eines Hafens umd mehrerer Schiffs⸗ 
werfte, und lief gu ihrem Schutze eine Meine Befagung zu⸗ 
tid +), 

Auf dieje Weife war Alles dem grofen Plane des Koönigs 
gemuß organifirt, gu deffen Bollendung nur nod Ging, aber 
freilich aud) das Sdwierigfte und Gefahroollfte übrig war, die 
Entdedung des Seeweges felbft, der hinfort den Indus und 
Enpheat verbinden ſollte. Betrachtet man den Zuftand der da⸗ 
maligen Schifffahrt und Erdtunde, fo wird man der Mithnbeit 
eines foldjen Planes Gerechtigkeit widerfahren laffen. Der 
Bau der Sdiffe war unvollfommen und am wenigften anf die 
Cigenthimlidtett oceauiſcher Gewiiffer berechnet; das eingige 


1) Die neueften Berichte und Karten Aber die Gndusmiindung wiſſen 
von teinem förmlichen See, den ein Fndusarm bildet; außer dem in unferem 
Gabchundert entftandenen Sindri-Gee, den der alte, jetzt fee durftige Ofte 
lauf des Sudusfromes (Purana) bildet. Da Alexander drei Tagemärſche 
weit von ber Oftmiindung gen Weften vorriiden fonnte, fo war auf dieſer 
Strede von gewiß 10 bis 15 Meilen keine von den feds übrigen Min- 
dungen des Indus, während Heute von ber Mundung bes Rin (Korie 
Meindung) bie zur nadften taum 14 Meile, bis zur großen Hauptmündung 
nicht fiber zehn Meilen Entfernung und dazwiſchen eine Reihe von Strom> 
infeln iff. Qn dem fogenannten Periplus des Arrian heißt es ©. 24 
ed. Hudson (c. 40) von der Meeresbudjt von Barate (Katſchha, bei Ptol. 
Kéiv9 xdAnos), dag fid) in diefer Gegend (von Minnagara) vielfade Spuren 
von Aleganders Heer geigten, und nadj den Angaben von Mac Murdo (Bom- 
bay transact. II, p. 286) und von Tod II, p. 290 sqq. liegt im Often 
des Purana · Armes Moorland, in das fic) mehrere Fliiffe von Often hee 
exgiefen, und das in dec Sabrespeit ber Sildreft-Btuffons cin volltommener 
See wird, Aranya obec tirger Sin genanmt Bou ihm aus fuhrt cin 
breiter Ausfluß in den Meerbuſen von Kutid. Dies diirfte die von Alexander 
beſuchte Gegend fein; und werm Nearch bet Strabo die Baſis des Indus - 
delta auf 1800 Stadien (45 Mellen) angiebt, fo trifft dieß mit Abervafdhender 
Genauigkeit mit unferen Karten berein, wenn man von der großen Indus- 
manduug bis zut Mitndung ded Sumpfes mift. In (Arrians) Veriplus 
wird der Meerbujen von Barate als gefährlich und in feiner Einfuhrt voll 
Sandbinte begtidnet und hinzugefügt, dag ihn das Cand ſadwärts, gen 
Often, dann gen Weſten umſchließe; vielleicht ift fein Esgevoe der See, 
den Megander beſchiffte, und der dex gracificte Aranya (Tod, Rajastan I, 
p. 295) zu fein feheint. 
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Regulation einer Seefahrt waren die Geftirne und die Seetiifte, 
deren Nahe natürlich oft gefahrlid) werden mußte; die Phane 
tafle der Hellenen bevdlterte den Ocean mit Wundern und 
Ungeheuern aller Art, und die Makedonen, unerfdroden und 
tapfer, wa fie dem Feinde ins Auge fahen, waren gegen 
das falſche Element ohne Waffe und nicht ohne Furdt. Und 
wer endlich follte die Fihrung iibernehmen? der Konig felbft, 
tuhn genug gum kühnſten Wagnif, und felbft bereit, dem Ocean 
den Sieg abgutrogen, durfte fic um fo weniger an die Spige 
der Flotte ftellen, da im Reiche ſchon während feiner indiſchen 
Feldzüge mange Unordnungen vorgefallen waren, die dringend 
feine Rückkehr forderten; der Landweg nad Perfien war ſchwierig 
und die matedonifden andtruppen bedurften, um diefe dden 
und furdtharen Gegenden gu durdgiehen, feiner perfintiden 
Fuhrung um fo mehr, da fie nur ihm vollfommen vertrauten. 
Wen alfo gum Filhrer der Flotte wählen? wer hatte Muth, 
Geſchick und Hingebung genug? mer fonute die Borurtheile 
und die Furdt der gur Flotte commandirten Truppen beſchwich ⸗ 
tigen und ftatt ded Wahnes, als wurden fie forglos der augene 
ſcheinlichen Gefahr Preis gegeben, ignen Gertrauen gu fid 
felbft, gu ihrem Führer und gu dem glliliden Ende ihres 
Unternehmens einfldfen? 

Der Konig theilte alle diefe Bedenten dem treuen Neardos 
mit und féagte ign um Rath, wem er die Flotte anvertrauen 
follte. Nearchos nannte ihm Ginen nad) dem Wnderen; der 
Konig verwarf fie Alle, der Eine ſchien nicht entſchloſſen, ein 
Anderer nicht ergeben genug, um fiir ihn fic) Gefahren auszu ⸗ 
fegen, Undere waren mit dem Geewefen, mit dem Geift 
der Truppen nicht genug vertraut oder voll Berlangen nad 
der Heimath und nad den Bequemlidfeiten eines rubigen 
Rebens. Nearchos, fo erzählt ex felbft in feinen Denkwürdig · 
feiten, bot endlid) fig) felbft an: „ich, 0 Konig, will wohl die 
Fuhrung der Flotte übernehmen und mit Gottes Hilfe Schiffe 
und Menſchen wobhlbehalten bis gum Perferlande bringen, wean 
anders das Meer fchiffoar und das Unternehmen file menſch⸗ 
Tide Krafte überhaupt ausfiihrbar ift”. Der Konig fprad dae 
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gegen: einen fo treuen und hoderdienten Mann tonne er nicht 
nenen Gefahren ausfegen. Nearchos bat um fo dringender, 
und der Konig verbeblte fig nidt, daß gerade er vor Allen 
dazu geeignet fei; die Xruppen, weldje den bewährten Führer 
der Flotte verehrten und des Königs grofe Zuneigung für ign 
fannten, durften in diefer Wahl eine Gewähr fiir fich felbft 
feben, ba ja Alegander nicht einen Freund und einen feiner 
beften Befehlehaber an die Spigen eines Unternehmen’ geſtellt 
haben wilrde, an deffen Erfolg er felbft vergwelfelte *). Go 
wurde Neardos, des Androtimos Sohn, der in Kreta geboren 
und in Amphipolis Birger war, jum Filhrer der Meerfahrt 
beftelit, die glücklichſte Wahl, die der Konig treffen fonnte. 
Morten die gur Flotte commandirten Truppen anfangs muthlos 
und fiber ihr Schickſal beforgt gewefen fein, die Wahl ihres 
Fuührers, die Trefflidteit und Pract der Zuriiftungen, die Zu⸗ 
verficht, mit der iby König einen glücklichen Erfolg verhieß, der 
Ruhm, an der kühnſten und gefahrvollſten Unternehmung, weldje 
je gewagt worden, Antheil gu haben, endlich das Beifpiel des 
großen Konigs, der die brandende Mundung des Indus hindurd 
auf die Hihe des Oceans gefahren war, das Alles lich fie mit 
Freudighit den Tag der Wbfahrt erwarten. 

Alegander hatte Gelegenheit gehabt, fid) über die Natur der 
Monſuns zu unterridjten; fie wehen regelmäßig während 
des Sommers von Siidweft, während des Winters von Nord⸗ 
oft, dod) werden diefe Nordoftmonfuné an der gerade weft. 
wärts ftreidjende Kuſte von Gedrofien gu einem beftindigen 
Oſtwinde; diefer beginnt mit einigem Schwanken im Ottober, 
wird gegen Ende de6 Monats ftehend und weht dann unaus> 
geſetzt bis in den Februar. Dieſe Cigenthiimlidfeit des indi 
ſchen Oceans, höchſt giinftig fiir die beabfidjtigte Kuſtenfahrt 
der Flotte, mufte natiirlid) benugt, dad Abfegeln der Flotte 
auf Ende Ottober beftimmt werden *). Der Aufbrud) des 


}) Arrian. Ind. 20. 

2) Die HeitKeftimmung exgiebt fich aus folgenden: Angaben: Um die Zeit 
des Sirinsaufganges (4aerodn, Ende Juli) war Wegander in Pattala anger 

Droyfen, Hellenitmns, 1 2, 4 





ue Aufornd ane Indien. (it. 4. 


Landheeres durfte nidt fo lange verſchoben werden, da eines 
Theils ber Zuſtand bes Reichs Alexanders baldige Rückkehr 
forderte, anderer Seits file die Flotte, die ſich nicht auf die 
weite Fahrt verproviantiren konnte, auf der Küſte Vorräthe 
aufgeſtapelt und Brunnen gegraben werden mußten. Demnach 
gab der Konig den Befehl, daß die Flotte bis zum November 
in den Stationen vow Pattala bleiben ſollte, ließ Vorräthe anf 
vier Monaten gu ihrem Unterhalt zuſammenbringen und ruſtete 
ſich dann ſelbſt gu Aufbruch aus Pattala. 


tommen (Strabo XV. p. 691); Plutarch zählt file die Fahrt von Nikaia 
Bis hierher nur fieben Donate, Strabo dagegen zebu, wohl bis gum Ocean, 
ba von Ritaia bie Pattala in der That ueun Monate (von Anfang No- 
vember 826 bis Ende Guli 325) gebraucht wurden. Nearch fegelte dew 
22. September ab (ſ. unten) und traf nad etwa adhtgig Tagen gegen dem 
16. December in Karmanien wieder mit Alerander zuſammen. Alexauder 
war zwei Monate von der Grange der Oreiten Gis Pura marfdirt, vor 
Indus Lis au den Oreiten find gegen vierzig Mellen, bei den mancherlei 
Hinderniffen, die fi) vorfanden, ein Weg von mindeflens zwanzig Tagen; 
von Pura bis gu dem Orte des Sufammentreffens ift nicht gang fo weit; 
man darf vom Indus bis gue Zufammentunft in Karmanien etwas mehr 
alé drei Monate rechnen, fo dak Alexander gegen Ende Auguſt aus Pattala 
aufbrach. 





Viertes Bud. 
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Den Weften des Gnduslandes begränzen mächtige Gebirge, 
die fic) von dem Rophenflujfe bis gum Ocean hinabziehen. Un— 
mittelbar fiber ber Brandung des Meeres ragen ihre letzten 
Felſenmaſſen nod) hod) empor, und von wenigen Päſſen durch⸗ 
ſchnitten, find fie gwifdjen dem Deltalande des Indus und dem 
wiiften Küſtenſaum Gedrofiens, gwifdjen dem Lande Sindy und 
der hohen Steppe Arianaé eine vollfommene Scheidewand; gen 
Morgen ift eine feuchte Tropenwärme, Waffecfiille, ippige 
Vegetation, eine reiche Thierwelt, dichte Bevöllerung mit dem 
weitvergweigten gefelligen Verklehr, mit den taufend Erzeugniſſen 
und Bediirfniffen einer unvordenfliden Civilifation ; jenfeits der 
Grenggedirge, die in nadten Felfen ber einander empor ftarren, 
ein Labyrinth von Felswanden, Klippenzügen, Bergfteppen, in 
ihrer Mitte das Tafelland von Relat, nadt, traurig, von trocener 
Kulte oder turger, fengender Gommergluth, in Wahrheit die 
„Wuüſte dex Armuth“ +), Gen Norden und Weften umſchließen 


1) Dustibe-dulut nad) Pottinger, deſſen Wngaben obiger Schilderung 
zu Grunde liegen. 
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fie ſteile Gelegehinge, an deren Fuß das Sandmeer der Wiifte 
Ariauas fluthet, cin endlofer Ocean, mit der rothlid) ſchillernden 
Atmofphare des glihenden Flugſandes, mit dem wellenhaften 
Wechſel ſtets treibender Dimen, in denen der Pilger verirrt und 
das Kameel unterjinft. Go der traurige Weg iné Innere; 
nod) dder und furchtbarer ift die Eindde der Miifte und der Weg 
durch fie bin gen Weſten. Wenn man von Judien aus durd 
die Paſſe des großen Sdheidegebirges geftiegen, fo dffnet ſich 
cine tiefe Laudſchaft, linls das Meer, gen Weſten und Norden 
Gebirge, in der Tiefe cin Flug, ber yum Ocean cilt, das 
legte ftrdmende Wafer anf diejem Wege; Getraidefelber am 
Fuß der Berge, Dörfer und Flecken in der Ebene jerftreut, 
die egten anf einem Wege von Monaten. Gen Norden führen 
aus diefer Ebene” *) ſchlimme Zidjadpaffe in die Bergwiifte 
von Relat; gen Weften giehen fic) die Berge der Oreiten bié ans 
Meer hinab. Man Aberfteigt fie, und nun beginnen die Schrecken 
dex Eindde; die Küſte ift flach, fandig, heiß, ohne Gras und 
Straud, von den Sandbetten vertrodneter Strdme durchfurcht, 
faft unbewofnbar, die elenden Fiſcherhütten, die einzeln auf 
Meilen weit an dem Strande jerftreut find, von Fifdgriiten 
und Seetang erbaut, unter einfamen Palmengruppen, die wenigen 
Menſchen nod efender als ihr and. Cine Tagereife landein 
ſtreichen nadte Klippenzüge, von Gießbächen durdpriffen, die in 
der Regengeit plötzlich anjdwellen, reifend und braufend zur 
Kiifte ſtürzen und dort die tiefen Miindungebetten auswühlen, 
fonft das Jahr hindurch troden fliegen, mit Genift, Mimojen 
und Tamaristen überwuchert, voll von Walfen, Sdatalen und 
Muckenſchwarmen. Hinter diefen Klippenzügen dehut ſich die 





1) Dex Name dec Proving Laffa hat in dec judgaliſchen Spradje dieſe 
Bedentung. Die Paffe oder Lulhs find gen Norden die Bergſtraße (Kohen- 
wan f. Pottingers Tagebuch, 1. Februar), gen Often nad Indien die nach 
Hyderabad und Kurache, gen Weſten der von Hinglatz (Gingol, als Telee 
graphenftation auf der Rarte, die H. Riepert nad) den Aufnahmen ven Gold - 
funid in dev Beitfdhrift der Gefellidhaft für Erdtunde 1870, V. 3 mitgee 
theilt hat), dex gum Strande hinabfiifrt, und der von Bela auf des Strafe 
gen Redje; ſ. Pottinger, S. 431 (Ueberfeyung). 
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Wuſte Gedroſien, mehrere Tagereifen breit, von einzelnen 
Wanderſtämmen durdjogen, dem Frembling mehr als furdtbar; 
Gindde, Dilrre, Waſſermangel find Hier die Meinften Leiden; 
ages ftedende Sonne, glihender Staub, der das Auge ent- 
glindet und den Athem erdritdt, Nachts durchfröſtelnde Kühle und 
das Heulen hungriger Raubthiere, nirgend ein Obbad ober Grass 
plag, nirgend Speife und rant, mirgend ein fiderer Weg oder 
ein Biel dee Weges. Durch diefe Wiifte, fo wird erzählt, zog 
die Rinigin Semiramis aus Indien Heim, und von den Hundert -⸗ 
taufenden ihres Heeres kehrten mit ihr nidt zwanzig Menſchen 
nad Babylon zurück; and) Kyros foll dieſen Ruckweg genommen 
und das gleiche Sdhidjal erfahren haben; felbft der Fauatismus 
des Islam Hat nicht gewagt, erobernd in diefe Wilfte eingudringen; 
der Kalif verbot feinem Feldherrn Abdallah dieß Land, das der 
fidhtlide Zorn des Propheten getroffen habe. 

Alexander Hat diefen Weg gewählt, nicht um Größeres ju 
voffbringen als Kyros und Semiramis, wie das Alterthum, 
nod) um die Verlufte der indifdyen Heerfahrt durd) größere Ver⸗ 
luſte vergeffen gu machen, wie der Unverftand neuerer Geſchichts⸗ 
ſchreiber geglaubt hat. Gr mufte diefen Weg wählen; es durften 
nicht gwifden den Satrapien bes Indus und de8 perfifden 
Meeres herrenloſe Vinderftreden und ununterworfene Bolter: 
ftimme den Zufammenhang dec Occupation ftdren; fie durften 
es um fo weniger, da die Mippengiige am Gaum der Gindde 
rãuberiſchen Horden und rebelliſchen Gatrapen ein ftetes Aſyl 
geboten hätten. Nod) widhtiger war die Rikdfidt auf die Flotte, 
welche langs der wilften Siifte dabin fahren und den Seeweg 
swifden Gndien und Perfien dffnen follte; fie fonnte nigt auf 
Monate fang verproviantirt und mit Waffer verfehen werden; 
um beides einzunehmen, mufte fie von Zeit gu Beit am die 
Kuſte gehen, von ber fle fic) bei der Natur der damaligen 
Nautit itberhaupt nicht entfernen durfte. Gollte diefe Erpe⸗ 
dition ixgend glücken und ihr Zweck, die Fahrt vom Euphrat 
gum Indus gu offuen, erreiht werden, fo war es vor Allem 
nothwendig, die Kuſte gugtinglid gu machen, Wafferbrunnen gu 
graben, Vorräthe gu beſchafſen, Widerftand von Seiten der ine 
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wohner gu hindern, die Bevölkerung, namentlich der reideren 
Diftrifte mit in den Verband des Reiches gu giehen. Dieß 
waren die Griinde, die den Rinig veranlaften, durch Gee 
drofien guril gu kehren, obfdjon ihm die Natur jener Landes- 
ftvede nidjt unbefannt fein fonnte; er durfte feinen grofen Blan 
nit um der Gefahren Willen, die unvermeidlidg waren, Preis 
geben, ex durfte bie Opfer nicht ſcheuen, die ifm das Unters 
nehmen toften follte, von dem er, und mit Recht, augerordent- 
Lidge Erfolge erwartete. Der Satrap von Rarmanien, Sibyr- 
tios +), wird die Weifung erhalten haben, von Weften her, fo weit 
möglich, dem Heere das Nothige entgegengufenden; und man 
wird wohl fo viel erfundet haben, daß die zunächſt an Indien 
gringende Landſchaft, wenn man fie befegte, im Innern bewohnte 
und frudjtbare Thaler genug befag, um dem Zuge (ings der 
Kuſte die nvthigen Vorrüthe gu fdaffen. 

Die Ucberlieferungen geftatten nidjt aud) nur ungefahr an- 
gugeben, wie grog die Bahl der Xruppen war, die der König 
durch Gedrofien führte. Man darf die Flotte vielleicht auf 
100 Sdiffe, ihre Bemannung auf 12,000 Mann und etwa 
2000 Gpibaten rechnen; bedeutend ftdrfer wird das Heer, das 
Krateros durd) Aradofien fithrte, gewefen fein. Nad einer 
fideren Nadridt war die Gefammtmadt ded Koönigs, als er 
im fogdifdjen Wlezandrien ftand, 120,000 Mann; rechnet man 
vielleidt 30,000 Mann, die bei dem indifden Satrapen und in 
den neugegrlindeten Stadten zurückblieben, fo könnten 30+ bis 40000 
Combattanten mit dem Konige gezogen fein. Dieß nur, um 
daran ju erinnern, was man wiffen miifte, um fid eine prag⸗ 
matifd) deutliche Vorftellung von diefem Zuge der Heimtehr 
maden gu können. 

ES modjte gegen Ende Auguft des Gahres 325 fein, ale 
Alexander aus Pattala und dem indifdjen Lande aufbrach; bald 
war da8 Granagebirge erreidjt und auf dem nördlicheren Page 


1) Dec Konig hatte 380 nad Curtins Angabe Aspaftes gum Satrapen 
von Ravmanien ecnannt. Mad) Arrian. IV. 27. 1 war tury vor dem 
Rildmarfd aus Indien Sibyrtio’ beftellt worden. 
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wege iberftiegen; etwa mit dem neunten Tage ) tom man 
in die Thallandſchaft des Arbiosftromes, an dem dieffeite die 
Arbiten *), jenfeits bis in die Berge die Oreiten wohnten; beide 
Stimme fatten fid) nod night unterworfen; deshalb theilte 
Alexander fein Heer, ihr Land gu durchziehen und nvthigen Falls 
gu verwüſten. Gon ihm felbft, von Leonnatos, von Ptolemaios 
geführt, zogen einige Cofonnen in das Rand hinab, während 
Hephaiſtion das übrige Heer nachführte. Alexander wandte ſich 
Tints dem Meere gu, um zugleich der Kuſte entlang fiir den 
Bedarf feiner Flotte Brunnen graben gu laffen, demnächſt aber 
die Oreiten, die file ftreithar und zahlreich galten, zu überfallen. 
Die Arbiten Hatten beim Heranviiden der Matedonen thre 
Dirfer verlaffen und fic in die Wuſte geflüchtet. Er tam an 
den Arbiosflug, dex ſeicht und ſchmal, wie er war, leicht ilber- 
ſchritten wurde; ein nächtlicher Marſch durd) die Sanbdgegend, 
die fid) von deffen redjten Ufer abendwärts erftredte, brachte 
ign mit Tagesanbruch an die wohlbebauten Felder und Dorf⸗ 
ſchaften der Oreiten. Gofort befam die Reiterei Befehl, gee 
ſchwaderweiſe aufzurücken und, um defto mehr Feld gu bededen, 
in gemefjenen Diftangen vorgugehen, während das Fugvolt 
in gefdloffener Linie nachfolgte. Go wurde ein Dorf nad dem 
anderen angegriffen und eingenommen; wo die Einwohner Wider⸗ 
ftand verfudjten und mit ihren Giftpfeilen gegen die maledoniſchen 
Speere ju kümpfen wagten, wurden fie leicht bewältigt, ihre 
Dorfer verbrannt, fie felbft niedergehauen oder gu Gefangenen 
gemadt und in die Sflaverei verfauft. Das untere Gebiet 
der Oreiten ward ohne bedeutenden Verluft unterworfen; aud die 
Pfeilwunde, die das Leben bes Lagiden Ptolemaios in Gefahr 
brachte, wurde fchnell und glücklich geheilt *); an einem Waſſer 


1) Dieſes if nad Curt. IX. 10. 5, dee im Uebrigen, wie Diodor, fir 
die Geographie dieſer Gegend volltommen unbraudjbar iſt. Bon Pattala 
bis gum Paß von Hyderabad find etwa 16 Meilen, von da bis gum Are 
bioefluß (heute Poorally) gegen 12 Meilen. 

2) Daf Arba der einheimiſche Name ift, erweiſt Laffen Hl, S. 189. 

5) Strabo XV, p. 723; Cic. de Div. I. 66 und andere; Diod. 
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fagerte und raftete Alexander und wartete die Antunft des Hee 
phaiftion ab. Mit ihm vereinigt zog er weiter gx dem Flecken 
Rambatia, dem größten im Lande der Oreiten; die Lage dese 
felben fdjien günſtig fiir den Bertehr und zur Behauptung des 
Landes; Alexander beſchloß, ihn zut Hauptftadt der oreitifdyen 
Satrapie gu machen and zu colonifiren; Hephaiftion erhielt den 
Befehl gur Grundung der oreitifden Alegandreia +). Der Konig 
felbft brad) mit der Hilfte der Hypaspiften und Agrianer, mit 
bem Geleit feiner Ritterfehaft und den berittenen Schützen gegen 
die Berge hin auf, welche das Gebiet der Oreiten und Gedrofier 
von einander ſcheiden; denn in den dortigen Puſſen, durch welche 
der Weg nad Gedroſien fithrte, hatten fig), fo war dem Könige 
berichtet, die Oreiten und Gedrofier in ſehr bedeutender Macht 
anfgeftellt, um vereinigt den Matedonen den Weg gu ſperren. 
GSobald die Makedonen dem Gingang der Paſſe nahten, 
flohen die Barbaren vor einem Feinde, deffen unwiderftehliche 
Kraft fie chen fo ſehr wie feinen Zorn nach dem Siege flirch- 
teten; die Hiuptlinge der Oreiten famen im demiithiger Unters 
wilrfigteit gu ihm herab, fic), iby Bolt und ibe Alles feiner 


XVII. 108 und Curt. IX. 8. 20 verlegen die Verwundung des Lagiden 
in das Sndusdelta. 

1) Die Lage von Rambatia glaubt Vincent und mit im van der 
Chys in einen heutigen Orte Re ur wieder zu finden, der auf Pottinger 
Karte und der der Helegraphenftationen nicht verzeichnet iff. Diodor fagt, 
da Mexander cine Stadt gu griluden wunſchte, und einen fideren (dxdvoror) 
Haſen und dabei eine wohl belegene Landfdjaft fand, fo grundete ex dafefbft 
tine Alexandreia. Curtius ſügt himu, daß fie mit Wradjofiern (vielleicht 
ans dem Heere) bevöllert wurde. Nearchs Tagebuch erwähnt dieſer neuen 
Stadt nicht; der Weiberhaſen, den ex dxAvoros neunt, liegt oſtwärts vom 
Arbioefluſſe. Daß die vierte Alexandreia bei Steph. Byz. addss Neagredy 
EIvous “IyIvopdyar und Diodors Newperay nichts anderes ale Lees~ 
roby bezeichnet und die von Arrian erwähnte Colonie in Rambalia ift, 
haben die Erlldrer yu Diodor, Curtins und Stephanos erwiefen. Ueber 
cine zweite in dieſen Gegenden von Leonnatos angelegte Stadt ſ. Laffen IT, 
G. 188. Mie weit das Land der Oreiten gen Norden gereidht, wird nidt 
augedentet, dod) ſcheint der Bug ber Berge ziemlich beftimmt die Grange gen 
Beften uud Norden angugeden, 
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Gnade gu iibergeben. Alegander empfing fle huldvoller, alé fie 
erwartet; er trug ihnen anf, ihre gerfprengten Dorfſchaften 
wieder gu ſammeln, und ihnen in feinem Namen Rube und 
Sicherheit gu verfpreden; er legte es ihnen ané Herz, feinem 
Satrapen Apollophanes, den er iber ihr, der Arbiten und der 
Gedrofier Land fegte, gu gehorden und namentlidg den Anord- 
numgen, die gur Verforgung der matedonifden Flotte getroffer 
werden würden 1), gebilhrend nadgutommen. Zu gleider Beit 
wurde Leonnatos der Leibwächter mit einem bedeutenden Heere, 
beſteheud ans ſammilichen Agrianern,. einem Theil der Bogen- 
ſchutzen, einigen Hundert Pferden der Matedonen und helleniſchen 
Siloner, einer entfpredenden Angahl Schwerbewaffneter und 
aſiatiſcher Truppen in der neuen Satrapie zurückgelaſſen, mit 
dem Befehl, die Antunft der Flotte an diefen Geftaden gu ere 
warten und Alles gu deren Aufnahme vorgubereiten, die Coloni⸗ 
fation der neuen Stadt gu vollenden, den etwa nod vore 
fommenden Unordnungen und BWiderfeglidteiten von Seiten des 
Bolles gu begegnen und Alles anguwenden, um die bieher une 
abbingigen Oreiten filr die neuen Verhältniſſe gu gewinnen ; 
Apollophanes wurde angewieſen, Alles gu thun, um in das 
Innere von Gedrofien Schlachtvieh und Borrtithe zuſammen ⸗ 
bringen gu laſſen, damit das Heer nicht Mangel leide. 

Dann brad Alegander aus dem Lande der Oreiten nad Gee 
drofien auf. Schon wurde der heiße und flade Küſtenſaum 
breiter und dder, die Hige ſtechender, der Weg beſchwerlicher; 
mau jog Tage lang durd einfame Gandftreden, in denen von 
Beit gu Zeit Palmengruppen einen ärmlichen Schatten unter 


1) Dieſer Beſehl an Apollophanes ecgiebt fid) aus Arrian. VI. 27. 1. 
Dit MBglidhteit ſolcher Berforguug tag darin, dah fich 10 bie 15 Meilen 
von der Stifte, wohl 40 Mellen lang, die reichen Thallandfdaften Kolwan 
und Redj hingiehen, die vom Oreitenlande durd) den Pafe von Bela leicht 
gu erreichen waren; namentlich das Thal Kedj von dem wafferceiden Chori- 
deſcht durchſtrömt; ſ. Lt. Ross, Notes on Mekran in ben Transact. of 
the Bombay Geogr. Soc. XVIII (1868), p. 86 sqq.; er miludet ing 
Meer in det Bust von Gwaiat, offenbar der Hafen Kophae, wo Nearchos 
(Arrian. Ind. 27. 6) „vieles und reines Waſſer“ fand. 
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der faft fentredjten Gonne boten; Hiufiger waren Myrrhenbüſche, 
ftart dujtend in der Gluth der Gonne und in der Fülle des 
unbenutzt ausſchwitenden Harzes; die phoiniliſchen Raufleute, die 
mit zahlreichen Kameelen dem Heere folgten, ſammelten hier viel 
von dieſer köſtlichen Waare, die im Abendlande unter dem 
Ramen der arabiſchen Myrrhe fo beliet war i)Y. Gn der Rake 
der See oder der Fluſſe blühte die ftarfouftende Tamariste, 
fiber den Boden hin wucherte die Schlingwurzel der Narden 
und vielrantiges Dorngebiifd), in dem fic die Hafen, die der 
nahende Heereszug aufgeſcheucht, wie Vogel im Dohnenſtrich 
fingen. Qn der Nahe folder Plage wurde übernachtet und 
aus den Blättern der Myrrhen und Narden die nächtliche Stren 
bereitet. ber mit jedem neuen Marſche wurde die Luſte sder 
und umwegfamer. Die Bade erftarben im heißen Sande, auch 
die Vegetation hörte auf; von Menfden und Xhieren war anf 
weite Streden teine Spur; man begann die Nächte zu mars 
fditen, um wahrend des Tages gu ruben; man 30g tiefer {ands 
cin, um auf dem nächſten Wege diefe Eindde zurückzulegen 
und gugleid filr die Glotte Vorräthe an die Küuſte gu ſchaffen; 
einzelne Trupps wurden dann an die Miifte Hinabgefandt, die 
Borrithe aufzuſtapeln, Brunnen gu graben, die Zugtinglichteit 
des Stranded filr die Schiffe gu unterſuchen. Ginige diefer 
Reiter unter Thoas Fithrung bradjten die Nachricht, an der 
Kuſte feien wenige armlide Fiſcherhütten, aus Wallfiſchrippen 
und Geemufdjeln erbaut; die Bewohner, armſelig und ftumpfe 
finnig, lebten von gedörrten Fiſchen und Fifdmehl und tränken 
das bratige Wafer der Sandgruben; man hatte das Gebiet der 
Ichthyophagen erreicht. Tiefer landein, fo hieß es, finde man 
einzelne Dorfſchaften; dorthin mufte das Heer, da der Mangel 
an Lebensmitteln fdjon empfindlid) gu werden begann. Mach 
Tangen, ermiidenden Nadtmarjden, in denen ſchon nidt mehr die 
ftrengfte Ordmung und Mannszucht gu erhalten war, erreidjte 
man diefe Gegend; von den Vorräthen, die fie darbot, wurden 
. 


3) Ucber diefes Gewächs ſ. Asiat. Researches, Vol. IV, p. 97 
u. 488, 
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mðglichſt ſparſam an das Geer vertheilt, um das Uebrige, mit 
dem koniglichen Siegel verwahrt und auf Kameele gepackt, an 
die Riifte gu ſchicken; aber ſobald Alexander mit den erften 
Golonnen gum weiteren Marſche aufbrach, riffen die bei den 
Borriithen beftellten Wacken die Siegel auf, und von ihren 
Hungernden Kameraden ſchreiend umdrängt, theilten fie aus, was 
fie bewahren follten, unbetiimmert, wie fie ihr Leben verwirtten, 
um es vor dem Gungertode gu retten. Alexander fief es une 
geahndet; er eilte, neue Vorräthe aufgutreiben und fie unter 
fiderer Bededung hinabgufenden; er befahl den Einwohnern, 
aus dem Inneren des Landes fo viel Getraide, Dattelfrude 
und Sdladtvieh als irgend miglid) aufyubringen und an die 
Rikften gu ſchaffen; guverlaffige Miner wurden zurückgelaſſen, 
dieſe Transporte gu beforgen. 

Indeß zog das Heer weiter; es nahte dem furdtbarften Theil 
der Wuſte; in gräßlicher Steigerung wuchs der Hunger, das 
Elend, die Zugelloſigkeit. Auf zehn, auf funfzehn Meilen weit 
tein Wafer, der Sand tief, heiß, wellenhaft wie ein ſtürmiſches 
Meer gu breiten Diinen aufgeweht, durd) die man mit jedem 
Schritte tief einfintend fic) mit endlofer Muhe hinſchleppte, 
um ſogleich diefelbe Arbeit von Neuem gu beginnen; dazu das 
Dunkel der Nacht, die furchtbar wadfende Aufldfung aller Ord⸗ 
nung, die legte Kraft durd) Hunger und Durft erſchöpft oder 
gu felbftifder Gier verwildert. Man ſchlachtete die Pferde, 
Ramecle, Maulthiere und af ihr Fleiſch; man fpannte das 
Bugvieh von den Wagen der Kranken und überließ diefe ihrem 
Schickſal, um in trauriger Haft weiter gu giehen; wer vor 
Mudigkeit oder Entkräftung zurudblieb, fand den Morgen 
taum nod die Spur des grofen Heeres wieder, und fand er 
fie, fo bemiihte er fid) umfonft, daffelbe einzuholen; in ſchreck⸗ 
lichen Zudungen verſchmachtete er unter der glihenden Mittage- 
forme ober verirrte in dem Labyrinth ber Diinen, um vor Hunger 
und Durft langſam dabhingufterben. Glücklich die Anderen, 
wenn fie vor Tagesanbrud) Brunnen erreichten, um gu raften; 
aber oft mußte man nod) marfdiren, wenn {don die Sonne durch 
die röthliche Gluthluft herab brannte und der Gand unter den 
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wunden Filfen gluhte; bann ſtürzten die Thiere röchelnd zu⸗ 
ſammen, und den hinſinkenden Menſchen brad das Blut jath⸗ 
lings aus Auge und Mund, oder fie kauerten fich todtmatt 
nieder, wahrend die Reihen anfgelbft in gefpenftifder Stille an 
den ſterbenden Kameraden voriiberwantten; fam man endlich 
zu den Waſſern, fo ftitrgte Alles hin und tranf in haftiger 
Wier, um die letzte Labung mit einem qualvollen Tode gu büßen. 
An einer der Raſtſtellen — ein faft ausgetrodnetes Waſſer floß 
voriiber — lagerte bas Heer einen Tag und rubete unter den 
Belten; da fullte fid) plötzlich das Strombett und braufend 
ſchwollen die Wafer fiber *); Waffen, Thiere, Zelte, Menſchen 
wurden mit hinweggeriffen, und ehe man fic) nod) gu beſinnen 
und gu elfen vermodte, war ſchon die Berwitftung auf ihrem 
Gipfel; Alexanders Zelt und ein Theil feiner Waffen wurden 
ein Raub der Fluth, deren Gewalt ex felbft mit Muhe entrann. 
So hauften ſich die Sdreden; und als endlich gar bei dem 
weiteren Marſche, da eit Geftiger Wind die Dunen der Wiifte 
durcheinandertrieb und allen Weg fpurlos verwehte, die land⸗ 
tingeborenen Gilhrer verirrten und nicht mehr wo nod wobin 
wußten, da fant and dem Muthigſten der Muth, wd der 
Untergang ſchien Allen gewif. Alexander fammelte die kräf⸗ 
tigften ber Witter, eine kleine Schaar, um fid, mit ihnen 
dad Meer gu ſuchen; er beſchwor fie, die letzten Kräfte gus 
ſammenzunehmen und ibm gu folgen. Gie ritten mittagwarts 
durch die tiefen Diinen, von Durſt gequilt, in der tiefften Er⸗ 
ſchopfung; dte Pferde fritrgten gufammen, die Reiter vermochten 
nidt fic) weiter gu ſchleppen, nur der Konig mit filnf Auderen 
war wnermildlicy vorgedrungen; fie ſahen endlid) die blaue See, 
fle vitten hinab, fie gruben mit ihren Schwertern im Sande 


1) Leut. of hörte vom Chori- deſcht, der im September, ale er an 
fein Ufer tam, nur an tieferen Stellen einzelne Wafferpflgen zeigte, dofs ex 
Bei flarten Regengiiffen im Winter gewaltige Ueberſchwemmuugen verurſache 
und oft fo ploglic) anſchwelle, daß den unmittelbar daran Wohnenden kaum 
Beit zur Rettung bleibe und foft immec viele in den Weller ihren Bod 
fanden. 
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nad fiigem Waſſer, und ein Quell ſprudelte hervor, fie gu er⸗ 
quiden; dann eilte Alexander zurück zum Heere und filhrte fie 
Hinab an den kühleren Strand und gu den ſüßen Quellen, die 
dort riefelten. Nun fanden die Fihrer fice wieder guredt und 
führten das Heer nod) fieben Tage lang an der Kuſte, wo an 
Wajfer night Mangel und aud) hie und da Vorräthe und Dorf⸗ 
fdaftes waren; mit dem fiebenten Tage wandte man ſich land: 
einwärts und zog durch frudtprangende und heitere Gegenden 
gent Pura, der Reſidenz der Satrapie Gedrofien +). 

So erreichte das Heer endlich das Ziel feines Weges, aber 
in welche Zuftande! Der Marfd von der Oreiten Grange 
durd die Wilfte hatte ſechzig Tage gewahrt *); aber die Leiden 
und Gerlufte auf dieſen Marſche waren größer als alles 
Fruhere gufammengenommen. Das Heer, das fo ſtolz und 


1) Man Hat die Darftellung des Zuges durch die Wuſte file dbertrieben 
Hatten wollen. Neuere Berichte, nameutlich Pottingers, beweiſen ihre Wahr · 
haftigleit, die aud) ſchon dec Name Nearchs verbitrgen riirde, aus deſſen 
Dentwiirdigtiten Arrian und Strabo ziemlich Abereinftimmend eccerpict 
haben. Man vergleiche Pottingers Tagebuch vom April, mit Strabo XV, 
p. 722, wud Arrian. VI. 23. Den Zug im Gingelnen gu verfolgen ift 
natilrlid) unmidglic), dod) ſcheint ex mie fiber die Mlippengiige, die bis auf 
10 bis 15 Meilen von dec Kuſte entfecnt ſind, nordwärts gegangen gu fein. 
Aud) Aber die Lage von Pura läßt ſich nidjis mit Beſtimmtheit fagen; das 
heutige Bunpur, faſt 80 Mellen landein, fite die alte Landesreſidenz 
zu falten, Gat keinen ander Grund, ale daß es in dem frudjtbaren 
Theil Gedrofieus und auf dem Wege von der Kiifte gum oberen are 
manien belegen ift; cf. Vincent, p. 308. Der Weg Alexanders durfte 
dann giemlid) der de Capitain Grant fein, der von Bunpur und Geb bis 
zur Rifle hinabgiug. Alexander durfte fie hier verlaffen, ohne file feine 
Flotte im Weiteren forgen gu milffen, da demnächſt die wirthbarere Kifte 
von Sarmanien beginnt. 

9) Dieſe fedaig Cage ideinen im Widerfprud mit der Mngabe von den 
ungeheueren Tagemärſchen von 400, ja 600 Stabdien, die Alexander gemadt 
haben fell. Die gerade Diftang von dex Oreiten Graͤnze bis Buupur find 
faſt Gundext Meilen, dagn die Verivrungen, das Hinabgehen zur Küſte und 
die Rudlehr ing Innere, mddjten den Weg um die Hälfte vergrdfiert haben; 
das gibe durchſchnittlich auf den Tag zwei und cine halbe Rial, w was ſchon 
genug in ſolchem Terrain, 
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reid) aus Indien ausgezogen, war auf ein Biertel gufammen- 
geſchmolzen *), und diefer traurige Ueberreft des welterobernden 
Heeres war abgesehrt und entftellt, in zerlumpten Kleidern, faft 
ohne Waffen, die wenigen Pferde abgemagert und elend, das 
Gange ein Aufzug de6 tiefften Elendé, der Aufldfung und Nieder- 
geſchlagenheit. Go tam der König nad Pura. Hier lief er 
raſten, damit ſich die erſchöpften Truppen erholten und die auf 
dem Wege Verirrten ſich fammelten. Der Satrap über Oreitis 
und Gedrofien, der den Befehl erhalten, die Wege der Wilfte 
mit Vorrathen verforgen gu laffen, und durch deffen Fahrlaffige 
teit dem Heere felbft nod die Erleidterung, welche ‘die Wuſte 
Geftattet hätte, entzogen worden war, erbielt von bier aus feine 
Entlaffung; Thoas wurde gu feinem Nachfolger in ber Satrapie 
beftimmt *), 

Dann brad Alexander nad) Rarmanien auf, wo er Kra⸗ 
teros mit feinem Heere und mehrere Befehlehaber der oberen 
Provingen, die ex dorthin beordert, gu treffen hoffte. Es mochte 
Anfang December fein; von der Flotte und ihren Schickſalen 
hatte man nicht die geringfte Nachricht; war die dem hod 
Hergigen Nearchos iibertragene Expedition ſchon an fid) gefahrvoll, 
und die glinglice Ungewißheit über den Fortgang höchſt beun- 
tubigend, fo modte Alexander nad) den jitngften Erlebniffen und 
ihrer unbeſchreiblichen Furchtbarkeit cher Wiles gu fürchten, als 
das Gelingen eines grofen Planes gu Hoffen geneigt fein; jene 
Kuſte, die dem griften Theil ſeines Heeres den elendeften Unter- 
gang gebradjt hatte, war fiir die Flotte die letzte und eingige 
Bufludt; und öde, fladfandig, hafenlos wie fie war, ſchien fte 
eher die unberedjenbaren Wechſelfälle von Wind und Wetter 
gefabrliger gu machen, als vor ignen retten gu können; ein 


1) Plut. Alex. 66: doe tij¢ uayluov Suripems pnd) to rérag- 
roy dx tiie “lndixi¢ dnayayeiv, Diefe Angabe vom vierten Theil mag 
Plutard in feiner Quelle gefunden haben; der Zufay, dag der König dod) 
120,000 Mann gu Fuß und 15,000 Reiter aus Sndien gefuhrt habe, gee 
Hort ihm. 

2) Arrian. VI. 22. 1. Mpolophanes war während der Zeit im Kampfe 
gegen die Oreiten gefallen (f. u.). 
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Orkan, und Flotte und Heer tonnte fpurlos vernichtet fein, 
eine unvorfidtige Fahrt, und der Ocean war weit genug gu 
endlofem Irren und rettungélofem Treiben. 

Da tam der Hypard der Gegend*) gum Minige mit der 
Nachricht, funf Tage ſudwärts, an der Mundung des Fluffes 
Anamis fei Neard wohlbehalten mit der Flotte gelandet, habe 
auf die Nachricht, dag fid) der König tm oberen Lande befinde, 
fein Heer fig) hinter Wall und Graben fagern laffen, und werde 
demntidft perſönlich vor Alegander erſcheinen. Des Konigs 
Freude war im erften Augenblié außerordentlich, bald genug 
drangte Ungeduld, Zweifel, grifere Betiimmernif§ fie zurück; 
umfonft erwartete man Nearchs Antunft; es verftrid) ein Tag 
nad dem andern; Boten auf Boten wurden ausgefandt, die 
einen kamen guritd mit dem Berit, fie hätten nirgend 
Matedonen der Flotte gefehen, nirgend von ihnen Runde ere 
Halten; andere blieben gang aus; endlid) befahl Alexander, 
den Hyparden, der treuloſe Märchen geſchmiedet und mit 
der Cramer des Heeres und des Konigs Spott getrieden, 
feft gu nehmen und in Retten gu legen. Gr war trauriger 
denn zuvor, und von Leiden des Korpers und der Seele 
bleich. 

Der Hyparch hatte die volle Wahrheit geſagt: wirklich 
war Nearchos mit ſeiner Flotte an der karmaniſchen Kuſte; 

glucklich hatte er cin Unternehmen, dem an Gefahren und Wun ⸗ 
dern ſchon an fig nichts ähnlich war, und das überdieß durch 
das Zuſammentreffen zufälliger Umſtände überaus erſchwert 
worden war, vollbracht. Schon am Indusſtrome hatten dieſe 
Schwierigkeiten begonnen; kaum war Alexander mit dem Lande 
heere über die Griingen Indiens gegangen, fo hatten die 
Inder, die fich jetzt fret und ſicher glaubten, bedenkliche Une 
ruhen begonnen, fo dag die Flotte nicht mehr im Indus 
ſicher gu fein ſchien *). Nearchos hatte, da es nicht feine 


3) Arrian. Ind. 84. 1: sis zosqns ¢ Tnagyos. 

4) Go beridtet Strabo XV, p. 721 nad) Meard; Arian Abecgeyt 
dieß im ſeinen Ansgiigen und fagt, die Flotte fei startet nachdem ſich 

Drodlen, delleriece La. 
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Aufgabe war, das Land zu behaupten, fondern die Flotte gun 
perſiſchen Meerbuſen gu führen, fic) ſchuell und ohne die Zeit 
der ſtehenden Oſtwinde abzuwarten, zur Abfahrt bereitet, wer 
am 21. September abgeſegelt und hatte in menigen Tagen 
die Kanale des Indusdelta hinter fid); daun war er durch 
sibeftige Sitdbwinde gendthigt worden, unter dem Borgebirge, 
das Indien vom Arbitenlande treant, in einem Hafen, den er 
nach Alexander nannte, ans Landigu gehen und dafelbſt vier⸗ 
undzwanzig Tage ju raften, bis fic) endlich die regelmapigen 
Winde geſetzt fatten. Mit bem 23, Oftober war er - weiter 
pefdifft, war unter mannigfaltigen Gefahren, bald zwiſchen 
Kuppen . hindurchfteuernd, bald gegen die gemaltige Brandung 
des Oceans anfiimpfend, an der Urbiosmlindung vorilbergefegelt, 
sund. nad einem furchtbaren Seefturm am 30. October, der 
- beet FaGrgeugen ben Untergang bradte, bei Kokala an das Saud 
gegangen, unt zehn Tage gu raften und die ſchadhaften Schiffe 
sausgubeffern; es war daé der Ort, an dem fury zuvor Leon⸗ 
nates die: Barbaren der Umgegend in einem. blutigen Treffen 
iibermiltigt hatte; der Satrap Apollophanes von Gebdrofien 
swar bei diefer Gelegenheit erfdlagen worden. Hier: reichlich 
mit Gorrdthen verſehen und nad wiederbolten Zufammen- 
tunften mit Leonnatos, war Neardjos weiter gen Weften gee 
fahren, und am 10. November (ag das Geſchwader vor der 
Mundung des Fluffes Tomeros, an beffen Ufern bewaffnete 
Oreiten haufenweiſe ftanden, um die Ginfabrt der Flotte yu 
rhindern; cin kühner Ueberfall genügte, fie gu bewältigen und 
fur eimige Tage einen ruhigen Landungsplatz zu gewinnen. 
Mit dem 21. November war die Flotte gu der Küſte der 
Ichthyophagen gefommen, jener armfeligen und furchtbaren 
+ Gindde, bei der das Elend. bes Landheeres hegann; aud) das 
ESchiffsheer hatte hier viel gu leiden, der Mangel an ſußem 


die Sommer Etefien gelegt Hatten, was allerdings ridtig iff; bod) waren 

nod nicht bie Winter · Eteſten eingetreten, die dod) Nearch ebgewartet hätte. 
‘worn es ihnr moglich geweſen ware. Das Weitere Aber dieſe wichtige Zeit · 
dbeſtimmung wird ber Anhang: fiber die Chrouologie geben. 
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Waſſer und an. Borrdthen wurde mit jedem Tage drücken⸗ 
der. Endlich fand man in einem Fiſcherdorfe bald hinter dem 
Borgebirge Bageia einen Eingehorenen Namens Hydrates, ber 
-fich. erbot, die Flotte als Lootfe gu begleiten; er war ir von 
oroßem Mugen; unter feiner eitung permochte man fortan 
großere Fahrten zu machen und dazu die kuhleren Nächte gu 
benutzen. Unter immer ſteigendem Mangel fuhr man bei der 
bden Sandkuſte Gedrofiens voriiber, und fon hatte die Unzu⸗ 
friedenheit her Schiffsleute einen gefahrlichen Grad erreicht; da 
endlich erblickte man die mit Fruchtfeldern, Palmhainen und 
Weinbergen bededten Geſtade Karmaniens; jetzt war die Noth 
vorüber, feet nagte man. per langerſenten Einfahrt in das per⸗ 
fiſche Meer, man war in, befreundetem Gebiet. An, der ſchönen 
KLuſte Harmozia und an der Mundung des Anamisſtromes 
landete die Flotte, und das Sahiffavott Jagerte an den Strom 
ufern, nach ſo vielen Muhen ſich auszzuruhen und der über⸗ 
ſtandenen Gefahren gu gedenten, denen zu entiommen Mander 
verzweifelt haben mochte; von dem Landheere wußte man nichts, 
ſeit ber Küſte dex Ichthyophagen hatte man alle Spur port deme 
«felben verforen +). Da geſchah 06, das Einige oon Nearchs 
Leuten, die cin wenig landein gegaugen waren, ym Lebensmittel 
zu ſuchen, in der Ferne einen Menſchen in helleniſcher Tract 
faben; fie eiften auf ibn gu und erfannten fic) unter Freuden · 
thranen als helleniſche Manner; fie fragten ign, woher er time? 
wer ex wire? er antwortete, ex komme vom Lager Wlegane 
ders ber, der. König fei nicht . ferne von Bier; . und froh · 
logend fuhrten fie ign gu Nearchos, Dem. er dann -angab , ‘bab 
Aierander etwa fünf Tage, weit, ins dand hinguf ftehe, und it 

zugleich erbot, ifm gum Syparchen der Gegend ay bringen. Das 
ein; Reardyos itberlegte. mit diefem, wie er zum Mnige hinauf 


1) Ich wage nicht nad Bincenis teefffidien AUnterſuchungen fiber ba 
Gingelne dieſer Fahet Naheres Gimmyufiigen ; ein Berſuch der Wet witrde 
- Kenutuiffe der neneven geographiſchen Forſchungen, die une eingehendes 
Studinm gewahren Mente, Abecdies mabe, Ans fuihrlichteit, ple hier eclgpbt 

haa ibe 
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fommen mbchte. Wihrend er gu den Schiffen zurückkehrte, 
um bier Wiles gu orbnen und das Lager verfdangen gu laſſen, 
war der Hypard, in der Hoffnung, durd die erfte Nad. 
richt von der glitdlidjen Antunft der Flotte des Königs Gunft 
gu gewinnen, auf dem titrgeften Wege in das innere and hinauf 
geeilt und hatte dort jene Botſchaft an den Konig gebracht, 
die ihm felbft fo viel Leid zuzog, da deren Beſtätigung ausblich. 

Endlich, fo ergthlt Neardjos felbft bas Weitere, waren die 
Einrichtungen fiir die Flotte und das Lager fo weit gedieher, 
daß er mit Archias von Pella, dem zweiten Befehlshaber der 
Flotte, und mit funf oder feds Begleitern von dem Lager auf} 
brad und ins Innere wanderte. Diefen begegneten auf dent 
Wege einige von den ausgefandten Boten Alexanders; aber fie 
erfannten weber den Neardjos nod) den Ardias, fo ſehr hatte 
fic) ihe Aeußeres verwandelt; ihr Haupt) und Barthaar war 
fang, ihr Gefidht bleich, ihre Geftalt abgezehrt, ihre Kleidung 
gerlumpt und voll Sdiffetheer; umd als diefe fie fragten, in 
welder Ridjtung wohl Alexanders Lager fttinde, geigten fie 
ihnen Befdeid und gogen voritber. Ardias aber abnete das 
Rechte und fprad: „es ſcheint, dag die Männer ausgefandt 
find, uné gu fudjen; dag fie uns nicht erfennen, ift gar wohl 
zu begreifen, wir migen wohl fehr anders alé in Indien 
ausfehen; fof uné fagen, wer wir find, und fie fragen, 
wobin fie reifen”. Das that Neardjos; fie antworteten, fie 
fuchten den Neardjos und daé Heer von der Flotte. Da fagte 
Neardhos: „ich bin es, den ihr fuchet, fiihrt uné gum Koönige!“ 
Da nabmen fie fle jubelnd auf ihre Wagen und fuhren gum 
Lager; Einige aber eilten voraus und gum Zelte des Königs und 
fpradjen: „Nearchos und Archias und fitnf Andere mit ihnen 
fommen fo eben dager“. Da fie aber von dem übrigen Heere 
und von der Flotte nichts wußten, glaubte der König, daß 
fene wohl unvermuthet gerettet, aber Heer und Flotte unter> 
gegangen fet, und feine Trauer war größer denn vorher. Da 
trat Neardos und Archias herein; Alexander erfannte fie kaum 
toleder, er reidjte dem Nearchos die Hand, filhete ign zur Seite 
und weinte (ange Zeit; endlich ſprach er: „daß ich dig) und 
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Archias wieder ſehe, laäßt mid den gangen Verluft tinder 
ſchmerzlich empfinden; nun aber fprid, mie ift meine Flotte 
und mein Heer zu Grunde gegangen ?“ Nearchos antwortete: 
„o Konig, beides ift dir erhalten, deine Flotte und dein Heer; 
wit aber find als die Boten ihrer Erhaltung gu dir gefommen“. 
Da weinte Alezander nod) mehr, und lauter Jubel war um 
ihn ber; er aber ſchwur bei Zeus und Ammon, dag ihm diefer 
Lag theurer wire als der Beſitz von gang Aſien 4). 

Schon war aud) Krateros mit feinem Heere und den Ele— 
phanten nach einem glucklichen Marſche durch Arachofien und 
Drangiana in Karmanien angelangt *); er hatte ſich auf die 
Nachricht von Aleganders ungeheneren Verluſten beeilt, fein 


1) Go ergahlt Nearch (in Arrians Ind.); die Zeit dieſes Zuſammen ⸗ 
treffens laͤßt fid) durch Nearchs Reiſe beftimmen, denn diefer war am 
21. September abgefegelt, und war nad) Vincents Nachrechnung am adjte 
Aoften Lage d. h. dem 9. December am Anamisfluffe gelandet; es mochte 
prolfdjen dem 15. und 20. December fein, daß er den Konig wieder fab. 
Schwieriger, ja unmoglid) ift es, den Ort an beftimmen, wo Mlegander 
lagerte. Diodor ergihlt (XVI. 106), Alexander habe mit feinem Here in 
der Kuſtenſtadt Salmos geftanden, und man fei gerade im Theater vere 
ſammelt gewefen, als Nearch mit feiner Flotte gelandet und fofort ins 
Theater getommen fei, um von feiner Fahrt zu berichten. In dem Glanben, 
dag in diefem allerdings gang vertehrten Bericht wenightens dec Name Sale 
mos richtig fein durfte, hat Bincent (S. 306) die Bermuthung anfgeftellt, 
daß diefer Name (Gal-moun) dem Ort Maaun der Morgentinder entſpreche. 
Die Oypotheſe ſcheint zu gewagt. Der eingige Umftand, der ungefdhe die 
Lage dieſes Ortes bezeichnen kann, ift, dag von ihm filnf Tagereifen, alfo 
etwa fiinfgehn bis zwangig Meilen bis zum Schiffslager am Anamie- ober 
Sbrahim-Flug waren. Demnach ift es unmdglich, an Kerman, Jumalee 
ober einen dec Orte, die Pottinger auf feiner Reife beriiGrt hat, gu denken. 
Ware nidjt die Orographie Karmaniens fo überaus unflar, fo wirde man 
mindeſtens die Stadt Aleganbreia, die hier der König bauen liek, mit einiger 
Sicherheit bezeichnen konnen; vielleicht, daß eben dort die Stelle des Wieder 
fehen war. Sollte vielleidht Giroft der Lokalität ungeſahr entſprechen? 

4) ueber den Marfd) des Rrateros feblen alle Nachrichten. Daf er 
gum Qindmend hinab, daß er fiber Lafh und Mik gezogen fein wird, ift 
vorauejuſetzen; er zog darn von dort durd) die Wuſte nad) Kerman, eta 
des BWeges, den Mhanitoff beſchreibt (Recueil de la societé de, géogr. VIL 2, 
1865, p. 4048qq. 
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friſches und kräftiges Heer dem Könige jugufiihren. Mit ihm 
zugleich trafen die Befehlshaber, die ſeit funf Jahren in Medien 
geſtanden hatten, et; es waren Kleandros mit den Veteranen 
der Soldner, Herakon mit den Sbtdnerreitern, die frither Meee 
nidas gefuhrt hatte, Sitalkes mit dem’ thrafifden Fufpolt! 
Agathon mit den odryſiſchen Reltern, int ganzen fiinftanjend 
Mann ju Fuß und tanfend Reiter *), Auch der Satrap 
Stafanor von Areia und Drangiana; und Pharasmanes, der 
Sohn des parthiſchen Satrapen’ Phrataphernes waren mit Ka- 
meelen, Pferden und Heerden Zugdieh nad) Rarmanien gee 
fommen, jundchft in der Abſicht, dem Heere, das fie noch nicht 
angelangt glaubten, bei dent Auge durch die Wufte die mothe 
wendigen Bediirfniffe yu beſchaffen; dod) aud jetzt nod waren 
fie mit dem, was fie brachten, fehr willtommen, die Rameele, 
Pferde, Rinder wurde im Heere auf die übliche Weife ver⸗ 
theilt. Dieß Alles, dazu die glückliche Natur’ des farmari> 
ſchen Landed’, die Pflege und’ Rube’, die hier’ den Golbaten’ git 
Theil wurde, endlich die’ unmittelbare Anivefengeit” des Konigs, 
deſſen Thatigkeit nie ernfter und durchgreifender geweſen war, 
machten in kurzer Zeit die Spuren des furchtbaren Elends ver⸗ 
ſchwinden und gaben dem makedoniſchen Heere Haltung und 
Selbſtvertrauen zurück. Dann wurden Feſtlichkeiten mannigfacher 
Art veranſtaltet, um den Göttern fiir die glückliche Beendigurig 
des indifden Feldzuges, fiir die Heimtehr de6 Heeres und die 
wunderbare Erhaltung der Flotte gu danken; Zeus dem Erretter, 
Apollon dem Fluchabwehrer, dem Erderfdiitterer Poſeidon umd 
den Gittern des Meeres wurde geopfert, es wurden Feſtzuge gee 
halten, Feſtchöre gefurigen, Kampfſpiele aller Art gefeiert; ut 
dem Gepriinge des Feſtzuges ging Neardos betränzt an des 
bekranzten Konigs Seite, und das jubelnde Heer warf Blumen 
und bunte Binder auf fie*). In allgemeiner Heerverſammlurig 


4) Arrian, VE. 27; Curt. X. 1. 1 giebt die Zahl 8000. 
4) Die oben beyeichrieter Feftlichteiten (Arrian. VIL. 98; Ind. 87) 
ben Veranlaſſung gu einer widerlichen Uebertreibung gegeben: der Monty 
fei fleben Tage fang in dem wildeften Batdanal durch Karmanten gexogest, 
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wiederholte der Nauarch den Vericht feiner Fahrt; er und-andere 
der Fuhrer, fo wie viele vom Heere, wurden: vom Konige durch 
Gejdente, durch Befirderungen und Auszeichnumgen aller Art 
geefrt, namentlich wurde der edle Peukeſtas, bisher Mleranders/ 
Swildtriiger und bet dem Sturm anj-dte Mallerſtadt fein Retter, 
der hergebradjten Zahl der ſieben Somatophylates: als achter 
~bingugefiigt. 

Bu gleicher Beit gab der Rinig die Weifungen für dew 
weiteren Zug: die Glotte follte ihre Fahrt lings der Kufte des- 
perſiſchen Meerbuſens fortfegen; in die Mundung des Pafitigris: 
einlenken und ftromauf in den Hug von Sufa fahren; mit dem 
großeren Theil des: Landheeres, mit den Elephanten und der 
Bagage follte Hephaiftion, um die ſchwierigen Wege, den Schnee 
wad: die Winterkälte in den Berggegenden zu vermeiden, an. die 
flade Qifte, die Vorräthe genug und in jegiger Jahreszeit 
milde Luft und bequeme Wege hatte, hinabsiehen +), umn ſich inv 





er felbft auf einem iefigen, mit acht Roffen Gefpannten Wagen, Lag 
und Nacht mit feinen Freunden an einer goldenen Tafel ſchmauſend, wäh- 
tend auf uuzähligen anderen, mit purpurnen Teppichen und bunten Kränzen 
Geidmniidten Wagen die fibrigen Genoffen. nadhfolgten, felbft ſchmauſend und 
zechend; an den Wegen Hatten Weinfaffer und gededte Tafeln geftanden, 
und der Bug des fibrigen Heres habe fid) taumelnd von Faß zu Faß fort- 
gewãlzt; larmende Mufit, unzuchtige Lieder, feile Dirnen, Phallusbitder, 
turz alle erdenlliche Liederlichteit und Verworfenheit hatte ſich hier vereinigt. 
So Plutard, Curtiue, außerdem eine Menge von Hindentungen darauf in 
den griechiſchen und römiſchen Autoren. Es geniigt, dagegen Arriané Worte 
anzuffigren: „Einige ergdblen aud), was mir nicht wahrſcheinlich erſcheint, 
daß Alecander auf einem Doppelwagen, mit feinen Getrenen gu Tiſche 
figend und ſchwelgend, durd) Karmanien gezogen und ifm das Heer gee 
‘ttiingt und jubelnd gefolgt fet, denn man habe wieder Lebensmrittel im Ueber - 
fluß gehabt, und Wiles, was zur fippigften Luft gehört, fei von den Rare 
manen an die Wege gebradt worden; und das Wiles habe ber König zur 
Reachafaung des Bakchanals gethan, in dem Dionyfos, naddem ec Judien 
untermerfen, zuruckgelehrt fei. Dod) erzählt diefes weber Ptolemaio’. nod: 
Mriftobul, nod irgend cin anderer glaubwürdiger Sdriftfieller.” Daf die 
Feſte in Karmanien mit aller Pracht gefeiert wurden, verfteht fic) von fellifr. 

1) Sepheiftions Weg tann nicht unmittelbar yur Seckufte gefithut haben, da 
fonft Nearch bei ſeiner Rückehr gum Anamis nidt von den Bergnéltecs 
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der bene von Suſa mit der Flotte und bem übrigen Here 
wieder gu vereinigen. Alexander felbft wollte mit der mates 
doniſchen Ritterſchaft und dem leichten Fußvolk, namentlich den 
Hypaspiſten und einem Theile der Bogenſchützen, auf dem 
nächften Wege durch die Berge über Pafargadai und Perfepolie 
gen Suſa ziehen +). 

Go kehrte Alezander in den Bereich der Linder guriid, die 
ihm feit Jahren unterworfen waren; 08 war hohe Zeit, dag er 
zurücktehrte. Arge Unordnungen und geflifrlide Neuerungen 
waren an mer alé einem Punkte entftanden; nur gu bald hatte 
ber Geift der ilgelfofigteit und Anmagung, der in den Gar 
trapen des fritheren Perſerreichs geherrſcht hatte, aud bei den 
matedonifcen Statthattern und Anfiihrern Gingang gefunden; 
wahrend des Konigs Abwefenheit ohne Auffidt und im Befig. 
einer faft unumfdrintten Gewalt, fatten viele Satrapen, for 
wohl Matedonen als Perfer, die Bolter auf das Furchtbarſte 
gedritdt, fatten ihrer Habgier, ihrer Wolluft Alles erlaubt, 
Hatten ſelbſt die Tempel der Sitter und die Graber der Todten. 
nicht geſchont; ja auf den Fall, dag Alexander nidt aus den 
Landern Indiens guriidfehrte, hatten fie fic) bereits mit Soldner⸗ 
haufen umgeben und alle Anftalten getroffen, um fig nöthigen 
Falls mit gewaffneter Hand im Befig ihrer Provingen gu bee 
haupten. Die tolllühnſten Plane, die ausſchweifendſten Wunſche, 
die Uberfpannteften Hoffnungen waren an der Tagesordnung ; 
die ungemeffene Aufregung diefer Jahre, in denen alles Gee 
wohnte, Herkommliche und Wahrſcheinliche abgethan ſchien. 
hatte feine Sättigung mehr alé im zügelloſeſten Wagen und 
der Bettiubung maaßloſen Genuffes oder Verluftes. Das 
wilde Wiirfelfpiel des Rrieges, in dem Afien gewonnen 


Aberfallen fein witrde (Arrian. Ind. 36); dod) ſcheint Vincent ign yu lange 
im Innern der Proving verweilen gu laſſen; wahrſcheinlich ging er bis ar 
den Weg, den Don Garcias de Silva Figueroa (Ambassade, traduit par 
Wicquefort, p. 65sqq.) befdreibt, und von Lar ans zum Geftade hinab. 

1) Aleranders Weg ſcheint der von Edrifi bezeichnete, von Giroft nad 
Fafa gu fein. 
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war, wie leicht konnte es umſchlagen, wie leicht mit einem 
Wurfe des Königs übergroßes Gliid wie gewonnen fo zerronnen 
fein; auc) das geſtürzte Perferthum begann fid) mit never 
Hoffnung gu erheben, und es war bereité mehr als ein Bere 
fud) von Seiten morgenlundiſcher Grofen gemacht worden, 
bie kaum getniipften Bande jerreifend unabhingige Fürſten⸗ 
thitmer gu griinden, oder im Namen des altperfifden König⸗ 
thums, des wiedererftandenen, die Bolter gum Abfall gx 
regen. Und als nun gar nad der jabrelangen Abweſenheit 
des Konigs, nad) dem immer wilderen Umſichgreifen der 
Unordnung und der Ufjurpation, die Geriidte von dem Unters 
gange des Heeres in der gedrofifden Wilfte ſich bis ins Une 
endliche vergrifert verbreiteten, da modjte die Bewegung 
an allen Orten und in allen Gemitthern einen Grad ere 
reichen, der einen vollfommencn Sturz alles Beftehenden bee 
furchten ließ. 

Das waren die Verhältniſſe, unter denen Alexander mit den 
Ueberreften ſeines Heeres ity die Weſtprovinzen zurückehrte. 
Es ſtand Alles anf dem Fpiel; ein Zeichen von Beſorgniß 
oder Schwäche, und das eich ſtürzte über ſeinen Gründer in 
Trimmer; nur die kuhnſte Entſchloſſenheit, die ernſteſte Kraft 
des Willens und der Th/t konnte den Konig und fein Reich 
retten; Gnade und Langmuth wire Geftindnig der Ohnmacht 
gewefen, und bitte dif Bilfer, die and jegt nod) in trener 
Ergebenheit dem Konjje anhingen, um ihre legte Hoffnung gee 
bracht. Es bedurfte/der ftrengften und fdonungélofeften Bee 
rechtigheit, um den Anter dem Dru der Gatrapen und Strae 
tegen ſchmachtenden / Bollern ihr Recht gu geben und ihr Bere 
frauen gu der Mocht de6 grofen Konigs zu retten; es bee 
durfte raſcher und durdgreifender Maafregein, um der Majeſtät 
des Konigthums ihren vollen Giang wieder gu geben und die 
Schrecken ihres Zornes in alle Ferne gu verbreiten. Und viele 
Leight war Alezander, feit die Sonne feines Glücks mit der 
umtehr am Hyphaſis ihre Mittagehdhe überſchritten, feit er 
auf dem Zuge durd die Wuſte in dem Hinſterben feiner Tau⸗ 
fende den Weehfel menſchlicher Dinge erfahren hatte, in der 





p.; Strafgerichte. fv. 1. 


dunklen Stimmung, die den zürnenden Selbftherefder furchtbar 
madt. Wie weit hinter ibm fag der Enthuſiasmus des bee 
ginnenden Siegeslaufes, dle freudige Zuverſicht der Jugend und 

unermeßlicher Hoffnungen; gu oft in feinem Vertrauen getäufcht 
batte ex gelernt gu argmwbhnen, hart und ungeredt gu fein. Er 
modte es fur nothwendig alten. Eine Wt hatte ec: umger 
ftaltet; er hatte ſich mit ihr verwandelt; es galt jegt die. 
Biigel der unumſchränkten Gewalt feſt zu faſſen und gw: 
Halten; es galt jegt ſchnelles Gericht, neuen Gehorſam, ftrenges- 
Regiment. 

Seon in Karmanien hatte Alexander gu ftrafen gefunden 
Er hatte den Satrapen Aspaſtes, der ſich im Jahre 330 unter⸗ 
worfen und feine Stelle behalten hatte, abgefeyt; umſonſt eilte 
Aspaſtes dem nahenden Herrn in befliffener Unterwitefighet 
entgegen; als fid) der ſchwere Berdadt, der auf ihm laſiete, in 
der Unterfudung beftiitigte, wurde er den Händen des Henters: 
Abergeben. Gibyrtios war ftatt fener fite Karmanien bee 
ftimmt· worden; da aber Thoas, der an Apollophanes: Stetle: 
in Gand der Oreiten gehen follte, ertrantte und ftarb, fo wurde/ 
Sibyrtios dorthin gefandt, und ftatt feiner’ Xlepolemos, dee: 
Pythophanes Sohn, den feine bisherige Stellung in der parthte 
fen Satrapie bewährt atte, nad Rarmanien berufen 7). 
Die Unordnungen, die im Innern Arianas durd den Perfer: 
Ordanes angeftiftet und durd den, wie es ſcheint, gleichzeitigen 
Tod des Satrapen Menon *) von Aradjofien freien Spielraum 
gewonnen hatten waren von Rrateros auf feinem Durdgange: 
ohne Milhe unterdruckt worden; er bradjte den Gmpirer im 
Ketten vor den Rinig, der ign dev geredten Strafe iibergab;: 
die evledigte Gatrapie Aradoften wurde mit der von Ora. und: 
Gedroften unter Sibyrtios vereinigt *). 

And} aus Indien tant bbfe Zeitung; Tarxiles berichtete, Abiſares 


1) Arrian. 1. e. Daher war die Satrapie eine kurze Zeit ohne Bere 
wattung, Arrian. Ind. 36. 8. 

%) Curt. X. 10. 20: nuper interierat morbo. 

8) Arrian. VI. 27; V. 6. 2. 
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ſei geftorben und der Satrap Philippos im dieffeitigen Indien 
von den Soldnern, die unter ihm dienten, erſchlagen worden, 
doch hatten die matedonifdjen Leibwächter des Satrapen den Aufe 
richt fofort erdriidt und die Aufrithrer hingerichtet. Wlerander 
WRttrug die’ einſtweilige Verwaltung der Satraple dem Furften 
vin Tarila und Eudemos, deni Anführer der in Indien ſtehen⸗ 
den Xhrater, umd: gebot ihren, den Sohn ded Abifares alB 
Nachfoiger im Reihe Kaſchmir anguertennen: 

Bon Medien waren Hetaton, Kleandros und Sitalkes 1) mit 
dein großten Theile ihrer Xruppen nad Rarmanien zu kommen 
beordert und gekominen; von den Einwohnern der Proving und von 
ihren eigenen Eruppen warden fie arger Dinge beſchuldigt: 
fle Hatten’ die’ Tempel gepliihdert, die Graber aufgewühlt, fte 
hatten ſich jede Art von Bedritdung und Frevel gegen die 
unterthanen erlaubt. Nur Herafon wußte fic) zu redjtfertigen 
und wurde auf’ freien Fuß gefegt; Meandros und Sitaftes 
wurden vollſtandig überfühtt, mit ihnen eine Menge mitſchuldiger 
Gotbaten, wie es helßt, ſechshundett, auf der Stelle nieder⸗ 
gehauen. Diefes ſchnelle und ftrenge Gericht machte itberall den 
tiefften Eindruck; man gedadjte der vielfachen Rildfiditen, welche 
Ser Vinig haben’ mufte, diefe Miner, die heimlichen Gollftreder 

ves Todedurtheilé an Parmenion, und diefe bedeutende Zahl alter 
Soldaten, deren ex jetzt fo fehr bedurfte, zu ſchonen; die Volker ere 
tannten, daß der König in Wahrheit’ ihr Beſchützer, dak es nicht 
ſein Wille ſei, fie wie Knechte behandelt zu ſehen; die Satrapen und 
Befehlshaber dagegen konnten erkennen, was and) fie gu erwarten 
Gatteh, wenn fie nicht mit reinem Gewiſſen vor ded Stufen 
deB Thrones gu erſcheinen vermochten. Mande von ihnen ſuchten, 
fo wird ergiblt, im Bewußtfein ihrer Schuld, neue Schätze gue 
ſanmen gu raffen, igre Söldnerſchaaren gu verſtärlen, ſich fo 
gu riiften, um ndthigenfals trogen gu können; da erging em 
finighdes Schreiben an die Satrapen, weldjes gebot, fofort die 


2) Arrian. VI. 27. 3; 6 find die IIL 26 genannten Führer Sitaltes, 
der odryſijchen Alontiſten, Kleandros, der alten Sdldner, und, fo ſcheint es, 
Heraton, an des vielleicht geſtorbenen Menidas Stelle Flihrer dec Sdldner ya 
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Soldner, fo viel nidt im Namen des Konigs geworben feien, 
zu entlaffen 1). 

Indeß war der Konig aus Karmanien nach Perſien gezogen: 
der Satrap Phraſaortes, den er hier beſtellt hatte, war zur 
Beit des indiſchen Feldzuges geſtorben; Orxines, einer der Vor⸗ 
nehmſten des Landes *), hatte, im Vertrauen auf .feine Geburt 
und feinen Einfluß, die Satrapie übernommen. Bald zeigte 
fic, dag er den Pflichten der Satrapie, die er ungeheifen auf 
fich genommen, feineswegs nachgekommen fei. Schon das ere 
lente den König, daß ex das Grab des grofen Kyros im 
Haine von Pafargadai vernadhlaffigt fand; bei feiner früheren 
Anwefenheit in Pafargadai hatte er die Nuppe des Steins 
hauſes, in der der Sarg ftand, dffnen, da6 Grab von Neuem 
ſchmücken faffen und den am Grabe wachenden Magiern die 
Fortfegung ihres frommen Dienſtes geboten; er wollte das Ane 
denken des grofen Königs auf jede Weife geehrt wiffen; jegt 
war das Grab erbroden, Alles fortgeſchleppt anger dem 
Sarge und der Bahre, der Sargdeckel weggeriffen, der Leide 
nam hinausgeworfen, alle Rojftbarteiten geraubt. Gr gab dem 
Ariftobulos Befehl, die Refte pes Leichnams wieder in den 
Sarg gu legen, Wiles fo, wie es vor dem Einbruch gewefen, 
Herguftelien, die Steinthiir der Kuppe wieder eingufeyen und 
mit dem koniglichen Siegel gu verſchließen. Er felbft unter⸗ 
fuchte, wer den Grevel begangen; die Magier, welche die. 


Plerd. Curt. XI nennt nod Agathon, den Fuhrer der thratiſchen 
Reiter; andy giebt ec an, daß fie 5000 Mann gu Fuß, 1000 gu Pferd 
herbeifuhrten. 

1) Dieſe wichtige Notiz hat Diod. XVII. 111. dnouladove nojoas 
Tovs pucSoqogoue; det Zuſat, dof fo viele nicht im Ramen des Könige 
geworben feien, ergiebt fid) aus der Ratu ber Sadie. 

4) Arrian. VI. 29. 2. Curtius nennt ign Oreines (X. 1. 22), und 
ſchon in der Schlacht von Gaugamela (IV. 12. 8) unter den Führern; ex 
fagt: die Perjer und Marder unter Ariobarzanes und Orobatis, die den eine 
jeluen Stdmmen, und Orfines, der dem Ganzen vorftand; ec nennt ihn 
einen Adaimeniden und überrtich; Arrion erwähnt feiner bei Gelegenheit 
jener Schlacht nidt. 
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Grabeswache gehabt, wurden ergriffen und ‘auf die Folter gee 
fpannt, um die Khater gu mennen, dod) wußten fie nichts; fee 
mußten entlaffen werden; aud) die weiteren Nachforſchungen er⸗ 
gaben feine ſichere Spur; es war Miemand ba, den Frevel gu 
bifen; aber auf dem Satrapen laftete die Schuld der Fabre 
{Uffigteit, dak diefes in feinem Lande hatte geſchehen können +). 
Bald follten ſchwerere Bergehen des Satrapen gu Tage fommen; 
Alegander war von Pafargadai gen Perfepolis gegogen, der 
Reſidenz des Orzines; die lauteſten Klagen wurden Hier von 
Seiten der Einwohner über ihn gefiihrt: er Habe fic) die 
ſchnödeften Gewaltthatigheiten erlaubt, um feiner Habgier gu 
fröhnen; ex Habe die Heiligthiimer geplündert, die dorti⸗ 
gen Konigsgräber erbroden, den fonigliden Leichen ihren 
Schmuck geraubt. Die Unterſuchung ergab feine Sduld; er 
wurde gehentt ). Der Leibwächter Peuteftas, des Alexandros 
Sohn, erhielt die Satrapie; er ſchien vor Allen geſchickt, 
diefes Hauptland des Perferthums gu verwalten, da er fig 
ganz in die aflatifdje Lebensweiſe Hineingefunden hatte, mee 
diſche Kleidung trug, der Perferfprace mächtig war und 
fi gern und bequem im perfifden Geremoniel bewegte, 
Dinge, welde die Perfer mit Entzücken an ihrem neuen Gee 
Bieter ſahen. 


1) Arrian. VI, 29; Strabo XV, p. 780; beide nad) Briftobul, der an 
‘Dem Zuſtande des Grabes erfannte, daß dec Einbruch durch Räuber gee 
ſqhehen (neoropevredy Epyor 7) umd der Gateap ohne Schuld fei. Nach 
Plut. Alex. 69 war Polymadjos aus Pella, ein ſehr vornehmer Maker 
Done, der Thater gewefen, und wurde defhal am Leben geſtraft. Bielleicht 
aft ngovouerray genanec yu nehmen in dec Bedeutung „Fouragirende“; 
Polymados tonnte dann mit einem Trupp Soldaten dieſen Frevel verlibt 
haben. 

3) So Arrian. VI. 30. Rad) Curt. X. 1. 21 ware ber Tod des 
Orrines durch den Cunuchen Bagoas, dex damals Alexanders Siiuftling gee 
weſen fein foll, intriguirt worden; der Gatrap fol nicht nur unſchuldig, 
fondern aud) von ausnehmender Ergebenheit gegen den Koͤnig geweſen fein. 
Bon Aleranders Zuncigung yu dieſem Eunnden hat Ditatard in ſeinem 
Bud Veber das Opfer in Sion” (Athen. XVII, p. 608b) eine etwas 
flacte Geſchichte, die Plut. Alex. 67 wiedecholt. 
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Um dieſelbe Zeit traf der Satrap Atropates von Medien 
bei dem Konige ein; ex brachte den Meder Baryares, der es 
gewagt hatte, die Tiara angunghmen und ſich Konig der Meder 
id Perſer gu nennen; ex-modte darauf gerechnet haben, daß 
die Bevollerung der Satrapie, durch die Frevel der maledoui⸗ 
fchen Beſatzuggen empört, gum Abfall bereit fein würden; 
er und die Theilnehmer ſeiner Verſchwörung .murden hinges 
richtet 2). 

Der Konig zog durch die. perfifden Paſſe gen Suſa hinab. 
Die Scenen von Rarmanien und. Perfien ernenten ſich; die 
Volter ſcheuten fich nicht mehr, laute Magen ber igre Bee 
driider au echeben; ſie wuften, pag Alexander fid) ihrer ans 
nehme. Gn Suſa wurde der Satrap Mhulites und deſſen Sohn 
Orathtes, der Satrap der Pargitatenen, die ſchwerfter Dinge 
ſchuldig waren, hingerichtet. Auch der kaum in dem Prozeß 
der mediſchen Erpreſſungen freigeſprochene Heralon, der frither 
in Suſa geſtanden hatte, wurde überführt, hier den Tempel ge⸗ 
plundert zu haben, und hingerichtet ). 

So folgten Schlag auf Schlag die ſtreugſten Strafen, und 
mit Recht mote denen, die ſich, nicht ſchuldrein wußten, ver 
ihrer eigenen Zukunft bayge fein. Unter diejen war Harpales, 
des Machatas Sohn, aus dem Fürſtengeſchlecht der Elynsiotis. 
Durd friihe Verbindungen und weſentliche Dienftleiftungen dem 
SKonige werth, hatte er von Anfang her die größten Beweife 
von deſſen Gunft erhalten, und war beim Beginn des perfifdern 
Krieges, da feine körperliche Beſchaffenheit ihn zum riegs- 
dienſte untauglich machte, gum Schatzmeiſter ernannt worden; 
ſchon- einmal hatte er fic) arger Ungeſetzlichkeiten ſchuldig ..gee 
macht, er war kurz vor der Schlacht von Iffos in Gemeinſchaft 
mit einem gewiſſen Tauriskon, der den Plan angegeben hatte, 
„mit den koniglichen Kaſſen dagongegangen, um fid) gu, bem Mo- 
Coffertinig Alerandros, welcher damels in Gtaljen kampfte, zu 


1) Arrian. VI. 29. 8. Curt, XI. 80 eres bem 
Ramen, Phradates yu meinen; dych bemerle ich, daß der friihere Sattap 
der Tapurier Autophradates bei ifm andy SPhradates heißt. 

3) Arrian, VIL 4; VI. 27. 12. 
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ibegeben; dor) hatte Harpolos jeinen Entſchluß gedndert und 
fich in Megara niedergelafjen, um dert feinem Gergniigen ju 
leben. Damals hatte der Rinig, der Zeiten eingedent, wo 
ex mit Neardos, Ptolemaios und wenigen anderen feine Sade 
gegen Konig Philipp vertreten und darum Schande und Vers 
“bonnung. gelitten hatte, dem Leichtfertigen vergiehen, ihn zurück 
berufen, ihm von Neuem das Schatzamt Hbergehen; die - unger 
sheueren Shige von Paſargadai und Perfepolié in Elbatana 
wurden unter fone Aufſicht geftellt, ingleichen waren, fo ſcheint 
es, die. Schatzämter der unteren Satrapien unter feiner Aufſicht; 
rfein Einſftuß herrſchte über den ganzen Weſten Afiens*). In⸗ 
deß zog Alexander immer weiter gen Often, und Harpalos, nu⸗ 
belimmert um die Verantwortlichteit ſeiner Stellung und an 
Genuß und Verſchwendung gewöhnt, begann mit den finjge 
lichen Schätzen auf das Zugelloſeſte gu praſſen und gen 
gangen Ginflug feiner Stellung auf Tijd und Bett gu vere 
wenden. Der gangen Welt war das Leben dieſes Menſchen 
yam Skandal, und der Spott der hellenifdjen Komiler wett ⸗ 
elferte mit dem Unwillen erufterer Dinner, feinen Namen der 
allgemeinen Verachtung gu itberliefern; von dem Geſchichts⸗ 
ſchreiber Theopempos tam in jener Zeit cin offenes Send⸗ 
ſchreiben an Alexander heraus, in weldjem er ben Konig auf> 
forderte, dieſem Unweſen ein Ende zu maden: von der 
wuſten Liederlichteit aſiatiſcher Weiber nod nicht geſättigt, habe 
Harpalos die Pythionike, die berüchtigſte Buhlerin Athens, die 
erſt bei der Sängerin Bakchis gedient habe, mit dieſer dann 
in bas Frauenhaus der Kupplerin Sinope gezogen fei, nach 
Afien kommen lafſen und fich ihren Launen - auf »die unwür⸗ 
digfte Weiſe gefitgt; als ſie geftorben, habe er mit unver⸗ 
ſchamter Verſchwendung dtefer Perſon zwei Grabmonnmente 
erbaut, und man ſtaune mit Recht, daß, während den, Tapferen 
rion Iſſos, die fiir den Ruhm Alexanders und die Freiheit 
“ Griedhenlands gefallen ſeien, weder vom jenem ned) von irgend 


3) Arrian, IIL. 6; Plut. Alex. 10.u. 85. 
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einem der Statthalter ein Dentmal der Erinnerung geweiht 
fei, gu Athen und gu Babylon bereits die pridjtigften Dtonu- 
mente filr eine Hure fertig da ftdnden; denn diefer Pythionite, 
die in Athen Lange genug jedermann fiir Geld zugänglich gee 
wefen, habe Harpalos, der fic) Alexanders Freund und Beamten 
nenne, die Fredheit gehabt Tempel und Altar gu erridten und 
als Heiligthum der Aphrodite Pythionite gu weigen, ohne Scheu 
vor der Strafe der Gitter, und der Majeftät des Königs gum 
Hohn. Nicht genug das; kaum fei dieſe geftorben, fo gabe 
Harpalos fic) aud) ſchon eine gweite Maitreffe aus Athen ver> 
ſchrieben, die nicht minder berüchtigte Glykera; ihr habe er den 
Palaft von Tarſos gur Reſidenz eingerichtet, habe ihr auf 
Roffos ein Standbild erridtet, wo er neben dem des Königs 
fein eigenes aufzuſtellen gedente, habe ben Befehl erlaffen, daß 
Niemand ihm einen goldenen Ehrenkranz weihen ditrfe, ohne 
zugleich der Maitreffe, daß man vor ihr anbeten, fie mit dem 
Namen Konigin begriifen folle; turg alle Ehre, die nur der 
Ronigin« Mutter oder der Gemabhlin Alezanders gebühren wiirde, 
vergende der Grofmeifter vom Schatzamt an die attifae 
Dirne ). Diefe und ähnliche Beridjte waren an den Köonig 
getommen; er hatte fie anfangs fitr unglaublid) oder iibertrieben 
gebalten, überzeugt, daß Harpalos nidt auf fo wabnfinnige 
Weiſe die ſchon einmal verſcherzte Gnade aufs Spiel fegen 
werbe*); bald genug beftitigte Harpalos felbft alle jene Bee 


1) Theopomp. fr. 277. 278. Ueber ben Titel dex Schriſt (bald ¥ 
meds AddEardgoy Emvorodsi, bald meds ‘4A. ovpspovdai), {. C. Maller, 
Fragm. hist. gr. 1, p. LXXIIL Der fr. 276 vertlagte Theotrit (Athen. 
TV, p. 280f.) ift ber Khetor aus Chios, deffen Strabo XIV, p. 188 als 
politifdjen Gegner des Xheopomp erwahnt, und der den Bers vow pure 
purnen Code” fo bitter auf Alexander anwendete. Plut. de puer. educ., 
¢. 16 und Suid. v. Oedxgiroc; cf. Igen. scol. Graecorum, p. 162. Wud 
Ariſtoteles blieb von ſeinem Spotte nicht verſchont; f. das Epigramm ix 
Eusebius praep. evang. XV, p. 7984. 

2) Darauf bezieht fic) die Angabe Plutards, daß Ephialtes und Kffos, 
welche die exfte Nachricht von Harpalos Flucht brachten, ale falſche Augebec 
feſtgenommen wurden; Plut. Alex. 41. 
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ſchuldigungen durch feine Flucht. Er hatte fid) darauf vere 
Laffen, dag Alegander nie zurücklehren werde; jetzt fab ev das 
ſtrenge Gericht des Kbnigs gegen die, welche ſich durch dens 
felben Irrthum fatten verfiihren laſſen; er vergweifelte daran, 
Verzeihung gu evlangen; ec raffte, was er an Geld erretden 
‘tonnte — es war die ungeheuere Summe von fiinftaufend Tae 
Lenten —, zuſammen, ward fid) ſechstauſend Söldner, zog, vox 
diefen Segleitet, mit feiner Glytera und dem Töochterchen, das 
ihm Pythionite geboren hatte ), durch Klewaſien an die 
ioniſche Kuſte hinab, brachte dreißig Schiffe zuſammen, um mad 
Attila uberzuſetzen; Ehrenburger von Athen, mit den augeſehen - 
ſten Manuern der Stadt befreundet und durch reiche Getreide⸗ 
fpenden bei dem Volle beliebt, zweifelte er nicht mit ſeinen 
Schaͤtzen dort willlommen und vor einer Auslieferung av 
Wlezander ſicher gu fein *). 

Wahrend fic) fo der letzte Schuldige unter den Grogen oes 
Reichs der Verantwortlichkeit zu entziehen fuchte, war Alexander 
mit feinem Heere, etwa Februar 324, in Suſa eingerückt. 
Bald nad ihm traf aud Hephaiftion ein mit den übrigen 
Truppen, den Elephanten und der Bagage, und Nearchos führte 
die Flotte, die ohne weitere Fährlichkeit die Kuſte des perſiſchen 
Meeres umſchifft hatte, den Strom hinauf. Die Satrapen und 
DBefehlehaber famen den koniglichen Befehlen gemäß mit ihrem 
Gefolge, es tamen die Furſten und Grogen des Morgenlandes, 
vom Konige geladen, mit ihren Frauen und Töchtern gur Ree 
fideng; von allen Seiten ftrdinter@Gremde aus Aſien und 
Europa herbei, um den großen Feſtlichteiten, die in Suſa vore 
Bereitet waren, beizuwohnen. 

Es galt ein wunderbares, im Cafe der Jahrhunderte cine 
ziges Feft au begehen. Gn der Hochgitfeier von Sufa follte 
fich die Verſchmelzung de Abend- und Morgenlandes, der Heller 


1) Plat, Phocion 22. 

3) Athen. L. c. Cart. K. 2; dag die Flucht bes Secpatos in btefe 
Bet (Guide 825 oder Anfang 324) gehort, ergiebt fid) aus den Borgdagen ix 
‘Athen mit hinlanglichet Sicherheit. 

Droyfen, Hellenismes. Ls. 16 
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niſtiſche Gedante, in dem der Konig die Rraft und die 
Dauner feines Reidhes gu finden gedadte, vorbildlich vollenden. 

Die Beſchreibung diefes an Pract und Feierlidteit Alles 
bertveffenden Feftes geben die Augenzeugen etwa in folgender 
Weife 1): das grofe königliche Felt war gu diefeim Fejte Here 
gerichtet; die Kuppe desfelben, mit bunten und reid) geftictter: 
Stoffen überbreitet, ruhte auf funfztg hohen mit Gold und 
Silber ithergogenen, mit foftbaren Gefteinen ansgelegten Säulen; 
tings biefen Mittelraum umſchließend hingen foftbare, gold- 
burdwirlte, mit vielfachen Schildereien durdwebte Teppiche vor 
golds und filberbelegten Staben herab; der Umfang des ganzen 
Beltes betrug vier Stadien. Yn Mitten des Saales war die Tafel 
gedeckt, auf der einen Seite ftanden die hundert Divans der 
Briutigame, auf filbernen Fuhßen enhend, mit hochzeitlichen 
Teppichen überbreitet, nur der des Königs in der Mitte von 
Gold; ihnen gegenitber die Plage fiir die Gaftfreunde des 
Konigs; rings umber die Tafeln fiir die Gefandtfdjaften, fiir die 
Fremden im ager, für Geer und Schiffsvoll. Dann gaben 
die Heertrompeter vom koniglichen Zelte her das Zeidjen gum 
Beginn des Felted; die Gafte des Minigs, es waren neune 
taufend, fegten fig gum Mable. Und wieder verkündete das 
Schmettern der Trompeten durd) bas Lager, daß der König 
jegt den Gittern fpende; mit ihm fpendeten feine Gäſte, jeder 
aus goldener Sdjaale, dem Feftgefdent des Königs. Dann 
wieder ein Signal, und nad perfifder Gitte trat der 
Bug der verfdjleierten Sraute Herein, und die Fitrftentddhter 
gingen jede gu ihrem Bräutigam; Stateira, bed Groftinige 
Todter, gu Alexander, ihre jungere Schwefter Orypetis gu 
Hephaiftion, dem Liebling des Konigs, Ogathres Tochter 
Amaſtris, de6 Großlönigs Nichte gu Krateros, des mediſchen 
Furſten Atropates Tochter zu Perdikkas, des greiſen Artabazos 


1) Man darf die Angabe des Chares fr. 16, Athen. XII, p. 588 
(aus ihm Aelian. VILL 7), mit der gleichfolgenden Beſchreibung bes 
Audienj · Gezeltes nad Phylard) (fr. 42) combiniren, da beide daffelbe Se 
Baude im Sinne haben. 
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Todter Artafama gum Lagiden Ptolemaios, dem Leibwächter, 
und ihre Sdwefter Urtonis gu Eumenes, dem Geheimſchreiber 
des Konigs, die Tochter des Rgodiers Mentor zu Neardos, 
die Tochter des Spitamenes von Sogdiana zu Seleukos, dem 
Fuhrer der jungen Edelfdaaren, und fo die anderen, jede gu 
ihrem Brautigam +). 

Fiinf Tage nach einander folgten Fefte auf Fefte; von den 
Geſandtſchaften, von den Städten und Provingen des Reichs, 
von Bundesfreunden aus Afien und Europa wurden dem Konige 
unzahlige Hochzeitsgeſchenke überreicht, allein an goldenen 
Kränzen 15,000 Talente. Und er wieder gab mit voller 
Haden; viele von den Bräuten waren elternlos; er forgte 
fur fie wie ein Gater, allen gab er königliche Mitgift, aller, 
die fic mit an diefem Tage vermählt, überreiche Geſchenle, allen 
Matedonen, die afiatiſche Mädchen gefreit — mehr denn 10,000 
ſchrieben ihre Namen auf —, gab er Ausfteuer *). Neue Gafte 


1) Aviftobul fagt (bei Arrian, VII. 4), daß Wlegander außer der 
Tochter bes Dareios aud) des Königs Ochos Todjter Paryſatis geheirathet 
Habe, es giebt dafür tein weiteres Zeugniß. Eben fo ift Barfine, des Artas 
bazos Tochter und Mentors Wittwe, nie feine Gemablin gewejen, obſchon 
ex in Damastos und ſpater mit ihe Umgang atte; ſie Iebte wenightene 
fon 823 (Justin. XII. 2. 7) mit ihrem Suaben in Pergamon; nur 
Roxane war fon ebenbilrtige und rechtmafiige Gemablin Alexanders und 
wenigſtens im folgenden Sabre bei ihm. Der Name der Dareiostodjter war 
nad) Arrian Barfine, oder in der Handſchrift, die Photios egcerpirt gat 
(G. 68 b. 7.), Arfinoe, wahrend alle anderen Autoren (Diod. XVII. 107; 
Plut. Alex. 70; Curt. IV. 5. 1; Justin. XI 10; Memnon. ap. Phot., 
p. 22 4a. 50) fie Stateira mennen, wie nad Plut. Alex. $0 und Phyl. ap. 
Athen. XIII, p. 609b aud) ihre Mutter hieß; vielleicht vertauſchte die 
Pringeffin eben fo wie einige andere Afiatinnen bei ihrer Vermahlung ihren 
perfifden Namen Stateica mit einem helleniſchen. And) die Konigin 
Olympias fhete diefen Namen flatt des frilheren Myrtale, Justin. IX. 
7.18. Die Amaſtrine Arrians heißt bei Diod. XIX. 109 Ameſtris, bei 
Strabo XII, p. 20 und auf den Maunzen dec nad ihe genannten 
Stadt Amaftris; die Tochter des Artabagos find außer dec oben gee 
nannten Barfine (Pharfine bei Syncell., p. 504): Artatama oder Mpama 
(Apames) und Artonis oder Barfine. 

8) And) hier vielleidht cin Zug, der den Zuftand dieſer Armee ber 

16* 
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mãhler und frohliche Gelage, Schauſpiele, Feftanfatige, Ergty- 
lichteiten aller Art fiillten die nuchſten Tage; dad Lager war 
voll Quitbarteit und frohlichen Getümmels, Hier Rhapfoden und 
Harfenfpieler aus Grofigriedentand und Jonien, da Gantler 
und Seiltinger aus Gudien, dort Magier und Munftreiter aus 
den perfifden Landern, dann wieder helleniſche Tangerinnen, 
Flotenblaſerinnen, Gdaufpielerbanden. Denn aud dramatifde 
Spiele — es war ja die Zeit der grofen Dionyfien — wurder 
aufgeführt, unter diefen ein Satyrfpiel, Agen, angeblig vow 
dem Byzantiner Python verfaft, voll Heiteren Spottes iiber die 
Slucht des Harpalos, bes lahmen Grofimeifters vom Schatz- 
amte*), Dann ward durch Heroldsruf verfiindet, daß der 
Konig die Sdulben feines Heeres auf fid) nehme und bee 


zeichnet; die waderen Soldaten werden nicht ecft thee Aſtatiunen gee 
ſucht und gefunden haben; cin Troß von Weibern und Kindern wird das 
Lagerleben getheilt haben. 

1) Dieſes Satyrfpiel Agen wurde, ſagt Athen. XVI, p. 676 e,, 


i 


phate im Oftober fein fSunen; aber gerade da tamen Tripper 
Seer, die Harpatos gefandt hatte. Athenaio’ Gat ben Hydaspes 
bei Sule geſchrieben; hierhee gehoͤrt bas Gatyrfpiel. wart 
wurde Python von Brzam oder vor Katana, oder and der 
genaunt; der Byyantiner Python if wohl guverlaffig der Reduer, 

Philipp in naher Berbinbung and und in widtigen Gendungen vi 


z 
Five 


st 


g 

2 

Hi 

? 

4 g 

7 
is? 


«+. G8 ſteht bereits ba, mo der Kalmus widR, 

Das Kuppel-Dentmal an dem großen Wege links, 

Dee Dirne [dues Heiligtham, nad) deffer Bau 

Sid Pollibes felbft des Baues wegen gar Flucht verfindyt. 
‘Und als mun von den Barbaren einige Magier 

‘Bu dort darnieder liegen ſahn erbarmiglich 

Da verſprachen fie dem Betriibten, Pythiouitens Geiſt 
mpor zu zanbern 
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zahlen werde, daß deshalb jeder die Summe, die er ſchuldig 
ſei, aufſchreiben und demnachſt in Empfang nehmen fotle. 
Anfangs ſchrieben ſich nur Wenige auf; die meiſten, namentlich 
die Hauptleute und höheren Offiziere, mochten furchten, dag 
Alexander nur in Erfahrung bringen wollte, wer nicht mit 
feiner Löhnung ausfomme und zu verſchwenderiſch tebe. Als 
dieß der Romig Horte, ſchalt er fehr über diefes Mistrauen, 
ließ Tiſche an verfdiedenen Puntten des Lagers aufftellen 
und Goldftiide auffdittten, mit dem Befehl, dag Fedem, der 
tine Rechnung vorgeige, der Betrag derſelben, ohne weiter nad) 
feinem Namen gu fragen, ausgezahlt werden foflte. Nun kamen 
Alle und freuten fic) nicht fowohl, dag fie ihrer Schulden 
los wurden, als dag diefelben unbefannt blieben; denn diefe 
tapferen Manner hatten mit mehr ale dentbarer Sorglofige 
teit gewirthſchaftet; trog aller Bente und aller koniglichen Gee 
ſchenke war dod) da8 ganze Heer fo tief in Schulden, dag gu 
ihrer Deckung nicht weniger als 20,000 Talente gehörten *). 


‘Und weiterhin fragt Einer: 
.. . Hören moͤcht' ih wohl von dir, 
Da id von dort fern weile, wie es in Attila 
Zugeht gue Heit, und wie ed ſich dort jegt leben (apt. . 
Dee Andere (das Jahr 826/5 hatte Athen ſchwere Theutrung gehabt) : 
Go Lange fie lärmten: ,ein Sklavenleben führen wir’, 
Genug au tafeln fatten fie da; jest fauen fie 
An magren Erbſen und Bollen, die Kudjen find gu End’. 
Der Erfte: 
Dod) Hor’ ich, viele tanfend Wispel Weizenmehl 
Und mehr denn Agen habe ihnen Harpalos 
Gefandt, und fei gum Biteger Athens dafür gemagt? 
Dee Andere: 
Das war der Glytera Weizen, mehr fir Athen vielleicht 
Gin Sterbeſchmnaus ale Werbeſchmaus fir Glylera. 

Die Beyeichnung Pallides fiir Harpalos tft eine eben fo taffe Zwei- 
dentigheit wie das Ruppel- Dentmat (dérepscr Logdée) ion yrociten Bevfes 
die Erllarung bes Eimelnen ergiebt fid) ans bem Fert. 

3) Go nad) Arrian. VII. 5. Plut. Alex. 70 fagt 970 Talente; 
Curt. X. 2. 10 und Diod. XVII. 109 fpreden cigentlid) vom dieſer 


246 Ehrenkränge. flv. 1. 


Namentlich hatten die Offiziere maaßlos verſchwendet, und da 
der Konig ſich oft misbilligend über ihren unfinnigen Auf- 
wand geãußert hatte, mochten fie ſehr froh fein, ohne fein wei⸗ 
tered Wiffen an den Geldtiſch treten und ihren erſchütterten 
Finanzen ſchnell aufhelfen gu tinnen. Aud) Mntigenes, fo wird 
erzahlt, der Führer der Hypaspiften in der Schlacht am Hy- 
daspes, ber im Jahre 340 vor Perinth ein Ange verloren hatte 
und feiner Bravour wie feiner Habfudt wegen gleid) befannt 
war, trat damals an den Goldtif und ließ fi) eine name 
afte Summe auszahlen; dann wurde entbedt, daß er ohne 
alle Schulden, und die vorgegeigten Rechnungen falſch ſeien. 
Alexander war itber diefen ſchmutzigen Handel fehr ergitent, vere 
ties Antigenes vom Hofe und nahm ihm fein Commando. 
Der tapfere Strateg war iiber diefe Beſchimpfung auger fid, 
und man fonnte nicht gweifeln, daß er fic) in feiner Trauer 
und Sdwermuth ein Leides anthun werde. Das jammerte 
en Konig, ex verzieh ihm, rief ihn an den Hof zurück, gab ihm 
fein Commando wieder und lief ihm die Gumme, die er in 
Anfprud genommen*). — Bu gleicher Feit mit jener großen 
Schuldentilgung vertheilte Alexander an die durch Tapferteit, 
burdtimpfte Gefahr ober treuen Dienft um feine Perfon Aus- 
gezeichneten wahrhaft königliche Gefdjente; er krünzte mit gol- 
denen Kränzen den Leibwächter Peufeftas, den Satrapen in 
Perfis, der ihn in der Mallerftadt mit dem Schilde gee 
dedt, den Leibwächter Leonnatos, den Befehlehaber im Oreiten> 
Lande, der bei eben jenem gefährlichen Sturm an feiner Seite 
gefimpft, am Gluffe Tomeros die Barbaren beflegt und mit 
gluctlichem Gifer bie Angelegenheiten in Ora geordnet hatte, 
ferner den Nauarchen Neardos, der die Fahrt vom Indus 


Sdyuldentitgung in Suſa gar nidjt, ſondern metnen die Geldente in Opis 
an die nicht heimkehrenden Geteranen, verwedfeln diefe aber allerdings mit 
dem, was in Suſa geſchah. 

1) Plut. 1. c.; nach [Plut.] de fort. Alex. 2 war es Tarras, offenbar 
derfelbe Atharrias, in dem wir eine typiſche Figur dec Ucberlieferungen, 
denen Curtius folgt, zu ectennen glauben durften. 
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gum Euphrat fo rubmvoll geführt, den Onefitritos, den 
Fuhrer des Ldnigliden Schiffes auf dem Indus und vom Indus 
gen Suja, ingleiden den treuen Hephaiftion und die übrigen 
Reibwidter, namentlid) den Pellaier Lyſimachos, den Ariftonus, 
des Piſaios Sohn, den Hipparden Perdiftas, den Lagiden Ptole⸗ 
maios und Peithon von Eordaia ). 

Now eine andere Feier mag diefer Zeit angehören, eine 
ernſte und in ihrer Art ergreifende. Aus Indien war einer 
jener Büßer auf dem Felbe von Tazila auf Alexanders Eine 
fadung, deffen Macht und deffen Liebe zur Weisheit er bewun- 
berte, trog feines Meifters Unwillen und feiner Mitbüßer Spott 
dem mafedonifden Heere gefolgt; fein milder Ernft, feine Weise 
Heit und Frömmigleit hatte ihm die Hodachtung des Königs 
erworben, und viele edle Mafedonen, namentlich der Lagide 
Ptolemaios und Lyfimachos der Leibwadter, vertehrten gern mit 
ibm; fie nannten ifn Kalanos, nad dem Wort, mit dem er fie gu 
begrüßen pflegte; fein einheimifder Name foll Sphines geweſen 
fein. Gr war hocjbetagt; im perſiſchen Lande fühlte ex fid 
gum erften Mal in feinem Ceben krank. Er fagte gum Rénige, 
ex wolle nidt dahinſiechen, es fei ſchöner, gu ender, bevor 
fein fdrperlidjes Leiden ign gwinge, feine bieherige Lebensregel 
gu verlaffen. Gergebens waren des Königs Einwendungen; bei 
ihm daheim gelte nidts unwiirdiger, als wenn die Rube des 
Geifte’ durd Krantheit geſtört werde, es fordere die Regel 
feines Glaubens, dag er den Scheiterhaufen befteige. Der 
Kbnig fah wohl, daß er nachgeben müſſe; ex befahl dem Leib⸗ 
wãchter Ptolemaios, ifm den Scheiterhaufen gu errichten und 
alles Weitere feierlichſt zu ordnen. Als der beſtimmte Tag gee 
tommen war, zog das Heer früh Morgens im feſtlichen Zuge 
hinaus, vorauf die Reiterei und das Fußvolk in vollem Waffen- 
glanze, und die Kriegselephanten in ihrem Aufzuge, dann Schaaren 
Beihraudtragender, dann Andere, die goldene und filberne 
Schaalen trugen und konigliche Gewinder, um fie mit dem 
Weihraud in die Flammen yu werfen; dann Kalanos felbft; 


4) Arian. Lc. cf. VI. 28. 


2a8 Kalanos Tod. (rv. 1. 


ifm war, da er ſchon nidjt mehr gu gehen vermodte, ein nhs 
faiſches Roß gebradt worden, er konnte es nicht mehr beſteigen; 
in einer Sänfte ward er hinausgetragen. Als der Zug an 
den Fuß des Scheiterhaufens angelangt war, ftieg Kalanos aus 
ſeiner Sanfte, nahm mit einem Handedruck von jedem der 
Mabkedonen, die um ihn waren, Abſchied, bat fie, zu 
feinem Gedachtniß den heutigen Tag in freudiger Feier mit 
ihrem Konige zuzubringen, bald werde er ihn in Babylon 
wiederfefen; et fdentte das nyfiifhe Rok dem Lyfimacos, 
und die Sdaalen und Gewänder den Umftehenden. Dann bee 
gann der fromme Inder feine Todtenmeihe; er befprengte fich 
wie ein Opferthier, er ſchnitt cine Lode von feinem Haupfe wd 
weihete fie der Gottheit, ex triingte ſich nad heimathlider Welfe 
und ftieg, indem er indifde Hymnen fang, den Scheiterhaufen 
Finan; dann fah er nod einmal auf das Heer hinab, wandte 
fein Angeſicht zur Gonne, und fant auf die Kniee, um angue 
beten. Dies war das Zeichen; es ward Feuer in den Sdeiter- 
haufen geworfen, die Heertrempeten ſchmetterten, das Heer 
rief den Schlachtruf dazu, und die Elephanten erheben ihre 
frembartige Stimme, als ob fie den fterbenden Bußer ihrer 
Heimath ehren wollten. Anbetend (ag ex auf dem Scheiterhaufen 
umd regte fid nicht, bis die Flammen über ibn zuſammenſchlugen 
und ihn den Blicken entgogen *). 


3) Dice Veſchreibung nach Arrian, VIL. 8; Strabo XV, p. 717 sq.; 
Aelian. V. H. IL. 41 und Plut. c. 69. Andere Rotizen bei Philo, 
p. 879 (ed. Frankf. 1691). Lucian de morte Pereg. c. 25 et « 89. 
Cicero Tusc, Il, 22; de Divin, I, 28 u. ſ. w. Son dem wiften Bete 
trinfen gum Gedachtniz des Kalanos erwähnt Arrian nichts. Ueber dew 
Ort dee gangen Feierlichleit weichen die Angaben von einander ab; Strabo 
ſcheint Pafargadai zu meinen; dies ift unmdglid), da Reard) mit ane 
wefend war, fr. 87. Wefan fagt, der Scheiterhauſen fei in der ſchönften 
Borſtadt von Babylon errichtet worden; dies ift eben fo unridtig, de 
Wezandee exft cin Gabe ſpater nach Babylon tam, Ralanos aber im peer 
ſiſchen Lande, wie Arrian fagt, oder beftimmter in Vaſargadai nad Strabo 
erfrontte und kurze Beit darauf (Plutarch) den Scheiterhaufen wähltt. 
Mur in Sufa waren die Elephanten, die mit Hephaiftion yogen, und 
Nearch nebft dem Schiffeheere zuſammen, und nur da kann die Todten- 
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Alexander ſelbſt hatte dem Ende des thn werthen Manned 
night beiwotmen wollen, fagt Urrian +). Gr berichtet bet diefem 
Anlaß, was der altefte jener Büßer, der Lehrer der ayderen, 
ihm auf feine Wufforderung, mit ihm zu geben, geantwortet 
habe: ,de6 Zeus Sohn, wenn anders Alexander es fei, fei aud) er, 
unb weder wumſche er ſich etwas, wad Alexander Herr wire ibm 
zu gewähren, nod auch fürchte er etwas, was er über ign vere 
Hingen fénne; ihm, fo fange er {ebe, geniige der indiſche Boden, 
dex Jahr aus Jahr ein, was an der Reit fei, ,gewahre; und 
wenn er fterbe, fo werde er der unwilllommenen Hausgenoſſen ⸗ 
ſchaft feines Körpers frei und eines reineren Lebens theilhaftig”. 
And wird angefithrt, daß Alexander über den Tod des Kalanos 
ſtaunend gefagt habe: ,der Hat machtigere Gegner, als id bin, 
uberwunden“. 

Es iſt wie cin Gleichniß, daß fich fo in dieſem Konige die Gee 
dantenwelt ded Abendlandes, wie fie fein Lehrer Ariſtoteles voll⸗ 
endet hatte, mit der die in dem Gangeslande erwachſen war, 
Begegnete, — die Pole von Entwidelungen, die ex in der gangen 
Weite und Mannigfaltigheit deffen, was fie an praktiſchen Formen 
und Zuftänden hinter fid) batten und ideell im fich trugen, gue 
fommengufaffen und gu verſchmelzen gedadhte. 

Es war nidjt Willkuhr, nicht auf Grund falſcher Pramiffen nod 
in einer Rette von Trugfdliffen, dag er fo verfubr. Ans dem 
erften Impuls, der fid) ihm aus der Geſchichte des helleniſchen 
Rebens wie von ſelbſt ergeben hatte, folgte in vollfommen ride 
tigen Syllogismen alles Weitere, was er that; und dag ihm 
jede nachſte Folgerung gelang wie die friiheren, ſchien Beweis 
genug, daß er richtig folgerte. Ihm wurde nidt das Glad gu 
Theil, einen Gegner gu finden, der ihm Ziel und Maaß feytes 


felec gehalten feist, und das ſcheint and) die Meinung Arrians zu fein. 
Dicfer beſchreibt eft de Kalanos Tod, dann die Rixfiehr des Atropates 
nad Medien und darauf die Hodjyeit, ohne die Chronologie fireng beriid- 
fichtigen gu wollen; wahrſcheinlich blieb dod) Atropates bei dem Vermäh- 
lungeſeſte feinee Tochter und der tibrigen Fürſtinnen nod in Suſa. 

3) ‘Adefindep dd ove émusixts pavivas 16 Sapa ini play drdgh 
gyro ever. 


20 Die afaten im Geer. av. L 


nur daß die moralifde raft feines Heeres am Hyphafie gu 
Ende war, hatte ihn itbergeugen können, daß auc feine Macht ⸗ 
mittel ihre Griinge Hatten; und in der gedrofifcen Wilfte hatte 
ec inne werden milffen, daß die Natur gewaltiger fei als fein 
Wille und feine Macht. Aber die Formen, in denen er das 
Bert, das ex gefdaffen, auf die Dauer gu gründen gedachte, 
das Spftem der neuen Ordnung, das er eingeleitet, war weder 
am Hyphafie nod) in der Wuüſte widerlegt, und die Oppofitionen 
matedonifder und helleniſcher Seite, die verſuchten Empirangen 
der Afiaten da und dort, fie waren bisher fo rajfd und fo 
leicht niedergeworfen, dag fie ign nidt irre machen fonnten. 

Dae begonnene Werk felbft fuhrte und zwang ihn weiter; 
aud wenn er gemollt, er hätte den gewaltigen Strom nicht mehr 
aufhalten nod ritdwirté drängen können. 

Den Vermählungen in Suſa folgte ein zweiter, tiefgreifender 
Act; langſt vorbereitet, mußte ex fid) jegt mie von felbft voll⸗ 
ziehen. 

Seit dem Ende des Dareios ſchon waren aftatijde Truppen 
mit gum Heere gegogen worden, aber biéher Hatten fie in den 
Waffen und in der Weife ihres andes gefimpft, fle waren 
ſtets nur als untergeordnete Hilfetorps angefehen und von deme 
Stolz der matedonifden Krieger trog ihrer treffliden Write 
wirfung in den indifden Feldzugen nidt als ebenbiirtig anges 
fehen worden. Ge weiter fig) in allen Dbrigen Gerhaltniffer 
die Annaherung der verſchiedenen Nationalitäten entwidelte, dejte 
nothwendiger wurde es, aud) in dem Heerweſen die Unterſchiede 
von Giegern und Befiegten gu vertifgen. 

Das wirkfamfte Mittel war, Afiaten in die Reihen der 
matedonifden Truppen mit gleidhen Waffen und gleider mile 
tariſcher Ehre aufzunehmen; der Konig hatte fdon vor fünf 
Jahren die dazu nöthigen Vorbereitungen getroffen, namentlich 
in allen Satrapien des Reiches junge Leute ausheben und in 
mabedoniſcher Weiſe bewaffnen und einüben laſſen. Aud fae 
die Helleniſirung der Bolter konnte durch nichts ſchneller und 
ſicherer gewirkt werden, als wenn die Jugend an helleniſche Bee 
waffnung und Heerdienſt gewöhnt, in das Reichsheer aufge⸗ 
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mommen und in den militäriſchen Geiſt, der zunächſt noch die 
Stelle einer neugewordenen einigen Nationalität in det unge⸗ 
heueren Reiche vertreten mußte, unmittelbar hineingezogen 
wurden. 

Biele Ruckſichten vereinigten ſich, ihre Einberufung gerade 
jetzt gu veranlaſſen. Die Zahl ſämmtlicher im activen Heere 
befindlichen Makedonen war durch die indiſchen Feldgiige 
und den Bug durch Gedrofien bis auf vielleicht 26,000 Mann 
zuſammengeſchmolzen; faft die Hilfte von diefen war feit 
dem Auszuge von 334 unter den Waffen *). Es lag auf der 
Hand, dag diefe Geteranen nad fo ungeheuren Strapagen, 
namentlich den Erlebniffen in Indien und in der gedrofifden 
Wuſte, ju neuen Wagniſſen ftumpf fein und nad Ruhe und 
redlichem Genuß deffen, was fie gewonnen, verfangen modten; 
Alerander wird erfannt haben, dag es gu den grogen Ent- 
witrfen, die feinen unermüdlichen Geift beſchäftigten, des En- 
thufiasmus, des Wetteifers, der phyſiſchen und moraliſchen 
Kraft junger Truppen bediirfe, daß der Stolg, das Selbſtgefühl 
und dev Gigenwille diefer alten Matedonen leicht eine Feſſel fie 
ign felbft werden fonnte, gumal da fie nad) der alten kamerad⸗ 
ſchaftlichen Gertraulidteit gu ihrem Kbnige an eine Freiheit im 
Urtheifen und Gerhalten gewohnt waren, wie fle gu den gang 
vertinderten Berhiltniffen nicht mehr paffend erfdien; ja er 
mußte fiirdten, daß fie endlich bei irgend welder Gelegendeit 
die Seenen vom Hyphaſis gu erneuen verfuden tinnten, da es 
ihnen gewiß langft feftitand, daß nicht das allgemeine Unglild, 
ſondern ihr feſter Wille, keinen Schritt weiter zu marſchiren, 
den Konig gezwungen habe, nachzugeben. Es ſcheint ſeit jener 
Beit eine gewiſſe Entfremdung zwiſchen dem Könige und den 
Makedonen im Heere fühlbar geworden gu fein, und mande 


1) Rak Curt. V. 2. 8 behielt Alexander demnächſt 18,000 Mann zu 
Suß und 2000 Reiter beim Here, senioribus militum in patriam re- 
migsis, und dieſer Beteranen waren nad) Diod. XVII. 109, ber ja dete 
felben Quelle folgt, 10,000. Freilich fr zuverläſſig tann man diefe Mn+ 
gaben nicht halten. J 


we Aſiaten maledoniſch bewaffnet. IWV. 1. 


Ereiguiſſe ſeitdem Hatten nur dazu beitragen lönnen, diefelbe zu 
ſteigern; felbft die Art, mie das Heer des Königs Anerbieten 
einer allgemeinen Schuldentilgung angenommen, hatte ifn exe 
pfinden laſſen, wie tief das Mistrauen bereite gedrungen war. 
Ex mochte gehofft haben, durch ſchrankenloſe Greigedigteit, mit 
der er Geſchenke und Ehren an bie Makedonen vertheilte, durch 
die Hochzeitfeier, die er mit Tauſenden feiner Beteranen zugleich 
feterte, der Stimmung im Heere Herr gu werden; es war ihm 
nicht gelungen. Gr mufte einer geführlichen Krifis entgegenfehen, 
die durd jeden weiteren Schritt zur Helleniftifden Geſtaltung 
des Reiches mur ſchneller herbeigefdhrt wurde; er mufte doppelt 
elfen, fic) mit einer militdrifden Macht yu umgeben, an deren 
Spige er im Nothfall feinen alten Phalangiten entgegengutreten 
vermochte. 

Die Satrapen aus den eroberten Landern und den nen⸗ 
erbauten Stadten famen mit der jungen Mannſchaft, die nach dem 
Befehl von 331 ausgehoben worden waren, ins Lager bei 
Suja*); es waren im Ganzen 30,000 Mann in maledoniſcher 
Bewaffnung, in allen Uebungen des makedoniſchen Heerwefers 
ausgebildet. Zugleich erhielt das Corps der Ritterſchaft eine 
vollig neue Formation. Es wurden aus den battrifd)-fogdifeher, 


1) Arrian, VIL 6; of. Plut. 71; Diod. XVII. 108, die inbeg ircig bie 
fpdteren Vorfälle von Suſa unmittelbar an dieſem Puntte antniipfen. Es 
iſt bereits von Anderen darauf aufmertfam gemadjt worden, daß Arriau 
(VIL. 6. 8) dieſen Truppen irriger Weiſe den Ramen der Epigonen giebt, 
dec vielmeht den Kindern matedonifder Soldaten und aſtatiſcher Frauen, 
flix deren militérifde Erziehung der König die Gorge fibernahm, yufoumt. 
Ju Aholidjer Weiſe hiehen hundect Iahre pater im Heere dec Lagider 
@olyb. V. 65) nicht die „nach matedonifder Art bewaffueten Krieger“, 
wohl aber die Nadfommen der von Philadelphos ins Land gerufenen Gar 
later (Schol. ad Callim. in Del, p. 165) Gpigonen. Arrian. VIL 11. 8 
nennt dieſe nenen Mannſchaften Perjer, VII. 6.1 bezeichnet ex fie als von 
ben Satrapen der neuen Staidte und der eroberten Lander herbeigeführt; 
Diod. XVII. 108, Justin. KI. 12 brauden den Ansdrud Perfer. Sie 
waren ungweifelaft nicht bloß Perfer, ſondern aus verfdyiedenen Satrapien und 
aus jenen Pooldews naides genommen, deren Mlegander ſchon in Aegypter 
ſechetauſend hatte aueheben und cinegergiren laffen; f. Gpig. 1, 6.48. 
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arianifden, parthifden Reitern, fo wie aus den perfifthen Eualen 
die durd Rang, Schönheit over fonftigen Borzug Ausgezeichneten 
theils in die Lochen der Ritterſchaft vertheilt, theils aus ihnen und 
matedouiſchen Rittern eine funfte Hippardie 1) gebildet; and in 
das Agena der Rittevfdaft wurden Wftaten aufgenommen, 
womentlidy Artabelos und Hydarnes, des verftorbenen Satrapen 
Mazaios Söhne, Nophen, des Artabazos Sohn, Sifined und 
Pbhradasmanes, des Satrapen Phrataphernes von Parthien Söhne, 
Hiftanes, Roxanes Bruder, die Briider Artobares und Mi-⸗ 
throfaios, und endlich der battrifde Furſt Hyftaspes, der die 
Fuhrung des Agema erhielt *). 

Alles das erzurnte die maledoniſchen Truppen auf das Hef⸗ 
tigſte; Alexander, ſo hieß es, werde jetzt ganz zum Barbaren, 
er verachte Makedonien um des Morgenlandes willen; ſchon 
damals, als er ſich in mediſchen Kleidern zu zeigen begonnen, 
Hatten witrdige Manner alles Unglück geahnt, das aus jenem 
Anfang entſpringen werde; jetzt erfiille ſich das Alles, jetzt ſeien 
dem Konige diejenigen am liebſten, welche die Sprache und Sitte 
der Heimath verlernten; Peuleſtas werde darum mit Ehren und 
Geſchenlen vom Köonige überhäuft, weil er den Erinnerungen der 
Heimath. am fredften Hohn price; was helfe es, dag Alexander 
mit den Matedonen gemeinſchaftlich Hochzeit halte, es feien ja 
aſiatiſche Weiber und dieſe gar nad perfifder Sitte angetraut; 
amd jegt die Neulinge in makedoniſchen Waffen, diefe Bare 


2) Diefe Babl ift auffallend, da es um die Zeit der Schlacht am Sy- 
daspes acht Sippardjien außer dem Agema gab. Ob der Zug durdh die 
Wife fo große Berlufte bradjte, daß nur nod) Mannfdhaft zu vier Sippare 
Gien ubrig war? In diefen Zufammenhang gehort wohl, was Arrian. VIL. 
29. 4 angiebt, Alexander habe in die Tareis der Makedonen die alten pere 
fiſchen Melophoren (die 10,000 ,,Unfterblidjen mit goldenen und filbernen 
@ranaten am Lanjenfdjoft” (Herod. VIL 40. 83; Arrian. IIL. 11. 5) 
eingemiſcht und die dudrsuos (wohl die Ereyuos Arrian. II. 11. 8), die 
Verwandten“, wohl aud) die „Tiſchgenoffen“ des Großkönigs in die 
‘Agemen aufgenommen. 

3) Ucher die Schreibung der Namen find die Erklärer gu Arrian. 
‘VIL 6. 5 gu vergleichen. — Hyftaspes iſt vielleicht der von Curt. VL 
2. 7 genaunte Berwandte des Dartios. 


pir Umformung der Ritterſchaft. fv. 1. 


baren in gleider Ehre mit den Geteranen Philipps, es fei 
offenbar, dag Wlerander der Mtatedonen müde fei, daß er alle 
Anſtalten treffe, ihrer nicht mehr gu bedürfen, daß er die nächſte 
Gelegenheit benutzen werde, ſie ganz bei Seite zu ſchaffen. 

Go die alten Truppen; es bedurfte nur eines Anftoßes, 
um diefe Stimmung gum Ausbrud gu bringen, und bald genug 
follte fid) derfelbe finden. 


Bweites Kapitel. 
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Alegander Hatte beſchloſſen, mit feiner Heeresmacht den 
Tigris aufwirts yu der Stadt Opis, wo fid) die große Strage 
nad Medien und dem Abendlande fcheidet, gu giehen; die Lage 
der Stadt liek ohngefihr ſchon den Zweck des Marſches ere 
rather. Zu gleider Zeit lag es ihm am Herzen, fic) iiber die 
Natur der Euphrat- und Tigrismundungen, über die Sdiffoare 
feit diefer Strdme und über den Zuſtand der Wafferbauten 
namentlidy im Tigris, von denen das Wohl und Webe der tief⸗ 
Tiegenden Ufergegenden abhängt, gu unterridjten. Er übergab 
dle Gilhrung des Heeres an Hephaiftion mit dem Befehl, 
auf der gewöhnlichen Strafe an dem Tigris hinaufzuziehen. 
Gr felbft beftieg mit feinen Hypaspiften, mit dem Agema und 
einer nidt bedentenden Schaar der Ritterſchaft die Schiffe 
Nearchs, welde bereits den Eulatos herauf und bis in die Nahe 
von Sufa gefommen waren. Er fuhr mit diefen, es modte 
im April fein, den Strom von Sufa hinab. Als fid) die Flotte 
der Mundung nahte, wurden die meiften Sdiffe, da fie durch 
die Fahrt von Indien her fehr mitgenommen waren, bier zurück- 
gelaffen; die ſchnellften Segler wählte der König aus, um mit 


Ps} Alezanders Fahrt gum Tigris. Ov. 2. 


diefen in den perfifden Meerbuſen hinabsufegein, während die 
anderen Schiffe durd den Ranal, welder den Eulaios und 
Tigris nidt weit oberhalb ihrer Mundung verbindet, in den 
großen Strom gehen follten '). Er felbft fchiffte nun den Eu- 
laios hinab in den perfifdjen Meerbufen, fue darn an der Küſte 
und den Miindungen der verfdjiedenen Raniile entlang bis gur 
Tigrismiindung, und nachdem er fid) ber Alles genau unters 
richtet und namentlich die ndthigen Anweijungen zur Grindung 
einer Stadt Alegandreia, zwiſchen dem Tigrié und Eulaios hart 
am Strande gegeben hatte *), fteuerte er in den Tigris hinein 
und den Glug ftromauf; bal traf er die übrigen Schiffe und 
nad) einigen Tagen das Landheer unter Hephaiftion, daé an den 
Ufern des Stromes lagerte. Bei der weiteren Faget ſtieß dir 
Flotte mehr als einmal auf miidtige Flußdamme, welde vor 
den Perjern erridtet worden waren, angeblich um jeden feind⸗ 
lichen Einfall vom Meere her unmöglich gu maden; Alexander 
ließ, nicht blog weil er Angriffe von der See her nicht weiter 
furchtete, ſondern namentlid) um dea Strom fiir Handel und 
Schifffahrt gu dffnen, diefe Damme, wo er fie faud, einreißen; 
gu gleider eit traf er die ndthigen Ginridtungen, um die 
Saniile, die theils verftopft waren, theild ihre Deiche dure 
brochen batten, wieder gu reinigen und mit den ndthigen Schleuſen 
und Deiden gu verfehen *). 


1) Der Eulaios iſt, wie Spiegel IL, S. 625 ans der Wentitat bec 
fpdteren Namen dices Flufſes (Wai im A. T. und Arai im VBundeheſch) 
entwidelt, dec Rucan, der Flug von Schuſter, dec fid) ſechs Mellen unter 
halb diefer Stadt mit dem nicht minder bedeutenden Fluß von Digful vere 
einigt. Und diefer fließt nach Loftus Augabe (Travels, p. $42) bis auf 
14 Mellen nah an den Ruinen ven Suſa voriiber. Nearchos war mit der 
Flotte anf dem Pofitigris, d. h. deur vecrinten Maran und Digful, hina 
Qeiahren xa) meds tH oxed(y dquiortas, bg’ § td axgarerua dee- 
Aiciosiv Upsdaey “Adégardgos &¢ Lodoa, Arrian. Ind. 42. 7. 

%) Plin. VI. 26; cf. Mannert, p. 421; die Gtadt wurde auf 
einer Erdauffchuttung zehn Stadien vom Meere entfernt evsant md theils 
wit der Gunvohuerfhaft der fruher kouiglichen Stadt Durine beodetert. 

*) Arrian. VIL 7. Ueber diefe Bafferdauten im Tigcis ſ. Strabo 
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Es mochte im Monat Juli fein, als Heer und Flotte in 
Opis anlangten *); man (agerte in der Umgegend dee reiden 
Stadt. Die Misftimmung der matedonifden Truppen hatte fig 
feit dem Aufbruche aus Sufa feineswegs vermindert; die über⸗ 
triebenften und verkehrteſten Geritdte von dem, was der Konig 
mit ihnen beabfidtigte, fanden Glauben und fteigerten ihr bee 
forgliges Mistrauen bis gue hidften Spamung. 

Da wurden fie zur Verſammlung berufen; auf oer Ebene 
vor Opis traten die Xruppen an; der Konig hielt eine Ane 
fprade, den Matedonen, wie er meinte, Erfrewtidjes gu vere 
finden: ,viele unter ignen feien durd) vieljtifrige Dienfte, durch 
Wunden umd Strapazen erſchopft; er wolle fie nidjt, wie frithere 
Berabſchiedete, in den neuen Städten anfiedein; ex wiffe, daß fie 
gern die Heimath wiederſühen; wer von den BVeteranen bei ihm 
bleiben wolle, dem werde er dieſe Hingebung fo gu vergelter 
wiffen, daß fie beneidenswerther als die Heimgefehrten erſcheinen 
und in der Jugend der Heimath das Berlangen nad gleidjer 
Gefahren und gleidem Ruhm verdoppeln follten; da jegt Aſien 
unterworfen und bernbigt fei, fo tinnten möglichſt Viele an der 
Entlaffung Theil nehmen“. Hier unterbrad) ben Konig cin 


XVI, p. 740. Die Flußdämme heißen bei den Alten Rataratten, und in 
Beziehung auf fie ift der Feldzug bes Kaiſer Fulian in diefen Gegenden 
belehtend; aud) ex mufte avellere cataractas, wie Ammian. Marcell. 
XXIV, c. 6 fagt, um den S5nigé-Ranol (Naarmalcha bei Mmmian und 
in neuerer Zeit) befabren zu fnnen. 

1) Die Lage vou Opis ift von Feliz Gomes bei Tell Maudiur auf der 
Wefifeite des Heutigen Tigris madjgewiejen (. Anhang von den Städtt · 
grundungen mit H. Kieperts Bemertung). Die Zeit der Ankunft läßt fich 
nicht genauer beſtimmen. Gon Basra bis Bagdad iſt gu Waſſer nad) Tar 
vernier gegen 60 Lage, nach Hadiuit 47 ({. Vincent. p. 462), von Sufa 
ſtromab bis gum Meere darften an dreißig Meilen, etwa vier Tage fein, 
Ddagu tam fur Wegander die Fahrt von der Eulaios ⸗Mundung yu der dee 
gris, fecnec der Aufenthalt beim Einreißen dex Flußdämme, dana die 
weitere Fahrt von Bagdad bis Opis, endlid) die in dieſer Jahreszeit gee 
wohunliche Wafferffille und die größere Sdwierighit, ftroman yu fahren, 
fo dag zwei Gis drei Monate fir die Fahrt von Sufa bis Opis nicht yw 
viel fein durften. 

Drodſen, Selleniouas, 1. 2. Ww 
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wildes und verworrenes Geſchrei: er wolle der Veteranen los 
ſein, er wolle ein Barbarenheer um ſich haben; nachdem er ſie 
abgenutzt, danke er ſie jetzt mit Verachtung ab, werfe er ſie alt 
und entkräftet ihrem Vaterlande und ihren Aeltern yu, von denen 
ex fie ſehr anders erhalten. immer wilder ward der Tumult: 
er folle fie We entlaſſen; mit dem, den er feinen Bater nenne, 
mige er furder iné Geld giehen! Go tobte die Verſammlung; 
der Soldatenaufruhr war in vollem Zuge. Im Geftigften Zorn 
fiiirgte Alezander von der Biihne herab, unbewaffnet, wie er war, 
unter die lärmende Menge, die Officiere feiner Umgebung ihm 
nad); mit madtiger Fauft pacte er die nächſten Schreier, übergab 
fie feinen Hypaspiſten, zeigte dorts und dahin, andere Schuldige gu 
ergreifen. Dreigehn wurden ergriffen; er befabl, fie gum Tode 
abjufiifren. Der Schrecken machte dem Larm ein Ende. Dann 
hielt der Kbnig eine zweite Anſprache, die Meuterei gu züchtigen. 

Mugen die Worte, die ihn Arrian ſprechen (aft, ane 
guter Ueberlieferung ftammen oder frei nad) der Situation 
erfunden fein, fie verdienen nad ihrem Hauptingalt anges 
führt gu werden: „Nicht um enern Abgug rückhgängig yu 
maden, werde id) nod) einmal gu end) ſprechen; ifr fount 
geben, wobin ihr wollt, meinethalben! nur euch geigen will 
id, was ibe durch mid) geworden. Mein Vater Philippos hat 
Großes an euch gethan; da ihr fonft arm und ohne fefte Wohn⸗ 
fige mit enren ärmlichen Heerden in den Gebirgen umber irrtet, 
ſtets den Ueberfällen der Thrater, Illyrier, Triballer ausgeſetzt, 
Hat mein Vater eud) angefiedelt, enc ftatt des Felles das Kriegs- 
kleid gegeben, eud) über die Barbaren in ber Nachbarſchaft gu 
Herren gemadt, eurem Fleife die Bergwerte des Pangaion, 
eurem Handel das Meer gedffnet, euch Theſſalien, Theben. 
Athen, die Peloponnes unterworfen, die unumfdrdntte Hege ⸗ 
monie aller Hellenen gu einem Perfertriege erworben; das hat 
Philippos vollbracht, Großes an ſich, im Verhältniß yu dem 
ſpater Vollbradten Geringes. Gon meinem Gater her fand id 
weniges Gold und Silber an Geriithen im Sdage, nicht mehr 
denn ſechzig Talente, an Schuld fiinfhundert Talente; id) felbft 
mußte adjthundert Talente Schuld hingufligen, um den Feldgug 
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beginnen gu konnen; da dffuete id) euch, obfdjon die Perfer das Meer 
beherrſchten, den Hellespont, ich befiegte die Satrapen des Groß⸗ 
fonigs am Granitos; id) unterwarf die reichen Satrapien Reine 
afiens und fief euch die Früchte des Sieges geniefen, euch lamen 
die Reidhthiimer Aegyptené und Kyrenes yu Gute, euer ward 
Syrien und Babylon, euer Battra, ener die Schatze Perfiens 
und die Reinodien Indiens und das Weltmeer, aus eurer Mitte 
find die Satrapen, die Befehlehaber, die Strategen. Was habe 
id felbft von alle den Rampfen, außer den Purpur und das 
Diadem? nichts habe ich fiir mich erworben, und es ift Niee 
mand, der meine Schätze zeigen könnte, wenn er nidt eure Habe 
und was fiir euch bewahrt wird, zeigt; und warum follte id 
mir Sdiige haufen, da id effe wie ihr effet, und ſchlafe wie 
ibe ſchlaft; ja mander von end) lebt foftlider denn id, und 
mande Nacht mug id durdwaden, damit ihe rubig ſchlafen 
könnt. Oder bin id), wenn ihe Mühe und Gefahr duldetet, 
ohne Kummer und Gorge gewefen? wer fann fagen, dag er 
mehr um mid, als id) um ibn geduldet? Wohl, wer von eud 
Wunden hat, der zeige fie, und id) will die meinen geigen; tein 
Glied an meinem Rérper ift ohne Wunde und keine Art von 
Geſchoß oder Waffe, deren Narbe ich nidt an mir trage; von 
Schwert und Dold, von Bogen und Ratapultenpfeil, von Stein⸗ 
wurf und Keulenſchlag bin id) verwundet worden, da id fiir 
end) und euren Ruhm und eure Bereiderung kampfte, und 
euch fiegend über Linder und Meere, über Gebirge, Strdme 
und Wuſteneien führte. Die gleiche Ehe mit euch habe iG 
geſchloſſen, und die Rinder Bieler von euch werden meinen Kindern 
verwandt fein; und wer von euch verfduldet war, unbefiimmert 
wie es bei fo reichem Golde, bei fo reicher Beute möglich gewefen, 
dem habe id feine Sdhuld getifgt; die Meiften von eudy haben 
goldene Kränze empfangen filr fle gum dauernden Zeugniß igrer 
Lapferteit und meiner Achtung. Und wer gefallen ift im 
Kampfe, deffen Tod war rühmlich und deffen Begräbniß ehren⸗ 
voll; von vielen derfelben ftehen eherne Statuen daheim, -und 
ihre Altern find hodgeehrt, fret von Abgaben und öͤffentlichen 


Laſten. Endlich iſt Reiner von eud unter meiner Filhrung 
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fliehend gefatien. Und jegt hatte id die Rampfesmitden unter 
euch, zur Bewunderung und zum Stolz unferer Heimath, ga 
entlaffen im Ginn; ihe aber wollt Wile hinweg zichen; fo zieht 
alle hin! Und wenn ie in die Heimath tommt, fo fagt, daß 
ihe euren Mdnig Alegander, der die Perfer, die Meder, die 
Battrier und Sater befiegt, der die Uzier und Aradofier und 
Dromgianer bewiltigt, der die Parther, Chorasmier und Hyre 
fanier langs des taspifden Meereé gewonnen, der den Kautaſos 
jenfeite der kaspiſchen Paffe wberftiegen, der den Oxos und 
Tanais iiberfaritten und den Gndus, wie nur Dionyſos vor 
ihm, und den Hydaspes, den Atefines, den Hyraotes und, hitter 
ihr ign nicht gebindert, aud den Hyphafis, der vom Indus 
Herab in den Ocean fubr, det durch die Wilfte Gedroftens zog, die 
Niemand vor ihm mit einem Heere durchzogen, deffen Flotte vows 
Indus durd den Ocean nad Perfien fam, — daß ihr diefen 
eueren Konig Alexander verlaffen, und ihn gu fdjlgen den be⸗ 
fiegten Barbaren übergeben habt; das gu vertiinden wird euch 
gewiß ruhmlich vor den Mtenfdyen und fromm vor den Gittern 
fein; glehet hin!” Nad) diefen Worten ftieg er heftigen Sdhrittes 
von der Tribiine und eilte nad der Stadt zurück. 

Betroffen ftanden die Mtatedonen und frjwiegen, nur die 
Reibwhidter und die ihm vertrauteften unter den Hetairen waren 
Gefolgt. Allmahlich begann fic) da peinlide Schweigen in der 
Verfammlung yu loſen; man hatte erhalten, was man gefordert; 
man fragte: was nun? was weiter? Gie Alle waren ents 
laſſen, fie waren nidt mehr Goldaten ; der Dienft and die mili 
tariſche Ordnung, die fie bisher gufammengebalten, war gelbft, fie 
waren ofne Filhrung, ohne Rath und Willen; die Einen riefen 
gu bleiben, wieder Andere frien gum Aufbruch; fo wudgs der 
Tumult und das wilfte Geſchrei, Reiner befahl, Reiner gehorchte, 
feine Rotte hielt fic) beifammen; in Kurzem war das Heer, 
bas die Welt erobert, eine wiifte und verworrene Menſchenmaſſe 

Alexander Hatte ſich in das Konigsſchloß von Opis zuruch 
* gegogen; in der heftigſten Aufregung, wie er war, vergaß ex 
die Gorge fir feinen Korper; er wollte Niemand ſehen, Nir ⸗ 
mand fpredjen. Go den erften, fo den gweiten Tag. Judeß 
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atte in dem Lager der Matedonen die Verwirrung einen gee 
fährlichen Grad erreicht; ſchnell und furdtbar zeigten fid) die 
Folgen der Meuterei und das Unglück, das ſiunlos Geforderte 
im Uebermaaß erreicht gu haben; ihrem Sehidfate und ihrer 
Anardie iberlaffen, ohumidtig und haltungslos, ba ihnen nicht 
widerftanden worden, ohne Entſchluß gu wollen, ohne Kraft zu 
handeln, ohne das Recht und die Pflicht und die Ehre ihres Stans 
des, — was tonnten fie beginnen, wenn fie nicht Hunger oder 
Verzweiflung gur offenbaren Gewalt tried 1). 

Alegander mufte fic) vor einem Aeußerſten fdilgen; gus 
gleid) wollte er den letzten und freifid) gewagten Verſuch 
maden, die Makedonen gur Neue gu bringen. Er beſchloß, fich 
gaug den afiatifdjen Truppen anguvertrauen, fie nad dem Gee 
brauch des matedonifehen Heeres gu ordnen, fie mit allen Ehren, 
die einft die Matedonen gehabt hatten, auszuzeichnen; er durfte 
erwarten, daf, wenn diefe fo das legte Band gwifden fid und 
ihm Konige zerriſſen ſahen, fie entweder reuig um Gergebung 
flehen oder bis zur Wuth emport gu den Waffen greifen wür⸗ 

; ev war gewiß, daß er dann an der Spitze feiner afiati⸗ 
ſchen Truppen über die fiihrerlofen Haufen den Sieg davon⸗ 
tragen werde. Gr berief am dritten Tage die Perfer und 
Meder in das Konigsſchloß, erdffnete ihnen feinen Willen, 
wuhlte aus ihnen Hauptleute und Anführer im neuen Heere, 
nannte viele von ifnen mit dem Ehrennamen fdniglider Bere 
wandten, gab ihnen nad) morgenfdndifder Weife das Bore 
echt des Ruffes; dann wurden die afiatifden Truppen nad 
matedonifder Weiſe in Hippardhien und Phalangen getheilt, ef 
wurde cin perſiſches Agema, perfifde Hetairen gu Fuß, eine 
perſiſche Schaar Hypaspiften = Silberfaifoner *), perſiſche Rittere 


1) Was das Seec in den drei traurigen Tagen gethan, wird vow 
Niemand angegeben; nur Diod. KVIL 109: émi mode rij¢ Papogss 
avzavoptyns. Uebrigens batten offenbar alle makedoniſchen FTrupyen bis 
auf cinen Theil der Hypaspifien und felbft die Mehrzahl der Officiere, mit 
Ausoſchluß der nddfen Umgebung de@ Abnige (Arrian. VIL 11. 8), an 
bee Meutecei Anthei. 

2) Den Namen der Silberſchildner (xai deyvgaontdwr rdkig mEgQ~ 
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ſchaft der Hetairen, ein Agema perſiſcher Ritterſchaft gebildet; 
es wurden die Poſten am Schloſſe von Perſern beſetzt und 
ihnen der Dienſt beim Könige übergeben; es wurde den Mates 
donen der Befehl geſandt, das Lager zu raumen und gu gehen, 
wohin fie wollten, oder ſich, wenn fie es vorzögen, einen Führer 
gu wählen und gegen Alexander, ihren König, ins Feld gu 
ritden, um dann von ihm befiegt gu erkennen, dag fie ohne 
ihn nichts feien *). 

Sobald diefer Befehl de6 Königs im Lager befannt wurde, 
Hielten ſich die alten Truppen nidt (anger; fle liefen nach dem 
Konigsſchloß, legten ihre Waffen vor den Thoren nieder, gum 
Beiden ihrer Demuthigung und ihrer Reue; vor den gee 
fdloffenen Thoren ftehend ſchrien und flehten fie, hineingelaſſen 
gu werden, um die Urheber des Aufruhrs auszuliefern, fie 
wilrden Tag und Nacht nicht von hinnen weiden, bis fic) der 
Konig erbarme. 

Night lange, und der Konig trat Heraus*); da er feine 
Beteranen fo in Reue fah, da er ihren Freudenruf und ihr 
erneutes Jammern hörte, vermochte er nicht, feinen Thranen 
gu wehren; dann trat er niger, um gu ihnen gu ſprechen; fie 
driingten fid) um ifn und hörten nicht auf mit Flehen, gleich 
ale fürchteten fle das exfte Wort ihres vielleicht nod) nicht er⸗ 
weidjten Königs. Gin alter, geachteter Offigier, einer der Hip⸗ 


guy Arrian. VII. 11. 3) nennt Arrian bier guerft; es muſſen die Sypas- 
piften — falls hier reiktc von den Hypaspiften in anderem Sinn als im 
‘Anfang der Feldgtige gebraudt wird — fdjon friiher filberne Schilde er - 
halter haben; Diodor. XVIL 56 nennt ſchon in der Schlacht von Gane 
gamela ro roy deyveacaidoy nelor réypa, und daß die geſammten 
Hypaspiften damit gemeint find, ergiebt fid) aus Curt, IV. 13. 27, ob- 
ſchon ecft VILL. 5. 4 scutis argenteas laminas addidit. 

1) Arrian fagt von dieſem Befehl nidjts; {aber ex war wohl natürlich. 
um den Menterern den Impuls gu dem yu geben, was fie dann thaten. 
Polyaen. IV. 8. 7 ift daber hier benngt. 

2) Arrian. VIL. 11. 5: onovdg Sféozeras. Daf ec fie zwei Tage 
und zwei Nadjte habe jammern laſſen, fagt Plut. Alex. 71; gewiß nach 
Aleitarchos, dem es nicht darauf anfommt, fid) die Realität der Dinge Mar 
zu machen. 
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parden dev Ritterſchaft, Kallines, trat Hervor, im Namen aller 
qu fpredjen: was die Dtatedonen vor Alem ſchmerze, fei, daß 
ex Perjer gu feinen Hetairen gemacht Habe, daß Perfer fic 
nun Alexanders Verwandte nennen und ihn tiiffen dürften, und 
von den Matedonen fei nie einer dieſer Ehre theilgaftig worden, 
Da rief der Konig: „euch Alle mache id gu meinen Verwand- 
ten und nenne euch alſo von Stund an!“ Er ging auf Kallines 
zu, ihn gu küſſen; und es küßte ihn von den Maledonen, wer 
es wollte; fie nahmen ihre Waffen auf umd zogen jauchzend in 
ihr Lager zuruck. Alexander aber gebot, zur Feier der Vere 
ſohnung ein großes Opfer gu bereiten, und opferte den Géttern, 
denen er pflegte. Dann wurde ein groges Mahl gebalten, an 
dem faft das gefammte Heer Theil nam, in der Mitte der 
Réonig, ihm zunächſt die Matedonen, nach diefen die Perfer, 
und weiter Viele von den übrigen Völkerſchaften Wiens; der 
Konig trant aus denfelben Miſchkrügen mit feinen Truppen 
und fpendete mit ihnen die gleidjen Spenden; helleniſche Sefer 
und die perfifdjen Magier volljogen dagu die heiligen Gee 
brauche. Der Trinkſpruch, den der König fpradh, war, dag 
die Gotter alles Heil gewagren möchten, vor Allem aber Ein⸗ 
tract und Gemeinfdaft ded Reiches den Makedonen und 
Perfern. Es foll die Zahl derer, die an diefem Mahle Theil 
Mahmen, neuntaujend geweſen fein, und diefe Alle fpendeten gu 
gleicer Zeit und fangen den Lobgeſang dazu *). 

So der Ausgang diefer ſchweren Kriſis; es war das legte 
Aufbaumen des altmatedonifden Wefens, in feiner eigenften und 
gewidtigiten Geftaltung; nun war es moraliſch bewiiltigt. 
Die Maßregeln, denen es erlegen war, gaben dieſem Siege Ale⸗ 
Landers eine doppelte Widtigheit. Der Vorzug, den der König der 


1) Die Zahl dec Heimfehrenden Beteranen ift nach Arrian, VII. 12.1 
roug poglovg; dieſelbe Sahl giebt (nad) Gieronymos) Diod. XVIIL 4 
Svrev pvglwr, und darum wird Diod. XVIIL, 12 flatt dveas Unde 
rele avolore yu ſchreiben fein mtg rove pvglovs, Nad) der Angabe Diod. 
XVILL 16 find es 6000 Mann Fußvolk, die ſchon 834 mit ausgezogen, 
4000 tev ey rf nagddy neossdnudrer (alo aus den Barnifouen), 
1500 Reiter, 1000 perſiſche Bogenfehiyen und Schleuderer. 
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maledoniſchen Kriegsmacht bisher hatte jugeftehen milffen, war 
abgethan, afiatiſche Truppen traten in die Namen und Ehren 
des altmafedonifdjen Heeres ein; es gab fortan zwiſchen Siew 
gern und Beſiegten feinen anderen Unterfdjied, als den des per⸗ 
féntiden Werthes umd ber Treue filr den König. 

Wie midhtig, wie überwältigend in dieſem Borgang des 
Konigs Perſonlichteit erſcheinen mag, fie erklärt nicht Alles. 
Immerhin kaun man ſagen: wenn das Syſtem Alexanders dieſe 
Probe zu beſtehen vermochte, ſo iſt das ein ſicherer Beweis, 
daß dieß Reichsſyftem, das fo ſchnell und kuhn aufgebaut war, 
fo weit fertig und feſt daſtand, daß das Geruſt und die ftiigens 
den Triiger feiner Gründung hinweggebroden werben fonnten. 
Aber Hiitten nidt eben fo wohl die Beteranen in Opis den Sieg 
davontragen und damit bem Jrionsranfd) bes Königs cin Ende 
maden, den Beweié geben konnen, daß er in feiner Inbrunft 
ftatt der Gittin eine Wolke umarmt habe? Ohnfehlbar, wens 
fle felbft nod) in Wahrheit Matedonen gemefen wiren; fie 
waren es nicht mehr, fie Hatten felbft bas Neue, bas fie bee 
fimpften, in fic) aufgenommen ; fie atten fid in das afiatiſche 
Leben hineingelebt, ohne dieſem neuen Elemente das Rect, gu 
bem es berufen war, gugeftehen gu wollen; und diefer Hod: 
muth, nur als Sieger deffen, das aud) fie im innerften Weſen 
befiegt und durddrungen hatte, gelten zu wollen, war die 
Schuld, um deren Willen fie erlagen. Indem das makedoniſche 
Heer, das Werkzeug, mit dem das Wert der neuen Zeit gee 
fcaffen war, von der madtigen Hand ded Meiſters zerbrochen 
wurde, war das Wert felbft fertig gefproden und über feine 
Art und Weſen teine Frage mehr. Was aud) die Zerwitrfniffe 
und Berwirrungen ber nddftfolgenden Zeit an den aduferen 
Formen diefes Reiches geritttelt und zerſtört haben, das Helles 
niſtiſche Leben, die grofe Ginigung der helleniſchen und affati- 
ſchen Welt mit allem Segen und Unfegen, den fe in ſich terug, 
war fiir Jahrhunderte gegritndet. 

So hatte fig das Neue durd alle Stadien innerer und 
Guferer Gefährdungen Hindurdgetimpft; als Gedanke einer 
neuen Zeit erfannt, als Prinzip des neuen Konigthums andger 
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fprodjen, als Regiment de8 Reides an der Spige, ale Heerede 
waht organifirt, als Zerfegung und Umgeftaltung des Biilters 
lebens in voller Arbeit, hatte es nur nod) möglichft durchgreifend 
und ben weſentlichen Gutereffen der Volker gemaß fid) gu bee 
thitigen. Died war die Arbeit file die kurze Spanne Leben, 
welche das Sdidfal dem Könige noch gönnen wollte, ihr Zwed 
ober dod ihr Erfolg. 

Selbſt die Zuriidfendung der Beteranen mußte in diefem 
Ginne wirten; nod nie waren in folder Zahl Truppen aus 
Afien in die Heimath zurückgelehrt, und mehr als alle fritheren, 
Hatten diefe 10,000 Geteranen afiatifded Wefen in fich aufger 
wommen; ifr Beifpiel, ihe Ruhm, ihe Reichthum, Wes, was 
fie an verwandelten Anfidten und Bedurfniſſen, an neuen Ane 
fpritden und Erfahrungen mitbradten, mufte unter den Ihri⸗ 
gen in der Heimath von nicht minder ſtarkem Cinflug fein, ale 
ifm dad Ubendlandifde auf das eben der öſtlichen Bolter bee 
reits ausibte; ob einen fegendreidjen, ift, wenn man der einen 
Leute, der Bauern und Hirten daheim gedentt, eine andere 
Frage. Auf das Feierlidfte wurden die Veteranen aus dem 
Lager von Opis entlaffen; Alexander verfiindete ignen, daß fie 
Geder den Sold bis gur Heimath und überdieß ein Geſchenk 
von einem Talente erhalten follten; die Kinder, die morgenländiſche 
Frauen ignen geboren, möchten fle, fo forderte er, bei ifm 
laffen, damit fle nidjt ihren Frauen usd Kindern daheim ne 
laß zu Unfeieden wiirden; ex werde dafür forgen, daß die Sol- 
batentinder matedonifd) und gu Soldaten erjogen wilrken; und 
wenn fie Manner geworden, dann Hoffe er fie nad) Matedonien 
zurück gu fuhren und ihren Vatern wieder gu geben; file die 
Kinder dee in den Feldgiigen Gefallenen verfprad er auf gleiche 
Weiſe gu forgen, der Sold ihrer. Vater werde ihuen bleiben, 
BiG fie felbft ſich gleichen Gold und gleichen Ruhm im Dienfte 
bes Konigs erwerben wilrden; gum Zeichen fener Furſorge gabe 
ex ihnen den treneften feiner Generale, den er wie fein eigen 
Haupt liebe, den Hipparden Krateros, gum Hilter und Filhrer 
mit. Go jogen die Geteranen von Opis aus, mit ignen die 
Strategen Polyſperchon, Kleitos, Gorgias, vielleidht aud Antic 
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genes von den Hypaspiften, von der Ritterſchaft Polydamas 
und Amadas; bei der Kränklichkeit des Rrateros war Poly= 
ſperchon als gweiter Befehlshaber der Truppen beſtellt *). 

Die Weifungen fiir Rrateros bezogen fid) nicht blog auf 
die Buritdfithrung der BVeteranen; der Hauptzweck ſeiner Sen- 
bung war, die politiſche und militairiſche Leitung daheim an 
Antipatros Stelle gu iibernehmen *), der dagegen Befehl erhielt, 
den Erſatz filr die Heimfehrenden Truppen gum Heere gu 
filbren *). Schwerlich war dies der entſcheidende Grund; 6 
mag Vieles gufammengetommen fein, ben Wechſel in der höch⸗ 
ften Stelle daheim nothwendig gu maden. Die Uneinigfeit 
zwiſchen der Ronigin-Mutter und Antipatros hatte den höchſten 
Grad erreidht; immerhin mag die iberwiegende, vielleicht die 
alleinige Schuld auf Seiten der leidenſchaftlichen und herriſchen 
Konigin gewefen fein; verfuhr fie dod im epeirotifden Lande, 
nachdem ihr Bruder Alexandros in Italien gefatlen war, alé 
fei fle Herrin des Landes“); und die junge Wittwe, ihre 


1) Arrian, VIL 12. 4 nennt nur Krateros und Polyfperdjon; die 
anderen Namen Justin, XII. 12, 8, von denen Antigenes, dev ſpätere 
Fuhrer der Argyraspiden, Zweifel erregt, Amadas fonft unbelaunt iſt. 

2) Arrian. VII. 12. 4: Maxsdovias te xad Ogg¢xns xa Gerraddy 
EEnysicGar xad roy Edhivew ric hevdegles. Justin. XIL. 12. 9: 
jussus praecesse Macedonibus in Antipatri locum. 

8) Arrian, VII. 12. 4: etinargor dt diaddyous roig dnontpxo- 
phos Gye Maxedévas raév dxpatévren exédeveey, Justin. 1. c. 
Antipatrum cum supplemento tironum in locum eius evocat. Wenn 
feiiher vermuthet worden ift, daf gewiffe Laren, d. h. die Miliz gewiſſer 
Landſchaften in Matedonien zurlidgeblieben, den Taren in dev Feldarmee nur 
ber Erfag aus ihren Cantons nachgefdidt worden ift, fo erhellt nicht, ob 
nadjmalé ({eit 880) fur die faft doppelte Zahl der Bhalangen, die bas Heer 
in Indien hat, ganje Taren ans der Heimath nadhgefendet worden 
find, ober ob erft jest Wntipatros diefelben als Whldfung für die mobil 
gemadten Phalangen, die jest ale Veteranen heimkehrten, nad) Afien 
fuhren follte. 

4) Sie ſchreibt in einem von Hypereides erwähnten Briefe (pro Eux. 
©. 36) in Betreff des dodondiſchen Heiligthums de 4 yaiga ety Moaortia 
atrijs. 
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Xodter Reopatra Lehrte, vielleicht um höchſt perſönlichen Gee 
fahren gu entgehen, mit ihrem funfjährigen Knaben, dem rechten 
Erben des moloſſiſchen Königthums, nad Matedonien zurück 1). 
Alegander hatte die Mutter ſtets hochgeehrt und ihr jede Sohnes⸗ 
pflicht erfllt, aber eben fo entſchieden ihre Einmiſchung in die 
Dffentliden Angelegenheiten guriidgewiefen; dennoch wurde fie 
nicht milde gu intriguiren, ifrem Sohne Vorwirfe und Magen 
aller Art gu ſchreiben, eiferfiichtig auf deſſen Neigung gum 
Hephaiftion auc) diefen mit bitteren Briefen heimzuſuchen, vor 
Allen aber gegen Antipatros unablaffig die Heftigiten Beſchuldi⸗ 
gungen nad Aſien gu fenden. Antipatros feiner Seite bee 
ſchwerte fid eben fo bitter fiber die Königin -Mutter und deren 
Ginmifdung in die bffentliden Angelegenbeiten. Es wird die bee 
zeichnende Aeußerung Alexanders angefiifct: ,Antipatros weiß 
nicht, daß eine Thräne meiner Mutter tauſend ſolcher Briefe 
auslöſcht· Gein Vertrauen gu dem Reichsverweſer in 
Mafedonien erhdhten fie nit; es war dod miglid, daß 
derfelbe den Gerlodungen der grofen Gewalt, die ifm 
itbertragen war, nicjt widerftand?): und wenn Antipatros 
nad) der Hinridtung feines Eidams Philotas insgeheim 
mit den Aitolern angefniipft hatte, fo mar um fo mehr 
Vorſicht geboten, wenn aud) die immer neuen Befdwerden und 
Warnungen, die Olympias fandte, fic, fo weit wir ſehen, als 
nicht begriindet ermeifen mochten. Jedenfalls bezeugt Arrian, 
dag man von feiner Aeußerung oder Handlung des Konigs 


3) Jn Plut. Alex. 69 erfdjeint ber Borgang fo, als ob beide Königinnen 
fic ſormich in beide Herrſchafien getheilt batten (cracuicasas dufhorto 
tiv Foxy). Wegander foll gefagt haben, feine Mutter habe fic) beffer 
berathen als feine Schweſter, denn die Makedonen ritrden fid) nie von einem 
Weibe beherrſchen laſſen. 

2) Plut. apophth. Reg. et Imp.: 44s. 17 Efwder “dvctnargos 
Asvxondgopds dors, ra dt Evdor cdomigqogos. Der Gegenfag ligt 
vermuthen, daf mit der ,rweifigebordeten” Kleidung der gewöhnliche Reiter 
mantel der Matedonen bezeichnet ift, obſchon keine Angabe vorgultegen ſcheint, 
daß au dieſem ſolche Bordirung gehdrt. 
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wiffe, der feine Sinnesinderung gegen Antipatros bezeugt habe *); 
er vermuthet, dag ihm der Konig nicht als Strafe befohlen, 
nad Afien gu fommen, fondern nur, um vorgubengen, daß bel- 
den, feiner Mutter und bem Reichsverweſer, nicht etwas Une 
feliged und felbft fir ign Unbeilbares ans diefem Zwift emt ⸗ 
filinde*), Aud) follte Antipatros fein Amt feineéwegs fofort 
niederlegen und nach Ufien fommen *), fondern daé Regiment der ihm 
anvertrauten Lander bis zur Anfunft des Rrateros, die fid) bet 
den fangfamen Märſchen der Beteranen über Jahr und Tag 
Gingiehen founte, fortſetzen. Die fomderbare Wendung, die die 
helleniſchen Angelegenheiten gerade jegt nahmen, machte die Ane 
wefengeit des erprobten Statthalters in Makedonien doppelt 
nothwendig. 

Wenn es irgend cin geſundes nationales Empfinden in der 
helleniſchen Welt gab, fo hätten, follte man meinen, die Siege Wlee 
randers am Granifos, bei Iſſos, bei Gaugamela, die Befreiung 
der Hellenen Afiens, die Vernichtung der Handelsmadt vow 
Tyros, die BVernidtung der Perfermacht aud) die Unverſöhn⸗ 
lichen verſöhnen, da Volk der Hellenen in allen Nerven ere 
frifden, es hätte mit freudigem Wetteifer mit an dem Wert 
fein milffen, fiir das eingutreten die hellenifdjen Staaten vere 
tragsmaßig nidjt bloß die Pflidt, fondern das Recht hatten. Die 
tonangebenden Staaten verftanden den Patrioti¢mus und die 


1) Alegander forderte ign anf, fic) mit ciner eigenen Leibwache zu 
umgeben, um vor den Nachſtellungen feinec Feinde fider gu fein (Plat. 
Alex. 89). 

9) Arrian, VII. 12. 6. 

4) Justin, XII. 14 fagt, ,, Antipatros Gabe vor Kurzem gegen die 
Fuhrer befiegter Nationen (in praefectos devictarum nationum) graujame 
Strafen verhingt und defhalb gemeint, ber Kdnig berufe ihn zur Strafe 
nad Afien”. Moglich, daß die Baller Thratiens nad) der Bewältigung deb 
Agis Antipatros ſchwere Hand gu fühlen befamen. Wud) Plut. Alex. 74 
giebt an, daß im Fruhjahr 828 Kaffandros yu Alerander tam, um mehr ⸗ 
fade Befdwerden gegen feinen Bater zu entfrdften, bie vor den Betheiligten 
an den Konig gebracht worden feien. Ueber die an diefe Sendung geintipfte 
Erzahlung von der Bergiftung Alexanders ift in der erſten Musgabe ver 
Diadoden, Beil. IV, da’ Nahere angeführt. 
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nationale Gace anders. Wir ſahen, wie Athen in dem Fabre 
der Schlacht von Fffos daran war, feine Seemacht fiir Perfien 
eingujegen, wie König Agis in der Zeit, da Dareios auf der 
Flucht ermordet wurde, gegen Antipatros im Felde fag, wie 
die fleinern Staaten nur auf deffen erſten Sieg warteten, um 
fic ihm anzuſchließen. 

Mit der Niederlage der Spartaner im Sommer 330 wat 
es in Hellas ſtill geworden, aber der Groll und die Bers 
ſtocktheit geblieben; die Gripe der Beit faben fie nicht. „Was 
giebt es Unerwartetes und Ungehofftes“, fagte Aiſchines in 
einer Rede im Herbft 330, „das in unferen Tagen nicht gee 
ſchehen wire? denn mir haben nicht ein gewöhnliches Menſchen⸗ 
Leben gelebt, fondern unjere Jahre find gu einer Wunderzeit für 
die nad) uns ebenden gemorden.” Und feitbem mar nog 
Wunderbareres geſchehen; dieſe fiinf Jahre, eben fo reid) an ſtau⸗ 
nenéwiirdigen Thaten im fernen Ajien, wie kleinlich und ſchlaff 
dageim in Hellas, dort die Eroberung der baktriſchen Lander, 
Indiens, die Erſchließung des ſüdlichen Oceans, hier die faden ⸗ 
ſcheinige Trivialität kleinſtaatlicher Geſchäftigkeit und Phraſen 
uber Phraſen, — in der That der moraliſche Werth oder will 
man lieber das Nettogewicht diefer helleniſchen Politit und 
Politien fant tiefer und tiefer. 

Seitdem die Wucht der matedonifden Macht übergroß und 
weiterer Widerftand gegen fie, der eingige Gedaute, der dem 
Sffentlichen Leben der Staaten in Hellas, namentlich dem Athens 
und Spartas nor ein Ferment gegeben hatte, unmiglid) gee 
worden war, erlahmte aud) der letzte Reft politifder Thatkraft 
in den Maffen und der Unterſchied der Partheien, wie fie 
fig in der Gojung fiir oder mider Makedonien entwidelt hatten, 
begann fic) gu verwirren und gu verwiſchen. 

Benightens in Athen laßt ſich diefe Zerfegung der Partheien 
und die wachſende Haltlofigheit dee Demos einigermaafen bee 
obachten. Lyfurgos, der zwoölf Jahre hindurd die Finanger 
des Staates vortrefflich vermaltet hatte, mufte fie bei den 
Wahlen von 326 in die Hand des Mefaidmos, feines polities 
fen und perſonlichen Gegners, übergehen fehen. Der leiden- 


No Zerſetzung der Partheien. fv. 2 


ſchaftliche Hypereides, fonft immer an Demojthenes Seite, 
wandte fid) feit den Vorgängen von 330, feit der damals ver- 
ſaumten Sdilderhebung gegen Makedonien, von ihm und trat 
bald genug als Ankläger wider ihn auf. Freilich Aiſchines 
war nicht mehr in Athen; er hatte, al die attiſchen Geſchwornen 
in dem Prozeß gegen Kteſiphon — es war furz nag der 
MNiederlage des Königs Ugis — yu Gunften bes Verklagten und 
damit gu Ehren des Demofthenes entſchieden atten, die Hei- 
math verlaffen, um fortan in Rhodos gu eben. Aber es blieb 
in Athen nod Photion, der alte ftrenge Patriot, der Wlezanders 
glangende Geſchenke guritdwies*), der in gleidem Maaße 
feines Vaterlandes Verfall begriff und beflagte, und das nur gir 
erregbare Golf von Uthen von jedem neuen Verſuch gum Kampf 
gegen Matedonien, dem er es nicht mehr gewachſen ſah, gu- 
ruckzuhalten ſuchte. Es blieb Demades, deffen Einflug nicht 
minder auf fein Verhältniß gu Mafedonien, alé auf feine Fries 
denépolitif, wie fie den Wunſchen der Wobhlhabenden entſprach 
unb den genuflifternen Pobel mit Feſtſchmauſereien und Gelbe 
fpenden gu ködern möglich madte, begriindet war; „nicht der 
Krieger“, fo fprad er einft in der Gfflefia, ,wird meinen 
Tod beflagen, denn ihm nützt der Krieg, und der Friede ere 
nährt ihn nidjt; wohl aber der Landmann, der Handwerter, 
der Kaufmann und jeder, der ein ruhiges Leben liebt; fiir fie 
Habe id) Attika night mit Wall und Graben, wohl aber mit 
Frieden und Freundfdjaft gegen die Mächtigen geſchützt.“ 

Und wenn Demofthenes felbft in der Beit, da fic) Konig 


1) Plut. Phoc. 18, als Alexander girnte, daß Phokion die angebotenen 
100 Lalente guritdgewiefen: qldovs px voucher rov's pndiv a'tot 
Peopusvovs, fo war die Gnade, um die Phofion bat, die Freilaffung von 
vier in Sardes Gingetertecten; Plutard nennt den Sophiſten Edhetrates, 
den Athenodoros von Imbros, der um 858 in den thrakiſchen Dingen cine 
Grohe Rolle gefpielt hat, die Leiden Rhodier Sparton und Demaratos ; 
wenigſtens der letzte Name iſt corcupt; follten vielleicht die auf rhodiſchen 
Munzen diefer Zeit vorfommenden Japctesoe und Zrecrwy gemeint fein? 
Daf Alegander die Gefangenen fofort freigab, geigt wohl, daß fie wegen 
politiſcher Berbredjen gefangen fafen; was da geſchehen war, wiffen wir nicht. 
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Agis erhob, gwar in Sparta und fonft, wie man glaubte, jum 
Looſchlagen getrieben hatte und dod in Athen nur „wunder⸗ 
forme Reden” fuhrte, wenn er, wie man nicht minder fagte, 
unter der Hand mit Olympia, mit Alerander felbft Begiehungen 
antniipfte*), fo war das nidt dazu angethan, das Vertrauen 
des Demos anf feine Leitung gu erhöhen; wenn man aud in 
dem ſchweren Fabre der Theuerung ibm, dem geſchickten Verwalter, 
das Amt der Filrjorge fiir die Getreidezufuhr übertrug, in Bee 
treff. der politifden Leitung der Stadt hörte die Efflefia ifn 
wie feine Gegner rechts und links, und in der Regel wird der 
endliche Beſchluß des fouvertinen Demos unberedyenbar gee 
weſen fein. . 

Die Zeit der Meinftaaten war vorüber; in allen Beziehun⸗ 
gen geigte fic, daf diefe Broden und Broöcchen des ftaatliden 
Kleinlebens der neugewordenen Machtbildung gegenitber unhalt⸗ 
bar geworden ſeien, daß die volllommen verwandelten politiſchen 
und geſellſchaftlichen Zuſtände eine gründliche Umgeſtaltung auch 
in der Verfaſſung der Staaten forderten. Und wenn Alexan-⸗ 
ders Gedante war, die Demokratie den Hellenifdjen Städten nur 
no filr ire communale Verwaltung yu belaffen und fie mit 
der Macht und Autorität feiner grofen Monardie gufammene 
faffend gu überbauen, wenn dieß Werk, durch feinen gu frühen 
Tod, oder will man lieber, durd) die innere Nothwendigteit 
des helleniſchen Wefens unvollendet geblieben ft, fo liegt eben da 
der Grund jenes troftlofen Hinſiechens, mit dem das nächſte 
Jahrhundert der helleniſchen Geſchichte den Ruhm befferer 
Zeiten beſudeln ſollte. 

Im Sinne jenes Planes war es, daß Alexander zwei Mage 
regeln beſchloß, die allerdings tief einſchnitten. 

Er forderte aud) von den Hellenen göttliche Ehren. Was 
man aud) in Betreff der perſönlichen Gefinnung des Konigs 
und deren Umwandelung aus diefem Gebot folgern mag, jeden⸗ 
falls war es weder fo unerhört und frevelhaft, wie es bem auf 
Monotheiftifder Grundlage entwidelten Empfinden erſcheinen 





1) Aechin. Ctes, § 162; Hyperid. ct. Dem. IX, 17. 
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darf, nod) ift der weſentlich politiſche Charakter diefer Mange 
rege gu verfennen. Das Hellenifde Heidenthum war feit lange 
gewohnt, die Gutter anthropomorphiftifd) angufehen, wie das 
Bort des alten Denfers lautet: die Gétter feien unfterblide 
Menſchen, die Menſchen fterblide Götter“. Weder die heilige 
Geſchichte nod) die Dogmatit rubte auf der feften Bafis gee 
offenbarter, ein⸗ filr allemal als gittliden Urfprungs gelten- 
der Lehrſchriften; es gab flix religidfe Dinge teine andere Norm 
und Form als dad Empfinden und Meinen der Menſchen, wie 
es war und mitlebend fid) entwidelte, daneben allenfalls die 
Weijungen der Orakelſtätten und die vielerlet Zeidjendeutung, 
die eben andy nur, wie der ſchwimmende Kort auf dem Strome, 
die Bewegung, der fie folgten, begeidneten. Wenn nun das 
Drakel des Zeus Ammon, wie man aud fpotten modte, am 
Ende dod den Konig ale Zeus Sohn bezeichnet hatte, wenn 
Alezander, ans dem Geſchlechte ded Herakles und Achilleus, eine 
Welt erobert und umgeftaltet, wenn ec in Wahrheit Größeres 
als Herafles und Dionyfos vollbracht hatte, wenn die Auf 
tlarung feit Tange die Gemuther von dem tieferen religibfen Bee 
durfniß entwöhnt, von den Ehren und Feften der Gdtter nur 
die Quftbarfeiten, die duffere Ceremonie und die kalendariſchr 
Bedeutung übrig gelaffen hatte, fo wird man es begreiflich 
finden, da§ fiir das damalige Griedenthum der Gedanfe an 
gbttlihe Ehren und Vergitterung eines Menſchen nidt allgufern 
fag. Wie natüurlich vielmehr dergleiden im Ginne der damali- 
gen Beit war, beweifen die nächſten Jahrzehnte bis gum Ucber- 
drug, nur dag der große Alegander der erfte war, der für fich 
das in Anfprud nahm, was nad ihm die erbirmlidften Fire 
ften und die verworfenften Menſchen von Hellenen und Griechen, 
vor Allem von den Athenern fiir ein Billige’ erhalten tonnten. 
Mag den Cinen Alexander dafür gelten, an feine eigene Gott> 
Heit geglaubt, den Anderern, diefelbe fiir nichts als fir eine 
polizeiliche Maßregel gehalten gu haben, es wird von ihm der 
Ausſpruch iberliefert: „Zeus fei freilich aller Menſchen Barer, 
aber nur die beften mache er gu feinen Söhnen“ +). Die Balter 
1) Plut. apophth. “Ade. 15. Alex. 27; f. 0. L ©. 828. 
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des Morgenlandes find gewöhnt, ihren Roig als ein Wefen 
hoherer Urt gu veretren, und allerdings ift diefer Glaube, wie 
des Bedurfniß einer folden BVorftellung fide) aud nad den 
Gitten und den Borurtheilen der Fahrhunderte umgejtalten mag, 
die Bafis jeder Monardhie, ja jeder Form von Herrenthumr; 
feldſt die doriſchen Arijtofratien ded Alterthums gaben den 
von den Herven ihrer Gründung Abftammenden dieſes Bore 
recht dem unterthanigen Bolt gegeniiber, und das demotratifce 
‘Athen’ grimdete auf ein durchaus analoges Gorurtheil gegen die 
Sclaven die Möoglichkeit einer Freigeit, gegen welche die Mo- 
narchie Alexanders wenigftené den Vorzug hat, die Barbaren 
nicht als zur Sclaverei geboren angufehen. Er empfing vow den 
Barbaren die , Anbetang”, die fie ihrem Könige, dem ,, gottgleiden 
Menſchen“, darzubringen gewohnt waren; follte die helleniſche 
Welt in diefer Monarchie ihre Stelle und ihre Ruhe finden, fo. 
war der erfte umd wejentligjte Sdhritt, die Griedjen zu deme 
fetben Glauben an feine Majeftit, den Afien hegte, und in dems 
ex die weſentlichſte Garantie feines Königthums erkannte, zu 
veranfaffen und gu gewöhnen. 

Bu der Zeit, ale in Afien die legten Schritte zur Ver⸗ 
ſchmelzung des Abend- und Morgenlandifdjen gethan wurden, 
ergingen nad Griechenland hin die Aufforderungen, durch öffent ⸗ 
fiche Beſchlüſſe dem Konige gottliche Ehre gu gewähren +). 
Gewiß thaten die meiften Stidte, was gefordert wurde. Der 
Beſchluß der Spartaner lautete: da Alexander Gott fein 
will, fo fei ex Gott*), Gn Athen brachte Demades den Bors 


1) In welder Weiſe dieſer Antrag geſchah, ob in der Form einer Auf- 
forderung an Perfonen, deren Grgebenheit man kannte, ift nicht mehe 
gu erkennmm. Eben fo feblt uns der authentiſche Wortlaut der Forderung; 
am ndidften mag demfelben fommen, wenn Polybios (XIL 12a) dee Tir 
maios Lob fiber Demofthenes’ und Anderer Berhalten anfiijrt, des rais 
*Aletivdgou ripais rats Ugoddous civeédeyor. 

2) Aelian. V. H. H. 19, und genauer Plut. Apophth. Lac. dau/das 
(noth Schafers Bermnthung Fodauias .. . cvyzwgodpuer *Adetivdoy 
dy Shy Deds xadsiodar, 

Droyfen, Hellentomms, 1. 3. 18 
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ſchlag vor das Bolt +); Pytheas trat auf, gegen ihn gu ſprechen: 
es fei gegen die folonifden Gefege, andere als die viiters 
lichen Gatter gu ehren; als gegen ihn eingewandt ward, wie 
er, nod) fo jung, wagen könne, in fo widtigen Dingen gu 
ſprechen, antwortete er: Alexander fei nod) jinger*). Wud 
Lyturgos erhob ſich gegen den Vorſchlag: was würde das 
für ein Gott fein, deffen Heiligthum verlaffend man fid) reinie 
gen milgte. Bevor man in Athen yum Schluß fam, trat eine 
zweite Frage hingu, welde unmittelbarer in das bürgerliche Gee 
meinwefen eingriff. 

Die war eine Anordnung des Königs über die Verbannten 
der helleniſchen Staaten. Die Verbannungen waren zum größten 
Theil Folge politiſcher Verdnderungen, und Hatten wegen der 
Giege, die die Makedonen feit den letzten funfyehn Jahren 
wiederholentlich davongetragen, natiirlid) die Gegner Make⸗ 
doniené vorgiiglic) betroffen. Biele diefer politifdyen Flüchtlinge 
batten friiger in den Heeren des perſiſchen Groftinigs Dienft 
und fortgefegten Rampf gegen WMatedonien gefunden; nach 
Perfiens Fall ircten fie hülflos und heimathlos in der Welt 
umber; mande modjten Dienfte im matedonifden Heere nehmen, 
andere wurden, während Alecander in Gndien ftand, von den 
Satrapen auf eigene Hand angeworben, nod) andere gogen vaga- 
bunbdirend nad Griedjenfand zurück, um in der Nachbarſchaft ihrer 
Heimathftddte auf eine Berdnderung der Dinge gu warten, oder 
gingen nad) dem Werbeplag auf dem Tainaron, um von dort aus 
in irgend Jemandes Sold gu treten. Die bedeutende Zahl dienft- 
fofer Geute mufte fic) dort, feittem Wlezander allen Satrapen 
die Entloffung ihrer Gooner geboten, außerordentlich vermehrt 
haben *); und in demfelben Maafe, als fie zahlreich, unglücklich 


1) Demades wurde fpaterhin wegen dieſes Vorſchlages (Sts Secr edoy— 
yhouro *Adggavdoor) zu zehn (Athen. VI. 21a) ober hundert Talenten 
(Aelian. V. H. V. 12) verurtheitt. 

2) Plut. prine. pol. p. 804. 

8) Sollte fic) hierauf die Angabe des Paufanias (I. 25. 8 und VIN. 
52. 5) beziehen, Leoſthenes habe die Grieden, die im Solde des Dareios 
und der Satrapen geftanden und die Alexander in Afien habe anfiedeln 


824. 01. 114, 1.] Die Berbannten. 25 


und hoffnungé{os waren, muften fie fiir die Rue in Hellas 
gefahrlich werden. Diefe Gefahr abguwenden gab es tein 
Mittel, ale den Berbannten die Heimfehe gu bereiten; dadurch 
wurde aud) denen, die durch mafedonifden Ginflug verbannt 
waren, ihr Ha yur Danfbarkeit umgewandelt und die mates 
doniſche Parthei in den eingetnen Staaten verſtärkt; die Staaten 
felbft waren fortan fiir die innere Ruhe Griechenlands verant 
wortlid), und wenn dann der innere Zwieſpalt von Neuem 
hervorbrach, hatte die maledoniſche Macht die Handhabe einzu⸗ 
greifen. Greilid) war die Maaßregel gegen die Artifel des 
torinthifdjen Bundes, ein offenbarer Gingriff in die dort garan⸗ 
tirte Souveränetät der Staaten, die gu demfelben gehörten; 
€8 war vorauszufehen, daf die Ausfiihrung der fdniglidjen Wei⸗ 
fung fel6ft in den Familien und in den Befigverhiltniffen An—⸗ 
laf gu endlofen Verwirrungen geben mute. Wher in erfter 
Reihe fam dieſe Wohlthat den Gegnern Matedoniens gugut; 
es war an der Zeit, dag, wie die Gegenfiige nationaler Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen Hellenen und Aſiaten, fo die der politiſchen Pare 
theiung in den helleniſchen Stddten vor der Ginheit des Allen 
gemeinfamen Reiches dahinſchwanden; das acht königliche Bee 
gnadigungsrecht in diefer Weife und in diefer Ausdehnung zu 
fiben, war der erfte Act der höheren Autorität des Reiches, an 
die Alegander die Grieden gu gewöhnen hoffte. 

Bur Verkundigung diefer Maaßregel hatte er den Stagiriten 
Nitanor nad) Griedenland gefandt; bei der Feier der olym⸗ 
pifden Spiele des Gahres 324 follte das königliche Schreiben 
publicirt werden. Die Kunde davon hatte fic) im Voraus ver⸗ 


wollen, bei 50,000 (?) Mann, eingefdifft und von Afien nad) Europa ge 
bracht? Leofihenes war von ihnen gum Anfiibrer erwählt (Diod. XVII. 111) 
und hatte ſpäterhin bei Eröffnung des lamiſchen Krieges dod) nur 8000 
Soldner aufzubieten; jene Berminderung der Zahl ditrfte fid) auf die Seim- 
tebe vieler Verbannten guriidjigren laffen. Dag Hypercides mit Leofthence, 
wie vorher fdjon mit Charee, der jetzt ſarb, in Berbindung fland, ergiebt 
Plut. X. Or. in der Biographie des Hypereides: ovrepor'aevoery xai to énd 
Tawcigy ferxdy yr diadicas of Xcenc iysixo, evvdws neds tér 
exearnyov durxelpsvos, 
18* 
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breitet; von allen Seiten ftrdmten die Berbannten gen Olympia, 
um da6 Wort der Erlöſung gu vernehmen. In einzelnen 
Staaten dagegen brachte fie mannigfacye Aufregung Hervor, und 
während ſich Viele freuten, mit den Augehörigen und Befreundeten 
wieder vereint gu Leben und durdy eine grofe und allgemeine 
Amneftie die Ruhe und den Wohlftand befferer Reiten zurück⸗ 
kehren gu ſehen, modjten Andere in dieſem Befehl einen Cingriff 
im die Rechte ihres States und den Beginn grofer innerer Ver⸗ 
wirrungen verabſcheuen. Gn Athen erbot fig) Demofthenes zur 
Ardhitheorie gen Olympia, um dort an Ort und Stelle mit 
dem Bevollmadtigten Aleganderé zu untergandeln und ihm die 
Folgen jener Maaßregel und die Heiligheit der korinthiſchen 
VBundesvertriige vorzuftellen; dort blieben feine Bemiihungen 
erfolglos. Wahrend der Geier der hundert und vierzehnten 
Olympiade 4), Ende Juli 324, in Gegenwart der Heflenen aus 
allen Landfdjaften, unter denen fid) der BVerbannten an gwanzige 
taufend befanden, ließ Nitanor durch den Herold, der im Werte 
tampf der Herolde gekranzt war, das Detret bed Königs vor⸗ 
leſen ). „Der Konig Alexander den Berbannten der griechiſchen 
Stadte feinen Grug. An enerer Verbannung find nicht wir 
Schuld gewefen; aber die Rückkehr zur Helmath wollen wir 
Ullen, mit Ausſchluß derer, auf denen Fluch Haftet, bewirten. 


1) ueber die Bahl dec Olympiade it weitläufiger Streit geftihrt 
worden, indem fie fiir bas Todesjahr Alexanders von großer Wichtigkeit 
‘ft; den Nachweis Idelers (MOH. der Berl. Bead. 1820, S. 260) beftétigt 
einerſeits dec Umftand, dag die Athener wegen des Betruges, den ſich ein 
atuiſcher Barger bei dem eft Ol. 112 (882) erlaubt hatte, von der 113. Ol. 
(328) auegeſchloſſen worden waren (Paus. V. 21.5; Schäfer IL, ©. 268); 
andererſeits iff Gypereides gegen Demofthenes (XV. 8 ed. Blass) vdllig une 
Weifelhaft. 

3) Go giebt Diod. XVIII. 8 den Wortlaut des Decrets; ex wird 
einigermaaßen beftitigt durch bas Schreiben des Königs an Athen Plat. 
Alex. 28: dyad uév ov'x dv duiv devSegay mid Efuxa xa) Erdotor 
u. ſ. w. Die officielle Bezeichnung ſcheint decyeappe geweſen gu fein, fo 
in der Inſchrift von Jaſos C. I. Gr, n° 2671, 3. 45: xara rod dud- 
veap[ue rod] Auo.atoc und in dex Inſchrift von Erefos, Sauppe com~ 
ment. de dusbus insc. Lesh. Il, 3. 25: xard ray Shaygaper oo 
Baordéws ‘Adetdvdow. Hypereides nennt fie énerdypara, 
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Demnad haben wir an Antipatros erlajfen, dak er die Stadte, 
welche die Anfnahme weigern, dazu zwinge.“ Mit unendlidem 
Gubel wurde der Heroldsruf aufgenommen, und nach allen 
Seiten gin gogen die Gerbannten mit ihren Landéslenten der 
long entbehrten Heimath gu *). 

Nur Athen und die Witoler weigerten fid), dem Befehl des 
Konigs Folge gu leiften. Die Witoler fatten die Oiniaden vers 
trieben, und fürchteten deren Rache um fo mehr, da fic) Alexander 
felbft fiir fie und ihe Recht entſchieden hatte. Die Athener 
aber ſahen fid) im Befig der wichtigſten Gnfel, die ignen aus 
der Zeit ihrer fritheren Herrſchaft geblieben war, gefährdet; fie 
Hatten in Timotheos Beit die Bewohner von Samos vertrieben *) 
und das Land unter attiſche Kleruchen vertheilt; diefe Hitter 
jetzt, nad) dem Befehl des Konigs, den friiheren Bewohnern 
weichen und das, wag fie feit mehr als dreißig Jahren felbft 
bewirthſchaftet oder in Pact ausgethan gatten, aufgeben müſſen. 
Am empfindlidften oder am geeignetften aufjureigen modjte der 
Umftand fein, daf der Konig diefem Befehl die Form gegeben 
hatte, als wenn er einfach das gute Recht der Flüchtlinge yur 
Geltung bringe, als wenn es der Zuftimmung der Staaten, die 
es betraf, gar nidt bediirfe, obfdjon die Verträge von 334 ause 
drücklich beftimmten, dag feiner der verbiindeten Staaten den 
Fluchtlingen aus einem verbitndeten Staat gu Berfuden gee 
waltjamer Heimkehr behulflich fein follte. Mit dem Befehl 


1) Diod. XVII. 109, XVII. 8; Curt X. 2; Justin. XIU. 5; 
Dinarch. c. Dem.81 u.103, Die in dem Seimtehrgefets Ausgenommenen bee 
zeichnet Diodor ein Mal way radv evayedy, und cin ander Mal may 
367 Legoovaww xai qoréwr. Gurtiné fagt: exsules praeter eos, qui 
civili sanguine aspersi erant; Suftinué: praeter caedis damnatos. — 
‘Man hat in dev Rede de foed. Alex., die ſich unter denen des Demofthenes 
befindet, Beziehungen auf dieſen Beſehl Alexanders gu finden und darnach 
ihre Zeit beftimmen gu können geglaubt (Beder, Demoſthenes ale Reduer 
und Gtaatemaun, S. 265); mit Unredt, fie tann nur ber Zeit zwiſchen 
833 und 880 angehéren, wie frilher (I, S. 242) dargethan. 

8) Das Genauere dieſet Austreibung bei C. Curtin, Juſchriften umd 
Studien, yur Gelchidhte von Samos 1877, S. 21 ff., wo des Weiteren, das 
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Alexanders war fidtlidg, fo tonnte man fagen, die Autonomie 
und Souveranetät des attiſchen Staates in Frage geftellt, und 
der Demos, wenn er demfelben Folge leiftete, befannte ſich dazu, 
dem mafedonifdjen Königthum unterthinig gu fein. War der 
Demos ſchon fo feiner Ahnen unwilrdig, Athen ſchon fo ohne 
midtig, ſich dem despotijdjen Befehl beugen gu miiffen? Gee 
rade jegt trat ein unermartetes Ereigniß ein, da8, gehdrig bee 
nugt, die Macht der Athener bedeutend gu heben und ihrer 
Weigerung Nachdruck yu geben verſprach *). 

Harpalos, der flüchtige Großſchatzmeiſter Alexanders, hatte 
ſich, wie erwähnt worden, auf der Küſte Kleinaſiens mit dreißig 
Schiffen, ſechstauſend Soöldnern und den ungeheueren Schätzen, 
die ihm anvertraut geweſen waren, gen Attika eingeſchifft und 
war etwa im Februar dieſes Jahres glucklich auf der Rhede 
von Munydia angelangt. Er rednete auf den giinftigen Gin- 
deud, ‘den feine Getreidefpenden in dem Hungerjahre auf daé 
Volk gemacht hatten, auf fein Bilrgerredt, das ifm damalé von 
dem Demos decretirt war; Phokions Sdwiegerfohn Charifles 
Hatte dreifig Talente von ifm empfangen, um das Grabmal 
der Pythionite gu bauen; aud) andere einflußreiche Méanner 
modte ev fic) durd) Geſchenke verpflictet haben. Wer auf 
Demofthenes Rath hatte der Demos ſeine Aufnahme abgelehnt; 
dem GStrategen Philotles, der die Hafenwache hatte, war 
die ausdrückliche Weifung gegeben, ihn, falle er die Landung 
gu erzwingen verſuchen follte, mit Gewalt abzuwehren. Darauf 
war Harpalos mit feinen Söldnern nnd feinem Shag nad dem 
Tainaron gefegelt; modten nad den Vertiindigungen Nifanors 
viele von den Reislaufern auf dem Tainaron in die Heimath 
giehen, daffelbe Decret bradjte bei den Aitolern und in Athen 


Dantdeceet der heimgekehrten Samier an Gorgos und Minnion von Jaſos 
mitgetheilt ift. 

1) Dieſer frither von mix vermuthete Zuſammenhang ift jet durch die 
Papycusfragmente, welche bie Reden dee Hypereides enthalten, beftitigt, wie 
namentli€y v. Dubn, Zur Geſchichte des harpaliſchen Proceffes in Fleceiſens 
Sabrbiidern 1871, S. 88 ff. nachgewieſen hat. 
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Wirtungen hervor, wie fie Harpalos nur wiinfdjen fonnte. Er 
ging jum zweiten Dale nad Attika, ohne feine Goldner, nur 
mit einem Theil feines geftohlenen Geldes. Philotles webhrte 
ihm den Gingang nicht; Harpalos war ja attiſcher Birger, fam 
nun ohne Rriegsvolf, als Schutzflehender. Go, in demitthiger 
Geftalt, erfdhien er vor dem Demos von Athen, ftellte ihm feine 
Schatze und feine Söldner gur Verfitgung, gewiß nicht ohne ans 
zudeuten, dag jegt mit kuhnem Entſchluß groge Dinge gu voll⸗ 
‘bringen feien +). 

Schon war aus Reinafien von des Konigs Sdagmeifter 
Philoxenos die Aufforderung nach Athen gefommen, den Schatz⸗ 
rauber auszuliefern *). Es begann ein lebhafter Streit um 
dieſe Frage; der leidenſchaftliche Hypereidbes war der Anſicht, 
daß man die herrlide Gelegenheit, Hellas zu befreien, nicht aus 
der Hand geben diirfe: die Freunde Matedoniené mögen eben 
fo eifrig die Auslieferung gefordert haben; aber felbft Bhotion 
widerfegte fic) diefem Vorſchlage; Demofthenes ftimmte igm bei, 
ſchlug dem Bolte vor, den Schutzflehenden und fein Geld in 
Verhaft gu nehmen, bis feinetwegen Jemand von Alexander 
geſchickt ſei. Das Vol! beſchloß feinem Antrage gemäß, beauf- 
tragte ign felbft mit der Uebernahme des Geldes, die folgenden 
ages geſchehen follte. Demofthenes fragte den Harpalos fo- 
fort nad der Gumme, die er mit ſich Habe. Diefer nannte 
700 Kalente. Am folgenden Cage, als die Summe auf die 
Atropolié gebracht werden follte, fanden fic) nur nod) 350 Talente; 
Harpalos ſchien die Nacht, die man ihm fonderbarer Weiſe nod 
fein geftohlenes Geld gelaffen, benugt 3u haben, um fic Freunde 
zu gewinnen, Und Demofthened unterließ, dem Bolfe die 


1) Plut. Dem. 25; Hyperid. et Dem. XV. 1 ed. Blass: 1g0¢ tiv 
Taacida (nicht darunuida, wie v. Duhn file an/da corrigitt) meosénecey 
Gore pndéve noowodéooar, 

2) Diod. XVII. 108 fagt: von Antipatros und Olympias ; bei Photios, 
Plutard (X. Oratt. Dem.) und fonft ift nue von Antipateos die Rede; 
Paus. II. 38 fagt, Philogenos habe feine Auslieſerung gefordert, und nur 
Philoreuos ift in Gypereides Rede gegen Demofihenes genannt (of nage 
Pidokévov I. 14, 21). 
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fehlende Gumme anjuzeigen; er begniigte fid), zu veranlaſſen, 
dag dem Areiopag die Unterfuchung iibertragen wurde mit der 
Bufage der Straflofigteit fiir die, welche das empfangene Geld 
freiwitlig abliefern würden. 

Alexander ſcheint erwartet yu haben, daß Harpalos mit 
ſeinen Schatzen und Söldnern von den Athenern bereitwillig 
wüurde aufgenommen werden; wenigſtens hatte er in die See⸗ 
provingen den Befehl gefandt, die Flotte bereit zu halter, um 
nothigenfallé Uttifa unvergiiglic) überfallen ju fdnnen; und ia 
dem Lager Alexanders war damalé viel die Rede von einem 
Sriege gegen Athen, auf den fic) die Makedonen in Folge der 
alten Feindſchaft gar fehr freuten*). Gn der That batten die 
Athener, wenn fie ernftlig der Zurückführung der BVerbannten 
fic) gu widerfegen, dem Könige die göttlichen Ehren gu verfagen, 
igre volle Unabhiingigteit geltend zu machen beabfidtigten, ix 
den Erbietungen und den Mitteln dieſes Schugflehenden Alles, 
was ihnen gundchft gu einer energiſchen Bertheidigung nöthig war; 
fie batten hoffen finnen, daß die Aitoler, die Spartaner, dag die 
Achaier und Urfader, denen der Konig die gemeinfamen Laud 
tage ihrer Städte unterjagt hatte), ſich ihnen anſchließen 
wurden. Aber wenn fie fid) nicht verbergen konnten, daß Hare 
palos gum zweiten Mal feine Pflicht in des Konigs Dienſt ge⸗ 
brochen und durch ein gemeines Verbrechen großen Styls deſſen 
Strafe herausgefordert hatte, fo hätte es ihnen nicht zur Un⸗ 
ehre gereicht, wenn ſie die geforderte Auslieferung bewilligt und 
dem, der fie als Beamter des Konigs forderte, die weitere 
Verantwortung anheimgegeben hätten. Sie zogen es vor, ſich 
für halbe Maaßregeln zu entſcheiden, die, weit entfernt, einen 
ſicheren und ehrenvollen Ausweg zu bieten, der Stadt eine Ver⸗ 


1) Curt. X 2. 2; Justin. XIII. 5 und beſonders der Trinkſpruch bes 
Gorgos bei Athen. XI, p. 587, nad) Ephippos: dem Sohn des Ammoen 
tinen Kranz von 8000 Stateren und, wenn er Athen belagert, 10,000 Pa- 
Noplien und eben fo viel Ratapulten und alle fonftigen Geſchlitze, die dazu 
nothig find. 

3) Hyper. c. Dem. XV. xad negi ro? rove xowovs ovdkéyoog 
Uzauiv te x0d “doxidow ... 
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antwortlichteit aufbiirdete, die fie ſehr bald in eine höchſt zwei⸗ 
deutige Lage bringen follte, 

Daf Philorenos hie Forderung der Auslieferung dringender 
wiederholte, ſcheint fish von felbjt zu verſtehen; es mag ridtig 
fein, daß aud) pon Antipatros, von Olympiad daffelbe Bere 
Tangen geftellt wurde. La war eines Morgens Harpalos, 
frog der Wachter, die man ihm gejegt hatte, verſchwunden. 
Es wire unmöglich geweſen, wenn die zu feiner Obhut beftetite 
Commiffion, Demofthenes an ihrer Spige, ihre Sdyuldigteit 
gethan hatte; begreiflid, daß ſofort gejagt umd geglaubt wurde, 
Demoſthenes habe fic) wie die und die Underen befteden laſſen. 

Gr fonnte nicht weniger thun, als fofort Unterſuchung gu 
fordern, mit der nad) jeinem Antrage gleichfalls der Areiopag 
Beauftragt wurde. Der Strateg Philofles forderte und erGielt 
einen gleiden Beſchluß des Volkes. 

Laugſam genug gingen die Unterjudungen des Areiopag 
vorwirts. Nod) war die Frage uneriedigt, ob man dem Konige 
die göttlichen Shren gugeftehen folle; man mußte dariiber jum 
Beſchluß fommen, um die Gefandten abfertigen gu können, die 
in Babylon fein follten, bevor er dahin zurückkehre. Ob man 
Die géttliden Ehren gewähren, den Ausgewiefenen die Heimbegr 
geftatten folle, wurde von Neuem vor dem Demos verhandelt; 
aud) Demofthenes fprac da wiederholentlig. „Als du den 
Beitpuntt getommen glaubteft”, fagt ſpäter Hypereides in dem 
Proceh gegen Demofthenes, „daß der Areiopag die Beſtochenen 
fund madjen werde, da wurdeſt du plbtzlich kriegeriſch und vere 
fegteft die Stadt in Aufregung, um den Enthüllungen yu ents 
gehen; als aber der Areiopag die Verkuündigung hinaueſchob, weil 
er nod nicht gum Schluß gekommen fei, da empfahlſt du, dem 
Alexander die Ehren des Zeus, des Pofeidon und welches Gottes 
er fonft wolle, gu gewähren.“ Alſo Demofthenes rieth in 
Sachen der göttlichen Ehren nachzugeben, in Betreff der Vere 
bannten es anf das Aeußerſte anfommen gu laſſen. Gn diefem 
Sinne wurden die Gefandten inftruirt und etwa Anfang No— 
vember abgefandt 7). 


1) Des Demades Antrag war nad) Aelian. V. H. II. 12, Alegander 
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Harpalos hatte fig, aus Athen flüchtend, nad dem aie 
naron begeben, hatte fid) von dort mit feinen Söldnern und 
feinen Schätzen — denn auf die Sdilderhebung in Hellas ſchien 
teine Hoffnung mehr gu fein — nad Kreta begeben, war dort 
von feinem Freunde, dem Spartaner Thibron, ermordet worden, 
der dann mit den Söldnern und den Schätzen nad Nyrene flüch⸗ 
tete*), Des Ermordeten vertrautefter Eclave, der ihm die 
Rednung gefiihrt hatte, fliidtete nad Rhodos und wurde dem 
Philozenos ausgeliefert. Er befannte, was ex von dem Gelde 
des Harpalos wufte. 

So tonnte Philoxenos die Liſte der verwendeten Summen 
und die Namen derer, die davon empfangen, nad) Athen 
fenden*). Demofthenes Name war unter diefen nicht. Rach 
feds Monaten hatte der Areiopag feine Nacforfdungen und 
Hausfudungen beendet, und übergab nun die Sade dem Geridt. 
Es begann jene mertwiirdige Reihe der harpaliſchen Proceffe, 
in denen die nambafteften Manner Athens als Mager oder 
Verklagte betheiligt waren; unter den Klägern Pytheas, Hype⸗ 
reides, Mnefaidmos, Himeraios, Stratotles, unter den Bere 
flagten aud) Demades, der 6000 Stateren empfangen haben. 
follte, aud Philotles der Strateg, Charikles, ded Photion 
Schwiegerſohn, aud) Demofthenes. Gr (dugnete nit, dag er 


ale dreigehnten den zwölf Olympiern hinzuzufügen. Was Demofthenes nach 
Oypereides Angabe gedufert (c. Demosth. XXV ed. Blass), ift leider fer 
verſtummelt; Blah ergänzte: ovyywosiv ‘Adetivdow x[ai] rod duds 
xai tot Moceddvo[s eivas ef fovdjoro xai dqpi[xopévou .. . . 
(Hermes X, p. 88); Gauppe hatte leſen wollen: . . . Mosedavos el[ras 
vl, ef Pov'djoro xal & qlaloy sin avrg cinevéyxacda... . 

1) Diod. XVII. 108. Arrian. de rebus succ. § 16, bei Maller fr., 
p. 242. Paus. II. 84. 4. Ihm wurde einige Sabre ſpäter in Athen das 
Threndecret C. 1. A. II, n® 281 gewidmet. 

8) Daf diefe Liften bereits in Athen waren, als vor den Geſchworenen 
verhandelt rourde, wird durd) Deinardys Worte (c. Demosth. § 68) nicht 
widerlegt; der Sclave, deffen Ausfagen Philorenos cingefandt, mufte wohl 
erſt in Athen ſelbſt peinlich vernommen werdex, wenn feine Ansfage for 
die attiſchen Richter gelten follte. 
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zwanzig Talente von dem Gelde des Harpalos genommen 
habe, aber nur als vorläufigen Erſatz für die gleiche Summe, 
die er früher der Theorilenkaſſe vorgeſchoſſen, wovon er nicht 
gern habe fpreden wollen; er befdjulbige den Areiopag, dag er 
dem Alexander gu Gefallen ign habe befeitigen wollen; ex firte 
feine Minder vor, um das Mitleid der Geſchworenen yu ere 
regen), Alles vergeblid); er wurde verurtheilt, das Funffache 
deffen, was er erhalten hatte, gu gablen, und da er die Summe 
nicht aufgubringen vermochte, iné Gefängniß geworfen, aué dem 
er Gelegengeit fand oder erhielt, am fedften Tage gu ents 
weiden, 

Diefer Ausgang der harpaliſchen Proceffe war fir Athen 
verhangnißvoll; die Gefdworenen der Heliaia, der unmittelbare 
Ausdrud der offentlichen Meinung, hatten alferdings das Wort 
der Ankläger gar wohl beachtet, dag fie über die Angeklagten, 
ein Unbderer aber über fie urtheilen werde, und daß fie es fid 
felber ſchuldig feien, aud) nod) fo berühmte Manner gu ftrafen; 
einmal unter fo ſchiefen Bramiffen, wie fie durd die in diefem 
harpaliſchen Handel fo unſicher geführte attiſche Politit geſtellt 
waren, hatten fie nach politiſchen Ruckſichten, nicht ohne übereilte 
Strenge gegen die Einen, mit noch unverdienterer Nachſicht gegen 
Andere entſchieden. Freigeſprochen wurde Ariſtogeiton, der nach 
der Anzeige des Areiopag zwanzig Talente empfangen hatte, der 
frechſte und verächtlichſte unter den Führern des Volkes. Viel⸗ 


1) Athen. XV. 592c, dod) iſt dieſe Angabe bedenklich, nicht darum 
weil, was ec angiebt, aus dex untergeſchobenen Rede wegi yovstov ober 
wie fonft nod ihe Titel genannt wird (Schafer III, S. 128) eütnommen 
aft, ſondern weil die Kinder, ohne Mutter vorgefiihet, wie ba motivirt wird, 
cher aus dec Rede eines Anklägers, wenn nicht ans bloßem literariſchen 
atid) flammen. Dee Verſuch des Demofthenes durch eine Eisangelie, dak 
Koallimedon in Megara Flidjtlinge ſammeln und die Demofratie aufldfen 
wolle, dem Proce eine Wendung gu geben, führt Deinard in der Rede 
gegen Demofihenes, § 94, an. Das weitere Detail diefer Proceffe hat 
Schafer genau wie immer (IL, S. 295) gufammengeftellt, auf den id 
verweiſe. 
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leicht nod) Andere *), Dagegen mußte der große Gegner der 
maledoniſchen Monardie die Heimath meiden, mit ihm fant die 
Stutze der alt ⸗ demokratiſchen Parthei und itzrer Traditionen; in 
Philokles verlor der Staat einen Feldherrn, der wenightens oft 
genug gu diefem widtigen Amte vom Bolfe erwihlt worden 
war, Demades blied troy ſeiner Gerurtheifung*), und fein 
Ginflug herrſchte um fo fiderer, je uubedeutender, beſorglicher 
ober gewiffenfofer die Manner waren, die nad jenen Proceffen 
an der Geitung des Bolles Theil nahmen *); die Politit Athens 
wurde nod) mebe als friiher ſchwankend und bald unterwitrfig. 


1) Benightens nach dem zweiten dec angeblidjen Briefe des Demoſthenes, 
gleich im Anfang. 

2) Demades war allerdings im harpalifdjen Proceß verurtheilt, Dinarch. 
c. Arist. § 14; derfelbe fagt c. Dem. § 104, Demades habe offen ece 
Hart, daß er Weld genommen habe und Hinftig nehmen werde, aber zugleich 
nicht gewagt, fic) perſönlich vor Gericht gu fiellen (avizoic Psiges ro aeco- 
wmoy), nod) dec Angeige des Areiopags gegeniiber ſich weiter zu vertheie 
digen. Gr hatte dec Unterſuchung gemäß fedjstaufend Stateren (zwanzig 
Talente) empfangen; mochte ex fo reid) fein, dah ex einft gegen das Geſet 
Hundert fremde Tanger auf die Buhne führen und file jeden das geſetzliche 
Strafgeld von taufend Drachmen gleid) mitbringen fonnte, fo mufte ihn 
Dod) die fiir Beſtechungen geſetzliche Straſe des Fünf- obec gar Zehufachen 
zu Grunde richten; ex hätte, wenn ev nicht zahlen fonnte, flüchten oder ins 
Gefäugniß gehen milffen. Statt deſſen findet man ihn feds Monate ſpäter 
bel der Nachricht vom Tode Alexanders auf der Rednerbilne (Plut. Phoc. 
22); vielleicht daß ihm, aus Rudſicht auf Alegander und auf deffen Bere 
wendung, vom Bolle, etwa wie dem Ladjes, dem Sohn des Melanopos, 
(Wemosth. ep. III, p. 642) die Strafe erlaffen worden; erſt nad Werane 
bers Tode bricht fein Anfehen zuſammen; regen drei oder gar fieben Para 
nomien (Diod. XVIII. 18; Plut. Phoc. 26) wurde ec verurtheilt, mee, 
da ex nicht zahlen konnte, Areuoc. Unter diefen Baranomien wird wohl 
die zur Bergdtterung Alexanders cine Hauptftelle eingenommen haben; yeh 
Lalente dafiir, wie Athenaios angiebt, wären ihm gu zahlen leicht geworden ; 
bie hundert Talente bei Aelian kommen dec Wahrideinlidteit ager. 

8) Qyturg war bereits vor den harpaliſchen Proceffen geftorben (Phut. X. 
Orat. Hyperid., vgl. Bodhs Staatehanehalt I, ©. 244). Ridt dec 
unbefonnene und doctrindce Oypereides trat in den Vordergrund, ſondern 
der junge Pytheas, der fic) als Makedonifien entpappte, Stratofles, Bre 
ſaichmos, Protiee, Leute ſchlimmſter Art. 
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Man hatte den Verbannten vie Heimkehr geweigert, man fürchtete 
fort und fort, daß fie vor Megara ans und geſtutzt anf des 
Konigs Amnejtie die attiſche Grange überſchreiten würden; den⸗ 
noch geſchah yum Schutz der Stadt nichts, als daß eine Theoren⸗ 
geſandtſchaft an den Konig decretirt wurde, die ihn um die Ere 
foubnig, die Verbannten nicht aufzunchmen, bitten follte, eine Maaß ⸗ 
regel, die wenigftens int Intereſſe der attifdjen Freiheit voll 
fommen ungeſchickt war, da der Staat einer Seits feine Willense 
meinung, bei der Beftimmung des forinthifden Bundes gu 
bleiben, bereits tundgegeber hatte, anderer Seits des Konigs 
abſchlagige Antwort nur zu gewif vorauszuſehen mar +). 

Mehr als die äußere Wirtung dieſer Vorgänge bedentete 
die moralifche: Nlederlage derjenigen Principien, ale deren Bers 
treter nnd Borbild Athen angefehen wurde und fic) fetbft anfah. 
Ginjt hatte jener Nleon, der dem Demos feiner Zeit fiir den 
ſcharfften Demofraten galt, demfelben Demos gejagt: „die 
Demotratie fei unfähig über andere gu herrſchen“; wenn jetzt 
fic) Athen der monarchiſchen Autorität, wie das helleniſtiſche 
Konigthum Alexanders fie geltend madte, fügen mugte, fo war 
Ber letzte Anhalt dahin, den die Kleinſtaaterei und die Selbſt⸗ 
überſchatzung des Particularismus nod) gehabt hatte, die immer 
nidt hatte begreifen wollen, dag „ein fpannelanges Fahrzeug 
gar fein Fahrzeug fei“; und dte begonnene nene Geftaltung 
wirklider Macht lagerte ſich ruhig und mächtig aud itber die 
helleniſche Welt, freilid) von ihr ein grofes Opfer fordernd, 
aber ein Opfer, das Alexander felbft von fig) und von feinen 
Makedonen forderte, mit dem er rechtfertigte und fithnte, was 
er vollbrachte. 

Gin beriigmter Forſcher unferee Zeit hat Alegander den 
genialſten Staatémann feiner Zeit genannt. Er war afé 


1) Ge liegt nichts vor, woraus man fdpliefen könnte, dag Alerander 
den Athenern in Betreff der Verbannten nachgegeben habe; wenn Arriau 
(VIL. 19. 2) in diefe Zeit die Zuriidfendung der Statuen des Harmodios und 
Ariflogeiton fet, fo hat ex diejelbe ſchon IIL. 16. 7 als 881 von Sufa 
aus geſchehen angefſihrt. 
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Staatsmann, was Ariftoteles als Denker. Der Denker konnte 
in der Stille und Abgezogenheit feines Geiftes feinem philoe 
ſophiſchen Syſteme die-gange Geſchloſſenheit und Vollendung 
geben, die nur im der Welt der Gedanten möglich ift. Wenn 
das ftaateminnifde Wert Alexanders vorerft nur ſtizzenhaft 
und nicht ohne mannigfade Fehlgriffe im Einzelnen, wenn die 
Art, wie ex ſchuf, als perſönliche Leidenſchaft und Willkuhr 
oder vom Zufall beftimmt erjdeint, fo darf man nidt vere 
gefien, daß es die erften, aus der Friction riefenhajter Ver— 
Haltniffe hervorfpringenden Gedanten find, die ifm fofort und 
wie im Fluge gu Normen, Organijationen, Bedingungen weie 
teren Thuns werden, nod) weniger vertennen, wie jeder diefer 
Gedankenblige immer weitere Gefidtstreife erſchloß und ers 
hellte, immer heißere Frictionen ſchuf, immer drangendere Auf- 
gaben ſtellte. 

Die Armjeligteit der auf uné gefommenen Ueberlieferungen 
verfagt uné jeden Ginblid in die Werkftatt diefer Thätig- 
feiten, in die hochgeſpannte intellectuelfe und moralifde Arbeit 
deffen, der ſich fo unermeßliche Aufgaben ftellte und fie löſte. 
SKaum daß da8, was uns nod) vorliegt, dad Aeuferlidfte von 
dem, was durd ign geſchehen, was zur Ausführung und Wire 
tung gelangt ift, fragmentarifd ertennen (aft. Faſt nur in 
dem raumlichen Umfang diefer Gefdehniffe geben fie uns ein 
Maaß fiir die Kraft, die folde Wirtungen ergeugte, fiir den 
Willen, der fie leitete, file den Gedanten, dem fie entiprangen, 
eine Vorſtellung von der Größe Alezanders. 

Mag der nächſte Gmpuls feines Thuns geweſen fein, den 
grofen Kampf hinausfilhrend, den fein Gater vorbereitet hatte, dem 
Reid), da8 er fid) eroberte, Sicherheit und Dauner gu geben — 
mit dem glidliden Radicalismus der Jugend ergriff oder er⸗ 
fand er fid) gu diefem Zweck Mittel, die feine Kriegszüge an 
Kühnheit, jeine Schlachten an Siegesgewalt übertrafen. 

Das Kuhnſte war, was ihm die Moralijten bis auf den 
heutigen Zag gum ſchwerſten Vorwurf madden: er zerbrach 
das Werkjeng, mit dem er feine Arbeit begonnen hatte, oder 
will man fieber, er warf das Banner, unter dem er ausgezogen 
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war, den ſtolzen Haß der Hellenen gegen die Barbaren gu ſätti⸗ 
gen, in den Abgrund, den feine Siege ſchließen ſollten. 

In einer dentwilrdigen Stelle bezeichnet Ariſtoteles als 
die Aufgabe feiner „Politik“, diejenige Staatsform zu finden, 
welde nidt die an fic) vollfommenfte, aber die brauchbarſte fei: 
„welche alfo ift die befte Verfaſſung und das befte Leben für 
die meiften Staaten und die meiften Menſchen, wenn man an 
Tugend nidt mehr verlangt als das Maaß der Durchſchnitts - 
menfden, nod) an Bildung mehr als ohne befondere Begünſti⸗ 
gung der Natur und der Umftinde möglich ijt, nod) eine Ver⸗ 
faffung, mie fie nur im Reich der Ideale fliegen kann, fondern 
ein Leben, das mitguleben, eine Gerfaffung, im der fid) gu bee 
wegen den meiften Menſchen miglid) iff?” Gr fagt: darauf 
fomme es an, eine folde Staatéordnung gu finden, welde aus 
den gegebenen Bedingungen fid) entwidelnd leicht Eingang und 
Theilnahme gewinnen wird+); „denn es ijt fein geringeres Wert, 
eine Staatsordnung zu verbeffern als eine von Grund aus 
neue gu ſchaffen, wie ja aud das Umlernen eben fo ſchwer ijt 
als das Erlernen“. Go weit geht der Philoſoph in feinem 
Realismus; aber wenn er von den meiften Menſchen, den 
meiften Staaten fpridt, denkt ex nur an die helleniſche Welt, 
denn die Barbaren find ja wie Thiere und Pflangen. 

Aud Alezander dentt völlig realiſtiſch; aber er bleibt nicht 
vor den ,,gegebenen Bedingungen” ftehen, oder vielmehr feine 
Siege haben deren neue geſchaffen; der Bereich, fiir den er fein 
politiſches Syſtem einguridten hat, umfaßt die Bolter Aſiens 
bis gum Gndus und Gazartes. Und er hat geſehen, daß diefe 
Barbaren nidt wie Thiere und Pflanzen find, fondern aud fie 
Menſchen mit ihren Bediirfniffen, Begabungen, Tugenden, aud 
ihre Art gu fein voll gefunder Elemente, folder gum Theil, 
die denen, welde in ihnen Barbaren verachtet haben, ſchon ver⸗ 
Coren gegangen find. Waren die Matedonen vortreffliche Sol⸗ 
daten, fo hatte Rénig Philipp fie dazu ergogen, und Alexander 





1) Arist. Pol. 1V. 1. 4 u. 11. 1: rouvrqy radu, iv ggdlws ex 
rev tnagzovedy xal needjoorta xai Svrisovras xowwveiv. 
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gedachte, fo wie er fdon die Thraker, Paionen, Agrianer und 
Odryſer ihnen ebenbiirtig gemadt Gatte, eben fo die Afiaten gu 
gleicher Tichtigheit und Zucht zu gewöhnen; der Feldzug in 
Indien zeigte, in welchem Maaße es ihm damit gelang. Von 
helleniſcher Bildung aber hatten die makedoniſchen Bauern und 
Hirten und Kohlenbrenner eben auch nicht mehr als ihre bar⸗ 
bariſchen Nachbarn jenſeit des Rhodope und des Haimos, und 
die Doloper, Aitoler, Ainianen, Malier, die Bauern von 
Amphiſſa ſind in den helleniſchen Landen nicht eben anders ane 
geſehen worden. Diefe hetleniſche Bildung fetbft aber, wie iiber= 
ſchwänglich reid) immer a Kunſt und Wiſſenſchaft, wie unver> 
gleichlich, intetlectuelle Gewandtheit und bie Virtuoſität petſon⸗ 
licher Strebſamkeiten zu entwideln, — fie hatte die Menſchen 
flliger, nicht beffer gemacht, die ethifdjen Rrafte, auf die das 
Reber der Familie, des bürgerlichen, des ftaatlidjen Gemein= 
weſens ſich grunden mug, hatte fie in dem Maaße, als fie ſich 
fteigerte, geſchwacht und jerfegt, wie von den Trauben, wenn 
der Wein daraus gefeltert ift, nur die Trebern bleiben. Hatte 
Alexander mur den Hellenen und Matedonen Afien erobern, 
ignen die Wfiaten yu Sklaven geben wollen, fie maven nur unr 
fo fGneller gu Afiaten, aber im ſchlimmſten Sinne yu Afiater 
geworden. War es Herrſchaft und Verknechtung, wae feit 
Jahrhunderten der helleniſchen Welt in immer nenen Golonien, 
immer weitere Uusdehnung, immer friſche lebensvolle Shdge 
linge gebracht hatte? war helleniſches Leben bis gu den Libyeru 
an der Sprte, den Sfythen am maiotiſchen See, den keltiſchen 
Stimmen zwiſchen den Alpen und Pyrenäen nicht in derjelben 
Weiſe hinausgezogen, wie fie nun Wlegander über die weite 
Fefte Afiens auszubreiten gedadte? +) war nicht das helleniſche 
Solduerthum, das fo lange und in immer grdferer Schaar in aller 


4) [Plut.] de Alex. fort. I. 5: xavaonelgas tiv ‘olay Edgnxols 
réleow (wofite wohl nicht yéveow oder EPeow, foudecn modeow yu 
faprciben). Und I. 18: ov pag Aporgixws tiv ‘Aciay xaradgapar 
ovdt Boney Egneyua xui dcpuoor svteylas drcinisroe cnagcgas 
xai ivaateaedes duarondsis u. |. 10. 
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Welt umber und nur gu oft gegen die helleniſche Heimath ſelbft 
feine Krafte vergeudet hatte, cin Beweis, dag die helleniſche Heimath 
nicht mehr Raum genug hatte fir die Fille von Kräften, die fie 
ergeugte? hatte fid) nicht die Macht der Barbaren, die den 
Hellenen als geborne Sflaven galten, feit einem Jahrhundert 
faſt nur nod durch die Streittrifte, die Hellas ihnen vertaufte, 
aufredt erhalten? 

Gewiß hatte Ariftoteles Recht, gu fordern, dak auf die gee 
gebenen Bedingungen weiter gebaut werden milffe; aber er 
fentte die Gonde feines Denkens nicht tief genug ein, went er 
diefe Gegebenheiten fo nahm, wie fie nach ihren ſchwachen und 
ſchwächſten Seiten, wie fie in ihren unhaltbar gewordenen Fore 
men waren). Daf die hellenifde wie aſiatiſche Welt vor den 
Gewaltftdgen der matedonifdjen Eroberung zuſammengebrochen 
war, dag fid) durd) fie die geſchichtliche Kritik völlig verrotter 
ter, gedantenfos, unwahr gewordener Zuſtände vollzog, war nur 
die eine Seite der grofen Revolution, die Alexander über die 
Welt brachte. Die Erinnerungen und die Cultur Aegyptens 
rechneten nach Jahrtauſenden; weldye Fülle polytechniſcher Meiſter⸗ 
ſchaft, aſtronomiſcher Beobachtungen, alter Literaturen bot die 
ſyriſch · babyloniſche Welt; und erſchloß fic nicht in der lauteren 
Parſenlehre der Granier und Baktrianer, in der Religion und 
Pbhilofophie des Wunderlandes Gndien eine Welt ungeahuter 
Entwidelungen, vor denen der noch fo felbftgefallige helleniſche 
Bildungsſtolz ftaunen mochte? Gn der That, diefe Afiaten 
waren nicht Barbaren wie die Illyrier, Triballer, Geten, nidt 
Wilde und Halbwilde, wie fid) der helleniſche Nativismus gern 
Alles dachte, was nicht griechiſch ſprach; ihnen gegeniiber hatten 
die Eroberer nicht bloß zu geben, ſondern auch zu empfangen; 
es galt zu lernen und umzulernen. 


1) Man vergleiche die treffende Kritil des Eratoſthenes (bei Strabo I, 
p. 66) fiber Arihoteles Mahnung an Alerander: rois ey Edknow os 
glhas xoreda, toig dt Pagpagors ws modeulors; Eratofihenes darauf: 
Bedtloy sivas agers xad xaxig dingeiy ravra, und demgemaß habe 
‘Alegander gehandelt. 

Droyfen, Helleniomns. L 2. 19 
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Und damit — fo fénnte man ſchließen — begann der 
gweite Theil der Aufgabe, die fid) Alexander geftellt hatte, die 
Friedensarbeit, die, ſchwieriger als die Waffenjiege, diefen in 
geſicherten Zuftdnden ihre Redhtfertigung und eine Zukunft geben. 
mußte. 

Wie ex aus Indien heimkehrend die Lage ſeines Reiches 
gefunden hatte, mußte er inne werden, welche Schaden an dem 
gu haſtigen Aufbau, fo wie er nod war, hafteten. Die Strenge 
feiner Strafen modjte der unmittelbaren Gefahr webren, vow 
neuen Freveln juriidjdjreden, den Bedrückten wie den Ber 
dritdern geigen, dag ein ſcharfes Auge und eine gewaltige Hand- 
itber fie fei. Uber das Sdwerere war, nach foldjen zehn Jahren 
voll ungeheurer Wechſel und unermeflider Anfregungen, nad. 
allen den Steigerungen der Leidenſchaften, der Anſprüche und 
Genitffe bei den SGiegern, der Furcht und Erbitterung bei den 
Befiegten Alle wieder gum rubigen Athmen, jum Gleichmaaß,. 
zur Alltaglichteit gu gewöhnen. 

Wenigſtens in Alexanders Art, vielleicht in der Lage der 
Dinge, mit denen er zu rechnen hatte, lag es nicht, in ſolcher 
Weiſe zu verfahren. Die Sonnenhöhe ſeines Lebens hatte er 
überſchritten; es ging nun niederwärts und die Schatten wuchſen. 


Es mag an diefer Stelle geftattet fein, die hauptſächlichſten 
Momente hervorguheben, die das weiterdrängende Sdwellen 
und Steigen der Fluth von Schwierigheiten bezeichnen, die nun 
einfegte. Qn dem Maaße, wie aus dem Gethanen und den 
Principien, die es in fic) trug, Zuſtändlichkeiten werden follten, 
traten Confequengen, Widerfpritde, Unmiglidfeiten hervor, in 
denen das andere Untlig”, das der vollbradjten That, ſich zeigte, 
und um fo beftiger drängte die ſchwellende Bewegung weiter. 

Wie die Mafregel, die Nitanor bei der olympiſchen Feier 
vertiindete, politifd) gemirtt hat, ift angegeben worden. Aber 
die nun Heimfehrenden Hatten daheim ihr Haus, ihre Meder gee 
abt, die ſeitdem confiscirt, verfauft und weiter verfauft waren. 
In jeder helleniſchen Stadt folgten der Heimlehr der Flüchtlinge 
Mergerniffe und Proceffe mannigfadfter Art. Gn Mitylene 
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half man fid) mit einem Gertrage zwiſchen den Verbannten 
und den Zuriidgebliebenen, nach dem eine gemeinjame Commifjion 
die Beſitzverhältniſſe regeln ſollte +); in Grefos lief man „nach 
dem Befehl des Königs“ die Gerichte den Flüchtlingen gegen die 
Tyrannen, die fie ausgetrieben Hatten, deren Nachtommen und Ane 
Hanger ihe Recht ſchaffen ); in Kalymna übertrug man fünf 
Burgern aus Jaſos das Schiedsgericht *). Es find zufällige 
Notizen, die ſich erhalten haben; in der Natur der Sache lag 
es, daß ungefähr jede helleniſche Stadt in derſelben Frage die 
gleiche Aufregung durchmachen mußte. 

Eine zufällige Notiz ähnlicher Art läßt erfennen, daß 
Alexander einſt den am Sipylos in Alt-Magnefia angeſiedelten 
Soldaten je ein Ackerloos zugewieſen hatte; wann, unter welchen 
Umftinden, mit welchen Rechten, iſt nicht gu erſehen, nod ob 
die Angefiedelten Matedonen, Soldner oder ſonſt was waren 4), 
Gewiß war daé fein vereingelter Fall; aus Munzen fieht man, 
dag in Dotimeion, in Blaundos Mafedonen, in Apollonia 
Theater angefiedelt worden find. Waren die Aderloofe, die 
foldjen Anfiedlern gegeben wurden, auf ſtädtiſchen Befig anges 
wiefen oder waren fie aus königlichen Domainen °)? Diefetbe 
Frage wiederholt fid) bei den „mehr als ſiebzig Städten“, die 
Alexander grundete; und in welder Berfaffung, mit welchem 
Recht ſaßen diefe Mnfiedler neben den alten Ginwohnern oder den 
Ginheimifden, die mit in die Stadt gu giehen veranlaßt wur⸗ 
den? was war oder wurde königliche Domaine? in weldem Sinn 


1) ©. L. Gr. Hi, n°. 2166. 

2) Nad der von Conye gefundenen, von Gauppe (Comment. de duabus 
inscr. Lesb.) ecliuterten grofen Inſchrift. Die Stelle lautet: ak wey xard 
roy qoyddar xploes ab xgudeigas ind “Adefdrdeov xigus Eorwaay 
xad dv xarlyyo qoyiy, pevyétwoar pir, dydyiyos dt pi} Eorwoay, 

8) C. I. Gr. II, n. 2671. 

4) C. I. Gr. Il, n°. 3137, eine Snfdjrift, die fir die ganze Frage 
der Colonifation von grofer Bedeutung ift. 

5) Ucber die Domaine, faordixy yosea, und die Pacduxod Aaod, die 
Dort wohnen, giebt die von Schliemann in Hiſſarlik gefundene Inſchrift vow 
Shion die erſte Auskunft. Schliemann, Trojaniſche Alterthiimer, S. 208. 
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verfügte Alexander über die Städte Rios, Gergethos, Elaia, 
Mylafa, wenn er dem Phokion anbot fid eine von ihnen ju 
wählen? +). 

Wir wiffen nicht, in wie weit Alexander bas alte Spftem 
der Berwaltung, den perfifdjen Steuerfatafter, das hergebradhte 
Abgabenfyftem anderte oder ließ. Urrian giebt an, der Konig 
Gabe bei feiner Riidtehr nad Perfien fo hart geftraft, um die 
zu ſchrecken, die er ,al8 Satrapen, Hyparchen und Nomarchen“ 
gurlidgelaffen habe *); waren das die Rangftufen ber Berwattung ? 
wiederholten fie fig) in allen Gatrapien, oder gab es, wie 
Uegypten dafiir ein Beifpiel ſcheint, fiir die verfdiedenen Gebiete 
des weiten Reiches verſchiedene Verwaltungsſyſteme, ein anderes 
etwa fiir die ſyriſchen Lande, cin anderes für die iranifdyen, für die 
battrijden? war etwa nur in den Satrapien Kleinaſiens und den 
Landen ſyriſcher Bunge das Kaſſenweſen und die Tribute 
erbebung befonderen Beamten unterftellt? Wie ihr Verhältniß zu 
den militdrifden Befehlshabern in der Satrapie beftimmt, wit 
die Competeng der verſchiedenen Beamtungen umgränzt, wie eb 
mit der Dotirung der einen und andern beftellt war, ift eben 
fo wenig ju erfehen. Aber gelegentlich erführt man, daß Kleo⸗ 
menes von Naukratis, der bas äghptiſche Urabien verwaltete, 
ben Ausfuhrzoll auf Getreide vermehren, daß er alles Getreide 
in feiner Proving auffaufen fonnte, um von der Theurung, die 
namentlid) in Uthen driidend war, Gewinn gu giehen, dag ex 
die heiligen Krokodile u. ſ. w. beſteuerte. Bon Antimenes, dem 
Rhodier, der man fieht nidt deutlich weldes Amt in Babylon 
erhalten hatte *), wird angegeben, dag er den auger Braud) gee 


3) Plut. Phoc. 18. 

3) Arrian, VI. 27, 4: Sco cotgdnas 7 Enagyos # vousigres 
dinohetnoiwto, Das Bort Nomarch wird fich vielleicht ans Herod. V. 102 
ecflacen, wo bei dem Augriff der Foner auf Sardis dorthin eilen of Hégce 
ot dvds Advos morapot vouovs Exorres, berm bec feblende ctitel macht 
€8 wohl bedenklich, hier unter vowod Gatrapien gu verfiehen, wofür Herodot 
fonft das Wort braudte. 

3) [Arist.] Oecon. II. 85: ypuddwog “Adetdvdgou yerdusvos negi 
Bafvacivos, wenn anders da ein Amt bezeichnet, nidjt etwas ſehr anderes 
durch Corruption verbedt ift. 
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fommenen Zoll von zehn Procent auf alle Einfuhr nak Bae 
byfon erneut, daß er cine Sclavenaffecurans eingeridtet Habe, 
die gegen gehn Drachmen Beitrag fiir den Kopf jedem Hern, 
dem ein Sclave entlief, die Erftattung feines Werthes ſicherte. 
Mehr als noc) eine und die andere Gingelheit der Art erfahren 
wir nidt; eben fo wenig, wie in der Verwaltung die Stadte 
neben den Stammen (25r7), wie die Dynaften, die Cempels 
ftaaten (Ephefos, Romana u. ſ. w.1)), die abhiingigen Fitrften 
ſtanden. 

Eins der ſtärkften Fermente für die neu werdenden Zuftände 
muß die ungeheure Maſſe edlen Metalles geweſen fein, die die 
Eroberung Aſiens in Alexanders Hand brachte. Bor dem per 
lopomneſiſchen Rriege war Athen damit, dag es auf der Atroe 
polié aufer den filbernen und goldenen Gerithen 9000 Tas 
lente geprigtes Silber im Schatz hatte, die größte Rapital> 
macht der hellenifdjen Welt gewefen, und vor Allem darin hatte 
eS feine politiſche Ueberlegenheit über die nod) villig in der 
Naturalwirthſchaft verharrenden Staaten des peloponnefifden 
Bundes gefidert geſehn 2). Jetzt handelte es fic) um gang 
andere Gummen, Auger dem, was Wlegander in dem perſiſchen 
Lager bei Iſſos, in Damastos, in Arbela u. ſ. w. erbeutete, fand 
er, wie angegeben wird, in Sufa 50,000 Talente *), in Perfepolis 
eben fo viel, im Pafargadai 6000, weitere Summen in Efbatana ; 
es ſollen dort von ibm 180,000 Talente niedergelegt worden 
fein. Was fonft an goldenen und jilbernen Gerdthen 4), an 


1) Eine Weifung Aleganders an den Megabygos des Artemisrempels 
im @phefos führt Plat. Alex. 42 an. 

3) Thocyd. I. 18, 2: ta d2 moddd sod modéuov yraiug zat 
Lenudtrwy negsovolg xgareisGas, I. 141.8: adzoveyot re yeig slow ob 
Tedonorvijows xot obse ile obte dy xowg xerpard dor avrois. 

%) Anders giebt Diod. XVII. 66 die Gumme: ,,ungemiingtes Gold 
und Silber, mehr als 40,000 Talente, anferdem 9000 Talente yovoow 
Zaguxriga dagexcy Byovra.” Und XVIL. 71: in Perlepolie in den 
Iyouveots feien gefunden worden 120,000 radcysuw sic deyvelov Acyor 
Cyontvov res zovatov. 

4 So in Sufa 5000 Talente Purpurftoffe, die feit 120 Jahren dort 
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Purpur, Eoelfteinen, Kleinodien u. ſ. w. in Wlezanders Hand 
fiel, was in den Gatrapien, mas in Qndien hingugefommen 
ift, wird nicht angegeben. 

Man wird auf jene Ziffern keine ftatiftifche Berechnung der 
Maffen Goldes und Silbers gründen wollen, die mit der Ere 
oberung Alexanders und im Laufe von zehn Jahren dem Bers 
tehr wieder zugeführt wurden. 

Uber wenn die neue Königsmacht, welde nun über Afien 
herrſchte, die bisher todtgelegten Reichthümer entfejfelte, wenn 
fle von ihr wie das Blut vom Herjen ausftrdmten, fo ſieht 
man, wie damit, daf Arbeit und Verkehr fie in immer raſcherer 
Circulation durd die fang unterbundenen und welt gewordenen 
Glieder de6 Reichs verbreiteten, das ganze wirthſchaftliche Leben 
der Bolter, deren Kraft die perſiſche Herrfdaft vampyrhaft aus⸗ 
gefogen hatte, fid) aufridjten und fteigern mufte. Freilich war 
damit ein entſprechendes Steigen der Breife*), eine Verſchie⸗ 
bung der Schwerpuntte des bisherigen Weltvertehre, das 
Ginfen der Handelsbilany fiir diejenigen Plage, von denen ec 
fi) abwandte*), unvermeidfid) verbunden, ein Umftand, aus 
dem vielleicht mance Erfdeinungen in den althellenifden Lane 
den, welche die nächſte Folgeseit brachte, gu erfliren find. 

Nach Herodots Angabe war der jährliche Betrag der Tris 
bute im perfifdjen Reid) nach der Grundfteuer 14,560 euboiſche 


angefammelt und nod) vollfommen frifdy und ſchön geweſen frien (Plut. 
Alex. 36). 

1) Dier mag an die oben (S. 155) erwähnte Thatſache evinnert werden, 
daß nad) dec Angabe des Redners Lyfurgos in jeinem Rechenſchaftsbericht 
in Athen Gold mit Silber in dem Verhältniß von 1: 11,47 angelauft 
werden fonnte, während es in Philipps Zeit 1:12,01, in Alexanders Ane 
fdngen 1: 12,0 ftanb. 

2) Etwa wie Athen, deſſen Stapelredjt flr das Getreive ſchon 
fefiger von Byzanz (Dem. de pac., § 25) und von Rhodos (Lycurg. 
Leocr., § 18) beftritten wurde, jest durd) die grofien Getveidefpeculationen 
des Kleomenes in Aegypten zu Gunften von Rhodos benadhtheiligt rourde 
({Dem.] Dionysod., § 7—10). Daf die Sede um 22/1 geſchrieben if, 
hat A. Schafer mit Recht aus dem Kisopdvovs rod ev ty Myinte 
Getarros geſchloſſen. 
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Talente. Cine freilid) nidt aus befter Quelle ftammende Wn- 
gabe rednet in dem legten Jahre Alexanders den Ertrag ded 
Tributs auf 30,000 Talente und fügt hingu, daß im Shay 
nur nod) 50,000 Lalente geweſen feien *). Gor Allem drückend 
war in ber perfifdjen Beit die endlofe Maſſe der Naturale 
leiſtungen gewefen, wie denn die fiir den königlichen Hof 
alfein auf 13,000 Talente jährlich berechnet worden find; 
und jeder Satrap, jeder Hypard) und Dynaft folgte in feie 
stem Bereich dem Beifpiel des Groffinigs. Aus einigen Ane 
deutungen ift gu ſchließen, dag Alexander ‘das Syftem der 
Naturallieferungen aufhobd*); in demfelben Maaße, wie friiher 
des Groftinigs Anweſenheit eine Stadt oder Landſchaft aus⸗ 
fog, follte fie fortan durd) den Aufenthalt des königlichen Hof- 
lagers gewinnen. Die Pract, mit der fic) der König nament ⸗ 
lich in der letzten Zeit umgab, erdrückte nidt mehr, fondern 
forderte Berfehr und Wohlftand; und wenn erzählt wird, dak 
ex, um fein ganged Hofgefinde in Purpur gu kleiden, den Bee 
fehl nad) Sonien fandte, allen Borrath an Purpurftoffen da⸗ 
felbft aufjufaufen, fo läßt diefer eingelne Gall auf andere 
ähnliche ſchließen. Es verfteht fid) wohl von felbft, dag aud 
die Satrapen, die Strategen u. ſ. w. in den Provinzen nicht 
mehr auf Naturallieferungen geftellt waren; nidt minder, dak 
ihre ordnungsmäßigen Einnahmen hod) genug waren, fie mit 
dem nithigen Glang (eben gu faffen; was man aud) von 
ihrer oft unfinnigen Gerfdwendung fagen mag, fie gaben 
zu verdienen. Durch reiche Schenkungen, 3. B. bei den 
von Opis Heimsiehenden Veteranen ein Talent fir den Mann, 
forgte der König daflir, dag aud) die Truppen, zumal 


3) Justin, XIIL 1 fagt/beim Tode Alexanders: erant in thesauris quin- 
quaginta millia talentum, et in annuo vectigali tributo tricena millia. 

2) [Arist.] Oecon. II. 89 fagt: Wntimenes, der Rhodier, Habe die 
Satrapen, durd deren Gebiet Truppen zogen, angewielen rove Iyoavgovs 
rots maga rdg bdoug dvandngody xatd tev ydpov toy Tis xeleas, 
und Gabe dann den Truppen aus diefen Magaginen vertauft, was fie 
brauchten. Und auf daffelbe Syſtem flihren die erzwungenen freiwilligen 
Leiſtungen, die Philorenos erfand (Oec. II. 32). 
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die Ausgedienten, bequem leben fonnten; und wenn der Soldat 
oft genug mehr verbraudjte, als er hatte, fo bezahlte der König 
mit unerſchopflicher Freigiebigleit defen Schulden. Dag er 
für Didter, Kunſtler, Philoſophen, Birtuofen, für jede Art 
wiſſenſchaftlicher Forſchung immer offene Hand hatte, ift be 
taunt; und wenn es heißt, daß Ariftoteles behufs feiner nature 
hiſtoriſchen Unterjudungen die Summe von 800 Talenten gu 
feiner Verfügung erhielt, fo witrde man an der Wahrheit diefer 
Angabe gu zweifeln geneigt fein, wenn fie nidjt durd den Um⸗ 
fang feiner Leiſtungen begreiflich würde. 

Wenigſtens erinnert mag hier werden an die großen Bau ⸗ 
unternehmungen Alexanders, von denen gelegentliche Erwäh-⸗ 
nung geſchieht, fo die Wiederherſtellung des Canalſyftems ix 
Babylonien, die Aufrdumung der Abzugsgräben vom Ropaise 
fee *), der Wiederaufbau der verfallenen Tempel in Hellas, wozu 
ex 10,000 Talente angewiefen haben foll*), dec Dammbau 
bet Klazomenai und die Durchſtechung der Landenge von dort 
nach Teos, mandes Andere %). 

Genug, um anjudeuten, was dem wirthſchaftlichen eben 
Alexanders Erfolge bedeuteten +). Vielleicht nie wieder ift 
in diefen Beziehungen von dem perfinliden Einfluß Gines 
Mannes eine fo plötzliche und fo tief greifende, fo ungeheure 
Bereiche umfaſſende Umgeftaltung ausgegangen. Sie war nidt 


1) O. Miller, Ordomenos, S. 57. 

3) [Plut.] de fort, Alex. II. 13, 

3) Abſichilich if hier das Mungſyſtem Aleranders, die gleidje Wahrung, 
die ex in feinem Reiche einführte, die höchſt denkwürdige File von Mii 
typen u. ſ. w. bergangen worden. Die vortrefflide Zuſammenſtellung 
von &, Miller (Numismatique d’Alexandre le Grand 1855) gat Ge 
ſichtopunlie erſchioſſen, die, felbft wenn fie nicht Aberall ſtichhaltig find, fic 
die geſchichtliche Forſchung ihre Bedeutung haben. 

4) [Plut] de fort. Alex. 1. 8: ov ydg Aporguxsic ray ‘Aciew xara 
Seapuv acd? danse Senaypa xd ddgueay evsuylas dvedntorow, 
onagd$as xad dvacvgacdas SiavonSele ... . Gad Evdg Unixoe Aéyou 
td dnd yiig xab pads nolursias, Eve Sipor dv9geinovs Emavtas dno~ 
Piven povddueros, ovtws u. ſ. w. 
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das Ergebnif jufammentreffender Zufälligkeiten, fondern, fo viel 
zu erfennen ift, gewollt und mit bewufter Conſequenz durdge- 
führt. Wenn einmal die Volker Afiens aufgerüttelt waren, 
wenn der Wejten die Genilffe des Oftens, der Often die 
Kunſte des Weftens fermen und bediirfen gelernt hatte, went 
die Abendlandifden, die in Indien oder Battrien geblieben, die 
Afiaten, die aus allen Satrapien am Hoje verfammett rwaren, 
des Heimifden in der Fremde nur um fo mehr begehrten, 
wenn dag Durdeinander der verfdiedenjten ebensweifen und 
Bedurfuiſſe, wie 6 ſich zur höchſten Pracht gefteigert am 
Konigshofe fand, in den Satrapien, in den Häuſern dev Bore 
nehmen, in allen Rreijen ded ebens mehr oder minder zur 
herrſchenden Mode werden mugte, fo ergab fid) unmitteloar 
das Bedurfniß eines großen und durcygreifenden Handelevers 
tegres, und es tam vor Allem darauf an, demfelben die 
fiderften und bequemjten Stragen gu öffnen und ihm in einer 
Reihe bedeutender Centralpuntte Zufammenhang und Statigteit gu 
geben. Dieje Rückſicht, neben der militdrifdjen, hat Alexander 
von Anfang an bet jeinen Griindungen und Colonifirungen im 
Auge gehabt, und die meiften feiner Stadte find bie auf den heutigen 
ag die bedeutendften Emporien Aſiens; nur daß heute die Kara⸗ 
vanengiige räuberiſchen Ueberfällen und willkührlichen Bedriidungen 
der Gewalthaber ausgefegt find, während in Aleganders Reiche 
die Straßen gefidert, die Rauberftdmme der Gebirge und der 
Biiften in Furdt gehalten oder zur Anfiedelung genöthigt, 
die königlichen Beamten zur Fdrderung und Sidjerung des 
Verlehrs verpflidtet und bereit waren. And) die Kauffahrtei 
auf dem Mittelmeere wuchs außerordentlich, und fdjon jegt bee 
gann das ägyptiſche Alexandrien Mittelpunkt des mittelländi⸗ 
ſchen Verkehrs ju werden, der nach des Königs Planen bald 
vor den Raubereien etrusliſcher und illyriſcher Piraten geſchützt 
werden ſollte. Beſonders wichtig aber war die unermüdliche 
Sorgfalt, mit der Alexander neue maritime Verbindungen zu 
eröffnen ſuchte; ſchon war es ihm gelungen, einen Seeweg vom 
Indus zum Euphrat und Tigris zu finden; die Gründung 
helleniſtiſcher Hafenſtädte an den Mundungen dieſer Ströme 
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gab dem Verkehr auf diefer Seite die nöthigen Stitgpuntte; was 
Alexander that, denfelben in Aufnahme gu bringen und dem 
Qnneren des ſyriſchen Tieflandes mit den Strommiindungen in 
Ahnlider Weife, wie den Gudusmitndnngen mit den oberen 
Qnduslandfdaften, unmittelbare Handelsverbindung zu fdaffen, 
wie er die Uuffindung eines weiteren Seeweges vom perſiſchen 
Meerbufen aus um die Halbinfel Arabien bis in das rothe 
Meer und in die Nahe von Alegandrien plante, wie er Heer⸗ und 
Handelsftrafen vom ägyhptiſchen Alexandrien aus abendwirts 
an dec Südkuſte des Mittelmeeres entlang gu führen beabe 
ſichtigte, wie er endlig in der Hoffnung, eine Berdindung des 
taspiſchen Meeres mit dem nérdlidjen und weiter dem indie 
ſchen Ocean aufzufinden, in den hyrkaniſchen Wäldern Schiffe 
gu bauen anordnete, davon wird demnächſt die Rede fein. 

Nod) ein anderer Geſichtspunkt verdient aud an diefer 
Stelle, hervorgehoben gu werden, der der begonnenen Volfer- 
mifdung, in der Alezander gugleid) das Ziel und bas Mittel 
feiner Gritndungen fah. Qn einer Beit von zehn Gahren war 
eine Welt entdectt und erobert worden, waren die Schranken 
gefallen, die Morgens und Abendland ſchieden, und die Wege 
gebffnet, die fortan die Lander des Aufganges und Niederganges 
mit einander vereinen follten. Gin alter Sehriftfteller fagt: wie 
in einem Becher der Liebe waren die Elemente alles Voltker⸗ 
{eben in einander gemiſcht, und die Bolter tranfen gemeinfam 
aus dieſem Beer, und vergafen der alten Feindfdaft und der 
eigenen Ohnmacht“ *). 

Es ift Hier nicht der Ort, dargulegen, gu welchen Folgen 
fic) diefe Volkermiſchung entwidelt hat; fie find die Geſchichte 
der nächſten Jahrhunderte. Wher ſchon in diefen ihren Ane 
fangen laſſen fic) die Ridhtungen erfennen, die fid) dann in 
Kunſt, Wiſſenſchaft, Religion, in allem menſchlichen Erkennen 
und Wollen immer breiter entfaltet haben, oft miift genug, oft 


2) [Plut] de fort, Alex. 1.6: donee éy xgarigs quddrnros plfus 
rovg lous xai ra #9n... . matglda piv riv olxouuérny iiyeiodas 
noooérakey nevras u. ſ. wo. 
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gu Gntartungen, in denen nur dev hiſtoriſche Blick, der über 
Jahrhunderte hin die Zufammenhiinge erfaßt, den in der Tiefe 
wirtenden mächtigen Bug des Fortſchreitens gu entdeden vere 
mag. Es war fiir die helleniſche Kunſt tein Gewinn, dag fie 
die ftille Größe harmoniſcher Berhaltniffe zu dem aſiatiſchen 
Prunt gewaltiger Maſſen gu fteigern, den Idealismus ihrer 
Darſtellungen in der Ueppigteit ftoftbarer Weaterialien und 
realiftifder Augentuft yu überbieten lernte. Die diiftere Pract 
der äghptiſchen Tempel, die phantaftifdjen Felfenbauten von 
Perfepolis, die Rieſentrummer von Babylon, die indifdjen 
Pradtbauten mit ihren Sdlangenidolen und den Lagernden 
Elephanten unter den Säulen, bas Alles wurde dem helleniſchen 
Kunſtler, mit den Traditionen feiner heimathlidjen Kunſt vermifdt, 
immerbin ein reider Schatz never Anſchauungen und Entwürfe; 
aber fdjon ſchweiften die Conceptionen iné Ungeheure; man 
evinnere ſich jenes Riefenplané bes Deinotrates, den Berg 
Athos ju einer Statue Alexanders auszumeißeln, deren eine 
Hand eine Stadt von zehntauſend Cinwohnern tragen, die 
andere einen Bergſtrom in mächtigen Caécaden in das Meer 
Hinabgiefen follte. Aud) die poetiſche Kunſt verfudte es, an 
diefem neuen Leben Antheil gu gewinnen; fie entwidelte in der 
fogenannten neuen Komödie eine Feinheit pſychologiſcher Beob⸗ 
adjtung und eine Birtuofitat, die Charaftere und Gituationen 
des taglichen Lebens, des focialen Kleinlebens möchte man fagen, 
zu ſchildern, die lebhafter als alles Andere empfinden läßt, wie 
weit hinweg man von dem alten Zuge der großen Gemein⸗ 
intereffen, der grofen Gedanken und Leidenſchaften ift, die das 
Reben (ebenswerth maden. So dem Individuellen und Reali 
ſtiſchen hingegeben, hat die helleniſche Poeſie weber aus den 
Heldenfiimpfen , die fie jetzt fic) vollziehen fah, nod) aus den 
ftaunenéwiledigen neuen Geftaltungen, die ihr durd) fie erſchloſſen 
wurden, fic) neue Bahnen gewonnen; fie hat nicht mehr vers 
modt, die Farbenpradt perfifder Mährchen oder die über⸗ 
irdiſche Feierlidfeit monotheiftifder Pfatmen und Prophetien 
in ſich aufzunehmen; fie tehrte, wenn fie fic) über das beliebte 
Tagtagliche erheben wollte, sur Nachahmung ihrer claffifdjen Zeit 
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zurück und überließ es dem Morgenfande, die Erinnerung an 
den gemeinfamen Helden Iskander in taufend Sagen und 
Gefangen von Geſchlecht zu Geſchlecht zu vererben. Unter den 
redenden Künſten der Hellenen fonnte nur die jüngſte, die nod 
frifeh und lebendig unter den Zeitgenoffen blühte, neue Formen 
gu gewinnen verfuden, und die fogenannte aftanifde Beredfam- 
teit, blühend und überreich an Schmud, ift ein charakteriſtiſches 
Erzeugniß diejer Zeit. 

Defto frudtharer war die Umgeftaltung, welde in den 
Wiſſenſchaften begann. Durch Ariftoteles war jener grofartige 
Empirismus ins Leben gerufen, deffen die Wiſſenſchaft bee 
durfte, um des ungeheueren Borrathes von neuem Stoff, den 
UAlezanders Zuge jedem Zweige des menſchlichen Erkennens er⸗ 
oberten, Here yu werden. Der Konig, ſelbſt Schüler des Ari⸗ 
ftoteles, und mit Allem, was die Studien helleniſcher Merste, 
Philofophen und Rhetoren bisher geleiftet Hatten, vertraut , ber 
wabrte ftets das lebendigſte Qntereffe fiir diefelben; ign bee 
gleiteten auf feinen Ziigen Manner von allen Füchern der Wiſſen⸗ 
ſchaft; fie beobadhteten, forfdjten, fammetten, fie vermaagen die 
neuen Gander und die Hauptitragen in denfelben. Ebenſo ber 
gann fiir die geſchichtlichen Studien eine neue Epoche; man 
fonnte jegt an Ort und Stelle forſchen, fonnte die Sagen der 
Bilter mit ihren Denkmalen, ihre Schickſale mit ihren Sitten 
vergleiden, und trog der unzäühligen Irrthümer und Mährchen, 
welche durch die fogenannten Schriftſteller Alexanders verbreitet 
wurden, iſt doch erſt mit dieſer Zeit das Material und dem⸗ 
nächſt die Methode fiir die große geſchichtliche Forſchung ger 
wonnen worden. In mancher Beziehung konnte die helleniſche 
Wiſſenſchaft unmittelbar von dem Morgenländer lernen, und die 
große Tradition aſtronomiſcher Beobachtungen in Babylon, die 
bedeutende Argneifunde, die im indiſchen Lande geweſen gu fein 
ſcheint, die eigenthitmliden Renntniffe der Anatomie und Me⸗ 
chanit unter den Prieftern Aegyptené gewannen unter der Haud 
helleniſcher Forſcher und Denker nene Bedeutung. Die eigen 
thumliche Entwidelung des helleniſchen Geiſtes hatte bisher die 
Philofophie als den Inbegriff alles Wiffens dargeſtellt; jetzt 
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emancipirten ſich die einzelnen Richtungen des Erkennens; die 
exacten Wiſſenſchaften begannen ſich, auf ſelbſtſtändige Empirie 
geſtützt, zu entfalten, während die Philoſophie, uneins über das 
Berhältniß des Denkens zur Wirklichkeit, bald die Erſcheinungen 
für die Gedanken, bald die Erkenntniß fiir die Erſcheinungen 
unjulanglid) nannte. 

Es liegt in der Natur der Sade, dag die Umgeftaltung des 
Volkerlebens in fittlider, focialer, veligidjer Begiehung lange 
famer und bis auf einzelne Eruptionen unmerklich vor fid geben 
mugte; und wenn fid) gegen das Neue, welded unter Alexan⸗ 
ders Regiment naturlicher Weife gu plötzlich, gu unvorbereitet, 
oft gewaltjam ing eben gerufen war, mit feinem Tode eine 
Reaction hervortrat, welde in den dreifig Jahren der Dias 
dochenfiimpfe fic) bald diefer, bald jener Parthei anſchloß, fo 
war das Refultat tein anderes, als daß das Nene endlich gur 
Gewohnheit wurde und, nad den vollsthiimlidjen Verſchieden⸗ 
heiten mobificirt, folde Gormen annahm, in die ſich das Leben 
der Valter unter einem fortan gleiden und gemeinfamen Princip 
weiter hineinbilden fonnte. Auf ein allmähliches Verſchwinden 
nationaler Borurtheile, anf eine gegenfeitige Anniherung in Bee 
dirfniffen, Gitten und Anfidten, auf ein pofitives und une 
mittelbares Gerhalten der fonft entgweiten Volksthümlichteiten 
grundete fid) ein vollfommen neues, fociales Leben; und wie 
etwa in never Reit gewiffe Anſchauungen, Borausfegungen, 
Convenienjen bis gu den Moden hinab, die Einheit der civilis 
firten Welt betundet, fo Hat fich in jener helleniftiſchen Zeit, 
und, id zweifle nidt, unter ähnlichen Formen, eine Weltbiloung 
durdgearbeitet, die am Nil und Jarxartes diefelben conventios 
nellen Formen als die der guten Gefellfdaft, der gebifdeten 
Welt geltend machte. Attiſche Sprade und Sitte wurde die 
Richtſchnur der Hofe von Alegandreia und Babylon, von Bat- 
tra und Pergamon; und ale der Hellenismus feine politiſche 
Selftftdndigteit dem römiſchen Staate gegenitber verlor, bee 
gann er in Rom die Herrjdaft der Mode und Bildung gu 
gewinnen, Go darf man den Hellenismus. mit Recht die erfte 
Welteinheit nennen; wahrend das Achaimenidenreich nidjts als 
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cin außerliches Aggregct von Landermajjen war, deren Bevdl- 
ferungen nur tie gitiche Kuechtichaĩt mitcimander gemeim batten, 
Wich in den Landern deb Hellenismus, ielbit als fie zu ver- 
jchiedenen Reidjen zerficien, die höhere Ginkeit der Bilhung, des 
Geidmads, der Mode, oder wie man jonjt dicjes ſtets wed 
felnde Riveau der meuſchlichen Gejellidait aennen will. 

Auf die fittlichen Zuſtände der Boller werden politijde 
Beranderungen fteté in rem Berhaltni§g der unmittelbaren Be- 
theiligung Weniger, Bieler, Aller an den Functionen des Etoates 
wirten. Dicjelbe geſchichtliche Beriumpjung, welche die Bolter Bfiens 
bisher in den ſtumpfften politiſchen Formen, den de€potijden 
und den hierarchiſchen, hatte verharren faffen, ließ jie zunächſt 
und yum guten Theil bei dem unermepliden Wechſel, der aber 
fie gefonmmen war, ftumm und pajfiv; wenn ſich Alegander viel- 
fad) ihrem Herfommen und ihren BVorurtheilen gefiigt hatte, fo 
zeigt das, auf welchem Wege allein es möglich war, fie all- 
mãhlich über fic) felbjt hinauszuführen. Natürlich war der 
Erfolg dieſer Bemühungen je nad dem Charafter der verſchie ⸗ 
denen Bolter fehr verfdieden, und wahrend die Urier und Mardier 
erft fernen mugten, den Ader gu beſtellen, ,die Hyrkaner, efe- 
lich gu eben, die Sogdianer, ihre alternden Water ju erndgren 
ftatt zu tödten“, hatte der Aegypter ſchon jeinen Abjdjeu gegen 
die faftenfofen Fremdlinge, der Phoinifer die Gräuel jeiner 
Molodsopfer gu verlernen begonnen. Dennoch fonnte erſt die 
Folgeseit allmählich eine neue und analoge Weife gu fein, zu 
denfen und zu handeln heranbilden, um fo mehr, da den meijten 
alteafiatifden Vollern die Grundlage ihrer Moral, ihrer per⸗ 
fonliden und rechtliden Verhältniſſe, welche den Hellenen diefer 
Beit nur nod) in dem pofitiven Geſetz oder in der entwidelten 
Erkenntniß ethifder Principien gegeben ſchien, in der Religion 
enthalten war und durd fie gewiß und gwingend galt. Die 
Voller Aſiens aufzuklären, ignen die Feffeln der Superftition, 
der unfreien Frömmigkeit, gu gerceifen, ihnen das Wollen und 
Konnen felbjtgewiffer Verſtändigleit zu erweden und ju allen 
Confequengen, den Heilvollen wie geführlichen, gu fteigern, tury, 
fie für das geſchichtliche Leben gu emancipiren, das war die 
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Arbeit, weldhe der Hellenismus in Afien gu vollbringen verſucht 
und gum Theil, wenn aud erjt ſpät, vollbradt hat. 

Schneller und entſchiedener ift die Umgeftaltung der fittliden 
Zuſtande in dem matedonifden und helleniſchen Volksthum here 
vorgetreten. Beiden gemeinfam wird in Alexanders Beit die 
Steigerung alles Könnens und Wollens, die Ueberfpannung der 
Anfpritde und der Leidenfdjaften, das Reben in dem Moment 
und fiir ibn, dev rückſichtsloſe Realismus; und dod, wie vers 
ſchieden jind fie in jeder Beziehung. Der Makedone, vor drei 
Jahrzehnten nod) von bäueriſcher Cinfalt, an der Scholle haftend 
und in dem gleichgültigen Einerlei feiner armen Heimath zu⸗ 
frieden, denft jegt nichts als Ruhm, Macht und Kampf; er 
fühlt fic) Here einer neuen Welt, die ex ſtolzer ift zu veradhten 
als erobert zu haben; aus den unablaffigen Kriegsfahrten hat 
er jenes trogige Selbſtgefühl, jene falte militäriſche Sdroffheit, 
jene Geringjdigung der Gefahr und des eigenen Lebens heim⸗ 
gebracht, wie fie die Zeiten der Diadochen oft genug in der Kari⸗ 
fatur geigen; und wenn groge geſchichtliche Durdlebungen der Denk ⸗ 
weife und der Phyfiognomie der Bolter ihr Gepriige geben, fo 
find die Narben des zehnjahrigen morgenländiſchen Krieges, die in 
endlojen Strapazen, in Enthehrungen und Ausſchweifungen aller 
Art tiefgefurdten Züge der Typus der Makedonen. Anders das 
Hellenifdye Wefen daheim. Deſſen Zeit ift voriiber; weder von 
dem Drange zu nenen Xhaten, nod) von dem Bewuftfein poli 
tifder Macht gehoben, begniigen fic) diefe einft fo riiftigen Hellenen 
mit dem Glange ihrer Erinnerungen; das Prahlen erfegt ihnen 
den Ruhm, und itberfattigt von Genuß fudjen fie um fo mehr 
deffen oberflächlichſte Form, den Wechſel; um fo leidtfertiger, 
fahriger, parrheſiaſtiſcher, um fo entfernter jeder Einzelne, ſich 
einer Berantwortung oder Autoritét untersuordnen, und um fo 
loſer und zuchtloſer inégemein geht das Griedenthum in jene 
geiſtreiche, pitante, nervöſe Vielgeſchäftigkeit über, die immer das 
letzte Stadium in dem Leben der Bulfer bezeichnet; alles Pofie 
tive, alles Haltende und Zuſammenhaltende, felbft das Gefiihl, 
Schlacke geworden gu fein, geht dahin; das Werf der Auffldrung 
hat fid) volibradt. 
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Man darf wohl fagen, dag durch diefe Aufklärung, fo nis 
velfirend und widrig fie im Einzelnen erſcheint, die Kraft des 
Heidenthums gebrochen und eine geiftigere Entwidlung der Relie 
gion méglid) geworden ijt. Nichts ift in diefer Beziehung wirk⸗ 
famer gewefen als jene fonderbare Erſcheinung der Göttermiſchung, 
der Theokraſie, an der in den nüchſtfolgenden Jahrhunderten alle 
Volter des Hellenismus Antheil nahmen. 

Wenn man die Gottheiten, die Culte, die Mythen des 
Heidenthums als den eigenſten und lebendigſten Ausdruck der 
ethnographiſchen und geſchichtlichen Verſchiedenheit der Voller 
betrachten darf, ſo lag da für das Werk, das Alexander ſchaffen 
wollte, die großte Schwierigkeit. Seine Politik traf den Nero 
der Sache, wenn er, in deffen Perfon und Regiment zunächſt 
jene Gingeit fic) darftellen mußte, in feiner unmittelbaren Um⸗ 
gebung fo gut den indiſchen Biiger Kalanos und den perſiſchen 
Magier Ofthanes *) wie den lykiſchen Zeidendeuter Ariftandros 
hatte, wenn er den Gottheiten der Aeghpter, der Perfer, der 
Babylonier, dem Baal von Tarfos, dem Jehovah der Juden 
fih in gleider Weije wie ihre Glaubigen guwandte und, alle 
Ceremonien und Anfpriiche ihres Cultus erfüllend, deffen Ber 
deutung und Inhalt als offene Frage yur Seite ließ, vielleicht 
da und dort fdon Anſchauungen und Geheimlehren priefterlider 
Weisheit begegnend, die in pantheiftiſcher, deiftiſcher, nihiliſtiſcher 
Faſſung des Vollsglaubens dem entgegentam, was den gebildeten 
Hellenen ihre Philofophie gab*). Des Konigs Beifpiel wird 
raſch genug in weiten und weiteren Rreifen gewirft haben; man 


1) Plin. H. N, XXX. 2 (ed. Detl. § 11): non levem et Alexandri 
Magni temporibus autoritatem addidit professioni secundus Osthanes 
comitatu ejus exornatus planeque, quod nemo dubitet, orbem terrarum 
peragravit etc. 

3) Bu dem, was oben (G. 322) in Betreff des Ammonions gejagt 
ift, mag nachträglich bemertt werden, was Plutard) (Alex. 27) darüber 
fagt: Aéyerea d2 xad Piuuwros év Alyinty 105 qudoségov duaxoteas 
énoddgaades pihora tay leySévrav Sri nivees of dvIgana fas 
Jevovra tnd Sod" rd yrig Foyor dy Exioty xai xgatoiy Seidr 
for xr, 
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begann, nun dreijter als es ſchon immer helleniſche Urt gewefen, 
Gotter der Fremde heimiſch gu machen und die Heimathliden 
Gotter in denen der Frembde wiederguerfennen, die Sagentreife 
und Theogonien der verſchiedenen Völker gu vergleidjen und in Cine 
fang gu bringen; man begann fic) gu überzeugen, da§ alle Valter, 
in mehr oder minder glücklichem Bide, in ihren Göttern diefelbe 
Gottheit verehrten, mehr oder minder tief gefaßt diefelbe Ahnung 
des Ueberirdifdjen, des Abfoluten, des legten Zweckes oder Grundes 
auszuſprechen verfudjten, und dag die Unterfdhiede der göttlichen 
Namen, Attribute, Aemter, nur äußerliche umd zufällige, gu bee 
tidtigen und gu ihrem Gedanten gu vertiefen feien. 

So offenbarte es fic), daß die Zeit localer und nationaler, 
das heißt heidniſcher Religionen vorüber, dak die endlid ſich 
einigende Menſchheit einer einigen und allgemeinen Religion bes 
dürftig und fähig fei; die Theokraſie war ſelbſt nichts als ein 
Verſuch, durch Verſchmelzung aller jener verfdiedenen Religions+ 
fofteme eine Gingeit hervorjubringen; nur daß fie auf diefem 
Wege in der That dod) nimmer erreidjt werden fonnte. Es 
war die Arbeit der helleniſtiſchen Jahrhunderte, die Elemente 
einer höheren tind wabrhafteren Ginigung gu erwirfen, das 
Gefiihl der Endlichfeit und Ohnmadt, das Bedürfniß der Buge 
und des Troftes, die Kraft der tiefften Demuth und Erhebung - 
bis zur Freigeit in Gott und gur Kindſchaft Gottes zu ent⸗ 
wideln; es find die Jahrhunderte der Entgitterung der Welt 
und der Hergen, der tiefften Berlorenheit und Troftlofigteit, des 
immer (auteren Rufes nad) dem Erldfenden. 

Qn Alezander Hat fid) der Anthropomorphismus des Helles 
niſchen Heidenthums erfüllt; cin Menſch ift Gott geworden; 
fein, des Gottes, ift das Reid) diefer Welt, in ihm der Menſch 
erhöht gu der höchſten Hohe der Endlichkeit, durch ihn die 
Menſchheit erniedrigt, vor dem angubeten, der der fterblid) Gee 
Sorenen einer ift. 


Drod ſen, Hellenianus. Lz. 20 


Drittes Rapitel. 
Aleranders Zug nad) Medien. — Hephaiftions Tod. — Kampf gegen die 
Soffaier. — Rückehr nad) Babylon. — Gefandtidaften. — Aunsjendungen 


ine ſudliche Meer, RAftungen, newe Plane. — Alegandecé Krantheit. — 
Sein Tod. 





Am Schluß von fieben Kriegsjahren ſchreibt ein grofer 
Kriegsfiirft nenerer Zeit: fo viele Feldgiige hätten ign gum Greiſe 
gemadt; und er ftand in der vollften Mannestraft, im Anfang 
der viergiger Sabre, als er fie begann*), Alexander hatte zwölf 
Jahre hindurd) unablaffig im Felbe gelegen, ſchwere Verwun ⸗ 
dungen, mehr als eine lebensgefährliche erlitten; endloſe Stra: 
pagen, die Spannungen und Aufregungen unermeßlicher Wage 
niffe, fon aud) jene erfdjiitternden Borginge am Hyphaſis, 
jenen furchtbaren Zug durch die gedroſiſche Wiifte, den Aufruhr 
der Veteranen in Opis durchgemacht; er hatte Kleitos erſtochen, 
Philotas, Parmenion hinrichten laffen. Die Ucberlieferungen 
fagen nicht, ob fein Geift und fein Körper nod) in derfelben 
Spanntraft und Friſche war wie in den Tagen des Donaue 
feldguges und am Granifos, oder ob er ‚nervös“ gu werden 


1) ,, Tant de campagnes laborieuses, qui avaient usé mon tem- 
pérament et mon Age avancé qui commencait & me faire ressentir 
les infirmités qui en sont la suite nécessaire, me faisaient entrevoir 
comme prochaine la fin de ma carriére.“ Oeuvres de Frédéric le 
‘Grand VI, p. 2. 
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begann, ſich frith altern fühlte. Die nächſte Zeit ſollte ihm 
neue, ſchmerzliche Erregungen bringen. 

Bald nach dem Aufbruch der Veteranen aus Opis verließ 
auch er mit den übrigen Truppen dieſe Stadt, um nad Efbae 
tana hinaufzuziehen. 

Medien vor Allen hatte wahrend des Koönigs Aufenthalt in 
Gndien von der Zitgellofigheit und dem Uebermuthe matedo- 
donifder Beamten und Befehlshaber viel gelitten, die Beviltee 
tung dort trog alles Drudes und trog der vielfadjen Anreigungen 
gum Aufftande fid) tren bewährt; Baryares, der vergebens die 
Fahne des Aufruhrs erhoben hatte, war durd) den GSatrapen 
Atropates dem Gerichte des Konigs atberliefert worden. Trotz⸗ 
dem mochte da nod) Anlaß genug fein gu unterfuchen, zu ordnen, 
auszugleichen, es mochte namentlid) die Plinderung des Schatzes 
und “des Harpalos Fludt genauere Feftftellungen fordern. Auch 
war die grofe Strafe durch die mediſchen Berge noch feinesweges 
fo fider, wie es fitr den lebhaften Bertehe gwifden den ſyriſchen 
GSatrapien und dem oberen Lande erforderlid) war; unter der 
Reihe der Bergvilfer von Armenien bis gur farmanifden Kufte 
waren immer nod) die Roffaier, die räuberiſchen Bewohner des 
Bagrosgebirges, nicht gedemiithigt, und jeder Transport, der nicht 
mit bedeutender Bededung den Weg der medifden Paffe einſchlug, 
ihren Ueberfällen ausgefegt. Das etwa waren die Griinde, 
welde den Konig bewogen, feine Rücktehr nak Babylon, fo 
wie den Beginn der neuen Unternehmungen gen Silden und 
Weften, fir. weldhe die Zuriiftung in vollem Gange war, bis 
gum nudften Frühjahr gu verfdieben. 

Gr ging, es modte gegen Ende Auguft 324 fein, von 
Opis aus anf der gewöhnlichen medifden Strage nach Etoae 
tana 1); die Xruppen folgten in mehreren Mbtheifungen durch 


3) Isidor. Charac., p. 248 ed. Maller Geogr. Gr. @enauer hat diefen 
Marſch Maffou (Journ. of the As. Soc. XII, 1850, p. 97) verfolgt und 
Mordtmann in den Berichten dex Munchener Atad. 1876, IV, S. 860 ff. 
‘ihn ecldutert. Diod. XVII. 110, der Naheres iMber dieſen Weg giebt (bei 
Arrian ift hier die Lie vor VII. 18), laft den Zug von Suſa bis Opis 
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die ndrdliden Diftricte der Landſchaft Sittatene. Alexander 
war iiber den Flecken Karrai und von ba in vier Tagen nad 
Gambata gefommen; er blieb hier fieben Tage, bis die ver: 
ſchiedenen Colonnen gufammengetroffen waren. Mit drei Lager 
marſchen erveidjte tian die Stadt Kelonai (Holwan), wenige 
Meilen von den Zagrospäſſen, von Hellenen bewohnt, die, gur 
Beit der Perfertriege hierher gebradt, in Spradje und Sitten 
nod immer das Helleniſche, wenn aud) nidt rein, bewabrten. 
Bon Hier 30g Wlezander gu der Pafigegend von Bagiftane *); 
er beſuchte die berithmten Anlagen in der Ebene vor dem 
Gebirge, die man den Garten der Semiramis nannte. Bei 
feinem weiteren Zuge fam er in die nyſaiſchen Gelder *), in 
weldjen die ungeheuecen Roßheerden der Perfertinige weideten; 
er fand der Pferde noch funfzig- bis ſechzigtauſend. Das 
Heer verweilte hier einen Monat. Der Satrap Mtropates 
von Medien fam, Hier an den Gränzen feiner Satrapie dea 
Konig gu begritfen; ex brachte, fo wird erzählt, hundert 
Weider gu RoR, mit Streitdzten und tleinen Sdilden be 
waffnet, in das ager, indem er ansfagte, dies feien Amazo ⸗ 
nen; eine Erzählung, die gu den fonderbarften Ausſchmückungen 
Anlaß gegeben Hat *). 


ganglid) aus und erzählt fo, ale ob Alegander von Sufa aus den mediſchen 
‘Weg eingeſchlagen. 

1) Noch heute heißt der an Genlpturen und Gnidjriften reiche BWeft> 
eingang der Pafſe von Bifitun (oder, wie Mordtmann fir richtiger halt, 
Behiſtun) Tauk-i-bostan, Bogen des Gartens, und Diod. IL 18 erpablt, 
bag Semiramis bei dem Berge Bagiftancs einen Garten von zwölf Sta 
dien im Unmfreis anlegen und den Berg mit Bildhauerarbeit ſchmücen Leg. 

8) Die Lage der nyſaiſchen Felder if nad) Mordtmann (G. 369f.) weft- 
Tider zwiſchen dec Xedowiris und Kegwe Jſidors, d. §. zwiſchen dam 
Heutigen Serpul und Rerind; gewiß hat er Recht, daß Nighya, mo 
Dareios L den Gaumata ſchlug, diefelbe nyſaiſche Ebene iſt; ob dex in der 
Insc. Beh. genaunte Ort der Schlacht Cikthauvatis, da8 ,,Falfenfdilof” bei 
dem Dorf Zidech-Pai-Tak ift, mag dabingeftellt bleiben. 

8) BWeder Ptolemaios nod) Ariftobul erzählte davon (Arrian. VIL. 18). 
Die liebertreibungen Rammen von Meitard hee (Strabo IX, p. 420; cf. 
Plut. Alex. 41). Den Mythos van den Amajonen fudjte die aufgetlärte 
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Gin argerlider Gorfall ſollte diefe Zeit der Raft unters 
brechen. Qu der Umgebung Alexanders befanden fic) Eumenes 
und Hephaijtion. Eumenes von Rardia, welder die erſte Stelle 
in dem Cabinet des Königs hatte und von demfelben wegen 
feiner grofen Gewandtheit und Zuverlaffigteit vielfad und 
namentlid) nod) bei der Hochzeitfeier von Suſa durch die Gers 
miflung mit Artabazos Tochter geehrt war, ſcheint in Sachen 
des Geldes in üblem Rufe geftanden gu haben; es galt dafür, 
daß der Konig den unenthehrliden Archigrammatens, fo oft er 
Deffen Vortheil mit feinem Pflidjteifer oder feiner Hingebung 
in Gollifion fehe, auf das Freigiebigſte bedenke. Nur einmal, 
fo wird erzählt — es war nod in Gndien und der Konig hatte 
Die Ausruſtung der Stromflotte, da feine Kaſſen erſchöpft waren, 
alé Ehrenfade den Grofen in feiner Umgebung überlaſſen —, 
Grgerte fid) Alexander gu fehr an dem auffallenden Verhalten 
des Rardianers, als daß er ſich Hutte verjagen follen, ihm eine 
tildtige Lehre yu geben. Eumenes follte dreihundert Talente 
verwenden; er gab nur hundert und verſicherte, daß er kaum 
dieſe mit aller Mühe habe gujammenbringen tinnen; und dod) 
fonnte Wlezander feinen Reichthum. Er machte ihm teine Vors 
wiirfe, nahm aber das Dargebotene nidt an; er befahl, in der 
Stille der Nacht das Felt des Eumenes anzuzünden, um ihn 
dann, wenn er in voller Angft vor dem Feuer, dem iibrigens 
ſogleich wieder Einhalt gethan werden follte, feine Schätze her⸗ 


Beit hiſtoriſch beſtätigt gu finden, und es ift denfbar, daß der mediſche Sar 
trap auf vielfache Nadfrage etwas den Amazonen Wehnlides, was er in 
feiner Satrapie fand, dem König vorführte. Denn die Frauen in den foe 
genannten wandeenden Stammen der Berge find freier, tiger und tréftiger 
als fonft die Afiatinnen, fie nefmen an allen Wagniffen und Gefahren der 
Horden thitigen Antheil; und Malcolm (II, S. 446 der Ueberſetzung) ere 
zahlt als Augenzeuge ein intereffantes Beiſpiel von der Kuhnheit und Gee 
wandtheit, mit dec ein kurdiſches Madden ein Roß tunnmelte. Plutarch 
nennt die Antoritdten für und wider die Amazonengeſchichte; Onefitrit, der 
zu den ärgſten Lügnern gehört, las einſt dem Könige Lofimadjos die bee 
treffende Stelle aus dem vierten Bude feiner „Denkwürdigleiten“ vor, 
worauf Lyfimadjos fagte: ,,wo mug id) denn damals geweſen fein!” 
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ausfdleppen ließe, dem allgemeinen Spotte Preis yu geben. 
Das Feuer griff fo ſchnell um fic), dag es das ganze elt 
mit Alem, was in demfelben war, namentlich ben zahlreichen 
SeHriftftiiden der Kanzlei, verzehrte; das geſchmolzene Gold 
und Gilber, da8 man in der Aſche fand, betrug allein über 
taufend Talente. Wlegander ließ ihm fein Geld und fandte an 
die Satrapen und Strategen Befehl, Abſchriften von den aw 
fle erlaſſenen Zufdriften und Weifungen eingufenden*). Sei 
den Makedonen des Heerlagers war Eumenes, der ,mit der 
Schreibtafel und dem Griffel ftatt mit Speer und Sdwerdt“ 
diente, und der trogdem nur gu viel Einfluß und Anſehen beim 
Konig zu haben ſchien, wenig beliebt; und dag ifn vor Allen 
Hephaiftion, der durch fein nahes Verhältniß gu Alexander oft 
genug mit ihm in Berührung fam, nidjt modte, war nag 
dem Charatter des edlen Pellaiers natürlich. Alles, was von 
diefem beridtet wird, zeigt feinen edlen, ritterliden, hingeben ⸗ 
den Sinn, feine unbegränzte und wahrhaft rührende Anhinglig: 
feit fiir den König. Alexander liebte in ihm den Geſpielen 
feiner Knabenjahre; aller Glanz des Thrones und des Ruhmes, 
und jener Wedfel in feinem äußeren und inneren Leben, um 
deffen Willen Mander, dem er viel vertraut, an ibm irre 
geworden war, hatten ihr herzinniges Verhältniß nicht gu ſtören 
vermocht; ihre Freundſchaft hatte jene ſchwärmeriſche Weichheit 
des itnglingéalters, dem fie Beide faſt nod) angehörten; die 
Erzahlung, wie Wlegander einen Brief von feiner Mutter voll 
Vorwiirfe und Ragen, die ex aud) dem Freunde gern verfdwieg, 
durdlas, und Hephaiftion ſich über des Freundes Schultern 
{ehnte und mitlaé, und der Konig ibm dann den Siegelring 


3) Plut. Eum. 2; mie viel in dieſer Erzählung ous Duris und damit 
unguberlaffig ift, muß dabingeftellt bleiben. Im hadften Maaß verdächtig 
wird die Geſchichte durch die angefiihrte Summe, zumal wenn man erwagt, 
dag es 83 Trierarchen waren, die damals in Function traten. Auch dag 
des Königs Kaffe fo erſchöpft geweſen fein follte (yeruara, ov yae iy 1g 
Baosrely, Plut.), ift in Mitten der grofen Erfolge in Indien ſehr feltfam. 
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auf den Mund drückte, giebt das Bilb, wie man fid) Beide 
denten mag *). 

Hephaiftion und Eumenes fatten ſchon mehrfach mit ein 
ander Streit gehabt, und ihre gegenfeitige Abneigung bedurfte 
feines grofen Anlaſſes, um in neuen Zwiſt auszubrechen. Gin 
Geſchenk, das eben jetzt Hephaiftion vom Konige erhielt, gee 
niigte, des Rardianers Neid auf das Heftighte yu erregen und 
einen Wortwedfel hervorgurufen, in dem bald Beide alle Rite 
fichten und fic) felbft vergagen. Alexander that dem drgers 
lichen Gezank Ginhalt; dem Cumenes gab er ein gleiches Ge 
ſchent, an Hephaiftion wandte er fic) mit dem Scheltwort, ob 
er fic) und feine Wiirde nicht beffer kenne; er forderte von 
Beiden das Verfpreden, fortan jede Uneinigteit yu meiden und 
fich mit einander auszuſöhnen. Hephaiftion weigerte 6, er 
war der tief Getrinfte, und Alexander hatte Mühe, ihn zu 
Hernhigen; ihm yu Liebe reidjte Hephaiftion endlich die Hand 
zur Verſöhnung *), 

Nach dieſen Vorgängen und einer dreißigtägigen Raſt in 
dem nyſaiſchen Thale brad das Heer gen Ekbatana auf und er⸗ 
reichte in fieben Tagen, etwa mit bem Ausgange des Oftober, 
dieſe große und reiche Stadt *). Es ift gu bedauern, dag die 
alten Ucberlieferungen nichts von den Anordnungen, Griindungen 
und Organifationen *), die gu Efbatana, wie es ſcheint, des 
Konigs befondere Thatigheit in Anſpruch nahmen, berichten; reider 
find fie an Schilderungen der Feſtlichkeiten, welche in der mee 
diſchen Reſidenz gefeiert wurden, namentlich der der Dionyfien %). 


1) Plut. Alex. 89, 

38) Das etwa aft fid) aus Plut. Eum. 2 und den erften zwei Zeilen nad 
dee Side Arvians (VII. 18) entnehmen. 

38) Die Zeitbeſtimmungen ergeben fic) aus Diod. XVII. 110, der auf 
den Marfd von Opis bis Efhatana einige funfyig Tage zählt. 

4) Ich zweifle nicht, daß hieher de Polybios Notiz gu giehen ift 
(K. 4. 8), Medien fei vielfad mit griechiſchen Sradten verſehen nad) dec 
Anordnung des Kinige Alegander. 

5) Wann nad matedonifhem Braud Diondfien gefeiert wurden, ift, 
foviel mix betonnt, nicht Aberliefert. 
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Alezander hatte feine Reſidenz in dem königlichen Schloſſe ge 
nommen; da8 Schloß, cin Denfmal aus der Zeit der medifden 
Größe, fag unter der Burg der Stadt, in einer Ansdehnung 
von fieben Stadien; die Pract diefes Gebdudes grünzte an das 
Mahrchenhafte: alles Holzwerkl war von Cedern und Cypreſſen, 
bas Gebalt, die Deden, die Saulen in den Vorhallen und den 
inneren Riumen mit goldenen oder fifbernen Platten belegt, 
die Dacher mit Silberplatten gededt. Gn ähnlicher Weife war 
der Tempel des Anytis in der Nahe des Palajtes geſchmückt, 
feine Giulen mit goldenen Kapitälen getrént, das Dad) mit 
goldenen und filbernen Ziegeln gededt*). Freilid) war ſchon 
mandes von diefem koſtbaren Schmuck durd) die Naubgier jener 
matedonifdjen Befehlehaber, die fo arg in Medien gehauſt hatten. 
entwendet worden, aber nod) immer bot das Ganye ein Bild 
der ftaunenéwitrdigften Herrlidfeit. Die Umgebung jtimmte 
mit der Bradt der königlichen Refideng; im Rucken ded Palaftes 
erhob fic) dex aufgefdiittete Higel, deffen Höhe die äußerft 
fefte Burg mit ihren Zinnen, Thürmen und Schatzgewölben 
krönte; vor ihr die ungeheure Stadt in einem Umfange vow 
faft drei Meilen, im Norden die Gipfel des hohen Orontes, 
durch deffen Schluchten fic) die grofen Wafferleitungen der 
Semiramis herabjogen. 

In diefer wahrhaft königlichen Stadt feierte Alegander die 
Dionyfien de Herbftes 324; fie begannen mit den grogen 
Opfern, mit denen Wlezander den Géttern feinen Dank 
flit das Glück, das fie ihm gewährt, dargubringen gewohnt 
war. Dann folgten Feſtlichkeiten aller Art, Kampfſpiele, Feſt ⸗ 
aufzitge, kunſtleriſche Wetttampfe; Gaſtmähler und Gelage fill 
ten die Zwiſchenzeit. Unter diefen zeichnete ſich das des Sas 
trapen Atropates von Medien durch ſchwelgeriſche Pracht aus; 
das gefammte Heer hatte er gu Gaft geladen, und die Fremden, 
weldje von nah und fern yur Schau der Fefte in Elbatana 
gufammengeftrémt waren, umjtanden die weite Reihe von Tafeln, 
an denen die Makedonen jubelten und unter Trompetenfdall 


3) Polyb. X. 17. 
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durch Herolderuf ihre Trinkſprüche, ihre guten Wunſche fir den 
Konig und die Gejdente, die fie ihm weihten, vertiinden fliegen; 
mit dem fautejten Jubel unter diefen jener Spruch des Gore 
908, de8 königlichen Waffenmeifters +); „dem Konig Alegander, 
dem Sohn des Zeus Ammon, weiht Gorgos einen Kranz von 
dreitauſend Goldjtiiden, und, wenn er Athen belagert, zehn⸗ 
taufend Rüſtungen nebjt eben fo vielen Ratapulten und allen 
Gefdhoffen, jo viele er gum Kriege braucht“ *). 

So die lärmenden und überreichen Feſtlichkeiten diefer Tage; 
nur Alexander war nicht zur Freude geftimmt.  Hephaiftion 
war franf; umjonjt bot fein Arzt Glautias alle Kunſt auf, 
er vermodjte dem jehrenden Sieber nicht Einhalt zu thun. 
Alegander tonnte ſich nicht den Feſtlichkeiten entziehen, ex mute 
den franten Freund verlajfen, um fid) dem Heere und dem 
Volk gu zeigen. Er befand fic) gerade, es war am fiebenten 
Tage und die Knaben Hatten ihren Wettlampf, unter der fröh⸗ 
ficken Menge, die auf dem Stadion auf und ab wogte; da 
wurde ihm die Nachricht gebradt, dag es mit Hephaiſtion 
ſchlecht ftehe 9); er eifte zum Schloß, in das Zimmer des rane 
ten, Hephaijtion war eben verſchieden. Die Hand der Götter 
fonnte nichts Schwereres über Alexander verhingen; drei Tage 
fag er bet der theuren Leiche, lange flagend, dann vor Gram 
verftummend, ohne Speije und Trank, am Kummer fic) weidend 
und der Grinnerung an den ſchönen Freund, der ihm in dev 
Bluthe des Lebens entriffen war. Es ſchwiegen die Feſte, 
Heer und Golt klagte um den edelften der Makedonen, und die 


1) Dieſes ift vielleicht der Metalleut Gorgos, deſſen Strabo in der oben 
(S. 160) citicten Stetle erwähnt; wohrſcheinlich derſelbe Jafier, der fich 
file die von den attifdjen Kleruchen ausgetriebenen Samier bei Alegander 
verwendet, wie die Inſchrift bei C. Curtius (Urt. zur Geld. von Samos, 
S. 40) ausfuhrlich darlegt. Er ift nach dec Fuſchrift des Theodoros 
Sohn, womit die verſuchte Identificirung dieſes Gorgo’ mit dem Begriine 
der von Ambratia (Fogyow rov Keysdov xxlouc, jo ſchreibt Meinede 
fit Tédyov, Strabo Vii, p. 825) hinfallig wird. 

2) Ephippus fr. 8, wo ber Satrap Satrabates heißt. 

8) Arrian, VII. 14 und Plut. Alex. 72, deſſen Angaben ihren Ure 
fprung nidjt verlaugnen. 


314 Tod Hephaiftions. Ov. 3. 


Magier löſchten das heilige Feuer in den Tempeln, als ob ein 
Konig geftorben fei *). 


1) Diod. XVII. 110. 114. Arrian fagt in feimer verftandigen und 
volicdigen Weiſe (VIL 14): ,,Bielerlei wird fiber die Trauer Aleganders 
berichtet, aber Alle ſtimmen iiberein, daß fie ſehr grof geweſen; ras er 
aber gethan, erzählt jeder anders, je nachdem er Borliede fic Hephaiftion 
ober Reid gegen ihn und den Konig felbft hegt. Die nun Uebermäßiget 
beridjten, vom denen haben, wie es mix fdjeint, die einen den König gu ete 
heben gemeint, wenn fie ihn in Worten und Gandlungen tibermagig trauernd 
zeigen bei bem Leichnam diefes ihm vor allen theueren Mannes, die anderen 
aber ihn gu verfleinern, als ob ex fic) weder feiner nod) der Majeſtät des 
Mnigthums wiirdig in der Trauer gezeigt habe; die Ginen fagen, er habe 
ſich den ganjen Zag Gindurd Aber der Leiche gerodlyt und gejammert, und 
die Freunde Hatten ihn mit Gerwalt hinwegreißen miiffen, — Andere, e 
Habe den Arzt an das , Kreuz Heften Laffer, weil ex ſchlechte Arzneien gee 
geben‘ (fo Plutard), ex habe es nicht fehen wollen, dag Hephaiftion von 
dem Uebermaaß des Weines geftorben fei; das Alexander megen des Gre 
florbenen fein Saar abjdjnitt, ſcheint Aberfaupt und befonders ale Rad: 
abmung deffen, was Adil an Potrotlos Grabe that, roabrfdeintid; deß 
ex aber ſelbſt den Trauerwagen gefahren, ift unwahrſcheinlich. Andere eve 
pablen, ex Habe das Heiligthum des Asklepios in Etbatana zerſtören Laffer; 
das wiire barbarifd) und nicht nad) Wlegander, fondern nad) Xerzes geweſen. 
Wahrſcheinlicher Mt mic die Erzählung, dag, al auf dem Wege gen Bor 
bylon viele Gefandtidaften aus Hellas yu Alegander famen, und unter 
dieſen aud) die von Epidauros, wo das berilhmte Heiligtkum bes Aeklepios, 
fo babe er ihuen gewätrt, was fie wunſchten, außerdem cin Weihegeſchent 
file ihren Gott gegeben und geſagt: hat aud) der Gott nicht freundlich ax 
mit gethan, dof ec mic den Freund nicht ervettet, den ich wie mein eigen 
Haupt liebte, fo will id) ihn dod) ehren! Ferner fdjreiben die Meiſten, 
daß ex den Sephaiftion als Geroen gu verehren befahl; Andere fügen hinzu, 
er Gabe an da8 Ammonion gefandt, um anjufragen, ob es geftatte, dem 
Hephaiftion als einen Gott gu opfern; und das fei nidjt erlaubt worden.” 
So weit Arrian. Anders Plutard; ex fagt (Plut. Pelop. 34), nad 
weldjen Autoritéten, kann man aus Arrians Kritit abnehmen: „vor Trauet 
verfor Alerander faft feinen Berftand, ex lies allen Pferden und Maul 
thieren gum Beiden dec Trauer Schweif und Mähne ſcheeren, und in den 
Stadten des Landes die Zinnen von den Manern bredjen; — und um fid 
zu zerſtreuen, ging ex gegen die Roffaier gleichſam yu einer Menſchenjagd, 
TieB die ganze Völkerſchaft niedermaden und nannte das ein Todtenfeft für 
Hephaiftion”. Eben fo unfinnig iſt die Geſchichte von dem Samier Agar 
thoffes, die Lutian in dem Bude ,Bom Mißtrauen gegen Berliumdungen” 
exgablt. 
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Als die Tage der erften Trauer voriiber waren, und die 
Getreuen mit ihren Bitten erreicht batten, daß fic) der König 
von feines Freundes Leiche trennte, ordnete er den Trauerzug, 
ber die Leiche nad Babylon führen follte. Auf Eumenes 
Anregung bradten die Strategen, Hipparden, Hetairen Waffen, 
Reinodien, Gaben aller Art, den Wagen zu ſchmücken, der die 
Leiche trug*); Perdittas erhielt den Befehl fie nad Babylon 
gu geleiten, dort follte der Sdheiterhaufen erbaut, dort im Früh⸗ 
finge die Rampfipiele der Todtenfeier gegalten werden; mit 
Perdiffas ging Deinotrates, den Pradtbau des Scheiterhaufens 
gu leiten. 

Es war gegen Ende de8 Jahres 324 und in den Bergen 
Tag bereits tiefer Schnee, als Alezander mit jeinem Heere aus 
Elbatana aufbrad, um durd) die Berge der Koſſaier gen Baby- 
fon gu giehen; er wählte diefe Jahreszeit, weil die räuberiſchen 
Stimme im Gebirge jest nidjt aus ihren Thälern auf die 
fdneebededtten Berghöhen flüchten tonnten. Mit dem leichteren 
Theil ſeiner Truppen ging er, während die übrigen auf der 
großen Straße vorauszogen, ſüdwärts, denn in dieſer Richtung 
Bis zu den ihnen verwandten Uziern hin wohnten und wane 
derten dieſe Hirtenſtämme. In zwei Colonnen, die eine unter 
des Konigs, die andere unter des Lagiden Ptolemaios Befehl, 
wurden die Bergthaäler durchſtreift, die meiſt kleinen Horden, 
die ſich ſtets auf das Kühnſte zur Wehr ſetzen, einzeln iibers 
waltigt, ihre Raubthürme gebrochen, viele Tauſende erſchlagen 
und zu Gefangenen gemacht, die anderen zur Unterwerfung 
gezwungen, ihnen vor Allem feſte Anſiedelung und das 
Bebauen des Feldes zur Pflicht gemacht. Nach Verlauf von 
vierzig Tagen war das letzte unabhängige Bergvoll in dem Gee 
birgélande dex Baffagen, wie friiher die Uxier, Kaduſier, Mars 


1) Arrian, VII. 14. 9: ges re avrovs xab ro Sada Hpmorlars 
dvéSecay ift wenigitens cin unflarer Anedrud, denn Diodors Angabe 
(XVIL 115): xaraoxevater eidwha dv dhéqartos xad zevoot xab ray 
Gdluv rar Saruatouerwy nag’ drOguinois befagt dod) nidjte Uebne 
liches. 
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dier und Paraitafenen gum Gehorſam gebradt und wenigftens 
der erfte Anfang zur GCivilifation gemadt *). 

Dann 30g Alezander in fleinen Tagesmärſchen, um die 
einzelnen Truppenabtheilungen aus den Bergthilern an ſich zu 
ziehen, nad) Babyfonien hinab. Yn Babylon wollte er feine gee 
fammten Kräfte gu neuen Unternehmungen vereinigen, Babylon 
ſollte der Mittelpunkt des Reiches und die königliche Refideng 
werden; die Stadt war durd) ihre Grige, ihren alten Ruhm 
und vor Allem durd) ihre Cage befonders dazu geeignet; fie lag 
in der Mitte zwiſchen den Völkern des Abend- und Morgen⸗ 
landes; fie mar dem Weſten näher, auf den fic) nad) der Bewälti-— 
gung des Oftens Aleganderé unternehmender Blick wenden 
mußte. Gen Welten fag jenes Italien, wo vor Kurzem feiner 
Schweſter Gemabl, der Epeirotentinig, Ehre und Leben einges 
bußt hatte, fag das ſilberreiche Iberien, das Gand der phoini⸗ 
tiſchen Cofonien, deren Mutterſtädte jegt gum neuen Reiche gee 
Horten, fag endlich jenes Rarthago, das feit den erften Perſer⸗ 
friegen und dem damaligen Gunde mit Perfien nicht aufgehört 
hatte, gegen die Hellenen in Libyen und Sicilien gu kämpfen. 
Die grofen Veränderungen in der Oſtwelt Hatten Alexanders 
Ruhm bis zu den entfernteften Völkern verbreitet, die theils 
mit Hoffnung, theils mit Bejorgnif auf diefe Rieſenmacht 
blicken mochten; fie mußten die Nothwendigteit erfennen, fich 
mit diefer Macht, in deren Hand jetzt das Schickſal der Welt 
fag, in Begiehung gu fegen und iby entgegenfommend dem 
Gange der Zutunft vorguarbeiten. Go geſchah es, dag viele 
Geſandtſchaften ferner Balter in das Lager famen, theils 
um Huldiguugen und Geſchenke gu itberbringen, theilé um 
über Streitigkeiten mit Nadbarvilfern des Konigs ſchieds- 
richterliche Entſcheidung einzuholen; und erſt jetzt, ſagt Arrian, 


1) arrian. VI. 15. Diodor. XVII. 112; XIX. 20. Plut. Strabo 
XVI, p. 744. Polyaen. IV. 8. 81. Daf ihr Name, im ber Chat identify 
mit dem dex Urier, nur den griechiſchen Autoren ein völlig anderes Bolt bee 
zeichnet, ift oben erwähnt. Die von Wegandet bewältigten Bats müfſen 
in den Thalern dee oberen Fufliiffe dee Kerla und des Fluffes von Digint 
gehauft haben. 
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ſchien es dem Konige und feiner Umgebung, dag er Here 
ber Land und Meer fei*). Wlegander lies fid) da8 Bere 
zeichniß der Gefandtfdjaften geben, um die Reihenfolge ihrer 
Audienzen gu bejtimmen; den Bortritt Hatten die mit hei 
figen Dingen Beauftragten, namentlich die Gefandten von 
Elis, vom Ammonion, vom delphifden Tempel, von Rorinth, 
Gpidauros und fo weiter, nach Maakgabe der Bedeutung der 
Stelle, von der fie famen; dann folgten die, welde Gefdyente 
Hberbradten, dann die, welde über Streitigteiten mit Nachbar⸗ 
völlern verhandeln wollten, dann die mit inneren und Privatſachen 
Beauftragten, gulegt die Hellenifden Wbgeordneten, welde Vor⸗ 
ftellungen gegen die Zuriidfiihrung der Verbannten machen follten. 

Unfere Quellen fiir die Geſchichte Alexanders haben es 
nicht der Mühe werth geadjtet, alle dieſe Geſandtſchaften gu 
nennen; fie führen nur diejenigen an, welde in irgend einer 
Beziehung merfwiirdig waren, und nur aus den anderweitig gee 
ſchichtlichen Verhältniſſen der genannten Balter (aft fich über 
die näheren Abfidjten ihrer Sendung einiger Aufſchluß finden. 
Dak Gefandte der Brettier, Lufaner, Etruster gefommen feien, 
bat Arrian ohne weiteres Bedenlen angegeben, ob aud römiſche, 
wie von manden Schriftſtellern gefagt fei, begweifelt er. 
Aus der Lage der Verhiltniffe in Italien muß fic ergeben, ob 
Anlaß dagu war. 

Die Brettier und Cufaner Hatten feit dem Kriege mit dem 
Moloffer Alezandros Grund genug, vor der Mart feines 
Schwagers, des Siegers iber Afien, des natiirliden Bee 
ſchirmers der hellenifden Welt, in Gorge gu fein. Gegen fie 
war der Moloffer von der reichen HandelSftadt Tarent gu Hilfe 
gerufen worden, er hatte fie und die ihnen verbiindeten Game 
niten in einer grogen Schlacht bei Paftum gefdlagen, er hatte 
an der Offtifte der Halbinfel die Meffapier, die Daunier gu 
Paaren getrieben; ex war von Meer gu Meer midjtig, und die 


1) Arrian. VII. 15. 5. Daf unter den Gefandten, wie Diodor ver - 
fidert, Hellenen waren, fagt Arrian an dieſer Stelle nicht, es lift ſich aber 
aus VII. 14. 6 ſchließen. 
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Romer traten mit ihm in Biindnif *) gum gemeinfamen Angriff 
auf die Samniten, deren Kämpfe im Süden fie benutzt Hatten, 
ihr Gebiet bis Campanien hinein auszudehnen und mit römiſchen 
Anfiedlungen gu befeſtigen. Aber die wachſende Macht des Epeiro⸗ 
ten, vielleicht die Beſorgniß, daß er ſich zum Herrn Großgriechen⸗ 
lands machen wolle, veranlaßte die Tarentiner, ſich denen zuzuwen⸗ 
den, gegen die ſie ihn gerufen hatten; ein lukaniſcher Flüchtling er⸗ 
mordete den König; damit hatten die Samniten freie Hand ſich 
gegen die Römer gu wenden, die ſchon aud) Kyme, die ältefte 
helleniſche Stadt an diefen Mikften, ſchon auch Capua in Befig 
genommen fatten. Mit ihrem Verſuch, fid) aud) in Neapolis 
und Palaiopolis feſtzuſetzen, begann (328) der große Gammiten- 
frieg, der nad) wechſelnden Erfolgen her und hin demnächſt 
in den caudinifden Paffen und ‘dem Unterwerfungs » Vertrag 
der Romer einen erften Abſchluß finden follte. Daß die 
Griechenſtädte Ftaliens, ftatt die Gunſt diefer Jahre gu bee 
nugen, ungeeint und ohne Thatfraft, wie fie waren, auf den 
Groberer Aſiens ihre Hoffnung ftellten, war eben fo natiirlid, 
wie die Beforgnif der Italiker, daß er fommen und ignen die 
reidjen Küſtenſtädte, die fie ſchon als ihre Bente anfahen, aus 
der Hand reifen werde; Hatte er dod) den Krotoniaten Beute⸗ 
ſtücke des Sieges von Gaugamela gefandt, weil einft gegen 
Xerges einer der Ihrigen bei Salamis mitgelämpft hatte. 
Mag es Zufall fein, dag unter den Gefandtfdjaften keine der 
Samniten genannt wird, ober mag von ihnen keine gefommen 
fein, da8 kluge und weiter blickende patriciſche Regiment in 
Rom, da8 in dem ſchweren Kampf gegen die Gammiten die 
Volker hinter ihnen, die Lutaner, Apulier u. ſ. w. gu gewinnen 
verftand, mit dem Moloffer verbiindet gewefen war, tonnte fid 
fehr wohl veranlagt fejen, in dem Moment, wo es die Griedjene 
ftddte Campaniens zu unterwerfen gedadte, fic) der Gunſt 
deffen gu verfidern, deffen Ginfprud) gu fürchten war. Aus 
einer andermeitigen Nadridt ergiebt fic), dag Wlerander den 
Romern in Betreff der ihnen unterthinig gewordenen Antiaten, 


1) Dieß Bundniß erwähnt Liv. VIL. 17. 
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die fortfubren mit den Etrustern vereint Seerduberei gu treiben, 
Mahnungen habe zukommen laſſen *). 

Gine Gefandtidaft der Etrusfer erflart fid) anus den 
mannigfaden Conflicten, die ignen aus ihren Geertiubereien mit 
den helleniſchen Staaten erwuchſen; war dod) eben jegt von 
den Athenern eine Expedition ausgeriiftet, um am Ausgang 
des adriatiſchen Meeres eine Colonie gu griinden, die ihnen in 
den dortigen Gewaffern einen feſten Handels- und Stapelplay 
fidern und die helleniſche Kauffahrtei ſchützen follte 2). 

Nicht minder evflarlid) find die Sendungen der Rarthager, 
Libyer, Iberier. Alexanders Beſitznahme von Phoinifien mußte 
ſowohl Karthago, wie die übrigen puniſchen Kolonien in Nord⸗ 
afrifa und Iberien, welche mit dem Mutterlande nod immer 
in naber Gerbindung ftanden, veranlaffen, mit dem Herrſcher 
des mächtigen Reiches, von dem fie wohl mehr als Rivalitat 


1) Strabo V, p. 282, Mag die Gejandtfdjaft der Romer in dew 
fpdteren Alexandergeſchichten des Ariftos und Wetlepiades (Arrian, VIL. 
15.5) ansgefdmiidt worden fein, — daß Kleitarchos (fr. 23) nad) dem Zeugniß 
des Plinius (Hist. Nat. III. 9) fie erwähnt, ift in diefem Fall ein ziemlich 
glaubroiirdiges Zeugniß; denn ex ſchrieb gu einer Zeit, wo der Name der 
Romer den Griechen noch nicht eben Großes bedeutete; Ariftoteles nennt fie 
nur fr. 568, um anjugeben, daß ihre Stadt von den Kelten durch C. Ca- 
millus (nicht M. Camillus) gerettet fei. Plin. H. N. ILI. 9 fagt: Theo- 
phrastus .... primus externorum aliqua de Romanis diligentius 
seripsit, nam Theopompus, ante quem nemo mentionem habuit, urbem 
duntaxat a Gallis captam dixit, Clitarchus ab eo proximus legationem 
tantum ad Alexandrum missam. enn Liv. IX. 18 fagt: Alexandrum 
ne fama quidem illis notum arbitror fuisse, fo beweift das ebenfo 
wenig wie das Schweigen der römiſchen Annaliften über eine ſolche Sen- 
bung (cite rig Pwpalwy inte tiie mosopelas ravens pripny enoss- 
oars twa Arrian, VIL. 15. 6). Wenigftens das interdictum mare Antiati 
populo est bei Liv, VIL. 14 im Jahr 838 a. Chr. beweiſt wohl nicht, 
daß der Name antiatifder Piraten fortan von den Meeren verſchwunden ift. 

3) Nach dem Voilobeſchluh, den Kephiſophon beautragte (Seeurt. X1Va. 
222 und Bidhs Eriduterungen dazu S. 457 ff.), follte dieſe Expedition vor 
dem 10. Munhchion, OL 113. 4, Mai 324 ansfegeln und der Lattiade 
Miltiades fie führen. Diele verſuchte Grindung felbft tonnte dex Etruskern 
den Anlaß yu Reclamationen geben, welche die Geſandtſchaft überbringen 
follte. . 
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am Handel gu fürchten Hatten *), gang befondere Aufmerkſamkeit 
gu widmen; namentlid) die Rarthager werden fehr wohl beachtet 
haben, was nad) ihren früheren Begiehungen ju der helleniſchen 
Welt und nad) dem Charatter des kriegsgewaltigen Königs fiir 
fie in Ausſicht ftand; und die Griingftreitigteiten mit den 
Hellenen Siciliens, die feit Timoleons Siegen nicht aufgehört 
Hatten, boten Anlaß vollauf gu einer Einmiſchung, die für die 
puniſche Republit nur gu bedenflide Folgen haben fonnte. Um 
fo natürlicher war es, dag fie die Freundſchaft des mächtigen 
Konigs ſuchten. Wenn angefiihrt wird, daß die libyfden Geſandten 
mit Kränzen und Glicwiinfden wegen der Eroberung Afiens gee 
fommen feien, fo find damit die Stämme im Süden Kyrenes gemeint. 

Unter den übrigen Geſandtſchaften werden namentlich die der 
europäiſchen Sfythen, der Kelten, der Withioper genannt, legtere 
dem Konige vielleicht um fo widtiger, je mehr ihn jegt der 
Plan, Arabien gu umfdiffen und die Seeſtraße, die bereits den 
Indus und Cuphrat verband, bié an das rothe Meer und zut 
aghptiſchen Oſtküſte fortzuſetzen, beſchäftigte. 

Denn ſchon war der Befehl nach Phoinikien geſandt, Ma 
troſen auszuheben, Schiffe gu bauen, fie zerlegt iiber and 
nach dem Euphrat zu ſchaffen. Nearch war beauftragt, die 
Flotte den Euphrat hinauf nach Babylon zu führen; bald nach 
der Antunft des Königs in Babylon ſollte der Zug gegen die 
Araber erdffnet werden. Zu gleider Zeit ward Herafleides, 
des Argaios Sohn, mit einer Schaar Schiffszimmerleute nad 
dem Strande des kaspiſchen Meeres abgefandt, mit dem Auf- 
trage, in den Waldungen der hyrkaniſchen Gebirge Schiffsbau ⸗ 
Hols gu fallen und Kriegsſchiffe fowohl mit als ohne Dec nad 
Hellenifdyer Art gu gimmern. Auch diefe Expedition hatte den 





1) Nach Frontin. J. 2. 8 ſchidten die Rarthager cum animadvertis- 
sent Alexandri ita magnas opes ut Africae quoque immineret, unum 
ex civibus, virum acrem, nomine Hamilcarem Rodinum (?) in bit 
Mahe Alezanders, wo ex als Berbannten fid) einführend des Königs Guaß 
gewann; qua is potitus consilia ejus nota suis civibus fecit. Taf 
dieß Strategem aus Trog. Pomp. ftammt, ſieht man aus der auéfilhr 
Tiden Wngabe bei Justin, X. 6. 1. 





828,01. 114.1.] Die niGfien Blane. 82i 


Zweck, zunächſt gu unterfuden, ob das kaspiſche Meer cine 
nördliche Durchfahrt darbiete und ob es mit dem maiotifden 
Gee oder dem offenbaren Meer im Norden und durd) dass 
felbe mit den indiſchen Gewäſſern in Verbindung ſtehe *). 
Alexander mochte hoffen, mit diefer Expedition jenen Stythen- 
feldgug, den ev vor filnf Jahren mit dem Chorasmierkönig bes 
fprodjen hatte, in Ausführung gu bringen. Ebenſo waren fir 
die Landmadt neue und fehr bedeutende Verſtärkungen anges 
worben, weldje im Laufe des Friihlings in Babylon eintreffen 
follten. Es war offenbar, dag Alexander Großes vorhatte; 
£8 ſchien, als ob gu gleider Beit Feldzuge gegen Norden, 
GSiiden und Weften unternommen werden follten; vielleicht, dag 
ex fie einzelnen Feldherren gu ibertragen gedachte, während er 
vorerſt das Ganze von Babylon, der Refideng ſeines Reiches, 
aus ju leiten fid) vorbebielt. 

Die Teuppen und igre Führer werden voll ungeduldiger 
Spannung, neue Feldgiige fürchtend oder offend, gen Babylon 
Hinab gezogen fein; fie wußten nicht, wie tief ihr Konig feit 
des Freundes Tod gebeugt, wie er umfonft mit kühnen und 
kühneren Planen den Gram feines Herzens gu übertäuben bee 
miiht war; fie wußten nidt, wie ihm die Freunde des Lebens 
zerſtört, wie feine Geele triiber Ahnungen voll war; mit 
Hephaiftion war ihm feine Jugend gu Grabe getragen, und 
faum an der Schwelle der männlichen Jahre begann er 
gu altern; der Gedante ded Todes ſchlich ſich in feine 
Seele *). 

Der Tigris war überſchritten; ſchon ſah man die Zinnen 
der Riefenftadt Babylon, da tamen dem Heeresguge die Bors 
nehmſten der Chaldier, der fterntundigen Priefter von Babylon, 


1) Gn Herakleides Auftrage jene weitere Abſicht eines Efythen- 
zuges gu ſuchen, giebt außer der Wahrſcheinlichkeit, welche die Sade an ſich 
Hat, das von Arrian (VIL 1. 3) erwähnte Geritdjt Anlaß. 

9) Arrian. VII. 16. 13 fagt: ,,Wlegander hätte wohl fieber vor Se 
phaiftion ſterben, als ifn Aberleben mögen, nidjt minder wie Adill lieber 
vor Patrotlos geſtorben, als Rader feines Todes geworden wäre“. 

Droyfer, Helleniamus, 1. 3. 21 
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entgegen; fie nahten fid) dem Könige, fie führten ihn gur Seite 
und drangen in ifn, den Weg nad) Babylon nicht weiter gu 
verfolgen: die Stimme des Gottes Bel habe ihnen offenbart, 
daß ifm der Gingug in Babylon jetzt nicht gum Heile fei 4). 
Alexander antwortete mit dem Verſe des Dichters: der befte 
Seher fei der, welder glücklich weiſſage. Sie fuhren fort: 
nicht gen Weften ſchauend, o Ronig, nicht von diefer Seite 
de Stromes fomme nad Babylon; umgehe die Stadt, bis du 
gen Morgen ſiehſt.“ 

Gr ließ das Heer am Oftufer des Euphrat fagern, er 30g 
am folgenden Tage auf diefer Seite des Stromeés hinab, um 
dann hinüber gu gehen und von Weſten her in die Stadt eine 
gugiehen; aber die fumpfigen Ufer des Stromes hemmten ign; 
nur innerhalb der Stadt waren Britden; es hatte weiter Um- 
wege bebdurft, um zu den weſtlichen Quartieren von Babylon 
gu gelangen. Damals, Heift, es, fam der Sophift Anaxarchos 
gum Konige und bekämpfte mit philofophifden Griinden des 
Konigs Aberglauben *); glaublider ift, daß Wlegander, bald 
Herr des erften Eindruckes, die Sache fiir weiteren Seitverluft 
und gréfere Umwege zu unbedentend angufehen fucyte, dag er 
die Folgen, welche die zu grofe Beforglidfeit von feiner Seite 
im Heer und Volt hatte hervorbringen miiffen, mehr ſcheute 
als die etwanige Gefahr, dak er nicht zweifelhaft fein fonnte, 
wie guten Grund die Ehaldier batten, feine Anwefenheit in 
Babylon nidt eben gu witnfden. Er hatte im Jahre 330 bee 
reits den Befehl gegeben, den riefigen Tempel des Bel, der feit 


3) Arrian. VIL. 16. 5. Nach Plutacd) und Diodor ließen die Chal 
bier, die fid) fürchteten mit Alexander gu fpreden (?), den Admiral Neard 
ihre Warnungen Aberbringen, der allerdings fdjon mit der Flotte eingee 
troffen war. 

2) Dieſe Angabe hat Diod. XVIL 112. Plutard fagt, dec Köduig 
habe auf die Warnung der Chaldier gar nidt geadhtet; ale er fic) aber 
der Maner genabet, habe ex eine Menge von Raben mit einander im hef⸗ 
tigen Kampfe gefehen, von denen mehrere todt neben ihn miedecfielen. 
Suftin fagt, das fei in Borfippa geweſen; dod} lag dieſe heilige Stadt auf 
dem Weſtufer des Euphrat. 
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Xerxes Zeit alé Ruine da ftand, wieder herguftellen; während 
feiner Abwefenheit war der Ban bald ins Stocken gerathen, 
die Chaldtier Hatten das Ihre dazu gethan, um den GErtrag 
der reichen Tempelgiiter, die zur Erhaltung des Baues beftimmt 
waren, nidjt gu verlieren. Go war es begreiflich, wenn die 
Sterne dem Könige den Gintritt in Babylon unterfagten oder 
moglichſt erſchwerten; wider den Rath der Chaldiier rückte 
Alexander an der Spige feines Heeres von Morgen her in 
die djtlidjen Quartiere der Stadt ein; er ward von den Bas 
byfonern freudig empfangen; mit Feftlidfeiten und Gelagen 
feierten fie feine Rückkehr. 

Ge befand ſich, fo beridtet Ariftobulos, gu diefer Zeit der 
Amphipolite Peithagoras, aus priefterlidem Geſchlecht und der 
Opferſchau kundig, in Babylon; fein Bruder Apollodoros, der 
feit dem Jahre 331 Strateg der Landſchaft war, hatte bei 
Alexanders Rucktehr aus Indien demfelben mit den Truppen 
der Satrapie entgegengiehen müſſen, und da ihn das ftrenge 
Strafgericht, welches der König über die ſchuldigen Satrapen 
ergehen ließ, auch für ſeine Zukunft beſorgt machte, ſandte er 
an feinen Bruder nad Babylon, über fein Schickſal die Opfer 
gu beſchauen. Peithagoras hatte ihn dann fragen faffen, wen 
er am meiften fürchte, über den wolle ex fdjauen; auf des 
Bruders Antwort, die den König und Hephaiftion nannte, hatte 
Peithagoras Opfer angeftellt, und nad der Opferfdau dem 
Bruder nad) Ekbatana gejdrieben: Hephaiftion werde ihm bald 
nicht mehr im Wege fein; diefen Brief hatte Apollodor am 
age vor Hephaiftions Tode empfangen. Ferner opferte Pei- 
thagoras über Alerander; er fand diefelbe Schau und fried 
feinem Bruder diefelbe Antwort. Apollodoros, fo heißt es, 
ging felbft gum Konige, um gu geigen, dag feine Hingebung 
groper fei als feine Sorge fiir das eigene Wohl; er fagte ihm 
von der Opferſchau aber Hephaiftion und threr Erfüllung; aud 
fiber ibn habe Peithagoras nichts Glückliches geſchaut, er möge 
fein eben hüten und die Gefahren, vor denen die Gitter 
warnten, meiden. est in Babylon lies der König Peithagoras 
au ſich tommen, ign befragen, welde Schau er gehabt habe, 

21* 
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dog er folded feinem Bruder gefdrieben? , Die Leber 
des Opfers fei ohne Kopf gewefen”, war die Antwort. 
Alexander danfte dem Seber, daß er ihm offen und fonder 
Trug die Wahrheit gefagt, entließ ign mit allen Zeichen feines 
Wohlwollens. Aber er war betroffen itber dies Zufammens 
treffen der helleniſchen Dpferſchau mit den Warnungen der 
Aftrofogen ; es war ihm unheimlid in den Mauern diefer Stadt, 
die er vielleicht beſſer gemieden hatte; ihn beunrubigte der langere 
Aufenthalt in diefen Paldjten, vor denen ihn die Götter vere 
gebens gewarnt Hatten. Aber er fonnte nod nicht hinweg. 

Es waren neue Gefandtfdaften aus den helleniſchen Ländern 
eingetroffen, aud) mebrere Mafedonen, fowie Miffionen der 
Thrater, Illyrier, anderer abhangiger Golfer, um, fo 
hieß 6, fiber den Reichsverweſer Antipatros Mage zu 
führen. Antipatros felbjt foll feinen Sohn Raffandros geſandt 
haben, gu redtfertigen was er gethan; vielleidjt wünſchte 
er jugleich, dem Könige, bet dem ſich bereite fein Sohn 
Gollas als Mundſchenk befand, in feinem alteften Gon cin 
neues Unterpfand feiner Treue gu geben, und durch deſſen 
Bemuhung das geſtörte Verhältuiß gu Wlezander, bevor er 
felbft feinem Befehle gemäß bei Hofe eintraf, wieder herzu⸗ 
ſtellen. Es wird, freilich nad) wenig guverlaffigen Gewährs ⸗ 
mannern, von ärgerlichen Auftritten zwiſchen dem Könige und 
Raffandros gemeldet *). 

Bon den Verhandlungen der hellenifden Geſandtſchaft wird 
Naheres nicht beridtet; es ift wahrſcheinlich, dag, da bet den 
tury vorber empfangenen Gefandtfdjaften die drtlidjen und Private 
angelegengeiten meift nad) den Wunſchen der Betheiligten abs 
gemadt, die Vorftellungen gegen die Zurückführung der Bers 
bannten dagegen ein⸗ für allemal abgewiefen waren, jetzt bee 
ſonders nur Glidwiinfde wegen der indiſchen Siege und der 
Helmeehr, fowie goldene Kränze und Dankfagungen fir die 


1) So bezeichnet diefe Geruchte und wae fic) weiter daram getnfipft 
haben foll, Arrian. VII. 27. Bollſtändig hat die Erzählung Plut. Alex. 74. 
Giniges davon Diod. XVIL 118, 
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Anfhebung der Ezile und andere Wobhlthaten des Konigs dare 
gebradt wurden. Der Konig bezeugte ihnen feinen Dant mit 
Ehren und Geſchenken, namentlich fandte er den Staaten die 
einft vow XRerxes geraubten Statuen und Weihgefdente, fo 
viele er deren in Pafargadai, Sufa, Babylon und fonjt nod 
vorgefunden hatte, guritd +). 

Aud) die Srtliden Angelegenbeiten der großen Reſidenz modten 
des Konigs Anwefenheit verliingern; wenightené wird überliefert, 
daß Alexander, nachdem er die von ihm angeordneten Bauten 
in Augenfdein genommen und geſehen hatte, wie namentlich die 
Wiederherftellung ded Beltempels faft gang liegen geblieben war, 
fofort da Wert mit dem groften Gifer gu fördern befahl, und, 
da fiir den Ungenblid die Truppen ofne Beſchäftigung waren, 
diefelben gum Baudienft commandirte. Go arbeiteten 20,000 
Menfden zwei Monate hindurd), um nur erft die Trimmer 
gang abgutragen und die Bauftelle gu reinigen; die fpateren Ere 
eigniffe hinderten den Beginn des eigentliden Banes *). 

Endlich tonnte Alegander Babylon verlaffen; die Stroms 
flotte, von Neardos gefiihrt, war aus dem Tigris durch den pers 
fiſchen Meerbujen den Euphrat hinaufgekommen und fag unter 
den Mauern der Reſidenz; aud aus Phoinitien waren die Schiffe 
angelangt; zwei Penteren, drei Tetreren, zwölf Trieren und 
gegen dreifig Drelfigruderer waren von den Werften der Kuſte 
gerfaigt ber Land nach Tapfatos gebract, dort wieder zuſammen⸗ 
gGefugt und den Strom Hinabgefommen; aud) hatte der Konig 
in Babylon felbft Schiffe zu bauen befohlen, und gu dem Ende, 
indem die Landſchaft weit und breit feine anderen Baumen als 
Palmen hat, die Sypreffen, die fic) in den königlichen Gärten 
von Babylon in grofer Menge befanden, umbauen laſfen. Go 
war die Flotte bald auf bedeutenden Beftand gebradt; und 


1) Plut. 74, Arrian, VII. 19 nennt befouders cine Artemis Kellaia 
(cf. C. I. Gr. IL, p. 47, n° 1947) und die Hecoenbilder des Harmodios 
Und Ariftogeiton, deren Heimfendung ec ſchon III. 16. 7 erwähnt, an dev 
fruheren Stelle pofitiv, hier mit einem Adyeras, 

3) Arrian. VIL. 17. 4. Strabo XVI, p. 738. 
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ba der Strom keine geeignete Hafenſtelle hatte, erging der Be— 
fehl, unfern der Reſidenz ein großes Baſſin auszugraben, das 
Raum und Werften für tauſend Schiffe bieten ſollte. Aus 
Phoinitien und den übrigen Strandgegenden kamen Matroſen, 
Zimmerleute, Kaufherren, Krämer in Schaaren herbei, um in 
Folge des königlichen Aufrufs mit den Schiffen die neue Handels- 
ſtraße gu benutzen, oder ſich für den nächſten Feldzug auf die Flotte 
zu verdingen. Während dieſer Rüſtungen wurde Milkalos von 
Klazomenai mit 500 Talenten nad Phoinitien und Syrien gee 
fandt, um dort miglidft viele Strandbewohner und Schiffer 
anguwerben und nad dem unteren Euphrat hinabzuführen; es 
war der Blan des Konigs, an den Küſten ded perfifden Meer 
buſens und auf den Inſeln deffelben Rofonien zu griinden, um durch 
diefe den Verkehr in den ſüdlichen Gewäſſern emporgubringen 
und zugleich in ihnen eine Sicherung der arabiſchen Milfte gu 
ſchaffen. Alegander wußte von den vielen und eigenthümlichen 
Produtten diefes Landes, die er um fo leichter in den großen 
Vertehe yu bringen Hoffte, je ausgedehnter und hafenreider das 
Kuſtenland der Halbinfel ift. Die weite Wuſte von den Gränzen 
Aegyptens bis nahe bei Thapfatos und Babylon war von 
Veduinenftimmen durchſchweift, welche die Grangen der ane 
ftofenden Gatrapien fowie die Landftrafen oft genug beun⸗ 
tubigten; wenn fie gur Unterwerfung gezwungen wurden, fo war 
auger der Sicherung der Griingen und Strafen namentlich eine 
Het Weitem kuürzere Verbindung gwifden Babylon und Aegypten 
gewonnen; es mufte dann vor Alem die petrtifde Landſchaft 
fowie die Nordfpigen des rothen Meeres in Beſitz genommen 
und cofonifirt werden, es muften fic) an diefen Stellen die 
Randwege durd) daé Araberfand mit dem Seewege um die 
arabiſche Kuſte, deffen Entdeckung die nichfte Abſicht war, vere 
einigen. 

Bereits waren drei Schiffe den Strom hinab ins Meer 
geſandt worden. Zunächſt kehrte Archias mit ſeinem Dreißig⸗ 
ruderer zurück; ex hatte ſüdwärts von der Euphratmündung 
eine Inſel *) gefunden; er berichtete, fie fei Mein, dicht bewaldet, 


2) Umzweifelhaft irrt Arrian mit ſeiner Augabe fiber die Entfernung 


— 
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von einem friedligen Vollchen bewohnt, das die Gittin Artemis 
verehre und in ihrem Dienft die Hirfde und wilden Ziegen 
der Inſel ungeftirt weiden laſſe; fie liege in der Mahe des 
Meerbujens der Stadt Gerra, von der aus die Hauptftrage 
durch das Gunere Arabiens gum rothen und mittellandifden 
Meere führe, und deren Einwohner als betriebjame und reiche 
Handelsleute genannt wiirden. Wlezander gab, feltfam genug, 
diefer Inſel den Namen jenes Flaros, der den fihnen Flug 
bis in die Sonnennähe gewagt und in den Wellen mit allgue 
frilhem Tode gebüßt hat. Bon der Gnfel Ftaros aus, beride 
tete Archias weiter, fei er ſudoſtwärts gu einer gweiten Inſel 
getommen, welde die Bewohner Tylos +) nannten; fie fei grog, 
weder fteinig nod) waldig, gum Feldbau geſchickt und ein glück⸗ 
Tides Eiland; er hätte hingufiigen können, dag fie in Mitten 
der unerſchöpflichen Perlenriffe liege, von denen ſich ſchon mande 
Sage unter den Makedonen verbreitet hatte. Bald darauf fam 
das zweite Schiff, das Undrofthenes geführt hatte, zurück; er war 
dict an der Riifte Hinabgeftenert und hatte ein grofes Stück 
des arabiſchen Strandes beobactet. Am weiteften von den aus⸗ 
gefandten Sdiffen war das gekommen, welded der Steuermann 
Hieron aus Soloi filhrte; er hatte Weifung erhalten, die ganze 
Halbinfel Arabien gu umfdiffen und eine Ginfahrt in den 
Meerbuſen, der fic) nordwirts bis wenige Meilen von Heroon ⸗ 
polis in Aegypten Hinaufgieht, gu ſuchen; er hatte, obfdon 
er einen bedeutenden Theil der arabifden Geftade hinabgefommen 
war, nicht weiter gu gehen gewagt; er bradjte die Nachricht, die 
Größe der Halbinfel fei auferordentlid) und möchte der von 
Indien wohl gleid) kommen; er fei ſüdwärts bis gu einem Vor⸗ 
gebirge getommen, das fid) weit oſtwärts in die offenbare See 


dieſer Juſel von der ECuphratmuudung im dex Wet, wie es Mannert be 
zeichnet; wenigftens ift Strabo XV, p. 381 volltommen far. 

1) Rad Strabo KV, p. 382 fag Tylos oder Tyros eine Tagreiſe von 
dem Borgebicge Maleta, zehn von Teredon (Diridotis) und dec Euphrate 
miindung; freilich findet fic) dort feine Inſel, die man grof nennen 
fonnte. 
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hinaus erſtrecke; die nadten und öden Sandufer möchten eine 
weitere Fahrt ſehr erſchweren *). 

Wahrend die Bauten in und um Babylon und die Ar— 
beiten auf den Schiffswerften, das Ausgraben des Hafen- 
baffing, bas Abtragen des Belthurmes, das grandiofe Gebaude 
des Scheiterhaufens fiir Hephaiftion raſch gefdrdert wurden, 
ging Alexander mit einigen Sdiffen den Euphrat hinab, um 
die grogen Deicharbeiten an dem Pallatopas zu beſichtigen *). 
Diefer Kanal iſt etwa ſechzehn Meilen Stromfahrt unterhalb 
Babylon aus dem Euphrat gen Weften gegraben und endet 
in einen Gee, der, von den Waſſern des Stromes gefpeift, fid 
Tangs der Grange des arabiſchen Landes ſüdwärts in einer Reihe 
von Moräſten bis gum perfifden Meerbufen fortfegt. Der 
Kanal ijt filr die Landſchaft von unberechenbarer Widhtigheit ; 
wenn im Frilhlinge die Wafer des Stromes gu ſchwellen bee 
ginnen und, während unter der Gommerfonne der Schnee it 
ben armenifdjen Bergen ſchmilzt, immer mächtiger und höher 
Hinabfluthen, wilrde die ganze andfdjaft der Ueberſchwemmung 
ausgefegt fein, wenn nidjt dem Strom durd die Randle und 
befonders durch den Pallatopas ein Abflug gegeben wire, der 
dann zugleich das Stromland fdiigt und den vom Strom ents 
fernteren Gegenden die Segnungen der reidften Wäſſerung bringt. 
Wenn aber der Euphrat mit dem Herbjte wieder abnimmt, fo 
ift es nothwendig den Kanal fdnell gu ſchließen, weil ſonſt der 


1) Schon Mannert hat dies Borgebirge in dem Korondanum des Ptoler 
maiog, dem heutigen Kuriat ober Ras Alanis wieder erfannt, und ee ſcheint 
eit Irrihum des Onefitrit, wenn ex gemeint hat, das fei dieſelbe Landſpide 
(Maketa), die man bei dec Fahrt von Indien her im Weften gefehen habe 
(Arrian. Ind. 28). 

2) Diefer Kanal, deſſen Namen Strabo, obfdjon ex den Bau an dem ⸗ 
felben erwähnt, nicht nennt, fdjeint von Edriſi (5. 804), bezeichnet gu werden, 
wen er fagt: „Von dem Caftell Chu-Hobaira ergieft fic) dec Euphrat 
fiber die Landſchaft Kufa, inden fic) feine Ueberfülle in einen Gee fammelt.” 
Dieſer See Rumyah, der gu Anfang des fiebyehnten Jahrhunderts noch 
nidjt troden fag, ift auf Reunels Karte von Babylonien genauer vere 
zeichnet. 





823, 01.114. 1.) Pallatopas. 820 


Strom dieſem kurzeren Wege, fic) gu ergieBen, folgen und fein 
Bett verlaffen würde; die Arbeit wird dadurd) erjdwert, daß 
die Stelle des Ufers, wo der Kanal beginnt, loſen Grund hat, 
fodag die Aufſchüttungen felbft außerordentliche Mühe machen 
und dann dod) nidt geniigenden Widerftand gegen die ftarte 
Strimung de6 Cuphrat leiften; aud) find die Deiche des 
Kanals bei hohem Waſſer ftets der Gefahr, gang zertrümmert 
gu werden, ausgefegt, und es foftet ungeheure Urbeit, fie gu 
rechter Zeit zur Sdliefung de6 Kanals wieder herzuſtellen. 
So arbeiteten jest anf Befehl des Satrapen von Babyfon zehn⸗ 
tauſend Menſchen fdjon feit drei Monaten an diefen Deichen; 
Alezander fuhr Hinab, die Arbeit gu beſichtigen; ev wunſchte 
irgend eine Abhülfe jenes Uebelftandes gu finden. Er fuhr 
weiter ftromab, um dad Ufer gu unterfuden; er fand eine 
Stunde unterhalb der Ranalmiindung einen felfigen Ujere 
rand, der allen Erwartungen entiprad; hier befahl er einen 
Kanal durdyufprengen und ihn nordweſtlich in das alte Bett 
des Pallatopas gu fiihren, deſſen Mundung dann fiir immer 
zugedammt und verfdjiittet werden follte; fo, hoffte er, würde es 
eben fo leidt fein, den Abfluß des Euphrat im Herbjte gu 
ſperren, wie ihn wieder mit dem Frühjahr zu dffnen. Um 
fic) weiter von der Natur diefer Gegenden weſtwärts zu über ⸗ 
zeugen, fube Alexander gum Pallatopas zurück und durd) diefen 
in den Gee und längs der arabifdjen Grange; die Schönheit der 
Ujer, und mehe nod die Widhtigheit dieſer Gegend beftimmten 
ibn, “bier eine Stadt angulegen*), welche gugleid) den Weg 
nad) Arabien sffnete und Babylonien vor Ueberfällen der 
Veduinen gu fdilgen vermodjte, da der See und die Moräſte 
ſudwärts bid gum Meerbufen da Stromfand deden. Der Bau 
der Stadt und der Befeftigungen wurde fogleid) begonnen und 


1) Diefe Stadt, die den Namen Alerxandreia erhielt, lag wohl ungefähr 
an der Stelle des heutigen Mesjid Ali (Gira). Mignan hat auf dem Wege 
von Bagdad nad) den Ruinen von Babyfon au einem Kanale Trümmer gee 
funden, die gleidjfatls den Namen Botanderieh trugen; die alten Sdjrijt- 
feller fennen dort feine Gtadt Alexanders. 


830 Rucfahrt nad Babylon. . Ov. 3. 


griechiſche Soldner, theils Beteranen, theils Freiwitlige, dafelbft 
angeſiedelt. 

Indeß war in Babylon der Bau des Scheiterhaufens für 
Hephaiſtion beendet, die großen Leichenſpiele zu ſeinem Gee 
dachtniß ſollten beginnen; dieß und dag Eintreffen der neuen 
Truppen machten des Königs Rikdfehe in ſeine Reſidenz noth- 
wendig. Der Konig, fo wird erzühlt, war um fo weniger 
bedenklich zurückzukehren, da fid) die Weiffagungen der Chaldier 
bereits bei feiner neulichen, freilid) nur kurzen Anweſenheit im 
Babylon alé nidtig erwiejen gu haben fdjienen. Go beganu 
die Rückfahrt; auf derfelben follten die Graber der fritheren 
babyloniſchen Könige, die in den Sumpfen erbaut waren, bee 
ſucht werden. Wlegander felbft ftand am Steuer feines Schiffes 
und führte es in dieſem durd) Untiefen und Röhricht ſchwierigen 
Gewäſſer; ein ploglider Windftog rif ibm die königliche Kauſia, 
die er nad matedonifder Sitte trug, vom Haupt, und während 
fic) das Diadem von derfelben löſete und hinwegflatternd in dem 
Rohricht bei einem alten Konigsgrabe Hingen blieb, fant fie 
felbjt unter und ward nidt wieder gefunden; das Diadem aber 
gu holen, ſchwamm ein phoinitifder Matroſe, der fic) mit 
auf dem Sdiffe befand, Giniiber, nnd band es, um bequemer 
fdwimmen gu können, um feine Schlafe; — ein ſchweres Zeichen, 
das Diadem um eines fremden Menfden Haupt! Die Zeichen⸗ 
beuter, die der König jegt ſtets in feiner Nähe hatte, beſchworen 
ign, das Zeiden gu gerftdren und den Unglücklichen gu enthaupten; 
Ulezander, fo heißt 6, Lies den Matrofen zuchtigen, weil er 
des Konigs Diadem gering genug geadhtet, es um feine Stirn 
gu binden; er gab ihm ein Talent gum Geſchenk, weil er ſchnell 
und kuhn das Zeichen des Königthums zurückgebracht 4). 

Bei ſeiner Ruckkehr nad) Babylon fand Alexander die neuen 
Truppen, die er erwartet hatte. Peuleftas, der Satrap von 


1) Go beridhtet Ariftobul bei Arrian. VIL. 22; andere Schriftſteller 
fagen, dec Matroſe fei hingeridjtet worden; andere, Seleulos habe dat 
Diadem geholt und um feine Schläfe gerounden, um es ſchwimmend zu 
Bringen, ein grofes Zeichen der Mart, die ihm bas Scidtfal beſtimmt habe. 





828, OL. 114.1.) Neue Formation des Heeres. 881 


Perfien hatte 20,000 Perfer und augerdem eine bedeutende 
Bahl von Roffaiern und Tapuriern, die gu den ftreitbarften 
Stimmen Perfiens gehören, hergeführt; von Karien war Phi 
loxenos mit einem Heere, mit einem zweiten Menandros *) von 
Rydien, Menidas mit den Reitern aus Matedonien, die er 
bringen follte *), eingetroffen. Namentlich die perfifden Manne 
fdaften empfing der Konig mit grofer GFreude; er belobte den 
Satrapen wegen ihrer vortreffliden Haltung, und die Leute 
wegen der Bereitwilligteit, mit der fie feinem und des Satrapen 
Anfruf gefolgt feien. 

Ueberaus mertwiirdig ift die neue Formation, die er mit 
dem Eintritt diefer aſiatiſchen Teuppen feinem Fußvolle oder dod 
tinem Theile deffelben gab. Bisher hatte es in dem mater 
donifden Heer fein Corps von combinirten Waffen, keine Armee 
im Kleinen gegeben; wenn aud) faft fiir jede Action Gnfanterie 
und Gavalerie, leichte und ſchwere, mite und nebeneinander vere 
wandt worden waren, fie wurden nur fiir diefen Fall combinirt 
und blieben getrennte Waffen. Die neue Formation gab den bise 
Herigen Charatter der Phalanx auf; fie ſchuf eine Combination 
von Sdwerbewaffneten, Peltaften und leichtem Fußvolk, mit 
der fid eine völlig neue Art der Taltif ergab. Hatte bisher 


1) Menandros ift der oben 1, S. 825 erwähnte Satrap; die nad) ihm 
datirende Inſchrift C. I. Gr. IT, n° 3561 liegt jetzt correctee und vole 
ſtändiger im Bullet. de corresp. Hell. 1877 I, p. 54 vor; ihe Mnfang 
lautet danach: @sds* riyy dyad’ Baowevovros ‘Adettvdgov Eres 
drdexdty , Mevivégov cargansiovtos, én) nevtdvs ‘leaydgov xt’. 
Ee handelt fig um ein unbepflangs Std Land (var yedir dyer) 
neben dem bepflangten des Rrateuas, das diefer dem Ariſtomenes überläßt. 
Das elfte Jahr Alerauders endet im Herbft 325, reidlid ein Jahr ſpäter 
wird der Satrap mit den Truppen, die tr nad) Babylon führte, auf - 
gebroden fein. 

2) Menidas mit Epotitlos und Sopolis hat Alegander von Nautata 
Fruhiaht 327 ausgefandt, és Maxedovlay, tiv argaruy viv ix Maxe- 
Portas avrg civdfovras Arrian. IV. 18. 8. Mad) Arrians Musdrud 
(VIL. 28. 1): xai Mevidas rovs innéas dywy rods avrg tuvraySty~ 
Fas wird man annehmen diirfen, daf ex jegt erſt zur mobilen Armee gue 
ructehrte. 


m ‘Ze sese Fieleng. ov.a 


poe Tavs te Fulor aus ‘edezie Gites Heokes bee 
fermer, f9 world yt fe Race fa getter, De mm erfies 
ere der Tenurh, der Me mmeic:, cx Tekeer, 
poccrs er matters hex Devoe ile, om Weiter cc aie 
Bearer Maifereue “Telstar , ca pecker om jeyhers 
Gere af6 Uszyes tee; die pucien then teefenben OLicber 
45615 ier Beciee, hes Atormter, Ne cee Speer wit 
Sariiemes fase, thes Beyeridiger?. eres cd jew 
20,69) Perier, dæ te eiagereiht wurde, Fe kidetrn fe mit des 
Makerorer, dener fie prgethets waren, cia Cores ven reichtich 
26,0) Mara, elie tie wzocrmetCien Manarmentd ebgereduct, 
etwas 12 Zegen, jede za 125 Mam Freat. G6 Wich mit 
Refer Formation der Armerih in geidloifener Malic; dam 
pam Gejecht evmide’te HH rie Phaleez zu drei Treffen, cf 

1) Die Aaficht ber dea Pexasrarsees uxt de Ealroechéiifie des 
matcheniiten Heres, dee Bath (Etaatsh I*, E. 380: extwidelt, griieder 
fick anf dic bebentlite Borenticgazg, bef mar in Wcganders Feit chen 
die Terradrademe Siater genauat habe Tie cinzige, frerilich ams fei 
tarchiid er Ucberfieierung fammente Angabe, die weiter fait (Died. XVIL 
64 w. Curt. V. 1. 43), Lift fic) fo beaten, deß die ba angefiifrte Extra 
phlungen — mated. Reiter 600 Dr., Ginduer- Reiter 600 Or, maled. 
Soldai 200 Dr., der Söldner (zu Fuß) wei Monate Sold — cine 
Meihe Gilden, inde aud) die drei exten Ciaffen zwei Ronate Sod 
erhalten; alſo Gold und Silber wie 1:12 gevedmet: 124 Etat, 104 Stat, 
4 Stat, Bk Stat.; vielleidt darf man annehinen, daß dieß nur dec Sold 
war, daß eben fo viel auf Verpflegung gerechnet wurde, aljo: 25, 21, 8, 
7 Stat.; dann hatte der Dimoirit monatlich 16 Stat. erhalten, und ber 
Delaftateros fic) um zwei Stateren beffer als der gewehnliche Phalangit 
geftanden, . 

3) Arrians Angaben (VIL. 23. 8) fiber dieſe neue Orduung find tury, 
aber die eines Sachtenners. Freilich bleiben mus viele Fragen ohne 
‘Antwort. Die Ziffer 26,664 ergiebt fich, wenn man die Koffaier und Tae 
purier nicht mitrechnet. War beim matedonifden Fufwoll, wie es ſcheint, 
der Lodjos zu 500 Mann (81 Mann Front) die Grundform, und bildeten 
vler Lochen eine Tagis, fo ergeben fic) die Jutervalle von felbjt, die yum 
Vorbrechen aus den mittlecen Gliedern ndthig waren. Nur feblt dann ein 
Erſatz fur das, was die römiſche Manipularordnung in der Aufftellung 
en échellon bietet. Die ganje Frage verdient wohl, von Sachkundigen 
erdetert zu werden. 


323, 01.114. 1.) Die neve Phalang. 888 


deployirten rechts und (ints durch die Intervalle die Bogen⸗ 
ſchũtzen jum erſten Fernangriff, es folgten die Speerwerfer; 
die erſten drei Glieder und das letzte blieben als Triarier oder 
richtiger als Soutien guritd, und wenn die Bogenſchützen und 
Afontijten nad ihrem Tirailleurgefecht fid) durd die Intervalle 
und in ihre Glieder zurückgezogen, ging das Gange in geſchloſſener 
Maffe auf den ſchon erſchütterten Geind los. Die Taktik diefer 
neuen Formation verband alle Vorzüge der italiſchen Legion in 
ihrer Manipularordnung mit den wejentlidjen der früheren Phas 
fang: Maffenwirtung und Beweglidteit, — für die leichten Truppen 
Ichnellſte Berwendbarteit gegen den angreifenden GFeind, und 
fidere Dedung während bes Handgemenges, — die Phalangen 
immer nod wandelnde Caftelle, aber foldje, die von fid) felber 
aus Ausfälle der leichten Xruppen möglich machten und den 
weiteren Rayon beherrſchten, den diefe hervorbredjend mit ihren 
Pjeilen beftreiden tonnten. 

Schon diefe Neuordnung, die im Hinbli¢ auf die Bitter 
Italiens gemacht ſchien *), mufte auffallen; dazu tamen mannich⸗ 
fade Gerüchte, daß in die Provingen de Mittelmeeres Befehle 
zur Riftung unzähliger Schiffe gefandt feien, Gerücht von 
Kriegszugen nach Italien, GSicilien, Iberien, Afrila. Es 
ſchien in der That, als ob, während die Flotte gegen die 
Kuſtenlander Arabiens in See geben ſollte, das Landheer durch 
Arabien oder auf welchem Wege ſonſt gen Weſten ziehen werde, 
die Barbaren des Abendlandes, die Feinde des Griechenthums 
in Ufrifa und Italien gu unterwerfen *). 

Das Einrangiren der neuen, namentlich perfifden Truppen, 
leitete Alexander felbft; es geſchah im königlichen Garten, der 
Konig fof auf dem goldenen Thron, mit dem Diadem 
and im koniglichen Purpur; gu beiden Seiten die Getreuen 


1) Daß Alezandex von der rdmifdjen Legion Kenntniß gehabt hat, wird 
man wohl annehinen diirfen; feit dem Epartaner Ardjidamos und dem Moe 
loſſer Alezandros waren die militdrifdjen Berhaltniffe Stafiens den Kriegs- 
lundigen der Gellenifdjen Welt bedeutfam genug, um von ihren genau ere 
kundet gu werden. 

8) Soviel darf wohl aus Diod. XVIII. 4 entnommen werden. 


384 Dex Doppelginger. flv. s. 


auf niedrigeren Seſſeln mit filbernen Füßen; Ginter diejen in 
gemeffener Entfernung die Eunudjen,. nad) morgenländiſchem 
Braud mit gekreuzten Armen, in mediſcher Tracht: Schaar 
auf Schaar gogen dann die neuen Truppen voriber, wurden 
gemuftert und an die Phalangen vertheilt. Go mehrere Tage; 
an einem derſelben war der Rinig, von den Anftrengungen er= 
mildet, vom Throne aufgeftanden, und, nachdem er Diadem 
und Purpur auf demfelben zurückgelaſſen, zu einem Baffin im 
Garten gegangen, um ein Bad gu nehmen; nad der Hoffitte 
folgten die Getreuen, während die Eunuden an ihren Plagen 
blieben. In kurzer Friſt fam nun ein Menſch daher, ſchritt 
ruhig durch die Reihen der Eunuchen, die ihn nach perſiſcher 
Sitte nicht hindern durften, ſtieg die Stufen des Thrones hin⸗ 
auf, ſchmückte ſich mit dem Purpur und Diadem, ſetzte ſich an 
des Konigs Stelle, blickte ſtier vor ſich hin; die Eunuchen 
zerriſſen ihre Kleider, ſie ſchlugen ſich Bruſt und Stirn und 
webhflagten über das furchtbare Zeichen. Gerade jetzt fam der 
Konig zurück, ev erſchrack vor ſeinem Doppelgänger auf dem 
Thron; er befahl, den Unglücklichen gu fragen, wer er fei, was 
er wolle? Der blieb regungslos figen, fah ftier vor ſich bin; 
endlich ſprach er: „ich heiße Dionyfios und bin von Meſſene; 
ich bin verflagt und in Retten vom Strand hierher gebradt; 
jegt hat der Gott Sarapié mid erldft und mir geboten, 
Purpur und Diadem ju nehmen und ftill hier gu figen*. 
Er ward auf die Folter gebracht, er follte befennen, ob er 
verbrecheriſche Abſichten hege, ob er Genoffen habe; er blieb 
dabei, es fei ifm von dem Gott geheißen. Wan erfannte, des 
Menſchen Verftand war geftirt; die Wahrſager forderten ſeinen 
Tod +). 

Es modte im Mai des Jahres 323 fein, die Stadt Bar 


1) Arrian, VII. 24 nad) Mriftobul, Diod. XVII. 116; Plat. 74 mit 
eingelnen Abweichungen; dieſe Geſchichte begab fic) wenige Lage vor dex 
Opfern und Feften, die nad) der Ephemeriden in ben Daiftos fielen. Daf 
dieſer Monat fig) ungefahe auf Moi und Juni vertheilt, wird in der 
Beilage wahrſcheinlich gemacht werden. 


929,01114.1.] Uebungen der Flotte. 835 


bylon war voll kriegeriſchen Lebens; die Tanfende der neuen 
Truppen, voll Begier nach dem Feldzuge, in dem fie ihre erfte 
Waffenprobe machen follten, ibten fic, in der neuen Ordnung 
zu fedten; die Flotte, die bereits unter Tau und Segel war, 
lief faft taglich, unter ungeheurem Zulauf von Zuſchauern aus 
der Reſidenz, von ihrer Station aus, um fic) im Steuern und 
Rudern gu üben; der Konig felbft war meift zugegen und vere 
theilte an die Sieger im Wetttampf Lob und goldene Kränze 4). 
Man wufte, dak demnächſt der Feldzug erdffnet werden würde; 
man. glaubte, dag fid) an die Reidhenfeier flr Hephaiftion die 
ublichen Opfer und Gaftmahler anſchließen würden, bei denen 
der Rinig den Beginn der neuen Kriegsoperationen gu ver> 
finden pflegte. 

Ungiihlige Fremde waren gu der Feier herbeigeftrdmt, unter 
diefen Geſandtſchaften aus Hellas, die in Folge der Befehlitffe, 
dem Konige gottliche Ehre gu erweifen, den Charatter von heili⸗ 
gen Xheoren angenommen fatten, als folde vor dem Könige er⸗ 
ſchienen und anbetend nad) helleniſchem Brand die goldenen Kränze 
weihten, mit denen die Staaten der Heimath den Gott- Rinig 
gu ehren wetteiferten. Dann kehrten aud) des Königs Theoren 
qué dem Wmmonion guriid, die angefragt Gatten, wie der Gott 
gebiete, daß Hephaijtion geehrt werde; fie bradjten die Ants 
wort, man folle ibm mie einem der Heroen opfern *), Nady 
Empfang dieſer Botſchaft befahl der König, die Todten> 
feier und die erſten Opfer fiir den Heros Hephaijtion gu bee 
geben *). 


4) Arrian. VII. 23, 5. 

: 2) Die Sdhilderung des Scheiterhaufens, wie fie fid) bei Diodor findet, 
if gu wenig techniſch, um danad eine Zeichnung des Gebäudes mit einiger 
Sicherheit entwerfen gu lönnen; die berühmten Entwürfe von Quatremere 
de Quincy find alles, nur nicht im Geift der helleniſchen Ardhitettur. 

8) Go nad Arrian. VIL. 23. 8; dagegen fagt Diod. XVII. 115, 
daß das Ammonion gattlide Ehre zu weihen und ibn als megedooe (emendict 
aus Lucian. de cal. non cred. 17) anzuflehen geboten Habe; filr das erfte 
ſpricht aud) die Angabe, daß Kleomenes von Aegypten dem Berftorbenen 
cin Heroon in Aleandrien und ein anderes auf der’ Inſel Pharos erridjiete; 


836 Leidhenfeier ftir Hepbaiftion. fv. 3. 


Es war ein Theil der Mauern Babylons abgetragen, dort 
erhob fid in fünf Ubfagen, bis gu einer Hohe von gweihundert 
Fuß emporgethiirmt, das Prachtgebäude des Scheiterhaufens, zu 
dem der Konig zehntauſend Talente beſtimmt, die Freunde, die 
Großen, die Geſandten, die Babylonier zweitauſend Talente 
hinzugefüggt hatten; das Ganze leuchtete von Gold und Purpur, 
von Gemälden und Bildhauerwerken; auf der Höhe des Gee 
bitudes ftanden Girenenbilder, aus denen herab die Trauerchöre 
file den Todten erflangen. Unter Todtenopfern, Trauergiiger 
und Klagegeſängen ward der Sdeiterhaufen den Flammen iiber> 
geben; Alegander mar gugegen, vor feinen Augen ſank das 
wundervolle Wert in Flammen lodernd gufammen, und lies 
nichts guriid al8 Zerftirung und Oede und Trauer um den 
Berlornen. Dann folgten die Opfer gu Ehren des Heros 
Hephaiftion; Alezander felbft weihte dem erhihten Freunde die 
erften Gpenden, zehntauſend Opferjtiere wurden gu feinem Gee 


die Nachricht Giervon und von anderen Ehrenbezeigungen, die der Satrap 
file Hephaiſtion erfunden, fandte ex an den Konig, deffen Zorn ec wegen 
mehrerer Vedrilduncen fiirdtete, und erhielt ein Taukſchreiben von Seiten 
‘Alegauders, in dem es unter auderm hieß: „wenn id) hore, daß du die 
Heiligthimer Aegyptens gut bejorgft und namentlid) {flr das Heroon des 
Hephaiftion forgft, fo will id) das friihere Uncedht vergeffen und wegen deffen, 
was du nod) kunftig verfehlſt, follft du von mir nichts Leides erfahren.” 
Selbſt Arrian fallt Aber diefe Antwort des Königs ein artes Urtheil; mit 
Redjt, wenn Alerander durch nidjts als das Wohlgefallen an jenen Ehren 
des Sephaiftion beftimmt worden wire. edenfalle war Kleomenes ein 
anegezeichneter Financier und ein höchſt braudbarer Berwaltungebeamter; 
feine Satrapie war fiir die zunächſt bevorſtehenden Feldzüge von der höchſten 
Bidhtigheit, und ec, im äghptiſchen Lande geboren, fannte ba’ Land wie 
Tein Anderer; vielleidjt machten es die Verhältniſſe unmöglich, ign ſchon 
jegt ans dec Ferne zur Rechenſchaft au ziehen, vielleicht hatte ein Zeichen 
loniglicher Ungnade geniigt, ifn zur Flucht gu veranfaffen und die grofen 
Saige, die ex gefammelt, waven der Satrapie und dem Königthume ent> 
riffen gewefen. Diefe Dinge liegen anf der Oberflddje; wie viele geheimere 
und eigenthilmlidjere Berhiltniffe lönnen nod) obgewaltet haben, das 
Schreiben des Kinigs nothwendig zu machen; und man hat nad Alem, 
was man fonft von ihm weiß, wohl Anlaß, ihm nicht fofort auf das niedrigfte 
Maaß yu tariren. 


828. 01.114.1.] Die legten Tage. 387 


dachtuiß geopfert und an das gefammte Heer, das der Konig 
gum Feftmabhl geladen, vertheilt. 

Andere Feftlichteiten füllten die nächſten Tage; der Konig 
-opferte, denn fdjon war der Tag gue Abfahrt der Flotte und 
gum Beginn des arabifdjen Feldzuges beftimmt, den Göttern, 
“denen ex pflegte, in iblider Weife; er opferte dem guten Glücke, 
er opferte nad der Weifung feiner Wahrſager aud den Gite 
tern, die dem Uebel wefren. Und wihrend das gefammte Heer 
bei dem Opfermagl und dem Weine, den der Konig fpendete, 
fröhlich war, hatte er die Freunde bei fic) gum Abſchiedsmahle 
verſammelt, das er feinem Admiral Nearchos gab. Dieß mar 
am 15. Daiſios gegen Abend; als die meiſten Gäſte ſchon hin⸗ 
weg waren, kam der Theſſaler Medios, einer der Hetairen, 
und bat den Konig, noch einer kleinen Geſellſchaft bei ihm 
beizuwohnen, es werde ein heiteres Gelag ſein. Alexander 
hatte den edlen Theſſaler gern, er ging mit ihm; die Frohlich⸗ 
teit der vertrauten Munner heiterte aud ihn auf; er trant 
ibnen der Reihe nad gu; gegen Morgen trennte man fid, man 
verſprach, fid) am nächſten Abend wieder zu finder +). 

Alegander ging Heim, badete, ſchlief bis ſput am Tage; 
zur Ubendtafel ging ec wieder gu Medios, und man trank wies 
der fröhlich bis tief in dle Nacht. Unwohl fehrte der unig 
zurück; er badete, af ein Wenig, legte fid) fiebernd gur Ruhe. 
Am Morgen des 17. Daiſios fühlte er ſich ſehr unwohl; durch 
die Gemuthsbewegungen der jingften Zeit, durch die Gelage, die 
in den letzten Tagen ſchnell auf einander gefolgt waren, fiir 
eine Rrankheit nur gu empfänglich, wurde er von dem Fieber 
außerordentlich angegriffen; er mufite ſich auf feinem Sager guns 
Ultare tragen lajfen, um dort das Morgenopfer, wie er jeden 
Tag pflegte, gu halten; dann fag er im Männerſaale auf dem 
Ruhebett, lies die Befehlshaber hereinkommen, gab ihnen die 


3) Plut. Alex. 75. Athen. X, p. 482. Arrian. VII. 24. 34 
erwãhne mur die unfinnige Mnthmaagung, daß Aferander bei Medtos Gift, 
das Ariftotetes angegeben und Saffaadros gebracht, exhelten habe. 
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nothigen Befehle fiir den Aufbruch; bas Landheer follte aur 
20. aufbrecen, die Flotte, mit der er felbft fafren werde, 
den ag darauf. Dann lief er fid) gegen Abend auf feinem 
Rubebette gum Euphrat hinabtragen, auf ein Schiff bringen, über 
den Strom gu den Garten jenfeits fahren; dort nahm er ein Bad; 
unter Fieberſchauern brachte er die Nacht gu. Wm anderen 
Morgen nad dem Bade und dem Morgenopfer ging er in feir 
Rabinet und fag dort den Tag über auf dem Rubebett; Medios 
war bet ifm und fudjte ihn mit Geſprächen aufgubeitern; der 
Konig beſchied die Anfilhrer fiir den nächſten Morgen vor ſich; 
nachdem er wenig gu Nacht gegeffen, legte ex fid) gue Ruhe; 
das Fieber nahm gu, des Königs Zuftand verfdlimmerte ſich; 
die gange Nacht durd) war er ohne Sdhlaf. Am Morgen des 
19., nach dem Bade und dem Opfer wurde Nearchos und die 
Hibrigen Officiere der Glotte vorgelaffen; der Konig erdffnete 
ihnen, daß feiner Rrantheit wegen die Abfahrt um einen Tag 
verfdjoben werden miiffe, dag er jedod) bis dahin fo weit 
wieder hergeſtellt gu fein Hoffe, um den 22. gu Schiffe 
gehen gu können. Gr blieb im Badezimmer; Nearch mußte 
ſich an ſein Lager ſetzen und von ſeiner Fahrt auf dem 
Ocean berichten; Alexander hörte mit Aufmerkſamkeit gu; er 
freute ſich, bald ähnliche Gefahren ſelbſt zu durchleben. Indeß 
verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand, die Heftigkeit des Fiebers 
wuchs; dennoch berief er am Morgen des 20. nach dem Bade 
und Opfer die Officiere der Flotte, befahl, auf den 22. Alles 
gu feinem Empfang auf der Flotte und zur Abfahrt bereit zu 
Halter. Mach dem Bade am Abend neue heftigere Fieberſchauer; 
des Konigs Kräfte ſchwanden ſichtlich; es folgte eine ſchlafloſe, 
qualvolle Nacht. Am Morgen ließ ſich Alexander im heftigſten 
Fieber hinaus vor das große Baffin tragen und hielt mit Mühe 
das Opfer; dann lief ex die Officiere vor, gab nod einige Be⸗ 
feble ber die Fahrt der Flotte, beſprach ſich mit den Generar 
Cen iiber die Befegung einiger Officierſtellen, übertrug ignen die 
Auswahl der gu Befördernden mit der Ermahnung, ftreng yu 
pritfen, Es tam der 22., der Konig lag ſchlecht darnieder; er 
ließ fic) dennod) gum Altare tragen, opferte und betete; er 
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befabl, daß die Abfahrt der Flotte verſchoben werde. Es folgte 
eine traurige Nacht; kaum vermodjte der König am andern Mors 
gen nod) gu opfern; er befahl, dag fid) die Strategen in den 
Borgimmern ded Schloſſes verfammeln, daß die Chiliarchen 
und Pentafofiarden im Schloßhofe beifammen bleiben follten; 
er ließ fid) aus den Garten guriié in das Schloß tragen. 
Mit jedem Augenblid wurde er ſchwächer; als die Strateger 
eintraten, erfannte ev fie gwar nod, vermodjte aber nidjt mebr 
gu fpredjen. Diefe Nacht, den folgenden Tag, die folgende 
Nacht währte dad Fieber, der Konig lag ſprachlos. 

Dev Eindrud, den des Konigs Krankheit im Heere und 
in der Stadt hervorgebradjte, iſt nidjt gu befdjreiben; die Wa- 
fedonen driingten fig) um das Schloß, fie verlangten ihren 
Konig yu fehen, fie fürchteten, er fet fdjon todt und man vers 
Hehle es; fie lleßen mit Webetlagen, mit Drohungen und Vite 
ten nidt ab, bis man ihnen die Thur wffnete; fie gingen dann 
alle nach einander an ihres Königs Lager vorbel, und Alexander 
Hob das Haupt cin Wenig, reidhte jedem die Redjte und wintte 
mit dem Auge feinen BVeteranen den Abſchiedsgruß. Denfelben 
Tag, es war der 27. Daiſios, gingen Peithon, Peufeftas, 
Seleukos, Undere in den Tempel des Garapis und fragten 
den Gott, ob es dem Konige beffer fei, wenn er fid) in den 
Tempel des Gottes bringen laffe und yu dem Gotte betes 
ignen ward die Antwort: ,bringet ihn nicht; wenn er dort 
bleibt, wird ihm bald beffer werden.” Tags darauf ant 
28. Daifios gegen Abend, ftarh Alexander. 

Nod) zahlreiche andere Ucberlieferungen giebt es von den 
Borgingen diefer legten Tage; fie find unzuverläſſig, gum Theil 
fichtlich in guter oder bifer Abfidt erfunden. Inſonderheit 
wird durch keine ſichere Angabe beſtätigt, daß Alexander auf ſeinem 
Sterbelager über die Nachfolge im Reich, liber die Form der 
Regentſchaft, ber die nothwendigen nächſten Maßregeln irgend 
etwas durch Worte oder Zeichen beſtimmt habe. That er es 
nicht, fo wird er die Klarheit und Spannkraft des Geiſtes, gu 
erkennen, was fein Tod bedeuten werde, ſchon nicht mehr gee 
habt haben, als er gu empfinden begann, daß er nage. Sener 
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frumme Abſchied von feinen Makedenen bezeichnet wohl die 
letzten, nur nod halbwachen Regungen ſeines vexflingenden Ber 
wußtſeina; die Agonien, die dann folgten, migen die troſtloſe 
Zulkunft deſſen, mas ex geſchaffen und gewollt, ſeinem brechenden 
Auge entrudt haben. 

Mit ſeinem leigten Athemguge begann der Hader ſeiner Großen, 
dig, Menterei ſeines Heeres, bas Zuſawmenbrechen feines Hauſes, 
der Untergaug ſeines Reiches. 
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Beilage J. 
Die Chronvlogic des Todes Alexanders. 


Die Chronologie der Geſchichte Alezanders ergiebt ſich aus 
der Meihenfolge der überlieferten Thatſachen mit hinlänglicher 
Sicherheit; es find nur die ausdrildliden Datirungen gewiffer 
Ereigniſſe und einige comparative Zeitangaben, welde Sdwierigs 
feiten machen. 

Ungweifelhaft Gat Arrian ein Recht darauf, fiir die Gee 
ſchichte Alexanders als unfere guverlaffigfte Quelle zu gelten. 
Aber ex macht feine eitangaben nad) dem attiſchen Kalender 
gelegentlidy mit beigefiigtem Olympiadenjagre. Dag die Kanzlei 
Alezanders nad dem mafedonifdjen Kalender datirte, verfteht ſich 
don felbft und wird durd die bei Aclian und Plutard erhal⸗ 
tenen Brudftitde aus den Ephemeriden beftiitigt. Es ift nidt 
wohl anzunehmen, daß Ptolemaios und Ariftobulos in ihren 
Darſtellungen anders datirt haben follten, da in Alexandreia 
gewiß, wahrſcheinlich aud) in Raffandreia, nad makedoniſchen 
Monaten gerednet worden ift. Datirten fie nach diefen, fo 
Hat Arrian die Daten, die er in ignen fand, entweder felbft 
teducirt, oder die fdjon anderweitig fir die Geſchichte Alexanders 
gemadjten Reductionen aufgenommen. Daf bereits in Kleitarch 
die Daten reducict waren, fann man aué Justin. XII. 16. 1 


34 Beilage I. 


nicht ohne Weiteres folgern, obſchon es wahrſcheinlich iſt; und 
die Bezeichnung nach Olympiaden iſt, wenn nicht erſt durch 
Timaios, fo gewiß erſt nach der Publication des kleitarchiſchen 
Werkes in Uebung gefommen. 

Bir haben feine Angabe eines Technikers darüber, wie fic 
der matedonifde Kalender gu dem attiſchen verhielt; und wenn 
aud der matedonifdje ungweifelfaft Mondmonate und das Jahr 
von 354/5 Tagen gu Grunde legte, fo bleibt die weitere Frage, 
ob die Mtafedonen denfelben Schaltcyclus wie die Athener bee 
folgten. 

Ideler hat in feiner beriifmten Abgandlung , Ueber das 
Todesjahr Alexanders“ (Abhandl. der Berl. Acad. 1821), dant 
turzer in feinem ,, Handbuch der mathematifden und techniſchen 
Chronologie“, I82H, Wd. 1, S. AGI ff. die qoundlegenden Ere 
Brterungen über die chronologiſchen Daten in der Geſchichte 
Alexanders gegeben, und die feitdem von Anderen fortgefegten 
Unterfudungen haben entweder feine neuen Momente bingue 
Gefiigt, oder die ſchon von ihm gewonnenen von Neuem vere 
bunteft. 

Ideler ging von den wenigen Angaben aus dem Altertham 
aug, in denen makedoniſche Daten mit den entfpredenden attiſchen 
zuſammengeſtellt werden. Golder Angaben haben wir fol- 
gende: 

I. Qn einem Briefe des Konig Philipp an die peloponne - 
ſiſchen Bundesgenoffen, der in Demofthenes Rede vom Kranz 
(§$ 156) eingelegt ift, werden diefetben aufgefordert, zur Aus⸗ 
fuhrung des amphittyonijdjen Decretes gegen Amphiſſa ihre 
Contingente zu ſtellen, mit Proviant auf 40 Tage rov de 
ororoc unvog xdosov we nets myouev, wo dé AIyraion Bor 
Spopuisvoc, we dé Koglydioc Mavduov. 

II. Plutard (Alex. 3) giebt an, Alegander fet geboren 
iorapévou pqy's Exaroufadyos, Sy of Maxedbvec AGor xo- 
Aovow, txry, demfelben Tage, an dem der Tempel der Are 
temi8 in Epheſos niederbrannte. Er filgt hingu: Philipp, der 
gerade Boteidaia genommen, habe gu derfelben Zeit drei frohe 
Botſchaften erhalten, die, daß Parmenion die Illhrier bewältigt, 
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bag fein Pferd in Olympia gefiegt, dak feine Gemahlin ihm 
tinen Sohn geboren habe. 

IH. Plutard (Alex. 16) fagt: man habe dem Alexander, 
da er dem Granifos nahte, gerathen, eine Schlacht yu vere 
meiden, weil es der Monat Daifios fei, im dem den Makedonen 
gu lampfen nicht file recht gelte (Auolov yao ovx edducar 
of Baoideig trav Maxedovwr dyer thy otearidy), worauf 
Alexander befohlen habe, devregor “Agreplowoy dyev. 

IV. Derfelbe Plutarch fagt an einer anderen Stelle 
(Cam. 19), daf Wlezander im Thargelion am Granites gefiegt 
habe, fo dag ifm Thargelion und Daifios ale derfelbe Monat 
galten. 

V. Plutarch identificirt (Arat. 53) den Tag dev Befreiung 
von Sityon durch Aratos, den 5. Daiſios, mit dem Antheſterion 
CGubos adunrn Auolov pnvic Sv "APqvaio xadovow “Avde- 
ornguava). 

VI. Aelian (V. H. I. 25) führt gum Beweife, daß der 
6. Thargelion den Grieden ein befonders gitnftiger Tag fet, 
u. a, den Sieg Alexanders, in dem er den Perferfintg vere 
nichtet habe, d. h. die Schlacht von Gaugamela an, fo wie weiter 
xol attoy toy “AdkEardpoy xad yerdodu xai aneddeiy tov 
Blow ti airy rudog nenlorevror. Da Aleganders Tod am 
28. Daifios durch die Ephemeriden bezeugt ift, fo fann man 
annehmen, daß Aelian den 28, Daifios mit dem 6. Thargelion 
gleich fteltt. 

Mit vollem Recht hat Ideler die Angabe Aelians völlig 
auger Rednung geftelit; es genitgt anzuführen, dag in dems 
felben Kapitel dem 6. Thargelion zugeſchrieben werden: die 
Geburt des Sofrates, die Schlacht bei Plataiat, der Sieg bei 
UArtemifion, dex bei Mytkale u. ſ. w., meift nachwelslid) uns 
ridtige Daten. Die Gleichſtellungen in den fünf anderen Une 
gaben find in bemertenéwerther Weife einander widerfpredend, 
wie folgende Tabetle veranfdaulidt, in der die Zahl nad 
den mafedonifden Monaten die Ziffer der gleidgefegten attifdyen 
angiebt. 


* 
* 


mag. mag it. nega TV. wag v. 
1, Selatombaion Dios 6—-4- 4-1 
2. Metageituion Apellaios 7™— 5 — 6 — 2 
3. Boedromion Audynaios s — 6 — 6— 8 
4. Pyanopfion Veritios 9-—-7—- — — 4 
5. Maimatterion  Dyftros 0 — 8 — 8— 5 
6. Pofeideon Kanthitos nuw—-%s—- 9— 6 
7. Gamelion Artemifios 12 — 10 — 10 — 7. 
8. Antheſterion Daifios 1-un- u — & 
9. Elaphebolion Panemos 2 — 12 — 12 — 9 
10. Munychion Loos 8 — 1 — 1 — 10. 
11. Thargelion Gorpiaios 4 — 2 — 2— 11. 
12. Stirophorion HOyyerberetaiss 56 — 8 — 8 — 12, 


Man fieht, es find drei vdllig verſchiedene Syfteme; dag 
fie nicht aus der Verſchiedenheit des attifden und maledoniſchen 
Schaltchklus yu erklären find, erhellt aus dem Umftand, dag 
es fic) nit blog um die Differeny eines Monates handelt: 
denn der 1. Dios, der matedonifde Gahresanfang, fault nad 
I. auf den 6., nag II. und TIL. auf den 4., nad V. auf den 
1. attifden Monat. 

Ideler hat aus Beobacjtungen, die im Wlmageft erhalten 
find, nadgewiefen, dag in det Jahren 245, 237, 229 ber 
Loos innerhalb des julianiſchen Juli (18., 20., 4. Guli) fiel; 
daſſelbe ergab ihm die Gnfdrift von Rofette vom Jahr 197. 
Danach ift lar, dag die von Plutard unter n°. V angeführte 
Gleichſtellung unmöglich ift, wie denn Ideler aud auf fie nicht 
Ruckſicht genommen hat. Da ihm die Angabe in dem Briefe des 
Konigs Philipp in vorzüglichem Maaße guverlajfig fdien, tam 
ev gu der Annahme, daß in Makedonien nad Konig Philipp 
eine grofe falendarifde Reform eingetreten fein miiffe, und daß 
Plutard, wenn ex, die Geburt Alexanders datirend, dem Loos 
den Hetatombaion gleidigefegt habe, entweder einen Fehler in 
der Reduction gemadt, oder die erft fpiter — wahrſcheinlich 
durch Alexander — eingeführte Reform des Ralenderé auf die 
feiihere Zeit übertragen haben müſſe. Der von mir 1839 vere 
fuchte Nachweis, dag die ſammtlichen eingelegten Urfunden in 
der Rrangrede unächt find, ijt feitdem gu allgemeiner Anere 
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Tennung gelangt, und fomit erledigen fic) die dem Briefe Philipps 
entnommenen kalendariſchen Folgerungen. 

Allerdings ſind die Angaben, die Plutarch bei Gelegenheit 
der Geburt Alexanders macht, mit denen in Uebereinſtimmung, 
gu denen ihn die Schlacht am Granitos veranlaßt. Trügen 
nur beide nicht gar ſehr den Charatter eines wenig zuverläſſigen 
Urfprungs. Wenightens die befferen Quellen, denen Arrian 
folgt, erwähnen wohl vor der Schlacht am Granifos der Bee 
denfen, mit denen Parmenion diefelbe widerrieth, aber unter 
Diefen findet fic) von dem wegen des Monats Dalfios und von 
dem Auswege, den Alexander gefunden haben foll, nichts, obfdon 
Ariftobulos dergleiden fromme Dinge fonft gern anführt. Nod 
übler ift Plutarchs Capitel über die Geburt Alexanders; freilich 
vermögen wir nicht mehr nachzuweiſen, daß der Tempel in 
Epheſos nicht an dem Tage der Geburt Alexanders abgebrannt 
ſei; aber die drei glücklichen Botſchaften, die Philipp, als er 
Poteidaia belagerte, erhalten haben ſoll xara tov avrdy xodvor, 
find dod) ſehr fonderbar, wenn Alexander am 6. Hefatombaion 
geboren fein follte; denn die Olympien wurden „gegen den Voll⸗ 
mond dieſes Monats“ gefeiert (Ideler, Ueber bas Todesjahr, 
S. 264), und die Nadrigt von Olympia braudjte gewiß acht 
und mehr Tage, ehe fie bis Poteidaia tam, während der Bote, 
der von Pella tam, die Geburt eines Sohnes gu melden, gewiß 
in gwet oder drei Tagen, am 8. oder 9. Hefatombaion in Potei⸗ 
daia fein fonnte. Man wird diefen Syndronismus fo wenig 
wie den mit dem Xempel von Ephefos flr mehr halten als 
die zahlreichen ahnlichen, die aus dem Alterthum überliefert find, 
Aelian in dem angeflifrten Capitel ift cin Beifpiel diefer Art 
von Gefdmadlofigteiten oder Gedächtnißhulfen fur Schüler; 
mag Durié oder wer fonft Aelians Quelle fein, Plutard hat 
feine Notizen aus feiner befferen geſchöpft. 

Den beiden Angaben Plutarchs (II u. UI. IV) wird 
man demnach fiir die Chronologie Alexanders nur fowelt 
einen Werth zuerkennen diirfen, als das, was man aus ihnen 
entnehmen fonnte, durd andere, beffere Autoritäten ſicherzu⸗ 
ſtellen ift. 
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Wir haben in Arrian folgende chronologiſche Angaben: 

II. 11. 10: die Schlacht bei Iſſos, Arch. Nilokrates, im 
Maimalterion. 

II, 24, 6: die Einnahme von Tyros, Arch. Aniketos, im 
Hefatombaion (der Name des Arch. ift Riketes, 
õ. I. A. I, ne. 1738), 

III. 7. 1: der Euphratitbergang bei Thapſakos, Arch. Aris 
ftophaneé, im Hefatombaion. 

IIL. 15. 7: die Schlacht bei Gaugamela, Arch. Ariftophancé, 
im Byanopfion. 

III. 22. 2: den Tod des Dareios, Arch. Ariftophon, im 
Hetatombaion. 

V. 19. 38: die Schlacht am Hydaspes, Arch. Hegemon, im 
Munydion. 

VII. 28, 1: der Tod Aleganders, Arch. Hegefias; Arrian 
führt bier nigt den Monat an, aber ex nennt 
bie 114, Olympiade. 

Auf eine ate Angabe aus Arrian (Ind. 21) werden wit 
gleid guriidtommen. Die angefithrten ergeben unmittelbar nichts 
zur Feftftellung dec matedonifdjen Datirung; die Datirung bee 
Schlacht bet Gaugamela um fo weniger, da die Reduction des 
matedonifdjen auf den attifden Monat fehlerhaft den Phanopfion 
ftatt des Boedromion giebt; fonft wiirde man aus der Datirung 
diefer Schlacht allenfalls erweiſen finnen, dag der attiſche und 
mafedonifde Schaltchelus derfelbe mar, wenigftens in dieſem 
Sabre nod. 

Wir haben fiber die letzten Tage Alexanders die Ephemes 
riden in doppelter Geftalt. Plutarch (Alex. 76) giebt fie mit 
der maftedonifdjen Bezeichnung der Tage und mit der Bemere 
tung: rovcwy ta ndetota xara AE by aig epnuspiow odtee 
yountar, Bei Weitem ausführlicher iſt Arrians Bruchſtück; 
et ſagt: xal af Baotreoe 2pnpepldes ovrw Adyovor, alfo ſcheint 
es, daß er fie wörtlich giebt; aber er vermeidet die Anfilhrung 
der mafedonifdjen Datirung, er begnitgt fid) von dem Anfang 
der Krankheit an ,,den folgenden, den dvitten, vierten Tag” u.f.w. 
zu zählen. 
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Daß die Ephemeriden bei Plutard den Todestag Alexan- 
ders genau dativen: den 28. Daifios, Hilft unferer Frage nicht 
weiter, da wir keine Angabe, wenigſtens feine fidere, haben, 
welchem attiſchen Monat der Daifios entipridt. Wlerdings 
fagt Suftin (XH. 16. 1): decessit Alexander mense Iunio 
annos tres et triginta natus; und das Sar, in dem Ale⸗ 
gander ftarb, Ol. 114. 1, endet nad) Idelers Tabelle mit dem 
12. Juli, der vorlegte attiſche Monat dieſes Jahres, der Thar⸗ 
gelion, mit dem 13. Juni, fo dag, da nad Juſtin Alexander 
im Juni, nad den Ephemeriden am 28. Daiſios ftarb, Plu⸗ 
tarchs Gleichſtellung des Thargelion mit dem Daifios geredjt- 
fertigt erſcheint. Aber der Juni des Juſtin ift erſt eine Ree 
duction der Datirung, die Trogus in feiner griechiſchen Quelle 
fond, und wir haben feine Bürgſchaft, ob er eine attifde oder 
matedonifde Angabe, ob er. fie ridjtig oder falfdy reducirt hat. 

Plutard (Alex. 75) fagt, dng Uriftobulos den Tod des 
Konigs gwet Tage ſpäter als die Ephemeriden, „auf den 30, 
Daifios angegeben habe, Arrian erwähnt diefer Abweidung 
des Ariftobul nicht; er fagt VIL. 28. 1: aredera per On 
Arligrdpos tecagty xal dexdty xa éxatoor7 Odvumidde 
Bai ‘Hynolov dgxorsec “ASjrnow* ela 62 sho xal ro 
xorra rn xal tov tolrov pias inflafey oxmd, we 
ddyer “Aguorofovoc* eBaclevoe dé dwdexa ¥en xal tors dxrad 
sovtous pias. Zwei Thatſachen ergeben ſich aus diefen Worten 
mit Siderhelt: einmal daß Alexander nicht im Loos geboren 
ift, fondern um den Anfang de8 Dios, fodann dag er zwanzig 
Jahre fpater um diefelbe Zeit des mafedonifden Sabres in 
der Regierung gefolgt iſt. 

Der Antoritét Ariftobule gegeniiber hat es wenig gu ber 
deuten, wenn Diodor (XVII. 117) angiebt, Wlegander habe zwölf 
Jahre fieben Monate regiert, oder wenn Eufebios an anderett 
Stellen andere Zahlen giebt: zwölf Jahre feds Monate, zwölf 
Gabre drei‘ Monate, zwölf Fabre; und wenn Curtius (IX, 6. 21) 
den joeben in der Mtallerftadt verwundeten König (alſo im 
Spitherbft 826) gu feinen Freunden fagen (aft: victor utriusque 
regionis post nonum regni mei, post vigesimum atque 
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octavum aetatis annum ete., fo wird ſich weiterhin ergeben, 
woher diefe verfehrte Zahl jtammt. 

Die Doppelangabe des Ariſtobulos filhrt uns der Ldfung 
der Aufgabe, die wir uns geftellt haben, näher, aber es fehlt 
ung nod ein Moment gur vvlligen Löſung, umd die fonft über⸗ 
lieferten Gleidhungen gwifdjen den makedoniſchen und attiſchen 
Monaten können es uné nidjt geben, da fie fid) als unguvere 
läſſig in ſich und einander widerfpredjend erwiefen haben. Nur 
wenn ſich in unfern fideren Ueberlieferungen dieß Mittelglied 
finden (aft, können wir die Gleidung zwiſchen beiden Kalender 
und damit die jultanifdje eit der Geburt, des Regierungs- 
anfanges und bed Todes Alexanders fiziren. 

Urrian (Ind. 21. 1) fagt von der Abfahrt Neards aus 
Indien ſprechend: als die Paffatwinde, die den Gommer Hine 
durd) (tov Sépeos try ony nacav) wehen, ſich gelegt Hatten, 
fei er in See gegangen: tore 37 Wepnryto ent dpxovtos AFrryo 
Kngroodwgov, etxads tod Bond goputivog pnvic xordre ASqraio: 
Eyovow, ws 52 Maxeddves te xai Aoravol Fyor +6 évdéeator 
Baoidetovros Adekavdoov. Feblerhaft ift diefe Angabe einmal in 
Betreff des Archonten, denn Kephiſodoros Jahr ift Ol. 114. 2, 
bas nächſte nad) dem Tode Alexanders; das der Abfahrt aus Indien 
ift 01.113. 4, da8 des Archonten Antifles, und daß diefer nicht, 
wie vermuthet worden ift, Sorepor cozy war, wie Nitias dreißig 
Sabre ſpäter (C.I.A. IT, n° 299), erhellt aus dem Decret des 
Demos der Uthmoneer C. I. A. II, n°. 579. Godann: daß 
in der angefithrten Stelle Arrians nicht, dem attifdjen entſprechend, 
der mafedonifde Monat und Tag genannt ift, zeigt, daß hinter 
Maxedoves Zahl und Name des Monats ausgefallen ijt. 

Arrian (VI. 21. 2) fagt: das indifdye Meer fei durd) die 
Paffate, die von Siiden, nicht, wie in den helleniſchen Gewaffern, 
bon Norden wehten, während des Sommers unfahrbar; azo 
52 Tov yeedvog tHE aoxTS TO and mnadwr Stoews tore 
dni reonag Go ev yepudve 6 Fdiog Emorpdper, nadia evar 
tatty LEnyyfdero. Mit Redt fagt Ideler (G. 275), dag 
der Untergang der Pleiaden nad) der Wngabe de8 Rallippos, 
des Reitgenoffen Alexanders, am 13. November ftattfand, alfo 


Die Chronologie de’ Todes Alexanders. 861 


die Angabe Arrians, Nearch ſei am 20. Boedromion, d. h. 
21. Sept., abgefegelt, nicht richtig fein tonne. 

Aus anderen ſicheren Nachrichten erfahren wir Genaueres. 
Mad) dex zuletzt angeführten Stelle Arrians erhielt Nearch aller⸗ 
dings die Weifung, erſt mit dem Aufhören der Monſoon, alſo 
mit dem Untergang der BPleiaden, abgufahren. Wher er fonnte 
wegen unrubiger Bewegung unter der Bevblkerung des unteren. 
Indiens die ihm gefegte Zeit nidt abwarten; Strabo (XV, 
p. 721) filhrt eine Stelle aus Neard) an, die Arrian in feinent 
Auszug Wbergangen hat: xad dx xad qyoly 6 Néapyoc 7dy 
tod Pauolhews rehoirtos thy Sdoy avtds petonwpov xoté 
mhaadog incodty éoneglay GgkacPa tov mov, prnw pir 
tay 
avrois xai tedavvovtur. Der Spitaufgang der Pleiaden ift 
nad Columella (De re rustica XI. 2, p. 440 ed. Bip.) 
am 10. October (VI. Id. Octobris vergiliae exoriuntur 
vespera). Uber Columellas Angaben find nidt immer correct, 
wie Ideler, ,Ueber Ovids Faſten“ (Abhandl. der Berl. Acad. 
1822, G. 153) nachweiſt, der eben da den Spätaufgang der 
Pleiaden auf den 25. September berednet 4). 


1) Hece Profeffor W. Förſter ſchreibt mir: 

Auf Ihren Wunſch habe ich folgende genäherte Rechnungen betreffend 
den Spataufgang dec Pleiaden ansgeffifrt: 

Der ſichtbare oder ſcheinbare Spatanfgang der Pleiaden wird an der 
Miindung des Indus (Polhöhe 23°) im Jahr 325 (aftr. — 824) flattge- 
fumben fob. 2. ee 12. October, 
wodleend dieſer Aufgang um dieſelbe Epoche in der 
Volhöhe vor Alegandreia (31° 2’), flattgefunden hat . 4. October, 
in der Polhöhe bon Rom (41°9') 24. September. 

Bielleicht intereffict es Sie gur Verhieichung not, 
daß um das Gabe o dices Phdnomen eingetreten ift 
in Wegandrien | le 6. October, 

im Rom. we 26. September. 

Dev wahre Spätaufgang (akronychiſche Aufgang) fand durchſchnittlich 
zwiſchen dieſen Epochen (0 bis — 324) {pater ale der ſcheinbare oder fidt- 
bare ftatt, in Mlezandrien um 16 Tage, 

in Rom um 23 Lage.“ 
So weit Förſters lehrreiche Mittheilung. Ee ift nicht anzunehmen, 
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Mag bei Arrian (Ind. 21) in der Datirung der Abfahrt 
Nearchs der Archon falfd) genannt, die dem attifdjen Monate 
und Tage entſprechende makedonifde Bezeichnung ausgefallen fein, 
fite vidjtig durfen wir vielleicht bod) den da angegebenen 20. 
Boedromion halten, ba Strabos Notiz ane Neard dazu ſtimmt. 
Das Jahr des Antiffes (Ol. 113. 4) ift nach Idelers Tabelle 
ein Schaltjahr, und beginnt mit dem 5. Juli, fo dag der 
20. Boedromion des Jahres auf den 21. September fallt. 
Nach einer Inſchrift (C. L.A. Il, n° 179) ift das Jaht dee: 
Antilles, wie Kohler bemerkt, ein Gemeinjahr; freilich gewinnt 
er, den Namen, des Archon erſt durch Ergäitzung zen) 24rze]- 
xeloug Gaxoveos; mart konnte ned dem zu fullenden Raum, do: 
die. Juſchrift nicht: croryndén geſchrieben iſt, unbedenklich 2xt 
Krnoijxdelove Gexovros ergunzen und. das Jake des Kteſikles, 
Ol. 113. 3, ift nag Idelers Tabelle ein Gemeinjahr; aber 
Mohler, in feiner vorfidtigen Art, hat gewif Grund. gehabt fo 
zu ergiingen wie er gethan, Griinde, die fic} in dem zweiten 
Theile feiner Publicationen ergeben werden. Auch aus anderest, 
in neuerer Zeit befannt gewordenen Jnfdriften ergtebt ſich, 
daß mit Idelers Tabelle des metonifden Kalenders im fedfter 
und ſiebenten Cyclus die officiellen Datirungen Athens mehrfach 
nicht übereinſtimmen. File die letzten Jahre des ſechſten Cyclus 
vertheilen ſich die Schaltjahre wie folgt: 

Rad Odeler. ‘Rag ben Dujgriften 

B. Ol. ii8s. ...... arch. Auntities (n°, 179), 
Segefias. 
Rephifodoros. 
.  Bhilofies (n°. 185). 
+ + Ardippos. 

+ Reaidhmos (n°, 191). 

Apollodoros. 





daß die Angaben ilber die Abfahrt der Flotte Alexanders fic) auf den in 
der Gndusmindong beobadjteten Spitaufgang der Pleiaden bejog; es 
wird die condentionelle Bezeichnung, wie fie in Hellas, etwa in Athen (88° 1’) 
ffic den Spitanfgang der Pleiaden galt, etwa bec 30. September gee 
meint fein. 
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War das Jahr des Antifies tein Schaltjahr, fo wurde ente 
weber in dem des Hegefias eingefdaltet, oder es folgten dret 
Gemeinjahre anfeinander; in beiden Fallen wiirde das Sdatt- 
foftem des Meton zerftört worden fein. 

Erklaärt fith ſolche Abweidhung des offiziellen Kalenders von 
dem berechneten Sema vielleicht aus der Einführung des 
tallippifdjen Manon, der mit dem Jahre nad der Schlacht von 
Gaugamefa, mit Ol. 112. 3, dem Todesjahr des Dareios, bee 
ginnt, und nad A. Mommſens anfpredender Combination in 
dem matedonifden Kalender von dem genannten Jahre an galt 
Geitrage 1, 1856, S. 56)? Nad dieſem Kanon vertheilen ſich 
die Schaltjahre wie folgt: 


Rallippifder Kanon: Duſchriften: 
OLB 4 2. OL 118, 4. (0°. 179). 
M41... ee eee 114. 1. 
B... 2... ... . .3* 2. 
nr rrr B.. . . . 8, (0% 185). 
ee 4. 
Bo. MWB... B.. . 118. 1. (n® 191). 
re rrr 2. 
B.. .. 8...... QM... 28 


Alfo auc) mit dem kallippiſchen Kanon erklart ſich der officielle 
attiſche Kalender diefer Jahre nidt. 

Bir können demnad nicht beftimmen, mit weldem juliani« 
fGen Tage das attifde Jahr des Antifles Ol. 113. 4 begann, 
ob mit dem 5. Juli (Metom) ober dem 2. Juli (Kallippos) 
ober weldjem Tage fonft; aber aus ber angeführten Stelle 
Arrians darf man ſchließen, dag in dieſem Jahre der 20. Boedro⸗ 
mion xard mdectdog tmrodjy éoneptay d. h. um den 25, bis 30. 
September fiel, dag alfo diefes attifdye Jahr 79 oder 80 Tage vor 
dem 25. bis 30. September begann; wir tommen damit auf der 
Jo, bis 14, Juli; „um“ diefen Tag, d. h. zwiſchen bem 8. bis 14. 
Juli, wire demnad) der Anfang des attiſchen Jahres Ol. 113. 4. 

Der attiſchen Bezeichnung diefes Datums fligt Arrian die 
matedonifde hinzu, in der freilid) Monat und Tag nicht mehr 
erhalten find, wohl aber das Jahr: rö svdéxaroy Pacrhetor- 
roc “AheEévdpov. Ueber den Reglerngéanfang Aleganderé 

Drovfen, Gelleriemas. 1 2. 23 
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wiffen wir fider nur, daß derfelbe Ol. 111. 1, und gwar iw 
die erfte Halfte ded Jahres gefallen ift. Denn Eratofthenes- 
fegt # @dérxov tehevrg fo an (A. Mommfen, Zweiter 
Beitrag, Jahrb. für claff. Phil, Suppl. III, 1859, S. 366 ff.). 
Alexanders elftes Jahr beginnt alfo in einem der erften Mo— 
nate von Ol. 113. 2, nad) dem Juli 326, und gwar fo weit. 
tiefer in ben Herbft Hinein, daß die Tage um den 25. Sepe 
tember 325 noch gu feinem efften Gabre gehbren. Wir haben 
damit den Beweis, daf Philipp nak dem 25. September 336. 
ermorbet, Alexander nad dem 25. September 336 Konig gee 
worben ift. 

Dak Alexanders Tod in das Jahr de8 Ardjonten Hegefias, 
alſo vor ben Ausgang von Ol. 114. 1, vor dem Hodfommer 323 
fallt, ift fider. Nach Ariftobulos hat er 32 Jahre und von 
dem 33fter nod 8 Monate gelebt, er ift 12 Jahre ,und diefe 
8 Monate” Konig gewefen, und nach den Ephemeriden ift er 
am Ende des Daifios geftorben. Wir wiffen nidt, ob mate 
doniſch gerechnet dieß Jahr Ol. 114. 1 ein Schaltjahr war 
ober cin Gemeinjahr; nad dem kallippiſchen Kanon war es cin 
Gemeinjahr. Nehmen wir es als Gemeinjahr, fo filhren die 
adt Monate vom Daifios rückwärts auf den Anfang des 
Dios , den Anfangsmonat de matedonifdjen Jahres. Und aus 
der Nachricht itber Nearchs Abfahrt ergiebt fi), dag der 
25. September 325 nod in da6 elfte Jahr Alezanders, alfo 
vor den 1. Dios fiel. Endete das Todesjahe Alexanders 
Ol. 114. 1, im Laufe“ des Guli 323, fo filhren die 8 Mo— 
nate auf ein Datum zurück, das fpiteftens auf ungefäühr den- 
felben Zag im December 324, fridheftens auf einen Tag bald 
nad dem 25. September 324 fallt. Und fomit liegt das 
Datum von Philipps Ermordung und Wezanders Anfang 
zwiſchen 1. October und dem December 336, Alexanders Geburt 
in bderfelben eit des Sabres 356. 

So weit führen un die, wie es fchien, fideren Angaben. 
Wir fonnten filr das Gahr Ol. 113. 4, 325/4, die julianiſche 
Zeit des Dios und des Daiſios ungefähr beftimmen, weil uns 
der Spitaufgang der Pleiaden einen fidern Anhalt gab. Wir 
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miiften den matedonifden Schaltehelus kennen und itber den 
julianiſchen Endpuntt de6 folgenden attiſchen Jahres Ol. 114.1 
Arch. Hegesias 324/3 fider fein, um angeben gu können, in 
welche julianifde Beit diefes Jahres 324/3 der Dios und der 
Daifios fall. Wir tonnen nur fagen, daß der Daiftos 
Ol, 114. 1 in den etwa 90 Tagen vom 24. April bis 
24. Gull, innerhalb der attifden Monate Munydion, Char- 
gelion, Stirophorion gelegen haben mug *). 

Ergeben vielleicht fonftige Angaben eine niihere Bee 
ftimmung? 

Es ift oben erwähnt, daß Curt. IX. 6. 21 Alexander 
nad dem Rampfe um die Stadt der Maller, im Spiitherbft 
326, als den von ſchwerer Wunde Genefenen die Strategen 
und Freunde bitten, den Wagniffen ein Ende gu maden, ante 
worten (agt: ex Asia in Europae terminos momento unius 
horae transivi, victor utriusque regionis post nonum 
regni mei, post vigesimum atque octavum aetatis annum 
u. f. w. Eine Ungabe, die unbegreiflich wire, wenn fic nicht 
aus Diod. XVII. 94 ergibe, wie Curtius hier im rhetorifden 
Gifer fic vergriffen hat; Diodor fagt bet Gelegenheit der Um⸗ 
tert arn Hyphaſis im Sommer: opdy dz rotg orgarwrac . 
axeddy oxtusth xodvoy by novo xad xwdvvoig —— 
xéras, er rechnet feine 8 Jahre vom Granikos an; es war 
bereits der Anfang des neunten Jahres, als er umlehrte. Fir 
die Situation einige Monate ſpäter macht Curtius daraus 
Donum annum, er filgt nad) eigener falfder Rechnung das 
vigesimum atque octavum vitae meae hinzu.. 

Gine gweite Angabe des Curtins ift vielleicht beffer, weil 
fie decorativer Urt ijt. Alexanders Leiche, fagt er X. 10. 10, 
habe itber den begonnenen Hader feiner Großen und des Heeres 
fieben Tage unbeadhtet gelegen, und fet wunderbarer Weife völlig 
friſch geblieben trog der heißen Jahreszeit: et non aliis 


1) Soviel ich ſehe, ergiebt ſich file diefe Frage nichts aus dem Umftand, 
daß nad) Ariftobulos der Daifios dieſes Jahres ein voller Monat war, wie 
nad) Idelers Labelle des metoniſchen Kanon dex Thargelion dieſes Gabres. 

23* 
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quam Mesopotamiae regione fervidior aestus existit adeo ut 
pleraque animalia, quae in nudo solo deprehendit, extin- 
guat; tantus est vapor solis et coeli, quo cuncta velut 
igne torrentur. Greilid) Niihereé fiir die Beit ded Todes 
wird damit nidt gewonnen, 

Da Juſtin auf Kleitarch guriidgeht, fo at fein Iunio 
mense für die Zeit des Todes dod) vielleicht cinigen Werth, 
went wir aud) die Urt feiner Reduction nicht conteoliren können. 
Das Iunio mense (aft ſchließen, daß der Tod nicht in das erfte 
Drittel jener 90 Tage fiel, nidjt in den Munydion, ſondern 
in dew Thargelion oder Stirophotion. Ob man der Augabe 
Aelians, es fei der 6. Thargelion geweſen, irgend einen Werth 
betmeffen fann, mag dabingeftelit bleiben. 

And Plutard, fahen wir, fegte den Daifios dem Thargelion 
gleich. Freilich nicht ausdrücklich, fondern indem er die Schlacht 
am Granifos an einer Stelle dem Thargelion, an einer andern 
dem Daifios zuwies. Noch fonderbarer war es, dag ex angab, 
Alexander habe auf die Warnung, nidt im Daifios eine Schlacht 
au Ciefern, verorbnet, daß man ihn als gweiten Urtemifios be 
zeichnen folle; man weiß freilich nit, an welche Stelle des 
Sabres die Makedonen ihren Schaltmonat legten, und ob fie 
iho, wie Scaliger vermuthet hat, Diosfores nannten; man könnte 
aus Plutards Anefdote allenfalls entnehmen, dag fie ihn nag 
ihrem fiebenten Monat einſchalteten und ihn den gweiten Artemis 
ſios nannten, wie die Athener nad) dem ſechften Pofeideon einen 
aweiten des Namen’. ale Sdaltmonat zählten. Wenn Alezander 
334 dua tH 7e dexoudy (Arrian. I. 11. 6) alſo etwa 
Ende Marz, alfo Anfang Elaphebolion ausritdte, fo tonnte er 
in bret bis vier Woden am Hellespont und vierzehn Tage 
ſputer, Mitte Mai, gegen den Anfang des Thargelion, am 
Granitos ſtehen +); und jener angebliche Wechſel des Nameus 


1) Ee wird nicht beſtimmt geſagt, von wo Alerander ausmarſchitte; war der 
Sammelplag in dec Chene am Strymon, oberhalh des kerkinitiſchen Sees, 
fo hatte ex bis Seſtos reichlich GO Meilen gu marfdjiren, und man wird 
bem dy eixoas taig ndoos seas (Arian, L 11. 5) wohl einige RaR- 
tage hinzurechnen müſſen. 
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hatte nur einen Sinn, wenn man nidt ſchon mitten im Daifios 
war. Aud damit time man gu dem Ergebnif, dag der Daiftos, 
dem Xhargelion parallel, etwas rückwärts oder vorwirts vom 
1. Suni gelegen haben mag. Man ſieht, alle diefe Angaben 
bieten feinen Anhalt gu einer nähern Pricifirmg des Daijios. 

Es bleibt nod) eine Combination übrig, die id) nicht ohne 
Bedenten verfude. Kallippos hat den Kalender Metons damit 
verbeffert, daß er aus vier von deffen 19jährigen Cyclen einen 
grofen Cyclus von 76 Jahren bildete. Er begann mit 
Ol. 112. 3, 330/29, dem Jahre nad der Schlacht von Gau- 
gamela. A. Mommſen (Beiträge S. 15f.) hat darauf aufe 
mertſam gemacht, dag die Aera Seleuc., deren Epoche der 
1. October 312 ift (Ideler 1, S. 451), gewif nicht wegen der 
Schlacht von Gaza, in Folge deren Seleutos den Verſuch der 
Rildtehe nad Babylon madte, mit diefem Jahre beginnt, 
fondern wegen eines kalendariſchen Grundes, und taf in dem 
tallippijden Chelus ven Ol. 112. 3 an gerechnet die zweite 
19jährige Reihe mit’ Ol. 117. 2 beginnt. 

Es tann feinem Zweifel unterworfen fein, dag dief ſeleukidiſche 
Jahr mit den matedonifden Monaten, die Seleutos nad 
Malalas ausdrücklichem Zeugnig einfiihrte, den Dios als erften 
Monat des Jahres erhielt. Begann die tallippifde Rechnung 
mit Ol, 112. 3 im Hochſommer 380, die feleutidijde Aera 
mit Ol. 117. 1, 1. October 312, dem 1. Dios diefes Jahres, 
fo mufte — wenn Mommſens Combination treffen ſoll — 
das gange matedonifde ahr, innerhalb deffen die Epoche 
des kallippiſchen Cyhelus fiel, als erfted Jahr dieſes Cyelus 
gerechnet worden ſein, und mit dem 1. Dios 330 das zweite 
Jahr der kallippiſchen Aera beginnen; daß die Aera der Chal⸗ 
daer mit dem Herbſt 311, Ol. 117. 2 begann, mag mit dieſer 
Schwierigkeit zuſammenhangen. 

Ginen kleinen Anhalt fur die fo eben verſuchte Combination 
giebt vielleicht folgender Umftand. Die Schlacht bei Gaugamela 
ift nad Plutarch (Alex. 31) am elften Tage nach der Mond⸗ 
finfternif vom */,, Geptember, affo am 1. October, gee 
ſchlagen; decfelbe fagt (Cam. 19), der Schlachttag fei der fünft ⸗ 
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letzte Boedromion gewefen; alfo endete der Boedromion, wie er 
in bdiefer Reduction gerednet ift, mit dem 5. October; nad 
Idelers Canon endet der Boedromion dieſes Jahres mit dem 
T. October, eine Differeng von zwei Tagen, wie fie dem Wns 
fang de8 kallippiſchen Cyclus gu Grunde gelegt worden ift; 
deſſen 1. Hecatombaion, Ol. 112. 3, begann Abends 28. Suni 
330 (Ideler I, S. 346). Wahrſcheinlich war der Boedromion, 
in den die Sdlacht fiel, der Leyte Monat des maledouiſchen 
Gahres, des Ausgangs des fünften Jahres Alexanders, und mit 
dem dann folgenden erſten Dios konnte die kallippiſche Ver⸗ 
ſchiebung des Kalenders um zwei Tage, wie die Mondfinſterniß felbft 
fle an die Hand gab, fiir den matedonifden Kalender beginnen. 
Die Reduction des fo berichtigten matedonifdjen Jahresanfangs 
ftimmte dann natürlich nidt mit der nod in Athen geltenden 
metonifden Datirung, fondern was mafedonifd) der finftlegte 
dieſes Monatés, war in Athen noch der fiebentlegte. Dod) ſcheiut 
diefe Argumentation nicht fider genug, um darauf Schlüſſe far 
die Fizirung des makedonifden Jahresanfangs, des 1. Dios, 
zu bauen, 


Die Chronologie Diodors. 

Als Nachtrag gu diefen chronologiſchen Bemerfungen mag 
eine Ungabe über die Art, wie Diodor mit der Chronologie dieſer 
und der nachſtfolgenden Zeit verfährt, hier eine Stelle finden. 

Diodors Abſicht ift, wie man aus feinen einleitenden Ras 
piteln fieht, eine Ueberſicht der allgemeinen Geſchichte bis afar 
gu geben, die dem Lefer möglichſt viel Nützliches bringen und 
ihm miglidft wenig Muhe machen foll. Es geniigt ifm, von 
ben Dingen, die er behandelt, eine ungefähre Gorftellung yu 
geben. Gr glaubt dief damit gu erreichen, daf er aué mehr 
ober minder guten Schriftſtellern Excerpte madt, und diefe in 
den erften ſechs Biidern, welche die mythiſche Zeit enthalten, 
ethnographifd), in den folgenden chronologiſch und genauer ſyn⸗ 
chroniſtiſch Jahr fie Jahr zuſammenſtellt. 

Die uns aus dieſer zweiten Reihe erhaltenen Bucher bee 
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ginnen mit Bud XI, mit dem Buge des Xerzes nach Hellas, 
und von ba geht die Erzählung der Ereigniffe jedes Jahres in 
derfelben ſchematiſchen Monotonic ihres Wegesd: ,, unter dem 
attiſchen Urdonten fo und fo, den römiſchen Confuln fo und 
fo“, und bet jeder neuen Olympias wird deren Bahl und der Name 
des Siegers im Stadion beigefiigt; dann folgt mit 2nd de rov- 
sow oder bisweilen aud) meg d2 tovrous rove xoorous oder 
ähnlichen Wendungen die Geſchichtserzühlung. 

Diodor hat feine Ardjonten und Olympioniten dem Tabellens 
wert des Apollodor, feine Conſuln den Annalen des Fabius, 
wie vermuthet wird, entnommen; jedenfalls herrſcht in feinen 
Konjularfaften bis gum Pyrrhos arge Willkuhr. Seine Gleich⸗ 
fegungen der attiſchen und römiſchen Eponymen find nicht 
bloß durd) Einſchiebungen und Auslaffungen in der römiſchen 
Eponymenreife ſehr bedenklicher Art, fondern indem er ohne 
BWeiteres das Jahr der Ardhonten und da der Confuln ale 
talendariſch fic) deckend anfieht, ift feine Chronologie bei allem 
Sein von Pricifion Jahr fir Jahr ſchief und ſchielend. 

Diodor fdeint in dem chronologiſchen Neg, in das er die 
Jahresereigniſſe eintriigt, das Jahr fid) fo gu denken, wie es 
romiſch gu feiner Zeit gerednet wurde, nämlich als mit dem 
1. Januar de6 julianifdjen Jahres beginnend; dag in den frit 
Geren Zeiten, namentlid) in denen, bis gu melden hin die ere 
Haltenen Bücher feines Werks XI—XX reidjen, die Anfänge 
des römiſchen Amtsjahres fehr andere gewejen find — theils 
im October, theils im Guli, theils im Marz u. f. w. —, ſcheint 
er entwebder nicht gu wiſſen, oder flr unweſentlich gu halten. 
Um fo weniger ift es für unferen Zweck nöthig, auf feine 
Confularangaben Rite fidht gu nehmen. 

Es (aft ſich aus anbderweitigen chronologiſchen Ucberliefer 
rungen nadweifen, daf Diodor fein römiſch gedadtes Jahr mit 
dem Ardontenjahr, da8 ungefiihe in dem fiebenten Monat des 
Taufenden julianifden Jahres beginnt, gleidfegt, dag er alfo die 
nad griechiſcher Chronologie beredjneten Ereigniffe gur Halfte nod 
unter dem Archonten des naidftvorhergehenden Jahres aufführt; 
aud) feine Darlegung der Zeiten des peloponnefifden Krieges 
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fallt unter diefe Regel, und einzelne davon abweidende Augaben 


madjen nur eine ſcheinbare Ausnahme. 


File die Jahre nad der Schlacht von Chaironeia ergiebt fig 
danach folgende Tabelle, in der die Daten des beginnenden 
attifden Jahres nad dem von Ideler beredneten Kanon Mee 
tons angegeben find, die man filr die conventionelle Rechnung 
wohl nod gelten laſſen kann. 


Roth attifdjer Redrung: 


Chairondas· Ol. 110, 8. 
vhrynichos. Ol. 110. 4. 
Pythodelos. Ol. 111. 1. 
Euainetos. Ol. 111. 2. 
Kteſilles. Ol. 111. 38. 
Ritoteates. Ol. 111. 4. 
Ritetes. ol. 112. 1, 
Wriftophanes. Ol. 112. 2. 
Ariflophon. Ol. 112. 8. 
Sepbifophon. Ol. 112, 4. 
Guthytritos. Ol. 118. 1. 


Oegemon. Ol. 118. 2. 
Chremes. OL 113. 8. 
Antikles. Ol. 118. 4. 


degefias. OL 114.1. 


29. Suni 


837. 


17. Juli 


886. . 


7. Juli 


885. 


26. Suni 


884 .. 


16. Juli 


8383 .. 


8. Juli 


382... 


22. Suli 
331. 
12. Suli 
330 . 
1. Juli 


829. . 


19. Zuli 


828. 


8. Sufi; 


827. . 


28. Suni 
326 . 
17. Juli 


825... 


5. Sufi 
824. 
24. Suli 


823. . 


Rod Diedor: 
Phrynichos (XVI. 89). 
Pythodemos (XVI. 91). 
Guainetos (XVI. 2). 
Rtefitles (XVII. 17). 
Nitotcates (XVII. 29). 


Niteratos (XVI. 40). 


. Ariflophanes (XVI. 49). 


+ Ariſtophon (XVI. 62). 


Sephijophon (XVIL 74). 
Euthytritos (XVII. 82). 


(Side bei Diodor XVII. 
e. 83—84). 


+ Gheemes (XVI. 87). 


‘Antitles (XVII. 110). 


. Segefias (XVII. 118). 


Repbifodoros (XVII. 2). 


Die Alteren Ausgaben des Diodor geben XVI. 112 eines 
fouft völlig unbetannten Ardonten Softtles und neben chm für 
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bie rémifde Jahresbezeichnung die beiden Confulnamen, die 
XVII. 110 fiir das vorhergehende ahr genannt find; aud 
der Ardont Sofitles wird aus dem Namen des nächſtvorher⸗ 
gehenden Archonten Antifles erfunden fein. Bu diefer Erfindung 
tam irgend ein Halbgelehrter, der aus XVII. 1 2, weer yee 
dadexa u. ſ. w. entnabm, dag in diefem Buc) XVI, das 
die Geſchichte Aleganders umfaßt, zwolf Jahresbezeichnungen 
vorfommen mußten, und er fand, da er die Lücke zwiſchen 
c. 83 u. 84 nicht bemertte, deren nur eff; er erfand fid) alfo 
eine zwölfte, die er an möglichſt verkehrter Stelle einſchob, nicht 
ohne nod einige Ucberflitffige ſonft hinzuzufügen; wie die 
Gintlammerung im Folgenden zeigt: (e. 111). . od” AAdgar- 
Seos ev huloas tais naoms teccugdxorta xutanenodepyxids 
tb roo xal mdheg .dkoddyoug ev tals dvazwolac xtloag 
GvelauBave thy Svar. (ec. 112) IEn deyovtos 3 Adr~ 
ynor Xwowdlous, @v Pwun xateoradnoay Snaroe deixiog 
Kogyijhiog Advthog xai Kéivtog Months’ inl dé tovtwv 
“Ad&ard 90s xatanenoheunnis 16 ta Kocoulwy %9voc, avélevte 
perl tis Juvapews) xai nooryey inl tig Bafvwvog xth. 

Gine andere Reihe von Confujionen fommt auf Diodors 
eigene Rednung. Er findet in den Tabellen, die ihm vorliegen, 
dag Konig Philipp in dem Jahr de Pythodefos (er nennt ihn 
Pythodemos), Ol. 111. 1, geftorben ift; dies Jahr fet er dem 
romiſchen, das ihm ein halbes Jahr friiher anfängt (336) gleich; 
ob Philipp im Frithling oder im Herbjt diefes Jahres ermorbdet 
worden ift, kümmert ihn nidt; das nächſtfolgende Jahr 335, 
das des Ardonten Euainetos, ift ihm das erfte Alexanders, und 
ba Dderfelbe zwölf Jahre regiert hat, fo ift das des Hegefias, 
das ibm mit dem Anfang 324 beginnt, deſſen letztes. 

In diefe zwolf Jahre vertheilt er nun feine Excerpte; und 
die Art, wie ev fid) da8 Jahr denft, bringt eine Menge von 
gronologifden Monftrofititen hervor. Da er das Jahr 336 
ale das letzte Philipps bezeichnet, fet er in 335 nod die 
mannigfaden Vorgänge der drei oder pier letzten Wonate von 336, 
namentlid) die Erneuerung des forinthifden Bundes. Alexan⸗ 
ders gweites Jahr 334 umfaßt ihm den Uebergang nad Aſien, 
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die Schlacht am Granifos, den Zug nag Halitarnag und durd 
Lytien; das dritte (333) führt bis yur Schlacht bei Iſſos; bas 
vierte (332) beginnt damit, daß Alexander die bei Iſſos (im 
Nov. 333) Gefallenen beftattet, und es ſchließt mit der Ere 
oberung von Tyros (Aug. 332); das filnfte (331) beginnt mit 
der Belagerung der Feftung Gaga (die Anfangs Nov. 332 ere 
obert wurde), und ſchließt mit der Schlacht bei Arbela, wie 
Diodor fie nennt (Oct. 331); aber die darauf folgende Fludt 
des Dareios nad Medien, Aleganders Marſch nad) Babylon, 
fein Aufenthalt dort, fein Zug nad Suſa — alles das ift nod 
in dem Ausgang 331 gefdehen — rechnet Diodor bereits in 
das Jahr des Ariftophon, das ihm das julianiſche Jahr 330 
. umfaft. 

Man tdnnte verſucht fein gu glauben, daß Dtodor bet der 
Darftellung diefes Jahres wenigſtens den Schluß nad) attiſcher 
Art gerechnet hat; denn er führt dieſelbe bis zum Tobe des 
Dareios (c. 73), der im erften Monat des Archonten Ariſtophon 
(330/29) ſtattfand (Arrian. III. 22 2), indem er nur nod 
fummarifd) hingufiigt, dag der König die Morder weiter in der 
Ridtung nad Battrien verfolgt habe, aud bemerft, dag in 
derſelben Zeit in Europa König Agis bewiiltigt und im Syne ⸗ 
drion von Rorinth aber den Friedensbrud der Spartaner ge- 
ridgtet fel. Was immer den Diodor — ober den Bearbeiter, 
deffen Redaction uns jegt vorliegt — beftimmt haben mag, 
das Jahr des Ariftophon hiemit gu enden, jedenfalls beginnt da⸗ 
mit eine Confufion in feiner Ghronologie, die ſehr bel auf das 
Weitere wirtt. 

Das auf dieſes Jahr folgende (sev sg trove rovde 
SulydvGsrog c. 74) ift dent Diodor das des Rephifophon 
(330/29), das nad feiner bisherigen Rechnungsweiſe dem juliani⸗ 
ſchen Jahr 329 entfpredjen müßte; aber die in demfelben auf) 
Geflihrten Begebenheiten umfaffen nur die legten 6 Monate des 
Jahres 330 bis gur Unterwerfung Aradjofiens; denn mit row 
& Inavolov zedvou dudyduFsrog beginnt er dad neue Jahr 
{c. 82), da8 des Euthytrites, welches attiſch im ult 
828 anhebt; und das exfte, was Diodor in diefem angiebt, iſt 
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der Wintermarjd nad) dem Lande der Paropamifaden, welder 
alſo nad) Diodor etwa im Ganuar 328 ftattgefunden Haber 
müßte, in der That, in dem Winter von 330/29 ftattgefunden 
hat. Darauf ligt Diodor (c. 82. 83) den Zug nad Battra 
und die Gefangennehmung und Hinridtung des Beffos folgen; 
dann ift eine Lucke in feinem Text, die, wie man aus der In⸗ 
Haltsangeige 9’ bis Ay’ und Ae’ erfieht, die Vorginge umfaßt, 
deren wirkliche Zeit vom Frühling 329 bis gum Spatſommer 
327 ift. 

Die Winterzeit von 327/6 hat Alegander in der Nähe von 
Embolima am Indus zugebracht, um dann mit dem Frithling 326 
nad Tazila und gegen Poros aufyubredjen. Der nächſte 
Ardon, den Diodor nennt (c. 87), ift Chremes, der fein Amt 
mit Ol. 113. 3, Quli 826 antrat; nag Diodors Art gu 
rechnen gehören demfelben Archon ſchon die feds erſten Monate 
des Jahres 326; und fo iſt denn die erſte Thatſache, die er 
unter diefem Archon anfiihrt, daß Alegander im Lande des 
Tariles fig gum Marſch gegen Poros fertig madt. Er hätte 
dieß Jahr mit c. 101 ſchließen follen, denn die Raft nad 
Aleganders ſchwerer Verwundung in der Mallerftadt fallt in den 
December 326. Statt deſſen legt ex nod) die Kämpfe im 
Qndusdelta (Fruhling 325), den Aufbruch aus Indien (Sep. 
tember 325), den Bug durch die Wilfte Gedrofien (Ende 325), 
die Hocyeitfeier in Sufa (Friihling 324), die Meuterei der 
Veteranen, die er nad Sufa verlegt (c. 109), in daffelbe Jahr 
bes Chremes. Erſt c. 110 mit dem Auforud aus Suſa, 
dem der Marſch nad Medien folgt (Gommer, Herbft 324), 
Heginnt Diodor ein neues Jahr, das des Antifles, der fein Amt 
Ol. 113. 4, im uli 325 angetreten hat. Alfo die ganze 
Reihe von Thatſachen vom Ausmarfd aus Tazila bie zur 
Antunft in Suſa drangt Diodor in Ein Jahr gufammen, ohne 
aud nur durd die Entfernungen von Embolima bie yur Indus⸗ 
miindung und von da bis Suſa fic) irre maden gu laſſen; 
und durd den Archonten Sofitles (c. 112), ber nach dem Ane 
titles eingelegt ft, wird der Unfinn nur nod) grifer. 

Endlich c. 113 nennt Diodor den Ardonten, in defen 
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Jahr, nad attiſcher Rechnung, Alexander gefterben ift, den 
Hegefias, der Ol. 114. 1 im Quli 324 eimtrat. Red 
Diodors Rechnungsweiſe bezeichnet derjelbe Arden das jufias 
niſche Jahr 324, fe daß nad ſeinet Vorftellung Alexander noch 
vor dem Ende December 324 geftorben fein miifte. 

Es mag geftattet fein, hier gleid) das Nothige ier Dioders 
Beitangaben für die Geſchichte der Diadochen anzatniipjen, da 
fig in dem Zuſammenhaug der obigen Erörterung am einfach 
ften ergiebt, was man an ihnen hat. 

Diodor beginnt fein erſtes Gar nach Alexanders Tode mit 
tem XVIII. Bud; ex fagt, in diejem Bude behandle er die 
Beit bis gum Anfang des Agathelles, und dieſe Feit umfajje 
fieben Jahre. Demgemag follte man in dieſem Bude die 
Jahre 323—317 behandelt, und fieben Ardonten, ſieben Con 
fulpoare und einen Olgmpionifen (Ol. 115. 1, 320/19) 
genannt erwarten. Diodor giebt ftatt fieben vier; und wean 
man aud) annehmen darf, dag in der Gide, die nad c. 43 
und vor c. 44 angejegt wird, die Eponymen ven Ol. 115. 1 
mit dem Namen des Olympionifen ausgefalien find, fe ift dae 
mit nicht gebolfen, aud damit nicht, daß er eigentlid) uur ſechs 
Jahre ftatt fieben meint, indem er den Ardhonten Demogenes, 
der nad) richtiger Rechnung der fiebente ware, das XIX. Bud 
beginnen (aft. Die gange Art der Ergahlung im XVII. Buch 
zeigt, felbft wenn man annimmt, dag der jegige Lert mur cin 
gufammengegogener Reft des urfpritngliden ift, daß Diodor die 
Hberreidjen und verwidelten Borginge diefer Fabre, wie er fie 
in ſeiner vortrefflidjen Quelle fand, in angemeffener Weife gu 
disponiren vergweifelte und ſich begniigte, die Excerpte, die er aus 
denfelben machte, in ſehr oberflddlidem Pragmatismus umd 
mit griindlider Nichtachtung der Gleichzeitigkeit gufammengu> 
ſchieben. 

Dieſe fieben Jahre ſind, nach demſelben Schema wie die 
Jahre Alexanders geordnet, folgende: 

Rad atuſqer Rechnung · Res Disder: 
823. . Kephiſodoros (XVIII. 2). 
Sephifodoros Ol. 114. 2. 18. Juli 
322 . . Philotlee (XVII. 26). 
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Red; attiſcher Regnung: Rag Diodor: 
Philottes Ol 114.3. 8. Juli 
82]. Gebtt. 
Archippos Ol. ‘114. 4. 21. guti 
820 .. Kehlt. 
Neaichmos OL 115. 1. 10. Juli 
819 . . Apollodoxos (XVIII. 44). 


Apollodoros Ol. 115. 2. 29. Suni 

318 . . UArdippos (XVIII. 58). 
Archippos OL. 115. 3. 18. Juli 

317 
Demogenes OL 115.4. 7. Juli 

316. 

Es ift der Muhe werth, wenigitens an einem Beifpiele gu 
zeigen, welde chronologiſche Ungeheuerlichkeiten der Text des 
Diodor, wie er jetzt vorliegt, ergiebt. Als Ereigniſſe in dem 
erſten Jahr nad Alexander, dem des Kephiſodoros, alſo, 
wie Diodor rechnet, 323, führt er folgende auf: Zuerft 
(c. 2—6) die Rebellion tm Heere gu Babylon und die Ver— 
theilung der Gewalten (Juni 323); dann (c. 7) den Kampf 
des Strategen Peithen gegen die aus dem. Often heimgiehenden 
Griechen (etwa Herbſt 323); dann (c. S—13), einleitend mit 
der Formel xarc dé tyy Evgunny, die Bewegungen in Hellas 
und den Anfang des lamiſchen Mrieges bis gum Tode des 
Leofthenes (Ende 323). Darauf laft er mit der Formel 
xara d2 try ‘Aolay folgen (c. 14), wie fic) Ptolemaios in 
feine Gatrapie Aegypten begiebt, wie er fic) mit Untipatros 
gegen den Reichsverweſer Perdiftas verbindet, wie Lyſimachos 
gegen die Thrater kampft, wie Leonnatos von Meinphrygien von 
Antipatros um Beiftand gegen die Griechen gebeten wird und 
demgemif nad) Theſſalien marfchirt ift (Januar oder Februar 
322), dann (c. 15), wie Geonnatos in einem unglücklichen 
Reitergefecht füllt, aber fein Fußvolk fid) mit Antipatros vere 
einigt, wie Kleitos in zwei Seefdlachten die attiſche Flotte bee 
flegt (die Zeit ift nicht mehr nachzuweiſen). Unmittelbar daran 
ſchließt fig (c. 16: Gua d2 rovrog moarroudrors), wie Pere 
diffas den Ariarathes von Kappadokien ſchlägt und deffen Cand 
an Eumenes giebt, dem diefe Satrapie beftimmt ift, wie Kra⸗ 
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teroé mit den 10,000 Geteranen aus Rilitien nad) Matedonien 
aufbridt und fic) mit Antipatros in Theſſalien vereint (Mai 
oder Juni 322). Darauf (c. 17: xara rovtoy roy xaupor), 
wie die Grieden ihnen entgegengiehen, geſchlagen werden 
(Auguft 322), dann ſich unterwerfen müſſen, namentlid die 
Athener ihre Verfaffung andern miiffen (Mitte September 
322), dann Antipatros nach Matedonien zurückgeht. Dann 
nimmt Diodor (c. 19—21) in der Kurze die Borginge in 
ber Ryrenaifa auf (wa ui poxpar roig xodro avanlovauer 
t* ovytxec 176 iotoglas); von der Untunjt des Thibron (Gom- 
mer 323) beginnend, verfolgt er fie bis gue Cinfegung des 
Opbhelas ale aghptiſchen Strategen über die Laudſchaft (Ende 
822); daran ſchließt er (c. 22), mie Perdittas nach dem Feld: 
guge gegen RNappadotien fic) gegen die Pifidier und Sfaurier gee 
wandt und fie gu Paaren getrieben, wie er dann (c. 23), um cin 
Verlobniß ſowohl mit der Wittwe von Epeiros wie mit Antipas 
tros Tochter verhandelt, Antigonos aus feiner Satrapie Phrygien 
gu fluchten gezwungen Gabe (gegen Ende 322). Um dieſelbe 
Beit, fagt er (xara de roirouc tore yodrous, ¢. 24), bitte 
Antipatros und Rrateros gegen die Aitoler gu Felbe gelegen, 
aber (c. 25) in Anlag der Flucht des Antigonos und im 
Ginverfttindnif mit Ptolemaios, der einen Angriff des Reichs⸗ 
verwefers auf Aegypten vorausgefehen, fic) gu einem Feldjug 
nad) Afien aufgemacht, während der Reichsverweſer mit ſeinem 
Heere aus Pifidien aufgebrodjen fei nad Aeghpten gu mare 
ſchiren, und Eumenes anf feinen Befehl fein Heer nach vem 
Hellespont gefuhrt Habe, den Gegnern aus Europa den Ueber 
gang gu wehren (Anfang 321). Diodor ſchließt dieß Kapitel 
25 mit den Worten: staiza per ody lnpdxy xara tov 
toy emavroy, und beginnt daé folgende (c. 26) mit ber 
Nennung der neuen Eponymen ex” apzorroc AFrygow Odo- 
xddovg xra., d. h. nad feiner Rechnung beginnt nun dad 
julianiſche Jahr 322, und alles Borhergehende ift 323 gee 
ſchehen. 

Oben iſt angeführt, daß im Text des Diodor nach XVIII. 
43 eine Gite angenommen wird, durch die der Ausfall von 
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einem ober zwei Gahresangaben erflart werden foll. Es ift 
mehr als zweifelhaft, daß man dem Diodor mit diefer Ane 
nahme geredht wird. Gr hat in dem Jahr des Philofles, alfo 
nad feiner Rechnung 322, nad dem misglictten Feldjug des 
Perdiftas gegen Aeghpten und deſſen Cod (321 etwa Juni), 
und der Theilung von Triparadeiſos (Herbft 321), nod bee 
ridtet (c. 40—42), dag Eumenes von Antigonos angegriffen, 
durch Gerrath befiegt und dann in der Feſte Nora ber 
fagert worden fei; und gleich darauf, c. 44, mit dem er dad 
Jahr des Ardonten Apollodoros (319) beginnt, giebt er an, 
Antigonos habe fid) nak dem Siege fiber Eumened gegen die 
brigen Perdiffaner in Kleinafien gewandt; c. 53 kehrt er — nod 
in demſelben Gabre nad) ſeiner Erzühlung — gu Eumenes 
zurück, recapitulirt das ihn Betreffende von feiner Einſetzung in 
Rappadotien bis gu feiner Einſchließung in Nora, wo er ein 
Jahr lang belagert worden (Zavolov ovens t7¢ nohsogxlac, 
c. 53, 5), dann nad einem Gertrage mit Antigonos aus der 
Fefſte abgegogen fei. Dak diefer Vertrag mit dem Anfang 319 
gleich nad) dem Tode des Antipatros gefdjloffen worden, iſt 
anberweitig gu erweifen. Die Belagerung in Nora hat alſo Ane 
fang 320 begonnen, Antigonos den Feldgug gegen Eumenes 
bald nad) der Theilung von Triparadeifos (Herbft 321) unters 
nommen. 

Hiernad ift ſachlich in der Ergtiflung des Diodor keine 
Ride, am wenigften eine folde, aus der ſich das Ausfallen 
eines oder gar zweier Angaben der Eponymen des Jahres 
erklart. Der Fehler ift, daß auf die Jahre gweier Eponymen 
berichtet wird, was die Zeit von vier Eponymen umfagt. Mag 
Diodor oder feinen Bearbeiter die Schuld treffen, — daß in der 
Reihe der Ardhonten Philotles, Archippos, Neaichmos, Apollo- 
dor, Archippos, gweimal der Name Ardhippos vorfam, wird vere 
anlaßt haben, dag mit dem erſten Archippos zugleich deffen Nach⸗ 
folger Neaichmos überſprungen und gleid auf Apollodoros 
itbergegangen wurde, in deffen Archontenjahr der Tod des Anti⸗ 
patros, wie ihn vielleicht die chronologiſchen Tabellen angaben, 
einen feften Anhalt geben mochte. 
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Die Shronologie der folgenden Bücher des Diodor bis fury 
vor der Schlacht von Ipſos ift wenigftens inſofern beffer, als 
die Angabe der Archonten da vollftindig und richtig ift. 

Diodor giebt XIX. 1. 10 an, dag ex in diefem Bud 
die Zeit vom Beginn der Herrſchaft des Agathotles bis zu 
deffen Schlacht bei Himera darſtellen wolle fry sxra nege- 
AaPorres. Die ſieben Archonten, die er nennt, find: 


Rady attifijer Rednung: Rah Dioder : 
817. . Demogenes (XIX. 2). 
Demogenee Ol. 116. 4. 7. guli 
816 . . Demotleides (XIK. 17). 


Demotleides OL 116. 1. 26. Suni 
. 315. . Prayibulos (KLX. 55). 

Prazibulos OL 116. 2. 15. Juli 

B14... Ritodoroe (XIX. 66). 
Nilodoros Ol. 116. 8. 4. Sufi 

818. . Cheophraftos (XIX. 73). 
Theophraftos Ol. 116. 4. 22. Sulit 

812. . Polemon (XIX. 77). 
Polemon Ol 117. 1. 12. Sufi 

811. . Gimonides (XIX. 105). 
Simonides OL 117. 2. 1. Juli 

310. 


Diodor folgt ſeinen apollodoriſchen Tabellen, wenn er, wit 
anderswo andere Thatſachen, fo in dieſem Bud) den Aufang 
des Agathetles nad) der Wera dex Eroberung Trojas beſtimmt; 

“er fagt XIX. 1, es feien feit dem Gall Trojas 866 Sabre 
verfloſſen; er rechnet I. 5 vom fall Trojas bis gum Buge 
der Herafleiden 80 Sabre, von diefem bis gum Anfang 
der Olympiaden 328. Auf die Schwierigkeiten, die fic) ans 
dieſen Unfagen ergeben, iſt fiir unfern Zweck nicht nochis 
einzugehen. 

Es mag nod die Eponymenreihe, die das XX. Sud 
Diodors enthalt, hinzugefügt werden; er umfaßt in diefem 
Buch, wie ex XX. 2 angiedt, die Beit von Agathotles Fathri 
nad Ufrita bis gum Beginn des Krieges dex verbindeten Abruige 
gegen Antigonos, nega Psrrec rq evvda: 
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Rok attifdjer Redgaung: Rad Dioder : 
810 . . Qievommemon (XX. 3). 
Mierommemon Ol]. 117. 8. 20. Sufi 
309. . Demetrios (XX.27). 


Demetri’ Ol. 117. 4. 8. Salt 

308. . Charinos (XX. 87). 
Charinos OL 118, 1. 28. Suni 

807. . Mnaziteates (XX. 45). 
Anarikrates Ol. 118. 2, 17. guli 


806 . . Soroibos (XX. 78). 
Roroibos Ol. 118. 8. 6. Sufi 
305 .. ~Gurenippos (XX. 81). 


Eurenippos Ol. 118. 4. 24. Sul 
804. . Pheretles (KX. 91). 
Vherelles OL 119. 1. 18. Sufi 


303. . Leoſtratos (KX. 102). 
Leoſtratss Ol. 119. 2. 8. Zuli 

802. . Nitotles (KX. 108), 
Nitolles OL 119. 8. 22. Suni. 


* Benigftens eine Notiz findet fid) in diejem Bude XX, 
welde eine aftronomifde Controle der Angaben Diodors mög⸗ 
fig magt. Er erwähnt XX. 5 iw dem Jahre des Archonten 
Hieromnemon Ol. 117.3, das nach feiner Weife dem juliani⸗ 
ſchen Jahr 310 entipridt, der totalen Sonnenfinfternif, die den 
Agathotles anf jener Fahrt nad Afrita erſchreckte; nach Zech, 
Aftronom. Unterjud. 1853, S. 34 u. 47, fallt diefe Finfternif 
auf den 10, Auguſt 310. 

Von den Alteren Forfdern bis Niebuhr ift mehrfad die 
Frage, auf die im Obigen gelegentlich hingedentet ift, befprodjen 
worden, ob der Text des Diodor, wie er uns vorliegt, der 
urfpriinglide, oder ob er eine Ucberarbeitung und Ritrgung des 
urſprunglichen ift, ob die Borwiirfe, die dem Diodor gemacht 
werden, ihn felbft oder wenigſtens gum Theil feine Bearbeiter 
treffen. Night Plinius (H. N., praef. 25) mit feinem ,,apud 
Graecos desiit nugari Diodorus‘ — dent da ift nur von dem 
Witel des Werkes die Rede —, wohl aber die Urtheile des tune 
digen Biſchofs Euſebios und Anderer redtfertigen die Annahme, 
daß der urfpriinglidje Text der BePdoPyxy iorogexy nicht fo 
wuſt umd unverfténdig war wie der jegt vortiegende, der in der 
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That nicht der Miihe und Sorgfalt entfpridt, die Diodor 
C. 4) anf fein Wert vermandt gu haben erklärt. Dag der 
ext ſchon im 10, Jahrhundert in der jegigen Geftalt vorlag, 
geigen die Angaben Bergmanné über den in der Kloſterbibliothel 
von Patmos erhaltenen Codex, der die Bilder XI—XVI 
umfaßt; ex hat nur an einer Stelle (XII. 57) einige Zeilen mehr 
als unfer jegiger Text. 

Pile die Frage nach dem urfpriingliden Text find in dem 
Bereich der Bücher der Bibliothek, um die es ſich hier handelt, 
außer den angedenteten noch zwei Punkte von einiger Ber 
deutung. 

Das XVIII. Buch, wie es vorliegt, enthalt nur Diadodene 
geſchichte; daß bedentende Sticke des urfpritnglidjen Textes aus⸗ 
gefallen find, erkennt man aus XIX. 3, wo von den Hüulfs- 
truppen gefprodjen wird, die Gyrafus den Rrotoniaten gegen 
die Brettier gefandt hat, und deren einen Theil des Agathokles 
Bruder Antandros, das Gange Heratleides und Sofiftratos gee 
fuhrt abe: ardoec & EniPovraic xal pdvorg xal peyddos 
GoeBipaor yeyovéres tov mhelw tov Blov’ negi dy xaxe ploos 
+ mpd tatrns megedzer BiPhoc. Und wie von den ſiciliſch⸗ 
italifdjen Dingen, wird Diodor in diefem Buch aud wohl 
von den römiſchen gehandelt, er wird den Rrieg, der durch die 
caudinifdjen Borgtinge denfwiirdig genug war, nicht über⸗ 
gangen haben. 

Aud das XVII. Bud, wie es jetzt vorliegt, enthält nichts 
von Rom, Italien, Gicilien, und dod) fagt das einleitende 
Capitel diefes Budes: cvvavayedwouer xal ra pa sorvzog 
ourteheadéivta 
odtw yag pokota tnolauBdvouer tag te noakes etprr- 
Movettous YoeaIut, xepaharwdic tePeloac xual avvexes 2xoboas 
tats doxaig to rédoc. Auch darin pflegt er diefen Zuſammen ⸗ 
hang zu fidern, dag er von Fiirften, deren Regierungsanfang 
er angiebt, aud) deren Ausgang anmerft; fo giebt er von 
Agis I. von Sparta den Anfang XVI. 63, das Ende 
XVII. 63, fo von Klearchos von Herakleia den Anfang XV. Sl, 
das Ende XVI. 36 und ähnlich mehrfach, wie er die Angaben 
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in feinen hiſtoriſchen Tabellen vorfand. In gleider Weiſe 
fuhrt er XVI. 72 den Anfang des Alexandros von Epeiros 
an; deffen Zug nach Italien, deffen Rampfe dort werden, aud 
wohl nach Diodoré Meinung, bedeutend genug geweſen fein, um 
in die Bibliothet ebenfo aufgenommen gu werden, wie die 
Gxpeditionen des Afrotatos (XIX. 70), de6 Meonymos 
(XX. 104). Wenn in dem Tezt, wie er jegt vorliegt, nicht 
einmal von den Kampfen des Epeiroten in Italien die Rede ift, 
geſchweige denn, wie und wann diejer Furſt geendet hat, wenn 
deffen Nadhfolger Aialides XIX. 11 Handelnd eingefiihrt wird 
ohne eine Bemertung, wann und wie derfelbe nig von 
Epeiros geworden fei, fo darf man mit ciniger Wahrſcheinlichteit 
vermuthen, dag in dem unverkürzten XVII. Bud das Nothige 
Daritber geftanden hat. Vielleicht (aft fic nod) erfennen, wo 
wenigitens des Alexanders Ende beridtet worden ift, und es 
mag nod) ein Wort dariiber hingugefiigt werden, um das (Geſch. 
Alex. I, S. 389. 2) ſummariſch Angegebene gu ergänzen. 
Rivius giebt an (VIL. 24): eodem anno Alexandriam 
in Aegyptum proditum conditam Alexandrumque, Epiri 
regem, ab exule Lucano interfectum sortes Dodonaei 
Jovis eventu adfirmasse. Wie gugleid) die Griindung 
Alexandriens das dodoudiſche Oratel erfüllt, und ob daffelbe fie 
und den Tod de6 moloffifden Königs in Zuſammenhang ges 
bradt hat, erbellt aus der weiteren Erzählung des Living nidt; 
mag die Ergihlung aus Cincius geſchöpft fein, der Synchronis⸗ 
mus fdeint cher auf ein griechiſches Tabellenwerk zu weifen 
als auf Gincius, der den Tod des Moloffers auf das Jahr 
der Stadt 428 oder vielleicht ridtiger 427 ſetzte. Wie un- 
ficher die rimifce Ueberlieferung in Betreff diefer Thatſache 
war, 3eigt fic) daraus, dag Livius (VIII. 3) die Landung 
de6 Alexandros 413 der Stadt, deffen Sieg bei Paftum 422 
(VIL. 17), die Schlacht bei Pandofia und deffen Tod 427 
anfegt, und gwar die erfte diefer drei Angaben mit dem zuver⸗ 
fidtliden Ausdrud: eo anno Alexandrum Epiri regem in 
Italiam classem appulisse constat, — wihrend aus griedi« 
ſchen Nachrichten ſicher ift, daß dieſes Furſten Auszug gewiß 
m4 
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nach dem Herbſt 336, wahrſcheinlich erſt Ende 334 oder An- 
fang 333, fein Tod vor der Rede des Aiſchines gegen Liefi⸗ 
phon, vor dem hohen Gommter 330 ftattfand. Daf Eutrop 
(IL. 7) die Erbauung Wezandreias in daffelbe Jahr ſetzt mit 
dem Siege der Romer über die Latiner nuter den Conſuln 
Meenius und L. Furius Camillus, denen eiterftatuen 
dafür gefeyt worden feien (wad) Plin. Hist. Nat. XXXIV. 
11. § 20, tm Sabre 416 a. u. c.), dag Bellejus (1.14. 4) 
amit feiner Angabe über die Erbauung Alexandreias daffelbe Jahr 
meint, filet nit gu einem ſicheren Ergebniß, da beide römiſche 
Datirungen nicht fier gu reduciren find. Wichtiger ift fir 
unfern Zweck die Angabe des Euſebios (Eus. Arm. I, 
p. 114 ed. Sch.): Alexandria condita est in Aegypto 
anno VII regni Alexandri, quo et Asianis imperavit idem 
Alexander mit der entfpredjenden griechiſchen Notiz des Syn ⸗ 
fellos 1. c.). Gntweder darf man mit der Griindung Aleran- 
dreias den Beitpuntt gemeint glanben, wo Alezander gleichſam 
den Grundftein legte, wie Arrion (II. 1. 5) fagt avrog 
tC onyeia tH mode EFyxe, und dieß geſchah zwiſchen November 
332 und Frühling 831, nur dah dieß weder mit dem anno 
septimo nod mit dem Asianis imperavit des Gufebios 
ftimmt, — oder es ift mit der Grundung der Stadt ihr Ane 
fang als wirflige Stadt bezeichnet. Kleomenes war von 
Alexander mit dem Bau beauftragt worden ((Arist.] Oec. II. 34) 
und daß die Stadt 324 fdon ftand, fieht man aus Kleomenes 
Schreiben bei Urcian (VIL. 23. 7), in dem er meldet, dag dem 
Hephaijtion ein Heroen gegriindet fei: 2 “ArsEardoda x7} 
Alyuntlg & re tii noha adtfi xal ly ti rhow ch Odow, 
und es wird beftitigt turd) Tacitus (Hist. IV. 83), wo es ven 
dem erften Lagiden heißt: cum Alexandriae recens conditae 
moenia templaque et religiones adderet etc. Aber wad 
meint Gufebios mit dbem anno septimo? nad) der Tabelle des 
Euſebios (Arm. II, p. 114. g) ift die Grundung Aleran> 
dreias 1686 A. Abr. mech Qieronymus, 1687 A. Abr. 
angefegt, bet letzterem folgt auf diefe Jahresaugabe Alexander 
regnat Asiae anno regni sui VIL; aus ber Doppelangabe 
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fur Alexandreia fieht man, daß beide Ol, 112. 3 bezeichnen wollten. 
Beiter führen die Konigsverzeichniſſe dee Eufebios. Nach dem der 
agyptiſchen Könige (1, S. 169. 170) ift Alexanders Anfang 
OL 111. 1 und die Dauer feiner Regierung 12 Gahre 
7 Monate (6 Monate bei Hier.), und diefe 7 Monate zeigen, 
daß nicht nad dem attiſchen nod nad) dem julianiſchen Fabre 
gerechnet ift; fie filfren die Grundung Alexandreias auf das 
Jahr zwiſchen Herbſt 330 und 329, Anders, wenn man von 
Euſebios gweiter mafedenifder Tabelle (1, G. 230) ausgeht; 
nach dieſer iſt das erfte Jahr 08 Philippes Arrhidaies 
Ol. 114. 2, und die 12 Jahre vorher gehbren dem Alexander, 
deſſen erſtes Jahr alſo 111. 2 fein wilrde; nach dieſer 
Rechnung file die Griindung Alexandreias in das Jahr zwiſchen 
Sommer 329 und 328, 

Welches von beiden Gahren Eufebios gemeint bat, fann 
nad) dem Zuſatz quo et Asianis imperavit nidjt sweifelhaft 
fein; fein Ranon zeigt, dag er mit dem Ende des Dareios den 
Anfang der Herrſchaft itber die Ufianen rechnet. Dareios endete 
im erften Monat des Archonten Ariſtophon (Ol. 112. 3) im 
Juli 330, und Alexanders fiebentes Jahr, matedonifd) gerechnet, 
begann im Herbjt 330. 

Auffallend ift in unferem Diodor, daß in Mitten von 
XVII. 63 cin Abſchnitt mit der Ueberſchrift: rio sera 
xadexdtns tay Awdwgov BiShwv + devtegu BlBhoc 7, +b 
dettegoy tur ya folgt. Was vorher c. 62 u. 63 und nade 
her c. 63—72 fteht, gehirt demfelben diodorifden Sabre 
an, das er nad) dem Ardonten Ariftophon nennt, der nad 
feiner Rechnungsweiſe da8 julianifde Jahr 330 umfafjen 
follte. Die beiden erften Gapitel dieſes Jahres erzählen die 
kriegeriſchen Vorgange in Thrakien und der Poloponnes bis 
gum Tode des Konigs Agis (xardorpeye tov Plow äotuc ity 
dvvéa), alſo bis gum Sommer 330. Daf in eben diefe Zeit 
bas Ende des Moloffers Alezandros gehirt, lehren die rimis 
fden Angaben und beſtätigt Aifdines in der Rede gegen 
Stefiphon (im Auguft 330), indem er § 242 angiebt, daß ſich 
Refiphon iungſt (zewyr) jum Gefandten an die Wittwe des 
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Konigs, um die Condoleng des attifden Demos gu bezeugen, 
habe wihlen laſſen und jegt fage, er fei anger Stande gu 
fpredjen. Man fieht, dag hier die Stelle war, wo Diodor 
von dem Ende des Moloſſers fpredjen mufte, wie bei Agis 
hinzufügend apkag izy .... Und wen er das and in 
Europa in diefem Jahre Gefdehene der Reihe nad anfiihren 
wollte, fo bot aud der Rrieg der Romer und Latiner in 
diefem Jahre erwihnenswerthe Ereigniſſe. Statt deffen folgt 
gleid auf Agis Ende: rpeic dé deedydvdorec ta ngaxora 
xase tty Evpanyy, ty ude t& xara thy Aolay ovrrede- 
Séyra IdEqer, und danad das unmotivirte deetegor tyr us. 
Mit diejem Schnitt durd den Text wird wohl das Ende des 
Moloſſers, der Latinertrieg, vielleidht aud) die Erpedition deb 
Strategen Zopyrion gegen die Stythen und deffen Untergang 
im Pontos weggefdnitten fein. 





Beilage I. 
Die Materialien sur Geſchichte Wleranders. 





Von den Darſtellungen der Geſchichte Alexanders, die uns 
aué dem Alterthum erhalten find, reicht teine ihrer Abfaffungs> 
zeit nach über das Ende Cäſars hinauf. Erft der Nach— 
weis, welche Quellen ihnen zu Grunde liegen und in welcher 
Art ſie dieſelben benutzt haben, beſtimmt den hiſtoriſchen Werth 
ihrer Angaben. 

Das iſt der Gefichtspuntt zahlreicher Unterſuchungen, die 
in den legten Jahrzehnten verdffentlidjt worden find; unter ihnen 
vortrefflidje, durch die namentlich die auffallende Gleidjartigteit 
des Materials, da Arrian und Plutard vor ſich gehabt ju 
haben ſcheinen, das Verhältniß de Curtius, Diodor und Guftia 
theils gu Kleitarchos, theils gu den befferen Quellen, denen 
Arrian folgt, in ein helleres Lidht getreten ift, während die 
Forjdungen iiber den Roman des fogenannten Kalliſthenes ſich 
mit Recht darauf geridjtet haben, die weitere Ausbildung der 
Aleganderfage, deren fiir uns erfte Geftalt unter jenem Namen 
vorliegt, aufguffaren. 

Vielleicht empfiehlt es ſich, die uns erhaltenen Materialien 
nod) von einem anderen Gefichtepuntte aus ju betradter, um 
gewiffe Seiten derfelben Frage gu erfennen, die von jenem erſten 
aus nidt ſichtbar wurden. 
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Für eine einzelne Thathandlung mag es angemeſſen ſein, 
die Ausſage eines Mithandelnden, eines Augenzeugen als ent⸗ 
ſcheidend gelten zu laſſen. Von einer Schlacht weiß der Soldat, 
der fie mitgemacht hat, von einer politiſchen Revolution der 
Burger, dec von ihc mitbetroffen worden ijt, nur Einzelnes und 
Aeußerliches; erſt die Auffaffung und Zufammenfajfung vieler 
und aller ſolcher Einzelnheiten, ihre Darlegung nach den wejent= 
lichen Zuſammenhängen ihres Gerlaufes giebt ein geiftiges 
Gegenbild des Geſchehenen, das je nach der Befahigung, Stellung, 
Meinung, nad) dem Verſtändniß des Auffaſſenden treffender oder 
ſchiefer, abſichtlicher oder ſachgemäßer ſein wird. 

Das, was geſchehen ijt, würde fiir die geſchichtliche Crinnes 
tung nur in folden Auffaſſungen überdauern, wenn dieſe nicht 
theils in den Wirkungen des Gefdehenen und den Griindungen, 
die deffen Niederſchlag find, theils in Documenten aller Art, foe 
weit fie aué dem geſchäftlichen Gang des Gefchehenen umd deur 
Werden der Thatjadjen ſich erhalten haben, Controlen fanden, 
an denen man den Werth der Uuffaffungen meſſen kann. 

Un die uns erhaltenen Darftellungen der Geſchichte Alexan⸗ 
ders Hat die Quellentritit nicht bloß die Frage yu ſtellen, aus 
welden Quellen fie geſchöpft find und in welder Geftalt, ob 
unmittelbar oder wie vermittelt dieſe ihnen vorfagen. Wenn 
dle Quuellentritié die Unfgabe Hat, die Richtigleit der Ueber⸗ 
lleferungen feſtzuſtellen — denn nur darum ſucht fie im dew 
fecundtiren Quellen, die ihe vorfiegen, die originalen nachzu⸗ 
weiſen, aus denen jie ftammen —, fo Gat jie nicjt minder pe 
fragen, ob diefe originalen Quellen felbft ſolche Materialien 
benugt haben und benugen konnten, die ihre Glanbwiirdightit 
verbilrgen. Es ift mehr fdjematifd) als ſachgemäß, mit den 
„Augen- und Obrenjeugen” die Reihe der Bewährungen gee 
ſchloſſen gu glauben. Nicht ohne Weiteres — wie anafoge 
Forſchungen in der neneren Geſchichte, wo eine ungleich ſchärfere 
Controle miglid) ijt, gezeigt haben — find die erſten, den Ere 
cigniffen ſelbſt nächſtftehenden Darjteller die guvecléffigiten; uae 
mittelbar mit den Greigniffen bilden fic) Auffajfungen von dere 
felben, die, immergin mit dem Vorzuge und dem Reig dex 
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lebendigen Zeitſtimmung und der erſten Eindrücke, alle die 
Trubungen verbinden, welche Partheinahme, politiſche Abſicht ⸗ 
lichkeit oder Befangenheit, perſönliche Beziehungen aller Art 
willkührlich oder unwillkührlich hineintragen; und je erregter die 
Zeiten, je größer die Ereigniſſe, je beſtrittener die Entſcheidungen 
find, um die es fic) handelt, deſto weniger werden die Mit ⸗ 
lebenden, die Mithandefnden von dem, was gefdehen ijt, wenn 
der Ausdruck erlaubt ift, achromatiſche Sehbilder gu geben im 
Stande fein; erft allmählich wird die Berubigung der Gemüther, 
die Klarung der Meinungen, die größere Weite der Unffaffungen 
eintreten, deren es gue ſachgemäßen Darlegung ded Geſchehenen 
bedarf. 


Die erſten Quellen. 


Wenn man die Fragmente der Scriptores Rerum Alexandri 
Magni, wie fie von Robert Geier und nad ifm von Rarl 
Muller zuſammengeſtellt find, durdmuftert, fo bemerft man, 
bag dieje alten Sdriftftetter, von denen abgefehen, die erft nach 
ber Diadodengeit gefdjrieben haben, als hiſtoriſche Quellen bee 
trachtet, von ſehr verfdiedenem Charalter find. Es laſſen fid 
vier Reihen unterſcheiden, die freilich in ihren Confinien mannig⸗ 
fach ineinander übergehen. 

I, Es wird eine Aneldote anf den Namen des Ariſtobulos 
ergdglt, die für unferen Swed lehrreich iſt. Als Alexander den 
Hydaspes hinabfuhr, (as diefer Schriftſteller dem Konige eine 
Schrift (Ss Brlor) vor iiber deffen Gingelfampf mit Poros, in 
dem ex den Glephanten, der diefen trug, mit Einem Speer (it 
Gxorciy) getddtet habe, woranf Alexander ihm das Geſchriebene 
aus der Hand genommen und es ind Wafer geworfen habe 
mit den Worten: „für das, was er geſchrieben, verdiene ec, 
daß ihm daffelbe geſchehe“. Wag ution, der die erzählt 
(nig det iovoglay c. 12), file den dreiften Schmeichler One 
fitvitos, auf den die Anetdote beffer gu paffen ſcheint, irrig 
Axiftobulos genannt, mag Ariftobulos erſt in feinem viel ſpüter 
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verfaßten Geſchichtswerke fo verſtandig und fadgemag, wie iba 
Urrian rühmt, gearbeitet, in friiheren Jahren mit Onefitrit 
und anderen Fälſchern der hiſtoriſchen Wahrheit gewetteifert 
haben, man fieht, wie in dieſem Schriftſtück, das fid) Alexander 
eta im December 326 vorlejen lies, die Vorgdnge vom Mei 
deffelben Gahres geſchildert wurden. 

Gine zweite Anekdote liegt von Oneſikritos vor, nad der 
man glauben fdnnte, dag er erft fange nad Alegander gee 
ſchrieben habe. Gon den Amazonen fpredjend, mit deren Königin 
Alexander Beilager gehalten haben foll, fagt Plutard (Alex. 46), 
Onefitritos habe viele Jahre ſpäter, ale Lyſimachos ſchon 
Konig gewefen (alfo nad 306), demfelben aus dem vierten 
Bud feiner Geſchichte die Schilderung von jenem Borgange vors 
gelefen, und Lyſimachos darauf gefagt: „wo mag id wohl da 
mals gewefen fein?” Aber ift es nothwendig, daß damale erft 
das Bud) gefdricben worden fei? So viel, mie dieje Anefdote, 
wird eine andere gelten (bei Luc. 1. c. 40), nad der Alexander 
gum Onefitcitos gefagt haben foll: er wünſche fic) nad feinem 
ode für eine Heine Zeit wieder aufguleben, um yu erfahren, 
dag die Menſchen dann nod dieſe Schriften laſen; daß fie fie 
jegt lobten, fei nicht gu verwundern, da fie damit feine Gunft 
gu gewinnen meinten u. f. w. Dak Onefitritos Darftellung 
voll überſchwänglicher Wundergefdidjten gewefen ijt, ertennt 
man aus dem, was daraus angeführt wird. Möglich, dag vow 
feiner Erfindung die Amazonengeſchichte ijt, denn nad) Plutard 
(Alex. 46) haben fie außer ihm Kleitarchos, Polyfleitos (oder 
Polytritos) von Lariffa, Antigenes, Iſtros ergihlt. Wir merden 
ſehen, daß Kleitarch um 305 gefdrieben haben mag; Poly 
fleitos gehirt eben fo der ſpäteren Diadodjengeit an, wenn feine 
Todter Olympiad die Mutter des um 263 geborenen Antir 
gonos Dofon war; Fftros, der Atthidenſchreiber, war ein Schüler 
des Kallimachos; über Antigenes feblt jede weitere Angabe. 
Daf weder Plutard nod ein anderer Schriftſteller fic) fiir 
jenes GiebeSabentheuer anf Kalliſthenes beruft, ſcheint um fo 
mehr dem Onefifritos den Ruhm der Erfindung gu fidern. 

Es muß dabingeftellt bleiben, ob in diefe erſte Reihe, wie 
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die angeführten Anefdoten fie bezeichnen, aud Marfyas von Pella, 
aud) Arazimenes von Lampfatos gu rednen find. Am deut⸗ 
lichften giebt ihren Charafter Rallijthenes von Olynth. Wenn 
Kalliſthenes während des Zuges feine griechiſche Geſchichte weiter 
ſchrieb — im vierten Buch erwähnte er, daß er mit Alexander 
in Aegypten geweſen und nad Withiopien geſandt worden fei, 
Ertundigungen über die Nilquellen einzuziehen —, fo mag er 
daneben das verfaft haben, was dem Alterthum als feine 
Alezandersgefdidte galt. Der höchſt gefteigerte Ton, in dem er 
Aleganders Zug durch das pamphyliſche Meer, den Beſuch 
de6 Ammonion, die Sdladten von Iſſos, von Gaugamela dare 
ſtellte, macht es, wenn man fic feines Verhaltens in den baltriſchen 
Winterquartieren erinnert, faft gewif, dag jene Darftellungen vor 
der Zeit diefer Misjtimmung gegen den König, vielleicht vor 
der Hinridjtung des Philotas, mit der fie begonnen haben mag, 
geſchrieben fein werden, Wenn ihn Alezander dann in Ketten 
legte und gefangen mit fic) führte, fo wird man fic gewif 
aud feiner Bapiere verfidert haben; und er ftarb in ber Gee 
fangenfdaft. War trogdem feine Alexandergeſchichte, wie weit 
fie dann reichen mochte, verbreitet, fo muß fie ſchon, ganz oder 
ftiidweife, verbreitet worden fein, fo ange er nod) frei, fo lange 
ex nod) ohne Gerbitterung gegen Alezander war. Das legte, 
was in den erbaltenen Fragmenten vorfommt, ift die Schlacht 
von Gaugamela; es giebt, fo viel ich febe, teine fidere Spur, 
daß er nod den Vrand von Perfepolis, den Tod des Dareios, 
den Proceß des Philotas dargeftellt hatte *), und wenn er nicht 
unter den Zeugen fiir die Amazonengeſchichte angefiihrt wird, fo 
Hat ex entweder zuviel Geſchmack gehabt, um folde Erſtaun⸗ 
Tichfeiten gu ergihlen, oder er war es fdon müde — denn der 
Borgang mit Philotas ift ein halbes Gar nad dieſem ane 


1) Benn Kallifthenes fr. 88 den Arages, der das battriſche und 
Stythenland trennt, erwähnt, fo fagt Strabo, dec das fr. giebt, nicht, daß 
es aus der Alexrandergeſchichte fei; und war es aus derſelben, fo tonnte es 
Get irgend einer geographifdjen Ucberfidit vorgefommen, es braudjte nicht 
erſt nad) der Antunft in Baktrien geſchrieben fein. 
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Gebliden Vorgange — jum Ruhme des Konigs Wunderdinge 
zu erdichten. 

Arrian (IV. 10) führt an, daß Kalliſthenes geſagt haben 
foll — ahep dindy Evyyéyoanta —, ex und feine Darſtellung 
(Svyyeagr) entfdeide über Wlegander und deffen Thaten; er fet 
nigt gu Alexander gefommen, Ruhm zu ermerben, fondern ihm 
bet der Welt Ruhm gu geben; aud) hauge Alexanders Antheil 
an der Gottheit nigt von dem ab, was Olympias über feine 
Geburt lüge, fondern von dem, was er, defen Geſchichte 
ſchreibend, unter die Menſchen bringe. Es mag wenig darauf 
gu geben fein, wenn Quftin (XI. 6) anführt, wie Rallifthencs 
nod Reitos Ermordung den Konig getrdftet Gabe: condis- 
cipulatu apud Aristotelem familiaris illi et tunc ab ipso 
rege ad prodenda memoriae acta ejus accitus; und nidt 
viel mehr daranf, wenn Plutard (Alex. 53 und de Stoic. 
ep. 20) angiebt, daß Rallifthenes, um die Herftellung feiner 
Vaterftadt Olynth gu erbitten, dem Könige nach Afien nachgezogen 
(GréBn), daß ex ihm yu Schiff nachgezogen fei (xpos tAZear 
door tnhevoe), aljo etwa nad) Tyros oder Aegypten. Bedeut⸗ 
famer fiir uné ift, dag fr. 32 aué dem gweiten Buc) — freilih 
dy devttoy tov Tlegowxdy, aber file die Alexandergeſchichte 
wird ein anderer Titel nicht iiberliefert — Angaben über Tare 
fos, Anchiale und Gardanapal madt, alfo der Feldjug von 
fies wohl diefem gweiten Theil angehirte, wie der am Granites 
und in Qleinafien wohl dem erften. Wag ein drittes Bud 
Tyros, Gaza, den Zug nach dem Ammonion, ein viertes den 
Bug nad) dem Tigris und die Sdladt von Gaugamela ent 
alten haben, weder diefe nod) etwa der Brand von Perfepolis, 
nod) der Tod des Dareios, wenn Kalliſthenes aud) diefe Dinge 
nod) darjtellte, war in der Urt ein Schluß, dak er fein Wert 
damit alé in ſich fertig hatte abſchließen können. Aber mus 
er mit der Herausgabe gewartet haben, bis folder Abſchluß da 
war? Wenn er in Ketten gelegt wurde, bevor er gu foldem 
Abſchluß getommen war, und wenn trotzdem das, was er itber 
die erſten Kriegsjahre geſchrieben hatte, alé fein Wert befannt 
und in den Handen des Publicumé war, fo muß man vermuthen, 
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dag er feine Darftellung abſchnittsweiſe herausgegeben hatte, 
die Ereigniffe, etwa je eines Feldzuges, nach deffen Ab⸗ 
ſchluß gufammenfaffend; wo immer feine Darftellung abbredjen 
modte, die bis dain veröffentlichten Abſchnitte, die fid) m 
den Handen des Publicums befanden, konnten dann leicht gue 
fammengeftellt und alé Gin Werk weiter verbreitet werden. 
Seine anſpruchsvolle Aeußerung, daß Alexanders Ruhm in der 
Welt von ihm abhange u. ſ. w., hatte erſt ſein ganzes Gewicht, 
wenn feine Berichte bereits die Verbreitung und Bewunderung 
gefunden batten, welche foldje Hoffahrt rechtfertigten. . 

Aud Poeten gab es im Gefolge Alexanders, die über feine 
Thaten didten; Agis von Argos, Choirilos, der Siteliot Neon 
werden genannt. 

Fur die Politit Alexanders war und blieb die öffentliche 
Meinung in Griedenfand ein gu widtiger Factor, als dag man 
fie dem Zufall und dem Einfluß feindfeliger Uuffaffungen hätte 
Preis geben dürfen. Je langſamer fich die Ereigniffe der erften 
zwei Rriegsjahre entwidelten und je weiter hinweg die ſpäteren 
das Heer Alexanders führten, defto dantenswerther mugte es 
fein, wenn Sehriftfteller von Talent und begründetem Ruf ſich 
bereit fanden, die fortfdreitenden Ereigniffe mit ihren Bubli- 
cationen gu begleiten, in denen fie die Zufammenhange and dic 
Bedeutung griferer Abſchnitte der Rriegsfiihrung in der Aufe 
fafjung, wie fte im mafedonifdjen Gauptquartier war, in den 
Gormen und mit der rhetorifehen Virtuofitat, die dem Gee 
ſchmack des griechiſchen Publicums entfprad, darlegten. 

I. Als eine gweite Reihe fann man diejenigen Schriften 
anfehen, welthe über eingelne Gorginge eingehend gehandelt 
haben. Ge liegt in der Natur der Sache, dag über ausgeführte 
Auftriige, iter militäriſche Expeditionen, über Vorgtinge in den 
vorderen Qindern, während das Heer in Galtrien oder Indien 
ſtand, mannigfade Beridte an den Konig eingefandt fein milffen ; 
und theils diefe felbft, theilé nachmalige Ausfiigrungen derfelben 
fat das Alterthum in ber That gehabt. 

Eine ſolche Schrift mag die des Gorgos von Jaſos gewefen fein, 
des. Metalleuten“, wie ihn Strabo (XV, p. 700) nennt, der von 
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den Golds und Silberbergmerten, von den Sal;lagern in dem Lande 
des Sopeithes berichtet hat. Daf der Thafier Androfthenes, der 
mit Neard die Seefahrt vom Indus nach dem Euphrat gemacht 
hatte, über feine weitere Entdeckungsfahrt an der Kuſte Arabiens 
geſchrieben hat, fieht man aus Strabo (XVI, p. 766 [fr. 2}) 
und aus den Angaben über die Inſel Tylos bei Theophraft 
(De caus. plant. II, 5. 5 [fr. 3]). Ob von Qieron von 
Soloi, der nod) weiter hinausfuhr, ob von Herafleides, der 
zu Gntdedungéreifen im kaspiſchen Meere ausgeſandt wurde, 
Berichte verdffentlidht worden find, wird nicht ausdriidlid ane 
gefiihrt. Daß Antipatros über die verunglitdte Expedition des 
Bopyrion, über die verjudjte Empirung der Thrater und über 
den Feldzug gegen Agis Berichte an den Rinig gefandt fat, 
wilde fid) von felbjt verftehen, aud) wenn es Curtius (VII. 
4, 32) und Quftin (XID. 1, 4) nicht fagten. 

Bor Allen bedeutjam in diefer Reihe iſt Nearchos, deffer 
Aufzeichnungen die ganze Zeit feines Commandos über die Flotte, 
deren Fahrt auf dem Hydaspes begann, umfaßt zu haben ſcheinen. 
Plutard filhet aus den Ephemeriden an (Alex. 76), daß 
Alezander nod) wenige Tage vor ſeinem Tode Nearchs Bericht 
angehirt Habe: xaraxelueroc ey rij Lovtguin tots meg) Necg- 
yor eoxohater axpotdpevos td megl toy moby xul try pe 
yodry Fulortor. Es wire wohl benfbar, daß Neardy eben 
den Berit, den wir nod) bei Arrian haben, dem Könige vorlas, 
wenigftens den Theil feiner Schrift, welder die Vorgänge der 
Flotte behandelt, feit fic) Alexander von ihr getrennt hatte, 
wennfdjon man die Bemertung über Onefifritos (Ind. c. 32), der 
fic in feinen Darjtelfungen als Nauarchen der Flotte bezeichnet 
hatte, während er nur als Stenermann auf Alezanders Schiff 
gu ibe gehörte, fo auffaffen könnte, als fei Nearchs Schrift 
erft nad) Publication der von Onefitrit verfagt. 

TIL. Giner anderen Reihe könnte man foldye Aufzeichnungen 
zuweiſen, die, nicht fowohl von fiterarifdem als von geſchicht⸗ 
lichem Charakter, einfach als ournale bezeichnet werden 
konnen. 

Schon in der Darſtellung Nearchs von ſeiner Fahrt vom 
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Indus bis zur Euphratmiindung wird man wohl nicht zweifeln, 
tine Art Sdiffsjournal als Grundlage gu ertennen. 

Etwas Anafogee darf man in dem, was von Aleganders 
Bematiſten“ iiberliefert wird, erfennen. Jn der Natur 
der Sache liegt 8, daß es in dem Heere Aleganders einen 
uartiermeifterftab gab, dem u. a. die Anordnung der taglidjen 
Maͤrſche, die Amweifung für die Wege der eingelnen Colonnen, 
die Abftedung des Lagers u. ſ. w. oblag; aus deffen Thitige 
teit, aus deffen Papieren ergab fic) die erfte nähere Keuntniß 
der Entfernungen auf den Marſchrouten, die filr die geographi- 
ſchen Studien dec nadftfolgenden Zeit fo widtig geworden ijt. 
Es werden angefiihrt Bulrwr 6 “AreEcrdoov Pypatiorys ey to 
enuyoupoutry SeaSpol rig Adekdvdoov nogelug (Athen. X. 
442) oder aud Diognetus et Baeton itinerum ejus 
mensores (Plin. VI. 21 ed. Detl. 61), fowie “uvvras 
tors oradpois, aus deffen erften Bud) eine Notiz über die 
ſyriſchen Lande, aus dem dritten eine fiber Ninive erhalten ift. 
Daf Archelaos 6 ywooyoapos t7¢ va’ AdeEdvdgov naty- 
Selong yñc unter den Begleitern Alexanders gewefen ift, wird 
in der eingigen Stelle, wo feiner Erwähnung geſchieht (Diog. L. II, 
§ 17) gwar nicht gefagt, ift aber an ſich wahrſcheinlich. Es 
verdient beadjtet gu werden, dag Patrokles, unter Seteutos I. 
Strateg von Babylon, der Erforfder des kaspiſchen Meeres, 
in feinem geographifdjen Werte angab: die Vegleiter Alexan⸗ 
ders bitten die durchzogenen Gegenden nur fummarifd 
(éndpopddry) etforſcht, Wegander felbft genauere Erforſchungen 
veranlaßt: avriy d2 Aafardpoy axiBwou .. . . dvayoa- 
pavtwy try Shay ywour tay enepwréruv uitG* try dé 
avaygagyy utt@ dodjral gnow toregoy ind Eevoxdlovg tot 
yubogriaxos (Strab. II, p. 69). 

Bon befonderem Gntereffe fir unfern Bwed find die Epnue- 
eldec Baolaor, von denen ein angered Fragment, das 
die letzten Tage des Konigs betrifft, in doppelter Geftalt ere 
halten ift. Aus Meineren Stücken, die A. Schöne (de reram 
Alex. M. scriptoribus, p. 37) gufammengeftellt hat, darf man 
ſchließen, dag in gleidjer Weife die Tagesvorginge der fritheren 
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Jahre, wabhrideinlid) vom Anfange des Zuges nad) Afien an, 
anfgegeidnet worden find. Dak das Hofjournal, wie man 
es wohl nennen darf, von dem Rardianer Eumenes, dem 
Goxvoapparers des Konig, geführt und die fo gu fagen tag: 
tagliche Act, wie es gefithrt worden ift, läßt darauf ſchließen, 
dag der Zweck diefer Aufzeichnungen weniger ein literariſcher 
als ein geſchaftlicher geweſen fein wird. Wann fie herausge⸗ 
geben find und ob Diodotos von Erythrai, der einmal neben 
Eumenes als Verfaſſer derjelben genannt wird (Athen. X, 
p. 434), vielleicht einer der Schreiber in der fdnigliden 
Kanzlei, fie vielleicht nad) deffen Tod veröffentlicht hat, ift nicht 
mehr zu erkennen. Wenn vor dan Olynthier Strattis an 
gegeben wird, daß er neg) stir Adeburdoov Ignuspldwar fifMa 
névce herausgegeben hat, fo bat man vermuthen können, daß 
derfelbe eine Bearbeitung, einen Auszug der Ephemeriden gege ⸗ 
ben haben werbde. 

Wenn diefe Aufzeichnungen des Eumenes einen geſchäftlichen 
Zweck hatten, fo war es nicht der, fiir den Dienft des Könige 
Uber die tigliden Cingiinge und Wusfertigungen u. ſ. w. ein 
Geſchaftsjonrnal (czournpara, wie Antigonos der ſpätert 
Konig fie hatte) gum Nachſchlagen gur Hand gu haben, obſchon 
ein ſolches ſchwerlich gefehlt haben wird, — fondern die Bors 
fommunifje ded Hofes wurden aufgezeichnet, um denjenigen, 
denen es widtig war davon Kenntniß gu haben, mitgetheilt 
gu werden, und die Sendboten (APdupogor, wie der Ause 
drud in der Diadochenzeit mehrfach vorfommt), die vom 
Heerlager nad dem Weften gefandt wurden, werden Abſchriften 
des Hofjonrnals an die Gatrapen, deren Nefidengen fie berührtea 
gur eigenen Kenntnißnahme und gu weiterer Berfendung ax dit 
auger dem Wege liegenden Satrapenhife mitgetheilt haben. 

Geſchah das in Betreff der Vorginge am Hofe, fo iſt um 
fo weniger gu gweifeln, dag über die militäriſchen umd politiſchen 
Vorginge in ähnlicher Weife Berichte verfaßt und den Gar 
trapen und Strategen gugefandt wurden; es war nothwendig, fit 
ber das, mas im Felde geſchah, auf dan Lanfenden gu et 
halter, namentlid) Untipatros fonnte in feiner ſchwierigen 
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Stellung den Hellenen und dem Synedrion in Rorinth gegen- 
Uber nicht erft jeden gegebenen Fall beridjten und Weifung ere 
warten, fondern nur aus der miglidft fidren Kenntniß des 
Fortganges der. Dinge in Afien die ndthigen Entſchließungen 
faffen. Gab es ſolche militäriſche Ephemeriden, vielleicht in der 
Geſtalt von Briefen an Antipatros (ſ. u.), fo bot fic) in ihnen 
fur die erſten Gefammtdarftellungen der Geſchichte Alexanders 
die beſte Grundlage, — und vielleicht erllärt ſich durch ſolche 
Vorausſetzung ein Theil der überraſchenden Uebereinſtimmungen 
zwiſchen den Angaben des Arrian und Plutarch auf der einen, 
der auf Kleitarchos zurückgehenden Schriftſteller auf der andern 
Seite *). 

Ja man darf nod weiter gehen. Wiiren nicht die verſchiedenen 
Darftellungen, und ſchon die erjten, durd eine gemeinfame Grunde 
lage gleichſam gebunden geweſen, fondern in freier Weife von 
jedem nad) eigener Erfahrung und Kenntniß componict worden, 
fo bliebe es unerklärlich, daß die Gejammtdispojition des 
Stoffes oder, will man lieber, der Faden, an dem der Verlauf 
des Gangen aufgereiht ift, bei aller Verſchiedenheit zwiſchen 
der kleitarchiſchen Ucberlieferung, der aus Ptolemaios ſtammen⸗ 
den Arriané u. ſ. w., und bei allen Abweichungen im Einzelnen 
derfelbe ift; nod) unerklärlicher, daß von dem, was maledoniſcher 
Seits geſchieht, faft nur das unmittelbar an Alexanders Perfor 
fich Antniipfende, oder was in Forme von Meldungen und Bee 
tidten an ihm gefommen fein mag, beridjtet wird. Go ber 


1) Als Beiſpiel dafür diene Arrian. III. 28: 1 = Curt. VIL. 8. 5; 
Arrian. III. 28. 2 = Curt. VII. 8. 2; Arrian. III. 28.4 = Curt. 
VIL. 3.19 u. 28. Achnliche giebt es zahireiche. Daf ſolche Kriegeberidite 
vorfer ſchon in Urbung waren, geigt eine Notiz in [Plut.] X. or. Isocr. 
p. 880, nad) der Sfotrates fie fitr Timotheos ſchrieb: ovy g xad noddds 
node eniaSe avveSede rig meds “ASHralovs Und Tiodtov meuno- 
phras émorodds, SSer eugiearo abrg rddavtoy rev dnd Sduow 
negrytvopévay, Gin folder Kriegebericht iſt die émeorodr} des Chares bei 
Dem. Aristocr. 188 und ähnliche fonft. Beſonders lehrreich file dieſe 
Frage iff Nitias Sqhreiben bei Thucyd. VII. 10 mit dem Wnjang: re 
by nesteooy nguyStyta dy Gddag énvorodais tare. 

Dropjen, Hellenitmat. 1. 2, 25 
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dentend Parmenions Zug nad) Damastos Ende 333, oder der 
des Hephaiftion und Perditfas 327 im Sidden des Kophen⸗ 
fluffed gum Indus Hinab gewefen fein mug, es ift nur oben 
hin die Rede davon; eben fo nur ſummariſche Notizen giebt e& 
von den widtigen Märſchen, mit denen dem 330 vorausgeeillen 
Alexander der grofere Theil des Heeres von Efbatana, und gum 
Theil mit den Bergvölkern der kaspiſchen Gebirge tampfend, ge: 
folgt ift, eben fo von dem Marfa der grogen Cofonne unter 
Krateros, die vom Indus durd die Bolanpiiffe nach Perfien 
zurückzog. Bei freier Compofition hätten diefe und ähnlicht 
Dinge unmöglich von Allen in gleid) ditrftiger Weife befproden 
werden können; behandeln Alle, fo verfchieden ſonſt igre Aufe 
faffurig fein thag, fie gleid) oberfladlid), fo liegt der Grund 
dafiir nidjt in der Gleidhartigteit ihrer perſönlichen oder gar 
ndbjectiven” Auffajfung, ſondern ihre Darjtellung ift durd dad 
Material, das fie ihr gu Grunde fegten, bedingt und gebunden 
gewefen. War dieß das ,Feldjournal des königlichen Haupt⸗ 
quartiers“, oder die „Berichte aus dem Felde“, fo erklären ſich 
die hervorgehobenen Momente eben fo vollſtändig wie einfach. 
Anhangsweiſe mag an dieſer Stelle Chares von Mitylene 
erwabnt werden, der des Königs eloayyedev¢ war, wenn mar 
will, fein Oberfammerherr. Man köonnte nad) der Art jeiner 
Fragmente glauben, dag er, ohne eben die Zeitfolge gu beoby 
aden, allerlei Angiehendes, wie es am Hofe Aleganders zu 
feiner Kenntniß gefommen, memoirenartig aufgezeichnet at: im 
dritten Bud erwähnte er die Ernennung des Lagiden Ptoler 
maios jum Truchſeß. (2déargoc); im fünften Bud, wie der 
Perfertinig gu Haupten feines Vettes eine fiinfhaufige Cade 
(otkenpect te nevraxdevor) und gu Füßen eine dreihäuſige gehabt 
Habe, jene mit 5000 Talenten Gold, diefe mit 3000 Talenten 
Gilber, und über dem Bett einen goldenen mit Gdelfteinen gee 
ſchmückten Weinftod; im ſiebenten Bud), dak es im indiſchen 
Meere, ſowie auc in Armenien, Perſien, Babylonien Muſcheln 
gebe, in denen man die Perlen finde; im zehnten die Beſchrei ⸗ 
bing der Hodyeit in Suſa u. f. w. Auch die ſchöne Erzählung 
pon Zariadres und Odatis Hat er aufgezeichnet. Er iſt fidt- 
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fig tein militäriſcher Schriftſteller, aber eben fo menig gehört 
er gu den Giteraten des Hoflageré; der Glanz deſſelben, die 
Feſtlichleiten und Zerftreuungen, die allerlei angiehenden Vor⸗ 
tommniſſe und Erlebniffe, einzelne charakteriſtiſche Züge, aud) wohl 
Traume des Konigs, — bas etwa ſcheint der Inhalt dieſes um⸗ 
fangreichen Werkes geweſen zu ſein. 

IV. Endlich die vierte Reihe. Gewiß hatten Onefitritos, 
Kalliſthenes, Anaximenes u. ſ. w. die Meinung, mit ihren 
Werken der Nachwelt die Geſchichte Alexanders gegeben gu 
haben; und man darf wohl annehmen, daß ihre Ueberliefe⸗ 
tungen vorerſt die conventionelle Geſchichte der großen Ereige 
niſſe, die man ſtaunend erlebt hatte, bildeten. Freilich der 
Beſfiegte ſchwieg“; aber Kalliſthenes, der die Technik der hiſto⸗ 
riſchen Darſtellung im vollſten Maaße beſaß, ſcheint auch das, 
was auf perfiſcher Seite berathen, geplant, geſchehen iſt, ein⸗ 
gehend und als wenn er es mit angehört und angeſehen, dargelegt 
gu haben. Ob im dieſe Vulgata Nennenswerthes aus antimates 
doniſch⸗ helleniſcher Auffaſſung eindrang, ift nicht mehr gu ere 
lennen. 

Aber never jener conventionellen Geſchichte gab es die Fülle 
von mundlichen Ueberlieferungen, von Ergihlungen derer, die die 
Biige des Königs mitgemacht Hatten und nun heimfehrten, von 
Meinungen und Urtheilen über den Koönig und ſeine Feldherren, 
Anefdoten aller Art, und in den heftigften Partheifampfen ſeit 
dem Tode des Koönigs Hatten die wider einander Kämpfenden 
gewiß nur gu oft Anlag, auth mit Enthüllungen über igre Ver⸗ 
gangengeit, itber ihre Begiehungen yu Alexander und ihren An⸗ 
theil an deſſen Thaten wider eimander aufjutreten, Wit den 
ungeheuren Wechſeln ber Diadochenkämpfe, mit dem Zuſammen⸗ 
brechen des von Alexander gegründeten Reiches veränderte fith 
die Meinung über ihn, ſeine Thaten und ſeine Grundung, wid 
wiihrend die früher dominirende makedoniſche Auffaſſung mehr 
md mehr erlahmte, gewann die helleniſche, fo völlig ihre wieder⸗ 
Holten Verſuche, politiſche Wirkungen gu erzielen, ſcheiterten, 
wenigſtens in den literariſchen, gebildeten, modiſchen Kreiſen ein 
Uebergewicht, dem ſich bald die „Folgeherrſcher“ und ihre 
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Hofe nicht gu entziehen vermochten, ober ſich beugten, um die 
Gunſt der öffentlichen Meinung in der Hellenenwelt nicht gu 
entbehren. 

Für die Geſtaltung der Geſchichte Alexanders, wie ſie auf 
uns gekommen, iſt die in dieſen Zuſammenhang gehörende Reihe 
von Schriftſtellern weitaus die wichtigſte; es gehören in digfetbe 
Kleitarchos, Ptolemaios, vielleicht Ariſtobulos; nur dieſe treten 
für uns noch mit einiger Deutlichteit hervor. Dann folgen 
zahlreiche Schriftſteller bis in die Römerzeit, die jene denkwürdige 
Epoche großer Ereigniſſe und Entdeckungen entweder kritiſch er⸗ 
forſchen und ſachgemäß erläutern wollen, oder ſie als beſonders 
geeigneten Stoff fur ihre rhetoriſche Kunſt und igre moralis 
ſirenden Schulübungen wählen, — während in der Vorſtellung 
der Maſſen die große Geſtalt Alexanders ſich mehr und mehr 
in das Sagenhafte und Wunderbare ſteigert und verflüchtigt. 

Ueber Kleitarchos haben wir nur dürftige Nachrichten. Wir 
erfahren, dag er junger als Theopomp, der um 378 geboren iſt, 
gewefen fei, wenigſtens gunddft nad ifm die Romer erwähnt 
abe (Plin. H. N. II. 57): Theopompus, ante quem nemo 
mentionem habuit, urbem duntaxat a Gallis captam dixit, 
Clitarchus ab eo proxumus legationem tantum ad Alexan- 
drum missam. Gein Gater war Deinon von RKolophon, der 
Verfaſſer eines umfaffenden Werkes über die perſiſche Geſchichte, 
das von Semiramis begann und mit der Eroberung Aegyptens 
durd) den Rinig Ojos endete. Die weitere Angabe, dak 
Kleitarchos erft Ariftoteles den Kyrenaifer gehört, dann fid) von 
deffen Schule gu der de6 Stilpon von Megara gemandt babe, 
wiirde feine Zeit näher bejtimmen, wenn man iiber dieſen 
Ariftoteles Naheres wiifte; Stilpon wird als nage +H ngwry 
Trohepoly yeyovess bezeichnet (Suid. v.), und ale Demetrios 
307 Megara eroberte, mar er nod in voller Thätigkeit 
(Diog. L. II, § 115). us einigen Angaben des Meitard, 
die dem agiden Ptolemaios yu Ehren und gu Gefallen gee 
ſchrieben ſcheinen (fr. 5. 11. 12), hat man ſchliehen wollen, daß 
derfelbe in Aeghpten geboren fei oder wenigſtens dort ge⸗ 
lebt habe. 


Die Matertalien yur Geſchichte Mexanders. 889 


Wenn Meitardos (nad Plin. H. N. III. 9) einer 
rbmifchen Geſandtſchaft, die Alexander in Babylon 323 empfing, 
erwähnt ober fie erfunden hat — denn weder Ptolemaios nod 
Ariftobulos erwihnten fie —, fo muff er gu einer Zeit geſchrie⸗ 
ben haben, wo bereits der römiſche Name in der griechiſchen 
Welt eine Bedeutung hatte; erft mit dem ausgehenden zweiten 
GSamnitentriege wurde Rom fiir die Griedjen Unteritaliens von 
ernfter Bedeutung; wm 304 nahmen die Tarentiner den Spare 
taner Kleonymos in ihren Dienft, um ihn gegen die Lufaner, 
die Verbindeten Noms, kämpfen zu laſſen; um 306 ſchloſſen 
die Rhodier mit Rom einen Freundſchafts · und Handelsvertrag. 

Man wiirde aus den auf Meitardos Namen iiberlieferten 
Fragmenten nidt im Stande fein eine Vorftellung von feinem 
Wert gu gewinnen, waren nicht Diodor, Juſtin und Curtius, 
wie die neneren Forſchungen erwiefen haben, im Weſentlichen 
auf ihn zurückzuführen, wenn aud nidt fo, dag fie unmittel⸗ 
bar aus ihm geſchöpft haben. 

Aus ihren Darſtellungen, ſowie aus den ziemlich zahlreichen, 
wenn aud nicht immer ausdrücklich bezeichneten kleineren Ane 
gaben ans Kleitarch bei Polyän, Frontin, Plutarch, Valerius 
Mazimus u. ſ. w. kann man ein ungefähres Bild von der Art 
feiner Darftellung gewinnen. Er guerft ſcheint die Borgtinge in 
Griechenland, den Untergang Thebens, den Krieg de8 Königs 
Agis, die gleichzeitigen Nampfe im thrafifden und ſtythiſchen 
Lande in die Alexandergeſchichte eingefilgt gu haben. Dak er 
nod andere als die uns befannten erften Erzählungen von 
Alexander benugt Hat, vielleicht aud) mehrfach mündliche Ueber⸗ 
Tieferungen, ift wohl ungweifelhaft. Es fallt auf, dag in den 
Darſtellungen, die aus ihm ftammen, in der erften Hilfte 
— etwa bis gum Tode des Dareios — die Vorgänge auf Alexan⸗ 
ders und Dareios Seite ungefähr in gleichem Maaße anſchau⸗ 
Tid) und detaiflirt dargeftellt werden, während im Späteren 
dieſe Art der Gegenftellung nicht mehr oder dod) in fehr anderer 
und untergeorbneter Art vorfommt. Möglich, dag Rallifthenes 
fic) in dieſer Art fcheinbarer Objectivität geftel und daß Klei⸗ 
tardos von deffen feft ausgeprägter Faſſung der erſten 
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Keiegsjahre beftimmt wurde; es wurde der Titel Mego, der 
fur Kallifthenes Wert einmal angefiihrt wird, damit erflarlider. 

Aus den drei erhaltenen Sdriftftellern, die auf Kleitarchos 
zurückgehen, fowie aus der vorherrſchenden Unfit des ſpäteren 
Alterthums über Alezander, die aus Kleitarchos gefloffen ift, 
fieht man nod mit hinlänglicher Deutlidjteit, dak diefer Hiftor 
rifer es für feine Aufgabe gehatten bat, die Geſchichte Aleganders 
nicht ſowohl nach ihren grofen militäriſchen und politiſchen Zu⸗ 
ſammenhängen darzulegen, als vielmehr die moraliſche Seite here 
vorzukehren und in der allmählichen Depravation des Vielgefeierten 
dem gebildeten Refer den Schluſſel sum Verſtändniß gu geben und 
das Urtheil bequem zu machen. Indem er mit grofer rheto⸗ 
riſcher Anſchaulichteit darlegt, wie der fo hochbegabte, in edelfter 
helleniſcher Bildung erzogene Jüngling im Rauſch feiner Siege 
fich mehr und mehr von dem helleniſchen Weſen abwendet, ſich der 
aſiatiſchen Gitte und Geſinnungsart zuwendet, fish enthellenifirt, 
wird er der berebdte Ausdruck der helleniſchen Reaction, die fid 
guerft im „helleniſchen Kriege“ erhoben hat, die dann, militäriſch 
niedergeworfen und politifd ohne Bertretung, fich defto lebhafter 
in det Bildung und den philofophifden Sdulen in Wthen yur 
fammenfaft und ausprigt, um deren Gunft fic) der junge Dee 
metrios bemirbt, um ibe dann in Athen felbjt mit afiatifder 
Despotentaune yu begeguen, während der Huge Lagide fie zu 
ſchonen und durd) feine Munificeng fiir wiſſenſchaftliche Swede 
und Manner gu verfdhnen verjteht. 

Und wieder Kleitarchos ſpricht in feiner Darftellung vow 
feinem der Genoffen Alexanders fo mit Berehrung, fo mit der 
Abſicht, ihm Angenehmes gu fagen, wie vou dem Lagiden. Su 
auderem Zuſammenhange werden gleid) weitere Belege dafür 
angufiihren fein; am bemertendwertheften ift eine Aeußerung, 
die gwar nidt auf Kleitarchs Namen angeführt wird, aber ſich 
in Diodor und Gurtius wiederfindet. Bei Gelegenheit vr 
Wunde, die Ptolemains beim Sturm auf die Brahmanenftat 
empfingt, fagt Gurtius (IX. 8. 22): Ptolemaeus leviter qui- 
dem saucius sed majore periculo quam vulnere affectus 
Tegis sollicitudinem in se converterat; sanguine con- 
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junctus erat et quidem Philippo genitum esse 
ecredebant; certe pellice ejus ortum constabat; idem 
corporis custos promptissimusque bellator et pacis ar- 
tibus quam militiae major et clarior, modico 
civilique cultu, liberalis imprimis afituque 
facilis nihil ex fastu regio assumpserat ; ob haec regi an 
popularibus clarior esset dubitari poterat, 
tune certe primum expertus suorum animos, adeo ut fortu- 
nam, in quam postea ascendit, in illo periculo Macedones 
ominati ese videantur. Wenigftené auszugsweiſe giebt Diodor 
(XVII. 103) das Gntfprecende; aud) er meldet das Traum 
Geficht, das dem Rinige das Mittel gur Heilung der Wunde 
offenbart (mie aud) Quftin XII. 10): ior yep te xai nag’ 
dokor avrésy yerloPar negi t'v UEsolepaioy, & twes eg dev 
nodvowy Grintunoy’ ayunwpevos yap vy anavtwy dik te 
ary agerty xal inegfohiy tig ele tovtovs evepyeolas, obxelag 
ig pilarIednov Sonteluc Ysuyer xth. 

Gewiß hat Keitardos vortrefflich gu ſchildern, lebhaft gu 
veranſchaulichen, treffend gu daratterificen verftanden; aber der 
Ginn file die Wahrheit felt ihm; wie Quinctilians Urtheil 
fautet: Clitarchi probatur ingenium, fides infamatur. 
Wie viele von den Unglaublidfeiten, ben halben und ganjen 
Rigen, die wir als aus ihm ftammend fennen ober erfennen, 
er aus den Darftellungen Anderer entnommen, dem Gerüchte 
nacherzählt, aus eigener Erfindung hinzugefügt, mie weit er 
ſelbſt geglaubt hat, was er ſchreibt, muß dabingeftellt bleiben. 

Dak der Lagidve Ptolemaios feine Geſchichte Wleranderé nad 
Aleitarchos herausgegeben habe, ift nicht durch ausdrücliche 
Ucberlieferungen begeugt, aber mit Wahrideinlidteit aus fol 
genden Thatfaden gu ſchließen. Aus Curtius (IX. 5. 21) ſieht 
man, bag Kleitarch angegeben, bei dem Styrm auf die Fefte 
der Maller fei Ptolemaios unter den Wenigen gewefen, die 
den ſchwer verwundeten Alexander beſchützt und gerettet haben; 
Curtius fügt hinzu: sed ipse scilicet gloriae suae non re- 
fragatus afuisse missum in expeditionem memoriae tradidit ; 
man fagt mit Recht, Kleitarchos hatte das nidt ſchreiben können, 
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wenn bereits des Lagiden Schrift verdffentlidt war; und je 
größere Berbreitung Meitardhs Geſchichtswerk finden mochte, 
defto mehr Anlaß hatte der Lagide, die falſche Angabe gu bee 
richtigen; dveyéypaper ovde napayevtodu tovtw to teyw , fagt 
Urrian (VI. 11. 8). Aus Curtis (IX. 8. 20), verglidjen mit 
Diodor (XVII. 103) und Strabo (XV, p. 723), ergiebt fig, 
daß die Geſchichte von der wunderbaren Heilung des bei der 
Brahmanenftadt verwundeten Ptolemaios aus Kleitarch ftammt ; 
aus Arrian (VI. 17) fieht man, dak Ptolemaios nichts der 
Urt erwähnt Hat. Eben fo fdmeigt Ptolemaios von dem 
Buge zur Amazonen-Königin; und wenn Kleitarchos die ſchöne 
Thais — fie hat dann in vertrautem Umgang mit Ptolemaics 
gelebt, ihm mehrere Minder geboren — beim Gelage unter 
Pauten und Trompeten enthufiaftifd) den Palaft von Perfee 
polis in Brand fteden läßt, fo ſcheint die niichterne Darlegung 
bei Arrian (III, 18. 11), nach der Parmenion in der Berathung 
wider die Mangregel ijt, die Alexander fiir nothwendig Hilt, 
des Ptolemaios Kritik über die aufregenden Schwindeleien yu 
ſein, die Kleitarchos für Geſchichte gegeben hat. 

Moglich, dak Ptolemaios dem Gedachtniß ſeines königlichen 
Freundes ſchuldig zu fein glaubte, den verkehrten und felbft bse 
willigen Darſtellungen, die nur zu viel Eingang fanden, mit 
einer rein ſachlichen Erzählung und mit der Garantie ſeines 
Namens entgegenzutreten; daß er es that, hatte, ſo ſcheint es, 
nod einen anderen Zweck. Es iſt bemerkenswerth, dag der 
Lagide nicht eher gerubt hatte, als bis Alexanders Leiche nad 
Alegandrien gefilhrt worden war, daß er in feiner Darſtellung 
Gervorgehoben hat, wie Alexander nach dem Tode Hephaiftions 
Alexandrien auserfehen Habe, demſelben dort Cult und Heroen⸗ 
dienft gu ftiften (VII. 23. 7), daß Ptolemaios in Alexandrien 
dem grofen Konige ein Priefterthum geftiftet hat, daß deſſen 
goldenes Bild auf dem von Elephanten gezogenen Wagen, wie 
auf ptolemaifdjen Goldmunzen dargeftelit ſcheint, bei Feftaufzitgen 
prangte. Man fdnnte verfudt fein, daran ju erinnern, dak 
der ſchwerſte und unglücklichſte Kampf des Lagiden der von 306 
gegen Antigonos und Demetrios war, indem Antigonos unter 
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dem Namen der Monarchie, deren legter legitimer Erbe fdon vor 
funf Jahren umgefommen war, fid) anmaafte, den Herrn der 
das ganze Reid) und deffen Satrapen gu fpielen, derfelbe Anti⸗ 
gonos, der ruhig als Satrap in Phrygien gefeffen hatte, wäh ⸗ 
rend Lyfimados, Seleufos, vor Allen Ptolemaios ſelbſt, 
wie die Geſchichte der Feldzuge ded großen Konigs lehrt, deffen 
Macht und Ruhm mit ,Sdwendung ihres Blutes“ erfimpft 
atten, — wie denn demnidft die Schlacht bet Fpfoe gegen 
dieß Xrugbild der Monardie und Reidseinheit entſchied gu 
Gunjten der Gleichberechtigung derer, die ben Unfprud machten, 
je in ihrem Bereich, in der dogderqrog zwoa, wie der förmlich 
techniſche Ausdrud lautet, de6 grofen Konigs Nachfolger 
gu fein. 

Gewiffer ift, daß Ptolemaios im vollſten Maaße in der 
Lage war, die Geſchichte Alexanders yu ſchreiben, daß unter 
ben nod) Lebenden keiner demjelben näher geftanden hatte, von 
deffen Thaten und Plinen beffere Kunde und mehr Verſtändniß 
hatte als er; und mit Recht fagt Arrian, der vor Alem 
aus ihm ſchöpft, er verdiene im befonderen Maaße Bertrauen, 
weil fir ibn „als Koönig“ Unwabrheit doppelt ſchimpflich gee 
wefen fein würde. 

Nächſt ihm ijt 6 befonders Ariftobulos, dem Arrian folgt: 
„weil aud) diefer die Kriegszuge Alexanders mitgemadt habe“, 
und weiter: ,weil filr beide, da fie erft nach dem Tode Alexan⸗ 
ders ſchrieben, weder eine Nöthigung nod) ein Rohn vore 
handen war, etwas anderes gu ſchreiben, als wirklich geſchehen 
war“. Mit dieſer Wendung ſchließt er Kalliſthenes, Anaximenes, 
Oneſikritos aus, mit jener die Moglichkeit, daß Kleitarchos, wie 
in neuerer Zeit wohl gemeint worden iſt, die Feldzuge mit⸗ 
gemacht habe. 

Von Ariſtobulos wiſſen wir wenig, nicht einmal, woher er 
ftammt. Gr felbft giebt an (fr. 37, bei Arrian. VI. 29. 10), 
dag er nad) Alexanders Rucklehr aus Indien mit der Her- 
ftellung des ruchlos gepliinderten Ryrosgrabes betraut worden 
fei; vielleicht war er nicht als Combattant bei dem Heere, viel⸗ 
leicht als Techniker. Was aus feinem Werke bei Arrian und 
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ſonſt angeführt wird, (aft vermuthen, daß er weniger die Kriegs- 
begebenheiten ins Auge faßte, daß er lieber bei landſchaftlichen 
und Sittenſchilderungen, bei Wahrzeichen und Mantik, bei per⸗ 
fonliden Dingen verweilte. Dak ex auch die Feldzüge von 
335 mit aufnahm, erhellt aus dem Gitat, in dem feine An— 
gabe iiber die von Alexander geforderte Auslieferung attiſcher 
Staatsminner angefiihrt wird (fr. 1b). Gr begann fein Wert 
gu fdreiben, als er 84 Qahre alt war, wie er felbft an 
gab (fr. 1). Man darf danach vermuthen, dag er erſt ſchrieb, 
als Kleitarchs Bud) ſchon veriffentlidt war; hatte er vor ihm 
{vor 312—300) gefdrieben, fo wire er beim Auszuge Wlezane 
ders bereits gegen 60 Sabre alt gemefen. Dafür, daß er Meitards 
Schrift zur Hand gehabt habe, ſcheint der Hinterhalt, dem die Mates 
donen bei Marafanda erliegen (fr. 21, verglichen mit Curt. VIL 
7. 31) und die Erzählung von der warnenden Syrerin (fr. 24, 
vergliden mit Curt. VIII. 6. 16) gu fpreden. Zweifelhafter 
ift die Sache in Betveff des Untergangs von Theben; Plutarch 
nennt in feinen Moralien, von ſchönen Frauengeſchichten ſprechend, 
Xenophons Panthaia, Theopomps Thebe, Ariſtobuls Timofleia. 
Die Geſchichte von der Timofleia, wie fie anderer Orten ohne 
Nennung des Berfaffers erzählt wird (die Stellen bei C. Maller 
Aristob. fr. 14) ift fo kleitarchiſch und fenfationell wie miglid, 
der Urt Ariſtobuls villig fremd; dev Frevler, der fig an 
Timolleia vergriff, war nad diefer Erzählung ein thratifder 
Glard des Namens Alexandros (Foxe dé @oaxlov (?) rede tags); 
Polyaen. VIII. 39 madt gar einen Qk tanagyoc daraud, 
wabrend bei den correcteren Schriftſtellern aud) nicjt eine Spur 
ift, dag der König in dem Feldzuge von 335 thrakijde Reiter 
bei ſich gehabt hat. Entweder irrt Plutard) in jener kurzen 
Anfilhrung in dem Namen des Berfaffers, wie ihm aud fonft 
Begegnet, oder aud) Ariftobul hat die Geſchichte von der Timor 
Heia ergaplt, dann aber gewif andere als in jenem gefpreijten 
Fragment, und vielleicht, den Kleitarch gu beridjtigen; denn die 
oben angedeutete Bermuthung Newerer, daß aud) Ariftobulos 
in friiheren Schriften fid) dem Troß der xoduxevorres ange 
ſchloſſen habe, ſcheint gegen Arrians Autorität nicht haltbar zu 
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fein, trog der Angabe eines anonymen Rhetorifers bei C. Müller, 
6. 94. 

Es liegt auger dem Zed, den diefe Quellenüberſicht vere 
folgt, von den Schriftſtellern, die nach der Diadochenzeit die 
Geſchichte Alexanders behandelt haben, gu fpreden. Dod mag 
es geftattet fein, auf zwei Puntte Hinguweifen, die wohl eine 
weitere Unterjudung verdienten. 

Die Tendeng yum hiſtoriſchen Noman, die ſchon mit Kale 
liſthenes begann und in Kleitarchos einen vielbewunderten Aus⸗ 
drud fand, ift, wie es ſcheint, früh gum völlig Romanhaften 
Qefteigert worden, und namentlich in dem helleniſtiſchen Aegypten 
Hat man gewif fehr bald dad Gedächtniß Alexanders mit wunders 
famen Dingen auszuſchmücken, es an die Pharaonengeſchichte 
und deren (egten grauengaften Ausgang unter Neftanebos II. 
anzuknüpfen gefudt, wie denn der PfeudpeRallifthenes dort un⸗ 
zweifelhaft entſtanden iſt. Es mag ned) andere Romane vow 
Alexander, mit Untniipfungen an andere Landesgeſchichten gee 
geben haben. Auf einen der Art führt der fog. Plutard (par. 
min., c. XI); dort wird aus dem dritten Bud) der Maxe- 
dorxd des Aretades von Knidos erzihlt: der Perfer Dareio’ 
habe, nachdem er in der Schlacht am Granifos fieben Satrapen 
und 502 Kriegswagen verloren, fic) mit Alexander ausſöhnen 
wollen, aber Dareio’ Sohn, Ariobargzanes, von Zuneigung fiir 
Alexander getrieben,, habe fid) erboten, den Bater gu verrathen, 
worauf diefer ihm den Ropf habe abſchlagen laſſen. Auch Pſeudo⸗ 
Sallifthenes erwähnt den Ariobarzanes (II. 21) mit Beſſos als 
pba Sdgov Anyopevor nage “AdeEcrdgov, aber erft bei Gee 
Tegenheit der Ermordung de8 Dareios. Wenigftens von den 
satrapae septem G€einafiens ſpricht auch das Itin, Alex. 19, 
dad feine im Allgemeinen aus Arrian geſchöpfte Darftellung 
an anderen Stellen aus dem Julius Valerius ergänzt. Aud) der 
Dapanes de6 Pollux (V. 46): ô Mouorlas oarganns, der dem 
Konig Alezander eine paioniſche Himdin ſchenkt (yrdeqos de 
xal Telaxog 4 nouovixe xvwy), durfte von ſolchem Alexander⸗ 
roman her wohl befannt geweſen fein; wenigftens ift ein paio⸗ 
niſcher Satrap unfinnig genug fiir foldjen Urfprung. 
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Giner entgegengefegten literariſchen Strömung gelte die zweite 
Bemerfung. Dag nod im Laufe des nächſten Jahrhunderts 
ſich die Rritit, fiir die bas Werk des Ptolemaios ein erfter 
Anfang war, der Ucberlieferungen iber die Züge Alexanders 
bemidtigte, at nad der Entwidelung des wiſſenſchaftlichen 
Geiftes, wie ev fic) namentlich in Alegandrien auspragte, nichts 
Ueherrafdendes. Wenn Eratofthenes daran ging, aus der gee 
wonnenen Kenntniß der Erdoberfldde und der gum erften Male 
verſuchten methodifden Berechnung de6 Erdumfangs die Grund- 
lagen einer wiſſenſchaftlichen Geographie gu entwideln, fo hatte 
er fi) mit dem, was die Geſchichtſchreiber Alexanders an geo- 
graphiſchen und ethnographifden Materialien itberliefert Hatten, 
auseinandergufegen; und aus feinen Fragmenten fieht man, 
in welder Art er es gethan, wie er namentlid) & tov 
HT Opodoytiv GAdydos tog ovyyeagéac (bei Strabo XV, 
Pp. 688) die geringe Brauchbarkeit ihrer geographifdjen und 
fonftigen Nachrichten darlegt. Zwei Menſchenalter ſpäter gat 
dann Polybios, der fo oft Veranlaſſung nimmt, frühere Hifto- 
riter gu fritifiren, an dem Beifpiel der iſſiſchen Schlacht, wie 
fle Rallifthenes dargeſtellt hat, die in militäriſcher Hinſicht vollig 
gedantenfofe Art diefer fiteratenhaften Schilderung dargelegt, 
freilich nicht ohne fic) felbft im Gifer der Kritik mehr alé eine 
Bloße gu geben. 

Vielleicht wurde man bei ſorgfältiger Beobachtung nod 
andere kritiſche Anlaufe nachweiſen können. Ob aud in der⸗ 
jenigen Richtung, die uns für die neueren Zeiten als die ers 
giebigite und unentbehrlichſte erſcheint, in ber Kritik auf Grund vox 
Urtunden und Actenftiiden, wird ſich erft fragen laſſen, wenn 
feftgeftellt ift, ob und in weldem Umfang Materialien der Art 
vorhanden waren. 


Urkunden, Sriefe, Reden. 
Auch file die geſchichtliche Forfdung hat Ariftoteles cine 
neue Bahn gedffnet, die der ardivalifden Forſchung; wenn er 
in feinen Politien die Verfaffung Athens gu behandeln unter 
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nahm, fo beguligte ec ſich nicht, die Geſetzſammlungen, wie fie 
im Laufe der Zeit und namentlid) feit dem Archon Cufleides 
vielfad verändert und mobdernifict gum praktiſchen Gebrauch 
{nad einer Unterjudung von H. Droyſen) verbreitet waren, gu bee 
nugen; dag ex in {einen fünf Büchern über Solons Axorec in 
der Append. Hesych. (bei Rose, fr. Arist., p. 1468) bie alten 
Originale im Prytaneion zu Rathe gezogen, ergeben Citate 
wie das des Harpotration v. otroc (fr. 384). Gn ähnlicher 
Weiſe hat Ariftoteles mit feinen Aducxadla den Wnfang yu 
einer urfundlid) begriindeten Literargeſchichte gemadt, in feinen 
Arxauipaca. ſtreitige Gränz- und Beſitzverhältniſſe zwiſchen den 
Staaten von Hellas urkundlich Har gelegt. Daß demnächſt der 
Phalereer Demetrios, ſpäter der maledoniſche Krateros, fo wie 
Philochoros dieſe Methode urkundlicher Forſchung fortgeſetzt 
haben, zeigt, daß das gelehrte Griechenthum der überwuchernden 
rhetoriſchen Kunſt gegenüber das Bewußtſein der ächten Art 
hiſtoriſcher Forſchung feſtzuhalten verſtand. 

Bir müßten nun, um ſyſtematiſch gu verfahren, zur Frage 
fiellen, ob es auch für die Geſchichte Alexanders urkundliche 
Materialien gegeben hat, welcher Art ſie waren, ob und in 
welcher Weiſe ſie von den alten Schriftſtellern benutzt worden 
find. Es wird genügen, von allem ſonſtigen urlundlichen Ma⸗ 
terial nur obenhin gu ſprechen, um dann die beiden, für die 
Kritit wichtigiten Formen, die Briefe und die Reden, genauer 
zu unterſuchen. 

I. Dag in der Zeit, von dex wir ſprechen, Verträge mannige 
facher Art, namentlich aud) Staatsverträge, geſchloſſen und in 
hergebrachten bindenden Formen volljogen, da die Urfunden 
derfelben von den Vertragſchließenden in archivaliſcher Weife 
aufbewahrt worden find, verfteht fid) von ſelbſt. Und indem 
in den helleniſchen Greiftaaten die Regel war, Staatévertriige 
in dev Gorm von Abfdriften auf Erg oder Stein gur allge⸗ 
meinen Kenntniß yu bringen, waren diefelben aud) der Forfdung 
leicht zugänglich. Reſte derartiger Inſchriften, 3. B. vow dem 
zwiſchen Alexander und den Hellenen erneuten forinthifden Bunde, 
find nod erhalten. 
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IL. Qn derfelben Form von inſchriftlichen Copien find Geſetze 
und Gerordnungen, find Beſchlüſſe aller Art, Rechenſchaften und 
Abrechnungen u. f. w. verdffentligt worden, und nicht bloß dere 
artige Actenftiide von Staatémegen, aud) communale und andere 
Genoffenfhaften, aud) Priefterfdaften, aud) vorübergehende 
Berbindungen von Privaten haben in folder Weife von thren 
Geſchäften Documente Hinterlaffen; dag u. a. in Aegypten diefe 
Act von Documentirung in Uebung war, geigen nod) einige 
Tempeldetrete von großem Hiftorifdyen Intereſſe; aud) unter den 
Thonplatten mit Keilferift, die in Babylon gefunden find, glanbt 
man aus der vorausgeſchickten Datirung Stücke dieſer Mrt zu 
erfennen. 

II. Auf eine dritte Art von Aufzeichnungen, die man heute 
unter die arcivalifden Bapiere rechnen witrde, führt die Ane 
gabe (Polyaen. IV. 6, 2), daf Untigonos der Eindugige, wen 
er Gefandte empfangen follte, fid) guvor aus feinen Aufzeich- 
nungen (2 tay vnopynpccor) untercidtete, welche Gefandte 
frither ebendager und in derſelben Sache gu ihm gekommen feien, 
weldje Untraige fie geftellt Hatten, und die mit ihm Verhandelnden 
feien oft erftaunt gewejen, dag er Wiles fo genau erinnere. 
Gr wird nicht der einzige unter den Genoffen Alexanders gee 
wefen fein, der die Ginfidt hatte, über die täglichen Geſchäfte 
ein Gournal gu fiihren ober führen gu laſſen; menn Gumened 
die Kanzlei Aleganderé in Ordnung und für den geſchäftlichen 
Gebrauch evident halten wollte, fo war ihm ein ſolches Journal 
unentbehrlich. Moglich, dag derfelben Art die Paocdexd vn0- 
prruata gewefen find, die nad) Plutard) (Pyrrh. 21) of nei 
Tloégor verfaßt haben, nidjt der König felbft, wie man aus 
Paus. I, 12. 2 ſchließen darf: Zore dé dvdgdor Piphta ove 
inpavéow 2¢ ovyyoupiy txorta énlypaupa “Epywy dnoprt pate 
elvan, obſchon Dionyfios von Halifarnag den Ausdruck braucht: 
xual Tðdboc 2y rots iio tnoprpace yocper. 

Benn Arriané Darftellung, die wefentlid) auf Ptolemaic’ 
guriidgeht, in Gingelangaben über Gejandtfdjaften aller Art 
fo detaillirt ift, mie fie es ift, fo wird es nage fliegen, gu vere 
muthen, dag der Lagide nicht bloß ays dec Grinnerung ge 
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ſchrieben, fondern oxoprrpara, Geſchäftjournale, gehabt und bei 
der Abfaffung feines Werkes benutzt hat. Seiner Stellung nady 
mußte ifm and) fonftiges Material in Fille zugänglich oder 
leicht erreidhbar fein. — Daf Alegander anf feinem Zuge 
feine Ranglei, die ndthigen Geſchäftspapiere, wenn man will, 
fein Archiv bei fic) hatte, verfteht fid) von felbft; als Ene 
menes, fo wird erzählt (Plut. Eum. 4), bei der trierardifden 
Leiſtung filr die Indusflotte Sdwierigheit machte, die geforder: 
ten 300 Talente gu leijten, und nur 100 jahlen wollte, hat 
Alexander im Unwillen befohlen fein Zelt angufteden, damit 
beim Retten jedermann ſähe, wie reid) der Grammateus fei; 
das im Brande geſchmolzene Gold und Silber habe mehr als 
1000 Tafente betragen, aber Alexander habe den Untergang der 
Papiere bedauert (xal perevonoe tay youppatwr diupdugey- 
twv 6 AdeEdvdooc) und habe an die Satrapen und Strategen 
Befehl gefandt, Abſchriften der an fie erlaffenen Schriftſtücke 
einzuſenden (drtlypaga tay dupPapuévar anooréalew), Aus 
befter Quelle — dem Rardianer Hieronymos — berichtet 
Diodor (XVIII. 4), daß nad der Beruhigung der Wirren, 
die dem Tobe Alexanders folgten, der neue Reichsverweſer Pers 
diffas in den Bapieren des Königs (2 roc dnoprfuaor tow 
facts) die Roften des Leichenbegingniffes fiir Hephaiftion 
und die fonftigen Blane (sag Aomas atrov tnPoddc) gefunden 
habe: 7» 82 cay dnopynpdtuy re peyote xal prtunc Hew 
rade, folgt dant das Bergeidhnig dieſer großen Projecte. Woe 
Hin das Archiv Alexandets getommen, ob es gerftreut oder zer⸗ 
ftdrt worden ift, wiffen wir nidt; dod) fonnte Xenofles der 
yaloguaae — dod) wohl des Seleufos I. in Babylon — dem 
Strategen Patrotles die dvayoagy, ded Reiches mittheilen, die 
Alexander Hatte anfertigen laſſen. 

IV. Bei Weitem grofere Schwierigheiten machen die 
Briefe. 

GSeit der Kritik Bentleys Aber die Briefe des Phalaris hat 
mebe und mehr die Anficht Geltung gewonnen, daf die aus dem 
griechiſchen Alterthum uns erhaltenen Briefe, je berithmter die ~ 
Namen der Sdreiber und Empfinger, defto fiderer unächt find. 
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Daß gu den charatteriftifdjen Ziigen der Zeit, von der wir 
handeln, die (ebhafte Correspondeng, amtliche und außeramtliche, 
gehört, ergiebt fid) aus mehrfachen Angaben. Kleitarch wiirde 
fonjt nicht fo oft, wie es nod) in den aus ibm abgeleiteten Dare 
ftellungen gu erſehen ift, Briefe, immerhin fingirte, eingelegt 
haben; in den Reden, aud) der Zeit Alexanders, werden häufig 
Briefe angefiihrt: von Olympiaé ev craig éncotodaic (Hyp. III. 36), 
von Rinig Ochos (Aeschin, II. 238), von Dareios (Dinarch. 
1, 27) u. f. w.; Aiſchines ſchildert (II. 164), wie in den 
Tagen fury vor Gingang der Nachricht von der Schlacht 
bei Iſſos Demofthenes in ſtolzer Zuverfidt anf den Sieg der 
Perfer umbergegangen fei, ,an allen zehn Fingern Briefe trae 
gend” (rac émotohas dc 2Enotnpdvos ex téy daxtvdwy megerec), 
darlegend, wie Alexander abgeſchnitten fei, dag fein fleines Heer 
unter den Hufen der unermeBlidjen Reiterfdaaren des Grog: 
tonigs zermalmt werden müſſe. Und Deinarchos (1. § 35), 
bon der Beit der Srhilderhebung des Königs Agis (331) 
fpredjend, alé Alexander, we of Aeydyrec, ev ‘Ivdoig Fr, laßt Dee 
Mofthenes daffelbe thun, was Aiſchines von ihm gefagt bat: 
& tiv daxttioy drapapevos negunogeveto tovgir 
toig 17g mode xaxoig xrA. Yn mehr als einer gleidseitigen 
Inſchrift Hellenifder Städte werden Briefe von Alexander und 
feinen Nachfolgern erwähut (C. I. Gr. IL, no. 3137, v. 101: 
xal neg ob “Ad&Eardoo¢ yeyoagnxev; C. 1. Gr. I, n°. 2671, 
v. 45: xatd te 1d didyguppa tod Buordéewg xui rove ropors; 
C. I. Gr. II, n° 2166: taic diadvotoo, talc 6 fucdets 
dnédxguve{zo xra.), oder aud vollſtändig mitgetheilt (Inſchrift 
von Ereſos bei Conge, Reife nak Lesbos, S. 75; Inſchrift 
von Erythrai, Monatsbericht der Berl. Acad. 1875, S. 559 
und andere), Aus der nächſtfrüheren Zeit findet man in dea 
Reden des Demofthenes eine Menge von Briefen, privaten fo 
gut wie Staatebriefen, die von dem Redner gelegentlid) er⸗ 
wãhnt, oder auc alé Beweisftiide verlejen werden. 

Vollzog fidh ein grofer Theil der öffentlichen Geſchäfte in 
dem Reide Alexanders in Form von ſchriftlichen Weifungen deb 
Konigs an die Satrapen, Strategen, ftddtifden Behdrden, von 
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ſchriftlichen Beridjten und Geſuchen an den König, von brief ' 
lichen Communicationen gwifden den königlichen und ſtädtiſchen 
Behdrden u. ſ. w., correfpondirte ber König gewif aud privatim mit 
feiner Mutter, mit befreundeten Gelehrten, PHilofophen, Minit. 
fern, und mie der König, fo feine Umgebung, die militäriſche 
wie civile und literariſche, — fo fieht man, daß nad) Alexan⸗ 
ders Tod eine Fille von geſchäftlichen, privaten, vertrauliden 
Briefen vorhanden fein fonnte, die einem Sachkundigen, wenn 
ex fie gu finden wußte, ein überreiches Material yur Forſchung 
boten. 

Gn ſich würde es durchaus nicht auffallend fein, wenn ſich 
Briefe und Brieffragmente der Art in der literariſchen Ueber⸗ 
Aieferung, wie fie auf uné gekommen ift, vorfinden. Zum Vere 
dacht geben einige Umſtände Anlaß, die eben diefe Ueberlieferungen 
treffen. 

Es liegt in dem literatenhaften und rhetoriſchen Charatter, 
den die Geſchichtsſchreibung, namentlid) in der Schule des Iſo⸗ 
trates wie es ſcheint, entwidelt hat, daß zur größeren Belebung 
und Yndividualifirung der hiſtoriſchen Schilderung Briefe nad 
der Analogic de wirklichen geſchäftlichen und politifden Verkehrs 
componirt und in die Darftellung eingelegt mwurden. Es ift 
ſchon gelegentlich angefithrt worden, dag die auf Kleitarchos zu⸗ 
rückgehenden Werke und namentlig das des Curtius dafitr als 
Beiſpiel dienen können; und bis yu welder Gejdmaclofigteit 
endlich fidh diefe Manier hat entwideln können, zeigt fid im 
Pſeudo · Kalliſthenes und in deffen Bearbeitungen. 

Auf ein Bweites führt die bekannte Angabe de6 Galen 
(De nat. hom. I. 42, p. 105 ed. Kithn), daf, feit die La⸗ 
giden und Uttalier igre Bibliotheten angelegt, viele Schriften 
fingirt und gu Rauf angeboten worden ſeien. Daf unter diefen 
Falſchungen namentlid) aud) Briefe beruhmter Männer aller 
Art, gange Brieffammiungen waren, gilt mit Recht als un- 
zweifelhaft. 

Eine dritte Art von Fictionen ergaben die Uebungen der 
Schulen, wo unter andern aud) das awe def emorédder 
(Demetr. negi éopenrelag 223. II, p. 310 ot Spengel) 

Drodſen, Sellentsmns, L 2. 
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gelehrt und geübt wurde; die mit der Aufgabe gegebene Situa- 
tion wird dann oft genug Veranlaſſung geweſen ſein, daß 
hiſtoriſche Thatſachen, mie die hergebrachte Ueberlieferung fie 
angab, in den Brief hineingearbeitet wurden; aber fie dienten 
nur alé Decoration oder als Motiv des angeblidjen Schrei⸗ 
bens, wie man in den fogenannten Briefen de Aiſchines, deb 
Demoftheries, de8 Diogenes von Sinope fieht. 

Aus diefer allgemeinen Charatteriftit der epiftolographijden 
Ucberlieferung, die uns fiir die Geſchichte Alexanders vorliegt 
— und fur die der Diadoden und Epigonen gilt ungefähr das: 
felbe — ergeben, fid) die Gefichtepuntte fiir die Kritik derſelben. 

Nicht bloß diejenigen find ächt, die von gleichzeitigen Rede 
nern angeführt werden oder in officiellen Inſchriften erhalten 
find; and unter den fonft in der Literatur iberlieferten können 
ſehr wohl adte fein, und es wird auf die Unterfudung im 
Gingefnen anfommen, ob fie es find oder nidt. 

Benn Arrian fo beftimmt, wie er es thut, die unzuverlaſ⸗ 
figere Ueberlieferung — wc deyopera pdvor indo “Adebardgov 
avéyouyu — von dem unterfdjeidet, was er aus Ptolemaios 
und Uriftobules anfiihrt, fo hat man allen Grund gu vermuthen, 
dag die wenigen Briefe, die er nicht als Aeyonera anfiibrt, 
als ächt gelten dürfen. Es find folgende: 

Das Schreiben Wleganders (I. 10. 4) an die Stadt 
Athen, in dem die Auelieferung ray aug Anuoodiny 
xal Avxovgyoy gefordert wird; es werden auger diefen nod) ficben 
andere attiſche Staatsmänner genannt. Daf von Anderen 
andere Namen angeführt werden, dag Plutard) ‚nach den 
meiften und beften Hiftorifern” nur at nennt (Plat. 
Dem. 23), beweift nichts gegen den Gorgug Arriané und die 
Aedhtheit des Schreibens, auf dae er fid) bezieht. 

Dann das Sehreiben de6 Dareios nad) der Schlacht bei 
Sffos (I. 14. 2—3) und Aleganderé Antwort darauf 
(IL 14. 4—9). Wud) die aus Meitardos ftammenden Dar- 
ftellungen geben ungeführ an derfelben Stelle Zuſchrift und 
Antwort, aber fo componirt, dag fiir eine gweite und dritte 
Zuſchrift und Antwort nod) Material übrig bleibt, während nad 
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Arrian (II. 25. 3) ſtatt des zweiten Schreibens eine mündliche 
Antwort Alexanders an den Geſandten des Dareios erfolgt, da⸗ 
Hingehend, daß dex Großkönig ſelbſt komme (e&ddevd re ai ro⸗ 
Few xd). File die Aechtheit der Schreiben bei Arrian 
ſpricht, daß Dareios den Konig Artazerzes anführt und Alexan- 
ders Antwort ihn Ochos nennt, ſo wie die Specialitäten über 
den Friedensbruch, den jeder dem andern zuſchiebt, namentlich 
der Vorwurf, daß man ſich perfiſcher Seits gerühmt habe, zu 
der Ermordung Philipps mitgewirlt gu haben (we avrod rouc 
dnotohais npc Gnartag zxoundoare), alſo in ,offenen Briefen” 
oder Manifeften. 

Ferner ein Sdreiben Aleganders an Kleomenes von Nau—⸗ 
tratié, den Statthalter im äghptiſchen Arabien (III. 5. 4) in 
Anlaß der für den geftorbenen Hephaijtion anguordnenden 
Ghren (VII. 23. 6); dic Beziehungen dieſes Schreibens auf 
die aghyptiſchen Verhältniſſe erflaren die Anführung deffelben im 
‘des Lagiden Schrift und verbiirgen gugleid) deffen Aechtheit. 

Als gweifelhaft führt Arrian ein paar andere Briefe an: 
den des Parmenion, als Alezander nad) dem Bade in Tarjos 
erfranfte, mit Warnungen vor dem Argt Philippos (I. 4. 7), 
nad) Ariſtobul. Godann den angebliden Brief des Königs an 
Olympias über die Entdednngen in Gndien (VI. 1. 4). Ende 
lich angeblide Briefe de8 Antipatros und der Olympias an 
Alexander voll gegenjeitiger Beſchuldigungen (VII. 12. 5). 

Unbedentlich ſcheint es, weitere Briefe Alexanders, die von 
notoriſch juverlaffigen Autoren angefithrt werden, für ächt zu 
alten. Daß der Rardianer Hieronymos forgfaltig und nad 
den beften Materialien gearbeitet hat, fteht jetzt hinlänglich feft, 
eben fo daß Diodor feine Diadodengefthidhte aus ifm excerpirt 
hat. Wenn Diodor (XVII. 8) den Wortlaut des Schreibens 
Alezanders an die Flidtlinge der Hellenifden Stadte anführt, 
das dann von Nikanor bei dem 114. olympijden Fefte ver⸗ 
leſen worden fei, fo liegen weder formelle nod) materiefle Griinde 
vor, gu begweifeln, dag das eniraypa Aleganders, wie es 
Hypereides (1. 14) nennt, dieje Faſſung gehabt habe; 
wenn and) daneben befondere Refcripte Aber die Ausführung 
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des Befehls an die einzelnen Staaten ergangen fein mögen, fo 
an alymma (C. I Gr. I, n° 2671), an Mithlene 
(C. L Gr. 1, mo 2166 itber die deadvoec), an Chios 
(Phot. Bibl. cod. 176, p. 203 ither Theopomp). Ge gee 
Horen diefe Stucke gu den duayotupara, auf die dad une 
zweifelhaft ate decyonpua des Polyfperdon an die Hellenen 
(Diod. XVII. 56) vermeift. Aud) Urrian hat feine 10 Bader 
„Geſchichte nad Alexander“, die nur bis 321 reidjte, aus Hieror 
nymos geſchöpft; wenn Photios in dem Auszuge aus dieſem Wert 
intercipirte Briefe des Demades an Perdittas anfiihrt (§ 15sqq.: 
a off tyeawe Tepdixxa avitew rove “EdAqvas u. ſ. w.), fo 
wird man unbedentlid) die Aedhtheit diefer Schriftſtücke anjue 
nehmen haben. 

Die Anfilhrungen ſpäterer Autoren bieten nicht mehr 
diefelbe Garantie. Wenn Plutard einige Male die Briefe 
Alexanders fo citirt, als ob er eine Sammlung derfelben vor 
fich babe (Plut. Alex. 17 u. 60: atric Aunctaöoboc by 
taig iniotodais), fo ténnten da achte und falfdye Briefe durch⸗ 
einander geftanden haben; denn ſachlich find mefrere nach dem, 
was daraus angefithrt wird, unanfedjtbar, fo der über die 
Wunden, die er bei Iſſos erhalten, c. 20, der über den Marſch 
durch das Meer bei Phafelis c. 17, andere ſehr bedenflid, fo 
ber c. 55, der Ariſtoteles beſchuldigt und bedroht, fo nod 
mehr der c. 47, in dem das Heimweh der Truppen in Hyr⸗ 
fanien und Alexanders wirkſame Anfprade an fie ungefähr fo, 
wie es bei Gurtiué (VI. 2.16 bis 4, 2) weiter ausgemalt ift, 
oxedy uttoig dvopace tv tH npg “Avtinatgog énotody; zu 
fejen fein follte; und gar Alexanders Brief an die Mtutter 
(Cc. 27) über die porrelae andsinroc, die ihm der Gott im 
Ammonion gegeben habe, derfelbe Brief, der den Kirchenvätern fo 
geliufig ift (quae maxime innotuit), worüber Zacher (Pfeudo- 
Rallifthenes, S. 172) weitere Nachweiſe giebt. 

Sadtundiger und forgfaltiger ift Strabo. Den angebliden 
Brief des Krateros an feine Mutter über Indien fuührt ec (XV, 
Pp. 702) mit gebiihrendem Gerdadt an (é&dédorae dé reg zal 
Koarlgou émorohy mohad te dda nagadosa pgatovoa xa) ox 
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Oporoyoven ovder{). Wenn ex dann ohne Bedenten bad Schrei⸗ 
ben des Metalleuten Krates über die Ablaſſung des Kopaisſees 
(EX, p. 407), das ded Metalleuten Gorgos von Jaſos über 
die Salz- und Bergwerke in den indiſchen Bergen citirt 
(tig 27Awoe Topyoo XV, p. 700), fo ſcheint fein ſachge- 
maßer Grund gum Zweifel vorguliegen. Strabos Angabe (V, 
Pp. 232), daß Alegander an die Römer gefdjrieben habe, ſich 
itber die Geerdubereien der ihnen unterthdnigen Etruéter gu be- 
ſchweren (2yxaddv indoresde), ift vielleidt doch nicht fo verkehrt, 
wie man nad Arrian (VII. 17) angunehmen pflegt. 

Ob in einigen Citaten fpiiterer Lexitographen aus Briefen 
Alexanders Aechtes gu erfennen ift, bleibe dahingeſtellt. Gagt 
Hesych. v. oxoidoc ... 7 Aig xeitae dv raig eémotodaic 
“Aiekavdeov, fo führt Pollux X. 16 bdaffelbe Wort ohne Quelle 
mit zwei gang anderen Erflarungen an, und e8 wird fid) fragen, ob 
die fonft wohl gemeinfame Quelle beider fic) ber Didymos hin⸗ 
auf bié gum Phalereer Demetrios verfolgen läßt. Aus Wlezan- 
ders Briefen giebt Hesych. v. mod) “Apanavol, Tyrac, 
tayavdzar (?), Pollux VII. 28 aué einem Briefe der Olympia’ 
Ierovgyeior, . 

Es liegt aufer dem wed diefer Ueberfidt, alle eingelnen 
Anfiihrungen von Briefen Alezanderé und feiner Zeitgenoffen 
zu befpreden. Man findet die Stellen gefammelt in Wester- 
mann, De epistolarum scriptoribus graecis commentt. 1—8. 

V. Endlid) die Reden, ich meine nidt die der attiſchen 
Redner diefer Beit, obfdon aud) unter ihnen erdichtete (fo 
die des Demades weg Iwdexaereiac) oder auf falſchem Namen 
fiberlieferte (fo die meg riiv ngdc *ANEurdpor cvrIyniiy des 
Demofthenes) vorhanden find, andere (fo die gum kteſiphon⸗ 
tiſchen, gum harpaliſchen Proce gehörenden) in anderer Hinfidt 
der ſachlichen Kritik Aufgaben ftellen. Es handelt fid) um die 
Reden, die — vom Pjeudo-Rallifthenes und deffen Bearbeitungen 
gu ſchweigen — im Arrian, im Curtius, Diodor, Suftin u. f. w. 
vollſtandig oder andeutungsweiſe erhalten find. 

Dak die Reden bei den Schriftftellern der kleitarchiſchen 
Ueberlieferung freie Compofitionen find, wird man unbedentlid) 
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anuehmen dürfen; man erkennt gum Theil nod, wie Kleitarch 
die Situationen fid) zurecht legte, um wirkſame Reden anbringen 
gu können; nur daß die ihn Bearbeitenden an derfelben Stelle 
dann aud) ibve Kunſt verſuchten. Was einft der attiſche Strateg 
Gharidemos dem Groffdnige vor dem Auszuge zur iſſiſchen 
Schlacht bei Diodor (XVII. 30) vorträgt, enthalt gang andere 
Geſichtspunkte, als in derfelben Situation bei Curtius ſteht 
(IIL 2. 10), fo daß der griechiſche Autor, den Curtius frei ind 
Lateiniſche überträgt, fo fidjer derfelbe dem Kleitarch im Grogen und 
Ganjen folgt, doc in diefer Situation fein Genie frei hat ſchalten 
faffen. Curtius felbft mag es nidt anders mit feiner Borlage 
gemadjt haben. Zwar fagt er (VIL. 8) bei Gelegenheit der 
Rede, die der ſtythiſche Gefandte dem Könige gehalten hat: 
sic quae locutos esse apud regem memoriae proditum est, 
abhorrent forsitan a moribus nostris et tempora et ingenia 
cultiora sortitis; sed ut possit oratio eorum sperni, tamen 
fides nostra non debet, quare utcunque sunt tradita in- 
corrupta perferemus. Seine Art gu arbeiten bezeichnet er 
VI. 11, 12: Rex Cratero accessito et sermone habito 
cujus summa non edita est, alſo er entnimmt aus 
feiner Vorlage nur die summa und bearbeitet fie nach feiner 
Weife. Leider fehlen in unferen Handſchriften des Curtius die 
Blatter, in denen der Ausgang des Dareios dargeftellt war; 
bei Juſtin (XI. 15. 6) ift er nod) nicht an feinen Wunder 
geſtorben, als Alexander ihn erreidjt, und er Halt demfelben 
durch den Dollmetid eine rithrende Rede, ibm Weib und 
Kind gu empfehlen und die Rade an feinen Mördern gu iibere 
tragen. Diodor (XVIL. 73) ſagt, dag. Dareios bereits todt 
geweſen fei, als Alexander ihn erreichte, wo de Fvcoe yeyoa- 
gaow, lunvovy tre xatalafar toig péy aruyruacw attot 
ouridynot, magaxydec 68 ind rot Augelou metdSeiv tov 
Poroy xl xadouohoynoas eMélwke toy Bijooor. Alſo ungee 
fahr der Inhalt der Rede bei Juſtin. Darf man nach Klei⸗ 
tardé Art, Alles gang pofitiv, deutlich, fo, als wire er überall 
felbft Zeuge geweſen, Hinguftellen, vermuthen, dag nidt er 
zweierlei Traditionen neben einander angab, fo hat Diodor nicht, 
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wie Trogus Pompejus, wahrſcheinlich in dieſem Theil ſeines 
Werkes, den Kleitarch, ſondern eine Bearbeitung des Kleitarch 
benutzt, die gelegentlich auch eine abweichende Darſtellung er⸗ 
wahnte. Damit zuſammengeſtellt erhält die Differenz zwiſchen 
Diodor und Juſtin in der Erzählung des Todes Alexanders 
ihre Bedeutung; Juſtin ſagt poſitiv (XII. 14. 1): auctor 
insidiarum Antipater fuit, folgt dann, wie er ſeinen Sohn 
Jollas mit dem Gift nach Babylon geſandt; Diodor (XVII. 117) 
dagegen berichtet, wie die Krankheit des Königs zum Tode geführt 
hat: ene dé reves twy ovyyeapéwy negl tig Tehevtrc 
tod faoidlwg rovtov dianepwrrxacow dnogurduevor due 
paepdxov Favaclnov yeyorévae toy Favaroy, fo filge er die 
Geſchichte von Jollas Hingu und ſchließt: pera dé cry redev- 
tiv absiotoy ioxtourtog siov xara ti» Evownny xai perd 
tutta Kasodydgov rod viot diadeEaptvov ri Buoidelar, 
nodlots avyyeagets uy Tolkpay yoawar regi pugua- 
xelag, cine Wendung, die durd) die gleiche Doppelheit bei Curtius 
(X. 10. 14) nod) bejeidnender wird: veneno necatum esse 
credidere plerique, filium Antipatri inter ministros 
etc. . . . haec utcunque sunt credita, eorum, quos rumor 
adsperserat, mox potentia extinxit; regnum enim Macedoniae 
Antipater et Graeciam quoque invasit. (Cf. Diod. XVII. 23: 
Jriot 62 Adyousr. XVII. 65: de par Yor yeyecpass.) 

Ginen geeigneten Uebergang gu den Reden bei Arrian bieten 
die Borginge am Hyphaſis und das, was er und Andere über 
diefelben geben. Was da bei Guftin (XII. 8. 11sqq.) in der 
Form allgemeiner Magen erſcheint, ift bei Diodor (XVII. 94) 
faft gang in Erzählung aufgelbſt; die Rede Alexanders, bet 
Diodor nur in der fummarifden Formel ovviye navtac el 
dexdgolav, dehddr J? Aoyor nepoortiapervor negl to 
als Tovdugidas otgarelag xrh., feblt bei Juftin ganz. Die 
Qntention beider oder vielmehr ihre Grundlage wird erft durd 
die Ausfilhrungen bet Curtius (IX. 11. 10sqq.) deutlich; und 
wieder Curtius erhält namentlid) in der Erpoſition gu dieſen 
Vorgangen aus Diodor feine Erganzung. Nad) der Begegnung 
Alezanders mit Sopeithes folgt: 
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Bei Diod. XVII. 98. 2: 
atrég 88 ele rly Ontos 
Suvaatelay ufoddy xai tar 
eyzugiwy doplvwg try tar 
Maxedévwy nagovolay npos- 
Seapdror, xd rod Onytos 
pera ddbquy modhdr 
Gnuvtyoartocs, try te 
Boosey tev avvexwonat 
xul Eenodeig peta 175 dv- 
viuews 2ni dvo jueoas 
apneds ent tov “Ynarw no- 
rapdy moorye, o rd pir 
nhatog #y otadioy Enta, TO 
Bédog 8 dgyvuiy, 73. dé 
Getpa opodear xa Jvodia- 


Bellage N. 


Bei Curt. IX. 1. 86: 
Phegeus erat gentis proxi- 
mae rex: qui popularibus. 
suis colere agros, ut adsueve~ 
rant, jussis Alexandro cum 
donis occurrit, nihil 
quod imperaret detrectans; 


Biduum apud eum sub- 
sistit rex, tertio die amnem 
superare decreverat tran- 
situ difficilem, non 
spatio solum aquarum, sed 
etiam saxis impeditum. 


Baroy. 

Qn beiden Schriftſtellern folgt dann, wie Alexander erſt bei 
Phegeus, dann bei Poros Ertundigungen über den Ganges, 
bas Land der Prafier und Gangariden, den Konig dort 
— Zavdocxng nennt ign Diodor, Agrammes Curtius — eine 
gieht, wie er erwägt und ſchwankt. Dann folgt, wat 
Juſtin ale Klage de6 Heres, Diodor als VBetradtungen Alezau- 
ders anführt, bei Curtius in der Form des her⸗ und hinſchwan ⸗ 
tenden Willens Aleganders, weniger ausgeführt als bei Diodor, 
ohne die Griviihnung der Verheißungen der Pythia und des 
Ammon, ohne die geftatteten Plimderungen der Soldaten, die 
Gewiihrungen an ihre Weiber und Kinder; Curtins ſchließt 
(IX. 2. 12): vicit ergo cupido rationem, et ad contionem 
vocatis militibus ad hunc maxime modum disserait. 
Dann die vortreffliche Mahnungsrede de6 Königs, aber fie wirtt 
nicht; er verſucht es ihr Ehrgefühl gu wecken: fie könnten heim 
gehen, wenn fie nicht folgen wollten, solus quoque ire perseve- 
rabo ... . ite reduces domos, ite deserto rege ovantes. 
Auch da nod) bleiben fie ftumm und traurig; dann ergreift der 
Strateg Koinos das Wort, die dem Heere gemachten Borwiirfe 


Die Materialien zur Geſchichte Alexanders. 409 


abzuwehren: digna prorsus cogitatio animo tuo, sed altior 
nostro; virtus tua semper in incremento erit, nostra vis 
jam in fine est; intuere corpora exanguia, tot 
‘perfossa volneribus, tot cicatricibus putria, 
jam tela hebetia sunt, jam arma deficiunt; 
vestem Persicam induimus, quia domestica 
subvehi non potest, in externum degeneravimus 
cultum; quotocuique lorica est? quis equum 
habet u. f. w. Dem entfpridt Diod. XVII. 94: cgay 
dé tovs orpatwras xd. mit dem tay J2 Exdwy ta neiota 
ratebarSoe xal tov pév “EXdqnixiy ipariopor exdehonévas xth., 
bei Justin. XII. 8 die Magen und Bitten des Heeres: 
ostendere alius canitiem, alius vulnera, alius aetate con- 
sumpta corpora etc. 

Bei Arrian ift nur im Wigemeinen die Situation diefelbe; 
bei ihm hat Alezander nach Allem, was er von den Ländern 
jenjeits des Hyphaſis erfahren, die Abſicht, auc) fie yu bewälti⸗ 
gen; aber die Makedonen find bereits des Krieges müde. Ce 
fommt ju Auflaufen im ager, die Einen, die Gemifigten, bee 
Hagen ihr Loos, Andere erklären, fie würden nidjt weiter folgen, 
aud wenn fid) Alezander felbft an die Spige ſtelle. Darauf beruft 
Alezander, um nicht die Muthlofigheit und die Meuterei weiter 
um fid) greifen gu laſſen, nidjt das Heer, fondern die Befehls- 
Haber, die ryeudveg tay takewy, dit er d drdgec Muxe- 
doves ré xad ovdppoxor anredet; dec Inhalt feiner Rede 
(V. 25. 3— 26. 8) ift, daß er mit ihnen ermigen will, ob 
weiter gu marfdiren oder umzulehren fei, ws 7 neloug ayer 
tou npdow, 7 neodels dnlow anoorelpecdu. Dann folgt die 
Gegenvede ded Strategen Koinos (V. 27. 2A—9), der fic) aus⸗ 
briidlid) darauf beruft, daß der Rinig ov xardé npdotaypya vere 
fabren wolle, fondern neloag pdr @Eew, nuaPele dé od Pid- 
oacSaz, ex ftellt den kühnen und hochpolitiſchen Gründen Alegans 
ders die Darlegung der Erſchöpfung und Entmuthigung des 
Heeres entgegen und empfiehlt dem Könige die Magigung im 
Gli. Unwillig über dieſe Rede und den Eindruck, die fie macht, 
entlagt der Rinig die Berufenen, verfammelt fie andern Tages 
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von Neuem, ihnen angufiindigen, dag jedem freiftehe heimzu⸗ 
ziehen, er werde Leute genug finden, die ihm folgten. Dann 
Hleibt er bis gum dritten Tage in feinem Belt, (aft ancy die 
Vertrauten nicht vor, hoffend, daß fein Zorn die Stimmung des 
Heeres Gndern werde, vergebené; er läßt die Opfer gum weiteren 
Marſch vornehmen; daß fie ungiinftig find, giebt ihm den Bore 
wand, den Befehl gur Umkehr zu erlaffen. 

Daf diefe Darlegung Arriané und feine Reden ſchlichter, 
ſachgemäßer find als die bei den kleitarchiſchen Autoren, liegt 
auf der Hand. Es fragt fich, ob er die Reden felbft componirt 
oder aué Ptolemaios hat, of Ptolemaios fie frei componirt 
oder in ihnen das, waé er fic), etwa in feinen Tagebüchern, von 
dem widtigen Borgange notirt hatte, wiederholt und nur 
iiberarbeitet hat. 

Alexander fagt bei Arrian: er wolle weiter, den Ganges 
hinab, es werde ſich geigen, dag das Meer, in das fic) diefer 
Strom ergiefe, mit dem hyrkaniſchen zuſammenhänge, denn 
die gange Erde fei vom Ocean umfloffen; er merde den Make⸗ 
donen und Bundesgenoffen geigen, dag aud) das perfifde Meer 
mit dem indiſchen gufammenfliege, er werde Libyen umſchiffen 
bis yu den Säulen des Herafles, und von diefen Säulen an 
werde fein Reid) das gange dazwiſchenliegende Libyen und fomit 
das ganze Afien umfaffen und deſſen Grenzen diejenigen fein, 
die der Gott der Erde gefegt habe. Wenferungen, die gu 
grofen Bedenten Anlaß geben. 

Derſelbe Arrian führt ſpäter (VIL. 1) aus, daß Alezane 
der, nad) der Rückkehr durd) die gedrofifdje Wiifte in Perfe- 
polis angelangt, begierig gemefen fei, ady die Mimdungen des 
Euphrat und Tigris und das Meer dort yu erfunden; nad 
Ginigen aber (of dé xud rade cvypayar) habe ex die Abſicht 
gehabt, aud) die arabifde Kuſte, Althiopien, Libyen bis Gades 
und gum Dtittelmeer gu umfdiffen u. ſ. w.; dann weiter, werde 
von den Ginen gefagt (tPer dé of per Adyovor), habe er 
in den Pontos und gegen die Stythen gtehen, von Wndern, er 
habe nad) Sicilien und Gapygien gehen und gegen die Römer 
fampfen wollen; er felbft, fügt Arrian hinzu, wiffe weder 
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Sideres iiber Alexanders Plane ju ſchließen, nod) wolle er 
Hypothefen maden u. f. w. Alfo aud Hier unterſcheidet er 
genau, maé er aus feinen guten Quellen hat, von den Angaben, 
die ihm als Azydueva pdvor gelten. Wer von der Umfdiffung 
Afrikas bis gu den Säulen des Herafles ſpricht nad Arrian 
Alegander in jener Rede am Hyphafié bereits ganz pofitiv; 
Hatte Arrian diefe Rede aus dem Ptolemaios entnommen, ſo 
war filr ibn der Blan der Umſchiffung Afrikas durch Prolee 
maios verbiirgt, und er fonnte nicht fpiiter unter den in Berfer 
polis befprodencn Plinen den der Umfdiffung Afrikas unter 
den Aeyoueva pdvoy inég “AdeEavdoov aufführen. Wenn er 
von den Planen in Perfepolis fpredend den der Umſchiffung 
Ufritas mit dem of d2 dvéyoapar ald nicht von feinen fidern 
Quellen verbiirgt in Frage ftellte, fo hatte er feine Rede am 
Hophafis nicht aus Ptolemaios oder Ariftobulos entnommen, 
fondern fie entweder aué anderen, ſchlechteren Quellen geſchöpft 
ober felbft componirt. 

Bu ähnlichen Erwägungen giebt ein zweiter Puntt in der 
Rede am Hyphaſis Anlog. Arrian (ft den Konig aud an 
die Xhaten des Heratles und Dionyfos erinnern, die nicht 
dabeimfigend mithelos ihre grofen Thaten vollbracht hätten; die 
Makedonen feien weit über Nyfa, bis wohin Dionyfos gezogen, 
Ginausgefommen, und Aornos, das Herafles nicht yu erobern 
vermodt, bitten fie genommen. Dag die kleitarchiſche Ueber⸗ 
Tieferung dieſe beiden Punkte erwähnte, erhellt aué den Worten 
des Curtius an der entſprechenden Stelle ([X. 2. 29): .. ne 
infregeritis in manibus meis palmam qua Herculem Libe- 
rumque Patrem, si invidia afuerit, aequabo. Sitte Urrian 
Diefe Rede ans Ptolemaios oder Ariftobulos, fo müßten diefe 
den Konig Dinge haben fagen laſſen, die fie felbft keineswegs 
glaubten und Wrrian fo wenig wie fie (cf. VI. 28. 2). Gr 
fritifirt im Anfang des fünften Buches die Erzaählungen vow 
den Heldenthaten des Heratles und Dionyfos in Indien: 
Alexander Habe. gwar gewollt, dak, was die Nyfaier von Dio» 
nyfoe fagten, für wahr gehalten werde (xa mSeke morc evar 
st tnio tot Awvicov t7¢ mhavig pvPevduera), aber et 


412 Beilage O. 


ftimme der Kritik de6 Eratofthenes über alle diefe mythiſchen 
Dinge völlig bei (oo Adyer maya dou to td Feiow cvaqépera 
3x Maxedévey nods xagu tay AleEGrdoov e¢ 1d vntgoyxoy in- 
gyuodrva V. 3.1). Sprache Wlegander bei Urrian, wie in 
der tleitarchiſchen Ueberfieferung, vor verfammeltem Kriegsvoll, fo 
fonnte man es file eine geſchickte Wendung in der erfundenen 
Rede halten, dak fie fid) der Vorſtellungsweiſe der Menge ane 
bequemte; wenn aber Arrian ifm gu den Strategen und Taxis 
arden fpredjen (at, fo mugte ex ihn beffere Grinde anwenden 
laffen, fie gu iibergeugen, namentlich militäriſche, um die milie 
tarifden Einwürfe, die fie gegen feine Abſicht erheben tonnten, 
im Voraus ju enttraften. Die Situation, in der Arrian den 
Konig diefe Rede fprechen (aft, ift wahrſcheinlich, da fie vow 
der kleitarchiſchen abweicht, aué Ptolemaios und Ariſtobulos 
entnommen; wenn ec dann in der Rede ſelbſt Dinge vorbringt, 
die weder nad) der Situation, die er giebt, ſachgemäß, nod) feiner 
aufgeflarten Anſicht nad) ridjtig, nod) in der befferen Uebers 
Tieferung, der er fonft folgt, ihm an die Hand gegeben find, fo 
muß er, dieje Rede componivend, diejenige Ueberlieferung benugt 
haben, die er fonft, fo rhetoriſch meifterhaft fie durchgebildet fein 
mag, weit entfernt ift fiir zuverläſſig zu halten. 

Unter den nidt zahlreichen größeren Reden, die Arrian gibt, 
bieten nod) gwei einige Momente fur unferen Zwed. Die eine 
ift die vor der Schlacht von Iſſos (Arrian. II. 7. 3). Ale- 
Lander ſpricht gu den Strategen, Jlarchen und bundesgenöſſiſchen 
Hegemonen, um fie ,auf den rechten Ton gu ftimmen; ex legt 
dar, wie die Bewegungen des Feindes, ſcheinbar eine gelungene 
Uingehung des mafedonifden Heeres, vielmehr fo erwitnfdt wie 
moglich jeien, indem fie den Matedonen eine Schlacht, und gwar 
uf dem fiir fie geeignetften Terrain möglich machten u. f. w. 
Arrian giebt diefe Anfprade in indivecter Rede; wenn er dann 
mit einem Adyerae hinzufügt, daf Alezander aud) an Xenophon 
und die Zehntaufend erinnert haben jolle, fo tdnnte man fid zu 
dem Schluß beredtigt glauben, dag, was diefem Adyerae voraude 
geht, aus Ptolemaios oder Arijtobulos geſchöpft, dak die Rede 
vielleicht in derfelben indirecten Form von Ptolemaios, der dae 
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mals in Uleganderé nächſter Umgebung war, als das wirklich 
von Alezander Gefagte aufgezeichnet fei. 

Arrian (Aft den Ning diefe Rede am Abend vor der Schlacht 
zu den verfammelten Commandirenden falten, am folgenden 
Morgen beim Aufmarfd gu den einzelnen Abtheilungen des 
Heereé im Goriiberreiten nod) da und dort aufmunternde Worte 
fpredjen (II. 10. 2). Die kleitarchiſche Ueberlieferung kennt 
nur dieſe Anreden kurz vor der Schlacht, und fie enthalten 
theilmeife diefelben Motive wie Arrians Rede am Abend vorher. 

Qn diefer Rede nun finden ſich auffallende Dinge. Wenn 
Alexander fein Heer und das des Großkonigs vergleidend fagt: 
Hier feien die an Krieg gewöhnten Makedonen, dort Meder und 
Perfer, hier Hellenen, die für die Freiheit, dort Hellenen, die fiir 
einen nicht einmal reichlichen Gold kämpfen, hier die tapferften 
.Barbaren Europas“, dort die verweichlichten Völler Aſiens, 
und endlich gu dem Allen Hier Alexander, dort Dareios — end 
02 “Ai&ardeor dytisteatnyeiv Fagely —, fo ijt es wenig 
wahrſcheinlich, dag eine fo hoffärtige Aeußerung des Königs 
auf Notizen aus der wirklich gehaltenen Anſprache, die der 
Lagide aufbewahrt hatte, entnommen fein ſollte, doppelt unwahr⸗ 
ſcheinlich, da gleich darauf Arrian verſichert: Alexander habe, 
in jener Anſprache einzelne ſeiner tapferen Officiere nennend, an 
die Actionen erinnert, in-denen fie ſich ausgezeichnet hätten, end⸗ 
lich auch, aber auf die unanſtößigſte Weiſe hinzugefügt, daß auch 
ex die Gefahren nicht gemieden habe (xal ro attot ovx axlr- 
Sovoy ey raig ways ws dvenaydotara inekper). 

Wenn Alezander in Wirklichteit fo nicht gefprocen hat, 
wenn Arrian mit jenem Adyeras angeigt, dag nur die Ermiihe 
mung der Zehntaufend nicht aus jeinen beften Quellen ftammt, — 
Hat dann vielleidht Ptolemaios jene grbfere Halfte der Rede fo, 
wie fie Arrian wiedergiedt, immerhin nidt fehr glücklich come 
porirt? Nicht gerade jene Beziehung auf die Zehntauſend findet 
fic in der kleitarchiſchen Ucberlieferung, wohl aber das Ents 
fpredende gu einer anderen Wendung in dem Theil der Rede 
Arrians, der vor dem Adyerau fteht: daß feinem Heere nad 
diefem Siege nichts gu thun bleiben werde als xgareiv t7¢ 
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Aoluc Evpntons xad népag roig nodhoig novo enPeivee. 
Bei Justin, XI. 9. 5 heißt es: Macedones nunc Europae 
victae admonet, nunc Asiae expetitae . . . caeterum et 
laboram finem hunc et cumulum gloriae fore; und bei 
Curt. Ill. 10, 4: Macedones tot belloram in Europa 
victores ad subigendam Asiam atque ultima Orientis, non 
ipsius magis quam suo ductu profecti . ... non Persis 
modo, sed etiam omnibus gentibus imposituros jugum; 
Macedonum provincias Bactra et Indos fore... ., rhes 
toriſche Erweiterungen deffelben Grundgedantené: ,nahes Ende 
der Strapazen, Herrſchaft über gang Aſien“, Gedanfen, die 
im Munde des oberften Kriegsherrn, tapferen, ehrliebenden, 
disciplinirten Truppen gegenüber nicht eben angemeſſen, in der 
berufenen Verſammlung der commandirenden Officiere geſprochen, 
ſehr ungehörig, deſto mehr der conventionellen Rhetorik der 
Schule zu entſprechen ſcheinen. 

Es fommt nod cin weiterer Umſtand hinzu. Arrian laßt 
den Konig in der Verſammlung der Commandirenden in jener 
Stelle, wo er die Trefflichkeit ſeiner Truppen der Untüchtigkeit 
der feindlidjen gegenitberftellt u. a. die Worte brauden: fag- 
Bagwr re ad Opgxas xai Talovas xai Tidugioug xai “Aypravas, 
Tovg ewpwototdrove tar xara ti» Evewnny xth. Allerdings 
giebt aus der kleitarchiſchen Ueberlieferung Diodor (XVII. 17) 
in dem Katalog der Truppen, mit denen Alexander nach Afier 
zieht, aud) 5000 Odgtou: xai ToiPaddor xai Trvgut. Die 
Triballer läßt felbft Curtius fallen; aber Illyrier und Thrater 
giebt er wie Juſtin in der Anfprache des Konigs vor der Schlacht; 
“Justin. XI. 9. 4: circumvectus suos singulas gentes di- 
versa oratione adloquitur: Illyrios et Thracas opum et 
divitiarum ostentatione, Graecos veterum bellorum me- 
moria internecivique cum Persis odii accendebat, Mace- 
dones autem Europae victae admonet nunc Asiae ex- 
petitae etc.; und Curt, II. 11. 9: Ilyrios vero et Thracas 
rapto vivere adsuetos aciem hostium auro purpuraque 
fulgentem intueri jubebat, praedam non arma gestantem. 
Curtius fuhrt (IV. 13. 31) in der Schlacht bei Gaugamela 
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GMyrier an der Seite der Söldner anf; er fagt (VI. 7. 35) 
von der Antunft friſcher Xruppen beim Marſch durch Areia: 
tria milia ex Illyrico Antipater miserat. Aber im gangen 
Arrian findet fic) auger in diefer Rede keine Erwähnung illye 
riſcher Truppen, und daß Alexander deren in feinem Heere gee 
abt habe, ijt nad) dem, was wir fonft von feinen Berhilte 
niffen gu den Illyriern wiffen, wenig wahrſcheinlich. Hutte 
Arrian diefe Rede aus Ptolemaios entnommen, fo ift ſchwer gu 
begreifen, warum derjelbe Gewährsmanu an feiner Stelle fonft 
der Illyrier erwähnt haben jollte, nidt einmal der 3000, die 
nach der Meitardifdjen Ucberlieferung in Areia gum Heere ger 
ftofen fein follen; nod) ſchwerer gu begreifen, warum Arrian, 
wenn Ptolemaios ein an Zahl fo bedeutendes Corps nicht unere 
wahnt gelaffen haben fann, in feinen militäriſch forgfaltigen Angaben 
gerade dieß Corps hartnidig itbergangen haben follte. Hat 
Arrian in feinem Ptolemaios fonft nirgend die Illyrier erwahnt 
gefunden, fo wird aud) die Rede, die fie erwähnt, nicht aus 
dieſer militäriſch allein zuverläſſigen Quelle geſchöpft fein. Die 
Aushiilfe, daß die Illyrier in Arrians Rede durch Gloſſem ent⸗ 
ſtanden fein könnten, iſt ebenſo bedenklich wie bequem. 

Nod ein Wort von der Rede, die nad Arrian. VI. 9 
u. 10 Alegander in Opis feinen Makedonen hielt, als er die 
Beteranen ded Heeres beſchenlt und in allen Ehren in die Hei 
math entlaſſen wollte, und fie in wilder Meuterei fic) dagegen 
erhoben. $n Diod. XVII. 109 ift nur die Situation fury er⸗ 
wähnt, in Justin, XII. 11 fo, dag man das charalteriſtiſche 
Moment der Rede, das auc) Arrian hat, wiedererfennt (jubentes 
eum solum cum patre suo Ammone inire bella, quatenus 
milites suos fastidiat, vergliden mit Arrian. VII. 8. 3); 
Curt. X. 2. 14—29, bei dem diefelbe Situation wie bei 
Juſtin gu Grunde liegt, giebt die Rede. Alexanders nad) feiner 
Art glänzend und leidenſchaftlich. Die Rede bei Arrian ift, 
wenn aud) etwas breit, dod) mehr auf das Sadhlide gewandt, 
und namentlich voll lehrreicher Angaben über Rinig Philipps 
Beit, über die Anfange des Zuges nad Ufien u. ſ. w. Hat 
Arrian die Rede, fo wie er fie giebt, im Ptolemaios gefunden ? 


416 Beilage II. 


bat jie Ptolemaios componirt? oder find wenigftens die wefent= 
lichen Wendungen aus der wirklich gehaltenen Rede Wlezanders 
aufbewahrt? 

Schon dak Alexander unmittelbar nach der Abführung der 
dreizehn Rädelsführer, die dem Henker übergeben werden, ſo 
lang und in retroſpectiver Breite, ſo ohne die Leidenſchaft des 
erregten Momentes geſprochen haben ſollte, iſt ſchwer zu glauben; 
eben ſo ſchwer, ſich zu überreden, daß Ptolemaios, der ihn kannte 
und als Konig und Feldherr die ganze Erregtheit eines ſolchen 
Momentes nachempfinden mußte, den leidenſchaftlichen Alexander 
ſo, zum Theil phraſenhaft, ſollte haben ſprechen laſſen. Oder 
iſt es nicht bloße Phraſe, wenn der König den menternden 
Makedonen ſagt: „ihr ſeid die Statthalter, die Strategen, die 
Tariarchen; was iſt mir ſelbſt von allen dieſen Kampfen gee 
blieben als dieſer Purpur und das Diadem?“ und wie es da 
(9. 9) weiter heißt? Iſt es nicht mehr als froſtig, wenn er hin⸗ 
zufügt: „ich genieße dieſelbe Speiſe wie ihr, denſelben Schlaf 
wie ihr, nur daß ich nicht einmal ſo gut zu ſpeiſen glaube wie 
die Ueppigen unter euch, und für euch wache, damit ihr ruhig 
ſchlafen könnt.“ Und weiter die Phraſe: „ich habe die⸗ 
ſelbe Ehe geſchloſſen wie ihe (yéuous te duty tods avrots 
yeyeunxo), und die Kinder vieler unter euch werden die Bere 
wandten meiner Rinder fein.” Iſt es nidt in gleichem Maaße 
breit und feidt, wenn er fie auffordert, ihre Wunden gu zeigen, 
er wolle die feinen entblößen; tein Theil der Borderfeite feines 
Korpers fei unverwundet, es gebe feine Waffe des Nah - oder 
Ferngefechtes, von der er nidt Wunden habe, Wunden von 
Sdwertern, wie von Pfeilen und Gefdhoffen der Mafdinen, 
Bunden von Steinen und von Holswaffen u. ſ. w. Und dann: 
die meiften von end) haben goldene Kränze als Zeugniffe ihres 
Ruhmes und meiner Anerfennung deffelben: die Gefallenen aber 
haben ein glorreiches Ende gehabt und ein glingendes Begräbniß, 
und von den meiften derfelben find eherne Statuen in der Heir 
math erridjtet: yodxal d2 ai exives twr aielotar olxoe 
fordow, während ein Zeugniß des Geſchichtſchreibers Theopomp 
auf ſehr andere Vorſtellungen führt; er ſchreibt (fr. 277) in 
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dem Briefe an Alezander, der in da Jahr 324 gehirt, vor 
den Verfdwendungen und Unwürdigkeiten des Harpalos, der 
feiner todten Maitreffe zwei prachtvolle Monumente, eins in 
Babylon, eins in Athen, erridtet, der nod) {ebenden in der Stadt 
Roffos in Rilifien eine eherne Statue neben feiner eigenen auf⸗ 
Geftellt habe; alle Welt wundere ſich darilber, da denen, die in 
Rilitien fiir Wlezanders Reid) und die Freiheit der Hellenen gee 
fallen feien, bisher weber Harpalos nod) irgend ein anderer 
der Grofen (oize exeivoc, odre dog ovdels twv emcotutar), 
das Grab geſchmückt gabe. 

Bu diefen Phrafen hohler, ſchulmahiger Rhetorik kommt 
dann ein Ausdruck ſehr bedenklicher Art; von den Verdienſten 
des Konigs Philipp wird da unter anbecem gefagt: er habe 
TXheben und Athen gedemiithigt, die Peloponnes in Ordnung ges 
bradht, die Hegemonie des Perfertrieges errungen: ovy saved 
MGAOy te ty Sokuy thvde 7 tH xoLvG THY Muxedovuy 
nxoooésyxe, cin Ausdrud, der der römiſchen Zeit geldufig ift 
(wie etwa Bolyin bei Stob. flor. XLII. 53 sq. indo tov 
xowod tov Maxeddvwr gefdrieben hat) und wie es auf abl. 
reichen Munzen der Raiferseit vortommt); aber er paßt nidt 
im Gntfernteften fiir die Monardie Philipps, die eine immer- 
Hin landſchaftlich gegliederte Einheit war, aber nidt, was in 
feiner Zeit ein xowor bedeutete, eine Summe autonomer Gebiete, 
die ſich gufammenthun, gewiffe Dinge gemeinfam gu haben oder 
zu betreiben. 

Die kleitarchiſche Ueberlieferung hat, wie erwähnt, die Bors 
gauge in Opis in einer anderen Reihenfolge. Die Truppen 
toben; vergebens bemilhen ſich die Gommandirenden, fie gu be— 
tubigen; dann fpridt Alexander gu ihnen, fragt was fie wollen; 
fie antworten mit dem Gefdjrei, dag fie alle heimgiehen wollen; 
Darauf die heftige Rede des Königs, am Schluß derfelben ſtürzt 
er fid) in den wüſten Hanfen, ergreift dreigehn Rädelsführer, 
laßt fie gur Hinvidjtung abfiihren; der Schrecken lahmt die Auf⸗ 
regung. Arrian (aft des Königs Rede auf die Ergreifung der 
Radelsfuͤhrer folgen; im feiner und in Curtius Rede wieder⸗ 
Holen fic gum Theil diefelben Motive. Hat Arrian eine lange 
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Aufzahlung von den maledoniſchen Erfolgen feit Philipps Ans 
fang, fo comprimirt das Curtius gu dem Hohn: Llyriorum 
paulo ante et Persarum tributariis Asia et tot gentium 
spolia fastidio sunt. Giebt Arriand Rede an, wie Philipp 
erft die mafedonifden Bauern und Hirten von den Bergen 
Herab in die Fruchtebenen geführt, ihnen Wege, Häfen, ftatt des 
Schaffelles das Kriegskleid gegeben, ihnen Bildung und Ges 
fittung gebradjt habe, fo heißt es bei Curtius mit bitterer Ver⸗ 
tehrung: modo sub Philippo seminudis amicula ex pur- 
pura sordent, aurum et argentum oculi ferre non possunt, 
lignea enim vasa desiderant et ex cratibus scuta rabi- 
ginemque gladiorum, hoc cultu nitentes vos accepi. Die 
Anfuhrung, dag Wlegander mit dem Diadem eine bedeutende 
Schuld von dem Gater übernommen habe, hat Curtius wie 
Arrian; felbft die Zahlen, die fie anfiihren, ergeben nur cine 
f@einbare Differenz. Gurtius fagt: hoc cultu nitentes vos 
accepi et D talenta aeris alieni, cum omnis regis supellex 
haud amplius quam LX talentorum esset. Statt dieſer 
Zahlen hat Urrian: 

im Schatz des Vaters nur wenige goldene und fil- 

berne Gefäße und weniger als . . . . . 60 Lal. 
vom Gater her eine Schuld von faft . . . . 500 Fal. 
dagu von Alegander im Anfang feiner Regierung 
geborgtes Geld 2 . + 2 + « 800 Sal. 

Sichtlich find die Zahlen bei Curtius der Ut, bag man die 
Arians darin wiederertennt; nur dak Curtius die 800 Talente 
Schulden, die Alexander gemacht hat, auslift; daß er einfod 
500 Lalente giebt, wo Arrian 2 mevraxdore rad. hat, ift 
nur eine ſtyliſtiſche Abweidung, und daß er omnis regis su- 
pellex auf 60 Talente angiebt, während Arrian fo viel auger 
goldenen und filbernen Gefäßen rechnet, ift Migverftdndnif oder 
Flüuchtigkeit. 

Aus den Fragmenten der Hiftoriter Alexanders ergicht ſich, 
dag Duris (wie C. Miler II, S. 472 meint, nach Kleitarch) 
erzählt Hat, Alexander habe bei ſeinem Ausmarſch uur Zehrung 
auf 30 Lage gehabt, daß Onefitritos augab, ex habe 200 Talente 
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Schulden gehabt, daß Mriftobul anführte: 7d Aauapor avc@ 
xut dyn naguoxevacdiy ind sie wyng epodiov fei 70 
Talente gewefen. Alſo aus Ariftobulos, den fonft Arrian nächſt 
Ptolemaios allein fiir zuverläſſig Halt, Hat er die Zahlen der 
Rede nicht; und wenn fle mit denen der kleitarchiſchen Ueber⸗ 
lieferung ibereinftimmen, fo bat er fte aud) nicht aus Ptolemaios 
entnommen, fallé wir mit Recht ſchloſſen, dag Kleitarch vor 
Ptolemaios gefdrieben hat; es mußte denn fein, daß des Cur- 
tine Quelle bereits Kleitarchs Angaben aus Ptolemaios bee 
vidtigt, oder daß Ptolemaios die Zablen Meitards wiederholt 
und fomit alé ridjtig anerkannt gabe. 

Wenn endlid) Arcian in diefer Rede auch die Ehren der 
Gefallenen und die Privilegien, die ihre Hinterbliebenen erhalten 
haben, anfiihrt, fo hat er davon allerdings in einem einzelnen 
Galle — nad der-Sdhladht am Granifos — gefproden, und 
gwar fo, daf man es aus Ptolemaios entrommen glauben mug ; 
aber daß aud) Reitard bet Gelegenheit der Schlacht am Gra- 
nito davon Erwahnung gethan, geigt Guftin (XI. 6. 13): 
humatos statuis equestribus donavit cognatisque eorum 
immunitatem dedit. 

Man fieht, was dieſe Vergleidung ergiebt. Hat Arrian die 
Rede von Opis nicht aus Ptolemaios oder Ariftobulos, die er 
fonft fiir die allein guverliffigen Quellen Halt, entnommen, 
ftimmt fie in weſentlichen Motiven und in bezeichnenden Angaben 
mit der auf Kleitarchos zurückführenden Ucberlieferung, ift fie 
in der Gituation, die fle gu Grunde legt, und in ihrer Gee 
fammtftimmung von diefer unterfdjieden, fo wird man, da fid) 
Aehnliches bei anderen Reden Arrians ergab, nicht umbin können, 
anzunehmen, dag Arrian nad der Sitte der alten Meiſter der 
Hiftoriographie fiir angemeffen und nothwendig gehalten bat, an 
geeigneten Stellen die handelnden Perfonen oder die Bedeutung 
des Momentes durd) frei componirte Reden gu charatterifiren. 
Daß in folden Compofitionen dann aud) feine eigene epi- 
ttetiſche Weltanſchauung mit Hineinfpielt, mag hier menigftens 
angedeutet fein. Wie fider und wilrdig das Bil, das er von 
Alexander giebt, in feiner Ergdhlung iſt: in den Reden, die er 
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ihn alten (agt, weif er weder den Gharatter feines Helden, noch den 
Ton und die Farbe der gegebenen Situation mit gleidem Gli 
gu treffen; ex wird ſchematiſch, breit, phrafenhaft. Und wie 
lehrreid) immer die Thatſachen fein mögen, die ex in ſolchen 
Reden anfilhrt, die beſprochenen Beifpiele zeigen, dak er aud 
foldje mit einfließen (aft, die ibm aus minder guten, ibm felbft 
verdächtigen Quellen im Gedachtniß geblieben find. 

In den Uebungen der Rhetorenſchulen hat Alexander gu 
den beliebteften Borwitrfen gehört, man erinnere fid) Quince 
tiliané ,,deliberat Alexander an oceanum naviget, cum 
exaudita vox esset: quemque invicte‘‘, ober „an Baby- 
lona intret, cum denuntiatum esset illi responso auguris 
periculum“; und die unter Plutards Schriften aufgefuhrten 
beiden Auffiige de fort. Alex. gehören ungefähr in diefelbe 
Kategorie. Ob aus foldjen Uebungéftiicten einzelne Notigen in 
die geſchichtliche Ueberlieferung ibergegangen find, mag dahin⸗ 
geftellt bleiben. 


‘Dead vou Frieder. Ande. Perthes in Gotha. 
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